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Vorrede. 


Da  der  wo  häufigen  Benutzung  der  Heilquellen^  dem 
wadumden  Interesse  für  dies^ben,  der  gründliche- 
ren nnd  vielseitigeren  Bearbeitung,  welcher  die  Lehre 
towibea  sich  besonders  in  Teutschland  in  den  letz- 
(CO  Decamien  zu  er&euen  hatte,  konnte  es  nicht 
fdtkn,  dals  die  Heilquellen  selbst  sorgfaltiger  ana- 
Ifitrt,  ihre  Wirkungen  und  die  Indicationen  zu  iti- 
m  gedgneten  Anwendung  wissenschaftlicher  be- 
kundet, —  die  einzelnen  Kurorte  &at  in  jedem 
lifctc  mit  zeitgemäfseren  Verbesserungen  ausgestattet 
WBidaL  Um  so  willkoramner  war  mir  die  Auf- 
förrimmg,  eine  neue  Auflage  des  schon  im  J,  1S32 
Toöfientlichten  zweiten  Theiles  meiner  Schrift  über 
4ie  hekamtten  Heilquellen  Europa's  zu  veranstalten. 


insofern  ich  hierdurch  Gelegenheit  erhielt,  ^ele 
seit  Erscheinung  der  ersten  Auflage  hiozugekommenen 
neuen  Ergebnisse  einzuschalten,  und  dadurch  immer 
mehr  der  Aufgabe  zu  entsprechen,  welche  ich  mir 
bei  der  Abfassung  des  ganzen  Werkes  gestellt  hatte, 
—  ein  möglichst  vollständiges  Repertorium  der  be- 
kannten Heilquellen  Europa's  zu  liefern ,  mit  Be- 
rücksichtigung der  mannigfaltigen  und  vielseitigen 
wissenschaftlichen  Beziehungen,  welche  der  gegen- 
wärtige Standpunkt  der  Medizin  und  die  grolsen 
Fortschritte  ihrer  Hilfswissenscliaften  erfordern. 

In  der  früheren  Anordnung  des  Ganzen  sind 
keine  wesentlichen  Veränderungen  eingetreten;  — 
die  einzelnen  Hellquellen  sind  auch  liier  nach  ihrer 
Lage,  ihren  geognostischen  Vetiiältnissen  und  der 
geographischen  Abgränzung  der  Länder,  welchen  sie 
angehören,  in  denselben  Gruppen  zusammen-  und 
dargestellt  worden,  um  dadurch  das  Auffinden  der 
einzelnen  Kurorte,  so  wie  den  Ueberblick  des  Gan- 
zen zu  erleichtern. 

Viele  ältere ,  jetzt  wenig  oder  gar  nicht  mehr 
gebrauchte  Heilquellen  sind  der  Voltständigkeit  we- 
gen beibehalten,  —  neue  inawischen  bekannt  ge- 
wordene und  benutzte  hinzugekommen,  —  die  Wir- 


JamgeD,  Form  der  Anwendung  und  Benutzong  vie- 
ler älteren  »uführlicher  dargestellt  worden. 

Himächtlich  neuer  Analysen,  erst  neuerdings 
bdcannt  gewordener  genaueren  Höhenbestimmungen, 
so  wie  mancher  lokalen  Verhältnisse  einzelner  Kur- 
orte, der  in  denselben  fortbestehenden,  verbesserten 
oder  neu  getroffenen  Einrichtungen,  der  vermehrten 
oder  verminderten  Frequenz  der  Ku^äste  in  den 
einzelnen  Etablissements  waren  viele  und  wesent- 
liche iVachträge  erforderlich. 

Die  schon  früher  mitgetheilto  Litteratur  der 
önzelnen  Heilquellen  ist  durch  die  HinzuTügung  der 
seit  dem  J.  1832  erschienenen  gröCseren  und  klei- 
neren SchriAen  möglichst  vervollständiget  worden, 
nur  fehlen  einige  der  neuesten,  da  der  Druck  dieses 
bt^eoreichen  Werkes  viel  Zeit  forderte  und  mehrere 
sHir  schätzenswerthe  und  verdienstliche,  neuerdings 
erschienene  Monographieen  und  umfassendere  Schrif- 
ten mir  leider  erst  zu  spät  zukamen. 

So  wie  firüher  ist  auch  in  dieser  Auflage  das 
weniger  Wichtige  mit  kleinerer  Schrift  gesetzt  worden^ 
um  dadurch  eine  leichtere  Uebersicht  über  das  Ganze 
za  gewinnen,  und  zugleich  die  an  sich  schon  groJse 
Bf^oizahl  dieser  Schrift  zu  beschränken. 
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Mochte  es  mir  geinngen  sein,  durch  diese  neu 
sehr  vermehrte  und  umfangreichere  Bearbeitung  de 
zweiten  Theils  meiner  Schrift  dem  Bedürfnifs  de 
Zeit  und  zugleich  auch  dem  ehrenvollen  Vertraue: 
des  ärztlichen  Publikums  entsprochen  zu  haben 
dessen  sich  die  erste  Auflage  zu  rühmen  hatte. 

Berlin,  den  1&  Juni.  1841. 

Dr.  E.  Osann. 
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J/ie  Life  ItaUenS}  um  wiederum  mit  der  geograpbi- 
icbea  DeberBicht  dea  Landes  zu  begiuDMi,  ist  eine 
böehat  nerkwflrdige.  Indem  es  BJch  von  dem  curopäiscbeB 
Xbeadlaade  draz^in  Längengrade  veit  oach  SüdoBtco  aus- ' 
dehntandmit  seinen  beiden  SüdspitzeDBich  Grißchenlandanzu- 
kluDiDeni  MfaeiDt,  bat  es  die  Kultur  dea  gebildeten  Ostcos 
dem  Wboiscfaen  Weaten  übertragen,  wie  ca  pbjaisch  den 
nropÜHkn  Norden  und  den  ufrikaDischcn  Süden  veruiit- 
tWt  Dean  väbrend  TulkaniacheH  Feuer  und  die  Gluth* 
vinde  Afrika^s  seine  Luft  in  bohem  Grade  erbitzen,  uoizie- 
ben  die  ötigen  Alpen  seine  Nordgrenze,  so  dafs  von  der 
Alpatrose  tmd  dem  Alpenmoose  bis  zu  den  Agrumi,  ja  so- 
gar  bis  zar  Palme  die  Vegetation  alle  dazwischen  liegen- 
dm  Abitafiuigen  durcbläuft. 

Tm  dem  kurzen  aber  stölen  Ostabfall  der  West-AI- 

f^mdit  die  sardinische  Provinz  Picmont  in  die  weiten 

'<*^>riiKben  Ebenen  am  Po  hinein,  ihren  Namen  also  mit 

i  iiMit tn^end,  während  das  Stammland  dieses  Königreichs, 

»arsfei^  jenseit  des  Haiiptzuges   liegt   und  die   Mau- 

'eaae  an  Are,  die  Tarantaise  an  der  Isere  umschliefst 

><  n  MoDiblano  zu  14800  F.  Hsbe  ansteigt,  wogegen 

4wBcq^d  Ton  Carouge  nm  die  Seen  von  Anneoy  und 

"™S<t üedriger  zamRbone;  und  jens^it  des  hohen  Fäu- 

Aaa2 
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cigny  DU  der  Arve  mit  dem  niedrigerui  Cbablais  ai 
der  Dromse  zum  Genfer-See  sich  biaabsenkt. 

In  den  Mittel-Alpen  liegt  das  Tb|il  von  Aosta  an  de 
Dora-Baltea  parallel  mit  dem  Wallis,  nnr  nach  entgege 
gesetzter  Himmelsgegend  gerichtet,  bis  bei  Ivrea  der  Pluf 
das  Gebirge  rerläfst  imd  stidliob  dem  Po  zueilt.  De 
Tessin,  durch  den  Lago  maggiore,  trennt  das  sardiniaehi 
und österreicbiscbe  Mailand;  in  letzterm greift  Italien  an 
Lago  di  Como  und  tm  Val  Teilina  oder  dem  Veltli 
an  der  Adda  wdt  in  die  rbätischen  Alpen  hinein  bis  zui 
"Wormser  Joch,  dessen  Pafs  nach  dem  Tjroler  Vintsobga 
f\nderEtsch  hinüber  führt.  Darauf  reichen  weiter  abwärt 
an  dem  südwärts  gewendeten  Lauf  dieses  Flusses  die  wä 
scbrai  Confinien  Tyrols  weit  nach  Süden  und  lassen  ai 
Garda-See,  so  wie  an  den  parallelen  Kiistcnströmen  de 
Adria-Mecres  Italien  nur  önen  schmalen  Abhang  der  Alpe 
übrig,  bis  die  julischen  Alpen,  jenseit  des  Uonzo  auch  at 
der  Nordost-Seite  Italien  von  den  dahinterliegenden  illyr 
sehen  Landschaften  trennen  und  fajer  Aquiloja  zum  Sclilüi 
sei  ihrer  Pässe  madicn.  Die  zahlreichen  Thälcr,  welcL 
von  der  Südseite  her  in  dies^i  grofseB  Gebirgswall  dt 
Kalk-Alpen  einschneiden,  sind  gegen  Norden  geschütz 
den  hnfsen  Winden  und  den  Strahlen  der  Mittagssonn 
ausgesetzt,  welche  die  Temperatur  oft  auf  sehr  drückenc 
Weise  erhfihen,  dafür  aber  auch  einen  P6anzcnwuch8  c 
zeugen,  der  mit  dem  sQditalischeu  überein  stimmt  «Dd  si< 
wesentlich  von  dem  der  veitcD  lombardischen  Ebenen  ui 
terscbcidet. 

Vergeblich  sehnt  sich  der  Reisende  in  diesen  Eben) 
nach  italischem  Himmel,  nach  italischer  Luft.  Der  Dul 
der  über  die  süditalischen  Landschaften  ausgegosseir  is 
fehlt  hier;  der  ,)aer  crassus"  ruht  schwer  auf  der  Eben 
Dafilr  aber  durchwandert  der  Reisende  einen  weiten  Gs 
ten,  mit  zahl-  und  volkreichen  Ortschafteu  besä't,  von  Ile 
]cen  und  hoben  Baum-Alleen  durchschnitten,  an  denea  d 
Weinrebe  sich  fortrankt  und  auf  dem  horizontalen  Bod< 
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ttAamdt.  BMh  nefato  md  fialn  beschrftiikt.  Dean  aD- 
alküg  senkt  flieh  4«r  Pto  tsd  Tun  (733  F.  hoofa)  mm 
MAn  UMb  (Pwba  31  F.  hoch),  md  aar  die  1600  F.  ho. 
bcn  EigMeen  und  benoücbcn  Bn^  zwiseb^  Verona  mul 
Padna  Hlerbivcben  diese  Eiofilnnigkeit.  per  Po  aowoU 
ii>  Mäe  alpinen  md  apmniRiMfaeo  Zoflöae«  g^wen  m 
te  aritdteiiden  Ströniea ,  and  se  viel  CierSU  und  Sohntf- 
Buaea  faabea  m  nach  der  Ebene  faindiigefilirt,  data  der 
Fla&  beaiMideTB  in  fleineni  .unteren  Laofe  anr  dorch  die 
kthm  niiaiiir  von  UebersohvemintiBgen  abgehaltra  wer- 
dca  kann,  da  sein  Spiegel  hsher  liegt  ab  das  anlit^ende 
Land.  Weite  Smapfungen  bat  er  in  saaem  Delta  gcM- 
4flt  Hid  den  Meere  ao  jitA  Rania  abgewonben,  daHi  i.  B. 
de  fnibere  Hafesatadt  Ba?eQim  jetxt  fast  eine  Meile  Tom 
Meere  e^fiemt  liegt. 

Ar  der  Ririera  di  Ponente  zwischeo  den  Qnelkn  de* 
Tuiaro  and  der  Bomtda's  zieht  eine  10  —  1300  F.  hohe 
G^bgiiäche  fort ,  die  steil  zum  aehmalea  Meereutraode 
ab&Utmd  nSrdliofaalhnählig  in  die  Ebenen  Piemonts  sich 
Tnteaft.  Sie  ist  das  rermittelnde  Glied  zwisoben  den  AI- 
ym  und  dca  Apennin.  Denn  der  Pafs  Ton  Boodietla,  cioe 
Tagereise  aördlJch  yen  Geana.,  gebt  bereits  über  diesen 
Ictalerai,  der  von  hier  in  einem  gtofsen  Bogen  UM)  Mcjlen 
weit  Ualiea  der  ganzen  iiöBge  nach  bis  zur  siciliadica 
Neercoge  durcfaschneidet.  Ihm  fehlen  die  Spitzen  und 
ZaduB  der  Alpen;  seine  abgerundeten  kahlen  und  rauhen 
G^el  gleicben  den  erstarrten  Wogen  eines  starmbeweg- 
tea  Meeres.  An  siHnera  Nord  -  wie  an  seänem  Südende  aes 
tiigdn^en,  namentlicA^  Serpentin  und  Granit  besteboid, 
m^  der  übrige,  weit  grCfsere  Tbeil  dieses  Zuges  einen 
ina  Gnae  fallenden  Kalkstein  ohne  Versteinerongen.  Bis 
ZD  1200  F.  Meereshöfae  steigt  am  Gestade  des  Meeres  die 
Regira  des  ionnei^rtoen  Laubbolzes  empor,  Eicben  nnd 
Kastanien  bildai  £e  Hanptbestandtheile  der  Wälder  an 
sräacn  Gehängen  bis  zu  3U0O  F.  HtAe ;  noch  hoher  bis 
3000  F.,  bis  an  £e  Grenze  der  Waldre^oo  gedeiht  die 
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Baofae,  die  1000  F.  hfihor  mw  aooli  nra^-  und  atnaohai 
Gg  endiräit  nad  den  Alpenpflauen  Platx  madit,  die  bi 
7&00  F.,  Ja  9000  F.  hinaufsteigen,  so  dofs  ntir  die  hfid 
ateo  Gipfel  aa  die  Sahoeeregion  strafen.  Als  täne  grofs 
Wettendi^de  steigert  der  Apennm  die  Regenmenge,  irei 
ohe  in  Bologna  nur  30  Zoll  betrftgt^  an  sdnem  Siidfuft 
bis  anf  40  Zoll,  tmd  sein  ToatWärts  gefiffaeter  Bog« 
zwingt  die  Wolkenzflge  sa  häufigeren  Niederaohlägcai  u 
der  West-  als  auf  der  Ostseite. 

Vier  Abtheilnngen  «nd  es,  in  welche  der  Apennio  g< 
wShnltdi  zerlegt  wird,  der  ligurisehe,  etruakiadie,  rStnisdi 
und  Deapolitanisohe.  Ersterer  sieht  von  doi  Quellen  de 
Bonnida'i  an  derSödseite  vonParma  und  Modena  nm 
anf  der  Nords^te  toq  Luoea  bis  sunt  6800  F.  hohes 
Monte  Cimone.  S(^  Marmor-Beicbthnni  ist  bekannt.  Ai 
seinem  West-Anftinge  bildet  er  im  Herzogthntne  Mont 
ferrat  ein  weites  Bergland  von  untergeordneter  Höbt 
das  bis  zum  Po  reicht  und  vom  Tanaro  nebst  den  Bonn 
da^s  durohSoBflen  wird.  Ueber  den  etnukiBchen  Apennin 
der  bis  xn  den  Quellen  des  Arno  und  der  Tiber  geht,  fuhi 
bei  Hetra  mala  die  besuchte  Strafte  vom  Bologna  dbc 
Florenz,  welofae  den  Haupteingang  zur  italischen  Halbinm 
bildet.  Im  rSmiBohen  Apennin,  der  durch  den  Kirchen 
Staat  bis  zum  7000  F.  hoben  Monte  Sibjlla  geht,  ninui 
das  Gebirge  eine  mehr  südliche  Richtung,  Von  sän« 
stmlem  Ost-Ab&ll  ergiefst  sich  eine  zahlreiohe  Menge  to 
knrzen  KflstenflQsBen  zum  adrinfisohen  Meere ;  sie  zeradine 
den  Jedooh  seinen  Kamm  nicht,  der  deshalb  nur  weai^ 
Pässe  zählt,  welche  von  dem  schmaleren  Sstlichen  Küstei 
striche  in  die  weiten  Gelände  an  seinem  West-Abhang 
IQhren.  Langsamer  ist  dieaer  WeatAbfall,  denn  TfaiJi 
ron  1 — 2000  F.  HShc  legen  sieb  hier  an  nnd  vermitteln  df 
Cebergang  m  niedrigeren  Stufen,  zu  denen  ihr  Westrai 
steil  abfällt.  Eb  sind  dies  dieThftler,  in  welchen  der  ob« 
LiBuf  des  Arno,  der  Tiber  und  des  Garig^'ono  liegen.  Vi 
ter  rechten  Winkeln  durchbrechen  diese  FlUsae  in    tU 
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tMr^Ucm  Ton.Areuo,  X)iiTMto  imd  bet  FVosiatme  dieMn 
jL^UgfifaDal  md  nefamen  an  dem  WeatfoTse  desselbm 
■t  üiitm  flutderea  Lanfo  ein  zweites  Läogeathal-  ein,  das 
bei  4cH  Arao  nach  Norden,  b«  den  bnden  andern  FIübhb 
Back  Stirn  geSBJaet  ist.  Das  obere  Thal  des  GarigUano 
k^cMtet  berate  den  aeapoGtaniaobeD  ApeDuni}  der  in  den 
AbrnKtflB,  im  Kdnigreiob  Neapel,  dnrch  daa  2000  F. 
hohf  TU  des  oberen  Pesoara  in  zwei  Zägä  zerlegt  wird, 
VM  dtnea  Aa  wectliohe  den  7700  F,  boben  Monte  Velino, 
lir  Mfidie  den  9300  F.  bohen  Gran  Sasao  <and  die  9000  F. 
habe  MijcJk  eBfbllt  —  Um  die  Quellen  des  Ofanto,  ^e 
wd  Bnadano  biegt  das  Oebirge  nach  Süden  nm  und  gdit 
u  der  (tRÜe  des  KflstenflQbchens  Lac  in  die  CBlsbriaohe 
UaShmd,  wo  er  swei  Plateauz  bildet,  welobfl  iaxtii  ieü 
tiefta  rbiihiiill  bri  Nioastro  zwischen  dem  Golfe  ron 
Eo&nia  nd  Sqnillaoe  von  einander  getrennt  sind.  Das 
BürdÜehe  gröbere  durchströmt  der  Crati  in  der  Richtung 
udiüardcD,  dn  bemach  nach  Osten  umbiegt  nnd  den  all- 
■äU^  Abfall  der  Ilochfillche  zum  tar^ntinisoben  Golf 
Wiüdaet  Sein  westlicher  Rand  'ist  irie  der  des  sü^- 
dieiPhtcaas  steil  xom  Meere  gewendet,  an  welches  das 
Irtztm  ■  doi  Promontorien  deU'ATmi  nnd  Spartivento  so 
Babe  knntritt,  Wita  auch  nicht  einmal  ein  Küstenpftid 
ybriftUeAt  Diese  Abfälle  sind  stark  bewaldet  nnd  sdiwer 
nunifificb;  die  inneren  Flächen  sind  der  Heerd  von  Erd- 
Mn,  vriebe  wiederholt  die  Oberfläche  aaf  eine  merkwflr- 
t^  Wnw  zum  Tbeil  gänzlich  veränilert  haben. 

OsADch  dafa  der  Apennin  in  seinem  südliofaen  'Dieile 
IN  1er  »driatisi^en  cur  tyrrhraiisohen  Süte  binBbertritt, 
HiaHli  Toui  Fortore  an  eine  Ebene,  welche  ganz  Apu- 
tjf I  afiUt  nnd  in  der  apulischen  Halbinsel  bis  zum  Capo 
£  Lau  ihre  Verlängerong  findet.  Denn  eine  irrige  An- 
■Klt  ttt  es,  eine  sfidöstliehe  Verzweigung  dos  Aponnid  hier 
'iKM  m  leiten.  Nor  der  5000  F.  hohe  Monte  Gargano  in 
'a  1.  g.  Sporn  Italiens,  der  sich  plötzlich  und  inselartig 
I  (lUt,  Buterbricbt  diese  Ebene,  welche  in  dw  Halbinsel 
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em  groGufi  Tufflaget  bSdet,  eine  «ellea-  irad  mafiknu^ 
Oberflftohe  hat  und  zwar  einen  aterileoi  AubHck  gew&iurt 
bei  aorgf&ltigiein  Anbau  sich  jedoch  ftufierat  fnuditbar  itigt 
selbBt  an  dem  sandigen  Oatstrande. 

AoBgedehnter  sind  die  Landschaften,  «ridie  den  wesl 
w&rts  geSffneten  Bogen  des  Apennm  bis  cum  Meere  aus 
{mäm.  Das  fruchtbare  Thal  des  Arno,  der  Garten  Tos 
kannte,  begrenzt  diese Geg«aden  auf  derNordseite.  Voi 
ihn  aus  südlich  nimmt  vulkanieoher  Boden  den  ganzej 
Bautn  bis  zum  Sele  ein;  zwar  ist  es  nur  der  Aetna,  de 
sieh  noch  thfttig  ztngt,  aber  die  kreisrunden  "Seen,  toi 
Bergen  umkränzt,  die  besanders  zu  beiden  Seiten  der  ante 
ren  Tiber  Ii^:en,  emcbeiDfln  als  erloschene,  in  üch  subeub 
nun  gestOrzte  Krater,  so  vie  die  viel«!  kleinen  Lagon 
in  der  toskanischen  Küsten-Ebene  durch  ihre  sohädUchei 
AusdOnatungen  die  Gegend  unbewohnbar  machen.  Man  bc 
■Mchnet  diese -kldaeren  Bergländer  der  Westseite  ItaJirai 
Im  AUgemeinen  mit  dem  Namen  des  Sabapennin.  Det 
selbe  beginnt  bei  dem  oben  erwähnten  nordwärts  geriohtc 
ten  Lauf  des  Arno,  &eht  an  der  sumpfigen  Ebene  fori 
dorofa  welche  ein  Kanal  vom  Arno  zur  Chiana,  emem  Ne 
benflufs  der  Tiber,  geleit^  ist,  folgt  dann  dieser  Chiani 
and  dem  mittleren  Laufe  der  Tiber,  vVbhe  in  einem  zwei 
ten  rediten  Winkel  am  San  Oreste  diese  Kette  durohbriohl 
um  in  iet  Küstenebene  Ten  Latiuni  ihren  unteren  La« 
aazutretm.  Dieselbe  Bergkette  ist  es,  welche  der  Totc 
rone  bei  Tirol!  in  sdnen  reizenden  Caacaden  durchbricht 
und  die,  nachdem  sie  bei  Teiraclna  ans  Meer  gestofseo 
durch  ein  Querthal,  das  der  Garigliauo  durchsetzt,  abei 
mals  zerschnitten  wird,^  und  endlich  da  ihr  Ende  findet,  w 
der  Voltumo  an  der  Einmündung  des  Calore  gmötb^ 
wird,  einen  aoharfen  Winkel  zu  machen,  nm  in  die  campt 
nisohe  Ebene  einzutreten.  Die  nördliche  Hälfte  diese 
dritten  Gebirga-ParalleLs  bildet  fan  Norden  der  unteren  T 
ber  den  Ostrand  des  Plateau  von  Toskana,  dessen  Eboi 
'  am  «bem  Ombrone  und  seinen  Nebenflüssen  bis  zu  1200 1 
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Jm-i  iH,  findilbar  nnd  mei«t  vohl  aogebast  iat.  Sanft 
D  Upl  £ew  Hoohflftobe  zAn  Meere  nnd  zn  dm  Term- 
monea,  dn«n  Boden  meist  aus  weirsem  Thoa 
1er  reioti  nit  Schwefel  nnd  andern  Tnlkanisohea 
■n  Tennisoht  ist.  Nur  hin  und  iri^^  zeigt  ein 
I,  Uk  wenigrtenB  zu  Zeiten  diese  Ebenen  bewohnt 

■  kiBiii  daffl   die  Emdte  angebracht,  eilt  Alle« 

■  gvßüirlidien  Gegenden  nach  den  gesunderen 
nick,  tmd  selbst  die  Hirten  der  zablreiah«!  Büf- 
Im,  ugeaditet  sie  in  den  Sommer-MonBten  gestm- 
ikte  aunittelbar  an  der  Küste  wählen,  leiden  do«di 

Sa   I  niBCTgehiden  Malaria-Fieber. 

■IM  TOD  deraelbrai  Bescbaffenhät  ist  die  rSmi- 
PiBpagna  Aof  dar  Südseite  der  l^ber  und  an 
3rf  MiiEn  der  sabinisdien  Bergketten.  Ans  ihrer 
ii  Bs  oliebt  sich  fast  krcHsrond  das  Albaner  Oebirge 
earo  zn  rtva  3000  F.  HShe,  nnd  swn  ^een,  der 
■tri  Gaudolfo  und  der  von  Nemi,  die  kraferf&miige 
Tiefen  fällen,  beweisen  s«ne  frühere  Val- 
DtB  Ssdhätfte  dagegen  ist  von  den  pontinisobcm 
I  mgefBllt,  die  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  der 
St  Papst  Pins  VI.  bi»  wieder  hersteUte,  dun^ 
Hohe  Ulm«!  nnd  riesraurtige  Feigenbäafie 
la  die  Strarae  so  wie  die  Kanäle,  die  m  Trok- 
dieser  Sämpfe  restaurirt  sind,  und  niebt  saltv 
Wönrebevon  der  eben  zur  asdera  Seite  hhAbor. 
entwickelt  die  Natur  hieraelbzt  eine  a^fatt- 
El^pigkeit;  die  Aria  cattiva  Tertrdbt  die  Be- 
nnr  der  Büffel  wndet  in  dem  hoben  Grase, 
■eltoi  lauert  in  dem  dichten  QebOaob  der  Bao- 
Bevte. 

vie  man  dm  aüdiiohsten  Vorsprang  der  Montes 
» W  Terracinaj  im  Osten  des  Vorgebirges  Circello 
bat,  saheint  man  in  andere  Regionen  versetzt 
Qer  finden  noh  die  waten  Palmen,  und  statt  ier 
^1  vddie  ^e  (^arakterisirende  Fradit  Hittel-ltaliens 
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iit,  bedecken  «ohon  in  der  Ebene  tod  Fondi  Oruagt 
baine  dm  Abhang  der  Gebirge.  Eme  laue  Luft  vtiit  ri 
Heere  berUberi  dne  üppige  V^etatioD,  wie  man  sie 
mitÜmen  Italien  gar  nicht  kennt,  bedeckt  den  friH^tbai 
Boden,  und  je  weiter  naob  Süden,  desto  auffallender  wi 
diese  Veränderung.  Den  Mittelpnakt  dieser  Campagi 
felice  bildet  die  Gegend  um  des  Golf  von  Nestel,  des« 
berriicbe«  Amphitheater  eine  aurserordentliche  Berriofaerw 
durch  die  beiden  Inselo  Isofaia  und  Capri  erhalten  hi 
An  seinen  Gestaden  steigen  zwei  grSfsere  isolirte  Bei 
nassen  aas  der  Eb«ie  empor,  der  3500  F.  hohe  Ve« 
und  du«  4000  F.  hebe  Gebirge  von  Castellamaro.  Nur  ei 
Kwräte  Ebene  Iftfat  sich  gewissonnaarsen  diesem  berrliobi 
Panorama  cur  Seite  stell«);  oa  ist  die  Ton  Catsnia  s 
Sicilien,  dievonderGiaretta  durchflössen,  auf  der  Nor 
B«te  von  dem  10,000  F.  hohen  Monte  Gibello  od^  Aeti 
begrenzt  wird,  nnd  eine  Vegetation  zeigt,  die  soboa  d 
tropischen  ähnlich  ist. 

Gans  Italien  ist  in  allen  seinen  Theilen ,  hier  nie) 
dort  weniger,  jeder  Art  von  Acurserung  der  vulkanisch« 
Krftfteund  des  unter  der  oberen  Erdrinde  wirkenden  ch 
mischen  Prozesses  mtterworfen,  der  in  Trachyt-  und  B< 
anltgebirgen,  in  warmen  Quellen  und  in  von  Zeit  za  Zc 
wenn  auch  nur  sobwadi  erfolgenden  Erschütterungen  di 
Bodens  zu  Erscbeinnng  kommt ;  aber  der  merkwürdig«: 
Schauplatz  dieser  Art  in  ganz  Earo]ia  ist  dus  aildlicl 
Italien,  daa  ftut  onaufhörlich  bewegt  ist  und  noch  Jet 
tbfttige  Vnlkane  enthält,  so  dafs  dieser  letztgenannte  IV 
des  Landes  als  der  Mittelpunkt  eines .  grofaen  vom  Gas; 
seben  H«ere  mitten  dnrcb  das  niittelländiscbc  Meer  bi 
dorob  bia  in  den  Occan  reichenden  Erschüttorungskreist 
anzusehen  ist,  in  welchem  die  vulkanischen  Ersoheinungf 
und  Erdbeben  sich  am  httußgaten  und  heftigsten  zeigei 
während  das  utirdliolie  Italien  bis  zu  den  Alpen  bin  niel 
wie  jedes  andre  in  derselben  MitleJdenbeit  stehende  Lax 
im  sichtbarsten  Zusammenhange  mit  ihnen  steht.  Wir  u 
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daher  ItaHea  HtluiohU  aeüisr  valkaniiohep 
atehelaangBa  einer  bemadem  sosainineDh&iigendeB 
UncUa;,')  womit  vir  xngleich  eine  DuBteltimg  wmm 
;«*Si«iti8ebeii  Verhattnicse  Teri>inden. 

Onnent  von  Unter-ItBÜen  und  insbesondn«  Ton 
CiBpiaiflB  so  Rdea,  »o  findet  man  auf  einer  von  Bari 
i^fitanent  nnd  Cnpna  bis  noob  den  Ponza- Inseln  ge* 
ignca  '  ~r  Sehritt  vor  Schritt  die  Spuren  toe  Erdbeben, 
Sa  öeb  dwt  bot  in  allen  Ztätai  wiederholt  hab«i.  Düe 
1  Aatm  fiegcndcBi  aus  Kalkiteia  beatebende  Kette  der 
tpenww  •dbst  imd  idi  Ganzen  zeigt  zwar  hier  so  wenig 
ih  in  Ana  iibrigen  Znge  Spuren  ^emalig'er  Vutconit&t; 
iQni  admn  einzelne  Punlcte  neben  derselben  zeigen  aol- 
ebcSp—  alla^ngs:  dahin  gehören  auf  der  Ostaeite  der 
Möplutte  der  Berg  Yulture  hei  Melfi>  der  ein  wirklich 
LtTCB  csdnUender,  aosgebrannter  oder  ruhender  Vulltan 
■t,  nd  arf  der  Wests^te  der  Apenninen  der  Laous  Am* 
oacti  Bveit  Prigen^,  der  aus  mehreren  kleinen  theils  fon 
tifcmisi«  erfilUteo  tbeils  trocknen  KesEeln  besteht,  an 
katz  aehr  oder  minder  hefUgea  AuBbaucfaep  von  Wos- 
Kntatgu  imd  kohlensaurem  Gase  stattfindet.  An  der 
Sätwtabets  der  Apenninen  aber,  durch  die  ganze  italieni- 
•cieHtAmael  finden  aioh  dieae  Spuren  noch  weit  h&ufiger 
ii  iw»  am  faftofigsten  nnd  entiohiedensten  im  Süden  der 
rutia  bcMiefaaeten  Xiinie. 

Der  kkine  Gebirgszug,  der  tob  den  Apenninen  gegen 
tu  wariEefae  Meer  laufend  sich  mit  dem  wegen  semes 
Wönea  berühmten  Bvrge  Mossicaa  endigt  und  das  glück- 
^  CaiBpamen  im  Norden  begrenzt,  zeigt  ebenfalla  UB- 
'rtftare  Ueberbleibael  altvulkanisobw  Wirkungen  in 
te  Üa  Torfaandeaen  LavastrSmen,  ausgebrannten  Vulka- 
aca,  Gttexhalationen  und  Schwefelwaaserquellea ,  die  in 
<m»  grolsen  Baume  Kalktuff  absetzen,  ■~-  und  eildlich 


It. Haff,  esBebicIile  der  naiUrlichea  VeräDdeninf;eD  der  Erd- 
*«4t.  Tb.  IL  S.  180  ff,  331  ff.,  319  ff. 
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Tom  Maflnoiu,  vesÜloh  von  Nob  nad  Salfmo  finden  i 
mitten  in  der  Ebene  Campaniena  die  eigentlicben  hraam 
den  (Phlegraiichcu)  Felder,  rinen  Punkt,  welober  in  H 
sicl^  der  vulkanischen  Bewegung  unter  allen  bekannt 
der  Erde  einer  der  thätigaten  seit  vielen  Jahiiiundertea  i 
Der  Vesuv ,  das  Haupt  ^eaer  Gegend ,  hat  aich  aeit  A 
im  J.  79  unserer  Zeitrechnung  erfolgten  Ausbruch,  < 
Plinini  das  Leben  verior,  durch  seine  oft  fnrohtbareai 
Erdbeben>erbundensn  Eruptionen,  von  denen  die  NaofaHi 
ten  in  dem  Vorhaltnira  zunehmen,  als  die  Zeit  sieh  « 
unsrigen  nähert,  ausgezeichnet ;  »Vex  von  der  vulkanisob 
Thätigkeit  anderer  Punkte  in  seiun  Nähe  bestehen  Uek 
licferungen  aus  nocli  älterer  Zeit'i  wir  erinnern  nur  an  i 
mit  dem  Namen  der  Pblegräiscbeu  Felder  zusammeobi 
gcndeu  Mythen,  an  die  seit  den  ältesten  Zeiten  bebonst 
Thermen  von  Bajae  und,  in  der  Nähe  von  Neapel,  an  d 
Avemer  See,  den  Xiacus  Acherusius,  die  Sohwefeltimw 
quelle  VOB  Pozzuoli,  und  besonders  an  die  seit  undenii 
eben  Zeiten  brennende  Solfutara  nahe  bei  dieser  SUi 
voran  sich  westlich  von  den  PhlogTäiscben  Felden  d 
eigentlich  als  Fortsetzung  derselben,  die  Inseln  Proci 
und  Iscfaia  (Pitbecusae  der  Alten),  die  nach  Plinius  ilur 
vulkanische  Ausbrüche  im  Meere  entstanden  und  uiu* 
felhaft  vulkanischer  Natur  sind,  anaehliefsen. 

Das  südlicher  gelegene  Calabrien  Ist  oft  v'iiA 
kehrenden  Erdbeben  unterworfen  und  hat  dieselben  ii 
immer  zugleich  mit  Stcilien  empfunden,  so  dafs  die 
brideu  nur  durch  einen  achmalcu  Meeresarm  geachiedtw 
Länder  zusammen  einen  besondern  untergeordneten  I 
-  schütternngsbezirk  zu  bilden  scheinen,  auf  welchen  der  i 
tM-inlische  Gähruugsprozefs  so  stark  wirkt,  dafs  er  »< 
daselbst  in  dem  Aetna  einen  der  grafsteo  AugfUbrungBii 
näle  auf  der  Erde  gebrochen  und  durch  Jahrtausende 
halten  bat.  Die  eigentlich  vulkanische  Gegend  Sicilit 
ist  der  Calabrien  zunächst  und  gegenüber  liegende  Tb 
der  Provinz  Val-Demona;  das  Urgebirge  der  Iiisd  beati 
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ikguSgea  vCTsdiiedeiMr  FormätioDai,  Biiter  denm 
■ptkette  bIb  eue  Fortsetsimg  der  Apennbien  omii- 
Kt  und  sich  von  Capo  grosso  an  duroh  die  ganze 
ath,  bis  aa  ihre  südweBtliobe  Seite  irestlioh  toq 
Hj  iber  aadi  dieser  Theil  zeigt  seiBe  nahe  VeHiin- 
til  den  Sitze  de«  Tulkaniacben  pROzesBes  auf  man- 
ift  Weise.  Fast  alle  Quellwasser  SHoiUena  enthalten 
•dfrvaiger  Kt^lenaänrc,  Kochsalz,  Scbirefelwaa- 
f^,  Eisen  und  andere  mineralinßhe  Tbeile,  anch 
k  nod  BergSl ;  mehrwe  diesw  Quellm  haben  eine 
Tmpnatnr:  es  befinden  sich  d^ren,  vorunter  meh- 
im  4lt— 59°  R.  Temperatur,  bei  Catanio,  Bianoavilla, 
^AriRale,  Patemo,  Belpasao,  Termini,  Sctofiini  süd- 
toiTtnäai  im  Val-di-Mazzara,  beim  Fort  Cefiiilu,  bei 
IB  da  Berg  Calogero  unweit  Sciacca  u.  m.  a. ;  auch 
^a  (sthält  varme  Quellen,  z.  B.  bei  Fwoteto  und 

■  EaletitB.    In  der  Gegend  des  Calogero  dringen  an 

■  Pnkta,  nebet  -varmen  und  mmeraliachen  Quellen, 
snänpfe  nad  ScbveFeldampf  ans  dem  Bodoi  hervor. 
M  stauch  die EnicbeinuDg  der  eogenannten  Maoa- 
'>)MMiglien  im  Norden  Ton  Girgenti.    Dort  erhebt 

•  äea  der  Mitte  «enig  vertiefte  und  von  eiuem  fla- 
I  TUe  oDigdiene  Fl&che,  die  nngef&hr  eine  halbe 
'■ixk  Meile  im  Umkreise  .hat.  Der  niedrige  Fufa  der 
^^'■^a^  aber  Girgenti  ist  dort  ^It  kleinen  Erhöfann- 
'*■  Knädemerget  bedeckt,  auf  denen  Quarzkiesel  zep- 
M  l)^n,  uid  vel<^  dichten  und  kryatallisirten  Gjpa 
tu  Ho^  von  Schwefelkies  eathalten.  Einige  Quellen 
^  Gcgtod  bringen  etwas  Napbtha  und  Bergfil  mit 
^  Nidi  anhahendem  B^en  erhebt  aidb  diese  Flädi% 
'  ^üKT  w«oht  den  Kreideme^el  auf  und  es  bildet 

*  *>KJbst  tm  kleiner  schlammiger  See,  auf  dessen 
*^  tbenül  Lnftblaeen  aufsteigen,  die  Wasser  und 
*■«  emjMnrverfen.  Bei  trocknon  Wetter  trocknet 
*T  Sdilinun  ehi  und  bekommt  Riaae  nach  allen  Rich- 
^  Dans  erheben  die  kleinen  Luftauaströmungen  auf 
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der  gantea  Fl&obe,  besonders  aber  in  ihrer  Mitt«,  i 
trodme  Erdrinde  bis  auf  zwei  bis  drei  FdI^  HShej  dii 
spaltet  wob,  brieht  in  Stücke  und  man  aiebt  nmde  hM 
rtat  etwa  ^n  Fnra  Dnrcbmeaser,  ans  denen  die  onterir 
soben  GasBtrfime  den  frisob  au%ew^obten  Kreidme^ 
heiTorapritxen.  Dies  geachiebt  zuweilen  mit  uemlicb 
Gerftnsoh  nnd  eS'  bilden  aioh  Tön  dem  emporgeworfi» 
und  naob  allen  Seiten  ab&iefaenden  Scblamme  lileine  i 
gestumpft«  Kegel.  Die  ganse  Flftebe  Ist  mit  soloben  U 
nen  Kegefai  beaetat,  die  oft  nur  iwei  bis  drei  Fnb  i 
einander  entfernt  atehen.  Hier  and  da  blriben  auiA  kle 
Wasser-  und  Scblamm-TOmpfel  ateben,  die  immerfort  B 
gen  answerfoo,  gleich  als  wenn  sie  kocbten.  Ist  alles  s 
getrocknet,  dann  letxt  eiob  auf  dem  «härteten  Scblu 
Salz  ab,  auch  etwas  Bergöl,  welches  dort  immer  auf  i 
Ober6äche  des  Wassera  aofawimmt. 

Das  I%IU)onien  des  Gasausblaaena  findet  sieb  aber 
Sioilien  nicht  bloa  an  diesem  Orte,  sondem  auch  noch 
einigen  andern.  Drei  italienische  Meilen  weiter  gegen  N 
den  und  acht  von  Girgenti  z.  B.  in  der  Caoipagna  Bissr 
smd  nnzftblige  kleine  Hügel  von  Kreideroergel ,  Jeder  '■ 
emem  Loche  in  der'  Mitte»  welche  durch  tiasansblai 
gebildet  worden  dnd;  einige  solcher  Hügel  heiTerrepil 
unweit  Caltanieetta  sollen  bei  Erdbeben,  die  Sicilien  tref 
jederzeit  Riaae  bekommen,  die  aiob  w«t  von  ibnen  ab 
strecken.  Von  anderen  Gasexbelationeo,  wie  dem  Li 
Naftia  bei  Palagonio,  werden  wir  im  Zusammenbange  I 
den  Heilquellen  bei  Sioilien  reden. 

Mit  dem  bisher  betrachteten  Mittelpunkte  der  mÜl 
meerischen  VuIkan>Linie  atebt  nun  auch  das  übrige  Ita 
seitwärts  Ton  jener  Linie  im  sichtbarsten  ZosammenlM 
der  sich  länge  der  ganzen  apenninisohen  Halbinsel  pari 
mit  ihrer  durch  die  Apenninenkette  bestimmtoi  Form,  z( 
Es  ist  daher  noch  übrig,  der  Seitenriditung  der  faia 
gehörenden  ErechränuDg«!  ron  dem  Punkte  ao,  wo 
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im  i4n  in  der  Breiti!  rta  RornJ  bii  m  dem  Pufie 
Uf«  uebqgeliai. 

KtSpifee  nn  vulkamaehem Bodeo  oebeD  lieh  ohn, 
>tmi«j,TMden  Poiitiiii.oheii  Silmpbn  „,  d,^j 
P«.Kirol,en,ta.l.  Da.  Albanngebirg  b„tebl 
■toem  Gut  ga««  aaa  «llTolkaiii«!ben  Sobstanzen 
i*l.™™|k.ai.oher  Thätiskeit  in  demselben  wab- 
fa  hteMehea  Zdt  etwai  bekamt  wäre.  HiMicbl. 
^I««l«.  BenbaOmbeit  dea  Boden,  der  Stadt  Hon. 
|»lto  idebaten  Gegend  nm  dieaelbe,  Ober  wefebe 
«»»g«  ikir  Natnrfor.ober  eine  ZeK  lang  getbeiH  ' 
",  «imt  an&er  Zweifel,  dar.  Niederlag«,  Tulk,- 
«.•fcNabe  >on  Rom  an.gm,orfener  Sabatan^en 
"■tailta.  Meere  aurammengefiihrt  und  boresUgt, 
»*«*r  Stadt  aun,  g«,r,en  Tb.il  gebildet  babcn- 
^radgoitlieber  L.Ta.tr6me  tndet  man  dort  in 
»»  «*,  >ondem  allein  weiter  andlieh  bei  Capo  di 
"»*»Alhaner.Ol!birge  lu:  aber  die  Tnlkanieobon 
•»•  «m  Cp  MiMno  bi>  RmBcofani  rogdmBfsir 
'■■««h.Flilobenwrbreitt.  Von  ™rmon  Qnel! 
u*™  ,on  Rom  bestehen  nrar  Utere  Sagen, 
«fc  Qaelta.  adbrt  Tenehminden  i  aneb  noeh 
^ISroh  »eben  .icb  Niederlagen  von  mlkaniacben 
■•  l"  lief  in  dio  TbUer  der  Apenninen. 
•  J«  *»  bumlti»:hen  md  altynlkanieoben  Oebir- 
"  ta4  die  Dmgebungo.  de.  See.  ,on  Braedano, 
""  »«»,  de.  See.  von  BoUena  und  dureh  die 
■mlUdioo6ini  bU  in  da.  Floreatinisobe  be- 
Mta  begleiten  in  beiden  Seiten  die,  inm  Tbeil 
!«i^»  bepatieohe  GaHn..tr5mungen  au«gezoiob- 
"Waqaellen  imd  «rme  «neuen  dea  Lage  di 
•Sottttara  awiadien  Hom  imd  Tiroli,  wn  See 
"»",  W  Cirita-Teoebia  und  Tolfa,  daan  nUier 
"Mo  de,  Apenninen  die  Ton  NOcera  und  Gualdo- 
«•««to.  die  »armen  QaeUen  bei  Sau  Filippo  J. 
■^K  M  Ma.«>  di  Maremma,  Outel  nuov.  di 
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Val  di  Cedtta,  Monte  Cerroli,  Bagnia-Ripoli  oDweit  Flora 
Noce  im  Pisanisdiffli,  die  l>erObint«i  Bftder  tod  Pisa,  i 
Enlfeuer  bis  Pietra  Mala,  Barigazzo  und  an  indiKKD  ( 
ten  im  Modenerisobrai ,  im  Bolognedsohen  bei  La  Sa 
de  GriUi,  im  PatnesaiUBdiai  bu'Lesignano  di  Torr^  cbü 
und  bei  Velleja  unweit  Piaoenca.  Diese  Erdfener,  die  e 
weder  pennoment  brennen  oder  bei  Annäherung  von  Li 
sich  sogleich  entzünden,  finden  sich  gerade  am  den  hol 
wo  der  Zug  der  rulkanisoben  Erschwungen  in  seiner  i 
Südwt  nach  Nordwest  gebraden  Hauptriohtung  die  i 
fast  ganz  von  Osten  nach  Westen  gebogene  Äpeoiün 
kette  durchsobneidet.  Wir  werden  auf  dieselben,  velt 
als  spontane  Kohlenwasserstoffgasqudlen  anzusehen  « 
am  geeigneten  Orte  zurückkommen ;  bis  jefst  werden  siel 
der  mediuniscb  noch  teduttscb  benutzt  ^  anfser  dali  < 
Hirten  sieb  und  ibr  (ksen  an  drawiben  w&rmen:  mir ' 
Bewobner  Barigazzo's,  «nee  Dorfes  in  der  Provinz  i 
fvgnanaj  verwenden  nach  Valedtini')  die  Gluth  a 
Bolcben  Erdfeuers  seit  langer  Zeit  sehr  gescbiokt  i 
KbUe-  und  Ziegelbrennen. 

Noch  eine  andere  Erscfaeinung  begleitet  diesen  % 
welche  ebenblls  dazu  dirat,  süne  Eigenthümliohkei^ 
bezeichnen,  nämlich  die  der  sogenannten  SaUe,  auch  1 
gogli,  Bollitori,  Luft-  odor  Schlammvulkane  g^enannt, 
mit  dmen  der  vorhin  erwUmten  Macalubi  in  SicUien  t 
einkommt:  von  dies«)  finden  sich  mehrere  auf  eineml 
-  der  Richtung  der  Äpenninenkette  parallel  laufenden' 
zu  dem  nfirdücben  Fnfse  dersetboi  gehörenden  Stn 
von  der  Gegend  von  Imola  an  bis  in  die  von  PsrmaJ 
bei  Imola,  Sassuno  (südwestlich  von  Bologna],  Mfünaj 
rano,  Monte-Gibbio,  Sassuolo  bei  Reggio,  Qu^rznola, 
sola  im  Modenesischen  und  Torreohiara  im  ParmesaDU 
In  der  Nähe  einig«  dieser  Orte  und  auch  Erdoelqoe 

I 


*)  ^'>y*S*  <■>  Itolie.  1826.  p.  3U. 
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Ifirffieh  TOB  den  Ap«imbMB  nnterbriclit  dos  grorse 
TbaldeiFo  mit  seiora  breiten  Niederun^a  die  Gebirge 
dfe  lila  Artj  aber  jenieita  desselbcB,  sobald  der  Boden 
•ntAet  VKlägt^  erheben  aidi  wieder  Baultgebii^  und  mit 
ihneB  mAäam  auch  die  warmot  Quellen  Ton  Neamai 
iBcM  Irtitnai  rMzflgUob  am  Sstlidiea  ^de  äet  Vo^e* 
%e  itr  Alpenkette,  bei  St  Mich^  und  Caldiero  im  T«- 
roMwebBB,  und  bd  Abaao  am  Fube  der  Eugaiteen.  Wa« 
&al  äet  »ädlicbeii  Seite  der  Alpen  befindlichen  Ber^ 
htinSt,  io  dc3i(n  eise  TonnaU  nilkanisehe  Beechaffenbeit 
ttkaat  nif  so  aind  die  MeinuBgeD  der  Naturforadber. 
fctküt  lewesm,  ond  wenn  aadi  mehre  Punkte,  die  reo' 
timccB  >U  aoe  vulkanisdie  EinfasniDg  dea  ■adlicbeo  Fik 
btfderAJpea  beweiaend  angefiihrt  worden,  unzweifelhaft 
m^itaa  Barak-  und  Phonolithberge  «iod,  u  erwarten 
äoA  MBätn  noch  eine  nähere  Unterauchnng^' in  dieser  Hin- 
acht  Sie  reihen  sich  Ton  Osten  nach  Weeten  in  folgen- 
der Ordnnig  aa  einander:  die  {fstlichsfen  sind  die  bekann- 
ten Eo^een  Im  Padua,  über  deren  altvulkanisclie  Natur 
ToU  km  Zweifel- mehr  obwaltet;  hierauf  folgen  die  Monti 
B«M  nd  die  Gegend  von  Ronca  iwiscben  Verona  und 
TietBUj  duo  der  Basalt  Tom  Monte  Baldo  «wischen 
'an  weitlidiea  Ufer  der  Etsoh  und  dem  .fistUohen  des 
Budueet:  merkwOrdtg  ist,  dafs  dieser  See  aelhat  an  ä- 
Wn  Tbeile  seiner  östlichen  Seite  Gasblasea  aufwirft,  in. 
Rldws  man  kohlensaures  Gas  und  ScfawefelwasBca-Btoff- 
ps  etlaont  hat.  Im  Bresciamschen  will  man  ebenfalls 
iprea  tom  altrolkanischen  Gesteinen  gefunden  haben ; 
^»  ra  der  Gegend  von  Albino-  m  der  Vall^  Scriana 
M  ii  einem  Seitenthale  davon,  Vnl  Bondiene ;  desgleicheo 
Dwtk  Lugano,  dann  in  den  kleinen  Bergen  bei  Grantola 
sd  Ciaudo  xviscfaen  dem  Lago  di  Lugano  und  Lago 
^gion,  nnd  endlich  auf  der  Westseite  des  Lago  mag- 
Pte  sm  Berge  Simmolo  bei  Intra.  —  Uebrigens  sind  auf 
n  ganzen  bisher  Terfolgten  Zuge  und  zo  seinen  bei- 
n  Seiten,  «ii  gröfserer  oder  geringerer  Dntfemungj  Erd- 
IIL  Tbeil.  Bbb 
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enchOtteraDgen  cjne  nloht  tmgevfihbliAbe,  auch  nicht  seil 
mit  siemlidier  Heftigkeit  moh  KufBmide,  Erschdnimg. 

Der  «CBiliche  und  siidlicbe  Thal  der  Alpeukette  i 
streckt  sicfa  durah  Saroyea  und  Piemout  gegen  SM 
fiwt  in  di«  mittelmeeitiadie  Vnlktuiregion  hinein  und  « 
flaoht  sich  mit  seinem'  westlichen  Abhänge  in  dss  gi 
Tnlkanische  südliche  Frankreich.  '  Ton  den  hier  vorta 
mcnden  Tliennen  ervtthuen  wir  nur  die  warmen  Qnel 
von  Aix'  in.  SaToy^j  die  ab-  und  cunehmeDde  mit  qdW 
dischem  GetSse  zu  Tage  kommende  Fontaine  de  mat 
lea  zwei  Meilen  von  Chambery,  die  warmen  B&dct  < 
A^adie  in  der  Plemonteeiscben  Provinz  Coni  und  die  i 
der  von  Acqui  in  Mootferrat.  Ancb  von  ErderscfaUtta 
gen  längs  dieser  Kette  finden  sieb  bftufige '  Beispiele ; 
dem  Erdbeben,  Tom  1.  November  1765,  ivelchea  in  dii 
Ci^end  miteuipfiindeo  wurde ,  blieb  die  Salzquelle  zs  '■ 
lins  im  Tarantaise  48  Stunden  lang  aus  und  bracl/  d 
mit  einer  grSrseren  WaBscrmaBse  als  vorher  wieder  ' 
Tor,  und  bei  demselben  Erdbebco  erkalteten  die  Tho^ 
Too-Aix  pIfltzUch  und  erbielten  erat  na«^  Verlauf  von' 
Tagen  ihre  gewSbidicfae  Wännc  wieder. 

Ueber  die  geognostiacheu  VerhHltnisse  «lerA^ 
insofern  sie  zu  Italien  gebürcn,  verweisen  wir  auf  die  i 
l^ung  zu  den  Schweizerischen  Heilquellen,  an  die  sict 
italienischen  Oberitaliens  zunächst  onscbliersen ;  f&r 
geognostische  BcschalTenheit  der  Apenninen  -  Kette 
.Hausmann*)  folgende  Sätze  aufgestellti 

1.  Urgcbirge  kommt  nicbt  Tor,  als  etwa  am  sü^ 
sten  Ende,  wenn  anders  der  Granit  und  Gocua  det. 
remme  und  der  Inseln  Giglio  und  Elba  Dicht  der  lli 
gangszett  aDgehSrt. 

2.  Vebergoogsgebirge  setzt  dagegen  die  Apenn 


*)  T.  Leoaliard'i  tnineral.  TuGheobach.  1S23.  S.  6S4 - 
Tcrg).  HansmaDD  io:  Güuinger  j;er.  Anieigen  1819.  333  f 
V.  Leonhard'a  Tuchenbach.  1621.  XV.  8.  062.  663. 
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hftiiptaftdilioh  »uamiiiMi:  Graitvacbe,  Tbonschlefer, 
Iscliiefn-,  TalkacbiefiBr,  Kalkstein,  bald  dicLt,  baM 
ilUniBdi-kSniig  (Marmor),  bald  dicht  und  broocienar- 
.B reetäeo  -  Marmor  von  Serrarezza),  endlich  Gabbrö 
Sof^önf  nicht  in   beatimmter  Lageruagsfolge ,  MD- 

nanaig&ch  mit  einander  wecfaselnd. 
y  Von  Ut(»ii  Flötzgebirjren  kommt  nnr  ein  dichter^ 
er  Kalkstein  (Apenninenkalk)  Tor,  velcher  dem  Jatä' 
i  an  Beaten  m  entsprechen  scheint,  aber  veder  durch 
'  lleberUgmmgBTerhaltaisse,  noch  durch  Torkouimende 
iteiacnagea  hinreichend  eharaktansirt  ist.  Er  ist  vaa 
can&  \m  Ntapel  fest  allein  herrschend.. 

4.  Tcrfäre  Gebirff«  sind  allverbreitet  am  Fufse  der 
!«■»■:  9ie  erscheinen  als  Mergel,  Thon,  Sandstein, 
rf  nnd  grSbfes  Cong-lomeratj  voroa  die  ersteren  zahl- 

Kond^lienreB^e  enthalten. 

Itatica  birgt  in  seinem  Scfaoofae  eine  grofse  Anzahl 
11  e  i  I  q  n  el  I  en ,  ToTOtt  vir  bereits  im  Vorhergehenden  ge- 
isllidi  Barere,  besonders  heUse  Quellen,  erw&fant  faa- 
■,  letztere,  woronter  mehrere  von  sehr  hoher  Tempera- 
,  mUyiMgeu  in  einem  concentrischea  Halbkreise  mit  dm 
araa  DratsiAlandB  vorzugsweise  da,  vo  vulkanische 
lAe  Dod  jetzt  tfaatig  «nd,  oder  unverkennbar  Hi&tig 
a,  ans  Lbth- Gesteinen  (Sicilien,  Liipari,  Volcano, 
tpH,  G^ead  ron  Rom),  oder  aus  damit  verwandten 
■IteeUrgen  (Euganeen,  Padua,  Vicenza,  Verona),  ohne 
■  hiabci  das  Mitvorkommen  ursprünglich  kalter  Mine- 
^udlea  ansgeschlossen   wKre.     Zwar  entspringen  auch 

WTojea  und  ^n  andern  Orten  heifse  Quellen .  ans 
n^«^  y  wo  Tnlk&nischo  Gesteine  in  der  Nähe  nicht 
Tii^Hn;  doch  ist  jene  Ersuheinung  für  die  Cen-. 
J^^^md  des  Alpengebirges  als  eine  sehr  gewöhnliche 
"Hb  ftnber   nacbgewiesen.    Das  Hervorkommen  heifaer 

dm  anberfaalb  des  Bereichs  dieser  Fälle  ist  sdtener. 

<bt  diesen    sind    am    häufigsten   Schwefelquellen   und 

WeUtal6ge  Salz<{aellen,  die  zwar  ans  Gebii^formatto- 
'  Bbb2 

,     Digilizdt^GoOQle 
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■MD  jeden  Alters  und  fast '  jeder  Art  ffl  Tage  könnt 
aber  vonngnr^se  und  mit  Aasscblufs  anderer  den  terfili 
BilduDgw  xuBtehen.  Fast  allerwOrtB  in  den  Veriicq 
der  Apenninen ,  so  vett  sieh  daran  die  Subapennin^ 
nwtioQ  erbeld,  trifft  man  Qnellen  und  Tümpel  an,  wdo 
durch  ihren  Schvefellebergemch  weitbin  ihr  Dasda  i 
einen  Tbeil  ihrer  ßestandtbeile  verrathen ;  qiob  BelteiN 
ihaen  einige  bitumiodse  Theile  heigeinengt.  Aber  mW 
yertrooknen  im  Sommer^  andere  sind  so  wenig  wassert« 
dafs  sie  aohon  um  deswillen  nicht  benutzt  werden  kSui 
Ihres  widerlichen  Geruchs  wegen  nbaltCD  sie  von  | 
Landleuten  die  Namen  i  Puuoj  Pnzzuolo  u.  s.  v.  S4 
steht,  Tiell(»cbt  mit  Ausnahme  von  kräftigen  SäuerL'>{ 
deren  reriiältnirsmärsig  wenige  in  Italien  Tofkommenv 
sidiöne,  mit  allen  Reizen  der  Natur  und  Kunst  geEohm3| 
und  sich  änes  milden  und  gesunden  Klimas  er&cW 
Land,  das  besonders  filr  den  Gebildeten  durch  gTofsai 
torisohe  Erinnerungen  anziehend  ist,  keinem  andeq 
Menge  und  Wirksamkeit  seiner  Mineralquellen  nach;  { 
viele  derselben  sind  entweder  gar  nicht  benutzt  odeTj 
mit  dürftigen  Einrichtangen  zu  ihrer  Benutzung  ij 
ben,  obwohl  es  in  letzterer  Beziehung  freilich  jm  a 
tbum,  wo  dieser  Naturschatz  gehegt  und  gepflegt  uff 
Umgebungen  der  Heilquellen  zufreundliohheimistJiea^ 
sitzen  eingerichtet  waren,  sich  anders  verhielt.  VfiA 
in  praktischer,  waren  sie  auch  in  wissenschaftlicher  W^ 
lange  remachlässigl  Zwar  hat  Pietro  PagaaiuiimJi 
eine  vollständige  Aufzählung  der  italienischen  Mineralitn 
versucht:  ^r  bat  ihre  äufseren  Verii&ltnisse,  ihre  phyai 
Eigenschaften,  ihre  ohemiaohe  ZusammensetEung  unf 
therapeutische  Anwendung  nach  den  vorhandenen  M^ 
lien  nachgewiesen  und  seiner  Schrift  ein  Verseicbu 
sehr  zahlreichen  literarischen  Erscheinungen  über  di 
zelnen  Quellen  bnge&gt.  Aber  man  vermifst  in 
Arbeit  neuere  Anal^Sjen,  indem  die  mitgetheilteo.  gc< 
Iheils  aas  einer  Zeit  herstammen,  wo  das  chenÜBohc 
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Mch  nit  mtcr  wiaem  jetzigen  Standpnnkte  sich  be» 
1,  vnUb  mA  niBBehe  dieser  Viteen  Ergebniue  durob 
n  Vitoniclnsigen  gänzlich  videriegt  Torden ;  ^uaÜ 
■■ukdmetn,  hier  nur  die  qualitativen  und  adbat  bei 
1  ktMn  neuem  Analyaen  keine  quantitative  Angabe. 
Batttdliede  der  Qaellin  zu  finden'.  Diese  Lücke  iat- 
■ta  ii  immflr  Zrit  zum  Theil  und  auf  die  Trürdigite 
Im  wgtAllL  Die  frühere  Venaohl&seigung  der  Ge- 
bvaa  od  Seebader  der  Halbinsel  Satena  der  Be- 
■  bit  «Bor  OTfrealiflhen  Thnfatahme,  die  man  ihnen  i 
niingt  i^flirendt,  Platz  .gemacht.  Nach  dieser  SeitÄ  , 
^  i*  diterreicbiaohe  Regiwongp  im  iLorabardisdi-  ' 
"^naichs  KSnigrcäeh  in  neuerer  Z«t  rin  aufinuntem- 
'  ^t^  gegeben ;  smtdmn  bat  Tosoana  dieaen  W^ 
f  nriUgt,  und  wenige  Staaten  dürften  in  Bezug  auf 
Btäqndkn  la  gute  Weriie  bewtzen,  als  der  eben  ge--* 
^la  vel^er  Beziehang  vir  nur  a»  Giulj's  var- 
^  AHieit  erinaen  walleaj  im  ROnüsehen  haben 
Mii  n  Neap<Jitmniaah«i  Semsutini,  in  Sicnlien 
titH«  Kbhtzbare  Arbeiten  über  Geaundbrnimen  ver- 
l^i^  DebDoeh  fehlt  noch  viel ,  und  ea  ist  nicht  zu 
P",  U  die  itaUemsohen  Heilquellen  im  Allgemeinen 
"'ftn  one  so  wirksame  Theilnahme  und  Unterstiit- 
'  tiSoteo  des  Staata  nnd  Publikoma  finden^  ala  die« 

a  DtstteUand  cu  gesohehea  pflegt. 
VieiiDnitBcUBn<l,  dient  ein  Theil  der  Bäder  den 
m  Itilins  zur  Hdlong,  ein  anderer  wird  mehr  als 
"■port  benicht }  aber  in  Ansehung  der  Lebensweise 
^■'nn  ist  ein  grorser  Unt^vobted  zwiaohen  Deutsoh- 
m  IttlMD.  So  gehören  %.  B.  Abano,  Recoaro,  Lnoaa 

"^  u  den  beauobteatm  Bädern  Italiena:  aber  nur 
Geraten  sind  ausschliefslich  von  Kranken  besucht  t 
""oDiige  und  gesunde  KJima  der  zwei  letztgenann- . 
"tc  be*t)Dunt  viele  italienisclie  Familien,  die  keine 
liier  hdwiif  einen  Theil  des  Sommers  daselbst,  wie 
"■>  Unde,  zuzubringen,  daher  man  uuah  nur  dort 
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malge  BequeinUcbkeiteii  tmd  Qelegmheit  ni  Tei^^ 
fifadei.  Die  Bäder  Ton  Lncoa  notnentlic^  sind  iür  Itil 
diu,  ivaB  die  Pyrenäenbftder  för  Frankreich  shiil,  und  i 
Italiener  «pricht  mit  Entzücken  von  ihrer  aoh^nf«  Li 
und  Einrichtung.  GI«iahwbbl  darf  n&Q  niebt  glauben,  d 
ea  Orte  des  Wohllebens  nnd  der  Schwelgerei  iMen, ' 
m  viele  der  deutschen  Badeorte,  aus  denen  Dianohet  faa 
zurSokkvbrt,  der  gesuad  dabhi  gegangen  tat.  Kmm  Bi 
k«id  Hasardspiel  gieb):  Gdegenheit,  die  mOluameEni 
nifs  vieler  Jahre  in  einem  Abende  zd  verlteren,  aoil 
gleiofa  die  dtiroh  lange  Kuren  wieder  eriangtw 
SHidhoit  in  Folge  psychischer  Affeotion  eionibüfsen.  J 
andere  die  Gesnndbfflt  wenigstens  »cht  flrdetnde  1^ 
tungen  maneher  grefsen  Bäder  fehlen  hier.  Bube,  Sot 
'freiheit,  einige  Abwechsdang  in  der  Unthätigkeit|  ' 
reine  Luft,  eine'  heitere  natUriiche'  Umgebang  ist  a 
waa  iet  Italiener  wünscht.  Aber  acob  night  leiobt,  «^ 
Dftder  auegmomnen,  steigt  die  Anioh)  der  j&brUebl 
treffenden  Fremden  auf  mehr  aU  400—600  Personal 

Am  wenigsten  sind  die  Schwefelquellen  d«r  Vort 
der  Apenninen  besucht,  imd  darum  entbehrt  man  du 
aUer  Bequemlichkeit,  die  indessen  anch  bei  sehr  bea« 
zuwrilen  vennifst  wird.  Bei  der  Beschreibung  der  t 
Den  Bftder  wird  anch  auf  die  änfsem  Einrichtungen 
Verhältnisse  derselben  B&cksiobt  genommen  werdcaJ 

In  Bcziebnng  anf  die  Erforsobung  der  Wirksainkd 
üeilquellen  herrschen  auch  inltalien  dieselben Uebelständ 
ruber  auch  in  andern  Ländern  häufig  geklagt  wird,  dan 
lieh  verhiltnlfsRiäTsig  nor  wenige  Kurgäste  ärztlioben 
verlangm,  sondern  entweder  t(»i  auswärtigen  Aer^ 
die  Bader  gesandt,  dea  Baths  der  Badeärzte  nioht  i 
dürfen  vesmeinen,  oder  auch  sehr  häufig  ohne  allo^ 
sung  sich  dahin  begeben.  Dazu  kommt,  dars  die  Et 
nur  wemge  Wochen  dauert:  äie  Badegäste  reise 
verlieren  sich  in  die  weite  Welt,  und  der  Badean 
um  so  wenig«  otwus  über  dieselbon,  als  sie    sdir' 
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Mite,  weit  entfenitui  ^Mbtssaen  aagehlMD,'  und  nur  in 
ko  sAeMai  FKUeo  wieder  zvrückkehr«),  bo  dafs  der  Arzt 
ich  1«  den  Wirkiuigea  der  Heilquellen  TergeAiaMm 
LitnAe.  ßad  dotih  gchSrieo  die  Ue^el,'  gegen  irel^h«^  ath 
nräbi  itifenische  Heilqaeilen  benutkt  Veiden;  ZD  den 
brfdckigtteir  cbronischen  Eranlibeiteii  1 

El  Rt  hier  dfr  Ort,  über  dai  K liin a  Ital^ni,  'WOdOfA 
tsDrf^  liaer  Bntnnenirur  'so '  wesentüdL 'ttedingt  "vHrd, 
■mpt  «afaiiren.  Zwar  sind  die  VeÄättmJse}  nuter  de- 
a  OK  OertiieUteit  vw  der  andern  fUr  dioea-odeir  jene 
uuUMJtHMt&nde  sich  b^Utringender  t^igfi,  b6«ü  üidht 
phbigiaiba  Gründen  ettnittelt;  doQli  b^t:Brr»rB  tfe«- 
(AdoMNli  sebätzbaren Beitrag  da«i:gelil>ffw^*>  dem 
nrdatirawh  im 'WesaatJidieB  £»igeQ.  - ... 

Du  m  ADj^emwien  g«Diafiilgte  und.  InRJite  KUiW 
b&uirt  ndirercai  Ab«ti«luw^«i .  untenror&a,  naeb  iat 
mrindmm  Lage  der  Orte  an  4er  eiaett  e4e»  todott 
Ealc  ia  ApeeDinen  nnd  ie»  iiflnllioben  AuaJiufeiu  dietßß 
if^^eges  dm  nvtteU^divcbo  und.:adri^tiB^Aieä)'. 
(w  A(ht  gImA  weit  voa  dMi  Bergen  und  dem  Mefia/b  «n^ 
ItrrtjNnfBl  und  Nizza  erbebeq  aicb  unmittelbar,  .zwisobcp 
(n  £a|ci  Bsd  dein  Meerej  Pisa  ist-iWairr  Mwleti  weit 
»»  Kette  entfernt,  aber  ea  bat  dieteak^aifiAie»  HU^^ 
MX  Aibgg  der  ApennineB  in  der  JNäbe  i  mn  i^ajäe  .<b^ 
^  liist  Fbirens  ,  oad  Veoedg  erhebt  «ich*  fem.TMi 
*^  tai  H6g^,  einige. M^Uan  lingB  'vom,  adriatündiwi 


'  Keie,  le  vj«  Padua,  sind  die  von  den  Fremden. yp«- 
^"(M  wc^eo  ihres  Klimas  begünstigten  Sthdte.  I|r«r^ 
■^fieaittlere  Winterteaipeiatun  derselben,  wie  ßiß 
"(■^a  b  den  Jabren  1880  und  1831  ergaben,  in  iot- 
"^  Wwisicbt  nüts 

L'JTiLLid.  Brera,  IteU  und  VcMdig  in  ibnr  keilkiUri^B 
P^eil  fargeatelU  und  verKlichen  etc.  A.  d.  llaL  II.  H.  Beer. 
^  IE».  ~  Vergl.  >Deb:  A.  W.  F.  Schal  Iz,  die  H«ilt|udl«D  t«i 
"H  tu.   BtrliB  1837.  EiaMlsiiB. 
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4UbM 
Roin  .  .  11^1  7^  6^  7^76  8^1  10^4  l^M 
J<:eapel  .  10,00  8^22  6,44  7,33  8^  11,11  8^ 
lÜisza.  .  9,64  7^  6,16  7,äS  8,64  11^1  S,a 
Pisa.  '."  9,02  6,67  &,33  7,16  8,68  10,80  7^ 
Ve^iJig  .9(3»  ,6,67  4,00  5,77  7,11  10,67  T^ 
Florenz,,  .  ^,83  4,32  2,07  ,4,18  6,73  10,32  6,74 
>«dwi.  •  ^49  3,0»  ^  3,51  7,03  10,45  6,9 
lodessen  genflgea  efaifitohe  thennometriiche'Meflni^ 
viöik  alfllit ,  -om  den  EiufluOi  efn«t  KUoiaa  auf  die  GeM 
-bdt  und  TeriohiedeDO  KraoUieitsziutäDde  zu  wflrdig 
«HmtUacni  dab«i  noch  andere  Momeote  berfioksicAitigt  1 
den.  Von  Neapelj-Nizza  and  Venedig  wird  in'  dieser  1 
irf^dDg  ti]>&ter  bei  -der  den  Seebädern  gewidmeten  Abtl 
hag,  wo:  [Hieh  die  Strandkaren  erSrtert  werdAi  Bollm, ' 
Pi^'bel  der  Dantellang  seiner  Mineralqnellen  (S.  «e 
mten  -den  IV.  Absohnitt  der  gegenwärtigen  Abtbeih 
'ToBoana)  ausfllhrlioh  die  Rede  seini  wir  wollen  daher! 
-BVr  bet'  einer 'Prfifung  der  übrigen,  der  obea  g^eM 
Tonperatur-Skala  fiolgeod,  einen  AngeobUdc  verweiM 
'"'  Ron^  vetefaes  den  ersten  Plats  auf  d^  Tempert 
■ßkala  cfamimni^  bat  im  Winter  die  beste  Temperatnr )  i 
-Mert  es  in  nsäialieia  Wiflter  und  es  fällt  euweiles' 
^hnee,  wie  es  im  J.  1833  gesoh^.  Die  Sfid-  nnd  N 
■iHnde,  die  daselbst  weehselsweiBe  wehen,  bringen  gl 
Ver&nderaDgen  in  der  Temperatur  selbst  and  in  der  j 
irikaliseh-cbeniisohen  Besobaffenbeit  der  Atmosphäre  bff 
■Sie  Sfidwinde,  welche  vom  Meo«  h«r  web«i,  bestf^ 
^ungesunden  SBmpfe  an  der  Tiber -Hfindnnj^,  ond 
Nordwinde,  welche  vom  adriatisobeo  Meene  über  die  sd 
bedeckte  Apenninenkette  w^en,  scbwftngem  die  tSm 
Atmosphäre  mit  gefäbrlioben  Miasmen  npd  WasaerdKm' 
daher  schaden  die  dichten  xmA  sehr  häufigen  Nebel  i 
ansgeBächneten  Stadt  der  IleUsamkeit  ihres  Klimans 
machen  sie  oft  zum  Heerde  wtiu  Terderblioher  Weobi 
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h  AflgaBMnien  ftngt  d«r  Wlntw  hRinn  mi^'Nort- 
TDTiSglioh  NordweatwiadcQ  an,  welche  eine  eniipfiBdltolie 
te  BÜ  nek  bringen.'  Stellm  eidi  dum  Süä-  und  vor» 
JBck SUiMhRsde  räi,  *■>  füfalt  maii-^e  sanft«  Tempei- 
v.  Sme  Wmdfl  weben ,  abvecheebiä-  6ia  A/AtBgt 
In,  n  vddier  Zot  iri^er  Nordwinde  efnzntraten  |>fiei. 
I,  £c  m  neuem  «oe  vwnt  karsdauernde,  aber'  sehr 
|GodbkiBd  geflUirUohe. Kalte  eneaf^eD.  /OhHem  aai 
bfreaBlgdn  gebant  ht,  ao  iet  das^^mi'  in  den  Stnu 
I  nihnm.  Wenn  man  in  Rom  einen  Palait,  '  ^n« 
k  tte  OD«  Kihriie  |>eMcihen .  will ,  ao  bdigt  intin  g» 
MA-jkiAwtArm  gebadet  an.  Vet  Wind  und  die 
Itle  «icrirtcken  die  nnsiehtbare  HsuftiQsdanstBng  ge- ' 
■JtMa,  Tmlaneii-  die  Sntwiobelang  tmi  EntzOndäng»- 
■ttMiii  ;e«imdffli,  nnd  venehlunioem  die  KivaUieiten 
t  Atkaupo^^ane  in -«lien  erkrankten  Ibdindüen,    - 

Mm  kum  ans  den  fiesagten  mit  Gmnd  'beboapton, 
k  du  rimdie  Klima  int  ~V(nnter  nildej  aber  ersafafaif' 
i^  Mdnnd  am.  IXe  Teinperatnr  Roma  siefatBrera 
I  fa  Ott  Italiena  an,  die  ^rioh  auf  die  Ton  eagliachea 
<n>aH«elv  angeritfamte  Temperatnr  -der  Insel  Ma- 
'irt  Mgt  Damooh  iat  die  Atmosphäre  das^bst  sdir 
"^  nd  ns^lsffend ,'  so  dal«  aie  entaOndticfaen  feuet- 
^  Twapweiee  «uaagt  Nar-  der  im  Winter  mweilen 
"MWidt  Nordwind  stSrt  den  gilnstigen  Eindmok  dieeea 
^<nt  gn&liigteD  Klbna*s.  Atieh  die  Sädwinde,  die  zo- 
■'n  M  Wmter  herrs<Aen,  TerBobUmmem  jedes  Brust- 
"H;  der  Sirocco  endlioh  wsohlafft  und  sobw&oht  die 
N«,  wesn  eie  moht  «ehr  reizbar  nnd  ToUblittig  sind, 
'^Ün  Falle  sie  sich  biArdurdi  bedeutend  erleichtert 
"''■■  Ke  Wirkungen  diesea  "Windes  anf  den  Organia- 
*  ^  denen  dnrcli  den  Nordwind  erzengten  gerade 
"^^tiStMtzt  Bie  Terderblichim  Weehselfieb^,  die  so 
"'S  B  der  brifsm  Jdireszeit  in  Roms  Umgebungm 
*"*«■)  bden  ibse  TorzOglioIiatfl  Ursache  in  einet  &hn- 
■^  Dur^Im&isigkut  im  ramisoben  Atmosphäre,  und 
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der  JR^mer  btit  ai«  audi  virkliBh  ftr  Wirinng  der  N 
ria.  Im  Winter  Eeigen  ueb  daan  BnntentiÜaddB^ 
nwcheu),  oft  titdÜidiem  Verlsofd^dio  faäaSg  mk  Untedi 
Indea  c^mplioirt  Bind.  Die  LungeaacbmudsDCht  mit  t 
wbSh«ten  Reizbarkeit  der  Athmungaorgaae  fiaddt  in 
rOmisoheB  Kli^a  eine  bedeutende  Liadening.  • 

Qie  StMH.  Floren«  ntHunt  den  rofletzten  Pl4i 
unserer  TetnperHtni^Soaltt  ein.  Am  sadltcheo  Abitange 
ApeaniBen  gelegen,  ist  tie  keioegwegs  vor  den  Tersohi 
Ben  DipteorobgMehen  VerüaderuDgen  geaohütat,  die 
rad..det  Winters. die  Ativosphäre  bewegen;  defdulb 
«uvetteo  Kalt«,  Kegeo,  Schnee  und  Winde  fast  um 
brocken  an;  Jtttia  bat  dort  häufigen  Nebd,  und  die  Fl 
tJnJBchen  Wolke«  gewUuw  dem  Auge  einen  sehfiiMi 
blidt)  indem  tie  die  UShen  den  Berge  bekränzen,  t 
die  Stadt  befaehveken.  Floren«  ist  ebne  Widentde 
jigt  «nmuthlgstea  Hauptstädte  Itatiens ,  aber  ihr  KUe 
üfar  alle  Abxehrtmgskrankbäten  schädlich,  nnd  sie  Tdril 
daselbst  aufserst  sehneU  und  tsdtlidi.  Ihre  niedm  I 
im  Amotfaale,  die  tod  des  hohen  und  anregelmil 
flitzen  der  Apeaninen  beherrscht  vird,  setzen  me  fSi 
des  Winter*  oft  plfitslichem  Tenpdraturweohsel  W 
es  kommen  häufig  die  traurigen  Wirknugen  des  sM 
risch«!  I>niokes  inm  Vorschein.  Wenn  daher  Dt*! 
hnuptet,  dafs  du  Winter  in  Florenz  streng  s^j  • 
Brustleiden  verschlinimeie*)»  so  wird  diee  dorcb  iit 
ige  Vorkommen  der  Peripneuniouie ,  TorzUgUch  mili 
ärmeren  Klasse,  bestätigt,  von  -welcher  jährlich  <i 
deutende  Anzahl  kingoraEEt  wird. 

Padna  endlich  wird  ia  unserer  Temperatar-1 
als  di«  einzige  Stadt  des  festen  La'ddes  in  Oben 
angegeben,  in  welfber  das  Klima  im  Winter  gern 
zu  sein  pflegt.    S«ne  Atmosphäre  ist  iu  dieser  Sm 


*)  ObderralioDi  on  tlio  nntare  nnd  treatment  of  feivn  4 
coMptnnt  io  Grece,  Italy  etc  Soatbampton  1838k  ' 
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ril  ail  AAekflDd,  nod  nv  im  TorgnOoktoi-BSrilbfiag 
■Ml  dueÜMt  der  sohöneD  Ta^  ^«liebeii,  die  aoboa 
Itu  LWUa  nm  Lob«  dtesea  herrlichen  Hknmda-be- 
hrtate  Maaelie  Krsnidiaten ,  die  Bioh  im  VeneuBni» 
In  Um  ntMUimmen  wflrden,  findm  id  -  FadtH 
'käaitLmdtnmg. 

tTaiDH  sBofc  0I(M«n  karten  AndentBDg8il,>di«  wir 
ItersdvAbtbeilnng  Toa  dan  Seetedem  Htd  an-andeni 
Rpctci  Qttoi  weiter  -niMxaMiran  |;edeakai,  in  dem 
lieiw^Klnia  audi  mannig&ofae  der  (reraiidbat  scfa&d- 
he3iiMatt,velch6  doroh  hemdiende  ürtUche  VerhUt' 
n  A  wd  Termehrt  werden,  berfloluichtigt  werdon 
hKD,  M  btf  doch  Italien  untor  den  sQdliolwn  Iiändera 
*V  uek  b  diesem  Pimkte  nodi  immer  Beinen  altaa 
^Amfat:  ud  lieber  ist  diea  -üaht  Vnrurth^l  oder  blo» 
KkäanautisiAen  Zaaber,  der  Aber  der  ^ÜekliaheH 
Ikiwl  idrt,  tondem  in  jener  Annabening  an  das  See- 
■  hpiidet,  das  sogar  im^Innem  des  Landes  niiAC 
nrkoBa  Iit  und  seinen  EinBuTs  eben  sowohl  auf  üo 
^^ff  der  Hitze,  so'  dafc  es,  weder  im  Sommer  zu 
^fA'm  Winter  xu  kalt  ist,  als  auf  £e  Reinhwt  nnd 
^"ät  kl  Luft,  die  dadurch  einen  grsrsem  Gehalt  an 
»^  irUlt,  Rureert.  I^tie  so  ausgedehnte  Landzunge 
''■''^<^Eanq>a*,  wie  Italien,  ist  ani^  fibenill  diesem 
(■li  l(r  üben  Meere,  die  es  bespOIen,  nnterworfenf 

ii  ^  BSrdliefasten  Bteicbea  weht  Gebirgsluft,  weil  sie 
^^  kt  Alpen  liegen. 

El  irt  Uct  noch  anf  die  Bodentnng  der  Mittelstnfea 
■>  Hake  klimatischer  Einflüsse,  die  tod  einem  AufenU 
■■  Sidtn  erwartet  werden,  anfmericsam  zu  machen. 
ütnii^niiHobe  Klima  näinUdi  Sufaert  sic^  in  den  sohS- 
'  ('«Mn  der  Lombardei ,  in  Verbindung  mit  dem 
''^Sduitze  smner  wirksamen  Heilquellen,  in  den 
*«  fiHen,  namentlich  fär  Deutsche,  fiel'  snti^licher, 
■*  der  heiboi  südlicben  Länder  der  Halbinsel,  und 
Px'S^  der  unbedaohtaame'Eifer  det  Acrzt^achwa- 
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c^  tUd'  rmibare  Kranke  da  Nirdens  ngUieh  mi  k  i 
miä  PoBteoIaufe  nach  Floreni,  Bonr,  Nehpel  oder  Sioili 
Ml.  s<AiokeB,  gezeigt,  via  verderbliob  es  sei,  die  IVOttclgl 
diBT  der  Reihe  beüeamer  Einflösse  derNshir'aaf  den  Kn 
keä 'Xa  Über^nringeo.  Der  AnftntbBltMi'dmi  paradiesisDli 
Vfeni  der  Brenta^  verbimden  mit  einfiiober  nülder  Nabnii 
nhd  d^n  Getwauche  der  Aoqna  della  Veigina  (yergtwi 
tor  iuteB'M«Bte-Ort<Hie),  erAllen  dieganzä  Karronc^ 
filr  die  Mhw&ohstea  nnd  rejibttntea  fremden ,  an  i 
ADUzdirnng,  4er  LungeoBucbt,'  an  Krämpfen  u.  s.  «.  I 
deadwi.  Bekommt  dieieHeibnethode  dem  Patienten,  BOBäli 
•r  ndi  um  eine  Stattoo  mebr  dem  Süden,  um  wieder  E 
SU  macUentmd.'eicb  vOr  ddm  WoiterreJBea  otvaa  so  ak 
»atieiren,  welofaee  Verfiibren  so.  oft  wiederholt  wird,  i 
es  die  UaiBtäado  erfordern.  Je  vötw  der  Kranke  auf  i 
Wege  sebier'Genesung-unddeiii  naob  Rom  auf  diese  W< 
TorgerUekt  ist,  desto  weniger  liat  er  sieh  an  die  Im 
befolgten  strengen  Vorschiiflea  hi  Husicht  der  Ijeb« 
ardnnng  &ngstIioh  su  bbden.  j 

Kranke,  bei  weloben  ein  h&herer  Grad  von  S<Aw 
und  Reixbsi-keit  Obvaltet  und  die  ihr  Heil  in  dea  kSJ 
■oben  Einflüssen  Italieüs  versnoben  wollen,  oline  don 
Wintermonate  zuzubringen,  thun.  daher  atn  bestaa^ 
erstmSbni««c  ihrer  Reise,  ohne  besondere  UrsncAeii, 
weiteres  Ziel  als  Pisa  oder  Florenz  zu.  setzen,  od^ 
ifohl  gar  dasselbe  ganz  auf  das  Venezianische  m 
schränken.  Um  von  Venedig  zu  schweigen,  so  mI 
Aufenthalt  in  dun  Umgebungen  von  Verona,  VieeiuM 
Padna,  in  Battaglia,  an  den  Ufern  der  Brenta  u.  m.  iij 
Ibr  sieh-  im  Stande,  dem  GenoBung  Sacbmdm  das  '«< 
Vorrücken  nach  dem  Süden  ganz  entbehrlich  za  mA< 

Eine  Uebersioht  der  wichtigsten  Mineralquellen  It 
Baob  ihrer  phartnakologisohai  Bedeutung  in  Beziehui 
ihre  MisohungsverbältnisBe  ist  bereits  Tb.  1.  zweite 
S.  386 — 411  gegeben  wocden;  hier  solleh  sie  ac%^ 
ighiedenteit  ihrer  Lage  und  der  G^^end,  welcher    g 


I,  anmneagttaüt  Verden,  und  wir  stellefi  dafaeri  tm« 
n  Asfibg  S.  729  ffi  gegeben«  geographisefae  Uebfli> 
»  Uodea  aoschliersend,  folgende  Grußpen  auf  i 
QicHeilquetlsn  der  italieniichenBohveis 
ifa)  imd  dei  Lombardisch  -  VeDetianieohen 
ptiehi  (Alpen  —  Euganeen);  ■ 

•  Die  Heilquellen  des  K0nigr«iclia  S&ri- 
■  tAlpei  und,  in  det  Pr6v\ta  Genua,  ein  Theil  dea 
ia  ApenniD'B)  und  der  Ina el  Sardinien; 
L  DieQeiliiaeUeD  der  Herzogthüaieir  Pat- 
Hidcnt  aad  Lucca  (n&rdlidier,  liguriacber  imd 
üän,  Apennin); 

tV.  Di«Heilqaellen  dea  Grofaherzogtlianil 
MMfliwsuisobes  Gebirgaland  mit  der -luBol  Elba); 
F.  Die  Heilquellen  des  Kirobenstaates 
über  Afomin)  i 

1-  Dia  Heilquellen  des  Königreiobs  beider 
li*i  (neapolitaiiischer  Apeonin). 

licSeeb&der  Italiens  verdeo  später  mit  denen  des 
V  Eonpu  zosammen  abgehandelt  werden. 

<*»iTiS;tllanxaDit  viaggi  ^Ue  du"  Sicilie  ef  in  alcnns 

**lftBiBO.   Pati»  1793. 

■ ''  li<h,  ge^aBiiache  Bcobaebtangea    auf    Reiien   dirclt 

'^  ti  ItKli».  a  BSndc  Berlin  I60a.  1800. 

•''ttti,  Beitrin    sar    niDeTalasiKhen   KeDUtnilJi   Italieui. 

foFf,  GcMlitchie  der    DitarliehcD  Taründernngan    der  Eid- 
"*■  IV  0.  Goti*  18M.  S.  180  fF  231  ff.  352-263. 
- 1'«'.  KtiM  darch  die  Schirrii,  Italien  a.  ».  w.  Bd.  I.  (Italien) 

''■'  Btfin,  BriebniMe  «einer  natarhiatariicli-SkonoDiicben 

^  Tk.  U.  (ittUcn).  Heidelbeif  iiM  Leipiig  1S31. ! 

!-'•'■,  Reite  durcb  DeuricbUnd  ,  Ungarn,'  Uallniid,  Italien 

"■»■(laiitH).    BerUn  1831.  S.  1-348. 

7r^"^i  Ecologiecb«  Beobachtnngen    über    die    TolkaniicbeB 

"^«■1  Bildnnnn  in  Unter-  nnd  Mittel  -  ItilieB.    Band  L 

«•«(18«. 

"'»li,  ItaUe.  Karte  ia  xwei  groben  BlUtero. 


'■'•airela,  de  Imlneli  et  (bermia  natnKlIbu    omnibns 
••'wm  «85  ä  -  Tenelüi  1498  «.  ffi 
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<  IgaÜBO  4«  Hoatecitiii,  *•  UlnMnm  Itafiu  inprieW 
W  tinwibu,  !■:  da  batocia  oBSia  qoM  extanl  mpti  Snacot,! 
noi  et  Anbei ,  nbl  aqaaran  ae  themarnm  unlTer«!  orbii ,  Bctilh 
it«B  et  reliquornm  miueratiom  taatorae,  virea  atqae  naai  «plini 
Veaet.  1551 

Fallopii  Imclatu  de  Mfdie^«  aqnü  «tqv  4a  foniliWi 
Andrea  MaTcoliit*  ejni   diacipulo  collectna.    Tenetiia  1564. 

'And.  Baccti  tibri  lepteia, \opnB  In  qao  sgitar  de  aniTCTM* 
nAMtara.  VeaatUa  1571;  —  lUmae  1693;  —  Patarfl  ITU. 

TabetaaemontaaBB,  ])lai^er  WiMcncbta,  Frankfinll 
Lib.  IL  cap.  3-2.  S.  359.  cap.  39.  S,  553,  cap.  40.  S.  558,  ttf. 
S.  693  ff.  cap.  86.  S.  630.  ^ 

Nie.  Andric,  trattatv  MI«  acqne  ninerall  in  g«aenle  ( 
particokre.,3  VoL  Hapoli  1775;  —  1783. 

Tronniderff,  lavole  liaolticbe  delle Fannacta  ctc^  tnJa 
dal  Franceee  del  ligoor  A,  S.,  c«ir  agginüta  dell«  tavole  niH 
delCUmicD  Alenanl  intorao  all«  aeqne  miaenli  d'ltaKa.  Hibio 

Ed.  Leder,  Benerktiiigeii  Sb«r  Bntlkhe  VerfaunDg  in  It 
Ldpsig  1813;  —    1815. 

J.  Franceacbi,  Igea  de'  bagni.    Lneca  1630. 

VeiBuchte  AbbandlDUgaii  aoa  dem  Gebiete  der  Hellkuta 
aiaer  GeBoUacliaft  prakt  Aerue  m  8I.  Peleisba^  Ente  Sa» 
8l  Peteraburi;  IBH,  S.  143  ff. 

LoDfa  Valentin,  Toyage  m^dical  en  Italic,  fallen  l'anif! 
fHeM6  d'BD«  escunloo  aa  Tstcaa  da  MoDt-V^OTe  et  aal  • 
d'Uercslanaoi  «t  de  Pompeji,     Naaey  1833. 

Pietrf  Paganioi,  notizrk  campeadiata  di  tutte  1e  aeqaii 
rall  e  bagai  d'ltalia  eon  ricerche  nnalitiche  lulia  toro  BBtara  ( 
■edieiaale  loro  applicasiaae.    HüaDo  1837. 

Gima,  oaaerTazioui  crllico  aoalitiche  aopra^lcane  acqu ' 
ntli  d'ltalia,  in:  Omodai  AnaaU  anlvenati  di  medidna.  Ana. 
O«.  —  Decbr.  S.  437.     ■ 

Brandet,  Arcbiv.  Bd.  XXIX.  8.  176  ff.  Bd.  XXX.  S.  I 
Bd.  XXXIII.  S.  94  IT. 

Brnnnfer,  medixiniicbe  RnlaebcmerbDngeD  Über  Italien,  i> 
bandlungen  der  vereinigten  Hratliehen  Gcaell*charieit  der  Si 
Uhtf.  1838  und  1839.    Zürich  1839.  I 

Baini  d'Enrape.    Parii  1811.  S.  487  ff.  543  ff. 

C.  T,  Gracfe,  die  Gaaquellen  Deutschlands  txaä  SSd-V 
Berlin  1843. 


t  lIcilqiielleD  der  ita^ienisclien'  Schweiz  (Veltlin) 
i  daljNDbardUch-Venetianischen  Königreiclis. 
(Alpen  —  Eaganean.) 


"niallaiLdKhaft   des  Veltlin 8,  Val' Tellioa,   ziebt 

■olrrfaalb  Bonnio  von  der  Schlucht  laSorra  vonNord- 

'  uci  Südveaten  bis  unterhalb  Tirano  und  darauf  fast 

wn  lach  Westen   an  den  Coiner-See  xvischen   der 

'^'"'^nchn)  Bcrnioiiketto  im  Norden  and  der  Legnone- 

t'm  Siten,  und  Ist  von  dw  Adda  bewässert j  ihre 

*'  »rtilt  TOD  Alurefto  bis   zuin  Corno   d'Ambria  bc- 

■'^^HfdcrThalsoble  aber  nur  eine  bnlbß Stunde*). 

fnht  flnd  mehrere  kleine  Thaler  ziehen   sich  nach 

^UrBerniD«  und  achtThäler  in  dieLegnone-Kette: 

'"' mtoi  fuhren  zwei  Alpenpäsae  io's  Engadin,  einer 

*'N1  md  Sber  dieLegnone-Kette  durch  sieben Thä* 

'nfsn  und  Bergpfade  nach  Bergamo  und  in  die  -ehe- 

teMiaQigchcn  Thäler  Brcmbana,  Seriana  und  Ca- 

■  Veitlb  gehSrt  zu  den  fruchtbarsfon  Tbälem  in 

b^KaenNord-,  besonders  aber  die  Südseite  Kaeta- 

'■''r  ülierzieheD  und  wo  Mandel-,  Feigen-,  Granat-, 

'■c^ftngiaf  .diela  ItaÜBB  Toiltomm enden  OrtaentfernangCD 
^"^  lab,  weas  nan  die  SlnnAanuhl  mit  2^,malti;licirt, 
Enfnang  ja  Hlglian,  wotod  60=1  Gnd  iea  Aequatars, 
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Oliven-,  Lorbeer-  tuidveirseMautbeerbänine  gedeihes; 
Weinstock  bedeckt  die  nSrdliche  Seite  des  Thals  bii 
einer  bedeutenden  H6be  und  ist  Hauptproduct  { auf  deo  AI 
veidot  eine  schSne  Viefarat^j  Milch  und  Molliea  und 
trefflicher  Beaohaffraheit.  So  hat  es  die  Produett. 
südlichen  HimmelB  und  der  Alpen  und  verräiigt  die  B 
der  itali^sohen  and  der  Alpennatur. 

Die  gepgnostische  Beschaffenhdt  dea  fistreiclöi 
VeltlniB,  das  früher  zu  Graubündten  gehörte,  ist  die 
Alpen;  auch  die  hier  Torkommenden  Thennen  und  I 
ralqnellen  gebfiren  dein  grofsen  bei  der  Sohvraz  bea^ 
beoen  Umkreis  von  Mineralquellen  an,  welcher  Bidj 
die.Centralinasae  der  Alpen,  nicht  weit  von  ilirenFI 
oder  in  tiefen  llbalBchluchten  herumzieht,  und  Bobli 
sich  in  dieser  Beziehung  denen  von  Graubündten  undj 
lis  an,  auf  welche  wir  daher  verweisen  (vergl.  S.  33  B| 

Im  Lottibardisch-Venl et iani sehen  Kflnij 
che,  dessen  Gebist  wir  oben  (S.  730 ff.)  nach  seineDl 
sehen  und  gcöguostischeo  Verhältnissen  besclu^cben  i 
sind  für  UDsern  Zweck  hauptsächlich  das  Eugan« 
birge  und  die  eigentliche  lombardiache  Ebene  b^errJ 
iKn.  Das  Euganeiscbe  Massen-  und  Kegelgebirge 
zwischen  den  grofsen  Niedorungeo  des  Potbules  (U 
empor  und  rechtfertigt  demzufolge  die  von  den  Efnvi 
gew&hlte  Benennung  der  „Monti  Isolati"  voUkommea^ 
böobstcn  Punkte  sind  die  Berge  Venda  und  Bua,  TJ 
nen  jener  1761  F.  über  dem  Spiegel  des  adriij 
Meere  sieb  erhebt.  Die  nackten,  nur  stellenweise'  unl 
mit  Beihülfe  der  Kunst  bewachsenen  Hügel  nehme* 
Quadratraum  von  ungeföhr  144  Miglicn  ein;  sie 
das  Gepräge  einer  anmuthigen  Landschaft  und  sid 
arm  an  wildstrSmenden  Buchen,  an  schroffen  S(» 
Und  zerrissenen  Abgründen,  den  gewSbnIichen  Zier^ 
discher  Bergketten.  D»  salzige  See  zu  Aj-quä  n 
■en  Bewohner  nicht  minder  als  die  cAiemmoben  1 
tfadle  der  xablreich  hier  entspringenden    T%erma 
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nmntbn,  dafa  d«  niten  im^Bdoobe  :ä*&dcr; 
m  td  gevinen  Orte»,  dem  aldriBtiUü&Mi.  Maar« 
mea  Zigang  gcstattu.  Der  Fbnrtatioii  näoh  Wflvr 
mnagfüdi  am  eincnn  korisontal  und  nagetamiL.ni» 
ü;  fneUditetai  KalkvteiD,  dem  Tid  Thon  ulfcd 
idiBgt)  iDsainmeiigewtat  I  einerBritB'Gndel;:iBMi 
hnine  PonarBt^e,  ja  sogar  CfaaloadonD,  nndererH 
Uenn  fie  ■ohSiutai  Bolomitcm;  gnmüivGbnt  fiil) 
iku  jpalUa>Biii*)'nideB'Pi^eii'derSt«nüifaeh« 
Mtt  iUrio  auf  die  Spur..  Der  Monte  Rn  .ist  scir 
nltftnii^'  Stmctur  vegm  witer  den  Qeotogeh 
H.iriMfcfa  atnl,  ^emlidt  .halzreioh  nnd  TonWtth 
In^MUEten,  die  mechanisdi  eine  anaehnfiobe  QakB* 
IchtMtieu  fortreifecn,  entliSlt  er,  so-wdt  moo-des 
lihomfiilgen  kann,  laater  leakrecbt  nnd  paralhl 
■i^gmilite,  prunatiocbeForphynftnlen}  ira  nidrt 
■JitM^lriBche  EinflOMe  dieadben  alliBlli%  vt^ 
dtn  md  in  eine  pulverigte  Maiu  noivandeUoi^  ha- 
'  tM  «noren  Anklang  nad  atrotken  toU  .  dng^ 
iKiKijriaUe,  «elofae  bald  denSchfiri,  bald  den 
1*^1  Wld  deai  goldfarblgni ,  bald  dem  aobwanen 
^■^d^rcg,«—  dafs  aieh  Olivin  in  .denadbea  ^ 
■t  Mofiffa  aiugeaüttelt  worden.  Lrioht^  iaicnge 
(«M  BianteiDe  kommen  nur.  höcbat  aeltoi  T9r,  da- 
tüe  CnaU  jener  vnlkaniselien  Mineralie» ,  die  brä 
'wn  den  gemonediafiiitAen  NaDied  der  PeoUa* 
"  fme,  Reainite)  führen  und  nach  einer  «ofaon  im 
iJilnhadart  bekannt  gemaditeo  Aunljab*'),  n&ehst 
MnKiewlerde,  14  Theile  Thon,  6  Theile  Kaik 
H  "ntäic  lüen  enthalten. 

kWWdiicbe  Ebene  iit  Eine  schBne  Flor,  ireloha 
(fMer,  wie  in  der  Nfthe  gT6rsenr  Flttaae ,  Ton 
m  .Siedfnmgen  nntarbroohen  wird.  Im  Nordien  nnd 

(Br*ll»i>ii,  TiagKi  alle  dae  Sicili«  ad  ia  KlesD«  pud 

Y**-  h™  1793.  U  m.  p.  913. 

Mr>)l>»iai,  B.  a,  0.  8.  SU. 

K  Coo 
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SfMmaUn  Tdn.iHaehgebvgm  aäiaxt  hegmM,  üegt  w 
Fonn'eKiMDmisdn  iwbchm  MAilmd,  Vieenu  und  Bit 
«flleU  ia  gerader  Riohtimg  fiO,  50  und  lOtt  Stondim 
«pander  cntfemt  abid,  uad  «rhebt  sich  v^Fwärta  und  i 
MtatB,  in  Pietnont,  io  tnannigfäcfa  dorohachiiitteiiflD  &■ 
bnea  Hügela  bk  uiige&far  «u  2800  F.  über  dete  Mm 
spicget,  vAfafend  sie  sich  OBt-  und  nardoatwärta  gOi  > 
H)äh%  bti  zum  Nivewi  dea  ndnAtiflohen  MeerbttBCof  b 
Mtakt,  ea  daCi  sie  vom  Heere  bor  Bohon  in  geciegnl 
fcrnuDg,  ihrer  flnohen  U£ar  voged,  nicht  mehr  gesebeft  i 
den  luiud.  Die  Len^ardei  ist  v^igeB  ilH«r  PrutifatiHil 
imdifares  milden  Klimaa '  bewährt ,  dech  bat  in  dieitfi 
MHOag  der  nSnUiebo/ilieü  denelben  einen  von  ntdfil 
vetHobieddwn.Cbarakfet^:  denn  «ufsarden  -dafs  di«  Ft 
iind  ftbcbe  des  enferen  ein  at&rfcereB»  dis' Anlage  v« 
HttiflemDgaanstaUeo  -  «rfetchterade«  GeßkUe  be«t«>, 
komott'  tmoh  dieBem  Theile  der  lionibalrdei  die  Nitti 
nfirdlMien  Gebirgavand  zu  gut,'  i^elche  alle  kdleVII 
abhält,  irtkhrend  der  südlichere  Tbeil  deuelben  dies« 
tlnilB  nicht  nur  geniebt,  aontlem  gerade  darum  mekr 
Nordwinden  Indet,  weil  aici  diou,  über  den  eiBbedd 
Alpenkamm  wegstreioboid,  in  einem  noeh  weit  bSl 
Grode  erkälten,  eh«  aie  uoh  fifcer  die.£beae  herabaP 
-Wir  fasaen  nach  Vorstebeadem  die  Heilquellen  m 
ÄbBchnitts  in  cw«!  Hauptgn^p»  zuMunmen  t  | 

A.  Die  Heilquellen  des  Veltlina;         ' 

B.  Die    Heilq  uellen -des     Lombardii 
VenetianiBoben  Königreiofag^ 

oad  werden  bei  letzterem,  Ton  aein«  Satliolien  Gre9> 
fangend  und  längs  dem  sfidUobea  FuTae  der  Alpra  fl 
benä,  zuerst  die  ßugabeiscben  lliernien  und  il 
Miaemlqsellen' in  der  Provinz  Padora,  dann  die 
zefstreute  Gruftpe  von  Mineralquellen  in  der  PHirinj 
cenz.a,  worunter  Recoaro,  nfirdlicb  von  der  Strafsa 
Venedig,  am  bekannteatea  iat,  dann  die  in  dee  V\ 
Verona  und  endlich  die  im  Ber^amesiBchep  abbat 
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mI«  iiicii,  inm  Inllata  della  viiia,  qnaliti,  oparadori 
t  Jrgn  hifii  Ji  Tallellina.    SoDdrio  1613. 
iTiBPi,  Talls  laoppm  del  Padovano,  del  PoIc*in«,  di  Rovigo, 
■l(,lena parle ■teridionBle  de)  Vicenlino,  del  Trevigiana  e  delk 
HttttisuJe  del  Fvmraie.    V*De«ia  1801.  , 

iiDJtataico  Poleaairo,  dcH'  aotico  alato  e  condisiona  di 
1.  lilun  ISIL 

Tk.  Mibllhach    in:    Hedisiaiacba  JahrbHebar  daa  K.  K. 
Mtwkt  Slaarea.  Neue  Folge.  Bd.  I.  1B33.  8.  388  ff. 
Kriiuai  della  ValtelliDa  D.  A.  H.  H.  dalla  aodeta  tipografica 
üi  iaStai    Hilano  1833. 
Hiritebini,  anlle   fonaaaioDl  dalle   roece    del   ViceatiDO, 

i»i*pM.  hdoTft  lau. 

tun*,  Uf^«  di  »Mlagia  fonile  dclle  provlncla  aattro-TeDetr, 
■■tntCiif  er,  RapeHorian  fOr   dje.  geaanrnte  Bellknode. 

n.  (iwt\s,  4ta.Ba.  XV.  (I8-27.)  s.  143  ff. 

l  8*ri,  Um  a.  a.   0.  Tb.  II.  8.  1—77.  ,; 

IGrtrcMl  T.  ITalthar,  JohibbI  der  Cfairnrgle  and  AngeH- 

Mtun.cisai.)  a:  so.  sso.  Kd.  xxiv.  (i836.)  s.  as«., 

•■■liL  Calallo  in;  NaoTi  aaiji  dalla  iBperiäle  reale  Aca- 
liMoUiltUere  ad  nrti.  Fadova  1838. 
-  ~  tnttata  Bopra  la  conitiiozlone  ^egnoatfco-fiaiea  dei 
'■BmS*  pMlfitBVlaai  della  ProTlacle  Venete.  Faden  183a 
LittW^ailara,  Uandbach  der  aeaeileo  Geograpbie  Aea 
f»^ii>Aa  KaiMtalaatea.     3  Theile.  Wien  1617..  * 

kLSthaUl,   daa    lanbardücb  -  ven^tiaiiiacbe   Künigreicb. 

"■bUKtgae  LoHbwdO'Veneto,  eanpU.  da  O.  Hanticelli. 


A.    Die  HeilqueUeh  des  VeltünA. 


1.  -Mßie  Tkermal^ttelle  von  Statine  aodi 
de  Bagniy  yalmoieriad  genanat,  entspringt  m 
fleiner  Enemnineii  iregwt  bekaoRteii ,  naeli  de«  1 
Mosino  benannten  Thalc,  sechs  Stunden  nfirdlidi  TM 
:be^o  nnd  eben  so  'weit  Sstlich  T%n  Cbiavennst  i» 
utütr  malerisohen  Gegend,  3270  F.  Ubw  d.  M.  I 

pift  data  ||;eb8rige  Badeautdt  iat  aebr  mit,  —  ile  w«A 
IGM  von  Paravtcino  boKbriaban  nod  frSher  snch  Tiell 
Cegenwkrtig  hat  ■(«  m  Fteqnem  Terloren,  atdi  ISftl  ihre  H 
.ricfatnng  viele«  xn  wSoichea  Übrig. 

Das  einem  Felsen  entspringende  Thermalwui 
klar,  ohne  Genicb  und  Geacbmack  und  bat  die  Tem| 
Ton  27,5°  R.  Naoh  einer  Ton  ßemagri  im  Oetob 
angestellten  Analyse  enthalten  sechzehn  Unzen  dt* 

(äloniBtriiiM <{$ 

GhlerUlciom 0^ 

SebwefalMDrea  Vutnm >      ,        ljf| 

Sckwefebur«  Kalkerd« .0 

Gleidi  ahnlidien  indifFerentea  Tfaenuen  hat  ■ 
selbe  in  Form  von  Bädern  empfohlen  b«  giohtiad 
riieumatisoben  Leiden ,  cbronisohen  HautauascUSg 
alteten  Haa^;esohwfiren,  Stockungen  im  Uterinsys 
dadurch  bedingten  krankhaftoi  Anomalien  der  Mm* 
imd  BletmonrbSen. 
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P.  Vtitrttiti»,  meqae  nitfinB  di  Huino.  1G94.' 
Tlhlf,  b  rnae  Ü  Huino  !■  Valtellina  anarnfBat«.  1734.  . 
1.  <lu4ri«,  «MertaiioDi  blebo-BMliGh*  Intorno  alJe  aeqQ« 
Clhna.   HitaBO  1745. 
t|iiiii  a.  «.  0.         ■ 

klitth,  AalrilBBg   MB  rMt%«Q   ertraaeb  dar  Bade-  mai 
hiHMLn.  II.  EbMt  1826.  8.  'J8. 
'a*it:Oa«d«  wj^mtii  nniTonali   di  Hedicina.  1827.   Oct   bia 


TtUer,  thMietiacb-pralii.   HandlMeb   der  fieilaaelleBlehre, 

l  Die  Tk0rm9tfH0lU  -.vn.  Sau  Martinm 
^t"iiBa^mi»  (Wonnaftr  Bad)  lie^  mit  den 
i|itA>^  Bad%eb&ii4en  eine  JcleineStuade  naMlicb 
P>i*  (Wirms)  hiBtec  «nein.  FdlBOititore*.  aof  *t«ited 
fUnFfliKowsBd  tllMir  d«ai  Unk«  Ufer.  4*  Adolfe; 
I^MaBer^n  niaiacUMven,  xncIdBkta-und  dicKf 
'  nt  Beaerdiag[B  etDauten  acbönen  Kun^tatraFiB^ 
}mim.  sfldlii^wi  "Xjxtil  ütier  das  Stilfser-  dd«f 
Mwfa  in  das  Veltlin  an  der  Qktante  dea.OrtolH 
■■*■  Siesfi  Strarse,  die  bficbate  der  bekanaten,  ttH 

E^t^MM  w  jHumrendeB  OeW^sstrafaen,'  erijeht:  sieh 
HA«  Ten  8000  F.  und  gfevUirt  ^m  henIMiBa 
■f  %  Amptütboster  der  ariubtonaten:»'  die  QmL 
■  Ad^.uitfaünnMidiMi^.9  — 13»000;ff.  hot^K.Ffdft 
^>»^Bferio<i078(»F.),  die  Valat«tt«  ^UlBSPiF.) 
bUnU  G«via  im  Sadeo,  den  Orteteb  (13930  P.) 
^<)(i Ikfinigaspitz (12280  ¥.)ßm  Uoibwil  (11240^.) 
j^inNordea.  Benwe  liegt  4(80  1?.  >bpoh  IUd,4w 
Pat^i^t  in  einer.  Habe  r&n  4940  F.  Sid  war 
pwMubnteB  Jahrbundert  bekannt:  md  wardei:  bjBr 
(*  HdoebBten  JahrhoBdwt  beaofamben. 
»Mirpla  Saden  Jer  Landiiib^  »eitelit  a^  Gnntl,'  Gotob 
""(■MUcfer,  )■)  K«rd«n '  >iu  Urkalkateia , .  ivriehar  ,tpb 
(Jm*  (B(niaa)  von  Weiten  nacb  OsIbii  gerftde  durch 
w*«*  Wdtkt;   er    lat    weifcgrflblich,    eiMOhaltis  nnd    aahr 


■.,n;,aL,G00glc 


derVerwitteTUDganlern-Difcn,  mit  schiinen  n-eifa-and  schwing 
leD  Marmorarien;  dem  Granit  iüt  viel  Hornblende  bei;;en)esf;t;  < 
LiiUigcT  Bleiglabz  und  EismerzB  brechen  an  inebreren  Orten. 

Die  Luft  ist  rein  unil  gesund.  Wenn  man  bdai 
(lufs  wegen  der  liolieii  Lage  und  der  INüho  bedeall 
(iletsclier  die  Temperatur  im  Sommer  Morgeni 
+  3—60  R^  Mittags  15— 18"  R.  und  Abends  4-8*1 
trage;  eo  läfst  sich  diese  Angnlie  tiöclistens  auf  to 
Uad  bcziclicu,  das  fast  tausend  Fufs  liöUer  als  Uormiii  i 
kcincsvegcs  aber  auf  das  tiefer  f^clegeuc  neue  Bai| 
es  oft  drückend  heifs  und  die  ITitzc  um  so  fiiblbarer 
du  die  Umgebungen  ami  nn  scUattcnrelclicn  Bäumen 
Man  unterscheidet  bier  zwei  tinde-Etablissemfl 
'  '  li  '  ]>B8  alte  Bad  (Bagno  vecchio)  oder  Mart 
hrtä  liegt  am  entferntesten  too  Bormio,  4600  F.  m 
M'.,'  in  ddni  engen,  von  hoben  Felsenwändcn  uinachloa 
'i'bale  der  Addu  und  besteht  nur  aus  zwei  alten,  tnc 
inäfaigen,  der  Verbesserung  oedürlligen  Badch&uHn^ 
hoch  über  der  Adda  an  einem  steilen  Felsenabbaqf ' 
gen.  Man  badet  litcr  in  gemeiuscbaftlicben,  in  des  n 
gehauenen  Bassins. 

2.  Das  neue  Bad  (Stabilimento  sanitnrio  dei.l 
nuoTi),  weit  tiefer,  am  Fufse  des  Gebirges  und  umAin 
des  breiteren  Addathnlca ,  zwiscbeu  dem  altcu  Bad 
Bormio  gelegen,  bestebt  aus  einem  sehr  geschmackrt 
erst  kürzlich  aufgefiibrteu  Jiadehause,  in  welclieni  sich' 
blos  Badekabinette  mit  Wanne»,  Vorrichtungen  z» 
cho<-  iind  Schlammbateru  (Fangbi),  sondern  auch' 
gute  VVolmungen  Eur  Aufnahme  von  Kiirgilsten  bei 
so  wie  »ndcre  Versendete  itiiticniscbe  .MinorulwasBel 
menti  ich  San-Catariun- Brunnen.  —  Die  Badeanstalt  it 
Juni  bis  Ende  September  geöffnet  und  ist  stark  bestt 

Die  'riiermalquelle,  welche  durch  Bühreu  nach 
BiVdern  geleitet  wird,  entspringt  aus  dunkolgrauem  i 
stein  in  der  mittleren  Temperatur  von  32'*  R.,  die 
nach  Verschiedenheit  der  ^Vittor^ug,  bei  Begenwctfcr 


leolbeili  auf  38°  K.  lich  erhebt.  Das  Tbetaatwamet 
klar,  geidiiDack-  nnd  geruchlos"  und  ^eim-^tfßg^jvon 
^höfcfaer,  beh^giicfaer  'VyeicfajietM4lwmp«oifii4lMacht 
mlbakträ^  1,0039.  Nsch  Demrii^*«  -oheiiilAher 
■iTitatlwlt  dasselbe  in  sechzehn  Cozen:  ,^,_  ^.!'> 
JUiHHf«  Kalkerdn     .  .    '   .        '.        Oßü  Qt. 

ti^tMun  Talketae 0,40. .  -, 

Mirthinn  Kälkerde         .•.■.■   . '"  .   ■■'■»,50  "  — 
MwUmtm  MMM»  .V  ■.  ■•■>■■..■  ■{  i.       1,6613141 

B"**- ■■'.-  ^3       ■.   ■    -y-    ■■.■■':*  ■    .-...■.';7  ..«(OBT-fl-cPT 

Oaibtemaoh  «a'äen,in(Ufiwwi<V.$ii§CT^l|iUSi^r|ep^^ 
«AcTbennalwBaaenifiqd  «o^tigMl  i«:K(lon..^w7ifa<t- 
U^I,a^aaoh  als  GcträHt-lienutEtt  »ofllhAeMM- 
l^fiftMtur  tnaktuHaa..fa&tiflA'd«k.  veriMdiMEt 

fanoTM  San-CatiritiaV.'',';."'''  ■■..:■■.■'"'.  ;..'  ''\y\'''-'!'"^^ 
UiA  eqififihlt  .die  ..'.^^inantiid^r, Ja.  ^^a  Ver^cj^dgjHy 
^n  KiwklMiten,  )lel  BlsMli^aeb vr>'hftrhiilAi#äi 
l»nl»,StockBn^ea'  Iirf  .IJMä''^':Jießw5-to|i?'t'm 
ttBtHijKnichyäche.uad  kraiDpfhaften  Affc'eU<aieii* d^ 
'^<Wgaiie,gicbtiBobea  und  syptüitisohenfifsi^rasieai 

f- 1  Putricino,  do'MuaiiitHiain  «t  BBriD[*iB^ajn',[|]iitniwnü^ 
1  iB« «inejlUjae.  j))^i^ilt_j|^Si..  , ..  ,.■.'.', 

('«iM'i  Scrmnndi  de   bHlDeorun  Bömteujain' Änutaaliv 

U^,^  .1     ....     J-   ...1/....T 

f»!'»iti«.  a.0.  ■'  ''  "  '■■•  *  ■    ■  ' 

^  Ki'tk,  AaMlaog  ctc  s.  >.  O.  Tb.  11.  S.  34. 
<'»iiiOM«ai  umali  etc.  a.  ■.  0.  S.  4'17. 
,l«4niW^  aller  tMtaiunUB.JBadcc  a.  a.  0.  S.  217. 
Lauter«.  «.0.  Th.  II.  B.  47. 


tto»  Kblicbca  sieb : 

P'^ineralijutllt  von  St.Catiarina  eatipringt imPorbB- 
"'  i>ii  Stiidn  ■Uügltich  von  Bormio,  oof  eiacr  lumpfigen  Wiese, 
>nBiBcka  EwrawaMcr  iat  klar,  gernchloB,  von  pikaat-iKneiliftieiB 
"^tk  vi  biUai  etaaa  «Uiken  ocherartigcn  NMerachlog.   Sacb- 
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um 

^W«rt,iaB:.^.-.  ....  -       ,      .    ,      ; 

SdiireMMVM  NattM  ...  .      -.       ,      9,80  CIr. 

'""caildWiftiM*- .  ■    '.  .'.'!'.'.'    ij»  - 

iibiHrirfbMiav/ndterf*    '.  .  ■■■.       Ij»  - 

■,^.,•1t^\em^l^0^>tkM,^»  .■■...-.......     .  .  8,J0  - 

KahleBMOTM  töam  (tj 4^   - 

KfaMlwde   •  '.       \  ■    .       .        .   '    .        .        .       (M»  - 

■■■•>  '■■;■' i3;6ä«t 

fr«fa(^,iufiiaTM  Gh  ..;.-.,  '.'.  ."  .ä,äU 
Pl«wJlctaä  iit.flbrigaunbr.varbidMUBh;  «BgraBaiaM 
Taa  ^iMitiWn  Wauer  b«L  repüebtor  WUtenpg  a4«r  böte  ficM 
Im'^MO«.  —  El  wird-jEUaSg;  tn  Su-HsTtloa  getmokeD,  »b« 
«  darcl|,i«n  TruapQrt  Minen  Qehalt  nq .Koklenflar«  <i}^iat\.i 
lHc9'«<'TB''«k'VBig^iri'b)(ifijf  l^nirlt^. ''  '  '■''  '■''  '" 
-'"''^.IKVa(i1i',"!liirtfli(iDti&-n.^-e.  Yii'n.fl:Q4%      "''    ' 

-JiilAfiÄKJtttf,  f.  ifcO.  .8.  i*ft,"...:i     ■■  . 

-i:{Bi».i»Um»raJ9k*U*..abm..Hat*iimo,  im  Sf>Us«)  * 
StaBdeB  TOD  CbiBTcana,  efo  Saserwafier,  -*^.di«-  Aqu»  run 
SM^GiMaHo-Tluilq,  tnDUtrikt.ChIiiTeumfaDfBad  eins  halb«  SU 
MVOMd»  SÄd^  eBt^riniit  nnbenatzi  mu  «inm  stelln  fMmi 
tfdlhiali:iA.UrfDK.iM'>.8pl8BiBilUia  t.  Obn.lMU  mtA.HSS  %■ 
d,.^(,,;d,n.piMiiwaiMr,  iTulchm.  dm  >p,ecif..G,effi|Ctit  »oa  1,103 
uiKi«eii,.koU(ianiira.Kii)k'-  nDdTlük'crde.nndEstractlTitoff«^ 
G.  naach'  An1eltapc-*J  n.  0."tb.  it!   SJ  364^  410;  *!{ 

S.  «6.  984.- ■■■■■■■■■■■■    •"■■■     ■■' ■■  ' 

''"TWe'  TA<t«b*r^'«W/ir#V^(iir#*m'«m  OomefS«"i 
■ach  Gatli  KjohlwiSw«  and  SchifafeUllDfe,  koblcDaaar«  lüllu 
feliWeMiäatV  IffiTterde;  ktb'ttefehHQfeaKtitrOH  inlt  efsen  nad  il 
■qd  wird  ■)•  RlHrkeDd.  xhaiimu«nt'lehcndfi''1l]ttel  In"  tVM» 
ftoftJrtWWnottt"" '  ""■■•'■•■>"■■'  ■■'■  •^•■■'-  ;'"l.; 

PaginUi  «■  ■■  O-  ,i  ..    ,.  ^ ,/ , 


t*  Google 


Die  flcü^eUob  doB:  JUimbagdiidktyeqetiattiwhwi 
Königrachs ■  ■  .;— v 


llM  i;B|r«»«it««it4»-TA«rM«»  ia'4K'P«ti!ti« 
rim  r-.As  «rtUdbni  AMwog«  de»  Fl^^inhaH  Hur 

'^ia  dw:I«ai.Hrf;t;«iii«r  veiben^  ättw^thlhn).  ■*■ 
■»■■<lluM»T^i>n,;e*«gW«MwMrihh9«i,  dM  »Utk 
>  ntwHlilipui  Boden  and  dw  vituUedMiea  SÜpobmi^ 
I  uiam  Waske«.  T«A«hi«(lffM  CoBf«nH»-.u.:  «.'  bildek 
<  •  ler  pllit«!  Bitte  i«Mnde.  Xbim:  M>eriHA«Wi. 
'^''"tkib  Inben  ■!»' ttolMnatlfc  dsroa^  einig«,  watdm 
^>Mh  ndfftkig  9«brbiiabbHiid.ViMi:ii)ehMreit'lAi^ 
■u>  tek  bvnobt  SibIimi  de*  Jidowr^^lMikwuiti  «aii- 
**»  dnh  £•  .^taiaie .  dv  yelkwirasderuRg  lin  Verfo«* 
"^IttiieamEjide  des  {iin&abBt«Bj»brbuMlorU  äureh 
*'*ut»u.  .nkdec  JB  grobni  IM:  kwiep«  jdm  sie 
*  liHhe—d  «balbm  iMifaw.  Sie  ^  bidtbdeit  eioh 
'  fe^Mt  Zdt  iB,.,Jfefittc  l>e^tffrter.  Ffjya^iww 
'  "d  pterea  siutf-VVelohbilde  dt»  befdeiL  Cotainit- 
'  T«  Abuo  and  :Bat4)g)ia,  dereq  mte  Mos  die 
^^^aebem  NamMe,  die -inreite  aber  Coet  alle  äbcigcn» 
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tor  den  Eugaueisdieo  die  berSliiiitesten  und  eatt/i^ 
eioe  Vicrtelineilc  südweBtlich  vom  Dorfc  cHtferHt,  13| 
über  dem  Spiegel  des  adriiitischcii  niecres  auf  dual 
des  Monliron.  Dioser  kleine,  kaum  13  F.  hohe,  ^ 
iqäTsige,  hückrigc  Hügel  bat  ein  ungcfithr  200F.  ia| 
tca  Durcbuiesser  haltendes  Plateau,  das  wegMdit{ 
daselbst  hervorbrechenden  Sprudel  ala  der  cigenÜiitl 
ael.d«8  VVuaecTTulkans  betrachtet  werden  kann,  V^ 
ist  beständig  in  dicko  Dainpfwolkcn  gehüllt  uod  i^ 
tet . ringsum  einen  sehr  strengcn-und.  ergenthtiqilidll 
nicti*  vftbrcnd  ein  verworrenes  und  intensives,  dem  R^ 
d^r  Pulsschläge  ühulJcbes : Geräusch  auch  das  Ohil 
Nähe  .d<?'.wuadcrbai'en  Nat^rwcrk statte  uinhat.   , 

;  fa^t  der  ganze  lUontiroD  verdankt  Bein  EntstcheD  m«t 
leicht  seit  J  all  rt  au  seil  den  liiütig  erliallcDrii  VeniDteniif^ 
Die  SclilcfitlBgen  Ata  TufTiiltins  «ind  gleicb  concaven  KaM 
faulere  und  iileinere  tlJiblen  )(eapni)Dt,  Cotn|incte  k»lk»t^^ 
TOD  «chiinrn  Pisnliltien  dutclibroctieo,  ttifTl  man  blob  auf  t(l 
gigen  Sritc;  die  «eslliclie  bietet  Hicli In  aln  TafTatein  dir,  ^ 
da  das  Waiipr  etttt  aenkrrcht  tierabtrihirelt,  liier  ein  tnMM 
AaiHini  goninnt.  Üic  üstliehea  nud  nördlichen  Aliliüng«  i^ 
liaben  durch  Zeit  uud  HenKcliFiiluuido  nach  aud  .nach  lo  ** 
Veränderungen  crliltcD,  dafs  die  l'rfnrm  nicht  mehr  i<  M 
ist;  ditijpgeilist  da*  Pltitirnu  ganz  nubcriihrt  grhlirben:  tlnbil 
fmclillHtrer,  MeHcNWBiae  ungemein  dilnner  Frlx,  meiit.nar  ml 
ze|i  Moosen  bewnchnei),  voll  Kisse  und  Oc<Tnun)-cii,  tf^  '* 
deihall.der  Furiilrillr,  deutlicher  aber  noch  das  aurgelegtt  Ok 
■eine  verborgenen  Theilc'mit  unterirdixchen  llöhlrn  TerwU 
in  denen  »ich  die  heifHen  WuHHerdKnipfn  mit  firriiugeh  hciW 
Pa  nun  diese  WasscrdKuipfe,  welrhi^  immer  von  fleoeur  lii^ 
licnden  gedraiigt  «erden,  eine  slarke  Spnnnung  erlangcDi  ■* 
sie  stdi,  wofern  nie  nicht  anvenüglieh  einrn  Auan-rg  findeo,  Ü' 
an  und  crhltieu  entweder  den  Uudeu,  .wie  dies  z.  B.  i*  ^ 
Bademeister  gebüiigpn  Kunimor  grischiclit ,  wu  die  Tesp*'* 
ziemlirh  tcockneu  Lufl  bis  zu  30"  R.  steigt,  oJrr  sie  lertnW 
»Olli  heftige  Kvplosiiitren  ,  deren  letzte  im  J.'  1917  »la«  »* 
crfnlglc  närollcb  am  7.  Sfrplember  dieses  Julioes  plÖUticb  «■  < 
Aunhiueh  von  heilsem  Wnnser,  und  dabei  Tft^or  die  eiae  defi 
del  Hulioo  genannt,  ihr  Wasser  ganz,  nachdem  man  na  dered*«' 
Heil  iwoozig  Jahren  eine  nlloiählige  Verminderung  itthrp* 
hatte. 

Zm*  Uiiterbrinormi^  umt  Verpfleftimg  der  Kurp* 
deU' Bädern  von  Abuuo   sind   unmittelbar  bei  den  V 


I  AüBtaltoR  '(Sfbtinidiflätr  fiÜ  bagtaO  Voir. 
iVOTCD  jede  mit  tken  eigenen  B&äem  nebst  aUen, 
r BeqoMiliefakeit  der  Fremden  dIflhtj'Tendiea'M'; 
d  Pnfitngeathim,  kfiBimi' zOHtmineii  bequem '400 
n  nfiwtoien  und  tnafäMb-  mit '  tämgea  'NebcMgtf- 
I  in  gme  Badeort  Abano  bub.  Di«  weiHünSgite 
iMB,dre  Bjider  dei  Orologiö  öder  die  grö'- 
tiitt  (BsgniOra]ogffl,<detti  grändl)  genanat,  U«|^ 
■miat  Tier  fiMgea  «Htfemt  und  dem  Dorfe  Abahb 
idata;  MB  kann  vohl  £e  Hslfie  der  nntembrlB- 
tFmrin  aufiiefamen,  oad  ist  mit  einem  eägentita 
■KdedMue  imd  mit  schattenreichen  Spatienregen , 
Am>  V»  Tonflf^dMte  ist  Aib  .unter  dein  Naimi 
(■■  Ttdfliofaini  bekannte.  Anstalt,  am  -WeBtlitAMfa 
tfa  Ortet  nnd  bwt  am  Unprbng  der  Hsuptquelfo 
tnjbäfaund,  ao  vis  dieHaUptquelle  nlbat-nrit  detfe 
tn  TWa  T»  Abano  und  deasen  Umgehungen  'Eigeit' 
i^Bin.  Moise  Trieat«  and  laas«!  neben  groTaer 
V  ■  AnEntn  nnd  Innern  an  Ordnung^  PünktU«^ 
■j  Rdnlitkkeit  nichta  zu  «Uttachen  übrig.  Zv^  tUi- 
ftahkenfthren  die  Nameni  ieu  den  zwei  Tbflr- 
■(■lihetorri)  imd  Caaino;  die ftiafte, einem  Wlind- 
'f^ii'i^  itSfrt  an  die  Bagni  T(i>deB(äiini  an. 

^^<*UlH  Abana  eis  klainei,  ron  Sern  grolieü  in  Pidok 
Kipbvknkna,  wvidiei'  jibrtteh  Sl' nobanllthlte  Penonn 
{^■''Mk  4«  Badekar  mafDiaMt;  kaftetden  wetdra  tmnb.ük 
"BhiM^riieb  90-30;Annenkraiike  bierhergMcbidil:  m 
^fawci  ni  1er  Ucbchta'nd,  daCt  di^ie  «In^mtMeh  In  Fol^ 
'""'Kkw  TerfB^ng'  'j«Mr  VoUtbat  nar  bfnUM  ii  Tagn 
^iMk  dir»  VadMf  fUüt  ain  ngaheiit  «u  dea  !•- 


*  HatqueDm  kemmen  in  grorser'  Anzahl  auf  dem 
"iPbttcan  des  Montiron  zn  Tage:  die  Torhta  ge- 
"  WetmUlten  haben '  Jede  ihre  eigenen  Qdelleii, 
'  *vitn  tat  ZahereitoDg  der  Schlammerde  (Fangfai) 
^  Bteh  andere  treiben  das  Rad  einer  benaohbar- 
Tids  rerfliefsea  ganx  mbenntzt;  alle  sind  lut- 


1U 

piOitÜ  in  l^nndMg  du,  «Mt.JVaiMdrt  IhRrt  Im  Üfen  it 
I^xbIi***  ragelrnUk^M  Geflga,  du  m.  SberainmodecgNcUefa 
BeniHphKreB  bealel)«nd,  !■  frucheB  Ziutande  alkaliieh,  bei  llii| 
Znirilt'dar  Laft  neniral  Wird  und  forirnndieBd  kahlenianm  lü 
oMrill;  li  BUbn  toMltlttmi,  MersMM  dlaielbM  IbtUtt 
^■il«  anck  mit  nkUickea,  ireUuif8mI{[eB,  fnafaTbcMB) 
bartem  Tuff.  Die  WBDiger  kraftroU  henortpniJclDden  QuUii 
tncitcD  Gruppe  entfngen  dagegen  eehon  bei  ihren  TlnpnDg  tili' 
4at  mmUttt  «od  Bieiet  weicket  ak  der  leifciB  erwUMe  aeri  i 
fpslten  ei&ceepreiigtcn  Scliwefel  entbUt  11114  tat  koUeuau«! 
■cliwefelwareM  Kalk  ond  Elien  beitebt 

Da«  Thennolwaner  üt  frflfaer  antev  «■dem  voa  V 
delli)  MandrnizBto,  neaeriioh  (1831)  tmi  t.  Ad 
JewBlci^  cbemisch  analyairt  worden.  Hieniach  ad 
.dasselbe  in  zvfilf  UnxeDt 

I,  MchVandetli:    a.  Haadriui 

Gblonatrinn     ,  .       36,714  Gr.     ..      .        18^  fl 

ClilaraacfaB    ; ^«1- 

CMonlnniaian 1,W - 

BehwefetMBie  Kalkerda   .         6,714  —        ■      •         ^W  • 

Kalkerdfl •      i,Wt- 

Tbon.        .       .        .        .        .        .        ...  OJM- 

ErdeB  abeitaopt  ■    .        .         5,00ft  —       .      .■        ^ .___ 

3^4d8  6r.      .     .        33,707  ( 
nach  Andrejeeil 

Ghlornatrian 33,0706 

Ghlorcaicion        I ,    0,900)*] 

GhlorMpeiiuM 0,T1r 

CbUiralMB    .       .       .       . '  -  .       .  .         0,16i^ 

.  JodcaleioiB    .        .        .         >  Sbii* 

Jod-  und  Btom-HagneeiuM  )      *       *        *       *  r 

Scbwefeleaare  Kalkerde     .       .        ...  A^WX- 

Tklbeid« 0^73»- 

Theo 0,5«»' 

BlMezydnl         ....'...  0,1000 

Klearierd» 1,1930' 

StiekMüffhftItige  ergentaehe  Sabalnt       .        .  O^tOi) 

Eise  andere  orguiaebe  Subitaia      .       .       .  0,3370 

■    Vertut ÜfiXllt 

333flÖ^ 

Kaum  MDe  italieDisohe  Meile  von  Abano  «DtfernA 
der  Hflgel  S.  Daniele^  auf  Telchem  der  ^g^ 
Bartelon^o  B'Qn.oni  eine  neue  OneUe  aufgefiin^ 
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■BMiktecbMÜBdiMi  AaalfWTta  Ba9&iiini.S()bw9- 

mmtoff-  und  kohlensaures-  Gas,  BBt!eBatn'ov"'mili 
nIeluBre«  Natron,  Talk-  und  Kalberde ,, kollensaurei 
t>  inlKalkerde,  Atome  tod  brom«  und  JodBauver'llNlk' 
I, TH Eüenoxyd,  Kieselerde  enthalten  sind.  Das-Mi" 
^IniKr  bat  eine  Temperatur  von  15  — 16*  R.,  dnfi 
)C  Gewicht  B  1,(U00,  «iaen .  Gesohnwok'  «ie  gewM-r 
frimd  etvu  gesulzene  Milch,'  riecht  bach  fanleo  Eiern 
Rt  bell  und  klar.  Nach  dep  Versiicbcn,'  welche  inöh- 
imtt  SD  Abano,  Padua  und  Venmlig  mitdieaeni 
Btinsitr  angestellt  haben ,  ist  es  rücksicbtlieh  der 
Kunköt  demjenigen  ziemlich  gleich^  welches  unter  dent 
*n  Ae^n  lolforofla  Raineriana  Eugunea  bekannf  ist. 
yAtt  nba  S.  778  bei  Bsttuglia,  wo'  auch  da^  quantita- 
tTatöltmri  dier  Bestandtheile  mifgetheilt  wird;)  , 

HiiiifirHigeB  KStper  d«ji  Uautiran.iintertclvldct  r.  An- 
|t«iiij  in  ligeiitlielt  and  ntieigeBltkli"g«DnDnt«  Gna*.  Uoter 
hnwi  kffKift  er  die  DKiii>re,  welche  j&eh  Wie  Raoebwulkie^ 
fclMln  dei  MontiroB  eDlwickdndi  den  lIDgel  nnd  die  gBDS« 
|p'  ii  didie  Kebel  citUiüHfii  and  neben  der .(^MpaniiteD  FIGi' 
WwA  wkitre  flxe,'n4eebBniKb'  fortgeriitene  Bette iidtli«il«  '-«M 

EatUies:  aie  beieeked  den  d irren  Boden  dfet^HoDlIron,  del 
öl  wrililicbti  AoaebeD  erhä)(,  mit  ejnen^  Itffbieo,  aalcigen, 
"ife«,theitikr}-ilBllini»clitnAnQuBe,  der  aus  koblensa'urem 
^  liUnwueai.  Kalk^  CblorDstrie«,  Chlorcalcian,  C)ilo[Pui|;ne'; 
itUHtJMB  vi  KhHefelssvem  Üalk  bestebt;  nnfaerden)  Gndej 
"^  «iB  gaUertfulige y  bnaograu^,  dnrcbaeliMnende  A^alvrif 
■*«'■»).  —  Du  Hieb  niiB  ,dem  TbermaiwaaMr  entwickelnde 
^Ipi  kfadet  lieh ,  obvcliaD  »chwcrer  all  die  atmoipbiiiJBcbo 
^li^Kkichtwciifl  Bber  deo  ^ueUcD,  aondern  e*  Terfliicbl|gt  )f|i^ 
■  riejickca  Hment,  wo  e«  fnipargetrieben  wii^,  nn4  lüfat^el- 
W*>tkl  H  TetkenocDden  bepttiacben  GeracL  fabrcn!'  l|l.^: 
fet»  totJKBt  ei  ■!■  ein  Gni  eiMoer  Art,  beliebend  nii«  (l',i 
Pkt.A,HäManlofl'eo|O^Sltckit«ff;tiichT:And're'fewa. 
n*w«>Twi«clieB  dngeges  iat  dasialba  eine  Zaaa^nfenaeCf^lfl 
|n4,B*UeB.  nnd  SchwefclwaaieratolTiäure ,  iit  kl^  nnd 
HrrVaroieeler  ein  ipeclf.  Genloht  Van  l,^243;"weiUalb 
™irMir,KttenaMnfttaBr(V8(USS;ich»iii  kBiiK-^  v.:4bi- 
f*>Vi7  nwatatMetcSiTeier  Zenfftnugeni  wokfaii  dieiSphw«- 
ptntpffdin  de»  Tbermalgaaei  .erle^et^  yon  deoen  die  .eine 
P  k[  Oiellen  ');eii'rhiehl,  die  amViire  im  '  Wniiei  itlÜC'  vdr 
Mt:  cntm  iin4  «irdb  ZiUiU  «OndayUifiaVkn^  Lttft  .i|;ttbUllth 
*-^  Ddd 
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krjtAlKhJMh*  fiekvcrellcNMra,  "«iraldw  alt*  iitefg  u  ecfnitib 
Uer  de*  Q;U*lleil  nnucheiten;  dia  aweite  UMoBpoBiliw  iit  diew 
len  beobacblete  Erachcioang  ein»  sarten,  «chwiinBienden,  bald  tck 
JereD ,  bald  breiteren  HälitcheaR  von  mklrfll liebem  Glkuie  (petG 
trfdMK),  welche  v.  Atid<itj«wikl5  Air  SdmefeleiaeD  btll, 
dradonktlreicbend«  ■Scb.viPfelwBMBnlpff'  aia  den  (l»«"*"  Bie^andil 
Hiernagli  qi^bei)  lieh  aliErzeugnisiB  der  gaaigen  Ki>rp(r:Seli 
fei  undScbncfcleiirit,  —  als  Beatandibeile  deraelben:  WaiHtfiTk 
ttumin;  koirfeiMMWM  'NntroD^Chloni^uta;  Cblorcaklw,  «ctw 
tpur«f  KAlki  CMMVBgnuluaj ;  StMiloff,  Scbweftlwment^ 
und  Kobleuänrc. 

'  Racb  Rag^zibi's  UDlersacbtingeB  rtm  I.  1836  nbrt  'u' 
A^k'Tbnnenvoli  Abaa«,  dH  elKcn  bttaminSM«  Genek  hat,  (hfli 
datet  feit  lieb,  ws)«h»,Bicb  bei  IQOIL  •(■  eioe  fette,  perianigC) 
fsenit  flUcblige  Substanz  vetdicbtel;  —  in  dicgem  DudbI  befii'e'i 
ScbwefelwaiBertiloff  ftuTi^elilst. 

Von  (Icni.  MiDerälschlaiiiin  zu.^bano  ist  ben 
früber  gcliiindclt^  ^ci-glmchc  l'tieil'  1.  zweite  AiA 
a  459  ff. 

j.:.  A  ,.  ■/?»'*  .^aäer  unä  Xl.ineralguclIaK  "' 
jlft»nf«<-^rEoih'0-,''*dehe ihren. NiuncB.vöD  einen  von 
l%en  Mfiochsklostcir  haben,  tiegcl^'cinc  Vicrtfelstnildc  ^ 
msUicb  y'OD.,(]<m  iiäclcru  rou  AEanö  uDiuittelbar  an^ 
Pifs«  d«8  Gebirg:*!, . io  aner^<eiMtadMt  Gegend. 

'"  Unter  der  ObVfbfli^ichift  Napt>lf-oil'«'Wofde  dna  Klniter  «"^ 
lien  Ond  In  eiile  milSfaWiBCbe  HcilnniilQlt  Yemaudpit,  welche  IM 
inuDg  ihmVefbUebeq  im:  es  befinden  sich  hier  den  gtinMIi  St* 
hindurch  nehrere  hundert  Milltiilr-i'ersoiie'ii  Von  jidem  BaiipJ 
)3«Arauch  d«r  Badekor.  Die  gnmcinscheffH leben  BBder,  'iri  '"^ 
dte"TherniHl^uellell  Verwandt  werd«;  sind  'mich  äusSeblieW'* 
'dds  Mllitair  bullmmt;  die  Ofßcicre  babbn  Areigenfes  iltq^n'j 
Ifnd. '  Es  gi«bt  daher  hier,  aUfaer  dem  aij«  deo)  ^anicM  LobM 
Tfebetiäniacbes  KOnigreictan  hierher  commandlrten  Nilltalr,  fceitfi 

^'L '- .'.    ...         .  ■ '     "V-'^''-'-. ' '  ■  ' 

'/  u  Mtm  uDteracheidet  Thermal^ uelW-  und  eine  kM^*- 
^iftctie  Mineiralqii«llfc-  '    " '     - .  • .        - 

,,  I  /iÖie  'Th<>rinaI^ueI|o^ii  .cntB|>riiig;en  lip  '.Aem  vA 
«luiQ  Endades  KleKtergeliaudesJK.dna  F«fln«äg*|9  lUS^ 
garten  -W;tolihiiltig"ifiHr>(^rf;reu  PatttrtM:  Sie  hab«n  ■ 
„i^'.^'Aijiür'ejcwskij  ifi.«  Teinitcratur.,vßp  47,°  R.>uiitcrw^ 
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HO  Dl  AbaDo ,  mit  velobeD  sie  such  Hiiuichti  iet 
■ytiBchoi  Wirkuagen  Qber^inkoniineiit  DaMdlw  gilt 
s  lüer  ebeufallB  ia  Gebranoh  geaogeneo  Fangfai. 
unter  dem  NnmenAcqua  dftlla  Vergine  be- 
e  .Vaenlquelle  eaUpringt  in  emer  Felscmgrotte,  ia- 
r  (ü^  Stufen  hiDabfilhren  j  an  der  linken  Seiten- 
der  Kloaterkirclie.  Sie  bat  die  Temperatur  der  ge> 
cbn  QaellwaaBer,  ist  furblaBj  ohne  Geruehf  Ton 
nhigem  Gescbniaek  nnd  bildet,  der  atmoBphOriMhea 
ungMCtit,  feine  BlSscbeil,  bringt  aber  in  Verbindung 
mm  tön  Aufbrausen  liervor.  Cblornatriq^  niul 
ifeUunt  Natron  sind  die  TOntfaltonden  Beatandtheile 
■  lÜHmlTaasera ,  das  eines  grofsea  Rufes  genierst 
w  Bäiet  Wirkung  wegen  wird  es  beseoders  bei  reiz> 
I  fniNi,  Nerreoachwaciien,  Kindern,  ConTaleSoentot 
intaa,  die  Lebenskräfte  oaterdrüclumden  Krankbm* 
■fTaUta,  und  sebr  oft,  weifa  eine  Trinkkur  Jndi'oiit 
ii  ditwa  Wasser  der  Anfang  getnaobt  und  dann  erst 
m  Jtärteren  übergegangen. 

to^n  Wla.V«rilse  lit  f^'grwlwint.  äca  Staats  «id  wird  ia 
|a*«  nftfUr  «inBiD  GatarreiclilK^^n  Seidel  io  alte  Städte  des 
K"^  ai  MCb  Ober  die  Grenzen  deaielten  venendeL 

•  B»gmi  4i  S.  Bl4n»  6e*  Baitaglim.  "Dt». 
(^  Btttaglia,  von  Padua  sudvestUclt  drw  ges^m-. 
tt  MeOen  und  fast  ebea  s9  w«t  .tfidUell  von  'Abboa 
■*!  lM|t  u  öaem  flcbiffbfurett,  tmnMV  belebten  Kanäle, 
■^  Engayiccben  Tbennen  an  irdxbndsten  nnd. 
*^iisd  ist  ua  eleganteste«  eiageriohtett  es  .wirA 
t»toU  «egsa  ■ein«'  Beiliquellea  Ten  Kranken^  als 
■iliofakflit  wegen!  von  Gesuadea  znr  Zeratreunag. 
HirgBftgen  bäuAg  b«sacht(  belebt  durch  die  grofse 
\  ■tlclie.TDn  Padna  übeD  Ferrara  naeli  dem  -Süden 
tt  es  ndi  wu^  Tomebmlich  zu  einem  Mittelpunkt. 
I  die  EugMieeny  deren  grünes  Ampbitheatar 
s  TdlenliiüenhinteR  den  B&dem  erlHibt^  and 
t  Slitts  das  bwscUge  Haopt  dss  Rna-  mit  «elnsM. 
Ddd2 

Digilizdt^GoOQl 


Ruinen  iinil  ricr  alle  überragende  Gipfel  tles  Vendn  bf 
iii  cd  erblicken.  Auch  die  Lutt  ist  liier  reiner  nls  in  Abu 
wo  sie  nicht  selten  zu  sehr  mit  WitHscrdiinstcn  belaileii 

Die  Therniniquelleii,  nbwolil  schon  von  drn  RIImetD  Itit 
itucdcn  spiitcr  vertinrliliirsi^t  und  vergessen,  bis  nie  durch  itth 
licrzog  Johaun  v.  0« slerrcicb  nieder  in  Aiifiialime  kanifn.  fii  ■ 
Aufnulime  und  Btqncmliclikeit  der  Kurt-üstc  ist  liiiiliini^lich  |aii; 
denn  tiufs«r  jenen  Anslnlten,  welche  die  En^cnannten  allm  lfii(tt> 
den  und  in  venchir.deneo  Wohn-  und  Itiidpj;pljiiuden  brtttlitii  ' 
eine  grofse,  zwcclimürsig  cin);ericiitele  Undeunstult  —  SltbÜH 
dei  Iiagni  —  neu  erbnni  norden,  die  mil  setiiinen  und  elpganlra  Vll 
zimmern,  mannornr'n  Wannenbädern  mit  EincicIituiiKen  in  Ih(l 
und  Tropfbndem,  GeKellachaflKslilen  und  einer  fieiirhinucLvalIrt  F 
■nenade,  dem  Vercinignnj^spunkt  der  Uadri^csellBcliurt,  verackea 
Besitzer  derselben  inl  Ilr.  Agoslino   Menc};lnai. 

Die  Tlienniiltjuelleii  eiitsprinftcii  im  mehreren  W 
vorzüglich  nlier  bei  den  (ilten  Blidcrn  um)  liei  der  MI 
Anülalt,  in  prorscr  Anzahl,  nm  Berpc  dell:i  Stuffs, ■ 
litis  durch  einunder  geworfenen  Lnvainassen  besteht-  Zt 
vhiiiclli  unterseheidct  die  Quelle  Santa  Eleni ' 
54  —  570  It.,  ,Y,e  Quelle  S.  liartolomeo  von  -lO-«*. 
und  die  Quelle  dclla  Ynlle  CnhioniL  vnn  28-S' 
Tcmperntur.  v.  Aniirejewskiy  gieht  dicTempentf 
57°  R.  nii;  im  Lchrigen  stimmeu  sie  vollkommen  in  1 
physikalischen,  ehemischen  und  tlierkpeiitisclien  DgewJ 
tcn  mit  denen  von  Abuno  übercin.  Das  ThcrmalvM 
wird  liier  in  fünf  Keaervoire  abgekühlt. 

Während  seines  Aufenthalts  in  den  liiesigeDlM 
im  Sommer  1827  entdeckte  der  Vieeküni|;  Kainer  eiu' 
schwefelhaltige  IVIiuernl(|ucllc,  die  tt»cli  ihrem  EntM 
Acqua  Kiiinerianii  Euganea  genannt  wird.  S»' 
springt  an  dem  Ufer  des  Sees  von  Arqua  aus  Km 
stein,  das  mit  scliwarzem  Feuerstein  untermengt  iit| 
Fufsc  eines  Hügels,  La  Cotohrinn  genannt.  Die  s<t> 
giebigen,  zihlreichen  Adern  dieser  Quelle  sammelal 
in  einem  bedeckton  Becken,  aus  dem  sie  durcb  angeM 
Abflufsröbren  strömen.  Das  niineralwasser  ist  bei  uf 
Ausfiusso  vollkommen  klar   und   farblos,   lerbrcitct  i 
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brtlidiai  GkdcIi  naofa  SoturefelwRuentoSgaB^iiat  ein«a 
kdbaftea,  »Ar  Bäcbtigea  Geschmack,  eine  beet&ndige 
iirtBchen  15 — 16°  R.  und  ein  specif.  Qe:wiclit 
Der  attnosphärischen  Iiuft  ausgesetzt,  -wird 
n  Itick  milehlgt  und  Terliert  iliirohB  Kochen  schon  nach 
Luncr  Zeit  Gernc^  und  Gesohmack.  Wenn  man  ea  aber 
imditig  tckSpft  and  hennetiBoh  in  Flaaohen  verBohliefst, 
M  niik  n  sich  einige  Zeit  unTeränderlicb,  nsd  man  hat 
Utyt)  dtTOD,  ae  ine  von  dem  oben  erwähntea  aaliniacboa 
idiE&lflUKr  roa  S.  Daniele  (S.  Seite  774)  Verkan&de- 
oU,  DUBtstlicb  zo  PaduB  und  Venedig,  errichtet. 

y*A  d»  c^nnisoben  Analrae  euthiLlten  in  1000  Ceoti- 
Mtni  Ddn  100  Denari  Wasser  i 

m.  Die  Acqai  Raine-    6.  Die  Acqna  di  S.  Da- 
riiDB  njele 

nacb  HeUndri:       nach  HagatBini: 
Ukthuw       .        .        .       0,6600Deiiari  .        .       3,3190  Deoeri 
■U^rliSi«  ....       0,0360    —        ,       .        .        . 
liloin^Mdn   .        .        .       0,0540    —  0,3060    — 

"Jw^ldw       .        .        .       0,0110    —        .       ,       0,4äÜ0    — 

i*«rfrt»im  NMroii         t 0,0600    — 

Widriuire  Tilberd«       .       0,0100    —        .       .       0,1120    — 
I<h(MHic  KBikMda  0,03W    —        .  0,1910    — 

"•^■»wt  Tilkerde  .       0,0040    —        .       .       0,1430    — 

t*n«m  KilkerdB  0,3115     —         .        .        0,3400    — 

&^tj™""i ^•"' 

wü ::::!".»"-:  :   "•"'"  " 

^iKkn  BxtnctiTatofl  .        Sparen     .        .        ,       O.OOiO    — 

|"tM ■      ■     .     .     o,coeo  — 

1,1698  Dcnarl  3,6200  Uenari 

^^vnMctbiirKU  10,6  CcDtod.  0,0164  Den.  5,4  Centod.  0,0083Deii. 
"fciMMeM  48^  —    od.0,0646  —    17,4  —   od.0,0233  — 

"(ide  Schwefelirasfler  lassen  sich  angenohm  trinken 
*^  irkhen  sieb  namentlich  in  Venedig  im  Laufe  der 
■■^Jihresxeit  frisch  und  unverändert,  daher  aie  daselbst 
M  dueb  die  Ortsrerhältnisae  dargebotenen  Ueihnittel  ve- 
**^  Tcnnefaren.  Man  trinkt  des  itlorgens  zu  einenij 
He  md  im  Pfunden,  oder  Tcrmischt  üe  mit  dem  ßJeer- 
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maieirBiinBade  in  dem  VerhSlfiune»  dfifs  auf  fiaaiT 
daTOD  Kwei  Theile  Soole  kommeii,  am  die  Badeknr  (3t 
Behandlung  geviuer  Hautkrankheiten,  besonders  bei; 
scher  zu  verBtArkea.  Auher  bei  cbroniiohen  Exutlm 
haben  »ie  sirii  vorKÜgliob  nQtzJioh  bewiesen  bei  Skroph 
Skorbut  und  BesobTerdrai  der  Verdauung. 

ä.  Jüa  Baätanatalt  t>on  Mente-OrottiS 
vestliofa  Ton  Battaglia  einsam  und  Ton  sdilecfaten  V«| 
umgeben;  sie  ist  im  Veriiältnirs  eu  Battaglia  und  Ab 
nur  klein«  aber  reinlich  und  sweckmärsig  eingerichtet,  i 
hält  aurser  39  Zinunera  zu  Wohnungen  für  Kurgaste  I 
•ohSne  marmorne  Bäder  und  eignet  sich  beaimde» 
Kranke,  die  mehr  Ruhe  und  Zurttokgezogonbeit  u<| 
Der  Besitzer  des  Bades  ist  Dr.  Antonio  Mingonl: 

Die  Thermalquelle  'bildet  einen  kleinen  beifsen  Sh| 
62°  R.  nach  T.  AudrejewBkiy;  aufserdem  fliefsea  \ 
starke  Thermalquellen  Ton  derselben  Temperatur  anfj 
Woge  Ton  hier  nach  San  Pietro  ganz  ungenutzt  1 
ISnAtchts  ihr^  physikalischen  und  thera[^uti8cfaen  H 
■chaften  Terbaltcn  sie  sich  denen  Ton  Abano  analog 

«.  Hü  Bäder  von  Han-Pietro  Montage 
veeden  nach  einem  Dorfe  benuint,  das  eine  halbe  Si 
Testlich  Ton  Monte-Grotto  und  eine  dcuteche  Mtile! 
Sstlich  Ton  Abano  auf  einer  weiten,  an  SchSnhati 
Fruchtbarkeit  ausgezeichneten  Ebene  liegt.  ■ 

Oafi  dia  Thennalqnclleo  ichaH  den  alten  RSmem  bebRH 
Ton  iboeD  benatÄ  wurdeoi  iit  nicht  nur  an«  Inschriften  mAt 
DenkiniUeni,  aondera  bdi  mehreren  ni>eh  TorbandeneD,  nnd  vm 
gut  erbsitenen  altrömiichen  Badern  tob  Hannor  enichtlich.  V 
genwärtige  Einrichtung  denelben  atebt  aber  der  von  Abano  n 
la|;li«  nach,  fieailser  denelbeD  iit  Hr.  Gio.  Battiata  Heggl« 

Die  Thennalquellen,  die  uachT,  Andrejewflkij 
Temperatur  von  f)6°  R.  haben,  und  am  Fufse  eines  I 
bcrvorstrSmen,  in  welchem  man  heftiges  GetSae  hjSrt,; 
men  {n  ihren  physikalischen  und  chemtschen  Veriiält 
mit  Aeasa  yi>\  Abano  überein  und  die  Indicationen  fi 
Gebraneh  ron  Abano  gdten  auch  filr  diesen  Kurort 
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Der  Bauch  aller  dimer  B&der.  wt  TfliilSItmbm&ratg 
htuhr  bedeotendi  in  Abano  Küfalt  mim  jährlich  dordw 
iRittlidiWO,  ii  Monte-Grotto  und  Battaglia  200  Enr^Ute. 

Die  mrfcuDg  der  Euganeischea  Theroien  ist  rorzugs- 
mr  uf  du  Rproduetivo  S^vtem  f;«ri(Atst,  —  die  £x< 
moa  MiSrdenid,  aufidsend,  zertbmiead  und  zogleicfa  im 
UeMeaea  erregend,  relzcad  und  stürkend;  der  Grad  dte- 
r,  iäiadidieB  TbermalqDeHen  diMer  Gruppe  gemeiDaa' 
%  Eig«ud)Bften  grflnilet  sich  bei  dem  ThermalwoBser 
tia  ^ttöthtive  V^hältnirs  der  Salze  und  bei  dcui 
■miMUtnin  auch  auf  die  Gleichartigkeit  dra-  znaom- 
'OHtinds  Thcile :  bo  steht  als  Wasserbad  Abano  am 
«ctuttsi  3a  folgt  Monte-Grotto,  diesem  S.  Fietro  Moo- 
>P«K  ml  ndlich  kommt  S.  Elena  della  Battaglia;  -— 
«frkiiit  behauptet  der  Minerajschlamm  ron  S.  Elena 
nöjre  uaer  homogenen  Mengung  die  erste  Stelle,  wäh- 
■JAbuodie  letzte  einnimmt  und  Ewischen  beide  Moote- 
Xlo  ud  S.  Pietro  einzuschalten  sind. 


Wirkung  eiloidet  je  ouch  d«in  Alter,  den  Ten: 
I  HJ  fca  Gsbartalaftde  de*  lodividunHS,  nach  d«u  almo- 
'^'"^  BtJi^aBgBB,  ueli  dem  Site  und  dar  Natur  des  Ucbela, 
A  lan  EMwicLelnagactiira  und  Alter,  ao  wie  oacli  der  verachie- 
**■  ^Mlii^aait  der  Tbeuaen  mauDigfaliigB  HodificatianeB. 

^  Tonnen,  in  welchen  die  TfaenDen  benutzt  Verden, 
i  Hck«t  den  Injeotionen  das  Wasser-,  Schlauun->  Dou- 
:-:ltefnn-  und  Sturzbad:  das  Wasserbad  in  der  Reg«I 

tU^nmiie,  daa  Schlamm-  und  Dbuohebad  für  Örtliche 
*B  und  das  Dampfbad  filr  b«dc.  Gleiditeitlg  nimmt 
"S^ühiilichlflos  eine  dieser  Formen  in  Anspruch,  nicht 
'■•*(!  mduwre  zuBamuen;  im  lelztom  Falle  kreuze« 
"**fWirkiragcn!  das  Wasser  mildert  die  Heftigkeit 
sScUiBimes,  der  Schlamm  verstärkt  die  Wirksamkeit 
'^'»■en,  und  die  Douche  uuterstüzt  den  Einflnfs  eines 
'•"«andmi. 

^Mlie  T^pg^m^  anbetrifft,   »e   ;;ebrauchl   nan   das  Wawer- 
'<<H*w  Lall.  .„  bBuigaten  zu  ab"  K.,    aeltener  zu  ^-30°  R., 
iüiberit  aelten  lauj  mei«t  zu  32,  36_40^  K.,  — 

D.,n;,aL,G00glc 
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iaa  Dampfbad,  den  Kopf  mtt  einf(«ichloHen,  za  30—81*  R^  ini 
ouageachloaten,  an  30-^36«  H-,  snd  wo  nar  da  Glied  dw  Ei* 
kungen  der  Düaipfe  auageulct  wird,  selbit  au  40°  R, 

Jede  der  varhandenen  Badeaai lallen  (Slubilimenti)  bat  »iu 
Irenen,  im  Wohagebiiiide  «elbil  angebrachten  Hcdeehiri^tiiiigtiiii 
BSder,  immer  nur  für  eiae  Penoa  beiümmt,  liud  nach  dcB  Üf 
der  ettrclmiicben  erbaut,  piTCfatentheili  von  Marmor,  Diti  tMTi 
Douchc  -  und  Dampfbädern  aller  Art  rerseben.  '  Die  hohe  Teq 
lur  der  Tbennen  gestattet  nJcbt,  dieselben  io  Ihrer  DatUrtich»^ 
ala  BSder  an  gebrancban ;  '  aie-  milaaen  daher  eine  llngete  Ml 
freien  atmoiphäriichen  Loft  auageaetat  werden,  bia  aie  lieh  Jtfj 
mKTiigen  Bltse  entledigt  haben;  au  dem  Ende  werden  vor  ittl 
«natalien  im  Freien  grofae  Waiaeranmmler  unterhalten,  in  viW 
Thermalquellen  geleilet  und  ao  lange  aur  AbhQblung  anfbrviM 
den,  bia  aie  4ifl  Badetemperatur  angeDommeo  haben;  dorM 
Röhren  werden  aie  dann  ia  die  Badebäuaer  geleilet.  Um  dnl 
grad  nach  den'  Bedilrfoiaaen  der  eiaceluen  Badenden  sa  «4 
aind  awei  snlcber  Keicrvoira  nStbig,  ia  dereo  einem  die  Tbrni 
Temperatur  vou  kaum  30°  R.  beiiUl,  während  aie  ia  dm 
die  von  35°  R.  hat.  Ein  eigener  Bademeiiier,  IMneatro,  ]M 
was  auf  die  Zubereitung  der  Bilder  Being  hat.  SJnn  pAtgl' 
PrUhituaden  an  baden  nad  iwac  tod  dar  Daner  einer  Stuadt ' 
dem  Gebrauch  der  BSder  rerbindet  man  in  4bano  gewühnM 
den  dea  Trinkena  eines  andern  Hineialbrminena,  deren  wäht 
ganzen  Kurieit  lüglich  zwei,  niimlich  von  Monte-Ortone  und  ( 
coaro,  friach  an  diesem  Badeorte  ankommen :  man  macht  I 
AVaaser  vou  Honte-Ortone,  das  den  PJameu  Aequa  delln  Veijii 
den  Anfang  und  geht  dann  zu  dem  «tilrkerea  von  Recoaro  I 
Heber  die  Anwendung  der  Fanghi  ver^l.  Tb.  I.  zweite  Aafll 

Nach  ZeooIiinelli'B  vieljährigen  ErfahriiBM 
die  Krankheiten,  gegei|  welche  die  Tbennen  am  bfl 
angewandt  irerden,  folgende:  i 

1.    ApjTetisohe  Krankheiten  der  Haut.  | 

Unter  dieaen  nebmen  die  Flechten  die  eraie  StelltJ 
bartuäckigateti  wideratebca  die  aus  inneren  Bedingungen  «"4 
der  Tbermalkar,  die  in  dieiem  Falle  oft  durch  mehrere  S«H 
gesetzt  werden  mafi;  örtliche  Herpeanrten,  d.  b.  «otchc,  m 
aach  und  Wirkung  auf  einen  Funkt  beachrünkt  aiod,  weich« 
ler  und  sicherer.  Unter  den  erstem  werden  die  Hnutaaesdn 
che  ihren  Ursprnng  in  dem  blutfUhrenden  (ieräfisvatem  neliM 
nnd  sicher  geheilt,  nor  mors  man  die  Bebsndlung  gcliadl 
die  warmen  BIder  erst  verdUnut,  die  kalten  kurz  und  mit  % 
gebrauchen  latsen,  ~  daneben  wird  daa  Weaser  deÜR  ^(j 
MoDte-Ortone  oder  die  ■ehwefelicht-aalzlge  A,  Ratneriaa* 
getrunken;—  minder  glUcklicIi  werden  die  Exanthemen! 
welche   von    I^mpbatlachen  GefäCiaystem   uoterhalteo    «eia 
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■  St  Wer  gbM  las,  *um  «td  wann  tnM,  Ohn  dia  SblltAa 
rMfrSbah  nrtiagaR  aad  mit  DHBpfaa  abweehaelnd  gBDom- 
«n4nj  —  Mltoa  i^ingt  die  Ileflang,  w«h«  di«  ExaDthema  voa 
luipi  in  dar  Laber,  Im  GekrSaa,  im  Damcaaal  bcrrHbren 
Ibn  l'NrdBBUgan  nicht  Torhar  Bweekmkraig  antgegepgealeaart 
kl  ka  vitd  du  Waaiar-  and  Dampfbad,  ao  wie  dia  Doaeba 
|a  Diniajb,  der  Sclilamm  auf  den  HUcken  aDf^ewandt,  —  an- 
|fc  SIikUds  tob  Reevaro,  der  tigNeh  friaeb  bierher  gebraebt 
IpTMliN  lad  aaeb  zur  Nachknr  enpfohlen.  —  Aabalidi  wcr- 
M  dnwda  EuDlbaiaa  befaandalt,  •—    Kiitaige   aber  iriclit 

I  EnukheiteD  des  Ijmphatiach-drflBigcn  STstema. 

II  atkra  werden  maaieataa  arlaichtarl,  einige  aabnttend  ge- 
^^vai|iteB  Töllig   gebeiltt   fdr  aämattlicbe  allpaieiafl  I^m- 

tKniUeiten  Kird  Taraagaweiae  daa  Waeaerbad  gebmacht 
■  Uten  aiit  4aBi  Uaaipfbada  Tertaaacht;  Sriiicbea  Lei- 
Eb  iu  SebiaBBi,  —  inanfern  daaaelba  ala  einem  allgeaei; 
nlngeordDcl  betrachtet  werden  nnla,  ir^rdea  Wauer- 
HbaatUcr  abwecfaaelnd  verardaeL  Die  letaleren  erheiaciien 
U:  plial  fiage  ■»■  ais  bei  aerophnlöaeo  Gelen kk noch an-Kranli- 
I  ki  KTifbalflaaa  Verbildnnften  dar  Eingeweide  an  nnd  at<H- 
■^  Ktdi  bSafiger  liellt  daa  Waaaer-,  Schlaoin-,  Uoucha- 
Mh'  Üt  dareh  Sorupbnln  bedingte  nervSie  EHipfind  lieb  Welt 
jU^MBDa  oder  einzelner  RürperthrÜD,  acrophulBae  Haut* 
fci  cluuitebe  Ophthalmien,  SebleimßLLsae  der  Ohren,  der  Au- 
PtbN,  der  LaftrCbro,  dea  Haatdarnw,  dar  Hantrubre  und  der 

■  Mai«  Sloekuageo  and  GeachnUUtc. 

I  KnokhnteD  des  ZeHstofFs. 

^Ufca,  WaaaergeacfawDlBla  aad  Verliärtnngen,  «renn  aie  intt- 
m  Gtailubätigkeil  eniatandea,  oder  die  Nachwehen  ehedem 
(ftn  L'cM,  die  Folgea  erjraipelatüaer  nud  phlegmoitüier  Eat* 
V^  lUifTneter  Abaeeaae    und  Tnmorca,    die  Folgen    vcn  Con- 

■  fi  Wiaden  aiad,  orwciehen,  acbmelaea,  Tergebea,  daa  Ge- 
|niut  an  Eaci^a  nnd  dai  A I  Igen  ein  beB  öden  beaiert  aich. 
P^a  (wg  Gelenke  leiden,  anch  iweiawl  dea  Tagea)  aad  dia 
pmd  U«c  angeaeigt. 

i  Kruklieitcii  der  Alembranen. 

F^ina  Hcaibnn«B  vertrageo  in  den  Ueborreaten  entaüudli- 
^^  IreSlteh  die  Tbermeti :  ea  i*ird  bei  Waaierauehteo  die 
p|liM  Tcrwaebaaag  die  Anadllnitnng  beordert,  der  Tonua 
pn  «itdwbeifaatellt  n.  a.  w.;  wenn  aie  aber  die  aerSaea  Ga- 
Wi  iu  BaaAfell  and  lelbat  die  Arachooidea  dei  Rilckenmar- 
m  riaaü  daa  iaIUnmatDriacbe  Stadinin  Teratrichen,  xar  Norm 
^krta  m  Slaade  aiad,  ao  achaden  aie  dagegen  anbedlngi  bei 
^  UmioaaB  der  Plenra,    dea  Perieardiont    and  der  Gehi»- 
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Bpinncffcbeliaut.  Die  fihrÜGen  Membranen  (^CBtaUen  die  AtM 
der  TlienDFO  besser  als  ulle  Ubri|>cii  Kürpcrilieiic,  und  ei  1)1  h« 
Scblatnm  imd  die  Daucbc,  welche  die  liarlnück irrsten  UhU 
Ve  runder uiigcn  des  l'eTinsUiim ,  der  Apuiicuruscii,  der  Bäadef 
ata  uod  Gelenkkiipscln   bRijrili(-r,ii. 

5.  Kruuklioitcii  der  ScIili-imliiLiitv  in  i)en  Rcspint 
DigcBlioiis-  und  Ex crt'lioiis wegen. 

l'nbedin;;!  «cbiidlicb  bei  beKi">><^t>der  LuflrÜbreii'  asd  Brt 
libthisis,  HO  \t\e.  bei  |irofu8en  clininiKcheii  ScbleimabioadenniM 
j-pn  doch  bei  cbroriiscliuii,  flclerlo«en  iider  iiur  zu  gewiMfl 
Tcszeitcn  sich  einüiidmdHn  Sclileiiiisvercl innen  laue  BUdur  «1 
iKc  Erleichtcruii);;  —  bfi  Lridpn  der  ]tii;e«tiii'jNur);aiie  Ut  i<t 
tnalkur  n<ir  allmüliiii:  und  sehr  riirskhti^'  einziileiti'n ;  —  U 
den  der  Schlrimhaiit  den  Mnildnrms  und  di-r  Harnblaiie,  i 
(innzcn  itTiii);  fOr  die  ThiTninlkur  pieel^nel  eiiid,  uiufn  jed*  bi 
dieser  Organe  verinledeii  uerdni;  —  Lei  VnKinul-Lciikorrhiri I) 
tiscber  und  «chlalTer  Fniucii  sind  liijrctiouea  dea  TbemiH 
sehr  liülfreich. 

6.  Aiiscliwclluiiftoii,  Iiitillrulioiivii,  \'crlii'irtungai 
Verküreunjrcn  ilcr  Miiükt-Iii  iind  Sriiiicii. 

nicNe  werden,  HclUt  ia  den  viT/iveifetl'sien  Füllcu,  kl 
Thermen,  iiuaieiitlicli  durcli  ticliiuiara-  nnd  nam|ifbü<ler,  ii 
grüCsIcu  Uliicku  bt-kiiui|ifL 

7.  Cliroiiischcr  Itlivuiniili^nius,  (loloiikkriiHklieil 
(iFK*'t>  aniiersellcii  Khe mis s  wendet    aiiiii  nur  W'MM 

l)uni|iaäiler  nii;  iHt  di?  KraLikheit  inetir  Ixi-iil,  auch  SthlgH 
künden;  —  (i'elenkkrnuklieiluu  «crdea  hcdi^uleiid  gchetwert  «i 
lieilt:  vorKii^Kweise  bedient  nniu  »ich  dai;p;;eii  deH  ScMhibM 
weciiselud  lail  l>iim]>f-  und  DmiebeliHderti,  xuneiinn  auch  ai 
scrbiidcrii.     Bei  Cusnribroeaec  erneisen   «ii-b  die  Tlirrmen  td 

8.  Kriiiiklit'ifen  »li-s  Nervrnsystfiiis,  —  Krämpfe 
jiodionilric,  Hislrriej  Ncunilitii'ii,  Paraivsrn. 

liier  ht  eine  sehiiil'  eii>;:reif.'nde  Tlienuiilkiir  in  alltal 
iiulhwcudi^,  und  i>ur>eri  gri.lsi'  \Viik»auiki'il. 

9.  Kninkliiili-n  il(  p  Venen,  —  Varicos  «k-r  Mt 
Ireniilätou  uiiil  lläiiiorilioiilfii. 

Sind  dime  L'ebd  activer  Art,  so  sind  die  Thermru  Mi 
liiidel  jedoch  eine  rein  leiiliise.  yurtsh,;  vini  der  aneriellen  T* 
U(iubhiiii};i^e  ItlutF^tii^iuilinii  in  irgend  einem  ()r;inn  des  k>'r|>tl 
Uli  ist  die  Tberiiiiilkur  \<iii  uinlHCui  Nulz.en  ;  uiiin  be;;iuut  die»< 


{■uii'fen 


U'uiü erbädern,    ;;i-bt  M'duuii  xur  Doiiebe  über  uud 
t  bchlasiuibcduckun^cD  des  Uaucbes  uud  Kiickeiu. 


-  785 

IOl  OniiMbe  Knmkkeiten  der  Chterieibsorgatte. 

Dm  nimlkn  wird  h]«r  entweder  alt  elnfichei  Bad  oder  mit 
ViBlili(Uif«B  iex  VirbeliSale  api^wandl,  aelteneT  all  Dampf- 
llkaAnib^r  EnpfiDdlichkcit  dei  DaroikanalB \&ül man aa  gleU 
■UiIhWuht  deriogeDapnteaRaiDenchen  Eugaaeeii  Ulnkec,  — 
bhB*letMlbeabeTiDeiBeinZD»aDdderTr)tgheit,so  wendet  nu 
Md  fa  Vatier  deila  Vergine  di  Honle-Ortotie,  oder  abgekObl- 
■nnalvMHr,  oder  daa  noch  wirkiainere  HincTalwuier  von  Ke- 
ifen: u  MUen  miaa  i«t  ei  nothwendig,  dafe  man  dai  Was- 
fUltrim  trinken  nnd  erat  6—8  Stunden  nachber  die  Ther- 
fc^ihiKkra  n&t 

11.   HercariMlkrankheiteo. 

löH  imvlalafreettoBM  heilt  die  Theraialkar  fast  ohne  Ana- 
*i  -  p^  Sjrphllia  enraiat  «fe  aIcK  aber  erfolj^ioa  nnd  aeibat 
tfkk;  M  '»  daher  ein  aieherea  Mittel  aar  Anfheiinng  der  Dia- 
■i  U  TntHjner  Sj>phiili. 
.  H  Knukheiteo  der  weibJicheo  GeacUecbtsorgane. 

fi^  l);BcaorrhSe,    AmcnorrbSe  nnd  Cbloioae  erwMaen  sicfa 


All  iu  E^^nifa  seiner  Erfahningen  und  Beobaob- 
piitdlt  Zecohioelli  FolgendeB  auf: 

Dia  EogAiidBcfaMi  ThenneD  aind  von  entacliicdc- 
tNitien  in  vielen  chronischen  IlautafTeotionen,  in  vie- 
itmUntcn  des  Muskel-,  Sehnen-  und  Bunder-AppO' 
p  B  'Kgen  AbDOTmitäten  dos  lympbotiBch-drtUigeD  Sy- 
ft  in  Zellgewebes  nnd  der  Membranen,  ferner  in  ci- 
^  ier  TnSaen  Gefäfse,  zumal  der  Pfortader,  so  wie  brä 
^N  Cahrieibibesehwerden  überbaupt;  —  desglräohen 
^^öKü  ADgemeinleideD ,  in  den  Produot^i  mancher 
■B-  und  RfickeDinarkskrauklieiten,  und  endlich  ün 
^*bms.  Verderblich  erBcheioen  sie  dagegen 
"»«beiider  Pyrexic,  in  allen  Entzündungen  activer 
ft'*da  Krankheiten  der  arteriellen  Central-  und  pe- 
"^■chn  Gefähe,  in  allen  der  Atbmungswerkzcugc,  in 
V  licia  anderer  Organe,  in  Fast  sämmtlioben  des  Kno- 
ffniitea  nnd  m  der  Syphilis. 

Iliiii  Urt.  Bat.  II.  106.  111.  103;  —  Caaaiodori  «piatol. 
hh.  nnitaNdi«  jaaas  Theudortci  K.  ad  AiayHum  Archil.  »cri- 
l-MiitiaL  episr.  43;—  Lnaao.  ¥11,19-2;  —   Claudian. 


Joa.  de  UondiB,  de  fonCibna  ngri  l'aUvini  (13SS], 
liaincis  «mnia  quno  cxiiUiit  cic,   Vcorliia   apud  JupIdi  tääiJ. 

J.Coniarii    de    lliermi«  Palnviiiis  cnrmeD.   Patniii  lji3 

G.  Murelii  tracl.  de  Ihcrmi»  Pulaviiii  a);ri,  aquii  nc^ 
de  caasi«  qualllutum,  cinae  iiti  insuut.   I'ulavii  lö(i7. 

Andr,  Baccii  üb.  de  ilicrmin.  VcuctÜ*  1571.  paf.S 
010.  311. 

G.  Kaloppii  npera  omnia.  Vcnct  IWKi.  T.  1.  Iraclitllj 
pag.  31'2.  , 

ValUsneri,  upfm  fixiclin-mrdiclic.    Vcnoz.  1733.  p.til 

G.  Serloiii,  delle  Icrinc  Tudoviinc  dcite  bagai  d'AbiM 
zia  1759. 

n  (I  m.  V  a  D  d  e  1 1  j  i  tractalUH  de  tliprm!!i  uj;ri  Palavini.  Pri^ 

Joseph!  MiKtioni  liiatoria  medlcu  ibermaium  PalaiÜ 
olmervalTonum  inedico-|irDCIknniin  circu  Diurbua  üiideDi  Uec 
ctaloa.   Centuria  priaia.   Patavii  1770.  i 

Antonio  Carlo  llaiidi-nrr>Tn);io.  Baggio  di  oo^ 
ÜBJchc  falte  iillc  lermc  Kii^uiicc.     I'iidova  l'S2. 

Salv.    Maiidruzzato,     trnlUto  dei   ba-iil    dj 
1790-1804. 

—  —  «iilta  imprpvisla  Klinccatiira  di  im  copioin  fä 
qaa  [«rmalc  dclla  cnllinctla  detta  il  M>iiitirnu  ai  k  '  " 
Kullo  zolfu  crietalliTiitoe  piilveMlu  rilrovalo  d'iiiturDo  a  qaelli' 
Ivrmali.  Treviso  1816.  ; 

ln«truzioiii  sniiitorlc  c  medirhc  prr  li  mpdici  DüsiBteiKi id 
della  |>rov'uicia  di  Pudava.  Padnva  IKiO. 

KrdmannuSchwei-^ücr,  J>i.ir»nl.  Itd.  IV.  S.SH 

Menü  V.  .Minuioti  in:  llufclaiid'a  Journ.  der  [nli 
Jtd.  LV.  St.  a.  S,  M, 

Valentin,    vnvage  mädical  a.  n.  (>.  S.  HS. 

N.  Tli.  MUIilJi>Bcli  in:  Med.  Julirb.  de»  iislerr.  StuU 
Folge.   Bd.  I.  (lft-2-2).  S.  3hS  fr. 

lleaHin^er    in:    Kuat   u.  Caspcr,  krilifH-liei 
die  gesammlc  Heilkunde.  Itd.  XV.  (1627).  S.  U3  ff. 

Notizie    intorno    all'   ncqua   Kullorosa   Kniiieriai 
dova    1830.  J 

E.  H.  AndrejeM'»lviy,  de  lliermis  Aponensibus  in  ■ 
\ino.  ßerolini  ISJl.  '  I 

E.  V.  Andr*ienskiv  in:  v.  (irnefe  und  v.  WaltW 
nal  der  Vhh.  und  Augentieilk.  Ud.  \V.  (tSJI).  S.  bäO  «. 

\V.  Ilorn,  Keise  a.  a.  0.  Tli.  II.  S.  31  ff. 

Gio.  Maria  Zeccliiiiclli  Jn:  v.  Graefe  und  t.  T 
Journal  der  Chir.  und  Augenhcill..  Bd.  XV.  (1S31)  S.  -iO  B.  B 
(tbjf),  S.  ÜSl  ff. 

—  ~-  liHposta  coa  dncumenli  al  Dottore  S.  Mandn 
pra  Ire  fniti  litiici  rcliitivl  alle  t<?ruie  Padnvune.  Padova  löJ 

—  —    BapgioMuiruKomedico  delle terme  Padovan«.  Pw 

F.  BeggialD,  dcllc  tcrmc  Eugancc.   Padovo  1S33. 
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Citl*i«i,BiH«t«M  «TFsrid.  1834.'Hii'g;fi>43{iigltB. 
Ra^Hiril  h.-  Snette  edclt.  'ObgM  tB3&  —    Bnebner'a 
tmria.  i  lUike.  N.  X.  1837.  8.  354. 

t.  Titiig,  «ignthSaticbe  Hrilbnft'TendiledeBeT  Hineralinu- 
1  Ml  Win  1836.  S.  35. 

'iBMMnpraTActgim  aolfDrow-ialltiK  del  öill«  <Ii   B.  DaiHela 
IhMMfcpritiBiikdt  PidoTB.    PadoTB  1837.  "■ 

lmt,lMkl  ud  Venedig  s.  t.  0.  S.  102  ff. 
"     '     '■    "  .  a.  äs.  177. 


't  BitHinerml-quellen  ^onRecaaro  entsprio- 
iiittab^tn-  G«bfrgBgeg«nd  aitiFttTse  der  Alpen,  vel- 
%im  toD  TjTo!  treüucD ,  hn  lliale  von  A^o  in  der 
^YiceBia,  Jlibf  und  eise  balbs  Miglfe  n8rd)ich  TOn 
■OtttäVeroDa  xu,  von  dein' es  fÜaf  und  eine  Iisibe, 
tfwVtN^zefan  Posten  etatfeiut  ist,  463  M^trea  über 
JNrcn  Ton  TenedJg.  Der  Knrort  besitzt  ein  xwnr 
WaMei,  aber-.^Bundea,  geg«n  aehai^  Winde'  ge-' 
Hn  KÜBM,  «rie  reine,  on  SanerstoflF  reiobe ,  daher' 
w^raricbtigB  liieht  geeignete  Loft,  und  erfreut 'stcb,' 
M  ibeQnelleD  erst  im  J.  1689  entdeckt  und  noch  spä- 
^^atebdem.flii  Hepubük- Venedig  zu  ihrer  bessern 
jMtBg  einige  Voraorge  getroffen,'  allgemeiner  benutzt 
^lÖKt  zahlreichen,  noch  immer  im  Wachsen  be-- 
■n  Zagprocha  von  Kni^Uäten  nns  allen  LBndera 
äderen' Zahl  ie35'heinahe'40d0'betrug. 
pit^itRecMTo  m*Ahtt  dtfl  nfilhlgen'ABatBlten  sQrbeiinUiiiil! 
yalwwcri  ab  GetriUk  md  Ited  und  .titr  Unterbriugtog  mi 
W^  ^  SargiliiCe  roiiiudiin.iiod»  co.  «oliiU  dock  ein»  bft 
'Wtr|T(lM;^iizBbi  dcraclbcB  wegen  der  niciit  leicht  ^gSoj- 
»t<t«  <!«<■  llurfta  itl  den  SHdtili»  Vnld agnft,  wcTcbea 
P"*i««  TCP  RM«Bni'  ■■Ihini,  j^uada  mm  Eingaage  'la  di« 
v^t  «ad  wjlhread  der  SoBWomoMta^gtus  du^Anceben^- 
P^  ;taäl>ft. .  Qei.bf  c  lorifültigen  Fülliiiig  und  dem  «chnellen 
^iMlidcraHraner«  tbtit  ei  JarWirk^ng  kctnen Eintrag,  ob 
N^.*d(t'%alfcpMi  gaimlHn -«(«dV  «nch  Wifkt  Wenn  Bcrf 
P|*>»rtba  jllMaUwil  Tgcthrilliaß .  mit,  ^afb  man    ia  HeMSfO 


^beiT  TcncliipJrnpn  GehRll^,    difcb   i 
die  kleiaatni  Plasdheä  fassen  Dicht 
uaa.Wua«,  ^fit>  swekb  .  oiidLwttkn  Gatta'ag  hklt  ein 


I  Mibiret  Art  fBlll :    die  kleiaatni  Plasdheä  fagEen  Dicht  mAr 

*^  ViMnlwaiMcr  eatfenit  von  det  Quelle  ItiakeB  wollcii,   fa 
'"■'  paettt  «ardea,  jedeaaisl  die  ibaen  Targeaehriebrae  (lus- 


t"*'Tiua.WuaR,||)B  swekb  .  oiidLwttlen  Gatta'ag  liklt  ein 
J*  RTJibte  ^^ß  JPImJ,,  dorcli  wdcli«  V«rfalir«a  dirjenig^ty 
■**  MiMnlnauir  vnirrrnt  Tnn'il«r  Qiii>Uii  ir<nkf>B  wollvn.    fa 


tilät  auf  einmal  la  leeirn,  ohne  ZD  !^TTür[if>eii,  daft  di«  Mgi 
l'orlionen  durcb  Vcrflucliügung  der  KolileuKÜure  inioder  wirkn«) 
Die  jUhrlicIie  Versendung  des  HineralwasBera  uird  auf  400,00) | 
bereclinet,  irorUr,  da  di«  l)uellen  SlaalRcigenlbum  sind,  de(  I 
an  dna  Sloutü-Aerarium  |;ezalilt  iviril;  fiir  dm  ui  dcT^uclIti 
kenc  iMineralnasser  nlrd  iiiclilH  bcziiUlt,  Auch  befindet  lickll 
coaro  ein  vom  Slaale  aii^cslclllcr  Hrunoeuntzt. 

I 
Mull  iintorscIicHlot  hier  vier  i\[iuerat(|uellen : 

a.  liie  Fante  lie^ia  oder  /.f//a,(licllauptf| 
um  FuFsc  ciucs  aus  Kalkstein  und  GUiniiicrschiefer  h 
Lcndcu  Berges  cnf springend,  -18  Mclrcs  höher  als  Bm 
gelegen,  aber  durch  eine  bequeme  StraPEe  mit  ihm  Ta; 
«len ,  giebt  in  einer  Stunde  9G0  meil.  Pfuml  eiscB  D 
uihI  farblosen  ^Vasse^s  von  pikant  säuerljclicm,  äl 
artigem  Geschmack,  einem  eigenthüinlichcn  eiseuhaila 
rnch,  das  die  Temperatur  von  7 — 9°  K,,  dio  spccif.  Sih 
von  1,00339  bat,  beim  Schütteln  viel  kohlensaiu«< 
entwickelt,  sieb  leicht  trübt  und  eiq  gelblich  luildi 
Sediment  absetzt. 

b.  Die  Foule  Mariana  del  Capitcllo  a):^ 
in  einer  Entfernung  von  50Ü  ^lelres  nördUcb  von  im' 
gen,  aus  Dolomit,  velclicr  von  Schiefer  umgeben  1 
gie'it  iu  einer  Stunde  150  med.  l'fund  eines  füuf 
durchsichtigen,  im  Qlasc  perlenden.  ^VaBse^s,.  da* 
irisircndc,  zu  Boden  sinkende  Haut  und  einen  ochenri 
Niederschlag  bildet.  Es  hat  einen  nngcnelim  pricktJi 
hintennach  nietaltischcn  GeRcbniack,  die  Tcinperiltv 
11,0H=  lt.,  das  Bpecif.   Ge»itbt  von  l,«t)2J. 

c.  Ute  Fante  di  (Jiattsse  cntspmKit  ao  d«' 
fsc,  die  nach  der  I'onte  Regia  fährt,'  chenfaUs  aus! 
mit.  Ihr.  Wussei^  ist  klar,  trübt  sieb  bricht  im  dct- 
bat  cinra  leicht  säuerlicb'erlnschenden  Geäehmaok,  «M 
beim  Scbiilteln  bemerkbaren ' elgeathnmlicrien  Cerucb 
die  Temperatur  von  1(1°  R. 

d.  Ute  Fante  Prnta  di  Cfovolc  istvollkoi 
klar,  trübt  sich  aber  nach  einiger  Zelt  ntitcr  fortw&br 


TSff 

leimig,  bot  eiaM  anhaltend 'tintmart^aii  {trK 
Geschmack  ohne  ci^enthümlicbca  GcniCfa.'  '  '  " 
ÜBcli  Beltrame  erleiden  die  iJtli^ic^^Btl^  durclt 
tBjibmohe  und  fellurieche  EioflüsBO  mumigfoelie  Vta^ 
indem  sie  in  Vcr^chiedeifen  Jahreszeiten  tarcht 
OK  rcncfaiedene  Wirkaomkeit,  aendem  auch  bei  ver- 
hSm  Barometerat^dp  -eine  anffällende  Vecwideqjmg 
■fkjKsAea  Eigenschaften  zeigen. 

'nrt  kat  dl«  intfrciaante  ßcMKrt^g  gemtbt,  dalk  d»  Hin»- 
«nn  ea  IBngere  ZtSt  blodareb  in  eiDen  offencD,  glEaer- 
w  in  SonacDambteo  aaigeflctzt  Wird '  (etVB  9 —  3  Stlill. 
■•r  Tcaperalnr  todK—SOo  n.)^  lieh  'Brit  CIDein  dlhineb 
tititka,  das  witb  an  ella  IWrpef  ana«tct,  weMie  man  in 
M  «tataaehl  .and  donnr  wieder  herronieht  Hat- der  ein^ 
Gcgtattand  «ioe  ghtte  Oberfläche,  lo  bildet  itich  tin  Mbr 
iifrä/;  ait  Btatallf^lam,  *ne1dier  hier  uHd'Sa  eine  göld);elb4 
i^£f!jMigcs8t«lleitatt9*',  wo  lichlceiiie  ^Blben  Pteelte  tt^i 
i'gana  imm  Aoaebn  voa,''tf1aer  dünnCD  Lag^  BliBD'a^Jydj'  wie 
i  Mrgtgllhetem  EEmo  b^tflnäet  Diea'ei  Hliitlcheb  'bemerkt  man 
'lau  WkHer^  V^fiii  ei  in  bedecLt<D''Ger&rseD,  a^ko  lä 
der   Bttce   anig«actit  Wird.'  CuTli   In   VieeDza'M^ 

le  DDtertacbnDJ;eIi|'dkcgeIhBii,  lilaf»  'diea«r  Stoff 'ff Irkllclk 

fkia  ceribeiUeiD  EMeiT  beatehe.  Da«  Hioemlwaaaer  von 
»■%!  «b*  die.  aaShlUBdeEra^einDD^,  Jafo.'darek  dia-'Wiii 
m  SMaewtnUen  aicb  niDaraliachea  EiBca  in  Geilalt  eines 
Warf  4en  WaaMr»  [B  welatlBBi  w  na^niHir r hl.  anaMnihalf. 
I  wkk  xm  gleicher  Zeit  die  gewühnliftbefl  fe\f;^^t^tfi- ,ffMea.' 
5iidwatblBgB  dareh  die  ZersetBm|g.bild«n„.w,cldw  .de(,£on- 
dcf  Bt« •apUriacben  Laft  herrorfoft,,  Pj^^^a.O' ^'ß<'Hnlwir- 
iw  feilen  ren  Recoaro  in  gar  Imn^m  yaEbältnifa  ateben 
■fcafcatFndea  Menge  von  Eisen,  welcbe"di|e  ^^miscliq ,;AnB- 
Hm  aadweiat,  ao  meint  Brer»,  dafa  cifui  f^fae  Idvogf  von 
n^  die  Danat«  entfernt  werde,  wenn  man  Bthafn,  4ffl;^«- 
Auljae  das  Waaaer,  wiän^  TerdiHi«tea,l)lfiit. -     ., 

Kchzebn  Unzen  MinerHtfrbseer  entfAIt.'  ' 

m.  Die  Ponte  Regia    ..t.  Die  Fosle  Harians 
nncbHrlnndri        VUftCeVüiiellft 
{1630):  (1834): 

Natras    .  <  0,238  Or.       .  0,4»  Gr. 

Talkerd«  .       »flW-ttJ'-"  ■.'      .'       '4,36^—      '-' 

khaiM  &lfc«H«  -      10,190^        .  .,0^36.^ 

■    0^03»  ->: 

.•      0)033  ■*-( 

0,039  — 


t*  Google 


190 

Kobleuaare  Kalkerd«     .        .       V^t  — 
Siacnprottutyd  ....        0,239  - 


KoblenannTM  Eüsemsydnl 

.       .       ...       .       OW - 

Ki>lil«M.ana  EiaeD  .       . 

MM  - 

Kk>Kl«iliiTa       .        .        . 

.-      0,159—       .       .       0,319- 

Extn»cliT«'<»ff  •       •       . 

.       0,039  -        .        .       0,607  - 

-23,135  Gt.                    9,?87Sf.' 

KoUMmr«  (iu  .      . 

.     M,86K«».I.  .       .     I7,9SH 

.Dl.F«iil.diGl.i».i  i.Di.F«il.*fil 

BvchCeqrdell.:  .     DadiH.i»] 

S(:h<r.f>U.iin>  T.lk.ri.  . 

■   .        3,719Sii       .       

.       0,591  -        .        .       4,6100. 

.      ..0,0<7,-   .    .       ....       . 

■           »i^SSj.            ,            :           ,,,«J 

CbLTulciui 

Kohl.»...».  N«™.       . 

..     0.031-       .       .       6,1«  r 

.       .       ...       .       9,210- 

.       3,534  -       .       .     15,350  - 

..       Ä351-:        .,  ,,  ,       ..      . 

KieaslMim  Ei«»  ,      . 

..      0,055  -        .        .    ,     .       . 

KItnUiir.      .      .      . 
ExtrqctiTiloff  ^,       .       ., 

,.     -.0,010-        .  ;     .■       0,388- 

.,-.  „MW-;.-.   ■    JA 

,:  8,700  Gr. 
lOiidKikZ.  . 


,.  37,333  q 
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ÜmA  Brsra.  ftSX>)  eMhahei  IW.COO  Tbrila  d«i  tfii 

SchWtttlMlirti  KftIkMde      ■    .■  ■    .        .■       .        .■     «8.5*' 
'     'Sehweftlsnnre  Tnlkerde  .     '.    '   .  'iS^I 

Sehwefklnum  Nairon    ,"■.■.        ,    ■  ■.      ■  .  ■■■      7fi! 
KoblFiiiHure  Knlkcrde     .        .'.'.';".        14^' 
Kohleniüare  TBilJerdB     .      '.     ;.        .    '    .        .   ■    '13.**' 
*'    '    Kehlen  Haares  ElBCDoxyduT  "  .  '      .        .     "  t        •  ^^' 

■-■'■SHfcioi.-  .       .  ■•  «ß' 

Off^uiick  -  bilmninOicit    Stoff,    Spuren  von  Maurf,      ' 
Chlornatriasi  and  CblorMBfnuiim    .        ...       -   4,^ 

"',',,R«iie*  WM««»'       .       ..  ,:    .    ...        .        •     ,  _  99913,M 
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bi  HiMnlwuBer  gehfirt,  luttAamnlimie'  der  Fönte' 
odiCroTote,  ta  den  erdigrai £[aetuäueiIjngeD.  B'rQra 
IboiI  £e  Wiri^img  der  Ponte  Regia>  di*  er  dem  Corla- 
!t\YuNr  für  analog  hält^  nur  mit  dem  Untersobiedei' 
iWKh,  wie  Jenes,  den  Kopf  eüinimint,  als'aufldsend 
iai,6tiet  Fönte  Mariana  ale  auflösend  rerdflnnend^ 
li&t  mit  der  letEteren  die  Knr ,  begimtea.  '  Nach 
ttiig  wird  die  Fönte  Regia  „g;egen  alle  jene)  Rran^bei^ 
■t  Wit»  Erfolge  gebraucht^  gegen  die  man  dieKatflM 
tqncUcsTerordnet,  wenn  die  letzteren  ibrer  'erbitzendenj 
siffl,  Blütuidrang  erregenüen  Wiriung  vegen  lin- 
*>iwi.  Vonfig^oh  wird  dieses  WaBWi'  gegen  krank- 
«l'nUUBt^der  selbBtstänfigen  Weaenhdt  der  Unteri- 
«iififtHi^wo  bei  allgemeiner  Scbwäche,  gesteigerter, 
^'"p'^igüchkeit  und  Neigung  zmnSeblsg&uA. Franzens* 
D  und  Kiriabad  aioh  nicbt  Toroi^dnen  lassen,  beilsa- 
Erfolg  babea."  Meistens  vertjen  ^ehn  bis  zwölf  B^ 
tididi  Bfld  anter  sehr  geregelter  Diäi  getrunken  j 
*n  rioten  oder  sechsten  ^echer  nimmt  man  eine 
»ei  TasBen  schwarzen  Kätfoe.  /y^j^uT^lhi^puf  vi/Bl 
*^  Hin  abgesetzt  wird,  ist  das  Wasser  zuträglich 
'vKnnke  dnrf  mehr  davon  Hchmen;  itreteU  Aufsto* 
^ej,  Änfblahen  des  Unterleibes,  Athnnragsbeschwer''' 
xlo  KopbduDerz  em,  so  ist  weniger  Mineralwasser 
Bken. 


„  dab  vemSgc   dar  nTsluTitsfiPD  Wirkang  der 

^^  Thcnwlaitt«!  anefa  die  innerliche  AnvendnDg  der  HsiK  * ' 
'^tMcrcrlngeB  wird,  welebe  an  nnd  fQr  tichr  iiud  iilleia  ah  Ge- 
*^  «Au  ukr reixen  and  datier  iiiehtSDti%Bch  lind, wild  auch 
i^itm  Wuaer  von  Reeoaro  and  dem  ihm  älinlicben  yon 
'^^t,  «liehe  Bar  daan  ent  die  erwflnich'te  gUnatIge  Wfr- 
I^^^H^Higas,  wen  u  gleicher  Zeit  UiaeroJwaMer-,  ScUamni- 
""FU«  angewendet  werden.  In  boIcIicd  FGlIen  iat  ea  neth-. 
^^4  Ha  da«  Waaaer  Mb  Monteoa  trioken  und  erat  6  oder' 
■*•  ^tf  die  Thaimalkar  krawken  lUat.  I»  Beslebong'  aai 
■"■■iHit  iat  j«dock  la  benerken,  dala  bu  hier  weil 
"^  toten  kSante,  wenn  die  Gait-  and  BadefaBnabeaitzer  den. 
1*  ui  icn  Engnoelaeben  Thennea  and  namentlich  ana  dem 
"*  pl*gn«t  Abaaa  hales  laaaea  wallun,  we  die  Tenperattt' 
"*  Eee 
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dMieHwB  mm  hÜAiUn  tat  vnd  von  wo  n  gevHi  naA 
nach  R«coBro  kooiinen  vSrde. 

Man  wendet  das  Mineralwasser  gegen  folgende  Ki 
hejten  ani 

1)  Das  Wasser  der.Fonte  Regia: 
a.  Grics-  und  Stranbeschwerduu 
Ba  uratSit  nui  senprcngt  die  Hamiteine  in  der  Btue,  i 
Buia  ans  Harn-  nad  Blaaei»telaa&ar«  beitebtj  uaS  bewirkt  elwl 
liebe  LitboIrlpfiB,  Inbt  aach  die  Diapoiitioo  zur  WiederEneii|;a( 
Steine  &■(.  —  Wicbtig  iat  in  dieser  Bexiebnng  der  Gebmd 
HinenlwaMeta  in  Venedig  wUireod  der  WiDtereieit,  wn,  wi«l 
rangen  geceigt  bnlwD,  doMclbe  ao  scbnelle  Foidcbritte  in  M 
Inng  bewirkt,  wie  man  «ie  kanm  erwertet  baben  w'drde,  wiiul 
de»  Quelle  aelbet  im  Sommer  getrunken  worden  wäre. .  Ei  kui 
ameb  dorthin  im  Winter  mit  grober  Letcbtigkeit  gebracht  wtid^ 
kommt  dort  in  denelben  Beacb äffen heit  nn,  wie  ei  eich  ao  der) 
beßndet,  da  en  beim  Tcnneporttren  keiner  bOhem  Temperatsri 
netzt  wird,  nla  «■  letbat  beaittL 

6.  Chronische  Congestionen  der  Leb^  mitimd! 
Gnllensteine ,  welche  dm  gewöhnlichen  Heilmitteln  1 
bieten. 

Dan  Hinrelwiaaer  darf  hier  jedoch  erat  nach  vorheriger  Bi 
gnng  den  entzSnJIicfcen  ProCMiei  angewandt  werden.  ! 

c.  Hämorrhoiden  mit  Congestionen  und  Exsutlnl] 
im  Mesenterium  und  nach  dem  gesummten  Pfot4 
Systeme. 

d.  Schwäche  der  I^gestionsoi^anc,  bedingt  i 
Atonie  des  Magens  und  der  Eingeweide. 

«.    BlennorriiScn  der  Blase  und  Blasengiies^ 
y.    Lymphatische  Congestionen, 
Hier  leiitea  die  Sohtammbader  TonUgUche  Diente.  | 

2)  Das  Wasser  der  Fante  Mariana: 
a.  Fehler  der  organischen  AsBimHatioDj  welche  > 
Fibern  einen  beständigen  Reiz  unterhalten,  —  AerM 
Ldden^  wie  sie  häufig  duroh  EBtxündnngen  der'  inoa 
Membranen  des  Herzens  und  der  Arterien,  no  m« 
Vena  porta  unterhalten  werden,  und  die  sich  besW 
duroh  Ansohwelhmgen  der  Leber^  der  Milz  uod  dei| 
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Mnm,  M  wie  dnrofa  eise  Relmag  der  Sohleimbsat 
I  M^cif  BBd  der  Eingeweide  kund  geheo. 

i.  OloroH,  fehleriUfie  Meostruation  aua  Schwäche 
«  Utoiujitona,  —  GcfSrakrankheiten,  welche  sich  doroli 
bmt  VäntioDoi  mid  PalpitatiobcD  des  Herzens  und 
T*^  Oeftrge  darkhun,'  —  schleichende  und  bart- 
i<^  Nomwen,  fthnlieh  den  hypoehcndriBchen  und  hjs- 
öAa  Ltiden,  —  Unfmfihtbarkdt  laid  Abortus. 

r.  StüeieheDdc  entzQndiich^  Reize  der  Bronchi«!, 
biiNkkeiw  orgaoisoben^LcddeD  in  doiselben  vorhan- 
I  lioi  . 

i.  BtdNtende  scropbalöse  Affeutionen,  selbst  scro- 
■in  Schnodsueht,  besonders  wenn  das  "Wasser  wäb- 
■'  if  I^BtCTS  in  Venedig  gebraucht  wird. 

rF.  Ciiieti,  Illaitniioni  lopra  Tiiao  ed  kbnio  delle  Bcqna 
•«'i  *  bann.  Kovcrcdo  1735, 

'''"'M^n'iRwoBro  b  delle  regola  coBcerneotn'  i1  lor  luo,  d»- 
•  4'OriiJi  Ha.  PB^Bui.    VicenzB  1761. 
'^'"vini  sedieo-iirBtich«  intoroo   all«   facoltfa'  «  Yitta'  dell« 
MiWfiK  4te  RccBBro,  dl  AdIobIo  HBitiai.    Vicesw  176t. 
*'■•»,  ReiM  etc.  Bd.  II.   Berlin  tlUl.  S.  39. 
■*^<iltck  Ib:    Med.  JbIitUi.  dn   K.  K.  OaBtamich.   Staatea. 
'■hM'««).  S.  497. 

"litHcin:  Mad.  JBkibb.  da«  K.  K.  OeaUrr.  StaatcB.  Bd.  XIV. 
*£Hi.Bd.XVLSLl.  S.  IM.  Bd.XlX.  8l  1.  8.169.  Bd.  XX 
'*.«!  Bd.XXni.  S.  467, 
■"ra.AalologiK  nedic«.  Jan.   1834.  8.  83. 
■■Llrara,   bboti  analiai  dall«  aeqaa  nediciaali  di  Reeoaro. 
BalSS. 

~     —   Ccnni   patolosiCD-cIlDic!,  coli   agginnto   dl  nn   cbso  di 
^^f>*  iftnto  dalle  aeqa«  di  Reeoaro.   Veneaia  1836, 
^'triag,   algeotli  um  liebe  Heilkratt  venchiedeBei  HiDcralnUs- 
Uril  Wim  1836.   S.  113. 

l^'tN  ■.  T.  Walther,   Journ.   fSr  Chir.  und  Aogeufaeilk, 
™  »eft  1.  S.  146.  Bd.  XXV.  Heft  4.  S.  661-663. 
J'Utrcra,  lacbl   «od  Venedig   ctc   Ana   d.  IIbI.  vsn  Dr.  H. 
M"  Wien  1838.  S.  168  ff. 

""'Slati,  CcBBi  sopra  Kecoaro  e  le  ane  acqne  neidalo^niRr- 
y^m  1837. 
^S<«*a,  die  HaUqaeUea  Evnpu.  8.  198. 

't  Oie  Mineralquelle  von  Civitlina  in  der 
***>  Viocua  bat  ihren  Nam«!  ron  dem  Berge  gleiches 
£ee  2 
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Naincns,  aus  welchem,  ilcin  liöclisten  im  Viccntiniti 
SIR  entspringt;  sie  wird  nach  ihrem  Entdecker  Calullo 
Aciina  Ciitiilliaua  f£;enaimt.  706  Aletrcs  über  ilet 
rcsilächc  wird  das  Mineralwasser  in  Gallericu ,  neld 
deu  Felsen  (i;cliauen  worden,  in  Kübeln  gesammelt, 
seilte  ist  von  gclhlicher  Farbe,  von  einem  Gerucb 
Eisenvitriol  und  einem  sehr  herben ,  sauren ,  tiolenu 
GcBcImiack;  die  specif.  Schwere  heträi^t  1,0U69  hä  II 
seine  Temperatur  im  Wasscrhebiilter  11, 5"  R.,  ^i 
das  Thermometer  in  der  Vorhalle  des  Badegell 
30'  R.  zeigte. 

Schwefelsaure  Salze  bilden  die  vorwattendcn  I 
liostandtheile  des  Aliiieralwassers,  deren  (juautitatiTei 
liältnifs jedoch  zu  wechseln  sclieint;  gleichwohl  gebSrI 
srihe  zu  den  stärksten  Eisenvitriohvassern,  die  n 
neu.  Dasselbe  enthält  nach  der  Analyse  von  Melt< 
Contessl  vom  J.  IS34: 


iD  lOOOTIietlcD:  i 

ip  seclitttal 

Sclincfclsa.)! 

re  Talkerde 

O.^'m  Th. 

.     a.«*!' 

SrliwoMsaui 

res  Eisenoxj'dul    . 

3,0717  — 

.     23.6« 

ScIiwrf-'lNaiii 

re«  VAseDoxyd       . 

.       '2,4S80  - 

.      19,11» 

SdnieMsuui 

IC  Kalkerde  .       . 

.      tM>w  - 

.    ivn 

Kii-xi'lerde 

0,Ü03ü  - 

.     opä 

■Wasser     . 

lüüiJ,0()UÜ  Th. 

'  "»;w 

Das  Mineral Wfisser  wird  innerlich  und  äiifscrlii 
hraiu-lit,  doch  kann  es  wegen  seines  groTscn  (Jebil 
J!isi-iis;il/.en  als  Getränk  nur  sehr  bedingt  anjT* 
werden.  Auch  benutzt  man  hier  einen  Minernlw 
^laii  hat  es  als  kraftiges  Tonienm  in  vielen  chroi 
KriiiiKlieiten,  welche  auf  torpider  Schw'ücbe  berubd 
nietiiüch  hei  ImW nackigen  üiarrliüeii  und  im  Seorfi 
MJe  In  der  Leukorrhoe  und  im  Pellagra  empfohlen. 
Stiiriii  dpi  mHlntTie  saiiHle  cmi  le  acque  del  monte  Ci"ll 
porlr  Jii]  Siiinor  fiintnimi  Cntullo  in  u|:;;iuDtn  nlle  otrre  itM 
[■iitp  .irj:!i  iiiiiii  lSi!i-ii).    VcüC/ia  iS2.i. 

Moii.  Hciciit.  c  IctltT.  dfll-  Alriir»  di  Trcvisii.    T.  III.  It 
1'.  FiiBniiini,  n.ni^iii  comi.eoJiula  j.  ii.  0.  S.  27. 


m  M  KIM  Miimh  di  CtrilliM.    TmiM  1834. 
F.ftis*!,  iw  HwI^mUcb  Enropa'a  a.  a.  0.  8.  5a 


Bin  NkKcbea  aieb : 
laVriiiiiiischBn: 

Dil  Mi»ir*lf  utile  xk  CcrmtH»,  e?ti  uliniacbei  baltea  Hi- 
■hu»  ig  1er  Nifaa  tod  Teaedig. 
■ndKit  in  ■&  M«d.  1830.  F«Tr.  p.  256. 
AuU  Ur  wqn    niaera)«   di   Conaona    di  O.    TaicIiaUKiii. 

mm. 

OtiBil  I«  Pj«ta»   in  Diatriot   PatnzzB    der   noviaa  Friaal, 
■  iA«iN|JBBn  bckaiiBt  and  von  ihn^n  beautit. 


J>>Ii*tr<(faaffe    v«a    Centia,  im  Krai»  Toa  Trerlio, 

"^"nsHi  ad  asaliai  dalla  fbate  nadiciDali  di  Cenada  dal  Dr. 
ilrtiiiia.  3.  ed.  1834. 

'»Tictitiaiackon: 

"i'VAtralfac/fa  van  S(«r«,  ao  genaaBt  aacli  den  Tbaln 
'^I^tti,  ria  EiaeMlaerliai;,  eotbllt  VEaigec  acbwefeUaure 
«'■•blBr  Toa  Reeoaro  (8.  791),   dem  er  aonlog  iil,  dagegen 

■  »Ir  Kiaelerde,  Talkard«  aad  adiwefalaaarea  Natnn. 
■^'n^nj  iwar  warvs  HinaralqaeUen  kaauaan  Bocb  au  Bar- 
'»•■dilbetoae  iai  BerieUcbea  Gebirge  von 

'^■■>ii  a.  a.  O.  S.  32. 

'■  VataaaaiacbeB: 

fc'Mrraa«  Cmldiaro  behdn  rieb  eiaa  TiertelatuDde  tob 
P)^  lar  «eaige  Higlien  vaa  Verona  entferat,  lechta  von  ^r 
P*  ■d(bi  mmA  VieoDaa  tBbrt,  an  Col  di  S.  Haitia  uud  sind 
'M  tvOu.  Dte  HinerBl<|Balla  bildat  nittan  iai  llHCbeu  Land«  v 
*  ^^  tiefea  See,  dea  naa  Bilt  Haaern  amgabeQ  bat  Daa 
'"'■*»>  h  den  alek  eiaa  lebbafte  GaaeBlwieketaai;  seigt,  hat 

■  Mdi  miäf»»  Geaehnack,  die  Tanperatar  tob  31°  R.  uid  eat- 
'M  TaiiK  h  100  Pfaad:  kahlaaaaarea  Gaa  (75  p.  &),  achwe- 
^  Edicfle  (K  Gr.),  kaUeaaaare  Kalkerde  (74  Gr.),  kohlea- 
•Ttkada(16Gi.),  ThaaMd«  (»Gr.),  Hag^aaia  (71  Gr.),  Chlor- 
^(1»  6t.),  ChloiMtriaK  (50  Gr.)  ead  Kieaelerda  (9  Gr.),  — 
**'  b  aaiena  AaBlyaAn  von  BanglvaBal   aad  Barbiati 
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ScbwefelmaMntoffgu,  kohtMunn  Kalk-,  Tdk-  md  TkgMIi^  < 
colciDin,  Clilornatriiun,  KkwehlHim  Kktkards  aal  icbwafeLi 
NalTOD,  EieMlerde,  AIkoh  und  Ehen  «Ii  dia  ÜMtandtliule  des 
OBcbgewiMcn  baben. 

Daa  neben  der  Qnelle  itehenda  Haas  des  BiideDi eilten  ia 
und  achnintcig,  die  Badogäite  mUuen  daher  in  Orte  voboen 
meiaten  baden  uamillelbar  in  der  Quelle,  nud  da  dieis  lehr  t 
mitneB  ü»  sich  durch  Korkriuge   und  deifleichen  sicheru. 

Aonalea  de  Cbimie.  T.  XVI.  p.  316. 

Paganini  a.  a.  0.  S.  43^ 

Henainger  in:  Rust  und  Caaper'a  kriL  Repertor,  [ 
(1637).  8.  147. 

Die  Tkernalqutlten  o«n  ISan'Amirogio  in  d«T  11 
verigen  nnd  ihnen  analog,  fasbea  die  Temperatui  tou  30'  EL. 

Dtr  aSutrling  von  £.aci«*  etilbSIt  nach  Fontana. 
■anrea  Gas,  kahlensaure  Kalkerde,  Talkerde  aud  Kiseu,  CUoi 
schwefelsaure  Kalkcrde,  Alaun  und  Kieselerde,  nebst  «ioei 
artigen  Haleiie. 

•  Der  EiientUatrling  eon  Ravere  di  Vel»,  im 
in  15  GeblVt^geueinden,  lii  den  sich  die  betiegten  Cinbem 
tet  und  eibalten  haben,  entbllt  nach  Boxza  kohlenaaure«  | 
dnl,  xchwefal*  and  kohlensaure  Kalkerde  uod  kohlenaanras  G 
Paganini  a.  a.  0.  S.  49, 

Im  Breacianiachen: 
Dt«  Vintralqitelle  bei  Rftvegro  ist  ein  kaltes,  k 
liDisch-eiaenhaltigeu  Sänerlingev  gehBrendea  Hiuer«lwa«ae 
seinen  Wirkungen  dem  Säuerling  tod  Kecoaro  äbulicb,  von 
•rfriscbendem  Geschmack  und,  nach  Grandoni'a  Anjal^ya« 
reich  an  KoblensEure  (in  einem  Pfunde  beinahe  10  Gr.)  ■«■ 
htLIt  auberdem  Sberkohleosaurea  Eiseno^yd  (*/«  Gr.  ina  pft 
teisala,  sehwefeU  und  kohlensaure  Kalkerde,  sehr  wenig  kq 
Kali  nnd  sicmlicb  viel  Kleaeleria  (Über  '/ti  ^-  ün  Pfsuid. 
aem  Uhuliob  ist 

Der    Ei»e*t&uerling    van    S«ii-CoIem(ai>« « 
Trampia,  ebenfalls  Toa  Grandoni  untersucht 

Roncalll  Paiolis«,  axam^n  cbymicD-pediciun  d« 
xionis.  Breacia  1733, 

Volta  in:  (^aseoU  acelti  «alle  soionxe  e  aalla  arti.  | 
T.  XI.  p.  337 

Stefano  Grandoni,  eaperienae  fiaico-chemiob^  «^ 
acquB  .minerale  di  RoT^ro.   Breicin  1633. 

Oroudei,  annali  universali  di  Hedlcion.    Ann.  1^3;^ 


DkUitirtlfutlltn  vatt  Tfieor»  kioi  nil  einen  b«qae- 
I  EitUlaaMii  fenefacD,  wt  VorrichtBog«»  xn  WaHec-  nnd 
luuUn.  Die  AbBD«ie  der  in  den  halten  inliniicben  Schwe- 
MMd  fdimdcD  Quellen,  so  wie  das  SohlBmmreierroif  lind 
iCNfam,  HMaUicIi  C.  rivilaria,  bedeckt;  die  feates  Uauptbe- 
•*M>  la  StthiMM  liad :  acbwefebHare  Kalk-  und  Thoserde, 
MrroM  |nbe  Welefclieit  ariiBlt.  »na  Hineralwaawr  enthSlt 
llrifiiielli,  aslaer  Schwefelwaaaentoffgu  niid  kohlenaaa- 
G»,  MleHBire  Kalkerde  und  CblarnBlrinin. 
Au^  tuii't  nad  anderer  Aerite  ErfiüirnngeD  hat  aleh  da« 
■'"■«I  ii  Fom  TOD  Getränk,  Wauer-  nnd  Scblaninbideni 
Hbod  WwieicB  in  rbcanatiacben  Krankheiten,  gichtiacheR 
*■»•  nl  Miehen  Stoekongen,  in  welchen  Schwefel^adlea  Tor- 
•w  Utin  lind. 

Dil  Hiiittl^ttlU  vtm  Smn-PtlUgriiio  in  der  HShe  von 

p»,  ««Ut  Mch  Brngnalelli   in  einen  Pfunde  kohleoianre 

■■^C/.  Gr.),  «ckwefelMurf«  Natron  ("/,^  Gr.)   iTnd  koblenian- 

h^ttiAl.)  und  hat  etefa  einen  b^sondem  Ruf  in  Krankheiten 

Unp  nj  ekmniaehMi  Hantkrankbelten  erworben, 

^  Mi**t»lf  Hellt  im    Fal  4'Imagnm    iat   der   vorigen 

tn^MUH  dieawlben.  Satse,   aber  auberden   «pck  eine  Bei- 

■t  m  SAnfelwaaaeHlofl^u. 

''''■igi  Cirrara^   »ggio  delU  aeqne  aemitermali   dl  S.  Pel- 

^KfaMl830;~-   aeeonde  edizinne,  nccreicinlB  dl  una  lettem 

"^  ^  Fraick   n  del    tratlato  aalkn  medealBin  dal  prolofiaico 

l*">rM  eke  di  WM  latton  dell  autore  ai  tnlte  le  altr«  acqw 

Vbhm.  Hilaaa  1639. 

Stiiii  <L  a.  0   8.  39. 

'^filri)  delle  «cqn«  minemla  di  8.  FellBglino.   Fkvia  1837. 


II.    Die  Heilquelle»  des  Königreiclis  Sardini 


X^ns  hierliorfrohörigp  Gebiet,  »las  wir  Iiprcits,  so« 
der  Apeniiiiiis4;heii  lliilltiiiscl  selbst  an^eLört,  bei  ds 
gra|iliiäc)ien  liebcrsiclit  Italiens  in  seinem  Ilauptchx 
licBclirieben  haben  (vcrgl.  S.  7*29  ff.  und  741),  schlieC 
westlichen  und  mittlem  Alpen  bis  zum  St.  GottbaH 
Apcuiiinen  uuil  den  wcsf  lieben  Thcil  «ler  Tiefebene  bi 
Ticino  in  sich,  und  zwar  liegt  ilas  llcrzogtlium  Sbt 
auf  dem  vestliclicn  Abhänge  der  Grajiscbeii  od«  Ss 
Alpen  und  hat  darum  mit  ficn  französischen  Pitf 
Provence  und  Dauphin^,  die  mit  ibm  auf  derselbeo 
der  Wcst-AIpen  liegen,  gleicbc  llescliaffenbeit,  —  dai 
'  stcnthum  P  i  c  m  o  n  t ,  mit  dem  ilerzogtliuin  Mot 
(vergl.  S.  732)  und  dem  sardinisclien  Antlieil  des  Bl 
tliunis  IMailand,  auf  dem  östliehen  Abhang  der  W«*-i 
ttsclien  und  Grajiscbcn)  Alpen  und  dem  südlichen  Fv 
Fenniniscben  A  Ipen,  so  dafs  es  in  seinem  südlichen  IV 
den  Secalpcn  und  den  Apennincn  begrenzt  wird,  mit) 
üstlioben  Tbcil  aber  in  die  lombardiscbc  Tiefebene  i 
—  die  kleine  Grafsciiiift  Nizza  auf  den  Seealpen  Q 
Ilcrzogthum  Genua  oder  Liguricn  auf  den  Ap« 
Wenn  wir  hiernach,  um  läsljgo  Wiederholungen  « 
meiden,  uns  auf  Früheres  beziebcu  müssen,  und  z* 
Siivoyen  auf  S,  235  und  267,  für  Picmont,  insofcra  ( 
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I  die  westliobea  Alpen  udehnt,  ebdofitlli  auf  S.  335  tind 
i7,  iNofern  es  uch  aber  ao  die  PennmiKchen  Alpen  ao- 
tUdit,  anfS.  33,  and  iuofern  es  ia  die  lomtMrdüidti 
ütfebw  UuMDMiabt^  avS  S.  730;  ao  haben  wir  bter  mir 
vA  mias  hierber  ^bSng«  Pankte  hervwtofaebeB  und 
In  iMbtHodwe  ron  den  &flher  nooh  gar  nicht  erv&Iib> 
aSeeil|»es  zu  redra. 

Pienvnt.  Ueber  die  Penniniachen  oder  Waltiier 
1^  fiifaft  der  PaTa  dea  Sia^km  odw  Sempione  (6900  F. 
•dl]  TMB  Rbone  sum  La^  maggiore.  Dieser  avischen 
s  Seht ö,  dem  Sardidisoheo  and  dem  Lombardbch-Ve* 
«bniitWB  KSiügraiahe  am  SUdforae  der  Alpen,  636  P. 
■ubSiiiinre  hoeh  gelegene  See,  veldier  dieWildbrit 
ierbkiAlfien  mit  der  Hilde  und  Schönheit  dea  italieni- 
^  Stima  und  Klimas  vereinigt«  liegt  grSfateatheila 
I  l'rfck,  ier  untere  Theil  in  den  Kalkalpen ;  die  Kalkfel- 
!»  im  «Mtlidiea  Ufera  rufaea  auf  Thonachiefw.  An  die- 
n  l'fer,  un  Fnfae  des  Monte  Simolo  und  Fariöoe  bei 
Ai  ml  die  Urtrapp-Sohiofaten  merkwürdig :  sie  stehen 
>M  labwU^  und  atreiobcm  xwiBohen  Urtfaonsdiiefer  Ton 
^^^n'est  nach  Nord-Nord-Ost,  ton  grors»  Aehnliob- 
BtHt^  sageoannten  Laralogeni  von  Padua,  Verona 
W  ^Knia;  anmitteJbar  streichen  daran  fainr  und  da 
^  ^«udiiohten  mit  Sohwefemes.  Im  Vol  Intraaoa 
tCiabiuea  mid  in  Val  Canobbio  unter  Spoccia  wt  Ur* 
■^  ad  im  Hintergründe  des  letzteren  Thals,  am  Berge 
■(n,  raber  Urkalkstein.  Alle  Gneuaberge  des  Sees 
ü  Bit  Graoittrttmmeni  bedeckt;  auf  dem  Margozzolo, 
■nGseasberge  btä  Baveno,  liogt  anter  der  VViesendeoke 
■  ^er  Ton  Goeas'  und  Granif^erfiU  und  unter  dem- 
(^(Btea  Fub  tief  Torf,  der  wieder  anf  £wnem  Qaan- 
^>«i  liohter  Ockerfariie  ruht  Die  in  .einer  -westlichen 
^  des  Lago  maf^ore  sich  eriiebeuden  berühmten 
nmÜsdiQa  Inseh  bestehen  aus  Gnens,  Glimmer-  imd 
itboucUtfer,  mit  eisenhaltigen  Trappadem  imd  Quarx- 
ma  daidzogeB,  und  aus  kfimigem  Kalkstna,  mit  Quarx 
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und  Glimmer  gemengt;  die  SilMitoB , Benkea  nach  Süda 
Unter  den  Th&lern  Pimnonts  sind  beBondera  berron 
beben  dtwOsBola-  oder  Esoben  Thal  und  das  Aoita-  od 
Angst-Thal.  Dm  obere  OBsola-Tfaal  ^«iebt  'sieb  von  Doi 
d'OsMda  (943  F.  hocii)  naeh  Norden  bis  zam  GrieB.CS 
BcbUr,  9j  Stunden  lang,  längs  der  Tooeia  Und  wird  I 
kurz  unterbalb  Premia  Val-Antigorio  und  in  BehieiR  I 
hem  'nieile  Vol-Formazza  genannt;  unterhalb  Domo  dX 
sola  debnt  aieh  daa  untere  •Osaola'Thal  mit  betrftchdiii 
Breite  nadi  Säden  bis  zur  Oeffnung  des  AnzaBea-Tha 
ein  und  drnriertel  Stunden,  und  darauf  naeh  Sidort 
bis  zum  Lago  maggtore  seebs  and  eme  halbe ,  im  Oan 
acht  und  eine  Yiertelatunde.  lang  an«.  Es  bat  mein 
bedeutende  Seitenth&ler  auf  dem  reohtenUfer  derTood 
Val  Vedro,  Bugnonoo,  Antrena,  AozaBva,  auf  dem  \iA 
Ufer:  Tal  Vegesza.  Die  Berge  des  Thaies  besteh«)  ■ 
Urfelsen,  der  Monte  Calrario  bei  Domo  d'OBsola  und  i 
der  andern  Seite  der  Monte  di  Tronlano  ons  aefikrecU 
Sohiditen  OUmmerscfai^erB ;  im  uutera  Oaflola-Thale  brit 
auf  beiden  Seiten  der  Onens  in  dünnen  Blftttem;  Ton  1 
gt^ina  abwftrts  sind  Gneusfelsen  und  beim  Dorfe  Candi^ 
streicht  töne  mächtige  Schicht  Teifeen  Urkalksieina  V 
sehen  OneiiB.  —  Das  vorhin  erwähnte  Seitenthal  Vegrt 
■ieht  zwischen  dem  odiweizeräoben  Kanton  Tesnn  ^ 
dem  Tal  d'Ossola  von  Osten  nach  Westen,  auf  dem  U 
zeBt«!  Wege  Ton  Domo  d'Oasola  nach  Locamo :  CÜinM 
stAiefer,  Granit,  Urkalkstein ,  Topfstein  streichen  dn 
das  Thal,  in  dem,  rier  Stunden  von  Craväggio  und  oh 
balbMdesoo  «wei  Sehwe&lquellen  entspringen;  beiBHO 
ist  der  Glinunerschiefer  ron  Sohisht«!  eines  weifdicfc 
Tbona  dorchzogen,  oberiiolb  Malesoo  bricht  aobwar«)^  ■ 
weifser  Marmor.  Das  oben  erwähnte,  ebenfalls  voa  ' 
(Tooeia)  ToBB  bewässerte,  Pommat-  und  Pormaxza*'n 
xiefat  sidi  vcnn  Grie^aase  bia  unterbalb  Premia  ron  Ni 
den  naofa  Sflden,  dessen  Hintergrund  vom  Gries  ■ 
wärt«  vier  StufcDabftklto  bilden :  Bettelinatt  (5950  F.),  M 
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wt((T»P.),  Mif  der  Fruit  (4330 F.)  änd  Fratnd,  worin 
Wun(3888F.).  Der  Gries  besteht  ander  nSrd&ehea 
|li  ui  Gneiis,  adrigem  Gntnit  mit  Gümnereehiefer  und 
■nf  der  fefidlichen  Sette  zeigt  sich  Sohiefer  mit 
■md  tiefer  ^mmersohiefer.  Von  den  noh 
Owlk-ThaJ  Affiwnden  S^tenthtlen  seht  eich  Vat 
fünf  Standen  lang,  mit  mehreren  SeHenthälem 
Jktte  Moni  nnd  dem  F%b  PMrabian«o'(95SOF.}  feat 
i  W«tte  nach  Osten :  ee  SSaet  sich  bei  V^Ua  in'a  untere 
ns  Domo  d'OHoIo,  vird  von  der  Ovesoa  bewäaaeit 
MÜiem  Hinteignmde  ebene  ThalflAche;  —  Val- 
*B  ron  der  An»  bewlssertea  Thal ,  zieht  sloh 
■d-Aririertel  Stmiden  lang  vom  Monte  Roea  von 
aaiA  Osten  sum  OsaoU-Thalet  der  Hanptort  dee- 
FiunoDe,  liegt  2142  F.  hech.  Ee  hat  keine  Thal- 
S»  Btrge  erheben  sieh  unmittelbar  ron  den  Ufern 
TOD  scäner  Oethuug  bis  gegen  Vanzone  strei- 
iFAiriiiehten  ron  Feldspath  und  Glimmer,  Hombleod»- 
■chwOnlidiem  Urkalkatein;  oberhalb  Vanaone 
Vmüt  mit  FeldepatbkSmem.  —  Vom  Monte  Boas 
daa  Seaia-Thal,  durobstrfimt  von  der  Sesia,  aus  i 
«eh  anfänglich  Tom  Honte  Robb  naofa  Südoet, 
■dl  bei  Failungo  nach  Nordost,  zwimheo  Val- 
nnd  Val-Maatalone  nach  Oiten  und  von  der 
des  letzteren  &st  aaoh  Süden,'  wo  es  in  die 
EboM  ausläuft.  Es  besteht  aua  dem  Val- 
Val-Sesia  piacolo,'Val-I>obbia,  Val-Sermeata, 
,  Val-Duggia,  Val-Sessera.  Gneus,  Glim- 
und  Porphyr  streichen  dureh  dasselbe,  an  Tie> 
bretAen  goldhaltige  SohwefeHdese  und  gold- 
Knpfericies^  wie  denn  der  Beidrthom  an 
ii  dieaent  Thale  sehr  grofs  ist. 
Aosfa  -Tbai  üdit  sich  längs  der  Dora-fialtea  in 
Halft*  von  Westen  nach  Ost^  und  m  der  on- 
^A  SüdeaCflO*  wo  oa  am  Monte  stretto  in  die  Ebene 
„fiatrft-     £s  bat  sehr  viele  bedeutende  Seiten- 
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tliiiler,  ungeheure  CiIctEcher  lic^n  in  deti  Seitcnägten  l 
Tliales,  Toui  Ruitor  (111270  F.  hoch)  iu  den  Unijlsd 
Alpen  liü)^  den  Pennioischen  Alpen  bis  sum  Monte  ßi 
Es  hat  einen  grofäeii  Reiclithuni  an  Eriken:  BÜher-  und  p 
bultifre  Bleierze ,  £isctierz,  Kupfer,  Braunstein  u.  a.  I 
chcn  an  vcrsohiedcnen  Stellen,  lu  geoiniostischer  Be 
hun^  schtier&tcs  sich  an  den  ^rorseii  St.  Bernhard  i 
abwärts  von  Aosta  wecliselu  Felsen  von  Urkalksteb  i 
jtriincm  Ilornstein;  vor  Cliutillou  Glimm  erschief  (fr  und 
terhalli  Urkalkstein;  am  IMoiit  Jovet  zwischen  Chatl 
und  Bcrrex  zcif^t  sich  Topfsfein,  Strahlstein,  kalU 
mit  Glimmer  und  Quar^  llomsteinscbiefer  u.  s.  w.  md 
einander  IJeffendcu  Schiebten,  welche  nach  P4onlf« 
senken,  obgleich  manche  Schiehteu  auch  ^anz  scnkn 
stehen. 

Suvoyen.  Aus  diesem  minen-  und  qucllreicba' 
hirgslandc  gelangt  man  über  den  Col  de  Balmc  (TOSi 
auf  der  Grenze  von  Savoyen  gegen  \Vallis  aus  dm ' 
monny- in's  Khonetbul:  er  besteht  aus  grünem,  gÜnKO 
UrthouBcbicfcr,  ton  parallelen  Quarzadem  dnrcbi*! 
und  aus  Urkalkstein ;  iiinerbnib  des  Landes  bildet  dn 
de  Bonbonmie  (7'>30  F.)  den  Fufs  zwischen  den  Provf 
Taranlaise  und  Ober-Savoyen:  an  seinem  Fufse  u 
sich  Gueus  und  Quarz,  GUinmcr  aus  grünem  Hatnite 
senkrechten  Schichten,  —  schwarzer  GUmmerschiefa 
Urkalkstein,  —  Sandstein,  —  Kalkhreccie,  —  reiner  J^ 
und  hliiuer  Urkalkstein,  —  Scbieft-r,  auf  dur  HöW 
Passes  dünne  Schief  er  schiebten  mit  parallelen  Quv^ 
tern.  In  der  ^iäbe  im  Osten  ist  der  Col  des  Fours,  S3 
hoch,  und  der  Col  de  la  Seigne,  7578  F.  hoch,  aul 
Grenze  der  Provinzen  Tarantaise  uod  Aosta,  mit  der  u 
ordcntli obsten  Anaicbt  des  iVIonthlane  und  seiner  Felsni 
Dieser,  der  höchste  Berg  in  Europa,  von  dem  17  Glet 
in  die  benachbarten  ThUler  ausgehen,  besieht  ans  fast 
rechten,  nur  wenig  gegen  Südost  gesenkten  Schichten) 
elie   unter   einander   parallel  von   Nordost    nach    Sü< 
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kwk«.  Uiter  den  Th&lcm  ilea  Mtmtblki»  iat  du.  Ton 
t  km  dndiflagBeae  CbamouDy-Hial  anszuzeiHineD,  du 
iNttteTOB  der  Kette  dea  ftIoi]tBreTent<7840F.  hoijfa), 
iNarigitn  Tom  Gol  de  Balme,  im  SSdm'  \am  Montblanc 
■1  nu  AiguUles,  roa  denen  nw  iing«ti«are  eietscber 
A  TU  bioabhangen,  mdimSüdweiten' rom  Itfmite  de' 
I«h  ai  VtaiagoB  geachlwcn.  ist.  Es  ^Ut  von  Urfelaea 
VkUhhü;  der  Kalkstein  streiebt  wie  der  Sehiefol^ 
kundfinuit  von  Nordost  naohSfidwest  mH  fast  «enl»-  < 
itiM  ScUebtai;  die  Fdsenkette  des  Breveat-  besteht 

■  Gksi.  nnd  CiliniinersobiefiBr  mit  Qüan,  Feldspath, 
kan  ad  etwas  Eisen  gemengt;  die  PyraniidatfdBen 
1 4a  KAe  des  MontUaDd  bestehen   aus    Gneus   unfl 

Die  Meeralpen.  Längs  der  LiguriaclieQ  Küste 
■n  sei  £e  Meeralpen  hin,  die  bei  Marseille  im  Säden  • 
■■kntehi  bannend,  sieb  fittlioh  naob  dem  Ver  und 
t  dl  Ur  Saroaa  erstreoken,  wo  sie  siAh  an  den  Liguri- 
km  Afoäa  (S.  732)  ansebKefaen ;  -sie  heifBen  aueh  lA- 
iMc  gdfl7  Uferalpen,  weil  sie  sich  am  Ufer  des  Liga* 
Pn  Xtcres  erheben.  Diese  Bergkette,  welohe  den  be- 
FitOi  Cd  de  Tcnda  in  sidi  farst,.  steigt  in  rerschiede- 
R  AirfKfbngeD ,  eine  Reibe  Ton'TbtÜem  bildend,- nach 
( AMteikiste  nieder  nnd  läuft  endlich  in  der  Nähe  der- 
^  ii  nele  kleinere  Berge  und  HOgel  -aus,  welche  dos 

■  biU  enger,  bald  weiter  nmcbliersen.  DieMn  0ha- 
*B  «Ml  schmalen  Uferlandes,  welches  im  Rüdtco  von 

ef^  begrenzt  und  nur  nach  dem  Me^re  bin  offen 
rt  &  ganze  Kfiste  von  ffttza  bis  Genua  an  si<A, 
■^n  der  zahlreichei»,  eich  bis  ans  Ufer  erstrek- 
P^Vgrherge  und  Abdachungen  der  .Heeralpen  durcfaj 
r^'^'f'S  ^  ™xl  »f  wenige  geringe  Flftchen  und  Ebenen 
1"^  iddierst.  Er  ist  .der  ganzen  ligorisohen  Küste 
fc^iM)  angedrückt,  welohe  den  von  den  Meerolpen 
'^'Ugorisehen  Apennin  eingeschlossenen  Küstenstrich 
VKioa  Im  an  die  Grenzen  von  Toscana  odw  von  der 
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Mümlung  lies  Var  bis  zur  niünilunf!;  «Ics  Magra  b({ 
un<1  <lio  ProvJDzen:  Nizza,  St.  Itcino,  Oncglia,  A.lb< 
Savoiin,  GcDiia,  Cluavari  uml  Spozia  cnthttk. 

Elie  ■»ir  zur  Bosch roiliimg  «Icr  einzplDcii  Heilqi 
«Igs  Sariliniscbeu  Staates  übergehen,  geben  wir  nocl 
kurze  Uebcrsicht  der  Verbreitung  tlerselben,  wob«  wi 
nur  auf  die  wichtigeren  bescbräukcuil ,  unsern  \Veg  i 
Savojen  die  Alpen  entlang  durcli  Fieinont  nach  Nun 
Genuii  nt-bmeii. 

In  Savoycn  ist  vor  Allem  hervorzuheben  Aii,i 
richtet  a-.tf  <Ien  Trümmern  der  alteu  Aquae  Gratiuu 
einem  Tbalkessel  am  )lourgel-Sce,  sodann  Evian  ro 
lais  auf  dem  südlichen  Ufer  des  Geufer-Sces,  femer 
rere  M ine ral({u eilen  in  der  Maariunnc  und  Tarantaifl 
endlich  :n  Faucigny  eine  Grujipc  von  Iloih|uelleii  i 
Nahe  des  Montblanc  und  des  kleinen  St.  Bcniliard,  1 
nur  einer  Fläche  von  sechs  itligiirn  im  Quadrate  b 
fser  Menge  um  Courmaj'cur  ents|iriugcn.  Die  vielo 
nischen  Qnellon  dieses  Landes  können  vir ,  da.  sie  i 
ökonomischen  und  technischen  Zwecken  verwandt  t 
übergehen. 

In  Piemont  finilct  man  gleich  beim  Eintritt  n 
Alpen  her  in  der  ISühe  der  Stniplnnstrafse  und  in  4 
Lago  maggiorc  die  kiinstlicheu  Jti'ider  von  Olcf^ 
Institut  Paganini's,  vor/ügüch  begünstigt  durch < 
Lage  und  Iteinheit  der  Luft :  von  denselben  ist 
Tb.  l.  zweite  Aufl.  S.  147  gehandelt  worden.  In  4 
vinz  Ossola  liegt,  ■  ebenfalls  nicht  weit  von  »1er  S 
strafsc,  Craveggio  im  Vegezzotbale ,  weiter  nach  ^ 
unweit  der  Grenze  Savoynia  die  Gruppe  von  IVIinei 
Icn  im  Aostatbalc.  In  der  Provinz  Turin  entquillt  d 
biete  von  Castagneto  eine  Quelle  bei  der  alten  KirO 
Geuesio  nud  in  einer  andern  liichtung  liegen  in  | 
L^ntfcrnung  von  ciuauder  die  drei  Quellen  von  Caal 
liivalba  und  Santa  Fcde  bei  Cavagiiolo.  In  der 
Alcesandria,   unfern   La,    kommt   eine   Uucllc     aui 
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ti-  ad  KtlkhBgel  bervort  ebm  .so  zwei  ä«dere  'bi» 
•Silndwe.  Die  Pronuz  Mo^eta.  ist  übemiu  reicb:aii 
Mnifidlai:  drei  Quellen  mtspriogen  anf  dem"  ans 
n  mi  Eilk  bMtdundEa  Berge  Golle  delltt  Fontan« 
iBttsMo,  tie&r  in  dm  Apemiiiaa  liegvn  die  Ton  jnvh 
MaEnakm  beaiioliteo  Quellen  von  Cuaaratte,  Gwr- 
■DbAiotto,  Lflsanna  und  Port'  Albern,  eine  andtee 
ytläBoUno;  aiber  gegen  Paria  eatspriiiBen  die.  awei 
■IniMNanaa  nad  Miradolo,  zu  Brani  istdie  eisan- 
lÜgcSilifKUe  dalltt  Holla,  xn  Riva  Hsssano  die  S«el^ 
äthikti  «Ue  sud  kalt,  reicb  an  Alkali-  und  -Ead- 
^1  malen  mit  freier  KoUeasäore,  —  nur  zu  Santa 
■lii'tt  iit  tine  Thermalquelle.     In  der  Provinz  Acqui 

■  Hferien  bnülunten  Sohlammbädemzu  Acqui  do<^ 

■  wn^ullen  venCrogniardo  und  Morbello,  in  ive 
m  SndDri  die  von  Mombasilio  und  della  Baissa  ku 
<l^  Die  Provinz  Coni  oder  Cuneo  hat  bei  Valdieri 
'niMQiteneB  aebat  zwei  Sau«rvawem;  bei  Vinadio 
■*<^TUe  rottpiingte  aus  der  Seite  des  OUvaberges 
'w  tide  wanne  Quallen,  wovon  adit  znm  Behufe  der 
^  wnadet  werden. 

1*  %eralquelten  der  Giafsobaft  Nizza  sind  mei- 
■Ui  lAveftjhahig  nnd  eatspring«t  in  der  ^egel  an 
'^^ügti  von  Granitbergen,  anl  deren  Oberflftohe  sieh 
^  iB  snlMT  Anzahl  finden  und  deren  Gipfel  Spuren 
M)  <>  laf  ehemalige  Vulkane  dentefi.  Dahin  gehören 
VBvrfdtberme  von  Boocabiglieri,  wo  vormals  Bttder 
ntvam,  die  aber  längst  verlassen  sind,  und  die 
f*<^seMquelle  bei  Isola  bona  in  der  Provinz  San 
r*  Nerm-FhiBse;  in  derselben  Provinz  sind  zwei 
P<  Ouflllm  bei  Pigna  und  bei  Bordigliera,  am  Wege 
'«XL  As  einigen  Punkten,  namentlich  da,  wo  O^ps« 
■lad,  finden  sich  autdi  Quellen,  die  Chlornatrinm 
k,  und  anlsodem  on&cfae  warme  Quellen,  von  de> 
BÜldiig  anss^on,  fettig  anzufühlen  sind  und 
t^K  c^biltai:   die   Einwohner  nennen    dergleichen 
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Quellen  Chnudons  oder  CliaiidRns  und  bedienen  sich  ü 
Wassers  liier  und  da  zum  Bleichen  der  Leinwand.  U: 
dicEcu  bcifsen  Quellen  zeiclinet  sich  die  sehr  ergiel)ige 
Daluys,  Bezirk  von  Gülaumes,  uns,  die  sich  in  dcD 
ergiefst  und  in  die  sich,  wie  mihq  hcincrkt  but^,  die  Fi 
]en  vorzugsweise  zum  Laichen  begeben.  —  Nocb 
Quellen  dieses  Landes  zu  erwabncn,  die  auf  ganz  iwG 
Felsspitzcn  fontaiiicnarti^  mi  Winter  ein  sehr  bcifBci 
Sommer  ein  uufscrst  kaltes  Wasser  eiiiporwerfen:  hii 
gehören  Font  de  I'Oulo,  zu  Ueuü,  Bezirk  von  GuiUu 
und  andere. 

Auch  im  Uerzogtbum  Genua  fehlt  es  nicht  an) 
ralqucllcn:  es  finden  sieb  liings  der  beiden  Rivien, 
uicutlicb  längs  der  Rivicra  di  Levante  einii;e  scbwefi 
tige  Uuellcn;  allein  im  Allgemeinen  sind  sie  cntwedtf 
sebwach,  oder  sie  cntsfiringen  an  so  wilden,  raub« 
fast  gänzlich  unzugänglichen  Orten,  dafs  sie  in  im' 
scher  Beziehung  wenig  in  Belrucbt  kommen  können, 
den  wichtigeren  sind  zu  nennen  die  kalte  ergiebige  S( 
felquelle  bei  VoUaggio  in  der  Provinz  Novi,  die  wa 
Seiten  eines  Kalkberges  entsprinül,  und  die  warme  S( 
fehjuülle  Ac({ua  Santa,  drei  Miglien  von  \oltri. 
dem  östlichen  Rande  des  Golfes  von  Spezla  entspri 
aus  einem  thonig-sundigen  Tuilgesteine  die  Schwefel 
len,  welche  Pitelli  gemiuitt  werden:  die  Luft  daselki 
aber  zu  ungesund,  nui  Bäder  anzulegen.  Säuerling 
eiseitbal tige  Wasser  hat  IMojon  trotz  der  gennucstif 
tersucbungcn  im  ganzen  Ilerzogthuni  nicht  entdecken  Vi 

AVir  fussen  die  uuf  diesem  Gebiete  vorkomitf 
Heilquellen  in  folgende  Gruiipcn  zusammen: 

A.  Die  llcilqucUeu  des  llerzogtliums 
voj-cn  (westlicher  Abhang  der  Grajischen  Alpun); 

B.  Diu  Hciliiucllen  des  Fürstcuthums 
mont  (üsdichcr  Abbiing  der  Cottischen  und  Graji 
und  siidlicber  Abhang  der  Pcimiiiiscben  Alpen) ; 

C.  Uie    lleiliiuclleu    der    Grafschaft   iS 
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■lfen)nnd  des  Herzogthumh  Genua  odor  Lign- 

I  (ApeauÖMii) ; 

D.  Sie  Heilquellen  der  Insel  Sardinien. 

Giitbetsi,  Uilein  gteteli^ae  de  la  Roytlt  HbImib  de  Sk- 

.bMlttO. 

JtLFiii«af  CoBMent,  de   qnihiudam   aquii  ludlcatit.    An- 

EiJcSkisiBrej  Tojrsgea  dau  1e>  Alpes.  VoL  in,  Nencht 

ni  1778. 1796. 

F.  E.l(tkii,(t>tisqiie  gia.  et  pari,   de   U  Fnnce   et  de  aea 

M.  7  r«L  Paria  1803. 

IF.  ilkiai«  BeanBODi,  d^teription  dea  Alpea  Grecqaea  et 

n«  H  nUtaa  hbt.   et   atalistique  de   la  Savoie  ctc  3  Voll 

luUllSaS). 

Vi'iciUidatiatiqBe  da  Dtpart.  da  Uant-Blanc.    Patia  1B07. 

')IUi1,  aiiaite  statiatiqae  du  Dtp.  da  Hontblaiic.  Cbamb^ 

Dil  «BT. 

HGrjllti,  iiciioBBaire  hlatoriqoe,  litMraire  et  ilBtiatiqae  dea 

b  MwUiK  et  da  Ltoan.  3  Voll.    CbanUr;  1807. 

LltXillia,   Tojag«  ea  Savoie,  ea  Pifmout  etc.  Paris  1616. 

■ja**),  earte   topoi^apbiqae    et  nilitajre  doa   Alpea  eh  13 

a  Fun  1819. 

•iiicia*  (BoBToiaiM),  asalyae  dei  priacipalea  eaax  mintralea 

SKrienlT84,iD:Heaiorie  deU' Aeeademia  Reale  delle  srieuB 

n».  T.  IL  Tt 

't.EB.Faiir<,  Toyage «ax  Alpe«  naritjnea,  oa  biitoire  nat, 

%  init  et  BMieBlfl  da   Camt6   de   Hie«   et   pajs  liaiitrophes. 

'  hniaai. 

'rriiii,  Idnli^a  niaerale  oatia  aloria  dl  tntte  le  aorfeati  < 

>  BiMnli  Uta  negli  stati  di  S.  U.  il  Re  dl  Safdegna,  Tnrino 

-  I&ognfla  d«l  FieBioBte.  Torio«  1834. 
"t*UUj,  T'Mggio  in  Savgia.   Torioo  ISOS.  3  Voll. 
lOBtr  ii:  TerfaandluDfjeB  der  TereiBiglta  Intlicben  Geiell- 

>  *a  Scbw^E.  Jahrg.  18%  q.  1839.  ZQrleh  18-29. 

Iihewell  ib:  Pbiloaopfaieal  Hagaalne  aad  Annala  of  Fbiloa. 
■f.  Uff. 

■*'Chaix  de  Gm^tc,  carte  g««q[Taphiqae.  Londrea  1B33  avec 
1"  tttiittqaea  et  biatariqaes  aar  la  Savoie. 
■ 'xitr,   ikeoratiach-pTokt  Haadbaeii    der  Ileilqnellenlehre. 
L  fcria  1838.  S.  15  *f. 
■a  ■!  die  Meeralpeo.  Von  eiaem  Sdiireiier.  ZBricfa  1843. 


A.     Die  lTcili]iirl[<'n  ik-s  ITerziigtliiims  Savoy« 
(Wcsllichcr  Abhang  licr  Crajisclicii  Aliien.) 
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wie  Thermalt/iiellcii  von  Aix  en  St 
!er  Aiä:-lcs-Baim,  eiitsin'infton  im  obcrii  Tlieilf 
r  2iK)ü  Einwotiiicr  zälilcmleii  Stailt,  iit  <!inem  df 
igsteii,  aber  reize  misten  'I'luiler  Snvojens,  das,  31 
jfcr  als  dui"  Gcnfer-Sec,  sicli  »ur  792  F.  über  d.  J 
ibt,  imd  in  i]vr  Richtung  von  Nonlvn  nacb  Smleo  i 
^ci  Bcrgketicn  begrenzt  wird,  nm  südlichcii  Fufsi 
outblnnc,  unweit  lies  Sees  Boiirgel,  von  Ch:inibcri 
nl  ciue  Imibc,  von  Genf  zwölf,  von  Lyou  zwanzls, 
rcnoblc  vicrzclm  und  von  Tui-in  virrzJi;  Lienes  «!■ 
iircn  schon  den  Körnern  unter  den  Namen  Aquo^ 
oguui,  AijUHC  Gnitiiinue  oder  Doniititiuae  hckaB^ 
lehnen  sieb  tlurcb  die  vortrefßicbcn  Anstalten  n ' 
euutzung  aus. 

Die  )>un8li|;c  Lnße  dieses  Kurorts  xwischeD  iler  Scliffciit 
ich  und  ItnlicD  an  der  grofsen  Poslslraftc  nneh  diesen  U 
rbunden  mit  der  Milde  iiiiJ  Siiliibriliit  des  KlioiHs,  und  dm  ■ 
riiaitung  und  Ite(|ucmlichkeil  der  Kur»Üsie  ^eiruft'cncn  liliarlck 
;Iicrn  demselben  eine  tirofse  Frei|Ueiiz,  die  sich  im  J.  16J0  •' 
ir};Üsre  erliub  und  scildrm  ri>rl«illirciid  ini  Slci);eii  begriS 
18  Klimn  ixt  im  All{;emeiiieii  sehr  milde  und  iveni|;  verani 
r  lierrurbende  Wind  ist  die  Bise,  ein  Kordost,  der  die  Aini 
iiii^t  und  ilir  eine  aiij^cnclimf,  n-cder  zu  trockene  nocb  lu 
ünpernlur   verleiht;    der  mittlere   Itureinclerslnud  27'  'T' .    M 


t*  Google 


tu  fit  fUn-  Ton  Hai  bii  Eaän  S«ptm»bert,  doeb  «ind  die  Monat« 
i  ni  iMpttii'  gBiwti|^t«ii  j  Btinoenant  (Miäetin  -Directeur  de 
iaUotant Royal  dei  baina)  ist  Dr.  Deapioe,  welcher  aacb  daa 
>i  Miilicke  Hilltiir-Ho«pilaf,  das  cur  vier  Honate  vMlireud  der 
twnnuil  );rSITict  iil,  leitet.  Den  ülconnmisFhen  EinriHiIiiTi);en  drs 
imni  ucki  ciae  CommMeion  admiaUlrarive  vor,  der  dai  f,ani.B 
niltninf)  Penaul  der  AMtalt  uulemorfeB  iai.  Die  Ordnung  iat 
»"iik;  lie  Prelle  aind  nUfaig  utfd  für  OrUbeirohDer,  Unbeniit- 
'ta  ni  fnmie  \enu  noch  beaondera  ernibii^. 

Ol^lddi  die  Rfimer  hier  koatbare  Vorrichtungen  zu 
Utn  baltm,  Ton  denen  ilas  Vaporarium  noch  am  besten 
bjtes  iit,  ga  bestand  docb  daa  ThcruiBl-l^tablissement 
I  Mm  ].  1783  nur  in  der  an  der  Schwefelquelle  vorhan- 
««  Gntlf,  die  zur  Trennung  beider  Geschlechter  durch 
V  Vutr  a  Evei  Abtbeilungen  gesondert  war.  In  dem 
suata  labte  Ueh  Kfinig  Victor  Ainadeus  III.  auf  den 
'iuKn  röniKhet-  Tbennen  das  grofse ,  unter  dem  Na- 
■(lüiigfiofaeB  Haus  bekannte  Badegebäade  aufl^- 
I)  dunei  Abtheitungen ,  eine  fiir  datf  männliche,  die 
■K  (et  das  weibliche  Geschlecht,  dieren  jede  zwei  Dou- 
"*^wtte  und  ein  Dampfbad,  das  Botüllon  genannt  wird 
RutttnerToa  allen  Seiten  fest  verschlossenen  Dmhe- 
H  Wdit^  in  der  daa  Thermalwasser  aus  der  Tiefe  in 
«f  Mtörüclien  Wärme  empDrsteigt,  —  aufeerdem  in 
>  ^rniins  zwei  Kabinette  tiir  Arme  und  eine  beson- 
^  AbtlieiJiiQg  ftir  die  K6n!gl.  Familie  enthielt.  Im  Jahre 
"■irie der  erste Badeont  Joseph  Despinc  hier  an- 
*"''■  Die  bis  zum  Aasbmcb  der  tranzJJsischen  Revolu- 
lufS— 600  Kurgäste  gestiegene  Frequenz,  erhob  sich 
*»<!  ätt  frsnzfiaischen  Besitzergreifung  Savoyens,  na- 
P^imter  dem  Kaiserreich,  das  für  diese  ßäder  eine' 
NftTorliebe  zeigte,  auf  1200.  Unter  der  Restanro- 
'*»^  die  Bade- Anlagen  sehr  erweitert  und  das  Ganze 
'  *'Fui(irt,  10  dar»  man  jetzt  zwei  Etablissements  mt- 
*^^:  dos  kSni gliche  Etablissement  oder 
>>se  Gebäude  und  die  nach  dem  ChemikerBerthol- 
Iftwimtea  Thermen. 

*-  Du  Ksniglicbe  Etablisaemeot,  das  von  den 
Fff2 
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licidcn  Hauptqucllcn  f!:cspcUt  -niril,  ist  an  dem  Ort< 
die  ScIiwcfcUjuclle  zu  Tage  kommt,  in  einem  grofga' 
und  präclitigcn  Stjlc  cilmut  und  enthiilt  36  grörsere 
kleinere  Itadczimiiter  mit  Scldiimm-,  Dampf-  und  I 
bädeni,  mehrere  grörsere  Bndebassiiis,  um  darin  sc! 
men  zu  können  und  Dondien  aller  Art,  Es  bestet 
vier  AbOieilungen:  l)die  Central-Alitbeilun^  cc 
aufscr  Wobmmgea  fiir  die  Beamten,  iiudckabiuett 
AVanncn  von  Zink,  die  aus  drei  liäbnen  mit  Therm  all 
aus  der  Schwefel-  und  Alaunquelle  und  mit  gewöhd 
kalten  Quellwasser  versehen  werden  können,  Säle  mi 
riebt nngcii  ^um  Trinkgebrauch,  so  wie  EinrichtuDir 
allen  Arten  von  Doucbe-  und  Üanipfltiidem ;  2)  diel 
zen-Abthetlung  besteht  aus  drei  Douchc-Kabii 
den  heijuemsteii  und  mannigfaltigsten  dieses  Etablissn 
die  thcils  durch  das 'j'liermalwasscr  der  Alaun-  odcrä 
feb|uellc,  oder. durch  kaltes  Wasser  gespeist  vt 
3)  die  llöllenuhlbeilung  (de  l'Eufer),  wciclic  ihn 
meu  von  ihrer  Lage  im  Souterrain  und  von  ihrer 
Temperatur  hat,  seliliefst  Kabinette  zu  Dampfdouche 
andern  Douclicn  ein;  1)  die  Albert 's-The  rmea  ( 
ten  Hufscr  Douchen,  welche,  wenn  gleich  kleiner, 
reinlicher  als  die  des  alten  Gcbiiudcs  sind,  ein  Vapoi 
in  einem  kreisrunden  Saal  mit  kleinen  isolirten  Dnnipl 
Schnitzkabinetten  und  eine  I'isciiie. 

6.  Die  Thermen  BerthoIIet  wenlen  busbc 
lieh  von  der  Ahumi|uelle  gespeist  und  bestellen  aa 
\btheilungcn:  einem  grofsen  gewölbten,  im  J.  1676  < 
en  Kabiiiel,  das  für  Localdoncben  und  unentge 
Danipfliädei'  bestimmt  ist;  einer  Reihe  von  Kiiliinctt 
ocalc  und  allgemeiiic  i)ain|ifdoiJcben,  und  einem  g 
ISasKin,  Jtain  Koyal,  das  in  mehrere  Abiheilungen 
(lert  ist,  ivovon  die  eine  zum  l'ferdcbHiI,  die  andc 
liäderu  fiir  Amte  und  llosjiitaliteii  dienen.  Es  i 
^^'(■l■ke,  den  uanzeii  Hanni  des  Kiüiiijlicben  Budes  i 
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Rka  md  nt  einer  fiffentlichen  I^dne  nnd  ku  Bädern 
r  .Inw  aad  Soldaten  einzunchteu. 
ÜHt  M  oHi,  TOH  eiMB  Eüglioder,  Natneni  H  ■  1  d  I  ■  h  n  n ,  geatif- 
H  Ht^iali  »  «rwlhnan,  in  welchem  arme  frenda,  kein«  eln- 
itMt,  Eruka  wfifatend  der  Badezeil  für  eine  aebr  geriD|a  Summo 
d^mMn,  nrpflegt,  bekBatigt,  gabadet  and  ftratlicfa  bebandelt 
■H  mt  ii  weleben  Monmen,  dia  Sehweatem  dea  b.  Joaeph,  dla 
M^IV  taargcB. 

>%i ntencliridet  zwei  Hauptquetlen i  die  Schwefel- 
J&AlaDB-  oder  St.  Paals-Qaelle,  welche  letz- 
liuck6etthollet'B*Tberme  genannt  wird:  beide 
■koi  in  einer  Entfernung  von  60  Metres  Aus  einem  ho- 
tblUäm  und  nahe  am  Grunde  der  groben  Kaikfor- 
■^Tdeht  die  äuisere  Seite  der  Alpen  bildet,  zu  Tage. 

■  ^?.  iif  welchem  diese  Thermalquellen  herbeikom- 
■i  Itrit  Ktk  mit  einiger  Wahracheinlicfakeit    ans  dem 
^t  aktOMtt,  welcher  in  verschiedenen  Eutfemungen 
tSimn  Cnprong  ans  mehreren  Oeffnungen  des  Bodras    . 
B  de  [^er)  aufisteigt;  die  Alaunquolle  kann  man  auf 

•  Deiche  Strecke   durch   die  naofa   dem  Aufenthalte 

■  mdädlidier  Schlangen  Grotte  des  serpens  genannte 
^'^eoisieföilt,  so  wie  sie  aus  dem  Felsen  kommt, 

*  ftwn,  um  das  sich  ein  hoher  und  weiter  Maner- 
P  aeU)  aus  diesem  fliefst  sie  in  ein  anderes,  viel 
■Ri  imd  tieferes ,  das  römischen^  Ursprungs  ist  und 
■">  iu  Tbermalwasaer  in  die  Bade-  und  Doucheka- 

■  leittalt  wird.     Zwischen  beiden  Behältern  springt 

t^w  Strahl  gemeineu  kalten  und  klaren  Wassers 
l'Sbe.  Das  Wasser  der  Schwefelquelle  wird  bei 
Lrtpnmge  unmittelbar  durch  bleierne  Rffhren  in 
itkedaien  B«ideabtheilangen  geleitet. 


r—  ■wKiBcia  BDch  drei  andara  Hineralquellcn,  welche,  ob- 
*|"'j*al,  lach  Bidit  benalit  werdeD)  niUnlidi:  eine  Tbarnal- 
'"'m  Garten  de«  Dr.  Flaary,  aine  kalta  r^aTPuneaae" 
^<Nf  !«■  Grand  Dnd  Boden  dei  Hrn.  Cberitlard,  und 
[•EiiUiTaginena*  da  Baint-Siiiion"  geDonnla,  ein  Uilo- 
'~'"'"  '  ^X  nnt  dem  Wega  nach  Genf.     Letalere  bat 


'■^«itv  nd  wild  seit  knisem  sla  Getrüak  bcnutzL 
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Das  Wasser  der  A1:iuiH|ticIIe  Ist  Ijpi  seinem  IJrsi 
von  griinliclicr  Fap'io,  in  den  Uiidorn  ubi-r,  wie  daf 
Schivefclffuellc,  krj-stallln-ll :  letzteres  entwickelt  aud 
Giisbliiscn;  beide  Quellen,  die  Aljiun(|nelle  jedoch  wfi 
riechen  nacli  fiinlcn  Kiern,  alier  erst  nnclideai  ilir  W 
eine  Zeit   lan^  der  ntniosplitirisclien  Luft   ansi^csetd 

—  iincli  24  Stunden  Ist  es  i!,enicliios;  der  Gcscliniack 
Scliwefelwasserstoff^as  ist  in  lieiden  Qai-I1i>ii  pcruianenl 
besonders  stark  kurz  vor  und  iiacli  einem  Gewitter,-! 
Ucbripen  ist  der  Geselnnack  sürülicli,  erdijr.  der  derl 
(juclle  weni.'^er  erdiff,  nielir  iiitteriicii,  styjitiseb;  diel 
Schwere  ist  weitii;  von  dein  des  destillirten  Wassen 
scliioden:  nach  Bonjeau  Iiat  il!c  Schwefelt]  uelle  iM 

—  die  Alanntiuelle  1(10,025,  —  die  ftuclic  St  fl 
100,027  specif.  Gewicht!  der  "Wasserrciclitiiain  der  S 
fcl(iucllc  heträiit  iii  derSecuiide  20  Lilres,  der  derij 
ijuclle  nur  halh  so  viel.  Die  Temperatur  der  Alaioj 
bctriifjt  35-37,5°  K.,  die  der  Schwerchjnelle  3:J-3| 
fiic  ist  verschieden,  je  iiaclideni  man  sie  in  dca  ü 
Itcservoirs  oder  in  den  unterirdisrlien  Ilülilen  nuten 
in  der  Grotte  des  scriieiis  hcträi,'f  sie  40°  lt.,  in  ilcnl 
Ions  und  den  Cahinuts  de  l'Knl'iT  34 — 3.>°H. ,  im  i 
Vaporariuni  27"  K,,  in  der  Central -Alitheilunjr  31°  I 
der  l'rinzcn-AIillieiliniu;  33°  11.  Die  Teinperatur  dcrS 
fclquelle,  welche  iiherhau|)t  weiiijcerdein  Ki 
rischer  Vc 
Farbe  und  'remperat 

variirt  im  AV'inler  fast  gar  nirht  und  sinkt  nur  bw 
Iniltendcni  Heften  weiter  um  eiiiiice  Grade;  die  derJ 
cjucUe  daf;cfien  sinkt  Jrn  Winter  und  bei  aidialtend« 
gen  un»  4—5°  R. 

Im  J.  IT.jj  narli  tUm  KnlbMjcn  in  Linsiibim  und  175J  w 
Krilbeljrn  in  Cnlulinrn  wiiritp  ilns  Wühkit  <ler  Scliwp  fei  quelle 
und  um  Virie<t  külter,  indpfü  ilio  A1nuni[uelie  picblB  M 
erfuhr;  Ibili  ward  in  Kol;ie  vi^lt^r  nnhnlrrndrr  KpgiDg'üue  if 
lieRoudorN  an  der  Aluuiiqu«l!c  ticiibadilet :  IS-J'2  niich  «incm  En 
Jus  gum  Savnjcn  versiiiirre,  ward  die  Scliwrfelquelle  wSImBi 


[che  iiherhau|)t  weiiii;erdein  Kinflufs  atoil 
nderuii^a'ii  in  Ikziehun,:.'  auf  ^^'asscrreicl^ 
cinperatnr  unterworfen  ist,  als  die  AlaiM 


813 

tim  gm  Ut  and  ucbhrbig,  «ibread  di«  Ataanqielle  -keine 
Mmi(  uigtt.  (»eTBl.  anch  S.  744.) 

CbcBUKh  aiialjBirt  wurde  das  Thennalwasser  fi*üher 
iUii;siii(IT73),  BonvoiBiD(1784>,  Sooqiiet(1803}, 
MrMTooThibaadjS.  Martin  und  BoDJean  (1838). 
imLitnentbatt: 


1.    Dia  Sehwefelqnella 

nach  Socqaet:  nncb  Thibaud: 
faamKilkrrde  .  .  .  0,13233 Gran).  .  O.OSeGram. 
UMwiTalterda  .  0,06683  ■      0,03S    —    . 

Unwa  EiKBOsjdnl    .        ,        ..-..'.      0,003    —   * 

Iwoln» 0,028    — 

>««"-       .       .        .        ,       0,01019       .... 
"»(«»■   ....       0,03511        .... 
Anfiian  iaikerie        .        ,       0,08155       .        .      0,064    — 
***k>w  Tdkerilo        .        ,       0,03285        .        .      0,036    — 

»»««fcMMK»!! 0,060    — 

h»fctaTOHittoa  .  OjmaS  .      0,062    — 

•W. 0,016    —   ■ 

•»Ürt«  Ej;ttictitrt«ff  ft00227  .      0,013    — 

*« 0,00458  .      0,020'  — 

0,39306Gmh.     .      0,413GrMB. 
i^Mmeu         .  .       0,013  Utn.        .      0,067  Litn 

^<l**WMmoffpa  0,006      .      .        .      0,006   — 

3.    Die  Alaonquelle 

nach  Sotquet:      nach  Thiband: 

"*«««  Eilkerda         ,        .        0,11666  Gram.     .  0,0780  Gram. 

"«Mrt  Talkerie         ,        .       0,06683        .       .  0,0160    — 

'^•w  BiMDOxydnl Spuren 

^•n*«« 0,0333    — 

^•""än       ....       {^02039       .        .      .        .- 
■»P««ioi  .       .        .  0,03605        .... 

■*tari  KtlkMde      .        .       0,06383  .      0,086J    — 

J^t«  TalkerfB      .        .        0,04078        .        .      O,(BO0    — 

""^Mi  Kali .        .      Sparen 

■  Katna  .       0,04191        .        .      0,1068    — 

.      . 0,0200    — 

•  EitnetiTalofr        .       D,0OB7 1  OOfafi    — 

■      ■       -        •        •        0,0CO96i   _'       '      ""^ 

0,40367 Gram.     .  '«,4140 Gram. 
0,019  Utra  .        .      0,043  Utre 
.       0,003     .      .        .      OJWJ    — 
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3.  (Indle  Fknry:     4.  Qiidle  OetrlUara:    5.  QaeH»  S.  SiMi, 


0,00593  Gf 
0,001»  - 
OfiOiiJ  - 
0,001-17   ■- 


nach  Tbibt 
KobleoiBan  Kalkerda 
KoblenaaBTct  ElienoxjdDl 
Clilorcnteiaai 

Sehnefebaure  Kalkerde  . 
SehwefelsBiure  Talko'rdo  . 
SchwefeUaarM  Natron  . 
Kiuelerda  .... 
fiitamiiißieii  Extnclivatoff) 
Veriait  .  .  ,  ( 
Qnetlaatuänre    ,        .       , 


nd: 
0,033 
0^19 
0,0» 
0,070 
0,014 
(^115 
<^O08 
0,034 


0,0440 
0,0130 
0,0360 
0,0133 
0,0048 
(^OTÜD 
0,0060 
1^0360 


E«bl«llMBT«B  Gm 


0,303 
0,011 


0,01t 


Id  Hcbsehn  Uaun  eotbHlt 


KableQBaQiii  Kalkerde 
Kobleoaa'nre  Talkerde 
KoMeniaarea  Eiscnox^dal 
Chlorcalcium 
Scbwefeliaare  Kallcerdo 
Schweffllaaore  Tvlkerde 
ScbwefdaBDrei  Kali 
Schwefelianrea  Eiaau 
SchwefilasarM  NatroD 
Kicaelerde  . 
Anmaliichen  E:(tnictiTitaff 


nachThlbaad  (Sinon):  . 

Scbwnfelqaelte ;  die  iUuiq* 
0,660  Gr.  ,  0,599fil 
0,193  —  .  0,1K  - 
0,033  —  .  Spuren 
0,315  —  ".  1,079  - 
0,491  —        .        0,646  -I 

.       Ä,876  —        .        0,153  -I 


0,600- 
0,476  - 
0,123  -. 
0,098  - 


KohleDaROKi  Gai 
Scbwefflliruaentoffgas      . 

In  1000  Gramnei 

Koblenaaiir«  Kalkerdo 
Kofaleniaara  Talkerd« 
Koblenaanres  Eiaenozjrdnl 
ScbwefBUaaru  Natron 
SohwefelsBure  Thonerde    , 
SchwcfelRaare  Talkerd«     , 
Schwehlianre  Kalkerda 
Cblornatrian 

CblonnagDeaian  .        . 

Kieiel«rde   .        .        .        . 
KoblenaaBTcn  Strantian 
ScfawefelHDiea  Eiicn 


3,1&4  Gr. 
3,061  Kub.Z. 
0,279    — 


enthKIt  «acb  BoDJaan  (1838) 
die  Schwefelquelle ;    die  Alaufil 
.       0,14850  Gnun.    .        0,t8iam 


0,03587    — 

.        O.O1980 

0,00886    — 

.        0,00936  1 

0,09603    — 

,        O,Wa40  1 

0,05480    — 

.       0,06300 

0,03527    — 

0,03100  ' 

0,01600    — 

o,oi^  ' 

0,00798    — 

o,oi4w  : 

0,01721    — 

0,02200 

ojxaoo  — 

Sputen 

Spam 

SptreD 

.       Span»   1 
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fkmm  KiAerde  \  .  0,1X049)  q^^  _  O.OOaW  Gnn. 
nliia     .      .      J                        .    )' 

■Iw Spann  Sparen 

oe unbuiinait  nnbeitinnt 

m 0,0ia00    —  .        0,007-24    — 

<^43000C}rain.  .       0,41070GTani. 

M  ,  .  -.  .  .  O^aiMUlre  .  0,08010 LiU« 
iMüetCu     ,       .        .        0^78    —      ..       0,01334    — 

»ff .       0,01840    — 

M  Sgijaia'i  Analyae  HthSIt  dm  SchwcfelwaHcr  ancb 
^>>;  WMD  aber  nnob  vonlehenden  Analjaen  in  demselben 
'«I^M  BJ  SchwefelcRlrima  uigenommen  wird,'  »a  venichert 
>i»i.  te  in  diesem  Wnuer  nar  freier,  gar  lieln  gebaodenw 
"••'■■««iff  Torkomme.  Dn  von  der  Quai!«  eoArielLelte  Ge«, 
f^  S"|i*I  Rr  Bimoaphlriache  Laß  hitit,  iit  Schvefelwuter- 
("■iSiirtpi.   Die  Alnnnqaelle,  welche,  beilBaBd geaag;),  Itelno 

'«Ahn  leigt,  enthilt  naeli  Bonjean  nuch  keine  Spur 
UnUiiHHiioff,  nnd  knnn  alio  nicht,  wie  ei  in  dem  Eta- 
Wii  iitiMt,  a]t  ein  Scbwefelwaaier  betrachtet  werdeni  doch 
[  imAt,  Uh  die  Abweaenheit  dlesea  Stoffea  ntir  Fol^e  der 
»Ol  u  kr  Lsft  aei,  da  man  daa  Waaaer  an  dem  Orte,  wo 
P"^  kuTBr^nilll,  der  Leeoliiät  wegen,  ger  nicht  erlangen 
'IM  in  ecgeatheil  die  Gegenwart  von  Schwefel  in  den  Hßh^ 

'■*  ■dtbei  iu  Waaaer  herkommt,   aDannehmen,   da  gewiiaa 

*  'o  EilkfeUan  mit  GypHUiektiten  bedeckt  and  io  der 
■  •HTriffcien  Ton  Schwefcliäare  wählten ommen  Bind.    Bon- 

'V  ur  Erkliraag  dieaer  HDacfaeineDd  sieh  widersprechenden 
"^Uan:  ■■■  kVnne  annehmen,  das  Alaun «rasaer  wKre  nicht 
1^1  mdera  wBrde  hier  nnd  da  von  Gaaqnellen  begleitet, 
>■  M'BfeiwBsserstoffstrümen,  die  in  den  Oertero  circnliren, 
'  ^*(^*utt;  oder  ea  würe  BCbweflicht,  aber  nur  nm  draprung 
^Witis  Ben  bis  jeUt  nicht  vordringen  kann,  nnd  kHme  in 
™V^  TOB  8t  Faol  mit  atmoaphSriacher  Luft  in  BerUhrang, 
''"tt  unlieb  lenetxt  würde  nnd  schwefeiichle  Diinste  nnd 
!*^<n  fijptbildnngen  bewirkte,  so  dafa  ea  bei  seinem  Einlre- 

*  *  EtiUitMment  keine  Spnr  von  ScbwefciwaHersloff  mehr 
'*■  Un  catbaltea  beide  Qoellen,  nach  dcmaelben,  in  doppeller 

'  '^  Uklenuorea  (dnrch  Kohlensäure  gelöates)  und  als  schwe- 
"^  ^UMydol.  In  den  bletemen  Leilungirb'hrcD  aetit  das 
^nacT  Concremeate  von  kohlenaanrem  Kalk,  etwas  kohlen- 
' '«Me,  Kiaeaoxjd  nnd  einer  Spar  Ton  Kieselerde  ab.  In  den 
'™  Uritien  beider  Waaaer  Ist  anch  Flnorealctum  nnsweifei' 
y*****!  Taihnnden  mit  phosphonanrem  Kalk  und  basiach- 
■■«w  nsncüde. 
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Die  Schwefelqaell«  Mict  in  d«n  Grand«  nnd  u  d«  VW 
GrotiB,  der  «ie  cntiirGmt,  eines  mehrere  Linien  dicken,  BiMi 
porSien  Uelientig  ab,  in  dem  man  eincelpe  kryiUlliiiiMh« 
von  BBBreni,  itarli  BdetrinfircDdem  Geichnacli  und  avt  dct  < 
cb«  rinen  griblicben  Anfing  bemerkt  Letiterer  iit  voi  S« 
Hertt  nnd  de-Leoi  fOr  Schwefel  gehalten  .  worden.  Ei 
aber  nicbt,  anndera  verdankt  aeioe  Farbe,  die  an  der  IM  i 
färbe  übergrhl,  einem  Biaengehalte.  Die  ganae  Haue  iit  'n 
UUicb  nnd  ein  dem  Federalann  anaii^a  Tripeleili,  welefaet 
neairal.  achwefeliaure  Alannerde  33,3  Tb.,  achwefelUBnl 
11,7  Tb.,  acbHefelaanrea  Eieenoxydol  6,5  Tb.  and  kryitalL 
46,5  Tb.  '  Der  Felsen,  anf  welchem  aich  die  Haue  ibttOI, 
ana  46  Th.  kohlensaurem  Kalk,  3  Th.  kohlennnrir  Talko^ 
koblennarer  ThonerdB  und  ü  Th.  eingesprengtem  Schwcfl 
der  Zaaammensetcnng  dieaea  Felaena  sieht  man  sehr  gnt,  fm 
wBhnte  Sali  aus  demaelben  sich  bilden  kann.  Indessen  bM 
Dicht  Dar  anf  den  in  den  Baeiins  der  Quelle  wachsendu  I 
■en  wahren  ^ikreakopiacheo  Schwefel nnflug,  sondern  ancb  u 
«rnea  LeitnogsrShren  überall ,  wo  das  Btei  nnnaterbroetiei  i 
nicht  an  dicken  Schiebt  Wassers  bedeckt  ist,  Abaats  tde  I 
als  gelblichen,  etwa  1'"  dicken  Ueberang.  Wenn  maa  i* 
anf  eine  f  laite  in  einem  fortwäfarendeD  Strome  wirken  3 
man  dieaen  Scbwereinbsalx  beliebig  hervorrufen.  —  TJoehisld 
ED  erirtthnen,  die  eich  durch  Condensatien  der  Däoipfe  in  ^ 
binetten  bildet,  durch  welche  der  Strom  des  ThernaalwanM 
geht.  Diese  SKare  Übt  eine  solche  Zentümng  auf  die  V 
Kabinette,  daCs  über  kurz  oder  long  ein  totaler  Hnin  det 
an  befarcbten  steht. 


Das  ThernialwaBBer,  das  im  AllgemeiDeu  « 
send,  eröffnena,  diuretisch,  cxpectorireod ,  enioMi 
virkt,  xeiohnet  sich  durch  grorso  Wirksamkeit  am 
sich  oft  da  noch  heilkräftig  erviesea,  wo  alle 
tel  bereits  {mcktloB  versucht  worden  waren, 
die  Doho  Temperatur  desselben ,  sondern  nacb 
staodthcile  und  namentlich  die  Versohieäeiiheit, 
dem  AVasser  der  Schwefel-  und  Alaunquelle  Bio^ 
■ich  aber  leicht  durch  gradweise  Vermischung  j 
dificiren  und  dem  indirtducUea  Falle  anpassen  % 
als  Ursache-  seiner  Terschiedenartigeo  und  aa^ 
ten  Wirksamkeit  angesehen  werden. 

Das  Thennalwasser  vird  ixt  den  uiaiuijg;frll 
mea  angewandt: 


1 
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M.  Ab  Getriik.  Hiena  bevatTtnaa  TOvMgnrnae 
i  Alnntquelle,  «eil  sie  n^rmer,  dem  Kloben  weniger  lä- 
|g  und  «enger  unangenehin  zu  trinken  ist  als  dieSchw^ 

^>i  Bu  trinkt  sie  von  einen  Glase  ra  &^10  Unsca 
i  n  ttAt,  lebt,  zehn  und  selbst  zirSif  Gläsern  des  Ta^ 

•  Diese  Trinkkur,  welche  selten  allein  und  ohne  Ver- 
fKtDoDcliea  und  Bädern  gebraucht  wird,  daacrt 

1%. 

■  TWnnlwaner  Mati  an  der  Qaelle  frfih  Hm^s*  sSchters 
llviHharliBtD,  4ie  nach  der  Stirb«  de«  VeHaanfnpparati 
(piäkolich  15  — '20  Hinnten)  gctraDkaa  werden;  in  derZwi- 
tnUchei  4ed  cimxelaeD  Gl^ern  nub  der  Knake  lich  Bewe- 
in, fAtn  oder,  welcbea  lehr  enpfableD  wird,  reilen.  Aieh 
ll'Miideo  du  Tberwklwauer  Mit  Hilch,  oder  Hihnrr* 
l*A>  nraiaeht  Du  FrihatDck  wird  ein  odet  zwei  Staa- 
llMlmteB  6laa«  geMnnen,    ~ 

>  Krankheiten,  in  welchen  das  ThermalwaMer  Tor- 

K  ii  dieser  Form  angewandt  wird,  sind:  Chlarase, 

Blasenkatarrfa ,    Griesbesch werden,    gewiss« 

■  det  Digestionaapparats ,  Dyspepsie   dme  IxteiU- 

i*'   Of,  ^ironischer  Icterus,  Astfama,    Katarrh    der 

"''  *&ngatie  Lungenschwindaacht,  DysmcnorrbAe. 

AUDoncfae.     Die    Terscliiedenen  Apparate  zur 

tf  des  'niennalwassers  in  dieser  Form  sind  liier 

^g,fl  nkit,  da  die  fpinatige  Lage  ihre  Einriditang  on- 

^  t  leichtert,  indem  die  Thermalquellen  30  F.   üb«r 

gjii  in  der  Anstalt  entspringen  nnd  daber  kein  bema- 

pckverk  notfawendig  ist.    Man  nnterscfaeidet  nach 

ntnr:  kalte,  warme  und  ganärsigte,  —  nadi 

rertieale,  aufsteigende  und  schräge,   — 

lAnvendnn^  auf  den  ganzen  oder  einzelne Tbeile 

!  allgem«ne  oder  locale,  -^  nach   der  alleini- 

kdnug  des  Wassers  der  Schwefel-  oder  Alaun- 

'  Bach  der  gleichzeitigen  bcnder :  einfache  odtr 

'^^Douchen.    In  alloi  diesen  Fällen  kann  mao  die 

k  Dooche  mildem  oder  durch  Zusammenpreasen 

Jvitrahls  verstärken ;  im  letztem  Fall  erfaält  sie 

^'    h  der  Grande  Cbute^ 
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Die  Ei nric)il andren  zn  dieser  wirksamen  Fonn  drr  Anirnd 
TtienrnilwasüiTR  sind  mustetliaft.  Der  Krnnko  vird  tob  iw 
clieura  (oder  DoucIicuhch)  hedieiit,  deren  einer  das  Thtrmatwai 
die  veTMcliie denen  Thrile  äen  Kiirpcrs  lenkt,  während  dtrand 
Kii'rpcr  fleir^i^  liürstet ,  reibt  iinit  kne(t>l.  Hill  man  lieh  i 
dem  in  drm  Knliiuet  zurücküeliiilrenen  Musserdampf,  der  a 
der  des  Tliennniwassers  »enis  verschiedene  Temperatur  bebl 
Zeitlang  ausgesetzt,  so  dnfs  rcictiliclier  Schweifs  den  Körpir  I 
■o  wird  der  in  Tüchern  );eliütlle  Kraukc  in  rerscliloiieon  I 
in  sein  erwürmtes  Kell  gebracht,  wo  er  den  dureh  die  Don 
dan  llanipfbiid  licrvorgcrufenen  Kieber-I'nrnxvsmus,  dem  eia  «rq 
der  Schlaf  folgt,  beeiidiüen  liifat.  In  der  Kefiel  dauert  dieaerSi 
ein  bisAwri  Stunden  und  mun  liei-ÜnstiiTt  srinco  Aufibruch  ■« 
durch  dus  Tiinken  sehr  heilser  Iluuilloii  oder  einiger  GläM 
malwuBsern. 

Die  iillgemeinoDciiicIie  wird  mit  iiufseronlMtl 
Erfolg  iingcwomk't  bei :  Liiliriiiinpeu,  chronischer  Ri 
niiirksentziiiKliinu:,  Stockiiiigcii  im  Uiitorlcilie,  Diii 
schwell  im  gen,  rlifuirmtisclir-ii  .MTectioiicii,  Gclcnkscfav 
giclitisclicii,  iiictistruellcii,  liämorriioiiliiljsclicii  oilcrb 
Bclicii  ]Metnstns<-ii,  in  <Iit  Kj^iliosis  Pottii,  Gusttili 
clirouisulier  Enteritis,  Krankljt-itüii  der  jViigcn  und  C 
welche  uuf  Schwäche  bei-iilicii,  iiikI  im  AllgcmciH 
Scliwiiclic  ilcr  (liliudcr  in  Fulgc  von  Lnxiitioiicn,  Fl 
rcn,  falschen  Ancliylosen  und  dergleichen;  —  die  auf 
gcnde  Douciic  hei:  mehreren  Kriuikheileii  dea  Ret 
io  der  L<cukorrhoe,  symptomutisclier  Chlorose,  imteti 
tcni  Monnts-  und  llämorrhoidalllurs,  Pysinenorrbö« 
Licsonders  AnscInvcUungen  des  <jlehiiriimtterhalse>!' 
schottische  Douclie,  wobei  man  auf  ein  kalt»^ 
bad  schnell  ein  warmes  folgen  und  so  ununterbrwW 
wechseln  liifst,  bei:  Schwache  der  Haut  und  "SemM 
heilen. 

c.  Ais  Wasserbad.  Man  imterscheidct  hiir 
unter  15°  11. ,  lune  von  15—25°  R.  uad  wanne  Biia 
25—311°  U.  und  darüber. 

Das  laue  Bad,  aus  dem  WaEscr  der  Alnun-  «der  S4 
<]uclle,  rein  udci  beide  vermiHclit,  bereitet,  lüfst  nan  (■ 
liia  iiuf  die  puHsenJc  Tcuipcriitur  sicli  nach  und  nach  uder  ii^ 
^icl'sCD  Kalten  Wuhscts  abkUhlcu ;    leUturca  wirkt  bcsondi»  I 
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nnllg^tetaitigkeit  beTiib[K«id.  Han  rerweill  geTSboIich 
tihiwimn  ndtra,  die  min  in  allen  GaathSfen  haben  kann, 
Smlt,  i«d  Hkl«  bet  der  BMliaoiDng  der  Daaer  einei  Badea 
TMpmMir,  ht  Knmklicit,  daa  Geachlecbl,  du  AJter  n.  a,  w. 
I  kn(tiiklif[t  werden-.  i 

Sitfliiine  (Thrnnea-AIbertlni)  i*t  ebenfalla  aU  eine  TsrietSt 
banUau  beUaclitea:  die  TemperatDr  iat  darin  37— 38<>R, 
lUMi  Tsnij^weiae  jange  HHdcben  mit  RUckf^ratbaTetVrllnt- 
■n  lil  Erfdg  baden  and  achwimmeii ;  fiir  Personen,  die  nicht 
wf^Sntt,  beatehea  liier  Vorrichtangen,  diB  tie  auf  der  Ober- 
bfaWHMn  eiialtan.  • 

m  um  Bad  wird  am  bünfigitat)  in  Verbindnng  nit  dei 
ib  ii  4ci  Ablbeiinng  des  Badegebilades,  welches  man  la  Bodü* 
■MI,  nnvndct,  and  zwar  nur  von  dnr  Dauer  einlf;er  Hinaten: 
Uidkiitlt  daa  Baden  nur  In  Hinein-  nnd  Herausgehen,  da- 
»>  ita  Iti  NiBcn  Plongeon  f;egeben  baL  Piar  bei  Ternlieteii 
Aid  tU  lagg  Zeit  bestehenden  Hemiplegien  wird  die  Dauer 
Wn  tnfi^rl.  —  Man  hat  die  Bemerkung  gcmaclit,  dafa  fremde, 
Km  Uütn  nach  Aix  gekommeae  Kurgäste  selten  ^hr 
■fijrr  TMir^eu,  nnd  aich  immer  «tohler  nnler  dem  Gebranche 
■■■  ait  ijealicb  niedriger  Temperatnr  befanden, 
»u  virksam  enreiHen  aich  die  lauen  Bäder  der 
M  la:  EcrophulSsen  Leiden  aller  Art,  die  allen  an- 
■  "ilttla  widerstanden j  —  die  warmen  Bäder  in 
■'nj  mit  der  Douche:  bei  onterdrücktem  Mouala- 
^  HMtriiotdalflarB ,    ioTeterirter    Gicht    und   Rheuma- 

IJfcBiiKbad.  AllRemeine  (im  Vaporarium,  TEnfer,  den 
ktulufder  giflle  ia  Bouillon)  nnd  partielle  DampfbSder, 
'''"itb  Tonjebtnngeti  vorhanden  sind,  mit  HBIfe  derer  hy- 
<f>DtIKspte  an  die  Oberfläche  des  KSrpera  geleilet  werden, 
a*  iHlSJtig  im  Gebraoche  und  haben  sich  namentücfa  durch 
«^•ütiin,  snBSavndeo  KrSfte  beehrt. 
ikSrklsKvbad.  Hachden  die  Mhem  Schlammbilder  in 
■iM-BuuB  dea  KCniglichen  Hanses  md  in  dem  Bsssia  rojal 
HnBoiiiiBBng  erballen  haben,  wird  jetzt  nnr  noch  in  einem 
"■lUnl  Icr  Thermea-Albertiui  der  Niederschlag  der  Ther- 
^n  linemZifecke  gesammelt  nnd  benntxl.  Dnr  Schlamm 
■tetiitr  Talkerde,  iat  auTserordenllich  weich  und  fettig  an- 
^  b'  r»g  den  mineislischen  Beatandtbeilen  der  beiden  Ther- 
^■'bMHJeti  der  Alannqnelle,  iDiprHgnirt.  Mao  braucht  ihn 
^Stbwiche  dar  Hukeln   und   ebranitehnii   AfTeetianen  da 

■■Slflcfa  die  eigentlicfaa  BadesaiBon  hier  vom  Mal  bis 
"'"  liatierl,  so  uimnit  doch  Despine  der  Sohn 
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ilein  wir  eine  treffliclic  Uronoaraplile  ülior  Aix  venia 
ki'iiieii  Aiist:iiii1,  sicli  nurgpinu  oii^cnici)  iiiiiltlii*  seinem  ^ 
der  liirr  crsior  Ilriiiiiieiiiirzt  ist,  Krriiliruniini  limifi 
jeiliT  Jii)iri'S7.oil  uihI  in  jcilciii  Moiiiit  ciiio  Itriiinidikur 
(tiiincn  und  diirch^iifülircn.  Diu  iiicish'ii  Kur^iislc  iilei!» 
niir  20—25  Taiie,  wciclic  Zeit  iiiilcsspri  selten  f 
Soll  ein  reelles  ücsiilliit  sich  crtrelieii,  so  rätli  lies 
iiiicli  dieser  Zeit  eine  Reist*  in  die  beiiuclibartc  Seh« 
ninelien  uitd  iiiieli  8,  14  irnd  '11  'l'o^eii  die  Kur  ab 
zu  I>ei^iiiiicn  und  durcliziifniiren. 

Der  Geijniiicli  des  Tlicnniilwassers  lirin^t  liÜuGi 
liehe  Krisen  zu  Stande,  iiiinientlich  ein  vollkommn« 
iniilfieher  und  einen  Ausschinir,  den  Desjiiuc  als' 
phlyctaenodes  und  Erylheuia  vul^.  bczeiciinet:  iia 
iniinfBc  genommen,  verursaelit  es  selbst  nihrartiff 
rliiieu  und  eine  vollkouinicne  [Jeliersiittitrung-.  Butiü 
nicht  eintrete,  Ihiiii  znrtijeliiiufe  Personen  gut,  vom 
Zeit  die  Kur  auf  einen  oder  einige  Tage  zu  iintcrlii 
lirustkrankc  jed('r  Art  und  solche,  die  eine  hesondf 
poüitiüu  zur  Apoplesie  liabeii,  vertrugen  weder  äea 
liehen  noch  den  innerliclien  (iehriineli  des  Thermal« 
Nicht  selten  verhinden  die  Aerzte  di«;  Auwendunf  t 
innerliclier  und  äufserliclier  iMitfel  mit  einer  Trißl 
liadeknr  ku  Aix;  namentlich  ^ieht  l>e5pine  in  dei 
pliulosis  noch  Jodino,  und  bei  der  Sy|ihilis  einige 
riulin,  welches  Verfahren  ditrch  ik'u  Krfolg  stets  r 
fertigt  nurdei  niemals  trat  l'tvalismng  ein  und  dir 
Sung  (■rfolgte  auffallend  sehnell.  Heim  hjilhseitig« 
ivch,  bei  dem  Fodiergillseiien  Gesiebtsscbmerz  und 
IServrniiheln  wentlet  derselbe  neben  dem  'l'bermsl 
den  Galvanisinns  und  die  Elektricität  an. 

C'ontraiiulicirt  sind  dicTherniahiuellen  bei  aoliv' 
Zündung,  Plethora  und  bet'tigeu  Cnngestiouen,  bei  t 
iiektischeiu  Fieber,  und  nur  mit  grol'ser  Vorsiclit 
lirauclicn  von  Personen  iint  magerer  uuil  trockenf 
stitution,  scliivachcr  und  dclicalor  iirust. 
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lig^n  Verden  als  die  Krankheiten,  e:e^en  ivelche 
Vnuhreuer  in  den  genannten  Formen  am  häu6g- 
■Anendoog  .gezogen  wird,  von  Deep  ine  folgende 

L  Aniiicbe  Phleginaüien  der  Haut,  —  veraltete 
9)  (bnisclier  Pemphigus,  Rupia  sitnplei,  Acne,  Por- 
ücbn  umplex,  Prurigo  mitis,  Psortawa,  PityriasiB, 
^bikrailSie,Te8icul68e,  papulöBe,  sqnamfiBe  STphilia. 
Omniscbe  Phlegmasien  der  ScUeimmembranen,  — 
■cb«  Ojibthahnie  und  Otitis^  Veaicol-  und  Bronchiale 
iti,  Blnqonhagie,  Leukorrhoe. 

•  Cbrnnefae  Phlegmaaien  der  serSBen  Membranen, 
fritoutii  in  Folge  Ton  Wochenbetten,  pleurctiache 
kf!  a  Folge  von  Pleuritia. 

•  Cbnncbe  Phlegmasien  des  Muskulär-  und  Syno- 
■c^t  —  Muskulär-   und    fibröser   Rheumatisniua, 

Gtlnkknoten. 

CbgiÜKhe  Phlegmasien  der  Drüsenorgane,  —  He- 
»llunnitia,  Didjmitis,  Orchitis,  Ovaritis,  Parotitis, 
^whrellungen,  Anschwellungen  der  Milz  in  Folge 
fttMiebeni. 

•  linorrbagien,  —  H&moirltoiden,  Menorrhagie, 
x^i  Chlorose,  Hiimoptysis  bedingt  durch  Untere 
H  des  Monatsflusses,  Vers<;liwüruQg  des  Gebärmut- 
■n 

''fwocen,  —  Geeichtsschmerz ,  Hüftweh,  Hypo- 
■  und  Hystene,  Chorea,  Paraplegie,  Paralysen, 
|IK|  Kälte  des  ganzen  Körpers  mit  Apjrexie,  ner- 
f^itn,  Astfama,  Dyspepsie,  Pyrosis  in  Folge  chro- 
'uttritis,  krampfhaftes  Erbrechen,  Koliken. 
'  Itrukheiten  des  lymphatiBoken  und  Cellularsy- 
i'^Gfsehwiilste,  chronische  Geschwüre,  Koxalgie 
■'n  Fonnen  der  Arthrokace,  Skropfacln,  Rhachitis' 

Verrenkungen,    falsche    Anchyloaen,    Frachiren, 
"K  der  Muskeln  und  Verldirznng  der  Sehnen. 
*■  l'n&achtbarkeit,  Fisteln  in  Folge    von  Carie», 


Sehursvondea  oder   phlegmonSae  Ablagerangcn, 
sen  der  Kinder,  GriesbesohwerdeD. 

Jeap  Baptiate  Cabtss,  Im  T«Ras   ncneilleaiM  i 
d'Aix  en  Savoie.    Lj-on  1523;  —  1688. 

Baccias,  de  ihermiB.    Patavii  1711.  f.  175: 

Boyat,  dclla  bontik  dei  bagnl  4i  Aix  in  Savoia.   NhuJ 

Lh  Panthol,  dia«.  aur  l'aiage  den  baina  chaadt,  et  fHi 
ment  de  ctnx  d'AU  cd  Savoie.  f?00.  1 

Oarein,  leliref  k  la  sociölA  de  K<d.  deLondrea,  tsr  T^ 
e«ax  d'Aix  en  Savoie,  ponr  gnirir  lea  rhnBAliinea.    1790. 

jDa.FBDtoni  de  aqnia  GcatiaDia  libellu.    TaariD..17<i 

Joe.  Daqain,  anuljaa   de«   eanx  ibennalea  d'Aix.   * 
1773;  -  1808. 

Job.  Dcapine  in;  Jonra.  de  Lyon.  Ano.  T.  No.  4. 

Pictet  ia:   Journ.  de  GeaMe.     1780.  lU.  nod 

BouToiain  in:  lU£iii.  de  TAcad.  dea  aciencea  da  Tarii.V 
1786.  p.  419. 

C.  H.  A.  Deapine,  eaaal  aar  la  topof(raphie  midleal«  (1 
Savoie  et  aar  aea  eaux  nin^ralei.     Alontpcliier  aa  X.  (ISOl)- 

Alb,  Beaamont,  d^cription  dea  Alpea  a.  a.0.  Ton. ILF 
p,  383. 

P.  E.  Herbia,  statiitiqne  etc.  a.  a.  0.  T.  Ul.  p.  367. 

J.  H.  Socqnet,  aDaljae  dea  eaox  Ibenialca  d'Aix  en  S 
ChBDibtiy  1803. 

Lelivec  in;  Joaro.  dea  minea.  Vol.  XIX.  p.  493. 

Le  Comte  Uelocbe  in;  H6ai.  de  l'Acad.  de  Turin.  ISffi;- 

GimberBBl  las  UachneT'a  Repertorinm  No.  XIV.  3 
»o.  XLI.  8.  268. 

Boaillen  Las'^Dp;«!  «ini  a,  b.  0.  p.  80. 

—  —  id:  Joarn.  de  PhTaique.  1811.  No,  68.  p.  61.  n 
DictioiiDaire  dea  aciencea  natnrellea.     Pari«  1B16.  Vol.  XL  {• " 

B.  Berlini,  Idtologia  a.  a.  0.  S.  375. 

BDlIetiD  dea  icicDCei  m(ä.  18-14.  T.  I.  p.  157.  T.  III.  p.  361 

FraoceeBTiDotice  aar  lea  baina  d'Aix  enSavoie.  ChaHbti; 

—  —  io:  Aunalea  dea  mlnea.  Vol.  V,  'i.  tim.  p.  284,^ 
Jonra.  de  Fharmacie.  18i&  T.  XIV.  p.  340. 

Ferrcro  PontiglioDO,  obaervationa  opon  the  towB  «tl 
Savoj'  and  Iba  apringa  of  varm  «aler  Ibere,  tranalated  fro* ' 
inte  Enfiiliab,  te  whieb  ia  added,  ao  account  of  aome  aatoniakiB( 
In  diaeaaei,  eapcciBlIy  the  ggat  Genta  18'23, 

Harlefa,  Nene  Jabrb.  der  teaUchen  Med.  aad  Cbimi^.  B 
St  3.  Uann  1836.  8.  14-2. 

Aliberi,  pr«cis  hiitorique  «.  a.  0.   S.  470. 

—         in :  DiclioDiiaire  dea  acienc  mit.  T.  XI.  p.  iÜ 

Berlelolti,  vfagglo  in  Saroia  a.  a.  O.  T.  II.  p.  64. 

HCBoirea  de  la  See  «od.  de  Savoie.  T.  L  Ciumhirj 
T.  HI.  1898;  T.  V.  1831. 

I 


t*  Google 


dloBgeB  etR  &.  K.  O.-Jahrd.  1839,  En 

üo<li«,   Toya^e  k  Aix-Ug-Bains.    Lyi 

.  eliniqne  in  bdpiUitx  de  Lyon.  T. 

DBDBire  d«  Mtd^cine.  T.XXl.  Art:  Eai 

In :  roTne  in  deax  mondet.  Paria  1833. 

Lstll  des  Alpei,     Eaiai  poCliqua,  hiato) 

inx   d'Aix  eB.Savoie:  ooTrage  eanroni 

»ia.    Paria  1S34. 

Hnx  d'Ajx  CD  SaTote.  -  Farfa  1834. 

,  maDoel  de  l'<lnuiger  knx  eanz  d'Aix  i 

in-CbarUrd  a.  a.  0.  p.  190. 
cUniqii»  dea   eanx  ninriralea  d'Aix 

im.  de  thim.  mii.  3.  Stri».  T.  IT.  p.  t1 

LBlatt.  33.  Jani  1838.  &  417— 43a 

I  eanx  d'Aix  cd  Savoie.  QaatriCnie  anoi 

i.  ir.  s.  15.  ,      , 
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tyttellen  von  SatHt-Gtrv^ 
ihSrigcm  Badegebltaden  in  der  Pi 
dlichen  Fufse  des  Montblanc  tiuf 
:hainoun7-Tbnl,  1830  F.  hoch,  i 
ant  und  an  der  Oeffnung  des  Y: 
der  Arve,  Ton  Sallenches  südSstli 
imouny  vier,  von  Genf  eilf  Liei 
ausgezeichte  Lage  in  der  JNäbe  c 
bers  Ton  Europa,  dem  Eismeere  i 
mit  den  trefflichsten  Baderinrichti 
{nemlichkeitCD  einer  HeilanstaUg, 
1  hohen  Rang  und  einen  st^  wa< 

seit  noch  nicht  langer  Zeit  (19 
m  sie  zwischen  den  kaften  StrSn 
id  bald  entstand  ein  mohläger    M 
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ort,  der  Ton  ■diiem  erstoi  Eigmthümer  Gonth 
gründel,  sich  eine  DritteUtunde  iüdlieh  ron  ilci 
gleiclies  NamcDs,  dag  2420  F.'hoch  lie^,  dicht 
8ah6aon  W&iflerfBll  des  Bonnant  erhebt  und  anPs 
raohen  Wohniuigen  &r  Kurgäste  Kabinette  mit 
tongen  *a  Wannen-,  Dampf-  und  DoucbebAilern 
Um  Saison  dauert  hier  toui  Alai  bti  Enm  Octobcr. 

Dn  KUb«  Im  Tbalw,  worin  dfe  Blder  lifgen,  ao  wi< 
i;aBXsii  an  den  crbabeDsten  NatanchSahciten  reichen  Grfr, 
äami  gaognoMiache  BeichaffiBnheil  wir  obm  S.  SOi  gpspr« 
■Bbirordmtlieh  (^nnd  nnd  «ird  flaahalb  ancb  von  solchrn, 
Badekar  gcbiaachaa  wollen,  hüafig  tarn  Aufentliilt  gewühlt 
die  Margen  nad  Abende  friach,  weil  die  Sennenitrabicn  nut 
«iniger  Standen  dea  Tegea  in  die  Tiefen  der  Thülrr  dringr 
and  die  reibenden  Bei^trüne  aleta  einen  frieelien  Lnftlng  I 
di«  ifranken  BBaaen  daher  beaenden  tod  der  Zeit  an,  wo 
■Ich  in  SebalteB  aeokt,  einige  Voraicbl  gebraoehen. 

Alan  unterscheidet  hier  aiijben  Quellen,  die 
Verbindung  dea  Glinunerschiefcrs  mit  dem  Kalkst 
apringeni  die  Quelle  des  Bonnant,  ilie  Quelle  <!< 
bomme,  die  Quelle  Gonthard,  die  Quelle  dea 
blaue,  die  Quelle  dea  Mont-Joli,  die  Quelle  dt 
aef  ille  und  die  Quelle  Bonoefoi. 

Unter  diesen  ist  die  in  drei  Hauptadcm  ad 
Quelte  Gonthard  die  crgiebigflto,  welche  faat  «11 
Thcrmalwaaier  für  die  Bilder  und  Doucben  des  Kl 
ments  liefert  und  zu  der  man  durch  eine  grofae 
Felsen  gehauene,  von  oben  erleuchtete  Gallerio  f 
in  der  aioh  auch  Vorrichtungen  zu  Wasser-,  Dam 
I>ouohebftdem  finden.  Da*  Thcrmalwasser  ist  kli 
einem  lohwacheu  hepatischen  Geruch,  einem  bittrrl 
ngen  Geschmack,  entwickelt  von  Zeit  zu  Zeit  Gau 
welche  einen  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff  ver 
Teruraacbt  dem  Badenden  ein  Gefühl  von  Wcichh 
Fettigkeit  der  lluisom  Haut  und  hat  die  Tonperul 
33»  R.  tiv  6»  R.  der  AtmoaphHrff)  sein  sp«äf.  ( 
betrügt  1,0046:10800. 


geu.  io   Folge  von  Verwondimg^n    oder  andern    1 
Verletzungen. 

BiltUotbiqu«  brilt^nniqn«.  Tom.  XX^IV.  tütnttm  et  i 
p.  378. 

Grillet)  dictioDnairo  biatoriqne  a,  >.  O.  p.  347. 

BaBillon-Lmxraiig«,  euahiDr  lu  eanx  min.  b.  a.  ( 

Alibert,  noaveBux  tiinena  äo  thärapenliqne  et  de  ■ 
3.  6i.  Parii  18U.  T.  II.  p.  764.     ■ 

DtetionDBire  dei  iciencai  nii.  T.  X!.  p-  83. 

Andr«  Hattbey,  lea  baini  de  Saint-GerTali ,  pria 
blMC    Pari»  «I  Genkve  1818. 

Joamal  dB  Savoie,"Bo  1819.  "No.  13.  p.  5j  an  1320.   Ko. 

^    Bertinii  Idrotogia  minenila  a.  a.  0.  S.  K>li — '259. 

Bibliothtque  nniverMlte.  F*Trier  1820.  p   148;  Mai   1825 

Allbert,  prfcia  hialotiqne  a.  a.  O.  p.  143. 

Bulleliu  dM  acienee*  mid.  1827.  T.  XII.  p.  88. 

Fatiiiier  et   Boutron-Cbarlard  a.  a.  0.    S.  469. 

A,  Vetter  m.  «.  0.  S.  16. 

F.  ETimon,  die  HBilqnelleo  Europa*.  S.  84. 

Baina  f  Esrope.  S.  509. 

3.  Die  Thermattfuellen  von  La  Ptx 
eDtspringen  in  dem  Gruftde  eines  reizenden  Becken 
'den  Eingang  tn  das  pr6chtige  Thal  von  Bozel  oder 
Cffnet,  nordwestlich  von  letzterem,  eine  Stunde  süi 
Ton  Montiers,  der  Hauptstadt  tob  Tarantaise,  zwölf 
von  Chambir^  entfernt,  zwischen  den  DBrfern  Ln  I 
imd  Bride,  nooh  welchem  letztoA  sie  auch  geiiani 
den,  am  linken  Ufer  des  Bergstroms  Doronaus  Ürj 
in  einer  wild-romantischen,  anch  durch  den  Ucb 
Hannibols  über  die  Alpen  bistorisdi  merkwürdigen  € 
DasBade-Etabliisement  liegt  487  Mitrea  fiber  dem 
des  Meeres. 

Sebon  tn  slt«»  EnäbltnigeB  SaToyena  wird  ief  Th«ni 
Brida  »dscht:  wabrend  einer  plStallehmi  rBbertehwemm« 
Thala  irfoeb  worden  sie  Bberdeckt  aad  bliebea  tieie  Jahre  Tfi 
bis  Ble  la  Sommer  1809  danb  eine  ander«  Ueberachweaimui 
dnfch  den  Herahatan  eine«  ThoUa  einea  Gletscher.  Tenirweh 
wieder  sa  Tage  kamen  und  so  tos  neues»  entdeckt  waideB.  l 
Mrae,  Wörana  aie  eatepriosen.  lat  «In  daa  i^iDae  Thal  d.rchjel 
pitolicknTalkMliirfer,  d«  il  GUMsnoWafar  ObM|eht  uid  -y 
du  Alpasksllisteip  sitsgwt 


~iit[flri  a«  der  Mm,  m  liefc  drei'TKi 

'''aranUice  iiaeh  OMen ,  ;du  der  ntil 

*■,  worio  la  Peiriire  liegt,  aaeh  SU' 

nd  auigedehnlen  SeliacD  merkn 

KochialilbermeD   von   S 

LJen  auf  den  Wege  nach  den  BKd< 

iitweder.  durch  GradierneTke  oder  dui 

1  Sa\z  TcraotleD    Verden.    Diese  KocbaH 

de  einer   faat  ienkreehtoD  K«lb«lefninu 

ind  ihrer  Vcrbiiduag  mit  den  Gebirpn  t 

eile  dea  Thaies,  in    welchem 'die  Tbem 

nntefste    Kalklager  lin    diesem  Theile  < 

Igen,  alnd  nach  Tenperalor  nnd  Saligeb 

h :  entere  betriigt  29°  R.  .aod   Irt^ere  I 

ich  an  Cblomatrium;  doch  liad  die  Qdell 

iTCon  man  sie  gaes  lur  Salibereitung  si 

l«n  250  Centner  Salc  liefen  kSnnlBD;  ■ 

itner  tüglicfa.   Im  J,  1773  hurten  dieThi 

efiCD  auf,  flosaen  dann  mit  grüfieim  Wi 

fTÜcfaercm  Salzgehalt. 

La  Pem'tre   stehen  auf  dem  linken  Vi 

nnd   Ober  den   Thenoalquellen  und  »i 

ata-  nnd  DauchebiiderD,^ao    wie  mit  G 

altet.    Sie  enthalten  36  Badckabinelte,  j 

Ooache    verleben)    und    anfaerdem  eiol 

,  nncb  ein  Heie^voir  cnm  tiaden   fUr  ä 

LBcrt    vom    15.  Hai    bia    tum    15.  Octobi 

ai\ch  ein  Atzt  hier  anfh&lt. 

letpratand  während  der  Bioaste   Juni  I 

ri^e  xwiechen  16  und  IS"  R.:  aebr  aclt< 

■«llener  steigt  er  über  2t°  R. 

ermalquellea  entspringen  jetzt  nati 
ing,  die  ihnen  ein  kochendea  Ansi 
B  des  Doron  Belbst;  die  durch  c 
1  Damm  abgesonderte  äauptqael 
eckten  steinernen  Becken  ond  sp^ 
abinette  des  über  demselben  erriol 
ie  Badekabinette  siod  rings  um  dt 
ars  (las  Thcrmalwasser  immittelbi 
Vanoeu  darch  Hähne  geleitet  win 
emerkuDg,  iah  die  Tberrnrn  von  La  P( 
Ecbhaillou  bei  St.  Jean  de  Haurieniie,  welcl 
Faal  gaux  gleiche  Bettnndthcilc  ui^fft  vnfc 
tlichen  Ruerrnir  ären  Uraprung  vcrö  '''^* 


Dds  ThcrmalwäsBcr  ist,  unniHtelbar  an  der  Quel 
scliöpft,  vollkommen  klur,  licilockt  slcli  aber,  derEiavl 
der  atinosphäriscLen  Luft  ausgesetzt,  mit  ciucm  irisii 
Iliiutcbcn,  perlt,  riecht  leicht  pikant  uud  säuerlich,  i 
KoUleusäurc  reiche  Siiuerlinpc,  verbreitet  aber  in  i\ 
dekabinetteii  auch  eiacQ  Geruch  nach  Schwcfclnassf 
^a»f  üufacrt  sich  uufaiif^  dem  Gefühle  durcb  Ilüri 
macht  die  Haut  rauh,  die  aber  nach  dem  Abtrocknt 
augcuehme  AVvicblioit  erhlilt;  schmeckt  stark  sai 
Btyptiscb,  mit  ciiieiti  hitterlicb-sal/ii^cu  NacbgcscLiiiii 
hat  die  bcständitrc  Temperatur  von  30®  K.  DJeTa 
tur  der  Douchen  betrüiit  nur  23  —  21°  R.  luden  C 
und  auf  dem  Grunde  de»  B^issins  setzt  es  einen  ocbcn 
Niederschlat;  ab  uud  f::icbt  den  Körpern,  über  wet 
(liefst,  einen  rothhraunca  ocberavtiftcn  Ucherzug. 
finden  sieb  Tremclleu  im  Thermal  wasser. 

iVacli  J.  IM.  Soc((uet's  chemischer  Aualjs 
J.  1823  cnthiilt  ein  Litre  ilcsselben,  uufser  einer  s 
ringen  Menge  Schwcfclwasserstoff'^aa: 

Freie  Kohlenaäurc 0,(iOO(ß 

ClilormBgiicaium 0,1^"^ 

Kulilensaure  Üalkcrde 0,'2^i^ 


Schwefelsaure  KalkcrJc 2.-iölÜ 

Scliwcfelsaures  Nnlron Ißmi 

Sclmefelguurc  Tnlkcnle 0,11^6 

Kiilitcnsautcs  EiKcuuxjdul         ....       0,OJOTI> 

Judkaliuin Spunt 

0,UJS01 

Das  Thermalwassor,  welches  dem  von  Ais  arf 
GcrTiis  analog,  aher  reicher  an  schwefelsaures 
als  diese  ist,  wird  als  Getränk  und  in  Form  von  1 
und  Douchebiidcm  eben  so  wie  diese  und  in  de 
Krankheiten  benutzt:  nur  hat  dasselbe  eben  wcs:Q 
l^rürEeru  Gehaltes  an  schwefelsaurem  ISatron  eine  | 
Wirksamkeit  iu  den  Krankheiten  der  V'erdauungsf 

eil.  II.  A    DespiDC,  cssni  sur  Iu  t<i|io^rapbio  a.  a.  0. 

J.  L.  Grillet,  tlicüoDiiairc  Iiialori<iue  a.  a.  Ü.  T.  IL  p 
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m.  DnViittrmiitMfr  von AMfrAidn  BrnfpriBgl  1  KtiM 
nordSstlieh  tod  PabUer  ond  3  Kilomfcttei  atidSatllch  tob  Enu 
Fufi«  dea  HQgelzagM,  tot  d«m  dieser  («txt^enannte  Ort  liegt; 
Waaaer  dreier  aefar  reichlich  fliefsendcn  Quelle  iil,  friich  g«tdi 
Infienl  klar,  tod  ichwach  eisenhRrtem  Geacbmack,  nad  loll,  vi 
Dige  behaopteo,  ganx  laicbt  nach  SchtvefelwaiieatofFgaa  rieclieii; 
diese  Eigenaohaftea  Terliert  ea  aber  in  ganz  karzer  Zeil ;  i\t ', 
peratnr  iat  9°  R.  bei  13o  H.  der  AtmoHpbar«,  iein  «per.  Gowid 
l'Aisi«-  E*  »tat  einen  rythlicbon  Niederacfalag  in  grober  Hei; 
Nach  Tingry'a  Analjae  entbalten  MVU  Pfund')  Waawr,» 
3Sa  Kub.  Zoll  einei  ani  3  Tbeilen  almoipbKriicber  Luft  uii  c 
Tbeil  freier  Eoblenafinre  bealahendeD  Gaaea,  an  feiten  BeaUiadibi 
Koblenaüaro  (gebondra)      .        .       .        .        .      17,58l016i 

Kohlenaaare  Kalkerde. 8.07343  - 

Kobleoiaaro  Talkerde 0,79671  ■ 

KohleManrea  Natroa 0^113  - 

Scbwefelaanra  Kalkerde 9,966«  ' 

Chlorulcium 0,63738  ' 

Eiaen 0,7967i 

Tbonerde  (ISalieh) 0,43491 

Tbonerde  (anlSalieb)  ....        .       ■        0,63738 

Hanigen  ExtractiTatoS O,053il 

33,000046 

Daa  Waaaer,  daa  ftäber  eiaen  groben  Ruf  batle,  «ir4 
Grirabeschwerden,  Alonie  der  Verdanungaorgano,  Stocknogen  ii 
terleibe,  Hypochondrie,  Hjalferie,  krankhafte  Anomalien  detHcs 
tion  und  äbnliebe  Leiden  empfohlen. 

l.  Der  EittMtäuwrling  ton  la  Ormni«  fijn«,  »V 
etva  33  Ueklonitrea,  nordGatlich  von  Evian,  dicht  am  Gn'^ 
Die  Quelle  apallct  eich  in  mehrere  Arme,  von  denen  eioernutl 
bineinfliefat,  nnter  dem  Namen  Ean  'aaTonneuae,  oder  Hd 
nem  Eigcntbümer  Eau  de  HL  Cnchat  bekannt  iit  und  &30| 
Walser  in  der  Stande  lieferL    Daa  Waiaer   bat  d'  "' 

«clieo  Eigenacbaflen,  wie  daa  der  vorigen  Quelle,  i 
tar  von  10°  R.  bei   W  R.   der  Atmoiphare. 
BSder  lind  gut  eingerichtet  nnd  atark  beaucht. 

Von  Evian  bii  Tonr  rondc  beatefaen  die  UBgel  aas  Sondil"! 
Toar  ronde  nber  die  ateil  in  den  See  alUrzendan  Felaen  «oi  «^ 
liebem  Kalkitein  mit  vielen  weifien  Spaihadem  darcbzogea. 

Dai  Woaier  der  Cachat-Büder  in  Evian  iit  im  J.  1807  tM 
%ry,  in  J.  1819  nnd  1826  vonPeachier  chemiach  nntennckL 

*)  Bei  den  Gewiehtaangabeit  der  Mineral  qacllen  SaToy«»' 
Der,  wenn  nicht  du  G^enlbtil  bemerkt  iat,  Hatkgewicht  Ü 
muco)  n  ventehen. 
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tnt  iit  UDO  »Hl 
il  dioielben  m 
le,  und  eine  T4 
Die  d«bei  a^N 


SaDSBnrc,  voya|;ca  dang  Ics  Alpes  a.  b  0.  T.  1.  f  äj 
Dann,  ilc  arjiii»  Ain|)liinueiisiluN.  Tlieses  ad  annun  17S 
ItciiHmonl,  dcscripliün  des  Alpes  a.  o.  0.  T.  II.  pattl. 

pari,  '2.  p.  20-2.  • 

Despin«,  cssni  siir  la  tnpn^rapliie  n,  a.  O,  p.  116.  117, 
Crillel,  dictUiiinalrc  lilsluric|ue  a.  a.  0.  T.  II.  p.  '2l6. 
U.  Bertini,  iilroln^ia  mitieralc  u.  a.  0.  p.  247  —  2^, 
ItulIciJD  des  scieDces  tn6d.  18'2j.  T.  VI.  p.  17S. 
Notire   eur  l'eau   alcaliiie  gazcuso   d'E^ian,   dite   ean  ut 

de   Caclml,    accempngnt'e   de   Tanalyse  cliinitiue   fuite  pu  I 

acbier.  Geocve  lb25. 


3.    In  der  Provinz  Fauciginy: 

Dat  niincraliratiier  von  Mglhonei/  oder  Mil 
villi  eiiiPin  kleinen  Weiler  kd  i-cniiniir,  rnts|iriiif.'t,  clwa  )  Si 
vnu  Snmneuii,  am  reclilen  Ll'er  dr.s  CilTri',  uiiit  nalie  an  li> 
Valentine,  welclie  die  Gri^iize  znisclien  Ct<:>MiiLs  und  Vaaöp 
Die  Lrute  der  Ge^^end  triukcu  das  M'iisiier  gcgrn  Stockt 
Uutericibe. 

nie  &chiitfellliirme  von  Baifail  in  der  Gemti 
lit-ltorKHiid,  uonach  sie  auvli  p:ciiiiiint  niril,  CanloDS  Bi 
füaf  Lieiies  von  G<mf,  eine  kleine  Stunde  vun  Itoniieville  i 
so  weit  vun  Lnroclie  eiitfcnil,  wiir  Kclion  in  allen  Zrilra 
als  ein  lt«r:;sturi  im  17.  Julirliuuitert  llnif  und  lliider  zemtürti 
Hell  sind  ji'docli  die  Kinriclituui^fn  zu  Itüileru  viriler  ftcrj^rst 
den.  Düs  TlicmiiilHiissiT  ist  klar,  von  stark  lieputischcnitii 
GeRcliniack  and  entliült  nach  Tissier'x  fern  vun  der  Qur 
1S-2U  unternommener  AnuKse  kcililensnures  Gas,  Scliucfelwi 
gas,  Ri'hwefelsnare  knikfrde,  eia  iienig  kolilcnsaure  Kalkt 
wabracliei  tili  eil  aucli  kulilcuünures  Eiscuo\j-dul. 

I)!c  Miiieralquelte  von  Si.Tf,  die  etwa  1  Kilo» 
Namtiride  deKKus,  das  zu  der  (icnanaten,  iin  Itezirk  von  Sti 
;;eaden  l^llnlnunf^  ^'eliiirl,  nicht  ivcit  vom  linken  l'fcr  desGü 
G)iriii;;l,  wird  nurnamcnllicli  nufireflilirt  von  Grillet;  Tiu 
«ic  1HI5  nntersaclte,  fimd  in  llir  kolileasaure  Kalkecde,  k 
reu  EiiGuuxydul  und  scliivclcl&aurc  liulk-  uud  Talkerdc. 

Die  Jäiaeralquelle  im  Ckamouny-Thal«,  «aid 
3.  1821  entdeckt  und  ist  kÜrzüeli  mit  li:inrichlinigcn  zu  Bädi 
Leu.  Sie  ePtHpringt  auf  der  Verliiiidan;:  des  Gliinmerscli 
den  untersten  Lii;;pa  des  secuaduirrn  kalkutoiiis  (vcigl.  S. 
ein  kaltes  l^cliworelwasNer  und  enilililt  un.cli  A.  Uorin'l 
vom  J.  Ibü  in  lUÜO  Gtuaime«: 


834 

tei  Mauerwerk  in  der  NUie  denten   darauf  hiD,   daf«  fiiti 
Bad  geilanden  bat. 

Han  onteracheidet,  aofier  mebrereo  .  . 
Qaellea,  die  3,60  Hitrea  Über  dem  WoMenpiegel  dM  cnd 
cbei  and  153,67  Hitrei  Gber  dem  dea  GcDfer-See'i  eili|i 
«rale,  reich  liebere,  kommt  mit  eineni  Waiicrstrahl  m 
Kalkateia  und  tiptbt  licb  kaakadendrli|;  ^  jebcD  Bid; 
eotspringt  in  gerioger  EotFernung  von  ihr  aus  anfgFbUlt 
kev  gleieber  Natur  nnd  flieraf  ebetifalli  in  denBacb.  Zaghü 
Waaser  aieigea  viele  Gasblaaen  empor,  die  ein  brenebMI 
halten.  Daa  Wataer  iat  anfanga  weirilicb,  «ird  aber 
vollkommeo  dorchBicbtig,  riecht  itark  nach  Schwefclwa 
ein  Gerncb,  der  aelbat  in  ^Cfaerer  EntfeniuDg  bemeikliek 
BChweflig  Bpd  elwae  aalsig,  doch  verliert  afCh  der  Mi 
äebmack  bald.  Die  Temperatar  i>l  Baeh  BonTicino  i 
Tingry  31,0U°  R.,  nach  Beaamoat  31°  B,  und  ei«i 
der  enjea,  IBjlö»  ^  in  der  zweiten  Quelle  bei  16"  K 
■pbBr«. 

Nacb  einer  von  Tiogry  und  Pictet  ii 
Aoaljve  eptballen  67'/,  Pruod  Wuier  aufaer  43  Knb.  t*\ 
■na  0,73  Stickgai,  0,OS  Saueritafl  eod  0,30  koblenaasna  ~' 
felwauentoH'Ka*«  gemiacbten  Gaaea  Eiunmnengesetil  iit: 

Scbnefel 

Knhieniaure  Kalkerde  ,        . 

Schwefelxuare  Kalkerde      , 

Chlorcaicium 0,»" . 

Thonerde  (löslich) 0,^^ 

Thonerde  (anlKslich) 0,6S- 

Uaniaen  ExiraclivatofT      ,        ,        .       .        .      ^|^ 
5?S 

Da*  Waieer  wird  seit  langer  Zeit  ran  den  Umwobauti 
aem  Errolfca  gegen  lymphatische  Gesehwülale,  Rbeov" 
Hau tauaac kluge  angewendet  nnd  wUrde  noch  weit  mehr  k« 
den,  wenn  der  Zugang  an  den  QaeUea  Dicht  einigenaab«' 
lieb  würe. 


lüipriagt  t-l 


Dit  Mintratfuellt  aait  Menlk«n  eBtspriagt  e 
mttre  vom  Satlichen  Vfer  daa  Sees  tob  Annecj, 
lieh  von  Mentbon  and  9  Kilonkree  südwestlich  von  ]<"»1 
nicht  weil  von  der  Stralse,  die  von  Anuecy  nach  Talloiro  i^ 
Kalkstein,  von  Schwefelwasientatr  begleitet.  Das  Vuatt  H 
das  sieb  in  einem  gemaoeTteD  Bassin  von  nngefahr  65  ('"n 
Unrchnesaer  Mnmelt,  ist  Llar  und  durehsieblig,  rieflit  ■>'  'n 
BBCh  SckwcfalKasseratoffgas,  bat  eine  Diedrigcre  Tempc*"^ 
dar  AtBoaphära  aod  aetxt  ein  BChwefalhalligea  Sedijieat  *^' 


t*  Google' 


st  BerabKr4  BOd  In  Bette  di«  fl«wln«n  von  gleiche 
gerade  anter  einem  Felsen,  der  Le  Saat  de  la  Fncelle 
nach  welchem  i'ie  Qaelle  auch  genannt  wird.  Di«  Einwi 
BonoeTsI  ugea,  du  Waaiei  dieser  Tbense  «ei  früher  lu  I 
nntst  worden,  nnd  auch  in  dem  AonDsire  atotiilique  du  D< 
ia  Hont-Blanc  poar  l'an  XIT  wird  lie  genanot  nia  ein  U 
ier',  du  einige  Heilungeo  bewirkt  habe, 

Z>t>  Mineralquelle  vob  Ltt-dtt»*t  entapriogt  4 
trei  iBdweillich  von  dieaem  im  Bezirk  tob  Boiel  gelegcnei 
elWH  eine  Stande  weatliefa  von  La  Perritte.  Sie  wird  von 
,  nad 'Grillet,  ohne  weitere  Angabe  ihrer  pbyaikaliscben  f 
ten,  cbemiicber  IteAandtbeile  nnd  medixiDiacher  Wirkung, 
nnd  anch  von  Bertini  nar  alt  eiaeohaltig  beseichoel. 

B.  Bertint,  Idrolegia  minerale  a.  a.  0.  p.  293.  296. 

Brandei,  Arcbir.  Bd.  XlX.  S.  322. 


7.     In  dei   Provins  UBnrieaDe: 

DU  MlniralgtieUe  tfei  M eMt-Ceutt  ntsprin^ 
eben  Ufer  dea  Sees  des  Hent-Ceaia,  awiacbea  dem  See  ud 
spital,  nngeßbr  7  Kilometres  Ton  Lans-Ie-Boarg.  Sie  « 
von  BoBvicino  entdeckt,  der  sie  als  ein  viel  Kohlensli 
lendes  Wauer  beieichDct,  das  einen  ocherutigen  Nieder 
setxt  nnd  die  sonstigen  pbj^lkaliacken  Eigenaetiafteii  der  E 
liBgebat 

Dm*  JSiM*rmlvm**er  von  EeAMÜlom  oJtr  Echai 
■pringt  aar  dem  Terrilorian  von  S.  Gioanni,  etwa  1  Kiioi 
diesem  Orte,  anf  der  rechtea  Seite  des  Are,  am  AbhanjEe 
ben  Berges  aos'Granit.  Es  ist  klar,  hat  die  Temperatar  Ti 
die  noch  bßher  sein  wilrde,  wenn  aia  nicht  dnrch  das  Ws 
MS  dem  Are  inflierat,  abgekQhli  würde  (vergl.  8.  8-27  natro 

Pantoni  beschreibt  iwei  Quellen,  Fante  Ca  ro  Mao  ei 
Vlttario,  nnd  meint,  dah  (tBber  «»efa  mehrere  esistirt  bi 
len,  die  wahrsckeinlicb  vom  Are  aagrspOlt  worden,  nad  dal 
TOB  alten  BHdem  in  der  Hiha  gawcaeo  wXreo,  die  jelil  n 
W  lehen  itad. 

Giobert  erhielt  dnreh  Evaporalioo  eiaea  KilogramtM 
wasser  8,164  Gram,  einta  featan  RBcksiandea,  der  aoa  bot 
Kalk-,  Talkerde  nad  Eisenoxydnl,  acbwefelaaurer  Ksik-, 
und  Natron,  Ckloraatrian  nad  Chlormagneslam  beataad. 

Diea  Thervalwaaser  wird  gegen  krankbafle  Affectionen 
•cnaystems,  Alenie  der  Vetdanaagaeigane  and  StecknDfjCi 
Abdomiaal  •  EingeweifeB,  UypoclioBdrie,  Hjralerie,  Cbhroii' 
irHckts  HtBstraatioB ,  kalarrbaliscbB  BmitBffacti«n«i,  ■>' 
■ondois  legen  Kropf  gerUmt. 
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B.    Die  Heilquellen  des  Fürgtenthiims  Pi(^ 

(Oestlicber  Abbang  d«r  Cottischcn    und  GnjUcb«n    1 
liebar  Abhang  der  Pen ni» lachen  AI [>eii.)      I 


1.  MßieSlineralfuellen  von  Courmayei 
major)  und  Pri  St.  Didier  cnfspringon  in  der' 
Aosta,  in  dem  horrlichen  Thale  der  Dom,  das  deE 
Val  Entreres  fiUirt,  an  der  östlichen  Seite  des  AlJ 
UDterhalb  der  Alleo  blanche,  des  berühmten  südw« 
Gletochere  des  Montblanc,  an  dem  Sauinwege,  veltf 
Aosta  und  von  dem  kleinen  St,  Bernhard  in  das 
thal,  aas  Piemont  nach  dem  Wallis  hinüberführt,  i 
.Gegend,  die  bereits  an  den  Vortheiien  einer  sUdUtj 
penlage  Theil  nimmt. 

Tan  Connnftyeiir  kann  bbb  die  HoDlblanc-Kette  «nf  i| 
■eile  geneu  beobKChten:  von  ibr  faÜngcD  Ton  Col  de  la  Si 
HB  Col  Ferrex  seba  Gleiacber  berab,  woron  einigB  aufaeni 
p«la  und  prachtvoll  eind.  Die  acbSoata  Auaaicbt  auf  den  3| 
Klbat  geirluDl  mui  jedocb  erat  aaf  den  CramoDl  {84S4  1*.), 
MU  Mlaerdeni  noch  \m  Süden  aefao  Felienreihen  Gberaiehti 
alle  aehr  ateil  nnler  50°  nach  SBdcD  eenken,  und  im  Siidwe^ 
Mit  Schnee  and  Gletacbern  bedecliteD  Granitfelieo  Naitor(lt 

Das  Vd  EnlreTee  bildet  nit  dem  Val  Veni,  der  All««i 
nnd  dem  Val  Fenex  ein  Ungenibal  der  Alpen.  Die  Moatbtii 
b««ebt  aaa  Urgebiri^  (803),  die  Kette  in  Saden  ebenhila  w 
saa  gUMaerbnlligein  Kalkitein  nnd  Schiefer  nnd  hinter  diu« 
BUeaten  ana  Claene.  Die  Scbiehten  >ind  paral^ei  nnter  etnag 
bat  Bcnkrecht,  nur  ein  «enlg  nach  Sadoslen  geaenkli  dabi 
Man  nah*  bei  Conrmaj'enr  Gneauchicblen  anr  Kalkilein  oi 
Dorle  Saxe  obarkalb  der  Sckwefolqaellen  Gneaa  aaT  Glinnen 
(mU  Tialaa  <)«UMaad«  (aaeigtj  and  dieacn  aof  Tbaaackiefer  | 


tpAM  Jtr  Mefl  L^a  Aea  Knnirtm  !kt  iu  Klima  doch  Ter- 
HJMtLtjc  iif  der  Südacii«  in  UootbUne  aebr  mild,  mit- 
I  ii  Im  uf  in  enlgegeageaetxteD  Seile  liegenden  Cbunoii- 
1,  ul  atnit  lieh  einer  reiieoden  Vegetation. 

Düc  üs  eotspringenden  und  benutztea  Aliaeralquelteo 
mtyi  zu  der  Klasse  der  Eisenquellen,  theils  zu  der 
äi)t!%e,  theila  zu  der  der  SchwcfelquelleD,  und  g;eväh- 
u  f^  TencbiedeDortige  Verbindung  und  Beoutzung 
IncMenlieit  der  einzehieD  Knuikbeitafälle.  —  Maa 
K^fitict  fol^de : 

L  /M)  Tkermalgu^lle  von  St,  ßidier%  ibr 
Kfid klar, Ton  einem  zusammenziehenden  GeschoiRok) 
^ftt  uafhörlich  Gaablasen  und  bildet  längere  Zeit 
'imia^  der  Luft  ausgesetzt  einen  ocber-kalkarti- 
Av^Ug;  seine  Temperatur  beträgt  28,5°  R. ;  — 
rwiSdiirere»  100:92. 

!■  ^le  itt  nnireit  ifaru  UrapTHnga  mit  einem  Etablinenent 
■>,  ^TnriehiDBfteD  in  WaooMbädeni  beaiiit,  und  in  n elchea 
^'niNt  mittelst  hSliemer  Kanäle  geleitet  wird.  —  Die  Kur- 
*^  >•  St.  Didier,  wo  fdr  bequeme  nnd  gut  nenblirte  Woh- 
'P<^iit. 

^liffiDelli'B  OäterBuchuDg eotbält  das  WaBser 
"»K  Gas,  salzsanrCB  Natron ,  solzsaure  Talkerde, 
^mn  Kalkerde,  Eisen  und  Alaun. 
>Fnn  ron  Wasserbädem  angewendet,  wirkt  dna- 
r^tnd,  itärkend  auf  das  Muskel-,  Gefärti-  und  Ner- 
'«Kn,  die  Kufsere  Haut  und  Schleimhüute  und  wird 
^*^\.  bei  Lähmungen,  Nervenschwache,  Cachexicn, 
*Wn,  Rheumatismen  utid  atoniscber  Gicht,' (irtli- 
^äehe  nach  schweren  VerwunduDgen,  Fractufen, 
^  klonen,  —  eadüch  io  allen  den  Fallen  wo  Ei-. 
'"■'oificirt  sind.  ■  ''" 

*■  BtrSiuer titig  von  la-Vietotre.  Sein  Wna- 
"IW,  Ton  einem  angenehmen  'Geachmaek,  perlt 
'i  Kioe  ipecif.  Schwere  beträgt  1,020,  seine  Tempera- 
1*R- -  Nach  R-uffinelli  enthält  duBselbc  aufser 
n  ksblemaarem  6&s6,  salzsaures  Natron,  kohlensaure 
Hhh2 
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Knlkcnlo,  sctnvcfclsnurd  Talk-  und  Kulkcrdc  und  ; 
frcrinj^c  Mcnffc  toii  rjscn. 

kleine  Upub  nurdwpBllicli  um  Sr,  Didier  nm  rechlen  U(m 
fast  ^mäc  gcsnilibcr  drm  Süiierlini;  iMargiif^rite  auf  dem  li 
ärs  Itnclirs.  Die  Kiir^ü-ite  wolincii  pntncdEr  in  dem  did 
ElnliliKBi-inrnt  ^renzcDdfn  Uollonc  oder  in  dem  eine  Vierteln 
fcrutcii  Cuurmayeur, 

In  pcriiiijcr  Hlcnpe  i^ctrunkon  i-erstiirkt  es  dp 
tit,  —  in  pröfscrer  IMcngc  prnosscn  wirkt  es  t 
und  iliurctiscli,  und  wird  uls  Octräiik  ciiipfoklcn  b 
cliondri  seil  eil  und  Ijjstcrisclien  Affecfioncn,  Stocb 
Leber-  und  rfoHudersystcnt  inid  clironisclieo  Kn 
der  1  lamworkzeuire. 

c,  Der  Siineriing  von  La  IHarguiril 
Wasser  desselben  ist  klar,  ivcicli  anzufjiblen,  roi 
nui^euclinicn,  aber  mehr  inetallisclicrn  Gcschmaclu 
Temperatur  l>ctriij;t  17*  R.  Aurser  kohlensaurpin  G 
liält  dasselbe  salzsaures  Nutron,  kohlensaure  Ki 
scIinofelBBure  Talk-  und  Kalkerdc,  TLonerde  i 
gröfscrc  iMeiif^e  Eisen,  als  die  beiden  vorigen  iMioera 
G  cwoliuHcli  wird  es  ^lerelizeitig  mit  den  Budem 
Didier  licnulzt  bc!  Kruiiklieiten  der  ]>igestionsorgi 
ScUwüolie,  Süldeinitliissen  der  Gescblecbtswcrkzeuge 
selUclicrn,  Wnss ersucht,  lüeiclisuclit,  Unfrucbtbarl 
so  Tera  sie  von  Sciiwäclic  atoutscbcr  Art  abliüagt 
d.  Die  Üchwefcli/uctlcn  von  ha  Sas 
Vicrtel-Lieire  uordwestlicli  von  Cournuijeur,  der  Zi 
drei,  von  welclien  jcdocli  nin-  ztvei  zu  Btidcrn  bonit 
den.  Ihr  Walser  ist  von  einem  siifslicb  faden  Ge« 
ciaein  starken  Sclinctelf,'cru(!h,  bildet,  der  Einwirkii 
".ufl  aiisirescl/.l,  einen  scliwcfeibaltigcn  Niederschi 
[iccif.  Gewiciit  betriitrt  1005,  ilire  'J'etnpcratur  17' 
Naeh  liuffinelli  enfhält  das  Schwefel  was» 
lel  Schwefelwassersloirgas,  —  an  fesirn  BestaDiII 
lizsnnrus  Natron,  ealzsaure  Kulk>  uud  Talkerde, 
iure  uud  sdmefeUuurc   Kalkerde. 


e  klane  Quelle  neboi  dem  grofaen  Sclili 
t,  deren  Temperatur  Dicht  angOg^en  ist. 
WaoBor  kommt  klar  aua  den  Quellen,  wl 
stina  vom  Schlamme  getrübt,  und  ist  von  i 
Bm  Geruohj  der  am  Bohwächatcn  im  Wai 
>}  und  am  stärksten  in  dem  des  oberen 

Greiohmack  ist  bei  veitem  st&rker  hepnli 
:hi  er  gleicht  dem  einer  sehr  verdünnte 
Sebwefelcaloinm,  und  wenn  das  Wasser 
ein  salziger,  etwas  bitterer  Gesdunack 

■ehr  lange  Zeit  unverändert  und  oliue  eil 

zn  bilden.  Diu  specif.  Gevicht  des  \ 
TOS. 

n  QD«tl«B  «ntwldnhi  sieb  Somner  aod  Winter  i 
heifse  Dimph ,  welcha  theib  dia  Bchiller  gltM 
len,  tbelta  licb  niedenchlagei)  ood  die  benachb) 
;  timtm  wci&Mi  Debennf«  tob  •chwEfelartigN 
uck  bedecltan.  An  den  Rud  der  Beh&ller  aol 
iber  n  die  Katkatatna  aetxt  da«  Wasaer  der  Q» 
;lis^avdfla  Sali  ab,  welcbea  uo«  •chwerelaanreni 
Kalk  baatebl;  fettig  RBtafiUilaD,  wird  ea,  der  Kii 
bfttiacbeu  Unfi  anasaaeist,  nach  30  Tagen  gclblid 
IM  der  Luft  niebt  aoagaaetxte  wu£b  bleiltt  ;ScbaUI 
ah  «iod  Bahr  liialera  danach. 
■I  Buden  der  BehKIter  aeUt  ^eh  aaa  den  Tbeni 
dicker,  welbgraaar  Niederaehlag  ab,  welcber  te| 
anakleidet  and  nach  dem  VerhKItnifa,  wie  er  aiek 
t^  wird  and   apiter  eine  brfianliebe   Farbe  annii 

ud  Octobw  Oberviebt  die  Obcrillche  dea  grobe 
aBBMetartige,  aebr  eUatiaehe  Haat,  welche  aieh  i 
rennt,  an  die  Rinder  dea  BebÜltera  feataetit  und  i 

graae  «der  gelbe  Farbe  annlnnt.   Anck  aie  bfl 
vm  BBd  kobtananorM  Knlk. 
Wasser  stLnuitlicber  Qudlea  mtd  Bassi» 
rofsen  Bassin,  auch  Lago  del  &ngo  gensi 

•OS  diesem  in  die  Bftder  imd  so  den  D 
nen  xnm  Schwemmea  des  Viehs  beoutxtM 
lenünd  ungemein  ergiebig:  Lesne  berech 
B  T«t  ibiWD  gelieferte  Wassermengc  l 
I  der  Hiniitei  Mens  r.  Minutoli  gi^ 
CS  UgUcbeo  Zuflösse«  auf  91,300  Kttb.  Vni 


iiWi  iit  eioCT  fiadmn  aof  dem  Unken  IHer  < 
befiadlicheD  Thermalquelle  zu  erwähnen ,  vei 
tnte  genannt,  auf  einem  kleinen  Platze,  der 
Mitte  der  Stadt  lie^  entspringt  Sie  kom 
Ata,  innerhalb  einea  viereckigen,  iiherwöibtei 
iB  nri  in  einer  der  Mauern  desBelben  und  i 
^lo^bmchten  Bronze-RShrea  von  11  Cem 
mit  gto[aei  Gevalt  und  Mächtigkt 
io  der  Minute  nach  Lesne)  hervor,  fliefst 
ixt,  in  den  Felsen  gdiauene  Bebälter,  aus 
ififstdle,  und  endlich  durch  einen  uoterir 
ktcB  Kanal  xur  Stadt  hinan«  in  den  Modri 
k  ioraerst  klar  und  durchsichtig,  hat  dm 
»^tati8cben  Geracfa,  der  sich  bald  Verl 
i^l^m,  etwas  hepatischen  Geschmack  und  d 
T«  60°  R.,  die,  nach  den  Aeotserungen  dei 
leller,  namentlich  des  Snvonarola  zu  sei 
noch  bsher  gewesen  zu  sein  acheint.  Das 
1,001.  Das  Wasser  bleibt,  in  vers 
kCoen  aufbewahrt,  lange  Zeit  unverändert, 
Nied^rscblag. 

rU  nenB>lWBHcr  verwenden  die  Bewobner  Acqni'a  b 

«uckeriei  BniugebniBGli,  snm  \VaaGhBD,  lum  Abbr 

licba,  ja  um  Baolteo  Dod  Kocben,  wozo   e«  namei 

a  bUne,  DIU  Salz  in  enpfvon,  henolst,  da  et  ■einen  he 

■Md  ud  Geruch  beiin  Sieden  gfiniiiph  verliert, 

(^  T^ermalwasser  der  verschiedenen  Quellet 
■  ebemiscben  Verhältnissen  analog;  naob  M 
^Tom  J.  180S  enthält  ein  Hiriagramm;  ' 

0.  der  BolleBt«:    b.  dee  F 


^^ihioDiaareo  Kvik  ■ 


0,000303 
0,00U-jO 
0,000314 


0,01 
0,01 
0,9 
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I  iMlndn  UnuB  h«ncha«t  ( 

a. 

lo, 

•     •     •     ■  •  -      -^ 

15,< 
^en  Schwefeldiennen  gt 
flieh  und  äufaerlich,  auf 
aaer-t  Douohe-  und  ScLl 

SadebauM  irardea  die  IVm*. 
DDob«  (latitara  in  eine«  besai 
idcrti  ÜDäct  DiBn  auch  xw«i  Bai 
Ir  Mannet.  Zur  BedicDnDg  dei 
■lad  Um  Hinn»  beatinBit, 
Ur  Fraaen  gewiltrL 

i^enicheniDgen  des  Scbrif 
dieae  Thermea  geschricl 
chronisches,  mit  andeni 
dflD}  vogegen  man  sie  nich 
Nutzen  angewendet  hätte, 
en  Lähmungen,  Schwindel, 
Tetnitäten,  krampfhaftes  i 
in  dieser  Art,  —  gegen  Sl 
daunngsBohväche,  Blennof 
die  Lddeo,  Schwäche  und  S 
rletxuogen,  Caiies,  Auftreil 
uke,  hartnäckige  und  büi 
ind  andere  DräaenaoBchwell 
gen  Blosensteine.  Indessen  < 
t  gegen  diejenigen  Krankbc 
lefelthennen  üherhaupt  siel 
.  I.  iweite  Aufl.  S.  2SS  fl 
tsttren  Reichthum  ihrer  Bo 
rkuDg  gegen  Haut-  uod  Sei 
I  sorophuIOse  Dy skratio  ben 

Jamm  und  seiner  Anwendun 
vcrgl.  Th.  I.  zweite  Aufl.  8.  4 
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Fels  S.  Qioanni,  reizende  Spaziergänge  tun  das  treOi 
eingerichtete  Etablisacnient,  ollei  Teretnigt  sich)  um  i 
AuffflAhalt  in  diesem  Bude  angenehm  zu  machen. 

Die  klhnatischeii  Tf  rhBltniaae  liod ,  trots  der  hoheo  I^gt  i 
Bider  —  1144'/,  Hkres  Ober  dem  MeerB—  gOnatig:  in  dca  bd 
Blen  Tagen  aleigt  du  Thermnineter  nie  Ober  15°  H.,  and  fällt  bU 
nmtef  10°  R-,  daa  BaTometer  hält  sieh  bealändig  aal  W  T.- 

Auch  io  uatnrtiis  torisch  er  HtDaicht  i*t  du  Geaso-Thii  btai 
*  saut,  da  ea  eine  Menge  ieltcBer  FflaDsen,  fiele  FoMiiiea  nll 
neralien  (Gold ,  Silber,  Kupfer,  Bley,  kostbaren  Harmor  etc.)  M 
Ut.  Auf  der  aiSdIicbeo  Seite  der  Bei^e,  and  etwa  in  gleicbcril 
mtt  dl eacD  Bädern,  estapriagen  dieScbwereltbeühcB  von  RocolW 
io  der  Grafachaft  Nizut. 

Die  bedeutendeten  Quellen  der  Bäder  Ton  ViA 
ratspringen,  in  geringer  fintfemnng  ron  einander  mi  n 
dem  Etablissement,  an  dessen  südwestlicher  Seite  an  S 
ken  Ufer  des  Gesso,  am  Ftifse  des  Alatto,  aus  eiaetn  « 
harten,  klein  körnigen  granitiBohen  Gneus  und  -werdoi  ä* 
Bshren  nach  dem  Etablissement  geleitet.  Es  sind  folgesi 

1.  Sorgente  di  S.  Martine,  hat  die  Temp.  von  51*  & 

2.  Sorgente  di  S.  Lorenzo       .        .        .       51  " 

3.  Sorgenti  deiPolU         ....        51  - 

4.  Soi^nte  di  S.  Carlo    ....        44  " 

5.  Sorgente  degli  antiohi  fanghi         .        4S  - 

6.  So^ente  Vitriolata  .        .        19- 
Aufser  dieser  Vertefaiedenheit  in  Aet  Tempnatnr,  k 

ben  sämmtlicbe  bisher  genannte  Quellen  dieselben  n 
balisohen  uud  chemischen  Eigenschaften:  ihr  Wssi 
sehr  klar,  trübt  sich  auch  beim  Erkalten  nicht,  und 
kein  Sediment;  in  Flaschen  auAewahrt  vird  es  naeifl 
ger  Zeit  etwas  dunkler,  und  setzt  sich  an  das  Ghu,  m 
Liebt  atugesetzt  bekommt  es  eine  gelbliche  Färhuo^i ' 
Geruch  ist  nach  SchwefclwaBserstoSgas,  in  einiger  EdIH 
nung  schon  bemerkiicb,  stdiwindet  aber  beim  ErkalM 
auch  der  Gesehmaok  ist  hepatisch.  Das  speoi£  Gevii 
ist  =»  1,00084. 

Nach  Giobert'a  Analyse  cutiialtra  3^  Gnunoi Th 
malvassers: 
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Das  Wasser  ist  wcnie;er  klnr,  als  (Ins  der  jeni 
Quellen,  liat  eine  ßcIMicIic  Farbe  und  fühlt  girl 
f.it  (l>ri<1os  rührt,  nach  (•iolicrt,  von  einem  grökt 
lialt  an bituiniDüser Suh^laiiz  her);  cb  riecht  uud  s( 
Bchwaclt  liepatisch  anil  hat  lüe  'l'enijicratur  Ton  2f 

Die  chcniisciien  ßcsj  an  ill  heile  dieses  AVussei 
dicsclhen,  wie  die  iler  sechs  ersten  Quellen. 

Da  das  Wasser  dieser  Quelle  für  diesen  Ti 
EtabliBsemenls  nicht  hinreichend  ist  (sie  glcbt 
Lilres  Wasser  in  der  Stunde),  so  wird  vcruiittd 
hülzcrncu  Uührc  die  füe  den  Harucconc  erforderlich 
lität  Thenr.al-.tas^er  aus  den  jenseitigen  Quellen  f 
den  Gessft  frclcitet. 

Aufserdem  brnulzt  man    den   Mineralsc  hlnmm,  ^i 

Ton  Acqui,  und  iluii  äciiimiiifl,  drr  sitli  aut  dem  Gcittcin  fii 
dnii  die  TlirniialuiissiT  liiiilll<'ls<>ii.  Er  ].r>.u-Ut  (i;ic1i  ^llin 
Pcdcmiiiitima,  vol.  ir.,  pa;,'.  3,il  ,  n.  2i)j;i)  nus  dcc  Ülva  labi 
mis  L.;  xciue  Fiirtie  ist  vi-rsrliii^di-n .  jn  nacli  dem  Allrr  J( 
und  der  Tpiii]icralur  des  Wnsscrs ;  aiifini};»  ist  nia  wfifslit 
wird  sie  sdiiiii  rcilli,  ^i'lit  düiiii  alliiiüli1i<;;  in  ^rl[>  und  zulctil  ii 
iilicr,  l'iilcr  drin  MiKri>!>Lnp  Ijctruclürr,  7.i-i;^[  er  ciuc  zuKIlo 
von  Tliierclii-n,  die  IrolK  der  hniieu  Tcmp.Taiur  {ti  —  51=H 
leben.  Auf  bulileii  ;;eM'iirfrn  tirrutit  fs  kiiislFmd,  und  lerbn 
Geruch  uucii  nnimülisclieii  Suijslaiizen.  Die  Asclie  deurltir 
KHlzsaurtK  und  tii;[iMcrirls»iii'i'H  ^inirnii  und  Kiilkenle,  ziiunl 
«xyA;  bei  der  iIcstillatiDii  enmickelt  »ich  kiibleiiMaures  J 
dann  scbnefelkaures  (laa,  koli  leusau  res,  und  Si'tiwefcl  watsei 

Die  IMineral Wässer  von  Valdicri  werden  innc 
numciitlich  die  S.  Vitriulata  uud  die  S.  Culda  ] 
—  und  iiiirserlißh  urigcii  endet.  3Iiiu  rüliitit  sie  v 
gc^cn  alle  Ifautausschläiie,  ficL^en  i-heuinutisehe  v 
tische  Beschwcrdeiij  Kräiniife,  t-idLiiiuaijen,  Steifli 
trcibuns;en  und  Deformitiiten  der  Gelenke,  Kin 
schwülste,  Ojihthalniien  mit  Exulccralionen;  ferne 
Stockungen  im  Uiitcrleihc,  Gallen-  und  Itlaseustei 
Giohert  sind  in  den  letzteren  Fallen  auch  Inj 
von  Nutzen  gewesen, 

inliiraliuin  viribm 


ilu  <le  talnoii  TioadU  «t  Vi 


üinli  omniba*.    Venet.  1588. 
B  e  qualit^  de'  bagni   di  Vai 


o   de'    bafui  di  Tenadio   e 
ionia  PedemoDtanae  et  Alpio 


lermii    TalderiaDis  DUiertali 

eanz  inlfDreBKi  et  thenonl 

delle  Scienze  di  Tariao.  T. 
linerale  a.  «.  0.  S.  175-189. 

'qutllßn  von  Vinad 
im  Stpra-Tbale,  am  Üb 
im^trca  sQdweBtltoh  tos 
von  Domonte  liegenden 
tateat  rersefaen,  das  sidi 
rbalb  von  Vrnädio  in  eine 
Ätrea  breiten,  faalbniond 
Thale  befiadet.  Dies  ' 
n,  Ischiator  und  Corbon 
nent  gegenüber  mit  eini 
den  Rivo  de'  Bagnt  bild< 
1  entspringen  in  gering 
luarz  aui  Fufee  eines  Bei 
rmittelfit  Röliren  in  das 
folgende  acht,  von  dene 
'  Bttder' entspringen,  die 
einem   gemauerten  Ge« 

pella,  bat  die  Tmip.  Ton 
va  io  caciiia      .        •, 


■M 
« 
41 


?J 
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3.  S.  della  stufo  del  Quartiere 

4.  S-  laterale  nella  rocca    . 
6.  S.  supcriore  nella  rocoa 

6.  S.  ilel  fango    .        . 

7.  S.  inferiore  nella  rocoa  . 
&  S.  dcIIa  Haddalena. 

Diene  Verscliiedenbeit  in  der  Tentpcratur  aut 
Dien  haben  alle  diese  Quellen  dieselben  pbjsikalisii 
geDBchaftco :  ihr  Wasser  ist  Kufserst  klar,  perlt  sta{ 
Schattein,  setzt  in  Flaschra  aufbewahrt  und  d< 
ausgesetzt,  an  und  wird  schleimig,  bildet  aber 
TerBchlossenen  Gefiirsen  kein  Sediment-,  es  fühlt  siti 
rig  und  fettig  an^  schmeckt  stark  nach  sehwefelBaurcn 
ond  riecht  wie  bebrütete  Eier.  An  den  Wänden  der 
und  GevSibe  finden  sich  feste  Stalaktiten  bub  s« 
saurer  und  kohlenaanrer  Kalkerde,  und  salioische  I 
oenzeo,  die  aus  Chloruatrium,  schwefclaaurem  1 
sohwefdsaorer  und  kohlensaurer  Kalkerde  beatchei 
■peoif.  Gewicht  ist  =  1,0013. 

Die  chemiscben  Bestandtheile  in  dem  Wasserj 
Quellen  sind  gleiofafalls  dieselben.  Nach  FoBtanal 
Ifse  vom  J.  1786  entbaltea  369  Grammi  desselben  a 

ChlotksIiDB 0,21969 

ChlorMlcium 0,13368: 

KohIrniaBtei  NalroD 0,02668 

Sekwerel 0,05336' 

llioDerde (^01335 

0^44666; 
Sehwefelwuientaffgaa 3,0; 

Das  Mineralwasser  wird  innerliob  —  benonde 
der  Quelle  della  Maddalena,  die  ungofAhr  220  Litrcj 
«er  in  der  Stimde  giebt,  —  und  äufscrlicb  aogel 
Man  empfiehlt  es  namentlich  gegen  spasmodischc  1 
Hypocbondrie,  Hysterie,  Stockungen  in  den  Unterlc 
geweiden,  Koliken,  Brustkatarrhe,  Diarrhöen,  Dyseil 
LeukorrhSen,  Gelbsucht,  Pbthisis  ia  Tersohiedend 
dien^  verschlcpplo  und  harti^kige  Wechselfieber] 
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gichtiBofae  und  t4i«Dinati*oIie  Afieo- 
SBditrUrej  FlecliteD  und  Krätze. 
Bhlamnu  und  des  Schimmels  bedient 

rare  racconle  d«lle  Mqn«  ninbili  it'  bagnl 

naran  VinadaniiDm  enchelretlHB  lyotaxii 
)rie  d«ll'  Acead.  K,  dcUo  <cieBs«  di  Torio«. 

lella  acqae  temall  di  Vinadio.  Torino  17^. 
lyia  dea  eaox  Ibemales  d«  Visa;.    Tarin 

l.  dalta  aeienae  dl  Torino.  T.  TU.  p.  tl3. 
«  alatiftiqaa  da  D^p,  de  In  Slara  poar  fan 

BiiDanle  ■.  m.  O.  S.  191— aoa 


,  Aoaia: 

«0»  Sl  Fine*Mt  eotitiriogt  733  MUraa 
CbatiUoD,  i'/,  Mirianirrea  von  Aoala  and 
1  der  Siralae  von  Ivrea  nadi  Aoala,  -2'/, 
ind  aH  Fafae  einea  hohen  Bei^ci  liegeadon 
gnod.  Daa  sebr  reichlich  qaeUeude  Woa- 
1  Bablltart  toa  daaien  Gionde  viele  Caa' 
let  daa  Gcalcia,  Bher  welcbca  ea  hinlttaft. 
•Ä^  hat  deD  Geracb  der  koblenianTen  Ge- 
iaeabaft  and  aalslg,   and  bat  die  Tempera* 

der  Ataioiphire. 
DBl^e  TOM  Giaannetti  fa  369  Graami: 

0^453  Gram. 

1,40413    — 

■    0,43707    — 

0,18650    — 

0,43134    — 

0,04980    — 

0,0074a    — 

3,36098  Gram. 

■gel  in  VatcrteEbe,  Hiipachandrie,  Hyite 
hl,  UUinuDien, -Ziltero  nod  Schwäche  dei 
t»  anpfohlea,  gleich  den  Qaellen  La  VEa 
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Mira  nad  L«  Hit^^neHte  von  CoRMayenr  (B.  Mi).'  Gioiaij 
Tcnicheri,  anigneicbnete  Wlrkongeo  vod  diese«  HiiKnlwu«^ 
Leukophlf gDimien ,  gichlisclien  und  rhr um ati sehen  LtiicSi  iw 
Tillen  periodinclien  Fiebera  and  den  gTSriteo  Krilpfen  fruit 
habrn.  KleichnobI  wird  es  jatzt  voni);  bennttt,  tbeilt  mil  { 
BergstHreo  die  Quelle  zu  vencbüiten  drotiGii,  Iheil  «sil  i** 
selige  DoTf  St  Viuceot  fSr  Fremde  gar  wenig  BequemlicbVciia 
bieiet 

Olotnnetti,  maalyM  dea  bbdx  4e  St.  Tincent  «  'tCü 
year.  Turin  1779. 

Bt  Beil  in  i,  idrolt^  anBerale  a.  a.  0.  p.  15& 

i.    In  der  ProTtDt  Oaaola: 

Die  TherMalquetlt  vanCruvtggia  entfpringt  iis^V 
Thal,  Beiirkü  von  S.  Maria  Maggiore,  etwa  4  Stundea  güdÄtlM 
diesem  Orte  bbs  Qnars,  nnd  flieat  nach  kurvem  Laufe  in  dnf 
del  acqua  calda,  anf  desieo  entgegengesetzten  Ufer,  und  diW 
neralqnelle  gerade  gegenüber  aiel^  eine  andere  in  Hinsietat  ilint 
■ikaliscben  Eigenschaften  wie  chemischeii  Beslandtheils  faii 
löge  Mineralquelle  findet.  Diese  mehrfach  erwülinte  QieD*  '* 
erst  von  Ragasioni  gen aner  bescb rieben  nnd  anterandii  • 
Sie  fliebt  in  ein  steinernes,  von  einer  armseligen  lIQtie  EbtiH 
Becken,  mit  einer  Hüchligkeil  von  500  Liircs  in  der  Stund«. 

_  Das  Wasser  ist  klar  und  durelieichlig,  geruchlos,  von  bui) 
Mem,  Slartlgem  Geschmack,  ceigt  keine  meiklicbe  Vcrfiaden^ 
einen  Niederschlag,  wenn  es  in  offenen  «der  Veraehloeaeaea  H 
anfbewnhrl  wird  und  hat  die  Tenperalur  Ton  Vi"  K.,  dai  Bf<* 
wiefat  ist  dem  des  destilHnen  Wassers  tet  gleich. 

Nach  KagaKBoni's  Analyse  enthalten  3,074  Ktlogr.  iicM 
aera  nngefEibT  1,334  Gram,  achwehlsaare  ThMerde,  und  eisej 
Qaanlität  schwefelsaure  Kalkerde. 

Da«  Wasser  hat  sieb  innerlich  nnd  Bnftaerlich  wirkaan  M 
namentlich  wird  ea  gegeu  Atonle  der  Verdanangaorgani 
Rhachitis,  skrophulüse  OrDsenansebwellungen  «nd  Atigenc 
chronische  nheumaiismen  und  GHcht,  LHbmuDgen,  btiaartifnl 
aehlHge  □.  s.  w.  empfohlen.  Die  ungUnatige  Lage  und  dtf' 
r beschwerliche  Weg  von  Crareggia  nach  d»  Qaelle  hl 
grOfaeren  Zusprach, 

Rocco  Ragassani,  Analist  ad  osaerraziotii   aalle 
nali  di  Cmveggia.    Norara  1616. 

B.  Bertini,  idrologia  miuerale  a.  o.  O.  p,  SOS, 

3.    In  derFiftvins  Ivrea: 

Dit  Mintralfuell«  von  Ctrtiol*  fSexirka  vonPo^ 

den    Leuten    der   Oegaud    Acqaa    roaaa,    aacfa   A.  braaea  ■ 

e^t■pIingt  nngefitfar  l'/i  JüIomHre  nördlich  tod  diät 
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laln  nnd  l*  M 

Teraicli«rt,  aufi;:< 
Legkophli-Kmii-i 
rtrlFii  pfrioili- 
habrn.    (il«-!'' 

■«li|;«  Borf  S 

UiaUL 

jenr.  Tmi" 


tiu  lirgFiiilc»  klrineii    Lain|>ii] 
i  Baches,    In  Fiipurrlln  -evav 


1  (IS-JU],  Bclir  klaT 


^iitlicli    j 


I  Suii 


-  intFiisiveii  ScIinrfi'ILj 
'liiiii  hl  zienilicl]  wrilr: 
iclirniick;  es  pcrll  nicil, 
I  Hprril'.  Gewicht  itt  fl 
I.  Es  eiitliült  nach  Jr 
isnurcB  ^lltron,  Cbhrai 
ivic  ühulichc   kalto  Seh 


IH;;  hrmcrkbur  ist,  von  fimli^eni  Cr 
eine  Temperutur  von  8  —  lü"  II.,  da 
fiser  aU  da»  des  deHtillirlen  Wossci 
WusKirslafTi-a»,  achwefel-  uud  hohle 
und  kuhleniiaurc  Kulkerde  uud  wird 
tjiT  cuipruhicu. 


Die  Acqaa  della  Frtra  entspringt  etwa  ein  Kilomilid 
senile,  einem  im  Bezik  von  Ceres  gelesenpn  Orle,  46  M*l 
dem  rechten  Ufer  der  Stiira  aus  tlioui^em  Kies,  mit  ein» 
strahl  von  1  Zoll  uud  von  einer  starken  Gasen t wich vlni^ 
Du»  Viisser  ist  äufserst  klar,  ^PHchuiack-  und  gi-ruchtos  ii>l 
um  eiiiijie  Grade  uiedrizcrRU  Tcniperalur  als  die  der  AtnMfl 
wühl  sie  von  F^inii^en  als  schnelGlnasserstofTgashiillig  d. f.« 
net  wird,  Bit  enthalt  sie  nach  It  e  rtin  j  doch  nur  viel  ato« 
Luft,  und  durcliaiis  keine  siilinische  ^nhütaiizen.  Gleichirol 
bei  Dj'spepMe,  Chlarose  und  hurtnäcki^ru  <luurt  im  fiebern  mir 
Eine  nudere  cbpnralls  als  schwcfrltiallii;  hezeichoete  Q 
gaa  ilel  I'ianarifo,  die  auf  dem  Territorium  von  Hon 
Ik'zirk  viin  Cere«,  entspriiifijt,  ist  auch  nur  ein  sehr  reiuts 
ser  nach  Bertiui. 

Die  Aeqtta  di  Santa  Ferfe  cnlsprlnfit  -1  KiloDiftrd 
von  Cavagiioto  (Bezirk  vim  Ilrusasto)  iu  dem  «ach  einem  < 
Kloster  so  Reiiaiinlen  Thale  voa  S,  Knie,  aus  Schieffrf' 
snmmrll  sich  in  einem  ki»iist1iclii>ii  in  den  t'elsen  ^jrhau»« 
Das  Wasser,  welches  die  seHÜlinlichell  phj'sikalischen  Ein 
der  BchwefellialtlireH  Wasser  leijit,  enlliiilt  nach  einer  iSli 
vini  au^estellteu  Aualyse  eine  beträchtliche  MoU);c  Sclin< 
Ktutl'gas,  kohlensaures  Gas,  aluioüphU tische  Lult,  schnfti^ 
tron,  etwas  kohlensaures  ^at^oll  und  Spuren  von  Kiesd'' 
mcdiziuische  Auneudung  des  Minciulwassers  ist  nicht  b«lu 


Di'e 


.  Ge. 


Ölquelle 
Schrille  von  einer  allen  dem  llcilijieu  ilieses  r^iimens  peivuii' 
2-2J  Metres  nördlich  von  L'aslit^neto,  rini-m  im  Beiiik  vi> 
27,  Miriameires  ostlic|i  von  Turin  auf  dem  Gipfel  ein"  • 
nm  rechten  ITfer  des  l'o  gele|;i->icn  Orte.  Sie  sie.ht  über  i 
Wasser  in  der  Minute,  das  sich  in  zwei  runden  Iteckrn  ii| 
nc«  klciaen  Gebäudes  sammelt,  aus  dcDcn  es  vermittelst  ei 
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Inhe  fliefit  Ef  iat  Aatamfß  äufaenl  klar, 
I  an  der  freien  Luft,  eioe  Milclirarbe,  riecht 
it  eiDen  aalzigen  Sehwefelgcaehmaclt ,  und 
'  R.  Daa  apecjf.  Gewicht  iat  =  315'/,; 
B  Laufe  eiu   weil^licliea ,  achwefelhBlligcs 

iKcB  1,475  Kilogramm  in  Wauen : 

,        .        .        .        .       0,O79ä0  Gram. 

2,35390    — 

3,21955    — 

Ü,065i9    — 

0,05300    — 

0,0U31    — 

5,78545  ßram. 

1 14,0Kub.Z. 

10,0 


ilben  mocb  Jodine,  nnd  tpBier  Baniva 
ran  Brezf  aufgefundenen  Beitandlbeileu, 
tofTgM,  Slickgaa  und  Alaan, 
in  S.  Geneflio  bat  einen  hoben  Ruf  und 
ieb  Hit  grofaem  Erfolge  angewandt ;  na- 
eo  Aatbma  und  äbniicbe  krampfhafte  Braat- 
)doiDinal-Uinge«eide,  icrophulüie  uad  ui- 
I,  heaondera  Kropf,  ferner  gegen  Haulaiu- 
ten,  bei  denen  dergleichen  Scbwefelwiaier 

I    Ott  und  Stelle  gebraacbt,  aondern   oneb 


\  ad  fannm  8    Gcnegü  disaertatio.    Genevae 

I  del  Hanaale  di  Cbimica  di  Bäumt.   Tom. 

^e  deir  Accad,  H.  delle  acienxe  di  Toriiio. 

Icrie  mod.  regui  min.  od  nnnoBi  17ä7. 

.  IV.  p.  167. 

cienze  e  aulle  ntti.  T.  X.  p.  387> 

acopra  generale.     Faviit  1SI4.  T.  I.  p.  73. 

;ieo  per  fuao    ed    appUcaiiuno   dei  rea|>enti 

II.  p.  155. 

iti.  T.  XLIS.  p.  391. 

IL  Fiaica   e   Chimicn.    Blilano   182a  T.    L 

a  mincrale  a.  n.  0.  S.  316—335. 
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6l  Ib  4«r  PrcTiaa  Piatr»!»: 

Di*  Jrta*r«ff»cm  «•>  Biltaa«  (B«difc  tm  CT« 
t^agt  a^Hlkr  730  Mitna  tm  iiwiw  Orte,  ui  Fdba  4« 
■!••  ■■!  Baf  ttr  TMhtn  Mte  iar  aack  Bagaala  aa4  ll«r^ 
4bb  Stnbo.    Diiaa  aalw  4ea  NaMaFaalaaalellk  Sa 

,  kaaalc,  aa  fca  BäMwanani  gektnafc  HtU»  mrd«   ■■       | 

KiaatigaB  Wiika^M  ihna  Wiaaaia,  4m   Klalg   Cart    K^H 

'  aekt  Müea  TVcbton  raa  ium  aahaliaaJM  Gakraac^  dttmai 

Nfcr.aaefMaul  da«»  Mhafaaa  ElafctI—wt,  1^»«^  ■»*  «I 
acraaa  GaUada  vanahaa,  ia  4aa  m^  faa  Miaaralwassva 
■amar-B«4aa  «aiiMelta.  Aach  «aaaa  aartM  wUread  4es  tvj 
RM  aad  die  Qaelle  iit  faat  gaaa  vaiachlllaL  Nach  lt.«B  ii 
WaaMT  Aafaaga  klar  aai  darduiebtiK,  Wdcckt  dck  akcr  i 
{•r  Zeit  Mit  eiaeH  M:UUeta4ea  Uattbaa,  aal  Uldat  ahi  »«« 
SediMat;  ca  perlt,  Ut  gcra^lae,  vaa  cinahafta«  C^eaehaaai« 
Berltai  eatUII  ea  aar  afa  wta^  CMoiaairia»  ra4  •!■»  j 
riaga  (laaatilU  Eimb.    Ba  aaO  aick  aaMatUdt  gcgaa  S«o^ 

I  CaterWba  aad  danaa  fbtgeada  Wanaraacht,  Alaaia  Am  Maij 

l 


pacfcaidii^  A—aanhaa  arirkaas  bawiNaa  habai 


OwMiaaralfaaltta  aaa  Arieitraiia: 
*.  J^a  B«fi«««t  raaclia  aatapriagl  aM  l^alba  d*«i 
vaa  Bfieheraaia  geltfeaaa  BAm,  aagafUr  3  Müaattia«  aoi 
Ofte,  aa  «iaw  naiplgaa  Sldle  wl  eia—  ■  WMwritiaM  wai 
ikr  WMaar  iat  klar,  garachlaa,  Taa  «teaBhaftca  Giattwack  « 
aiaaa  odteranipa  Nledera^kg;  BaaTiaiaa  aaaal  ttc  <!■« 
BüeaUaerliag  vaa  aaUaeader  Wirkaag,  Daaa  baaaleliae« 
aiMalwItig,  aad*  Barliai  ealUUt  A  aar  eiaa  gaaa  geriaii 
thU  kakleBaaarar  TalkeHa.  Sie  hatte  eiae  ZaiÜaag  groj 
iat  aber  aeii  1806  pai  taraachUUiigL 

k  Faalaaa  di  Barii,  ealipdaEt  «agenkr  97,  Kl 
Taa  Brieheraaia  »m  Abkaufe  deraelbea  HShaa,  ^ad  bUdel  «ii 
licbn  Niedendlag  aaf  ibraH  Laafr,  wie  dTa  varlga.  Daa 
iat  klar,  gerachlaa,  raa  «rtaillaeb«  GMchaad,  Ba4  mmthl 
Bertiai  aehvefeUaara  Kalkerda. 

c.  F»»t9m*  di  Frmid,  «Hepria^ct  gleichhUe  mm  Vi 
•rwUatea  HIgel,  9</,  KileMMrca  Taa  Brkhttawa.  atcht  ^ 
*tm  BerggewhMer  ChtaMagaa,  Sie  ficht  eia  klart«,  f^n 
■Üblich  aehMCkeadea  Waaaer,  daa  «ach  Bertiai  alae  kleia 
titit  Chlamagaedaa  cathtiL  —  Aadk  die  haidca  lalBlar«« 
werdaa  aicht  bcaatat 

J.  CX  Barth.  Kegl«,  de  ■teia.Badlnlir  BiUaBeMik 
175«  deiaetie  diMettalia.    Taariai  17». 

Tt.  Velaaea,  theac«  ad  caaftatieMa  la  aspUathiaa C'i 
MadteanB  Taariaeace.     Taariai  17fiO. 
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gw  Tiefe  6Mbka«n  »p«rt  es  h«t  eioen  Sehwofel-Gccve 
■cbnack,  die  «ich  aber  bald  verlieren,  nud  die  Temperalui 
10°  R,;  du  ipeciC  Gewicht  iat  wenig  tdk  den  deagewühni 
■en  snlencfaieden.  In  dem  aumpfarligeD  Terraiii,  «ru  n 
Melt,  Bndet'Mch  «in  rucbllcher  acliwiinUelier  BodeiwatK, 
ea  anf  leiDem  Laufs  aine  leiclite  weibliche  achwefelhallip 
tien  ab.  Nach  Bertisi  nnd  Cautb  eothait  ei  Scbwefeh 
faa  ODd  koblenaanrea  Gaa,  kobtenamarea  Nalron,  kohlcBw 
«ad.  Katltarie,  •diweralaaana  NatfOK,  ChlamatriwB*  k«blei 
seaexjdu)  mmi  KieaelerAa. 

Die  Bewobaer  der  lIot|^eDd  btnaUea  diea  Mineralwa 
fn*°  Hautaaaaehll);«  and  Leidan  jer  Verdauangitorgaaio. 
llineralacfclaaiia  wird  ia  dea  Fallen  oMpfahltD,  wo  de« 
ibalichar  kalter  Schwefalqaallen  aagawaadet  xa  werdcm  pt 

ß.  BeriiBit  tdrola|fa  niaaTaie  a.  ■.  0.  S.  Mü — 164. 
'  Hepertorio  med,  eblniri;.  dl  Torino.  1823. 

Joum.  de  ehinie  mM.  T.  l,  p.  160, 

8.  In  der  ProTina  Aleaaaidrl.a: 
DU  Mimtralfmttlt  90»  L»,  In  Bexiric  T_on  S. 
«atipriagt  uagerdhr  3'/i  Kilcmitrca  von  dieiem  Ort«  ■«  de 
lieh  liegenden  and  Ton  Kalk-  nnd  SandhUgetn  gebildetea, 
rata-  odei  S.  6ioranni-Tha1-  Da«  Waater  denelbea  iai  Aal 
*tallhelt,  wird  aber  ia  der  freiea  Lnfl  nach  einiger  Zeit  tril 
ulig,  peilt  oleht  beim  SdiültelD,  riecht  alark  hepnriacli 
Ealfcraang  tdd  400  Httrea  bemerkbar)  und  ichmeckt  ufan 
aiUUiGk!  dia  TempeiBtur  iit  10— 1I°R.  bei  113  —  18°  R,  , 
aphürei  d«a  tpecif.  Gewicht  =  315:313Vi-  IJu  Wiusrr; 
aieh  mit  eioeH  galblichea,  ichwefelballigea  Uinlchen,  fürbl 
der  ia  der  H&be  der  Quelle  wacbiesden  Pflaoaea  [oth,  ua 
aciaem  Lanr«  ein  ach warxlichea  Sediment  snrQck,  daa  grtn 
wird,    E«  enthalt  nach  da  Brei6  in  1,475  Kilogruw : 

Sohwefel     , 0,163 

Chlornatrinn >i9öj 

Cblarcaleiam 0,4113; 

Knhleoaanre  Kalkerd* 0,5431 

ächweretaanre  Kalkerde 0,74W 

Kiaaelerd« 0,Oia 

3,91U 

Schwefel  wBiaerelafrjtaa 2l| 

Kohleaaanrea  Gaa 4^ 

AtmoaphSriache  Luft ^ 

Ba  wird  mit  Erfolg  gegen  akorbatiMhe  und  acroptiAüar  6 
KloehteB,  Krtlse  aad  ähnlich«  UaalauaaGblüjfe  angrweadet, 
gelten  Gelhaneht  wirfcsaai  aaia.  Der  MiarralachlMOM  wird, 
■il  MMmi  g^aftSafcwicfae  and  ähnliche  Leiden  dai  GeIeaL«{ 


t*  Google 


■  von  8.  Smlvmdert  aatftla^u  m- 
aeu  Orte,  ia  den  engen  Sau-  oder  8at- 
■1,76  MMree-fon  «iDsader  enlfenit.  Uu 
i  io  uemlicfa  weitßr  BntAniang  Hhterk- 
ITgRi,  MhBieckt  •üfsUeb-bBpBtJaeli  und  hu 
M  11— 'Jü°H.  der  Atnotphsre.  Hit  der 
M  enUpriDgeiiden  Quelle  aleigt  eine  be- 
anpor  Das  Ipecif,  Gewicht  ist  wenig 
'aaiera  uotenchieden.  Die  Bei taudi  heil« 
Boaelbeii  TerblUULiaaeii,  wi«  in  den  Wui- 

gegav  Skoitut  gerübnit. 

I'eai  de  Ld,  iA :  Hemorie  della  H.  accad. 

.  p!«. 

ebfnie,  tradalt  de  rAnglaU   par  Rif* 
p.  251-458. 
L  B.  0.  8.  141—145. 

Voghetn:  .  ^ 

ean  Bo  ib^p  eotopriogt  anf  dem  rech- 
ibr  1  Kilamütre  von  Bobblo,  am  'Abbange 
DDgerähr  5-6  Mkres  Gber  der  Stnifge, 
n  Berge  uad  der  Trebbia  hiDlUart.  Das 
I  mit  einem  gchwänlichea  Sediment'  Über- 
t  aehr  itark  nacb  Schwefelwaiaentoffgoa, 
acharfen  Geschmaclt,  nnd  beiülndig  eine 
Wasaer  dei  Trebbia,  vefghalb  die  Quelle 
1  Babbio  Acqaa  aalata  calda  beirit. 
lei  gewShelicheD  Waasera  ziemlich  gleich. 
.791  Toin  EanoDikna  Boaai  angeateltten 
elvaaserstofTgas,  Kalkerde  und  „vielleicht 
^hwefeUaure." 

1  Tieiraitig  und  mit  Erfolg  ab  Bad  gegen 
ifserdem  crzühlt  man,  dafa,  ala  während 
die  Bewohner  einea  nahegelegenen  Dor- 
ir*  cur  Bereitang  der  Speiaen .  bedient  hät- 
die  Meiifen  dieaer  Leate  behaftet  gewo' 
ehwandeo,  bei  ADdecen  merklich  kleiner 

eftan  Bergea  finden  aich  auberdeM,  aBd- 
■ach  de*  Qenneaiacbeu,  «la  nacb  Piaoeaaft 
a  jD  grober  Aasabl,  die  aber  nicht  aedi- 

rk.  Ab  den  AbUtngeo  dea  gröbtentheila 
nnd  aildifitlicb  von  Coate^io  gel^enen 
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Colls  deHa  Canan  oint  Camntte,  mi  HB^eniir  90  McU 
OeffoiBg  der  Grolta  4i  Cwiarii  flBdea  «icii  awal  ftüperalq 
elwR  700  LitTM  Wuier  ivM  StindM  geben,  ima  akh  i 
■Id  BiAsohle  M|;la&l,  desMlbeB  ctae  laage  Strecke  gflb  T 
.'■■f  i9m  Oealein  eis  MbwInliehM  Sedinent  sirBcklu 
Wuaer  di«Mr  Qadlei  bt  klar,  tob  ialeBitTeH,  welthia  ke 
SekweMH^MentoffpwQemeh,  bat  einen  einfncheB  t 
■chmkck  nod  die  TeMperatnr  von  llo  R.  bei  17'  R.  4er  i 
Dbb  ipedr.  Gewicht  iit  »  1,035^ 

Nnch  einer  1830  ran  Ko<"""o  nniteelellten  Analj' 
ihnelbe  SckweMwBMeratoffgu  ead  Kbwefelaure  Knike 
triUhtltchei.  Menge,  ud  int  nneb  iba  du  cekwehlkaliigui 
nemiwÜMef  ie  der  Frovins  Voghera. 

Eine  dritte,  den  beiden  Terigen  gan«  nnnloge,  aehr  rei 
faende  Quelle  Äodet  lieb  gerade  *m  Eingnnge  der  «nrtkM 

Dieee  BUneratwIuar  ui4  lekr  winig  bekaut,  ud  foil 
benntit. 

Dit  MliMtrml9»*llt»  eas  Omrlrnttolm-ii- ibI 
Mf  d^  T«rrit«riwn  von  Coderilln  (Betirii«  von  Caateggio 
Imaitree  nadlieh  von  Voglen  und  3Vi  Kilon^trei  von  R«t 
Irenen  Vorwerk,  enUpringea  nicht  weit  tob  dieeea,  bq«  ci 
fclMn.  Ihr  WuHr  iat  klar,  bildet  icbwefelhnltlge  Inknutii 
einen  aebr  ataiien,  tn  ucBliefaer  Enifcraaag  beaerklicben 
mMeratoffgaa-Gemck  nnd  die  Tcnpentnr  von  ll"  R.  bei ' 
Atneaphlire. 

EaenthSIt  nnck  Reaaap,  der  ea  1890  entennehte,  vi 
MwaaacTatoffgaa ,  Bberkobleaaaara  Knlkerde,  etwaa  achi 
Kalkerd«  and  ChlomntriaH,  nnd  wird  Medisiniach  nicbt  ai 

Ein  anderaa  Hinenlwaaaer  qaillt  in  aehreren  kleinen  . 
KalkfeUni  ia  der  MiUie  der  erwiliDlen  Qaellen,  nach  Voghi 
eatbklt  naebRoaano'a  Analyae  Gbeikohleneanre  Knlkerd' 
aanrea  Eiaenoxyd  nnd  etwaa  aefawcfeUiere  Knlkerde,  nnd  Uri 
Geaiein  ein  odwmrtigaa  SediMeat  surllck.  Ea  wird  nickt  ■ 
beaaUt. 

Dia  Hiaeraifac/Zf  eea  Laitmmm  hat  ibrea  NaMf 
«er  Meierei,  die  naf  den  Twriloriua  von  Hemiee  (Bai 
Hontalte)  li^U   SieeaUpriagt  etwa  13  Hhirea  itatlicb  von  i 


icr  Mlditigkeit  von  8-lDUektaUtMa  In  derSlnadn.  Ibr  Wi 
WH  einen  nnden  Lecke  van  einen  BIMre  Datchneaaer  kert 
und  aick  in  eine  Art  Ten  natBrtichen  Bnaaia  aanadt,  kt  A 
tig,  von  einen  acbwachea  Schwefel -Geraeh,  aecb  acbwicherei 
fel;Geaebnack  nad  Ut  die  Tenfentar  tob  11»  R,  bei  SO-A 
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IBO  dJMdbafl  chtaiukM  HMtmB4äiefla 
I  GRrina«l«Tdl-M>tto,  nor  Im  gerlBgenr 
■Mt  bennm. 

«olapriiigt  330  Httnn  von  BranI,  ■tebt 
n  M  Fratt,  am  aildlkhca  Abhan[^  eiitM 
p  HOftelt.  Die  Qualle  t^ebt  in  eiaer  SlDsda 
«■er,  daa  alch  Ib  alacn  klainen  Beckea 
1,  etwBB  pikantn,  aDliiltcheii  Geacbnseka 
14°  R.  bei  33°  R.  der  AUaMpUtn  hat 
Jialten  369  Granai,  dieiea  Wutera : 

0,96700  Or. 

0,08010  — 

0,34710  Gl. 

4,5  Knb.  Z. 

Uaroaa  med  Ataata  der  VaidaaBiigawerk- 

lat  aick  atira  130  Vi0n  tob  der  ebea 
dba  aich  in  eiaem  brasB  en  artigen ,  ge- 
M  Breite  nnd  1  Ukra  Tiefe  aanmelt, 
ibneie»  Erfalge  g^ea  CblartMe  gebraacfak 
HliIreB  Ton  dieaer  In  der  Ricbtnng  Dach 
,  all  die  Aeqna  della  HoHa;  ibr  Weaaer 
DU  BniBDen.  '  Die  pbyaikaiiaabes  Eigea- 
n  HineralwiMer  aiad  denen  der  erttes 
no'a  ABatyae  enthalten  aic,  nnd  xwar 
leatender  Üenj;«,  koblanaSBrea   Gaa  and 


«SM  Port'  JUtrm,  welche  nSTdlick 
ron  Stndalla  enUpringt  nnd  von  Boaal, 
retqnelle  bexeichnet,  arirlUint  wird,  iat 
I   Bur  bei  aehr   niedrigen  WaaBeralande 

SegeBd  TOB.  Port'  Albern  gabcD  in  treck- 
•aliig  •  BchwerelliBlligM    Waaaer    Bwh 


•OS  Btttriidm  (Bex.  voB  Toghera) 
il,  9^  Hfctrea  tob  dem  genannten  Orte, 
T  der  Staffora,  lienliefa  anf  den  Gipfel 
della  FoBtane  genaant,  aai  tbonig-kalkl- 
eraoBg  (4  —  5  Uhtrea)  leB  einandM.  Dil 
liehe  Farbe,  iat  fetti)[  antafQblen,  tm 
m  Geruch,  in  dem  daa  BitnnlnSie  daaic 
Lt  SehwefelwaaientoffgBa  eatwiciitB  iat 


.,u-,z.jt,  Google 


TM  gIeieh«B  be^iMWm  nnd.  bltmuinth»«  Oetthaaek  t 
Temperatur  v«D  tO— 13<' [l,  bei  330  II.  ist  AtBoapWUe. 
Gewicht  Ut^  101'/,:  100.  Dm  W«Her  Dbenicht- Bieb 
wiilsliclieD,  fettig  iiiiiafl]]il enden  HäutcbcD.  Dm  Wauer 
enfen  4a«llen,  die  xaMmmeD  etwa  3Vt  Ihlitetitres  in 
geben^  «■nunell  aicl)  in  swci  OTalen  BM;krt^  dH  4cr  drittel 
•Dviel  Wauer  giebt,  fliebt  aiitielat  eiUB«  Kaoala,  der  in 
■agebracht  ttad  »it  alatm  '/,  lUtra  vonpri^eaden  Bogt 
ist,  in  ein  Gj'pabaNta.  « 
,.  Volta  fBodt^SS  ia  den  Mioeralwaaaer  Scbwefetm. 
acbwefelBBure  Kalkerde  nnd  Thoaerde;  —  Romano  ISi 
wauerdoffgas,  kohlenianre  und  aalMaare  Erden,  etn'ae  le 
Kalkerde  und  biluAiiDG^e  SdbBUbs.  'Nacb  Ginaeppe 
•(183i)  ealbüit  eia  PiemitMealacbea  Pfand  (369  Grün.)  Wa 

Cblorcalciom 0,lH7r( 

ChlamatrioBi  .■.■.',  .  .'  0,2-2733 ' 
Scbwefeluor«  Thdiiarde  ....  0^00640 
KobIcDfanrea  Natron         ....        0,06405 

Schwefel      » 0,00907 

0^-2156  I 
SehwefelwaumtofTgu       ....  3,5  Ii 

Daa  Hiaeralwaiier  von  Retorbido,  daa  aicb  eltia«  groliri 
erfreat,  wird  inaerlicb  und  Uufierlicb  gebranebt ;  bmd  rülii 
BDIDeliineBd  gegen  LeberrerbärtuDgea ,  StÜrnngen  in  dea 
der  Verdau  unga  werk  zeuge,  Obttrnctioneu  de'i  Uils,  dei  Pi 
Heaenlerial-Drüieii,  Steinbucbwetdeo,  gegen  Skropbela  u 
klge  HantaUMcblüge,  Geleokleiden  und  Oedama. 

Die  dritte  Qaetle  wird,  tbeiii  weil  sie  einen  beqiciH 
bietet,  tbeili  weil  ibr  Wuier  der  angebrachten  Vorrichlun 
weniger  acSiDcllaeiiiSchwafelwaaaeHtoffgM  Terliett,  deo  bt 
TorgCMgen. 

Auch  der  Mineralscblann  dieacr  Qoellen  wird  enpruli 

Die  Mintralqtitllevon  Saltt  oder  dtlla  St 
apringt  etwa  200  Metrea  tob  eiaem  kleineD  Orte  dicie* ' 
Abhänge  eine«  weallich  und  auf  dem  Territoriam  yod  Ri 
(Bezirke  ran  VoKhera)  gelegenen  Ber^ta,  Ia  Costa  di  SdI> 
anf  den  linken  Ufer  der  SlnfTora  und  nicbt  weit  Ton  der  SP 
GodiMeo,aui  thon ig- kalkigem  Boden.  Dea  sienlirU  reichlich 
Waaier  aaMnelt  «ich  in  einer  Art  von  Bronnen,  der  i  ■ 
DaictMeaaer  nnd  '/,  H^tre  Tiefe  hat,  and  bm  denen  tir 
mit  «ineM  nicht  breanbarea  Gaaa  gefHllte  Blaien  anM'rf!» 
lieh  waan  man  den  Scblami  nafrUhrt  Dm  Waaaer  in  »' 
tig,  trflhe,  «an  ^Ibllcher  Farbe,  hat  «iaaD  aebr  inieaiir-oH^ 
nch,  glaieh  der  Lange  ehleraaarer  Snlse,  nnd  eiaen  >■'■'! 
aefaarfen  Geuhmaek.  DioTenperatnr  iet  der  der  Adbo^t'' 
Uch  gleich,  du  apecif.  Geulcfal  -■  lOÖ'/, :  lOO 


86» 

■«Mar  178»  aMmiKlit«,  fasd  dMfti  </,, 
iloni«lriain ,   nnd  ,,ana   tintnra  d'aif  ill* 

Heinaiig  von  der  Ztitttraeg  itt  BhcIc- 
nde  dea  BehBltera  betteben,  herrHhrt. 
cHelltar  Aonlyte  enthUlt  das  Wsii»er 
Ige  Qaantiiät  Eisen ,  und  elilign  ehlor- 
fon   ihm    angewandten  Kevgentiea   sehr 

linl  Aind  18-23  auch  Jodina  und  nach 
nliaanrea  Ratron,  Kalk,  Talk  nod  Am- 

Anmanium  die  voraailenden  Veaiand- 

ttt  ehini  gir«fsen  Ruf  aelbat  bU  fn  daa 
rd  nrit  uuftzrichntttm  ErM^  '^'B'b 
ngen  und  Kröpfe  gebraatbtj 

BD  S.  Oiülittla  entiprlngt  In  swei 
ernten,  lebr  reicblieh  flieEMuden  Quel- 
FDB  ß,  Giali«tu,  saf  der  nahten  8«ils 

and  Robecco  fUliTeDden  Stiaban,  Bm 
te  ttui  biliar- ad xigqv  Gea^Haek.*  Di« 
1  baalimmeo,  da  die  Itaeljen  nitiea  in 
.oniBiea,  dMb  ial  •■•  hüber,  als  die  der 

Umwohner  daa  Waaaer  l'Aet/na  im* 
iD  eathält  «I  viele  aafgFlüite  Salxe.nnd 


ittato  delle  fontase  del  El«,  cd  «eqae  dl 

qaii  R«lBTbii  Tidnenaibaa.    TieiBi  197S. 
tos   de  Hetorbil  aedicatia  aqai«  aponfe 

iccnlici  LitnUanI  potua.    Tlcioi  4(87.  -  > 
\ÜL  del  fango  ne'  liagDi  di  Retarbio  pre< 

Muaale   ii  Chinica  di    ßaaia«.  T..'li 

Opaacoli  aeaiti  aoll«  acienxe  e  anll«  attL 
T.  XIV.  p,  M, 
tpn  genetala.    Pavia  1814. 
iaica  e  Chimiea  appticata  aHa  uG.    tu- 

;iea    di   Torlna.    19-23.  Febbr.'  c   Mafto. 

jAihimBtique.  1B33.  *  ' 

a.  18».  Oet  p.  18-2.  18,1. 
miBCTale  a.  a.  0.  S.-325-U31 
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10.  !■  dar  Pt*Tiis  Ae^Bi: 

L*  PMi(«I«K(r,  eine  HiDenlqDella ,  di«  •■)  lii 
HRTHaaMO)  (daher  aach  Ae^mm  dtl  Rmtmnmte»  gern 
350  Hitrai  TOD  den  BKdera  tob  Ao^aj,  ana  einen  Scbii 
Bpriii)[t,  wurde  17S7  catdeckt. 

Du  Waner  deraelbeii,  da«  rob  einer  Itleinen  Röhre 
ül  etwBB  trübe,  tob  Kelbliclier  Farbe,  voa  eiaen  fiui 
ScbwefeiwBuentoffgaj- Geruch,  eiaeai  *ie1  dcBtlicheren 
dereB  faapatiaehen  QeflchBtack,  all  da«  HiserBlwasaer  v« 
hat  die  TeHperainr  tob  14°  Ä.  bei  M"  R.  der  Almoipb 
Nach  HoJDB  eathUt  «ia  UiriBpum  desMlbcu : 

SchwerelealduM  .    .   .  -     . 

CblomatriBH    .        .' 

Cklorealcinat 

WBBier    .  

Da  daa  HtBeral Iraner  etwa  doppell  m  Tiel  Schwel 
gaa,  aU  Ma  UiBeralwiaRer  tob  Ac^ui  eaihBII,  eo  kSam 
bM  aehr  lange  hXII,  Bach  deH  BtabÜHemeBt  tob  Acqai  | 
lieber  werden,  ata  ea  ao  der  Fall  iai,  da  der  RnTaaad 
WanentBBde  die  <tnelle  bedeckt  —  B*  wird  Bit  Nu 
FUlea  getrau kea,  wo  kalte  Schwefel waaier  fadicin  lied 

Di»  Mintrmlf Hellt  eeK  Cmt*iMm$e»  CBlipri 
TerritoriBM  dleeee  in  Beiirk  tob  Habbto,  weillieh  top 
ganeo  Orte*,  in  der  NBhe  eiaei  kleineB  Wellera  Cauxie 
ser  koMml  mm  waiÜiekeB  Abhänge  dei  Saa-P«,  eaf  dei 
da*  Ble  detr  Arbruinu  oder  d'in-lB-fpju ,  und  etwa  4  Ki 
der  Stelle,  wo  dieier  in  die  Bemida  flieht,  mit  eiaen  u 
Zoll  atarken  Strahl  herror.  Eiae  Aualyie  von  diriea 
iBBge  eBldeckteo  HincrBlwaaier  iat  nocb  nicht  bekaanl : 
Bartlai  «la  kalt  nBd'aehwefelhaltlg  beieiGhael. 

DU  MimtrmlfmtlU  ton  Oraguario  (BeBirkt 
eMipriagt  ia  eiaeBi  etwa  *00  Metrfa  aldweetlich  tod 
Ul  liakcB  Ufer  dea  Vieoae  gelegeacB  GarteB,  and  koMi 
UHBemea,]»  einer  ÜBuer  BBgebTaehten  ROhre  (nii  ei 
BieBge  TOB  37'/i  Hektolitrea  in  der  Staade)  herror.  Das 
Waaaer  deraelbea  iit  geracblo«,  tau  kaiaan  beHerhIiche 
Bad  niedrigerer  Tenperatar  ati  die  Atneaphltre ;  dai  ap« 
Iat  k>B»  Merklich  gcSber,  ala  daa  dea  daetillirtaB  Wu> 
earae  aad  Belsaal  beselehnen  die  Quelle  ale  einei 
ÜBg,  Bierei  Beaat  ale  achwefelhalHg ;  nach  einer  lai  Jal 
C  a  B  o  b  k  f  o  BBgBilellten  Unteranchung  enthUt  dien  Hiaen 
Tial  kohleasaarcs  Gaa,  etwa«  kohleaaaara  Talk-  aad  h 
tim  wcBlg  acfcwefelBBBTe  lUlkeide,  and  Irola  dea  atarkii 
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ir  an  den  StcHoi  atwetat,  wo  m  flia&t, 
Idgeii  WBuw  gMcbt,  bt  dock  kein 
■r  %a  eatdetken. 
iairend  virken. 

o»  M orb e tlo ,emäfnngt  in  der  NUm 
B  gBlej^enea  Ortni ,  dicht  neben  dem  Vi- 
en  KalkMkTefier-FeJieD,  Iit  d«a)  aicb  ei- 
I  ipSTlicb  flUraende  und  wanig  bekannte 
line  dnokle  orangerotbe  Farbe,  die  es  ia 
lad  in  einer  Temperatur  von  äO°  K.  be- 
eil aetat  ea  eiuen  orangerotben  Nieder- 
le  gleichzeitige  GaaeDtwickelnn'g  iit  nicht 
ncbloi,  aber  in  der  Hand  geriebro  vnr-  . 
tD>Cierneb;  der  Geacbmacb  ist  Anfangs 
iebend;  das  ipecif.  Gevicbt  ^  1,405; 
bbio  aebr  viel  Eiaen,  beiouders  acbwe- 
nneaer  Gawicbl)  betrügt   der   gcaamnte 

h  benatst 

0«  Fonli  (Beziiks  Ton  Aialagno),  auch 
ia  genannt,  entapringt  in  der  Nähe  an- 
ftbolichet  Natnr  -2'/,  Kilometrea  ■ildlicb 
en  Seite  der  läng«  der  Uormida  hinlaa- 
mit  grofaer  Mächtigkeit.  Daa  Wuiec 
icblig,  riecht  aebr  atark  nach  ScIiwereU 
I  ekelbaften  Genchmack.  E*  letzt  einen 
Niedeneblag  att.  Eine  Analyse  ial  nicht 
nia  dea  Darmkanalf  -  geiübmt.  Der  Ui- 
loU  gegen   ebroniactte  GeleukgeHChwülite 


«•■  Sciaani«  entspringt  aof  dem  Ter- 
D  Beairk  Tan  Biatagaa  gelegenen  Orlea, 
her  Felsen  am  Ufer  des  Rio  dei  HerM, 
Tb  in  die  Bormida.  Ea  ist  klar  und  farl>- 
•felwaiaeralcffgaa,  hat  eiaen  hepatischen, 
äfst  ein  neiftlichea ,  schwefelhaltigea  Se< 
w  dpa  Waiacra  ist  nicht   bekannt,  auch 


'  «0«  Pi$ont  (Bezirks  von  RiTall« 
lannt,  entspriagt  in  der  Nabe  des  Hfarr- 
bh,  die  sieb  in  ein  gemoueTtes  Itassin  er- 
ach  h^atischen  Geruch,  einen  etwas  sal- 
einen  gelbLicbev,  acbwcfelhaltlgcu  Nieder- 

Kkk 
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•chlai;  ab.  Ratdisannc  fnnd  ilin T<-niprratur  WO  Ki°  H 
der  AlmoBpliiire;  eiiiice  toh  Jicsnn  «Jin-Ilfm  sülTeii  wne  « 
Temperalur  liiilicii.  J>ic  Eiiiiv.ilmi-r  vuii  Mxoiie  Ii«ijUm 
ftrr,  vnn  di-in  pIik'  AiKilys«  iiiclit  br'^iinnt  iül.  ^t^fsrn  Kropl 
ilen  dm  Miueriilsclilumm  iiiin  <1i'in  licckeu  mit  Erfuig  gcgi 
hafte  Leidca  der  Exlteiniiütcn  un. 

Aurgerdem  fiaden  sich  noch  auf  dem  Tcrritoiiin  m 
a.  La  Fontana  del  Qiiarello,  die  fistlich  vom 
dem  Uetle  des  lUo  di>l  Quarello  eiilspringt.  Sie  lial  «ne  ' 
voD  Ib^R.  Die  Leute  der  Ges""'  riilimeii  dies  Hineralwi 
ders  Regen  Alouic  den  Darmkoualij,  unJ  Bpiirlictie  oder  i 
Mcpsiroalion. 

6.  Znei  QiifMen,  die  'iOO  MHiea  »esrtich  tob 
recliteu  tlfer  des  Uio  dei  Chiodi  in  einer  Kotferuan);  tm 
von  eiunndcr  liervorkomnien.  Sil*  KCiieincn  riseiihnltig  xi 
einen  Tiillilicbcn  Kicdersclita;;  ab  und  liabco  eine  Ttm^ 
ii"  K.    Sie  werden  scLr  wctiig  benutzt. 

c.  Einetluellc  auf  dem  tinkrii  Tfcr  des  Rio  dei 
periiiger  Eiilfeniuri!;  von  dm  vorigen  eptsprin|<ciid.  Si 
Temptratur  von  17°  K. ,  ibre  übrigcu  pltjsiknlischcti  Ei 
sind  denen  der  Acijun  del  Knvannaco  unul«^.  Man  sagt,  d 
uasseT  wirke  );auz  uufücrorJeDtlicb  diurelisch,  uod  wem 
dctngeniars  au. 

Malacarnc  führt  noch  die  Mineralquelle  von  Strt 
erla  fontana  «alala  del  Itodone  nennt;  dieae  »t 
von  der  Unrmida  übers|iült.  Ferner  eine  fnnlnna  pur^ 
He  drio,  die  er  für  fjchwefelbaltig  erklürl;  nie  ist  jeiloob 
tini  nur  eine  ciufaclie  Sniziuellc,  deren  Wasser  von 
Leuten  zar  Bereitung  der  Speisen,  um  Salz  zu  sparen,  bt 
aber  nicht  mediziniscb  angewandt  wird. 

U.  BcrtiDi,  ldtulo;-ia  mincrale  a.  a.  0.  S.  125 — 138 


der  Provinz  Mondovi: 

EU,  piiie  Qiietle,  die  auf  dem  Territorinv 
L'iiiro)  aus  einem  Kalksteiii-Ilüf^el  entspring 
r  die  Heilquellen  gerrclinet,  und  als  wirbs* 
uleiden  bezeichnet.  Piach  Mojon's  Anal^'s 
s  und  Mchics  Wasücr. 


ri  Mombaiislio  (Bexirks 
uigeluhr  ein  Kilomilitt    «ii«] 
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nu  H3f;eb  tod  TafTatein.  Da*  Wuier 
len  Quelle  iit  klar  nnd  äDrehaichlig ,  tob 
st  iD  )(awiMer  Enlfproiing  merklichen 
ich,  nnd  HDem  lalsigen  Schwefel  -  Ge- 
lt ■■  rinige  Grade  niedri|f;eT,  nli  die  der 
ig  eine  Analyse,  als  i^end  eine  medizi- 
ineralwnsiera  bekannt. 

fiiica 


,    Die  Heilquellen  der  Grafschaft  \izza  ■ 
Herzogthums  Genua  oder  Ligurieo.  ^ 
(SeealpcD  und  Apennin«n.) 

.  In  der  Grafaehaft  Nis»: 

D«  tekatftlkaltige  Tktrmalvatter  von  üfj 
itra  entipringt  aar  dem  Terriloriam  dirs«i  im  Betiik  tM 
10  di  LantoacB  and  13  StBodcD  Ton  Nisu  %B\t^vo«.t  0 ' 
I  Eode  de*  Tbalea  von  Laocionrei,  in  vier  Quelkn, 
IC,  die  hefbeite,  von  Westen  nach  Oeten  fliefiende  S 
ite-Qaalle  heifit,  nnd  von  dem  Berge  La  Gordalaic»  Wj 

der  Hübe  finden  «ich  Sparen  von  Bädern,  die  io  dn  R 
nen  waren,  Uebeneale  von  Gebäuden,  Kanälen  nnd  einer  S 
emali  tu  den  Bädern  führte.  Diu  TenperalHr  des  Wi 
>  R.  bei  lOo  R.  der  Atamoapbäre.  FaotoDi  nennt  S 
ibig  wann,  »cbwef ei  baltig  nnd  ichWBch  BBlioiseh,  und  ■ 
BD  HanuBcripten  bub  dem  16,  Johrhandert  gefunden  in  k 
«  Temperntor  der  du  BlnteB  im  menBchiichen  Körper  | 
aeo  aei,  und  lie  einen  grofgen  Ruf  gehabt  hätten.  JeU 
lon  Beit  geraomer  Zeit  gänzlich  rernncbläfiigt. 

Nach  Fod^r^'n  Aoalj^e  vom  J.  1^  enthalten  flrf 
■nie  des  Hioeralwasien  Bwei  Decigramme  ChloHtalint 
nm.  Kieaelerde  nnd  einen  Litro  Schwefelwaiserstoffgsi. 

Die  MintralqutUen  von  S.Salvaiore,  Becirluf« 
o,  Eb  werden  zwei  Uinetalqa eilen  angeführt,  die  liei  Pll 
in  auf  dem  Territorium  Ton  S.  Salvador«  entspringen; 

a.  die  eine,  eine  Thenne,  kommt  aua  einem  Granitfelsen,' 
annt,  riecht  stark  nnch  Scbwefelwaueratoffgas  nnd  reii 
scben  FelsstCcken.    Fsddrd  koaoie  dies  BUnerahruterl 
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I  von  HoceabigUen  fl 

5  H^tTM  TPD  der  obi 
liehen  SandbodeD,  m 
Quadrat  bervorkommi 

II  riecht.     Fodär« 

,  wie  bei  dem  Hioeral 
lehiede,   daüi  im  Verl 
liebt  breDubarea  Kdij 
ickeD  venaocbte. 
age  wandt. 


<n  Daluyt  eDlipriuj 
Bezirk«  von  Guitlauir 
■e,  die  nacb  Gaillaun 
ihwefeihaltig  and  lagl 
lalog.    Das  Waaier  w 

■r  von  Bar ttmon 
liera.  Es  ist  aehr  b( 
ngen  apee.  Gewicht, 
^öfaerea  Gehalt  tod  I 
aporatiDD  kein  Sedin 
lese  Wirknog,  to  wie 
^  0  d  £  r  £,  .eiaxig   dem 


0«  Poggttto-Tkt 
lal  eiaeo  SuherEt  zui 
■Bthält  nacb  Fod^r 
Isaur«   Kalkerdo.     Fi 

nerale  a.  a.  0.  p.  304 


B  Iiola  Bona  eDti 
[irk  VOD  Dolce  -  Acqui 
;enanut,  da«  ISngl  d< 
Waaaer  kommt  am  1 
(Bit,  von  lehr  geriDf;;« 
geotien  ood  setst  ei 
E«  enibält  nach  ¥ 
nie  und  Chloroatriai 
ICr<  mit  ganitiKem  Ei 
ntanMcblÜge  aogeweD 


16 

r  Ofc  TAarmaff.*«!!«  9»M  Pigma  fcownt  etwa  i 
I  von  PigDtt  (Retirk  von  Dolce-Acqaa)  mit  gtotm  Gevall 
;keit  au  ciaroi  F«li«n  von  icliwBralicbeni  Kalkichiefer 
r  tM  UCec  dv  Ncrria  gelsgciwii  BKhle  henor,  mit  it\ 
ib  du  der  Quclla  verBticIit.  Du  letzten  aent  grmue  I 
■'  getrockDBt  nod  aaf  glUbende  Kohlaa  gelef^,  eioen  Seh' 
rbreiten  nnd  wie  Schwefel  verbreatiea.  Faiiii  n^i, 
iliacbea  Ekgenacbafien  dieaer  Qaelle  (mit  AaBDahme  de 
r)  aeien  deaea  dca  Mineralwuaen  tob  bob-Bosa  analog 
itenacbnogea  lind  tiicfal  bekanot 

Abate  Anorstti  (übrt  (Lettera  qaarta  d'oMerraiii 
meiria  Miinalq  in  Memn'.  delle  Societa  Ita).  deile  Scieazf 
iran«  1815,  $.  21,  p.  116)  nocb  eine  HiaeTalquella  an,  d 
^dmltlto  (an  der  Strafae  Ton  Bordighera  nacb  Nlua 
latade  dea  Heeres,  auf  einem  TcmiD,  il  Ginnchelle  «i 
a  einer  Palme n-PiltuiiuDg  entapriogt  Et  Iwtaiehnet  «is 
baltJE. 

Fr,  Em.  Foätri,  voytgt  «bk  Alpes  ■aritiBWi.  I 
1.  Aap.  •!.  art  TU.  p.  146  — 154. 

B.  BeriinI,  idroln^a  minenl«  a.  a.  0.  p.  311  —  313, 

3.    Ib  FnTBleDtbBn'Onaglia: 

DU  MiKträtqueltt  •«>  Borgt-Mat»  rataprlDf 

H«tm  ton  dieiem  Orte  auf  einem  Kalkfeliea,  an  it 
r  Impero  fliebl,  nad  neben  der  Hrücka  auf  der  Stnfir 
a.  Sie  giebt  in  einer  Stunde  60  Litrea  Waaaer,  dai  J 
,  and  lange  Zelt  ao  blaibt;  gegen  daa  Liebt  gefaallen,  f 
na  bUnlieh  gefllrfat,  riecfat  aiemlich  ilark  nach  Scb» 
iffgu,  vertiert  aber  dieaen  Gerncb,  aelbat  in  genau  Ten 
aaehen,  nach  weaigen  Tagen,  und  hat  einen  «QCiliebeD  !: 
hnacb.  Die  Temperatur  iat  wenig  von  der  der  AtaioKfl 
hieden;  daa  apec  Gewlcbt  gleich  dea  gewSbulichcn  Wu 
eliaaano  enthält  ea  aafier  alkaliachen  nnd  erdiicn  Si 
tblenaänre   nnd  ScbwefelwaateritofTgaa. 

Ea  wird  nil  Notsen  gegen  ikrophulOae  nnd  aTphititi« 
IsGudaagen,  Daataiuaehlllge,  namentlich  gegen  Krili« 
1  angewendet  Innerlich  wirkt  ea  in  Doaen  tob  25—30 
in  leicbt  ahfahrend  und  aUrk  dinretiacb, 

B.  BartUi,  idn>l«(^  mineiBle  s.  b.  0.  p.  314. 

3.    iBllaraogihBBGeiBai 

*.    P«o*iBs  Oeana: 
Dia  Jaqmm  Smnim  enupringt  3*/,  Kilonhree  nSrdli«' 
,  BBB  nsbcB,  gritollcha»  SerpeaÜB,  der  tberbaapt  U  *^ 
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i  m  unrvnnlicheii  Massen,  bat!  wfiU- 
[ominl  ip  gToffler  Meii|;e  aus  einer  me- 
in Zu»  DiircLmeHier,  fast  am  Boden 
le,  die  »wischen  dem  Zusanimeiiflufc 
in  rine  Art  von  Becken,  aus  drm  es 
irüiire  iu  ein  wenige  ScLrille  entfern- 
:8Beu  Boden  bestündig  eine  grofsc  Äu- 
1  diesem  llassiu  fliersl  es  daou  in  den 
rsUchefl  Sediment  ubaetieud,  das  an 
lle  flieftt  «war  beständig,  aber  nach 
reicbiicher;  ihc  Wasser,  das  immer 
merkticben  Gorncb,  aber  eintüi  sehr 
iwefeligen  Geschmack.  Nach  einigem 
seinen  Cäeschmack  gänzlich,  und  seilt 
lediment  ab.  Gleich  nach  dem  Schü- 
ischen  gefiilU,  WeJbt  es  einige  Tage 
aluc  ist  Ton  16  —  20»  R.,  das  epecif. 
holichem  Wasser  =  1,00B. 
aem  hohen  und  seit  undenklichen  Zei- 
en  Namen  »erdankt,  wird  gegen  Flech- 
iDsscbläge  gnpi  ansnebmeod  gnriilimt- 

a  entspringt  nicht  gaoi  awei  Kilomi- 
tuelle  ans  einer  Spalte,  die  sich  am 
:slein  bestehendeu  Berges  beüntlft  nnd 
!gel  eines  dnuelen  fließenden  Uiichca 
das  der  erwiiliuten  Quelle  rennischt 
eHsen  Ufern  «ich  eine  weiCslicbe,  meh- 
BigL  Die  Mineralquelle  fliefsl  raichli- 
I  sie  einen  beatüudifrn  Wasseratrahl 
et  Ihr  Wasser  ist  Tollliommeu  dutch- 
aftem  Geschmack,  der  dem  des  Kalk- 
jbwacb  hcpaiUch  ist;  die  Temperatar 

Itlojoli's  Analyse  euthUlt  in  31  Ge- 
Kilogramm}: 

.  die  Acqua  Santa:    *.  die  Acqua  Peuna: 
|,97070Gram.    .      .      2,19985Gram. 
I,05iü9    -        .      .     0,82i94    — 
0,27493    -       .     -      0,-i38J0    — 
0,lb3J3    -        .      .      0,137i9    - 
3;48J10Ürani.  S.OiÜJSGram. 

m  ist  derjenigen  der  Acqoa  Santa  analog. 
Giuseppe  Mojen,  Analisi  delle  acqus 
ri.    fieuova  1804. 
Li)iure.   Uonova  IKÜO.  p.  ll>3. 
miueiolc  a,  a.  U.  p.  -397  —  301. 


h.  FioTi»  Novit 

t  Mineralquttt«  9on  Volluggio  mtsprin 
■üdwMtlicfa  TOD  VolUgpa,  ainea  in  den  Be 
>en  Orte,  auf  der  linken  Seit«  im  frnben  Sirafi 
DBch  Novi.  Sie  kommt  clira  ^0  H^trea  Tom  1 
ne  am  Abhang«  «iDca  Ralkbergea  in«  eio«r  Fe 
b«nuif,  die  7;uiHmii]eo  «twa  «inen  Wuicrgtrahl 
Dio  Quelle  iet  tod  ailBO  zam  TLvil  verfollenea 
li«  auf  ein  ehemaligft  Elalilii»cme|it  deuten;  j 
iecht  nKCh'SchwBfelwoisentoQgaa,  im  Winter 
■S,  hat  einen  heputitcIieD  Geachqiack  und  ■«fzl 
'Bttig  an  mrülil  enden  Niedenchlagab.  Nach  Ho,  .- 
en  ÜBatandtlnile,  wie  die  beiden  TorigBD  (laelleii  i 
^erhfillDiMBn. 

ie  Quelle  war  nach  bi*  cur  Hilte  de«  Tori|Bii  Jahrhal 
iabeiniicfaen  and  Fremden  bcaucht,  nnd  soll  };ege>. 
nkatarrhe,  Chloroten  und  Lenkorrhöen,  OrBaenanala 
la,  cbronische  Rbenmatiamen ,  Krütxe  und  bfiiarti^ 
rof*en  Erfolge  geweaen  aein.  Jetat  iit  aie  ganz  ven 
,  Bertini,  idrologi«  ninenle  ■■  a.  O.  p.  302, 

'U  Mintratfuttl*  vom  C«i(((/«l(«  i'Orha 
UiT  einen  Kllomitre  von  diesem,  auch  Caitellelto  A 
»n  Orte,  ani  Kalkiteln.  Das  nicht  eehr  reichlich 
er  iat  Anfangs  klar,  IrSbt  sieb  aber,  der  Laß  anaget 
ekommt  eine  falänKche  Farbe;  geschüttelt,  lÜftt  es 
len  aufsteigen,  die  sich  nq  der  Flamme  entiündeD; 
n  ziemlicher  Entfernung  aebnn  benerklictien  hepaii 
einen  ifanlicben,  BanseM-sIirilieheB  Scbvef^lgeict 
remparataT,  die  In  der  wumen  Jabresieit  an  einen  ' 
■t,  als  die  der  AtmospbBre.  Ose  apecif.  Gawichl  i>i 
,.  Es  wird  «00  Halacarne  erwähnt  nnd  ist  van 
nnlersncbt  werden;  nach  Lelatcren  enthalten  1,96 
ne  dea  Hineralwaaaen: 

Icbwefel .        0,03 

^hlorealeitm 4,7^ 

^blonatriam IhM 

£«blenaanre  Kalkerie i^ 

khwefelsaar«  Kalkerde 1t^ 

{iesBlerd« 0,03 

rheaerd« ^ 

tehwefalwMaeratttffgas 7<l>l 

llohleiaanrea  Gas 4|S 

ItHioaphlrlschfl  Laft 1.^ 
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Ei^  OiMe,  lUr  tekwidiera   MhiraMImltlca    HiMnlqKl- 
kii  M  fai  Bttt«  Im  Alban  bei  Cwtellatto   fOrte  fiBdes,  wef 
kltWiitiL 

M  IbenliruMr  fcBoft  frObar  ehwa  grobm  &■<■  In  der  11b- 
liißbt  miri  tt  wn  Mlten  E^bv  Leiden  derTerdaiupoi|;ma« 
*^  n\\»  TOB  cbroDlieheBi  KbanHAtinu  benUst. 

Iiti«  U:  HiM.  dclT  Aceadea.  K.  delle  aeienu  dl  Törin*. 

h  dt  üämit.  Tom.  IV.  p.  166. 
Ititifli,  idralagln  wnerale  n.  n.  0.   |i.  136— 131. 


C.    Die  Heilguellen.dcr  Insnl  Sardinieo. 


ardinien,  das  gewGhnlJoh  in  zwei  fast  gteicbe  Bll 
I  nördliche,  Cup  Sassari  oder  Capo  di  eopra,  ■n' 
lliohe,  Cap  Cagliari  oder  Capo  di  aotto,  getboltl 
rcbüehen  verschiedene  Bergketten  von  mebr  o^tri 
■  bedeuteuder  Höhe,  deren  man  f^f  Hanptzöge  4 
leidet,  die  durch  Thäler  getrennt  sind  und  Bich| 
I  Heer  verflachend  jene  Ebenen  bilden,  weliäieM 
n  Namen  Campidano  belegt:  in  den  beiden  p 
I  frucbtbaraten  dieser  Ebenen  liegen  die  St&dte  C 
1  OriBtano.  Die  höchsten  Berge  der  Insel  «l 
aa^entn  (1830  Mitres  über  d.  M.)  und  der  Giej 
17  Metres). 

Was  die  geognostische  BeBcbaffenh«t  des  Bod 
%  80  gehört  der  Jiem  des  Hauptgebirgszuges,  i 
iz  Sardinien  der  Länge  nach  durchschneidet,  der  I 
g  an  und  besteht  abwechselnd,  auch  wobt  gleidi 

Granit  und  Glimmerschiefer)  iotb  findet  nisi  { 
phyrartige  Gestdne.  Die  IlauptsSge  der  Gebi^j 
imweise  von  grofsen  Mannormassen  Überdeckt,  n 
]  auf  Granit ,  bald  auf  llionschiefer  lagern ;  snci 

sich  in  der  Mitte  und  im  Westen  der  Insel  ä 
ikmassen,  die  einer  viel  spatem  FonnatioQ  angeM 

Digilizcil:*  Google 
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)a  fttkl»  Tbeil  Am  Insd  f^Ilt  in  den  mehr  erwähn- 
iliuüelKa  Stmdi  des  miftellaadtsohen  Erschütterong*« 
n:BraaBe  dafür  sind,  aurserder  oft  wahrgenommenen 
tfahfit  TOB  Erdhebeo,  die  Sparen  nUBgebrannter  VnU 
lutielcB  Stellen  der  Insel,  deren  mau  22  zählt,  und 
■InBeireiBe  ihrer  ehemaligen  Ausbrfiohe,  olle  Ar^ 
lAuitcher  Substanzen  in  grofsen  Masami.  Am  hän- 
h  iuimtar  ist  homsteinartiger  Porphjr,  grOner, 
*iff,  dnrchnchtiger,  perlsrtiger  Obsidian,  rother  nnd 
>  Jupii,  Pnszolane,  grane  und  basaltartige  Lava, 
h  ia  Gdiiigcsi  und  Oberhaupt  in  dem  nOrdlichen 
Ifohtd  gtd>t  es  sehr  viel  Qaetlm  mit  herrliohetn 
nfVMQ',  aber  in  den  Ebenen  und  besonders  In  der 
NwCagliari  6ndet  man  selten  Quellen  und  Brun- 
f  Am  Wasser  trinkbar  nnd  Ton  allem  salzigem  Bei- 
h^fni  wäre;  die  Bewohner  £eser  Gegenden  sam- 
■^Wjetxt,  wie  im  Alterthnm,  in  sorgfältig  angeleg- 
^^■tdMn  tarn  Regenwasser  und  zieben  es  als  das 
Re  nd  gesundeste  jedon  andern  vor.    Dagegen  ist 

Eül>aaas  reich  an  ^annen  Bädern  und  Mineral- 
'ma  die  Alten  schon  und  oft  erwähnen  und  ihre 
bdJdie  Wirksamkeit  preisea:  Solinus  eraählt 
K'unener  Wunderquelle,  zu  weläier  man  alle  des 
">Ui  Angeklagte  gefUfart  habe;  der  Verdächtige 
F*^ilven)  Wasser  trinken  nnd  wurde  sogleich  blind,^ 
Pfita  Vergehens  wirklich  schnldig  war.  Aber  die 
Pb  Rad  den  RSmem  nicht  gefolgt,  welche  bei  mehre- 
P"<rit>n  prächtige  Einrichtungen  zur  Aufiiahme  und 
P*^ät  der  Kranken  getroffen  hatten :  die  Pracht 
^ula^  erkennt  man  noch  aus  den  dürftigen  Rui- 
"*>«Endi  davon  unter  andran  zu Fordongiaaus,  ^e- 
'''^^niDi  Trajani  oder  Aqnae  n^psitanae,  erhalten  ha- 
')  *ie  iBi  den  Uebenesten  antiker  Bäder  zu  Benetutti 
Watu.  Dud  wie  von  dieecD  Gebäuden  kaum  «nige 
T*""  S<l>liebea,  so  sind  auch  mdirere  Heilquellen  aus 
^  4  Swgfcdt  verloren  gegangen.    Auch  bat  nmn 
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sich  bis  jetzt  «nüg  um  eine  genaue  AnalfM  der  Mbm 
vasser  gekümmert,  obgl^ch  einige  Quellen  uemlJoh  lU 
TOD  Kranken  der  Umgegend  beaacbt  werden,  die  iberij 
h&ufiger  Gerfltdite  und  ErzKhlongen  tod  glfickli^ea  I 
langen  dahin  fuhren,  ale  der  Rath  einee  Antes.  m 
der  Gebrauch  dieser  Bäder  wird  sehr  erschwCTt  nal  i 
vohltbüktige  Wirkung  wieder  remiditet  durch  den  Htf 
aller  I^oge  und  Bequemlichkeit  nicht  allein,  sonden  ■ 
eines  schützenden  Obdachs  in  ihrer  Jihbe.  Zar  AdlJ 
Ton  einigen  hundert  Kranken,  die  man  zuweilen  infl 
tutti  versammelt  siebt,  ist  nur  ein  Haus  und  emel 
nahe  gelegene  Kirche  bestimmt,  so  dafs  die  grtfsei«! 
unter  freiem  Himmel  campiren  oder  sich  in  elendi*,! 
Baumxweigen  geflochtaien  Bütten  b^elfen  nmb.  \ 
Kranken  emd  also  Jedem  Wechsel  der  Witterung  iM 
setzt,  wenn  sie  aus  dem  natürlichen  BadebassiB  Oät 
dessen  Hitze  bis  32  ^R.  beträgt;  sie  «nd  ohne  Sdiuttj 
gen  die  oft  empfindliche  Kälte  der  Nacht  nach  aelir  I 
Tsen  Tagen,  und  so  Terlassen  viele  das  Bad  mit  M 
Krankheiten  behaftet,  ohne  von  ihrem  alten  Uebet  M 
zu  sein. 

Gemelli,  riGurineDlo  della  Sardegna  propoito  nel  migliN 
di  SDB  Bgricoltura,    Torino  1776. 

Uan.  Alb.  Asnni,  biiloire  giogmphique,  politjqae  et  ii 
de  U  Sardai^De     Parii  1803. 

T.  Hoff,  Gwchicbte  du  nalUrlicbeB VeründeraBges  ctcaj 
Th.  II.  S,  367, 

Himaot,  hiatoira  de  Sardaigoe,  on  la  Satdalgne  aadl 
moderne,  cooaid«t£e  dana  lea  loia,  sa  topographie,  aea  prodtcf 
•ea  noeura.    Paria  18%.  . 

Alb.  de  la  Uarmora,  voya^e  en  Sardai^ae  de  1819  *  ' 
ou  dcscriptioQ  Statist ique>  phj'iique  rt  politique  de  cette  tic,  tvtf 
reelierchea  anr  lea  productioaa  natuTellea  et  aei  aatiqnii^  ■ 
1836. 

Ferd.  HüracbelniaDn,  Geaehichle,  Geographie  nnJ  Sld 
der  Ituet  Sardieieo,  ncbat  ScbildFrunj;  ihrer  Altettbümer,  oalirii 
ErsenguiMa  nnd  Bewobuer.    Berlin  18'28. 


'htrmaltjvtllen  fon  Sai 
e)  enlBprJDgFD  unweit  diemi 
lU  In  der  PniriDS  Arborem, 
Caf^iari.  Die  hier  befindlicb« 
BÜdec  lind  die  eiiiBigeii  an 
\*em  aad  obne  sich  der  G«fUi 
ED,  eine  Bade  Lot  gebrancliei 
r  keiaeawegi  die  Beqaemlidllc 
^rn  Liadern  nohnireiaen  faab 
con  Ca|liari  ud  udreraetu  i 
ricbtet,  dsTi  ei  lelnroi  Hanp 
em  leereD  Gemach,  in  dm  aic 
an  «iu  kältet,  du«  andere  Tl 
Jie  Krauken  gemeinichaftlich 
nde  Waaier  bildet  ooeb  ein 
ea  Selitammbed,  nnd  man  bri 
I  TheriDBl waaier,  nach  Cagli 
■  Torxieben,  dort  iQ  baden. 
lie  Tfaermalquellen  eatipringti 
en  Tolkani leben  Sabstanxen. 
—40°  R.  and  ihr  Waaier  en 
1«  in  jedem  Pfand  Wasier  6  4 
r  iat  lebr  klar,  ebne  Geichin 
laacben  unverändert  nnd  ohne 

leiten  dei  benachbarten  Cai 
sod,  die  ebenralli  mit  Tulki 
le,  die  in  dem  Rnfe  atebt,   i 


rigen  BUdern,  weiche  bei  dei 
ypsitanae,  später  aber  Fotua) 
'ie  Berge  der  UmgegeDd  beitel 
nnd  eiDen  töthlicLen  Tulkanl 
nntst  wird.  Die  Quellen,  wel 
«,  nnr  mebt  Kohlensäure  en 
Igel  an  Anfticbt  nnd  Socgfall 
a  ngd  entballen  nur  noch  w( 
Tsbaaio  und  Oliveri  in 
n  nnd  t  Gr.  TboDcrde)  and  b 
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Dh  TlermatqueUen  von  Marrtihiu  im  KnnI 
rroTinz  4r1]orpa,  brflii.l<-ti  üicli  «üdlirli  vuii  Orisi.ia«  r 
beiden  Situ  vc.ii  Siiiitii  {iin<it«  unJ  Sassii.  Die  ilrnfii 
Ülmlichcii  Tlirrmrii,  tirj  denen  mr\\  iiocli  ^ipu^cll  rüiniscbc 
dcD,  sind  die  Ar{uao  >'i'ii|>i>lil»nni!  der  ILünier. 

Den  Huelleii  von  Fcirdnii^innns  Kind  niifuiriJein  noct 
von  Villa-Cidro  odrr  Acijun  cotla  im  Canron  \f\ 
FIvminimaj or,  im  Cauton  Cixerro  und  auf  der  Inst 
tiocAo,  KHinnitlicIi  in  der  Prnviuz  Cagliarl.  Die  Iter^« 
der  Insel  San-Antiucho,  {tiülatFutlirilM  nuH  Lava,  ßree 
und  l'uixi>l;itiu  ;[t^biiilet,  beneiden,  iah  aiiC  ihr  einat  ein 
ti);  \rar.  An  dem  liier  befindlichen  Si-g  Calniteta  bal 
llchn  Saline»  ani^clci^t. 


Die 

&cl.,,< 

cf.tl 

lir: 

rmal,ju. 

ellea 

fun 

11 1  „etat 

Goieano 

drr  !• 

T. 

.rrcs  ndei 

:  Loi;u 

duro 

,    JD  uerinni 

von   dem 

n..rfr 

deic 

llPS 

Niinii-ns, 

auf 

der  1 

■i-clitell  Sei 

Frusscs, 

und   ni 

irUlicIi 

VI 

in  ^ullrll 

^■(■1c^;l 

~n,   II 

11  it   L'ebetrf 

Kclirr  liiidrr.  i;eliilren  7.11  don  liPsiirlitcHti-n  der  Insel  ui 
ibter  wiiiililiiiti;;!'"  Wirkung  in  di^n  vtfM'biedenslcn  Kroül 
^ame^.  Sic  liabm  die  Tpniiicriilur  von  -20  —  300  B.,  ui 
»n   i^cbMeCelniitiscrstDn'jjaN  und  Sätzen. 

Diesen  anit1ii<(  «lud  die  vnn  Cargiegue  oder  San 
welclic  aufserdem  kobleiisaurcK  Ciih  niid  Eifenoxydut  « 
nbfiiliTend  wirken,  namenilicb  in  Slocbiin<{en  der  Lntertci 
nützlich  sein  sollen;  —  die  von  Caitel  d'Oria,  auf 
cium  von  Sedini,  wonach  nie  aucli  |:cnanDC  necdco, 
FluBsea  della  Scafa,  auf  dem  nordwestlichen  Theil  der  I 
eine  Temiiernlnr  von  3<P  R,  haben;  -  dio  von  Or  o.e., 
Huoro,  und  die  von  Uorgali,  nördlich  vun  Oniaei,  1 
Temperaiur  niid  Keicliibiim  an  Schwele Iwuitaerslo iTgas,  ai 
CBtlicben  Theii  der  Inne). 

Endlich  ainil  noch  zu  erwähnen  die  kalten  Minen 
Codrun|;iauua,  in  ):<'riiii:er  Entfernung  süJüatlich 
Sauerwasser,  welclio  mit  denen  von  Selter«  Aebnlichkeil 
wie  die  j-lEiclifullit  knltc  :>1inernli|Ui!llc  vun  Ar^ent  iern. 
kette  in  dem  eheni:ili|;en,  jetzt  verlneaeneu  Ueri^wrrkedi 
deaHcn  Minen  in  TiilNKCkiel'er  Ktreirheu  und  silberhaltig: 
liefern;  kic  cnilintt  lieKuiiderit  scIiwefeUaure  Alaunerde  i 
menllicli  gegen  Wechaellieber  benutzt. 

Die  Quelle  tou  Fauzoui  im  Limb  am- Gebirge  at 

liehen  Theil  d,T  litsH,  >«!  eiskalt  und  deswe-en  berühmt. 
m-M  eine  niieh  iiocIi  si>  uut  vergeh lusaeue  Weinnasche  Iii 


Iw  and  äeachmack,  nlier  nicbt  aeion  StlrLe 

rnnit  omoibD«.  Tmrtii«  ISßR.  p.  t39. 
i  K.  delle  Kieme  ü  Torino.  T.  IX  f.  145. 
I.  p.  9-2. 
p.  364. 

lOgrapbifl  L  >.  O.  p.  63. 
Binerale  a.  b.  0.  p.  315-331. 
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III.    Die  Heilquellen  der  Herzogthüma  Pami 

dena  und  Lucca. 

(NSrdlicher  —  liguriscIuT  and  (oskuiisdMr  —  AfM 


JLIa«  hierher  gdfirige  Gebiet  ist  bereits  früher  bl 
hen  worden  nnd  Terweisen  wir  daher  IKnsit^ta  to 
besohaifeubeil-  desselfaen  auf  S.  732  ff.  und  Hiiwd 
auf  detoBelbeu  TorkommeDdea  TuUtaniscbea  Emi 
und  Erscheinungen  auf  S.  742. 


A.    Heilquellen  im  Herzogthum  Pari 


'ariM 
»Bai 

It    TM* 


Dt«  »»tiniiehe  Bchteefel^uelle  *m  LttigHtt 
von  Parma  drei  Lien«B  abdlieh  in  den  ApennineD  gelegencf 
■itsi  ein  wenig  beiocbtea  nnd  icblecht  nnterhallenea  V 
Das  HinermlwaMer,  daa  ana  «w«!  Brunnen  hamnit,  iat  v 
drigora  ala  der  Lafttemperatar,  ri«cbt  «tark  liepatiacb,  in  < 
grdDllcheB  BerjSI  bedidit,  und  wird  beatBndig  van  eiB«ri< 
wickelang  Kohlen waaaantoffgaaet  begleitet.  Es  entliKU  SckI 
■«ntoffga«,  kofalensanrea  Gaa,  «cbwefelaaare  Kalkerd«,  aalui 
mi  Talkerde  nnd  kohlenaaDre  Kalk-  nnd  Talkerds. 
,  iafaeriicb  mit  Erfolg  bei  herpeliMfeen  aad  chrooiaefaen  itM 
B«icb  weiden,  , 

Valentin,  Voyage  m«d.  ü.  «d.  Paria  ISi».  p.  394. 

Paganini  a.  a.  0.  S.  39. 


t*  Google 


mi  Eiaeo,   nacb  VbIbbUb   abar   nur 


talgutll*  «OK  Pi«r*  Foieimmo.  3 
I,  bat  die  Tmparatnr  tob  34°  R.  und 
WMnm  Ou,  SobwefelwaueratofTipui,  S< 
alkeria  aad  Natroo,  Hliaanre  nod  kolik 


»alqMtll*  Turril«  dt  Farf*gn 
UeatandÜiflilen  der  vorigen  gaaa  analog, 

ripaii«r  von  Saml«i-Cki»rm  eatlii 
ichwefeliaQrei  Natron  und  kofalenaaure  I 

■alqntltt  ooa  Vlonf-Ziiio  cnthil 
,  anlJier  Spuren  vna  Erdhan  und  H«r|>< 
ÜB,  aeliwefelaaDre  Kalk-  und  Talkerde  u 

rtlqntll*  von  Manfe-  Seag  lia 
TeliraMentoffgaa ,  Chlorcalcium ,  Chloma 
icbwerdianro  Kalk-  und  Talkerde. 

\ftl^n*tlt  90*  Jmna  in  der  NShe  t< 
lilt  nach  Ueroii's  Analj-ae  ia  100  L'i 
toffgas  tiad  etwa«  koUenaaareM  Gase: 


re  Talkerde 
n  Kalkerde 


r  g;enBBDt<D  Qacllea  werdea  nor  wenig  p 
lUUllen  au  ilircr  BenoUuug;  mehr  Knf  i 

futll*    von    Qutrtola    in    den    if 

laUa  di  Quersola  gensnate  Qnelle  im  opa 
^ül   nnd  enthält    nacb   Heroii'a   Aaal 


B  Kalkerde    . 

>  Talkerde    . 
»  Alannorda . 


urateflgaa 


I  0w  HiimlKhlim,  Sana  i\  qwranU,  itnm  tufnn  Anirmi- 
RGidtii  bei  hirtiäckigen  G«aehwflrni  rSfamt,  bat  ein«  fja*» 
*t,  (iin  ifirniirligrp  Geichmack,  cioeQ  Erdbara  nad  R«rf;5l  aDa< 
p  Gnrtt  Mi  botcht  au  Tb<iB«ri«,  Kalb,  Talk,  Kieaelerie,  Ei- 


i  a.  a.  0.  S.  39  ff. 

,  Tauige  tUi.  3.  U.  p.  34X 


C.  Heilquellen  im  Herzogthiim  Lacca: 

^Thermalifuellen  von  Luoea.  Nach  dieser 
"im  siebzelin,  von  Pisa  vier  und  tod  Lironio  aclit 
■  atfernten  Hauptstadt  des  gleichnemigeii  Henog- 
*ttim  die  berShmten  Bäder  genannt,  welche  sich 
i  Milien  Ton  der  Stadt  io  einer  der  scbfinsten  Ge- 
Ibliesa  nach  den  Apenninen  zu  befinden  und  schon 
aGode  des  zwSlften  Jahrhunderts  bekannt  und  s«t 
nehnteD  Jahrhundert  oft  beschrieben,  zu  den  best- 
brtea  und    besuchtesten  lltermaUEtablisBemeots 


dmliehe  Badeort,  Ponte  Seraglio  genannt,  liegt  halbcirkel- 
i*»  FatiM  dea  niedrigen  Bei^rilckeua,  welchem  die  Tber- 
nUpriogen,  und  derricblavoudemllanpltbDl,  liaba  Ton  el- 
itkil  btgrenct  viti,  »o  dafa  ei  nur  bieten  mit  der  Gbrigen 
i^taaMe  KOfBDinenbäDgt,   die  bia  in   die   faücbBtea  (liprel 

^  I  lanMerbrocfaeDen  KaatanJenwalde  bedeckt  iat  Zu  ibaa 
|lcr  reizenden,  bcrgnmkr'änzten  Ebene,  in  deren  Mitte  daa 

^  leca  (ieb  «nabreitet,  eine  aGhöne  Slrafie,  die  Antan);!  durch 
I  nnd  fmcblbare  Ebene,  dann  aber,  aobald  man  die  Gebir);a> 

1^,    reitht,  aaa  weleber  der  oft  aehr  nngealiime  Serchio  herror- 

j  I  A  ein  pittoreakei,  von  hoben  ileilen  aber  schön  bewach- 
felaen  eng  begrenztes  Tbal  fUhrt.  Von  den  erwähntet!, 
Bergrücken  gelrennlen  Thälem,  gehört  eina  den  Sercbio 
dece  folat  die  Ba!;ni  della  Villa  in  aieh  ;  der  weilliche  Ab- 
SügeU  ist  mit  übereinander  ragenden  Gebäuden  beaetzt, 
Midi;  in  einem  östlich  gelegeneu  SeitenIhaJe  befindet  aich 
ilicbB  Badedorf  Villa. 

erwähnte  Hügel  besieht  ans  dem  unter  dem  Nn- 
,   |l^o  bekannten  Sandstein,  der  von  gleicliein  Alter 
HI  2 


'K<B  tiefiK  liuiiiilwi»  ril  ■!  ■  i< 
»iv^Oen  iMvnr,  ir  h>*n  a«  är  £ 

3.     Die  QMfe  vm  i^emiiJu  Mr 
3.     Di»  «ritt  «s  Ss^» 
5.    Di»  ikülb  1  s«^_  . 
oft  »«cfc -it  fciii»  ■■       Hl 


iMter  md  Bvdera  gMelÜKe  Veraina  fal^ 
lerrlichen  UrogetiuDg  der  Büder,  wird  e 
suf  di«  L'duj^e  l8ii;[iiveili|i ,  woia  nofiic 
iieliien  lliidFr  tdii  einander,  deren  jede«  f 
r  für  nndece  SUdien  dcrielbeo  Krankheit 
entreiiaiig  der  Lnudliiiuser,  welclie  im  L.a 
en,  ganzcu  Fnmiliea  bnniihiil  werden,  uin 
Sea,  der  lafbl);«  jeder  Einzelne  oder  j«de 
m  Zimmer,  oder  neun  nuch  im  Gaattimi 
n  Zeit  and  nn  einem  ei^ienen  Tisciie  apeL 
gauz  eines  tügUclicu,   früliticben  Vernaai. 


rsirt  wurilen  die  Quellen  früher  v 
ati,  Bpiiter  vou  MoBchcoi;  sie 
lurcli  ilaa  quantitative  VorhilltiiirB  il 
Jvstandtboilo,  woraus  man  solilierg« 
na  einem  und  deuisellien  RcscrvoL 
erschiedenlieit  ihrer  Temperatur  sit 
^rsern  oder  geringem  EntfemuDff 
Ihre  Erffiebigkeit  utid  Teui{ieratur 
:en  dieselbe. 

rUermalwasser  ist  farblos,  hell  und  { 
schwach  alloilischeD  wid  einen,  bei 
Quelle ,  metiiilischen  Nschgescli 
ewicht  betrügt  42183  i  4202a  —  E 
wie  die  von  BemabA  und  dio  rothe 
Irötblichen  ocberartiffcn  Niederschlag , 
I  grofse  Menge  saliniscb-erdigcr  lucrust 

Alosoheni  eoth&It   in  eioom  Utre 


1.  La  Vilta. 

ire  Kalk  erde      , 

1,00  Grau. 

■re  Tnlkerde      .        . 

0,20    - 

■re  TboBcrde  «od  KiOi 

o,(a  — 

n       .       .       .       . 

0,17    - 

•inm  .... 

Ofil    - 
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0.14    - 

b,  Google 


(VBOnai. 
0,14    - 

1,82  Grom. 
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3.  Maria: 
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Das  TherinalwaBscr ,  Tvciclies  nach  Maarsga] 
Vera  eil  iedencn  Teiriporatur  iiiolir  oder  weuiÄcr  s 
kcQiIc,  crrc^entle,  diu  Tliätli^kcit  ilcr  Capillar^'c 
Haut:,  des  Drüsen-  niid  Lyniidis} stems  vennetirt 
unit  Aussonilcrun^i^cn  befÜnUrrnilc ,  scliwcifs-  ud( 
bcnde,  nlifülinniile  Eii^enficliaft^cn  besitzt,  wird 
als  Getränk,  und  Hurgcrlicli  als  AVusscr-,  Dampf- 
cliebad  angewendet.  Innerlich  f^ebrauclit  inao  c 
bis  vier  Gluseni  täglich,  an  der  Quelle  selbst  ui 
sich  zur  Verstärkung  der  ab fiilir enden  Wirkung 
ncs  aus  dein  Thcrniulwasscr  (^cnonneueu  Salzes, 
wird  es  verliÜltnirsinäfsi^  nur  wenig  getrunken, 
besondere  Einrichtung  dazu  exlsfirt,  und  es  ist 
häuügste  Bciiut/.ung  desselben  die  äuEserlicIic,  v 
gleichsam  als  Yorberciüuig  zur  Kur,  mit  der  1 
den  Anfang  zu  innclicn  und  dann  erst  zu  den  ei 
wirkenden  Quellen  übcrzugclieu  pflegt. 

Die  Dauer  des  Bades  iiltei-t  man  auf  eine  balbe  bis  g 
zu  bcEchrünkeii,  bei  barliiiicki;;cn  Füllen  diese  Zeit  audi 
lüern.  Für  dio  Zulii  der  lilider  f,\h  als  Mlllelzuhl  30.  : 
Auweuduiig  der  Bäder,  1x1  aucb  bri  den  Dniichen  noibwec 
Abfübrungs mittel  vurauszuscliickcn,  vnrzUglicIi  weuo  sie  I 
tiouen  und  der;;lcicbeii  ^pbraucbt  werdeu  solirci,  und  man 
Botcbe  Abribruijgen  uucli  wUlicend  des  Gcliraucbs  der  D 
Zeil  zu  Zeit  niederUakn. 

Man  bedient  sielt  der  Bäder  mit  grofsem  1 
allen  astheniselicn  Krankheiten ,  uamcuf lieb  g( 
muiigen,  clu-oniscLe  Rheumutisinen,  Gicht,  Hauta 
hartnäckige  GcscLwüi-e,  Leukorrhoe,  Chlorose,  1 
Schwäche  der  DJgostioneorgane,  inlcrmittirende  u 
Fieber,  dureli  Aufenthalt  in  Suin]iflul't  verauLifsl 
tionen,  Blusenhäniorrhoidcn  und  andere  abnorui 
rli o i dalb es cb werden,  so  wie  Krankheiten  des  Sesu 
bei  beiden  Gesclilccbfern,  selbst  gegen  Unfrac 
der  keine  orgiinisehen  Felder  zu  Grunde  licicen.  — 
lang  hartnüekigcr  IliiutnusscLIägc  benutzt  Fru 
eiu  gelinilce  Actzniittcl,  wodurch  er  die  kranke  C 


alsdRDQ  mit  desto  gröfsereiD  Ei 

rauchea  zu  künneo^ 

no,    da  tnlneia  noi  citcnmataDlibu.  i: 

«cmtJDO,  a«  balaei*.  1430. 

Ili,  tractKtua  de   balavU  Luccensibus 

5sa. 

ipütota  eam  tractata  de  balneo  Conenae 
■tna  de  balueo  Villenii.  1553. 
;mia  Libri  Septem,  Paiavü  1711.  p.  174, 
i^aü  LacecDiibua.  Lnccae  158Ü;  —  15 
revi  discorai  della  natora  ed  effetti  dei 

I,  diaeorao  dimoatratito  aopra  resienia 
lioerali  HPgolannente  del  muote  di  Co 

e'  bagni  di  Lacoa  tratlUo  eben.  med.  bi 

re  trattato  de'  faapi  di  Püa  e  di  Ldcc 

)ne  iDtorno  all'  Dao  dell'  acque  della  Villa 
paral^ais  tun   tbennanim  LacceDainoi 

,  de  LncceDaiam  Iheraiarnm  iola,  Lneca 
trattato  de'  bugni  di  Lucca.  Lacca  17! 
'oeil  rapide  aur  lea  eaus  min.  et  tbei 
iriqae,  cbroD.  et  bibllogr,   de  cea  eaux, 

gea  de'  1>agni,  e  piii  particolarmenlo  d 

—  183-3. 

langen  B.  a.  w,  ven  einer  Geaellacliaft 
1821.  S.  153  ff, 
age  mii.  eo  Italie,  p.  lOi. 

S.  3t. 
'bandloDgen  der  vereinigten  Srxtllcben 
ah^.  1829.  ZUricb' 16-29.  S.  111  ff. 
M  mii.  1S30.  Juillet   p.  148. 
;ebniaae  inciner  aaturbiaL  Ruiaen,  Tb,  I 
31.  S.  967  ff. 

:K.  a.  a.  0.  Th.  II.  S   164  ff. 
atron-Cbarlard  a.  b.  O.  S.  396. 


IV.   Die  Heilquellen  des  Ürofslicrzogthums  ti 


XJaB  Ororsbenogthuin  Toskana  vird  nicht  nnr  ti 
nfirtllichen,  Tcreinzelt  licgcnileD  nnd  von  Parms,  Su 
Lucca  und  M odeoa  umschlosseDen  kleineu  Dislrkti 
dern  anch  im  nördlichen  und  nordfisüichea  Thnle 
Haupt{i;ebietes  Ton  der  groTsen  Kette  der  ApenniM 
begrenzt,  theUs  durchschnitten,  aufaerdem  ab«  M 
anderen  Ilöheo,  dem  toskaniecben  Mittelgebirge,  J 
zum  Tbeil  mit  den  Apcnninca  zusammenhängt,  so  il 
obwohl  zumeist  lo  paralleler  Richtung  mit  d^i  Af 
durchzogen,  daCe  dadurch  zwischen  Arno  und  Tik 
Plateau-Landschaft  von  1000  Fufs  mittlerer  HShe  i 
die  am  besten  nach  den  von  den  versdiiedenen  I 
Zügen  eingeschlossenen  Thftlom  betrachtet  vird. 
Die  Hauptketle  der  Apenninen  tritt  mit  da 
Cimone  (6546  F.  über  d.  M.)  an  der  Südgrenze  voi 
in  das  toskaniscbe  Hauptgebict,  zieht  sich  zuet^ 
bis  zum  SasBo,  und  dann  in  der  Richtung  TonN 
uuch  Südost  bis  zn  dem  Sasso  di  Simone  an  der 
des  Kirchenstaates,  mit  welchem  die  römischen  Af 
heginnen.  Von  dcD  toskanisohen  jLpenninen  uttäA 
Menge  von  Abzweigungen  (heils  in  der  Bicbta) 
Nordost j  wo  sie  in  der  toskanischen  ßomagna  diel 


t*  Google 


B  (vie  L  B.  der  Monte  Pisano,  desae 
ncca  gehört)  dicht  an  den  Flufs  trel 
Ü  Bopra  ein  «i^ea,  wildes  Tlial  (das 

alle  dell'  Inferno  heirst)  darch  Ki 
^rissen,  und  bis  zu  eeinein  f^waltsf 
i  Inoisa  see-  oder  sutnpfartig  die 
deckt,  die  jetzt  eine  fruchtbare,  n 
^  decen  Boden,  oben  aus  Oammerd 

Flufskies,  Tfaon  und  endlicb  Torf  lii 
lige  Beschaffenheit  zu  erkennen  gicL 
ebcnflüflsen  nimmt  der  Arno  rechts  di 
dem  Haaptzuge  der  Apenninen  kon 
ToBoana  bewässert,  der  il  Mugello 
bal  wird  nfirdlich  von  dem  bei  Fui 
e  der  Apenninen  begrenzt,  die  sich 
li  Formicoue  [und  di  Razzolo  fortst 
Ipe  dl  Uuochieto,  südlich  tou  dem  91 
ichon  erwähnten,  Ton  ihm  ausgebox 
,  der  es  von  dem  Thale  des  Arno 
restlich  irird  es  von  dem  Monte  Piao 
intnen-Zweige,  begrenzt,  der  sich  süi 
a  Calvana  fortsetzt,  mit  dem  Monte  ! 
^  von  Piesole  zusammeobfingt,  d 
r  Sieve  in  dea  Arno  siemlich  nahe  oi 

das  Siere-Thal  südlich  sehr  verengi 
r  ätn  Biteniio  und  Ombtone,  i 

kommen  und  kurze  sttdiicb  streiche 
um,  mehr  nach  Westoi,  die  Niev 
md  romantisches  Thal,  zum  Theil 
eisen,  meist  aber  von  herrlichen,  i 

Uelbaum-Fflanzangen  bedeckten  Hu 

als  das   schSnste  von    ganz  Toskai 

mnfs  es  sumpfig  gewesen  sein,  da  b 

findet 

T  linken  Seite  steht  der  Arno  duich 

mit  der  Tiber  in  Vcrbindong,   dic^ 


Bohnitt,  Fooi  genannt,  in  dessen  Nähe  der  t 
spring,  Hilf  dessen  linher  Seite  grofse  um 
gedehnte  Massen  von  Terachiedenfarbi^ni  1 
Tfordwcstltch  liegt  der  Monte  della  Maddaleni 
BUS  Kalkstein,  auf  seinem  Gipfel  ans  rothem, 
scbwarzem  Marmor  besteht.  Oestlich  von  it 
die  Hügel  von  Chianoiano^  die,  Travertin  ui 
einigen  Stellen  ausgesomtnen,  aus  Meerallariur 
sind,  und  eine  Menge  tqd  fossilen  Wallfiscb-I 
halten.  Der  Monte  della  Maddalena  föllt  gi 
pulciano  ab,  und  zieht  sich  hinter  de»  Hilgeln  toi 
bis  nach  Poggiano,  wo  sieb  der  braune  Homstc 
tcn  findet,  der  sieb  in  dieser  ganzen  Bergkette 
oiano  an  durch  die  IlShen  ron  Cetona,  Sarteni 
weiter  nQrdlicb  bis  Rapolano  und  MonsumniRE 
larat  Die  Berge  Ton  Poggiano  fallen  nach  ? 
uico  ab)  die  IlSbe,  auf  der  M.  F.  Uegt,  bestel 
pacteui  Kalk  und  Kalkecbiefer,  der  sich  bis 
dia  a  Sicille  erstreckt ;  dieselbe  Structur  zeig 
südlich,  nur  am  Fufse  findet  sich  Tufo  marino 
mit  buntem  Tbon,  wie  Sstlich  Ton  Montepulcio 
rita  und  westlich  bis  Pienza,  der  zu  dem  grt 
von  llionhfigeln  gehert,  der  sich  durch  ganz 
kana  raebt.  —  Das  Thal  der  Orcia,  eines  l 
des  Ombrone,  nird  uGrdlich  durch  die  Berge 
rico  und  Pienza  vom  Oinbrone-Thal  geschieden 
von  S.  Quirico  findet  sich  Muschelkalk,  dessen 
cberlei  Nflancirungcn  von  gelb  bis  roth  zeigt, 
den  Nonniaten  unter  dorn  Namen  Lumachella  1 
aufserdem  trifft  man  in  der  Nähe  des  Weges 
rico  bis  Pienza  grofse  Lsger  von  fcslein  Tt 
sfidlicb  von  dem  üorfe  la  Itipa  den  gew6hnl!c 
Mecigno  Ober  grauem  coni]»actem  Kalkstein  lii 
bei  den  B&dem  von  \ignonB  beginnt  der  Trn 
sich  nordSatlich  sehr  weit  erstreckt  und  nn  mai 
len  klräie  Alabastcritreifen  enthält,  und  der  müi 
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Hügel  vcn  scliöncm,  buntem  Tlion,  mit  rcgelmäfsii 
tcn  von  Scliaaltliicrcn ;  T\-cstlicli  wird  es  durch 
von  Soraiio  vom  Fiora-Tlinlc  gcEcLieden,  da 
teil  undSiiilcu  bis  in  ilen  Kircbciistaiit  hinein  n 
fcn  Scblucbten  (lurclisclmtdencllothrbene  bilde! 
all  von  losgerissenem  viilkanisclicm  Gestein,  di 
nioutaiiiiata  kommende  Fiora  mit  sicli  f^enompi 
(leckt  ist,  wälucnU  das  rccbte  L'fcr  der  Fior» 
stcinfelscn  cinj^cscidossen  wird.  Die  Thälei 
bcgna  mid  Osa  zeii!;cii  links  grauen  Kalksi 
mit  rotbcmTlionscbiet'iT  und  Braunstein  abwecl 
liegt,  namentlicb  bei  TiilaEnoniiccio  gelber,  mürb 
nuif  Kalkstciii  mit  Kalkspatli.  Das  Thal  d« 
des  oberen  Ombroiic  wird  westlich  und  üstlicb 
stein-lJergen  gebildet.  Die  ArMa,  ein  Ncbenfli 
brone,  entspringt  auf  dem  fast  vereinzelt  ücgf 
von  Caslcllina,  der  durcb  den  kur7,en  Ilölienzu^ 
niicb  Osle»  mit  der  sclion  erwähnten  Bcrgk' 
biiidung  sieht,  die  sich  an  der  wesllichcn  Seit 
Arno  südlich  über  Rapolano,  Asiiiaiungo,  Treiji 
tepuleiano  bis  nach  S.  C'asciano  erstreckt,  un 
dJeselho  SIruclur  —  Kalkstein,  liornstein  und 
■ —  zeigt,  nur  dafs  der  Kalkstein  an  einitjen  ; 
in  forllaufendcn  Scbicbten,  sunj'ern  in  einzeln 
liaficn  Stücken  mit  abt^i'sttmijiften  Kckcii  dei 
aufliegt.  Am  sütlivcsüiclien  Abbringe  des  'Man 
sen  Gi)ifcl  aus  Kiesel-  nnd  Kalkhreccie  l>cst( 
sich  ein  Stehibnicb,  der  scliüiien  reiben  Marin 
fger  niiiclitigkcit  blof^^legt.  Die  Base  bildet 
aus  Meeralluvium,  nnter  dem  alter  Tnivertiu  li( 
von  den  Eädcrn  von  iMüiitaicilo  bis  jenseits  ; 
naeb  Serre  a  Kapolano  erstreckt.  Kiiiigc  diesi 
denen  sich  auch  kleine  Ivrjstalli!  von  schweft 
sen  und  Sclenit  Ünden,  ba'ien  ehic  konische  € 
ganz  kahl  und  überziehen  sich  nach  Uegenwcti 
lieh  hei  iNord-  oder  Nordostwind   mit  IncruBtal 
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flitsse  des  Arao,  ilie  Eta,  die  Erola  und  Elsa  enl 
Hier  tindet  sich  zwischen  Casolo  und  S.  Gimif 
üBtlioIi  nacli  Pog^bottsi  ein  ei^entliiimÜcher  Trat 
durch  Min  porfises  l>iinaBtein3Lnlichea  AnscIicn 
Glnuben  vernnUfst  hat,  ala  sei  hier  ein  crlosclii 
knn.  Dies  Terrain  nun  ist  die  Scheide  zwist 
nördlichen  und  sfidlichen  Gebirgssystein  Toskann 
Osten  nnd  Süden  schliefst  sich  der  Travertin  nn 
rium  und  die  Hügel  Ton  aieneBiscfacm  Thon,  die  Cr 
genannt,  die  sich  nach  Westen  zu  in  den  Crctc  \ 
fortsetzen,  diese  an  die  Crete  Pisane,  odcp  Collio 
hier  beifsen,  und  endigen  sich  am  Ausflurg  der  i'i 
nieer  hei  Vnda ,  einer  Doinarne  des  Erzbiscbofs 
Die  Richtung  dieses  ThoagQrtcls  ist  vom  Meere  a 
ganz  Sfltlich  bis  einige  Miglien  über  Volterra  hini 
wendet  or  sich  sUdüstlich  nnd  tlurcbzieht  nun  in 
fachen  Krümmungen  und  mit  vielen  seitlichen  .V 
ganz  jMittel- Toskana  und  erstreckt  sich  so,  nur 
■Ton  Trarertin  unterbrocheo,  his  einige  Miglicn  fl 
cofani  hinaus  an  die  Grenze  des  Kircbenstnafci. 
kanisolie  Küste  endlich  besteht  in  ibrer  ganzen 
nung  BUS  einem  mehr  oder  minder  breiten  Sin 
Bacfaem,  sumpfigem  Moorlande,  oder  unfhicfilbai 
lern  Tbonbwlen,  und  heifst  die  Maretnmn. 

So  TOrcinigt  Toskana  auf  einem  vorbliltnir«nI 
nen  Areul  die  grCfato  Mannigfaltigkeit  in  Hinsich 
eobaffenbeit ,  Anbau^und  Bevölkerung  des  Bodcni 
Hinsicht  auf  das  Klima t  es  hat  rauhe,  über  fin 
bii^»- Gegenden,  Th&ler  mit  einem  milden  Schwein 
andere  mit  einer  afrikanischen  Hitie  und  Marenim 
elende  Bewohner  von  der  tibrigen  Bevölkerung  7 
nur  die  „unglücklichen  Leute  in  den  Mareonnen" 
werden.  Eben  so  reich  nnd  mannigfaltig  ist  Toibc 
in  seinen  Produkten,  unter  denen  sich  besonders  s 
nerak|nellen  auszeichnen.  Biete  besitzt  es  in  so 
Anzahl,  dafs  es  auf  noch  nicht  ganz  400  Quadrat 
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WltjiicIIen  haf,  iriiJifchd  sich  in  dem  f^CBamiiitcii 
srlicn  kaiscrstnato  von  mehr  als  120(10  Qnmlnit- 
r  (JlHI  ilergliciieij  ^iorlen  und  allem  ilie  boidpn 
Oder-  uDil  Unter-Sieno  mehr  MiiieraltjucHcu  zä.'t- 
s  Künigreich  Sardinien  mit  Einscldur«  der  Insel 
Aufsordem  brtbea  aber  die  Heilquellen  Toska- 
na ou8f,'czeiclinetcn  Bearbeiter  gefunden,  wie 
(Hat  für  tlie  Beinigen  aufzuweisen  hat,  den  Pro- 
ispppc  Giulj  in  Sicnn,  in  dessen  vorireffli- 
ke  ülier  die  MincralwUsscr  Vßn  Toskana,  das 
'alirliaft  deutschen  Treue  uud  Gründlichkeit  ge- 
iit,  wir  eiu  so  vollständiges  Verzciclinifs  und 
nw  ßescliröibung  und  Ansilj-se  jeder  einzelnen 
■iton,  dafa  diese  Arbeit  ganz  einzig  in  ihrer  Art 
icrziige  der  Giulj 'sehen  Schrift,  welche  die 
imclir  als  zehnjährigen  Studien,  Arbeiten,,  bc- 
ti  Reisen  und  Mühen  aller  Art  ist,  stellen  sich 
fl'liirer  heraus ,  wenn  man  sie  mit  irgend  einer 
5u  mit  der  von  Bertini  über  die  Heilquöllen 
lic'ia  Sardinien  Tergleicht,  ein  Buch,  dessen 
ilienst  fast  darin  besteht,  dafs  es  das  einzige 
i  ilie  bekannten  Heilqnellen  SardlnienB  cinrgcr- 
^nimenstellt  ]  von  eigenen  Untersuchungen  ist 
lu  finden,  während  Giulj  dagegen  jede  ein- 
?  Beines  Vaterlandes,  zuweiten  nicht  ohne  gro- 
crlichkeitcn ,  viele  mehrmals  in  verschiedenen 
.  die  von  Pelrioli  sechsmal,  selbst  besucht  und 
t  imt.  Auf  diese  Weise  hat  er  mehr  als  50 
ili^ucUen  entde'ckt;  dennoch  gesteht  er  selber, 
'üblich  sei,  «u  behaupten,  er  habe  alle  ntifgo. 
sich  in  Toskana  finden.  Denn  wie  durch  Krä- 
hen, Verändeningen  des  Laufs  der  Gewässer 
aimo  del  Re  im  ßette  der  Comiu  bei  Madonnc 
ue  u.  a.)  alte  bekannte  Quellen  verschüttet  und 
»enlen,  so  kommen  durch  ähnliohe  Erscheinun- 
L-ue  zu  Tage.  Aufser  diese»  Quellen  finden  sich 
Muim  2 


1  Toskana  räne  «dir  groTBe  AnxaU  von  Stifl 
K.  B.  im  Cfaiana-Thal  'die  eisenhaltigen  <  in  da 
.cqa  Santa  a.  o.),  intennittirende  Quellen  wk 
lenen  kohiensaureB  oder  SchwerelwaBsentoSfii 
it  (Pulizze  oder  Hofote),  und  in  denen  lick 
[iz«t  ein  mincralischoa  Wasser  sammeit,  vie : 
Thal  bei  Mioiano  y  bei  Voltorra ,  xwisclien  dl 
i*e8a  und  an  vielen  andern  Stellen. 
Dine  besondere  Erwähnung  verdienen  noch  & 
r(S.742  und  obenS.  897) erwähnten  Erdfeuai 
to)  Ton  Pietra  inala^  an  der  Ton  Bologj 
DK  fahrenden  BOTgstrafse  i  am  Monte-Fo.  U 
Bmen  Namen  erneut  bleichen  Liebte,  welcbra 
1  zur  Nachtzeit  und  zwar  besonders  währesi 
ider  Gewitter  von  mehreren  Stellen  aus  wdt 
>ll,  verdankt,  ist  einer  der  uinfaugroichatOB  V 
Jerge  der  Apcnnineukotte,  und  besteht,  wie  j 
auch  diese,  aus  sehr  dichtem,  grauem,  hier  und  i 
m  Kalkstein.  An  seinen  Abhängen  beßnden  i 
idlge  und  mehrere  nur  zu  manchen  Zeiteä^l 
emporlodernde  Erdfcueri  die  erateren  y'ri 
äem  Schnee  und  Regen,  erlöschen  aber  leiV 
e  Windstöfse  und  entzünden  sich  hei  der  Am 

brennenden  Körpers  sogleich  von  beuem.  I 
b  der  Vuloano  maggiore,  auch  Fuoc«  ' 
int,  den  ersten  Platz  ein.  Die  Flammen  t 
unregelmäfsig  ovalen  Fläche,  deren  grSM 
ir  20  F.  beträgt,  herTor  und  brennen  in  ein 
unten  himmelblauen,  nach  oben  gelben  ua 
raten  Spitzen  röthlichen  Lichte,  sind  un^ 
rt,  streifenweise  sehr  durchsichtig  und    eq 

Ton  2 — 3  Fafs,  ilberachreiten  diese  ab^  l 
elte.  Man  kann  rasch  hiadurchschrelteod 
BT  zu  versengen.  Das  unangezündete ,  rl 
^  Gaa,  iat  geschmack-  und  geniohlosj 
Beschwerden  eingeathmet  verden.    Die  4J 


t*  Google  I 

I 


907 

B  wrfefceD  äoM  Feuer  faerrordringt ,  sind  merkliolk  er- 
Büd  tbeüvnse  Ton  einem  dünnen  Bohwar^irauen  Anflog 
■<?«i,  der  Bach  t.  Graefe  ans  .dem  Gase  abge- 
ifcnff  Kolilenatotr  ist. 

midaDVulcaao  tnaggioro  ist  die  Aoqua-bnja  zn 

fei,  rioe  an  Umfang  der  erstem  weit  naohsteiiende 

■■biI)™,  die  ihrai  ans  Acqua  che  bolle  comimpirtcn 

I  im  Umstände  rerdankt,  dais  die  AnsatrSmnngs- 

«ft  TOD  scheinbar  koobendem,  mit  Flammen  Sberzo- 

^Fatser  bedeckt   wird.      Sie   befindet    sich   eine 

■BfGe  Toa  Pietra  mala  entfernt,  in  einer  der  er- 

A<  gerade  «atgegengesetzten   Richtung,   auf  ei- 

Brtrümmertem    Kalkstein    bestehenden,  Fläche, 

I  ooem   Umkreise )   dessen   Durcbniesser    kaum 

Uter  betrogt,  von  liditcn  einftn  FuFs  hohen  Flam- 

ißskt  igt,  die   eich   in  jeder  Hinalofat    den   vorhin 

(■enot  gleich  Terhalten.     Basgeibe  gilt    von  den 

^iai  permanenten  Erdfeuem   des    Monte -Fo, 

s  das  eine ,  zw«  Migliea  von  Pietra  mala  ent- 

itcalvane  genannte,  an  nackten,  aus  Kalkstein- 

>  bestehenden  HSgeln  hervorbricht ,  das  andere, 

Miglien  von  Pietra  mala   entfernte,  den  Namen 

del  peglio  (della paglia)  führt,  weil  seine  Flam- 

'Uch  aufloderndem  Stroh  Aefaulichkeit  haben.  Die 

n  ßichtangen  dieser  weit  von  einander  geschobe- 

ifeanoch  in  den  tiefem  Erdräumen  Termuthlich  zu- 

iagendui  Gasquelle  deuten  daraufhin,  dafa  das  Gas- 

in  Monte-Fo  einen  grofaen  Umfang  haben  müsaej 

''   t  dasaelbe  wabraoheinlidi  mit   gesenktem  Stein- 

'  ern  in  Verbindung,  wovon  man  am  Fufso  des 

Spuren  findet  nnd  die  nacb  Rünini  lüa  mit  er* 

Mäditigkeit  zn  Tage  koumien. 

^ie  Sorgfalt,  die  man  auf  die  Heilquellen  ver- 

^e  Bade-Etabliaaements    und    deren  Entrichtung 

uci^etrifil,  so  steht  es  damit  in  Toskana  eben  so, 

V« Italien  überhaupt:  bei  weitein  die  grOfste  Zahl 
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i!cr  i\lliicrali(iu'llpii  ist  sich  snllist  iiliorliisBP».  Trii 
iloicii  sich  Jiilii'liL-li  virlr  liiinili'it  Krimko  niil  ilc 
KifuliM^  l>i;<ii.Mini,  ii]i<[  ci;<-,  \\]c  z.  n.  lYif  Ui<-w. 
in  ili'ii  ^luniTiini-ii,  ciiif  inmcliiilzluirc  \\  ol;ltlii 
L'riiwoiiiior  Sinti,  iiviiC»  gi'iii/lit'li  rcriiiiclilässi^l,  i 
kiiuiit  clafa  iiuiii  skili  ilii-  y,]üUi;  iiiiiiiut,  sie  von  Zi 
vnii  il:-iii  sicli  siiiiiiiii-liiilfii  Sclilanini  iiiitl  Sclitnu 
iil^t'ii.  Aiiilci-c  (iiiclii'ii,  ilio  äiirscrlioli  gcbr»ucL 
iKTiifii  in  ein  Lncti  prleitc^t.  welches  tniin  in  der 
crrälif,  iincl  ho  ^viril  liitld  ein  ]3ail  zu  ätnitile  ^eii 
llniien  Ktcli  um  ein  küiislUclies  (^.issiii  einige  Itci 
tem  .Miniem  erk,  in  ilie  man  .Slaiia:en  stecken,  und 
tcist  Z\veifj,o  Oller  L^Iiittcn  Terl)inileu  kann,  um 
Dach  zu  W'konnnen,  so  ist  niiin  vollkommen 
AVcnn  eine  ßade-(l"elie  iiber  fjar  niif  IMancrn  im 
ilie  Eo  liocli  sind,  dal'ü  die  VnrJilieriiielicnilen  nii 
l>ail  selioii  können,  hat  sie  moIiI  noch  obencin 
so  \^ird  dies  als  ein  lirsoiidecer  Vorzujr  prpri 
eiireiitliclien  liade  -  Klablisseincnts  in  unsorin 
^^  Ortes  sind  wenige,  nnter  ihnen  die  rorziif^liclisl 
Piua,  Montecatini,  Vii^noui,  31oi'ha,  Bagni  n  At 
uucli  diese  rciehen  liei  aller  Klei^anz  miil  Zwecl 
ein/.elner  von  ihnen  hei  tveilern  nicht  an  die  Gn 
inid  Pracht  der  von  den  Rünieru  oder  auch  im 
ans^et'iilirlen  liadeaiiliiiren,  die  nocli  in  üircn 
uiiil  zerfalloncn  Uesten  die  neuere  Zeit  liescliäir 
\^  ir  tlieilen  die  liier  vorkommenden  I\liii 
mit  liiieksicht  nnf  die  statistisctie  Kinthciluiiir 
her/.oi;tIiunis  und  auf  die  lunt^angs  bcscItricLc 
seilen  Vei'lii'iltnisse  in  : 
A.  Die  llril(|nell  en  des  Coinpnrfiini 
Pisa,—  das  Arno- niil  26,  :\[af!:ra-  mit  6, 
mit  1,  i;ra-  mit  K,  Ceciiia-  mit  22,  Coru 
1  und  die  Insel  i:iha  mit  2,  zn^aninien  f 
11.  Die  lleili[ueilen  des  Com|>iirtim 
l'lorenz   mit    Are/.zo,   —   das   Nievi 
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BiMRuo- nad Oinbrone -  mit  2,  Sieve-  mit  4,  Arno< 
mit  1^  IVaiuapfiuibcn-  mit  16,  Teverina-  mit  3, 
CUana-Biit  13,  Era-  mit  3,  Elsa,  miil   Pvso-Thul 
■Ü^  msammen   69  Quellen; 
Dit  Heilquellen   <Icb    Compartimcnto    von 
kSicia  mit  Grosseto,  —  das  Elsa-  mit  II,  Ce> 
Im- mit  3,  Mcrse-  mit   11,  Arbia-   und  Ouibrone- 
p>tlS,Orcia-  mit   12,  Montamiata-  mit   6,  Fiora- 
W^  PufEia-  mit  12,  Albegno-  und  Osa-llial  mit 
lud  Gifclio  mit  1,  Ombrono-  mit  6,  Pecom-  mit 
Coü-llial  mit  5,  zuanmen  96  Qjuelteu, 
L 
>"■)  Beilfäge  ur  MioeralogiaclMB  KcnDtalb  Ilnlicoi.  ttd.  I. 

'.  ny-fe  iiu6dicat  ea  Halle.  3.  ti.  p.  100. 
'*Tttgioiii   Toiietli,  Lezioui   ili  niatena   medica. 
;■    ^ 

,  itnitxts    ilarch   da'i  üsIlicbB  Lijruriro,  Elltu  etc. 

■■i.  (hriR  gdoinatrioa  della  Tuicana.    Fircnxe  iHM.     ■ 
'iKiJi  IdroIoKia  n«dica  irl  ScDcua.    Sisna  1M31 

Sloria  naturale   di    tuUe  l'acque  minerali   dl  Tv»- 
I»  Mit  nedcaine.  Tgn.  I.  VirenKr  1S33;  Tun.  IL 
1 111.  Siena  tSÜ;  T.  IV.  Skna  183i  j  T.  V.  SJeuu  ISJi.^ 
I,*1S!5. 

ife>  die  Gaaqacileo  Siid-Ilalieoi.    S.  116  ff. 


A.  Dio  Heilquellen  im  Compartimento  V 


1.    Unteres  Arnothal: 
0.  tccbteeUfer  des  Ai 


Hu 


Wie  Thermalguelltn  von  Pisa  odei 
lianOf  Bagni  dt  S.  Giuliano,  — ■  bei 
SchriftstcUcni  Italiica  ilc  Monte  Pisano,  B.  M( 
B.  Pisana  und  Balaea  S.  Juliuni  Montis,  —  liej 
glicD  von  <]icBcr  Ecliöncu  Stiidt  atn  Fiifse  des  1 
Giuliaao,  hart  un  dum  Gebirge,  welches  Luc« 
kunu  trennt. 

Diese  berilliniteD  Thennen  sind  seit  Tlelen  Jahrbnnd 
CoGclii  meiut  sogar,  die  Etrusker  liUtten  sie  schon  i 
dcrl  vor  Chr.  benulzt.  Da(a  sie  den  Rümern  bekannt  ' 
nidit  Dur  aus  einer  Stelle  den  Plinius  (Hist.  uaL  L.ib. 
berrorzugebrn,  sondern  lürst  sich  no.ch  mit  weit  gröbi 
aus  den  aufgefundcuen  loHcbriflen,  MÜuzeD,  Säulen 
u.  s.  w.  scbttefscD,  deren  sdiSue  Arbeit  und  kostbarer 
dies  darauf  biudeutet,  dah  sic!i  prliditi);c  Bauwerke  hier  t 
DiilsseD.  Geniesere  Nacbrichico  über  sie  buben  vrir  ■ 
ten  Jahrbunderle,  aus  denen  erhrlll,  dafs  man  Sorgfall 
verwandte  und  ein  Bnde-I^tabliiisemcnt  bestand.  In  dar 
Grxclze  der  Republik  Pisa  vom  JaUro  1161  ist  in  i 
Brcve  Pisani  communis  Lib.  1.  de  Juribus,  Cap.  94.  de 
nei  Montis  l'isiiiii,  von  den  Obliej-enbciteu  ciues  Beam 
der  die  Ordnung  unter  den  Bndegliatcn  zu  crballen,  füi 
keit  der  Itüder  und  den  gutpn  Zu.''tand  der  eu  diesen  f 
fscn  lu  sor);en  büttc.  Im  JuU  1312  wurden  die  BUdcr 
de»ta  Grateo  Fedcrigodu  M  oute  fc  Uro  rcataurirt, 


h«  tti  Sckiti  Sr  «•  Knrsbta  angAM;  «Urani  Jar  lr(»d^ 
t»  Ouün  «lütua  na  jedoeb  Tltlbelie  VwwMoBgm,  naneBl- 
Iniki  ne  140B  na  ka  FlDrentiaen  «robert  nnd  gbislicb  rer- 
K  gtpa  fis  Mitte  dcnalben  JabrlindertB  Kb«r  von  illB<D  NiUa- 
IrM  ntMM  als  *i«dcr,  bia  aadUcb  170  KaUer  rraat» 
P«i|  na  TMkuB,  ate  wMar  herataUaa  Ueb.  Beacbrieb«B 
[^wtaüieh  !■  tfiton  md  IStaii  Jahrinudert  Toa  aebr  vielen 
W*^  ^  ™tm  ist  UUntBi  uMfeBSbn  werden  aolles. 

^^  Itge  der  Bäder  und  Hir  gq^wärtiger  Zuitand 
R^ndw:  die  gro^M  Strafte,  waloke  von  Pmtt  uioh 
k  Übt,  I&uft,  mit  prachtvolleo  Elatanen  bepflsnxt, 
WsHIglieii  längv  des  Kanals  hin«  der  den  Senäiio 
mAno  verbindet,  and  die  reiefae  und  fruchtbare 
1*9  &  veatlieh  TOm  Berofaio,  sfidlich  toui  Arno  be- 
■t  ni,  dirohtcbneidend,  bei  H>a  in  den  Arno  geht. 
1^  eine  Brücke  rechts  Über  diesen  Kanal  und  nach 
\6  8.  Ginliano,  einem  offenen  Flet^en;  die  Strafse, 
p  da  BrScke  kommt,  ist  auf  beiden  Seiten  mit  ele- 
I  Hamen  besetzt  and  mündet  aaf  die  Piazza,  die 
ra  KfaSnen  Gebäuden  nmsohloaBeB  ist,  unter  denen 
iMilUcfa  geradezu  drei,  änfserst  grofsartige  auszeieb- 
Hnr  AnCnuhuie  von  Fremden  bestimmt  sind;  ia 
<■»  befindet  sieh  das  Casino..  Rechts  und  links 
^&in  d«n  Bade-Etablissement  gehörigen  Geb&ud^ 
■  <&)  versdiiedenon  Qnellen  und  die  von  ihnen  ge- 
Inßider  oHthaltent  das  EtabKssciment  zerföUt  somit 
ifatkeümgeuf  die  flstlicbe  und-dievestliobe;  ebenso, 
■ich  die  Quellen  in  eine   Östliche   nnd   irestliehe 

»ifitliohe  Abtheilung  des  Etablissements  ent- 
-ider  Mitte  die  Sorgente  del  Pozzetto,  vier 
^goneniBchaflUohe  Bäder,  Bagni  di  Giove,  di  Giunone, 
fB  und  Nettuno  genannt,  von«  denen  die  beiden  ersten 
tu  letzte  für  Männer  bestimmt  sind;  ferner  die  von 
'oigsoeu  Quelle  gespMst«!  besondern  Bäder:  Bagni 
|H)llo,  Diana,  Minerva  und  Mereurio^;  sechs  ßadekur 
te  not  Wamiea  (vier  sind  nunerirt,  die  Cüofte  die 


dert  Tof  Chr.  bennttt    Da\  ^    ^    '>,•- 
Hiebt  Bor  aui  eioer  SuHb  i.  ^^  -      -,-: 
herroriiigeheii,   Boiidem  lahf      ^-c*  ^ 

au   den    aufgehndenen    InwW  «*    v?- 

u-  ■■  w.  Mbliefteo,  d«""  k»««.  ^^^       "^     .^^ 

diBidareof  bJiidBaWt,da&  «icbpi^^*"'    .s.      ^--~     ^^-s^ 
nDMcD.    Gewliiere  HachrichtBn*'      .-  ^<^      <^-    ^^ 
tan  JahrboDderM,  am  denen  erbel\     ^^0"  jisS*-  ^  >-^ 

«rwandte  ond  ein  Bade-EtabliMen»  »?■     Nf-    ^^      '^-'^    , 
enetie  der  Republik  Pie«  *««  J      'S"    sj^"  ^"^    ^■^^' 
Breve  Piwni  commuoii  Lib.  1.  ^"      .  ^'^    ^'^    >*!►      ^,S 
~     nei  MonH.  PiiBni,  Ton  den  ObU«5«nk*'  .^     ^^^     S??^ 
d«  die  Ordnung  onter  den  ßado8iUle^^-       ^^v     ;g? 
keit  du  ander  und  den  guten  »"^°'*  Vi*"^   ,^5^* 
ftea  so  Borgen  hatte.    Im  ^"li,  ouUIel*.«*"'' 
a.«UOtafenFederigodo  a»*»""!»!*.-*- 
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Bige  EEgentkOmlicbVeitcD  teiner  klimBtiichen  TwfaX1tii«e  htXafft^ 
wohl  XU  betackslchli|;«a  ilnd, 

Pisa  niiDBit  in  der  TEinperataraeala,  die  von  deo  gückUtlm! 
nuten  ItaÜBD«    S.   750    eotwnrfen  lind,    den  Tierten  Plili  ein  ^ 
Hl|;>lni  voD  dedi  AiiBfliiri  des  Arno  in'«  Heer,   nnr  51  F.  Rh  ij 
«rhaWi,'  in  «foer  BDaaMii||;eD  nod   fruchtbaren  Bbene  gch|ni 
M  Im  Süden  nnd  Wcttan  von  der  See,   im  Norden  tdq  In  '~ 
■en  lie^nxt,  ttnd  von   den  Arno    in  Kwti  HBlften  getheiK: 
•adliche  oder  reefata,  tAng'  Arno  genannt,  nnd  in  die  linke  odiri 
lle(«.'    Die   TeTMUtnil^mitrrig  tiefe   and  zam  Theil  ^cbQtxB 
an    den   Vttm   de«  Flofiea,    die   bBtrUehtliche  Menge  Rept,  ' 
twiachen   Floren«  und    der  HUndaug  de«  Arno  in    dai  tjidl 
Heer  jlthrlicb  ffillt  (ale  betrigt  nach  Piaxcini't  Bereehooli 
und  bei  der  hclieen  Sonne  ichnell  «teder  TcrdoDitel,   gewd 
allerdings  ein  müdei,  aber   sogleich    nucb    tin  ftncfatea  KliM 
.   kommt,    dafs   die  Stadt   nicht  aelten   von  plStslich   alch  e'^ 
rnnhen  Vinden  hefmgeaanht,  einon  oft  eehr  acbnetle«  nnd 
eben  'Weebiel  der  TcRiperatnt  asigeaetxt,   nnd  dorcb  die  LJ 
■elbat,  im  Winter,  cwUcben  den  aonnig  oder  acbattig  gelegt 
faen  nnd  Plfitcen  eine  BCbTofTe  Differenz   fn    der  Lnrttenpmii 
dingt  vird.    Ba  kommt  nUulieb  wohl  im  Winter   vor,   daft  u< 
md   demiolbeu  Tage  der   laue   SUdwind   mebrer«   Haie  wl 
Noidostwiuden  trechaelt  nnd  dadurcb  Temperatar- DtfferenHa 
bia  13°  H.  verhnlant  werden.    Während  ferner  Luog'  Arno  4a 
Wirkung  der  Sonne  vono^weiae  und  anhaltend  auigetetil,  n 
nnugen  fUi  Kranke  fm  Winter  aehr  geeignet  nnd  biena   wA' 
Schlich  benunt  wird,   bietet  dagegen  das   linke  Ufer  de«  ! 
wie  andere  weniger  der  Sonne  expotiirte  Gegenden  der  Stadt 
hiltnirimäfiiig  kültei«  Temperatur  der  Lnft  dar.    Es  ergiebt  i 
Ma  ai^leieh,  wie  hiebt  aüfSpaiiergüngeD,  wennmao  fängen! 
•onnigen  Stellen   der  coneentrirlen  Einwiriinng  der  Sonne 
geaetst,  dadurch  dafa  man  k'dltere  Ybeilo  der  Stadt  paasiren 
tegenheit'  xn  emnlitibeD  ErkUHaagen  tiad  an  entsQndlicbeD  Affl 
dar  Hnwtorgane  gegeben  wird. 

Andereraeita  findet  daa,  waa  Lanolaina   (de  noxUa  pi 
flovila}   von   der   nngeannden  Lage  nnd   der  groben  Sterblid 
FltB  cTsIhlt,  jetzt  keine  Anwendung  mehr,  aeit  nah  gelegeac 
nnagetrocknet,  daa  Land  heuer  angebnuet  und  dna  Klinw  dadi  . 
aentlltah  verbeiaert  worden  iit.    Die  früher  ao  hKufigen  WeeM 
kommen  nach  Vacoa  nnd  Valentin  (Voy nge  midieaL  en  luBi 
nnr  leiten,  dagegen  hSnfig  Lnngen-  nnd  ADgeneDlxiiodangEn,  I 
fälle  nnd  gnatriacbe  Fieber,  wie  In  den  meisten  Gegenden  Im 
eben  Italien!,   häufig  vor.    LugeDoncht  i«t  aelten,  hünSger  eka 
Bronchialleiden;  —   Stein  ao  aelten,   dafa  Vacen  in  eiaigea  r 
Jahren  nidit  einmal  Gelegenheit  erhielt,  einen  Steinkranken  in  «f 
'    Wenn  noo   trotz  der  gUnatigen  kllmatiachen  VerhUtaiaie 
dio  nnr  durch   die  bezeichneten   atmosphäriicben  Verändenngn 
aendera  wenn  nan  ea  dnbei  nn  der  nBtbigen  Voriicbt  f^les  U^ 
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ri(  Dickt' M  Tortbeilhaft  virk«ii,  als  •■  iet  gntn  Rul 
indl  in  dJMcr  Binaichl  geniefst,  cncRrten  lielse,  rieh  de 
u>pnich:  Pi*a  6  it  campo  unio  ie'i  foTeatieri  leider  bKoBj 
{t  ErfahrnDgen    bealütiget,   ao   bit  diei  voraHmlicb  darii 

I,  dafa  DDter  den  Jedra  SpÜtjabr  in  Pisa  clDtreffeDdei 
tirle  sieb  befinden,   denen  ein   noderea  Klima   mebr  Kq 

odrr  wetdie  erat  dann  in  Italien  IJillfe  ancheo,  wem 
Bicbl  mehr  xa  belfea  ist,  oder  deren  Zustand  in  Piai 
DDErl,  ireil  die  bei  eiDem  IiiDt;ereD  Aufenthalt  in  Piai 
kakcriiäitniaae  notbwendigen  Voraicbls  mala  regeln  nicb 
«iclitiget  «erden.    In  letzterer  Beiiebung  iat  FalgcBdei 

«eiche  cor  Wiedcrb enteil ung  ibrer  Gesundbeit  in  Rac 
U\t  aufiubalten  beabaichtigen,  haben  xanScbat  die  Legi 
Bn  in  beaciiteD,  Ea  Iat  eiae  all^^raieine  vni  helcBDnti 
■li  hier,  ao  wie  in  allen  Städten  Itaiiena,  selbal  ein  sebi 
ji«  Tiir  Fremde  in  den  HSuaern  ungieicb  rühiharer  nni 
t  IS,  Ria  ein  weit  atrengerer  in  den  LSodern  dea  nürd 

II.  KD  man  aicb  bcsaei  dagrgen  zn  acbutzen  weifs.  Mai 
i'i  lor  allen  eine  bequeme  nnd  warme  Wohnang,  an 
rilru  Stocke,  weil  die  im  eraten  oft  weniger  Sonne  h» 
n  külter  nnd  nicht  leiten  auch  feucht  aind;  anch  achh 
lad  Wohn-  nnd  Scblabimmer  mit  Kaminen,  die  Fenate] 

Trrteben  aind,  am  aicb  durch  letztere  nicht  bloa  gegei 
DDFDichein,  aondem  sncb  gegen  in  Winter  nicht  fefa 
Winde  SU  acbDIzen.  —  Eine  aorgaame  warme  Beklei 
iit  oft  acbnell  wechaelnde  Temperatur.  —  Nach  Sp» 
af  ■nnnif;  gete);eneD  Platzen  vermeide  man  möglicba' 
itauf  acbattige  Strafaen,  weil  dann  die  Erkältungen  nicbi 
Birclaaae  ferner  Spaiiergiinge  unmittelbar  nach  Sonnen< 
'il  die  Menge  fencbter  Dünate,  mit  welchen  die  AtmO' 
11t  ist,  gerade  am  dieae  Zeit  als  Thaa,  der  nicht  aeltei 
ir  dichte  Bekleidung  du rcbdringt,  sich  niederschlägt.  WM 
■t  AVitlerang  die  in  Pisa  oft  so  sehünen  Abende  genie 
a  ralliaam,  diea  erst  eine  Stunde  nach  Soni)enuntergaD| 
in  der  Abendtban  gefallen  nnd  die  Luft  dann  wenigei 

I  Din*»  Biufa  der  Fremde  aicb  einer  zweckmafaigei 
■n  Diät  befieifaigen.  Aber  trotz  dieser  kommen  nicb 
;rn  der  Terdauanga Werkzeuge  Tor,  Mangel  an  Appetit 
Oller  Darclifal),  in  Folge  der  unvermcidlicbeo  nacbtbei 
irkau;;tn  dea  Klima'a  iu  südlichen  LUudern;  —  dagegei 
rLaaoie  kocbaalzhnlti^e  Mineralnäsaer  als  aehr  hülfreicl 
:  die  Acqua  del  Tettuccio  and  die  Acqua  della  Torrette 
luDIecuini  (siehe  weiter  nnten)  eutapriiigen  und  in  Plii 
li  billig  zu  haben  aind. 

xaahren  aich  lauwarme  BHder,  einigemal  in  der  Wocli 
Is  eia  lorticfflicbci  Hiltel,  um  alle  FuDCtiouen  dea  Kür 
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niif  dem  Anin  licüeiiden  ItailPscIiilT,  dip  üuJitr  u 
l'iaf;;;ie.  Lctxlere  int  ilns  ^nriz«  Jalir  liinilurcli  i 
.lii  sie  UHii|it>.;i(.'lili('li  tu  kultcii  Flufsbiiilcrii  ilient,  wird  i 
drr  niiriiiFii  Jnlirrüxrit  litsiialii:  beide  bssrn  nllrrdinsa  i 
lleinliclikrlt,  Itciliciiuii};  niid  ltFr[iiFiii1irlikeiI  nocli  viel  i 
übrig;  ahn  vipIr  der  gröl^nreii  Frivntwii]inLtii!^«D  «ind  am 
einriclitiiii;:eii  veniciieti  und  in  iieuRri'n  Zi-ite»  isi  die  Vm 
troft'en  worden,  diiTs  der  Ki^eiiliiüiner  des  ItadvücliilTea  ii 
TCKzeit  wiirtnr.  Uiider  in  kupfernen  Uadennnnrn  Ke;;en  i 
PrivalnoUnunf^en  bringen  liil^t  Dcrhelbe  ist  zugleich 
der,  nur  wenige  Shinden  von  Piau  uuneit  der  MUndun« 
einer  wej^ii  des  bändigen  GrinideK  sciir  |:eei|:neten  Stelle 
kÜMtc  (a\  G.inibii  üeiinnnt)  erriclileien  SeeLiider,  und  Ul. 
jenigen,  nelcbc  Itüdcr  vuii  KceniiNücr  in  iliren  Wnintun 
men  nünKCiien,  Ans  diizu  erfordcrliciie  .Seewilsüer  tUglU 
sei  lüpft  vcrabfui;;eu. 

Die  Tlirrmal  <|»  cllcii   l'isu'a    KiTfiiüfn, 

bemerkt  -niirdc,  in  xwei  Ciii[iji('ii,  von   ik-in-n  i 

fiinf,  nebst  der  Ac(|iiii  ilel  KintVesco,  tl'ic  nesHi 

rntbült. 

1.  Die  üstliclie  <,'rn|ipc,  oder  Biign  i  deM 

a.    Actfu.i  dt?l  Poxzetta,  ist  dnrclisicliti; 

rueli,  voll  sinnT.  scbwiicli-sulzlirßin    Gesell 

die  Temperatur  von  33"  R.,  und  setzt    1 

Kalkeidc  all. 

&.    Die   Quelle   des  B  a  (^  ii «   d  i   G  i  n  n  o  i 

Temiieratnr  von  33,5°  H.;  die  übrigen  pIn 

Kigcnschaften  des  ^Vasse^5  sind  difsclbi 

der   vorigen  Quelle,   nnr   zeigt  es    anfsf 

walinteii   IVicilersoblage  noch  ein  llilutclu 

selben   Substanz   bt-i    längerem    Stirlicu. 

dem  'l'bcrinalwiisser  ticvvorkommeutlc     G 

in  liinnlert  'DicJIrn  aus  Ul  Tbcilen  kobiri 

Tlieilen  Stiok-  uiut  2t)  'J'licilen  SauerstolT 

c.    Das  Wasser  der  C  o  n  s  e  r  v  ji  m  n  c  s  t 

und  i^enicblos,  von   schwacb-sEilzigciii   ( 

bat  die  Tciiiperaliir  von  33"  H.  mid    scta 
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IcosBitre  Kalkcnle  ab.  Das  zugleich  eich  ent- 
ielode  Gas  ist  in  hunilert  Theilcn  aus  36  Tbci' 
kohieasaurcnj  44  Theilcn  Stiele-  ddiI  20  Tfaeileu 
irstolT-Gases  zusaininengesetzt. 
Qnelle  der  Wanne  No.  4,  hat  die  Tein- 
tur  von  30"  R.  und  gleicht  iui  Uebrigcn  den  to- 
i  Qitelien. 

Polla  dcl  S^ccorso,  von  35°  R.  Tempera« 
Farbe,  Geruch  und  Geaclitnaek  sind  vte  bei 

{»  del  Rinfresoo  oder  <li  Calilaccoll  hat 
U°  R.  Temperatur  und   ist  in  Hinsicht  auf  die 
'ipn   physikalischen    Eigenschaften    gleich    ge- 
iliebem  TrinlnrasBer. 
eitliche  Gruppe,  oder  Bagni  della  Ro- 

Quelle  des  Bagno  caldo  dcUaRegina, 
3S?  R.  Temperatut,  setzt  sehr  viel  kohlensaure 
:erde  ab. 

laue  Quelle  desselben  Bades  hat  25<^R. 
pcratur  und  setzt  noeh  mehr  kohlensaure  Kalk- 
ab. 

Quelle  der  Wanne  No.  9.  hat  die  Tempe- 
'  von  38°  R. ;  tter  Niederschlag  ist  stärker,  als 
icr  Torigen. 

Quelle  des  Bagno  di  Marte,  von  30°  R. 
penitur,  zeigt  einen  fast  noch  reichlicheren  Nie- 

^IsS- 

Quelle  des  Bagno  dei  Nervi  hatdieTem- 
iir  von  28«  R. 

Polla  calda  der  Bagni  dcgM  Ebrei  (fril- 
leiGenovesi)  hat  die  Temperatur  vou  27°  R.;  ' 
le,  Geruch  und  Geschmack  sind  bei  allen  die- 
Quellen  wie  oben. 
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g.   Die  Acfjua  tempern  tader  Bagtii  iId^ 

(ulieiiiuU  dci  Gcnovcsi)  von  23°  R.  Tt 

ist  ohne  Fiirbe,  Geruch   und   Geschmack^ 

dcrBcliliii;  ist  der  ^enölinliclic. 

Cliciniscli  analjsirt  wurde   das  Tbennnlwas 

(178ft)  vcn  Santi,  neueriicli  (1335)  von  Giulj. 

^laclt  Saati's  Analyse  cntbalt  in  sccIiecIu 


Die  Acqua  del 

Die 

Pozxdio :          dt 

StliwefclsaarEB  NnSroo      . 

2.030  Gr.       , 

Scliwefelsnure  TalUrde    . 

3.2.W  —  • 

ScIiwefeUuure  Knikcrde    . 

P,(flO  — 

Cliloriiatrium       .... 

2,6r>0  — 

Chlormugnium    .... 

1,!l!tO  - 

KoLleiisnurea  Natron 

Ü,H70  — 

Kalitciiaanre  Tulkcrdo 

2,S10  — 

AlauucrJo 

0,4(.0  — 

Kiesekrd 

0,120  — 

23,S7uer.     ■       ' 

Kobleusaarea  Gns      . 

1,870  KuKZ, 

Nucli  Giulj' 9  Analyse  geben  scchzclin  TJn 
1.  der  Ac(]ua  del    2. 


ffclin^efelsaurM  Nniron      . 

0,533  fir. 

Kpurea  . 

Set.«eW»i.urp  KnlkerJe    . 

•3,133  — 

Clilor.»itrium      .        .        . 

1,593  — 

ChlortnaRnesium 

.      i),r>33  — 

KoTikn«aures  Nalron 

.       0,l.!3  — 

KohlciiKnurc  TiilkcrJ« 

.        1,539  — 

Koliknsnure  Kalkerde 

.        4,S00  — 

11,330  Gr. 

Kobleusaure«  Gui      , 

.       0,322  Iiub.Z. 

3.  der  Conserra 

Maestra: 

.       2,13iiCr. 

Schwefelsaure  Tnlkerdc     . 

.         Spuren  .         . 

Chloriiarrium 

.        3,1911  — 

CliInrmni^npEium 

l,-.99  — 

Kiilili-iiNuuria  Niirrnii 

.      ü.t.;3  — 

Kolilcliaaiirc  Tulkecdc 

l.UW)  — 
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Talktrdii      . 
Kilkfrdn      .    , 

EiMfloxydal 
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10,133  Gr.  ' 
Sparen 
0,088  —  ■ '■ 


'    S.'der  Polla   '6.d«rAc4:dtCaldac-: 
dcl  Soccorso :  coli  od.del  Rinfresea : 


'  9,133  Ö*;''i 
3,733-—    - 
1,066  — 
0,177  — 
1,599  — 
9,599  — 


(^533  6t. 

1,066  —  ■ 
■  Spureit  ': 
Oi%6  — .. 
1,339— ■•' 


7.  jerwarmen Quelle  8.  derlsaen Quelle dn' 
dakB.  delURetiBB,;      -B.  deltaH^ina:. 


a  SitTüB  . 

0,533  Gr.       .        . 

1,599  Gr. 

Tilkerde 

1,599  —       '.        . 

0,533  — 

:     3,199 —        .         .  , 

a,i3J  - 

■     . 

.   „A633  -       .    _   . 

Oi&33-  • 

KMran     . 

oJSr-      .'      * 

Sparen 

allrrde'. 

.0,260  -       ■ 

^kerde    . 

6,930  -     •  .       . 

1,333- 

>>Mrde.   . 

,   ..;%««i,      ■.,..:: 

Spvres     ' 

„-.i^aiGf. ,  ~ 

6.»7.«r:.   ". 

9.'  der  Wann* 

maeiB.  dl' 

'     .      Nr.lX,: 

Hut«: 

KWreB     . 

,       .     .i,599Gr.    ■ 

3,133  er.., 

Talkerle    . 

<^533  — 

0,533- 

;    .    1^99- 

.    :3,199- 

■ 

'..    '...-'ifiti-'.    ■ 

9^  - 

atran         . 

.        Spuren    , 

,    Sparen 

ilkcrde        . 

:        .       0,533  -       ' 

■    1,06b  ■— 

ilkrTde 

.     ■  4,800-'    ■ 

4,»6- 

booefde 

..            .             SpBrtll      ;. 

.  .    Spm«. 

LUCDoxydnl 

.        .   .    0,068  - 
10,'2186r. 

11.^30  Gr. 

11.  dei  R.  dei 

IS.  dea  B.  de- 

..  Heni: 

gli  Ebrei:. 

Xatron       . 

.        .        a,666.Gr. 

1,599  Gr. 

Talkeid«    . 

.        .        1,066- 

0,533—     ■ 

9» 


3,199  Gr. 

3 

ChlnrmoKtieaiain           ... 

G 

Chlotcnlcium        .'        .         .        .      ' 

0,!133  — 

■  0,266  — 

KohlcDMore  Talkerde       . 

3,t33  — 

B^Ä- 

18,391  Gr.            1 

13.  d«  «orfle  ä«  B.  lemperaw  degli  Ebrci: 

CUoRBlrian  ..      ^.       .        . 

.... 

Cblomletum  ,.       .       .  :    . 

.....        j 

KoblMMiK  Talkerfa     .        . 

Von  Oiesea  TbtiVmatvässern,  die  im  Allgem 
log  deo  kulkecdigeaTtierinalqu^leQ  wirken  (re 
Eweite  Aufl.  S.  e72V  vtnt  nur  9i6  Acqua  del  P' 
Getränk  benutzt  und  natnentlicli  gegen  Kranki 
Harnwerkteiigc,  Gries-  und  Steinbeschn-crden  ui 
katarrlij  ferner  gegen  Stoekungicn  im  Uoterleibe  i 
bei  dened.  auch '  zugleich  Klistiere  von  äleacDi 
(casaetsicli  iiülffeich  erseiaenj  es  ist  in  ilergle 
len  seioerdie  Se-  und  Exoretiouea-auf  ein«  «li 
Iwlfaätigcnilod  Wirkung  wegen  besonden  für 
icoBible  -Cousttt^ionen  -passend.  Alle  übrigen 
irässer  werden  nnr  in  Form  von  Bädern  und  Don 
pandt }  die  Krankheiten,  lei  denen  sie  gerflbmt  \n 

Haxlnäckif^e  rCeuuiatiBcbe  und  gichlischc  L< 
nungen  (bei  denen  Giulj  audi  ^ie  Anwendui^ 
•nlscblamm,  mit  deni  Wasser  der  PoUa  del  £<i< 
■eitetj'  ani;*äth)',  cbroniBcbe  Haut&usaoMägo  un 
eiden,  Krämpfe,  bysleriscbe  und  bypoohoadriso 
oamentlicb  das  Bagno  -dei  Nervi),  Stockunf^m  i 
jstem  (besondtra  die  lauen  Quellen  della  Regina 
Dbrei),  allgemeine  Schwäche  und  Oedema. 

Bei  dem.  Keichtfaiim  mh  kräftigen  Mtneralt 
Irorsherkogthmn  Toskana,  von  welchen  Hele 
rerden,  benutet  man  letztere  nicht  selten,  wä! 
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Kk  fo  TWnalbader  xn  Pin,  sdev  aneh  ab  atSf 
Kadikar.  Beioaden  ist  in  dieser  Beziebmig  die 
■ödvli  di  AscUiio  (i.  S.  935)  m  enrähnm  und  u 

•m.  Vittti,  4e  Mneorui  ulmliwB  viribu   Uhr.  19, 

iiii  Je  HoBtecalino,   de  baloconiB   (TofrieUübH. 

.liii(k«Ui,  tnet  da  balMk.  Tuet  IUI». 

tllifii  Of.  oanu  de  iqDii  ÜierBftliba*,  Fcmcof,  1700. 

titeiii,  de  Ibennii.   TeneL  1S73,  b.  314;  '—   Ttar. 

i;&lleicirialii  tract.  de  Balneii  Kmiüi  la;  Pra»* 
■e.  VeacL  1S97. 

Ilkliii,  Hirtom  Bahel  Bollcaiil*.  HoBthtwIlgardl  1U8; 
<>  ^aii  »«dicalw  a«*a  netfaodu.  161T. 
Ifiaii,  de  ifia  nediciDa  aDivenali,    Balae-tTiJ. 
ttirijBKTetrsttBtodciBagiii  liPUae  Locea.  hd.  1713. 
'tchi,  Trattato  dei  Bagni  di  Pha.  Fireuie  175a 
niSiaaefci,  TnUtato  dei  Bi^i  dt  Kaa  poad   a  f I« 
&  fliiliaa*.  Fireaae  1757. 
K«iDji  Aaaliai  deir  uqoe  teraiali  dei  Bagni  di  Piu. 

iStati,  AaaKai  eUaile*  M\t  t^m  dcl  Bagai  PUaal 
:icMiila  fAKiaso.  Tua  1789. 

>tt,  a  cbeniie«!  Diaaectalion  on  the  thcnaal  Walen  of 
BcightiaariDg  aeidttlema  apriDg  of  Aiclaoo;    «llh  aa 
•rPba  ate.    Loadon  1793. 
tl»  AUuBdloBgeo  n.  a.  w.   PetenbnrK  1831.  S,  147. 
lii,  »jage  B^d.  en  Italic.  3.  4d.    farii'  1816.  p.  190. 
I*i(ea    der    Teteittigtca    Kntlichen   G«tellKbaften    der 

WA  1539.  s.  loa 

U,  ibe  iDflaence  «f  elimate  ia  Ib*  fn^TeDtion  «at  enm 
■KHCi  More  particalarij  of  the  che«!  and  digealiTc  or- 
i  18».  p.  136. 

rira,  laebl  aad  Teaedig.  a.  a.  0.  S.  47.  .   '  .   ' 

Khaaaea,  Noilaea  Sber  Piaa,  beaonden  für  diejcat- 
tt*  QMaDdtteitarQeiaiclitco  ihrea  Aufenthalt  daaeHnt  aeh- 

n  t^L      . 
nitlj  a.  a,  0.  T.  n  (ßrease  16»)  p.  237  ff. 

IBi  dello  SprofondO)  ein  gTofaartiges  rem  der 
B«atnce  ron  Mus»  erbautes  EtabUaaemeiit,  ia» 
Temtonum  der  Henebaft  Agnano»  auf  der  Uekeil 
*  Strafse  Ton  Aboiuio  nach  Bagni  di  S.  Giuliano 
Niid2 


Itegt^  TOD  welchem  letstern  Orte  ee  nur  l  Miglt 
tat.  Vor  der  Erbauung  des  Jetzigen  EtabliBseme 
•ich  hier  ein  s^  tiefer  Teich,  in  dem  sich  dai 
wasBcr  Bammelte  j  und  den  daa  Volk  SprofoQi 
ein  Name,  der  auf  die  Jetzigen  Bäder  übergej 
Innerhalb  des  Etablissements  befinden  sich  füi 
die  wahrsoheinlicb  aus  Kalkstein  entspringen 
Giulj  CDlgenderniafsen  unterschieden  «erden: 

'];  DieQuellediiB  erstenBades  auf 
tenoisr  westl-ioben  Seite:  ihr  AV  asser  is 
tig,  ohne  Geruch  und  GeBchmack  und  bat  die  ' 
Ton  16°  R.  Es  ist  von  einem  Gase  begleitet, 
Theilon  aus  36  Tbeilen  boblenwinren ,  IS  The 
Stoff-  und  46  Tbeilen  Stickgases  besteht 

3.'Dic  Quelle  des  zweiten  Bades 
Irestlioben  Seite  giebt  «n  durchsicbtiges,  i 
cbendea  Wasseri  das  gescfaniacklos  ist,  und  di 
tur  von  21,50  ]{_  )mf^_  j)Qg  zugleich  sich  cntffic 
ist  in  lOO  Tbeilen  aus  32  Tbeilen  kohlensanreD, 
Sauerstoff-  iind'44  Tbeilen  Stickgases  zusamuiei 
Im  Bassin  sammelt  sieb  ein  nach  Scbvefelnai 
fieöbeiider  Alincr^Ischbunm. 

3.  DieSorgente  del  Pozzettb  bat 
"Wasser,  das  ohne  Geruch  ist,  wie  gcwQhnlicl 
Wasser  schmeckt}  und  die  Temperatur  von  25° 
sie  ist  zwar  Ton  «nem  Gase  begMtet,  allein  G  i 
6s  bicht  sammeln. 

4.  Die  Quelle  des  ersten  Bades  an 
ken,  Sstlicbeti  Seite:  ihr  Wasser  ist  di 
riecht  ganz  schwach  hepatisch,  und  Ähnlich  ' 
Wasser,  hat  einen  dem  Geruch  entsprechendBi 
merklichen  Geschmack  mid  die  Temperatur  ^ 
Das  zugleidi  mit  der  Quelle  emporsteigende  G 
in  100  Tbeilm  aüs46Theilen  kohlensauren,  38  Tb 
und  16  Tbeilen  Sauerstoffgases.  —  Der  Miowi 
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Mao  Buni  fiodet,  riecht  sehr  stark  oaob  S«kwe- 
■RntoligBS. 

k  Das  Waaser  des  xwciten  Bades  links  ist 
iNNodorobichtig,  von  leicht  s&nariiofaeiii  Gesehmaek 
t<t  Temperatur  von  IS'R.  Das  Gas,  von  dem 
lÜMiit,  besteht  In  lOOTheilen  ausSOTheilcn  koEn 
,  M  Tbnlen  Stick-  und  14  Tholen  Saneratoff- 
In  Bade  sammelt  sich  eio  ähnlicher  Mineral- 
■iB  der  Tori^. 
ACinlj  geben  sechzehn  Unzen  des ■  Wassers :  . 
l.dcrentnQnelle    3.darEwe[fcttQ, 


militniB 

KTilkerde 


I  Tilkcrle  .   ' 


t  Silkerda 


Tkikerie 


*■  Ca*   . 


rccbta: 

0,799  Gr. 
■  0,533  — 
3,666  — 
0,366  ~ 
0,533  — 
5,333— _ 
10,130  Örr 


1,066  Gr. 
1,066  — 
3,199  — 
0,533  — 
0^33  — 
4,600  — _ 
11,197  Gr. 
0,261  Kub.Z. 


3,399  — 
0,366  — 
0,533  —  ■' 
4,266  — 


1,066  Gr. 

0,533  — 
3,666  — 
0,533  — 
0,533  — 
a,366  — 
9,597  Gr. 
<^S33kntf.Z.  ' 
ftaa  nA  wadw  Bpnr ' 


5.  der  iiraitaa  Qnella  linka: 

hl  Natron 1,599 Gr..       . 

«Mwore  Kalkerde 1,333  — 

"»nriinn 3,199  — 

*p«inB 0^799  — 

""MtB  Talkerde 0,533  — 

««Me  KalkdtdB     .       .        .       .      ' .       .  3,199  — 

10M3Gr.        ' 

*»«M  Gm <ha61Kvb.Z. 
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Dm- HlBvTsliohlnnn,  in  rieb  !■  itm  «ratn 
Bnd«r,  b*t  «iae  lebr  dnnkelgnae  Farbe,  glaich  aogcfeael 
nnd  CDlhBJt,  aalter  ^Hden  tod  reget  ab!  liachcr  Sabitut 
etnsehaaligen  Maichelthlereo,  die  neifa  aoHrheu,  aber  t 
■ind.  Oaraek  nnd  Guduaaek  aial  «ia  bei  SanpfKlilt 
sich  xenetile  Oara  valgari«  beflndcL  Der  Uineralichl 
bUd  Bade«  iinka  enlhStt  keiDe  Sehaal tliiere,  hat  aber  >c 
Eigenaebafieo,  wie  der  ebrn  erwHbnte,  nar  dafii  et  mI 
Can  f algaris dealit  ond  oCbnMit.  —  Nacb  Gialj  enlki 


Schfr^Mianr«*  Natnn      .  3,0Tbi 

Schwcfelaante  ifalketda    .  4,0    - 

ChlurDBlrioin      .       .       .  3,0    — 

Cblorcalciam       ...  1,0    — 

Kobreasaare  Talkvrde        ,  Spor 

KohlcDiBun  Kalkerde  6,0    — 
Thonerde,  Kieielerde,  Elaeo 

nDd'EztracliTitoff  .       .  4,0    — 
Vegetabfliadi-anlniaUKh«  Sob- 


^ .        .       3, 

34,0TheUe  ^ 


.  .Was  die  Anwendung  dieaer  Miner&lwiü 
80  ^Verden  die  unter  1.  2.  4.  5.  aufgeführten  ui 
gebraucht,  und  zvar  das  erste  Bad,  seiner  lue 
peratur  wegen,  am  wenigsten,  doch  wird  es  g 
hafte  Anomalien  der  Menstruation,  enipfohlent 
deren'  Bader  rOhmt  man  gegen  chronische  Rti 
Gitbt,  Lähmungen,  LeukorAöe,  Chlorosis,  i 
chronische  Hautausschläge ,  wobei  man  zugle 
Wendung  des  MineralschlBuunes  empfiehlt.  i)ie  < 
endlich,  Sorgente  del  Pozzetto,  wird  nur  ii 
branoht;  sie  wirkt  etwas  abführend,  auflCsenf 
tisch.  In  leichteren  Fällen  von  Stockungen  in 
Hamgriea,  Steinbeschwerden,  Blasenkatarrh  je 
von  «nigem  Nutzen ;  doch  sind  die  Minerslwöi 
casoio  nnd  Asciano,  uamentliofa  das  crstcrc, 
wi^somer,  nnd  da  sie  so  nahe  liegen,  Torzus 

Ginlj  *.  a.  0.  T.  VL  p.  161  ft 
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metliiiralfMellt  sna  Ättiano,   in   Bezirk  von  Bagtii  Ü. 

pbna,  enttpriB^  elwä    xwi   Higlieo    von    Bagoo     dl    VicM- 

n  itr  Sibi  äeM  Dorf»  Aiciano,  auj  grauem  Uannof    (bardi- 

H  iil  Mit  eiacB  tleJD»  eleganten  EtabtiMemrnt  verBehcn,  iad 

Ktc  eatbilt  nnd  Tom  Grafen  Hiebecoarl   io  der  Mitte  de« 

Urboder»  erbant  jrarde.     Dai  HiBvralwBjwer  ist  klair,  tob 

MiiieriJehea  GrackaiMk,  ilecbeBdem  Germ^,  hat   di*  Ten- 

li«R.  nad  daa  xpec  Gewicht  —  llU:100a   Ga  ward« 

itaaj  (1757)  nnd  Santi,  nenerlich  von  Giiiij  aaiüj'iirt. 

hakt  Vom  deiMlb«B  eUhaltM: 

■Mb  8li»lh    suH.JGinlj: 
hirti  Hairon      .     •.       .       3,130  Of.       .        l,B99Gr. 
Tilkerde Spnrei 


Im»  Ktikerde     . 

.     .6^40-       . 

4^- 

iMnTliaoerde  . 

Sparen 

hN    .       .        .     .. 

;     iaao-'    .' 

aii33  — 

|Mm 

.        1,770—       . 

HU66-  ■ 

■wTillierde        .     ■   . 

1,0W^      -. 

Ofläi-, 

.       4,940-       . 

.       0,090-        . 

19,830  Gr.' 

SA^i- 

10^964  Gr. 

■unGu     .        .       . 

4,«7K«l..Z. 

23,57  Kub.Z. 

■  Uunlvaiaer  wird  «einer  uiedrigen  Temperatur  negea  jetzt 
rlieh iigiirandl  Uan  rübaiteigegeDGriea-  und SteiDbeichwer- 
nbnuibihyateriack«  and  bypoehoadriKhelMClden,BiitSchiiä- 
iTtrfau^Borgane;  iB  Form  ign  KlyatieteD  i«t  ca  aucb  b«l 
'n  ul  DjacAleriea  ton  gata  Wirkanf,  E*  wird  aubardfm 
>  nin  Lenten    tiifila  ■!•  gewöbnlicbeB  TriakwMHer,    ÜttUa 

^  Wria  ganiaebt,  —  eadlicbaocb  «ta  aOrfconde  Nackkni  mk^: 

HtMcU  fan  Limn  nsd  Fita  gatronkeD.  ' 

hiMii  ttianchi,  TmHaf»  dei  Bagnl  fi  Pi«B  pealf   a   pii 

■»  <>  S.  Ginllano.  Fit'en»  1767. 

h<i,  Analui  chimtca  dette  acqn«  dei  BagBi  Pisanl  e  dell'  ae-  ' 

pi  d'Atriaiio.  FUa  1789. 

m'adu»  Abhandliingen  eto.    ?e1crabnrg'l821.  8.  157. 

PJ  «.  •-  0.  T.  VL  p.  löl  ff. 

piaoiij.tie  Heii^aeUeB  Esropa'a.  S.  16. 

{•'««roiy.ii«««  «0n  Vieateio,  Baguett«  di  Viea- 

ff«"»it,  entspringt  in  der  Kähe  dieiei  Borfe»,  auf  dem  T-rri- 

;'*'  'em  Enbenog  Ferdinand  von  Oeaterreieb  gehürigen  Uerr- 

^■ano  (webhalb  *ie  ancb  bei  den  tUleton  ScbriflateUern  nacb 
'^ttm  Orte  genannt  witd),  in  Beiirk  vno  Bagni  di  S.  Giu- 
E^ekonmi  aus  Kalkatetn  mit  einem  liemlich  atarkeu  Ueräascli 

<  'u  Ton  dem  logleicb  aicb  enttfi  ekeln  den  Gase  berrUbrt.  Daa- 

'^•■tbt  in  100  Theilen  aus  46  Tb.  kablenaaurem,  38  Tb.  Sück- 

'  Th.  Stutusffgu.    Hob  BliDeraiwauer  iit  äulJeMt  duicbsicb- 
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:,  von  stark  itUiici'licIipin  (icKclimark,  sfecliendem  Cent! 
iisiiurp,  und  luU  die  Tempnniliit  vou  20"  R.  Im  Gmn 
;fuDg,  in  tvnlclicr  ilii^  I^upIIo  liecvockomml,  «Kclisl  eine 
II]  splir  scliiiner  grüner  Fiirbe. 

Nnch  Oiulj  cnllialleii  sucliicbn  l'nzen  dei  Watten 

Schwefelsaures  Nnlrnn JJ 

Schwefelsaure  Tulkrrdc S| 

Schwefelsaure  Kiilkeiile           .         ,         .         .  1, 

CMornntrium 3, 

Clilnnoagncsium '.3, 

KohlcDsaure  Talkcrde 1,' 

Kolilensaaro  Kalkerdc J: 

Kohlensaures  Gas 2( 

Diea  Mincrnlnasscr  üRiiof«  rheiiials  eine«  grofsrn  RqF 
eil  zu  Targiuni'H  Keil  liaiifi^  iils  Hnd  f,e^i'o  Haulai 
ilit;  gegenwärtig  ist  ea  fuxt  pnii  teriinchliitsi^l,  obvit 
Hfligsten  kohlensnurcn  Wässprn  vod  Toskana  [tebürt, 
illeu,  wo  die  Miiieralwiiiiser  die8i:r  Gattuug  indicirt  t 
Tollere iclisteu  Wirkuii};  acln  nürdc. 

Cocchi,  trattatn  dei  Bngoi  di  Pisa.   Fircnzc  1730. 

Giulj  a.  a.  0.  T.  VI.  p.  Ittl  ff. 

Bagno  den«  Cave  lie;(t  in  der  Nähe  der  SteinbrS 
to,  eine»  im  Bezirk  von  VIcu  l'isano  gcicgeneD  Ortes 
eines  ummauertes  BaKxin,  in  das  einige  SlufcD  hina' 
s  zur  Badezeit  mit  Slrohmaltcn  bedeckt  wird,  die  n 
:htcten  Üolzstaiigen  befeslit^t.  Der  Baden  umhrr  best« 
jJD,  der  mit  vou  kohlensaurem  Kheu  gefärbten  Slreifei 
Das  Mineralwasiier  ist  durchsiclilig,  geruchloa,  ^ 
ucTlicIiem  Geschmack  und  hat  die  Temperatur  von 
iigerem  Stehen  überzieht  es  sich  mit  einrm  weifsen  E 
hiensaurer  Kalkerde.  Das  Gas,  uns  eich  7U};Ieich  et 
lUO  Tlieilen  aus  36  Th.  kohlensaurem,  44  TU.  Stick  - 
luersttilTgas  zusammcnpeaetzl. 
Kuch  Giulj's  Analyse  gehen  sechzehn  Unzen  des  ^ 

Sclnvefelsaures  Natron 0,1 

CLIurnatrium 1,: 

l'lilnrmngneBiutn ,  0,' 

Koblensaura  Tiill.erilc 0^ 

Kobleiisaure   Kulkerdc 3,1 

Kuliknsaurcs  Gm 1,0 
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EltDwfiet  gegn  Ennlfbeiten  det  Hanwerineiige,  Orin-. 
h¥ndcB  and  BlasenliDtBTrb ,  äufseilioli;  s^en  cliro^Bclio 
I,  Gitbt  ni  HaatäaesiCiMägp  empful^leii. 
1j  K  1. 0.  T.  VI.  p,  181  ff. 

finflfwiUt  vtm  Non,  Bmgno  amtie»  giDBtmt, 
■  UM  nditen  Ufer  iea  Amg  vod  im  BeEirii  vtn 


»  »  Jir  Si 


ir  Sinbe   vob  Pub  naoh  Piitaja  golefeDeo  Dorf«, 

Eie  TU  dn  mMDiBcfaen  Kadern.     Der   Boden    iat  hier 
Me«kt,  BDleE  der  aich.  mfanebcEnliefa  denelbe  gna- 
I^Ktc,  niroorSbalicfae   Kilkstein  befindet,    bdi  dem  der 
f»  ialiit,  in  de*aen  ■Ddliebem  Abhadge  die«  Hinemlwaf- 
piu.   El  iit  TOD  Hanern   nnigeben,   die  ein  nebt  Ellan 
BEUn  brcliei,  ducb  eine  äekeidewand  in  zwei  Bäder  £«• 
iih uHcbli Elken,  -wcicbes    früher  einmal    überdacbt  wert 
khaaüa  Legte,  die  eich  deiaelben  bedienen,   mit  Slrob- 
■  (^  die  EiuEliJMe    dar  WittvrnDg   geaebSist  za   aeia. 
Hmwi  iit  tnibc,  ■  genMsbloa,   von  aäneilicbem  Geachmack 
BTafcraior  T«n  94°  B.    Baa  mit  ibn   emporkeumeode 
ph  ISO  Theilea  aoa  30  Tb.  koblenaauren,  18  Tb.  Saaer- 
RTLSliebgaa.    Anf  dem  Waaaer  lebwimmt  ein  neibea 
M  loUaiaaBtet  Kalkard*. 

jbdiMaKea  MobMta  UBaenidea.AiilUinümaaei«] 
MNtrea  Hatroii    .        .       .        .'       .    '  3,133  Gr. 

hfcUnte  Talkerde    ■      .  .       1,066  — 

kiaim    .......        4,366  — 

pnnirn  1,066  — 

mim  Talkerde ■     3,133  — 

P"ira  Kalkeide 10,660  — 

}  _  31,3«  Gr. 

kMueiGaa    .      '.  .'     .        3,758Kub.Z.     ' 

p  «ird  lebr  viel  and  mit  grofaem  Erfolj^e  |egBQ   rbeuow- 
KiiKka  Affeclionen,  wie  gegen  chroniicb«  HantBuaacblligfl 
PA  iaicriieb  wird   ea  empfahlcu  g^en  ilatsgtiea,   Steiu- 
k  nd  BlaiankatBrrb. 
k  ».  0.  T.  TL  p.  181  ff. 

PttDfer  dea  Am«: 

h**  <«I  C>it«i>  ßelli  Cmriglia»*  di  Ponttiera 
jflaa  twaiHigb'en  aüdweatlicb  van  Pentedara,  >nf  dem  Ter- 
■n  luiliebea  Beailwing,  Caaiao  gena^nnt,  in  einer  gans 
V^i-  (Carigliaae  nefnt  mc^n  d^ej^enlgen  anfrocUlli^ren  (je- 
'  iimt  von  Pini,  die  einen  lebr  thantgen  Boden  liuben, 
liBlrt  tiel  Feachligkeit  einwogt,  uud  im  Sunuuer  ua  liurt, 
ti  riuig  wird,  dab    «ine  VegeUtion  auf  dGmaBlli«s..uiclu 


KofaleüHUei  Nmtea  4,ttt 

KobtvnaanrB  Kalkerde 1,0K 

Koblauaaret  Eiieaoxj'dul  ....  dfl^ 
iO,lJ: 

E*  wird  gegen  Griei-  and  Stelnbevcbwetdea  «Mpfohki 

Targioni,  Vlaggi  eic  T.  III.  p.' 375. 

Giulj  m.  a.  0:T.  I.  p.  1  ff. 

F.  äimfa,  die  Heilquetteo  Enropu.  S.  86. 

DUWijt*rati/itellt  vom  Parrana,  Aeq.  4i  S.  Hi 
den  Landleoteti  genoDal,  bl  darchiichtig,  gerach  -  Dod  ge 
nnd  bat  die  Temperatur  von  16°  H.  Das  Waiaer  e»(hHU 
kohlen-  nnd  MihwefelaBare  Kalkeide  nnd  leichte  Spaien 
natriDBi.  , 

Targionl  n.  *.  O.  T.  III. 

Giulj  a.  a.  O.  T.  I.  p.  tS. 

Aehnlieb   ifl   die  aogenannte  Font»  tteea,  die  aw 
lana  nnd  CaatelT  Anaelmo  liegt,  und  die  Tnuperutar  von 
GialJ  a.  a.  O.  T.  L  p.  19. 

2.    Magra-Thali 

Aegita  di  C^iiola  entapriagt  in  der  Nliie  (  '/i  S 
CaTCUa&a  d'Antcna,  einem  Dorfe,  des  anf  der  linken  Se 
Parma  nach  Pontrenoli  nibreaden  Slrafso  liegt.  Die  Qi 
au  dem  Theile  der  Apenninea  aa  Tage,  auf  dem  die  M 
halb  der  Ciaa  antBpringt;  das  herracbende  Cpileia  der 
bald  Serpeotia,  bald  Kalkiteta;  anlachen  der  Qaelle  und  i 
ten  Militaintralke  findet  lieb  in  dem  Kalkstein  Schwef« 
GoldblKttcben  enthUlt,  Die  Hineralqnalle,  auf  die  naa  i 
falt  verwendet  bat,  giebt  ein  durchaictitigea  Waaaer,  da 
riecht  nnd  icbmedit,  die  Tenperatar  von  9^"  &.  bealb 
Glairioe  anf  aeiaem  Lanfe  abaelat. 

Nach  Giulj  geben  lediaehD  UnsMi  dea  Waaaan: 

SchwefelaaaTea  Natron Spi 

Chloraatrium  .        .     -  .       .        ,        3,61 

Chlonukgneainm 1^ 

Chlorcalcinm Spi 

Kohleniaure  Kalkerde  ],0i 

KobleDBBBres  Gaa 3,li 

Schwefel  waaieraloffgaa    .        ,  0,5! 

Daa  Hiaeralwaaaer .  wir^    inserlich    g^en  Jlanigriei 

kchwerden  and  BlaienkaUuib  empfohlen;  «"*'■'"'■'  »^^   ü 
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teil)  Kalkitein.  Dies  MiDernlwnsser  ist  durrhaichlig,  von  hcpn' 
Gtrucli  uud  Geaclimnck,  lint  <liu  Temperatur  von  10°  H.  iiii< 
auf  Keinem  Laufe  Glairinc  ab. 

Nach  Giulj  gaben  «ecbielin  Uoiea  ilesselben: 

SchncfeUaures  Natron l,0r>6Gi 

SelinefclHnure  Talkenlo  ....        tfitHt  - 


Chlutcalcium Spar 

Koblenanure  Kalkerde I,ö99  - 

"5,3JüG 

KnIilensaureB  Gas 0,-261  Ki 

ücliu  cfelMusserstofTgai 0,5-U 

Erw'ürmt,  zu  Bädern  beoutzl}  empliclilt  man  ci  ge;;en  dr 
IIa  Uta  uascb  lüge. 

Giulj  a.  a.  O.  T.  VI.  p.  275  ff. 

Die  Mineralquelle  con  Ponte  a  Momone  entiprii 
300  Scbrille  iisllicli  voti  dipKPm  im  Bcziike  von  Fivizzana  gf 
Dorfe,  auf  dem  linken  Ufer  dea  MniitoDe,  tu  der  Käbe  eine 
aus  |;rnufin,  ilcrbcin  üuikslein.  Ihr  Wusser  ist  durcbsichtig, 
los,  VOD  scliwacb  Bulzi^em  Gescboiack,  bat  die  Temperatur  voi 
uud  netzt  keinen  Niederschlug  ab. 

Nacb  Giulj'a  Analyse  enthalten  aecbzebn  tlozen  dei  V 

Schwefelsauren  Hatiou 2,666 G 

Oliloruattiam lä,??-: - 

Chlormagnesiuin I,0b6  - 

ChlorcalcLum 4,70»- 

Kohleusaure  Knlkerde 3  ~J-J  ■ 

•iH.'löi  G 
Es  wirkt  abfiibreiH]. 
Giulj  a.  B.  0.  T.  \l.  p.  2j1  ff. 

Die  yiineralquelle  von  Kr/ui,  Bagno  d'l!:qui  i 
entspringt  in  der  Mibe  diespg  im  Itezitk  tou  Eivizzuuo  ;-■ 
Orte»,  dicht  am  l^fer  der  Cailanella,  ciuea  itiicbcs,  der  sidi 
Lucido  ei^lefst.  Ihr  Wasser  ist  durctihicbtig,  von  ileutlicb 
scbem  Gerucli,  scbnacb  salzigem  Geschmack,  hat  die  Temptii 
19°  H.  und  zeigt  keineu  NiederHchlng  auf  seinem  Laufe. 

Giulj   fand  in  sechzebu  Unzen  des  Wussera: 
Schwefelsaures  Natron 0,533  C 


thlorcalciuni 1,599  - 

Kubleusaure  Kalkcrde 3,73i  - 

14,9-20  0 

Kohlensaures  Gas 0,5-2-iK 

SchwefelvtasserKtoffgaa Spar 


b  M  iiHriicbm  Gebranch   Iridit   ■bfBhnnd*  I 
tmoidfn  ta  Konn  von   ItUdern  geg^''   chrbniscbe  lUeninatis. 
ürk(,  UkKoa^tm,  SktoflLclD,  HRolaoMcMäge,   i 

bHu,  Bit  plen  Erfbig  M|;ewaoilt, 

Biilji.>  0.  T.  VJ.  pw  351  ff, 


S.  SeTBTezza-Tbal: 

Jtfi«  ii  P*Mt9lm  «vUyrittt  «Df  denBeii^  g^ckea  NMimu, 
kitäln  Srile  der  Sem,  iiD|^Rihr  </,  Miglie  van  Serav«ssa, 
■  HMkti,  ii  dM   Vlcnriat  Pietnnanio   gel(-|;eneii  Siadtehen. 

hmli,  let  lieb  bii  ID  die  Serni  «ratreckt,  beitelit  &■«  eilber« 
•n  UiBBcfiebiefer ;    aaf  der  eiHn  Sajis    de«  Kerfe«  befindet 

ntt  BAIr,  die  elira  30  Elleo  tief  in  den  Berg  gellt  nnd  an  de- 
lilt  nM  Art  von  kleineai  in  den  Feie  gehauenen  und  mit  el- 
füf  nmkKS  Oemaebe  bt.  In  dlttem  Qenmcbe  könnt  dl« 
x^HltkiTor,  deren  Wateer  durcbaichtis  und  gemcbloa  ittf 
fl  •'hnn^denen  EUengeichmock,  die  Temperatur  von  10*  R, 
'Hliifimta  Lanfe  eine  rStblich-gelbe  Substanz  absetzl. 
M  Giilj'i  Aiia^ae  eatbatteii  aedisebn  Unxen  deiBelbcn; 

Stk>rftlHiKa  Katnn    •\ 

nitrailriwn    -      ....    I 

CiferMpeiiiioi        .  }      .        .        .        .        0,b$iGt. 

^tiun  Kalberde       1  '    - 

hUtMire  TalKwAe  ■,   J   .  ... 

^^nsurei  EweoMj^Bl -  0,533  — 

l,0b6Qr.. 
^  ■H  b  Doien  von  vier  bii  aecfai  Gllsent  gegen  HagenacbvS- 
^"itH^n  !■  Dnlerieib«  und  Stßningen    der  Menitmatioo  em- 

■''Ij  i.  i.  0.  T.  VL  p.  275  ff. 

*■  Er«.Thal: 

LlEike  Seile: 
'■(ni  s  Acgua  (Balneum  'deAquiB  beiden  älteren 
''xdlern)  sind  sdt  sehr  langer  Zeit  bekannt  und  hn- 
""»Namen  wahrBcbeinlich  Ton  einem  Ortej  Aqui, 
'^eren  Jahrhunderten  hier  ntaail.  Sie  liegen,  im 
'  <)>D  Lui,  etwa  16  IVngUen  BüdCatlicb  von  Pisa,  in 
'vcBÜch  engen,  von  Südwest  nocJi  iVordoit  IaufeD< 
XI  von  zwei  Bergbächen,  dem  Botro  Beocajo,  der 
^  B.  del  fiottioino  beÜBi^  und  dem  Böfricim«  b&- 


■tcn  Thale,  am  AlKangc  ileeflerpcB, 
,  weetlioli  von  den  Bädörn,  Parlasc»  üt 
■  genaiiDl«  Berg  besteht  bei  Paflauio  -ru  Haie 
lach  den  Badern  sn,  und  eb«  mau  nach  Petri 
jchichten  von  mürbein,  poi&iem  TraTertin,  bici 
die  mit  andBrii  von  compactem  Tratertin,  hie 
rklichem  Alabaater  abvechielu,  dod  «ich,  an  i 
■elimend,  bii  oach.dep  (>Mi na-  hinab  eratNcV 
üa  das  Thal  aUdücb  nad  wullick  eiMefeliefi 
gt  etwaa  kahl  und  adiMttg,  4«tMnaDgaaciil«  i» 
IT,  all  aie  icheint.  .        .  ■.        . 

es  Etablissement,  das  hübsch  und  kire 
n  and  kleinen  Bädern^  t^ormomea  'W 
dlcr  Art  und  bequemen  tmd  anstUidigen 
en,auch mehrmals Ton  den GrofshcrzBgcn 
it  worden  ist,  vürde  unter  die  ersten 
inet  werden  können,  wem  die  besendem 
mäfsigcre  Leitungsrfihren  'ihr  Waiser  ni 
leinen  grofaen  Bassin ,  «ondmi  für  ei 
US  den  Qaellen  bek&men.  Das  .Mineral 
mem  sandigen  Ooden,  uider  dem  in  gi 
sbcr  Travertin 'liegt,  herrorkemmt,  ist 
iloSj  von  etwas  zusammenziehendem  Gca 
I  dcrStelle,'^wo  äfe  zahlrcichstf;  ,Grupp<: 
s  Temperatur  Ton  28,5"  B.  Das  Gas,  i 
ch  entwickelt,  besteht  in  100  Tbeileu  au 
■sauren,  10  Tfa.  Sauerstoff-  und  70  Th. 
[ineralwBsser  setzt  einen  r6thlicben  ^no('' 
isanrem  Kalk  und  Eisenoarbonat  ab,  ui 
eim  Stehen  mit  einem  hlarsrotben  Häutcl 
Substanzen, 

>as  Thermal  Wasser,  das  früher  von  Gai 
worden  ist,  enthält  nach  GiulJ  in  sech 

iebwerelaaurea  Natron 

ichvehtaaure  Talkerde 

MtvaMaanre  Ealkerde  .        .       i       ■     > 

i^hlomalriaD     ,  ,       .  '    .        •  -    •      ' 

i^Iomagneiiom 

ChhreaMloi    .       .       .       .       .  '     ■ 


StUeMim  Talkerd« 
Ktllenaon  KRlkerd«     . 


Dif  Bäder  habro  ^nen-grofBeii  und  yojblbegrüDdeten 
ipfa  chronische  Rheumatiitmfln  un^  Gic}it,  allgomBiiie 
ifiMe  Schwäohe,  Läbmangraj  «chmerzhafte  Afi^ 
■auch  Verletzung'ftn;  auch 'gegen  'ebraqtsolie  Hautaiis- 
Aftf  Oedeme  und  Schwäche  der  imtem  £xtreuutMm 
nln  M  eopfohleu.  £)iiie  inneriiohe'  Anirea'dtmg  dea 
kcnlnncn  mSchte  sein  bedeutender  Gehalt  On  echwo- 

■nmKi&erde  nicht  gestatten.  

ii'rnCet«lpiDo,   de  «eUillia  «.  a.  a  pag.  33y   'j.:.- 
(IrotiHtMerenrislo,  praelectionea  Piianm,    Venet  1597. 

iMlfJe  RiiljgKlII,  An  mcdtoiiwlU.  V«net.  Ifitl.  Ton.lf 
via  K  495.  .  ,...; 

■-     ~  TntUa   del  Bagno  a.AeqwMlIe  toüinn  di  I^m,.  Idi 
pit  in  Uttmü  d'Italia.  Ve««ia  1712.  f.  XI.  p.  183. 
iiiKffe  ZaBbeSGsri)   brevfl  tntUlo  d«i  JBagni  di  Fiik,  c 
PI«.  lU.  1713. 

Aiinico  Bel)in<;l<ipi.  QnftUlk  e  x\flii  del  Bagn«  post« 
Hiv  fi  PUft.  S,  adiL    Pisa  1743. 

Miji  Ballini,  Trattato  dei  Ba'gni  dell«  collioa  di  n»  poUi 
MI»  U  Baga«  a  Acqn«.  Piw  1784. 

KiTtiBi  Harili,    Odeporico,    o   Itineraria   nelle  Cgiline  Pi- 
runu  1799.  Tdai.  II.  pag.  37  ff. 
lli'j  1.  a.  0.  Tom.  VL  pdg.  39  ff.  ' 

'*;*«  tfi  Bmfiond  Iit'  ain  verßillcDaa,  von  Hinten  altat 
h  ngcWaea,  mdA  atitnalt  Üb^rdaclit  gewecebM  Bad,  daaaan 
i|<nn  4V,  Blled  I«d^  nnd  3  Cltmi  breit  iat.  Es  liogt  etwa 
V*  na  Chiftnni,  in  ^inenf  eOKen  rauben  Tbal«  iviichea  Fel- 
P^Mttm  graneal  Kalkateita,  ab  der  TecBteo  Seile  einea  B«^- 
h  CarieBaja  Kananiit.  Die  nKchate  Wobaang  iat  eine  nagefShr 
%»  «aterbalb  gclegeae  Kahle.  Das  Hin  erat  wacaet  Iat  durch. 
fc  riwht  aaejh  SebwvfclwwxantieffBHB,  bat  eiDco  schwadi  aHner- 
1  timhaack  and  dia  TcBpcratur  von  10°  R.  Ea  aotat  atWaS 
Nu. 
Im^  Gialj  B^n  ■eckaelin  UsMn  des  Wassen: 

CUKaabiH .'.'.;    l,066«r.'; 

UwifchBMe  Kalknda  .      ...  Spann 

Itwi.  Ooo 
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Kfi^tmrnnm  Natron  .....       V 

KÖhlBOivare  Tklkerds  .....  0,! 
KobleiiMiire .  KallierdB  .        .        .        .       0,' 

Koblauuire«  Eiivnoxydiil       .        .  .       0,i 

&.' 
,  KehlesHBrec  6u     .        ....  i, 

SchKefelwuMntofl^ 8 

Du  Bkd  hat  einen  groficD  Rif  in  der  Umgegend 
fli«nt  lieh  lelDer  nh  nnageiviehnetem  Erfolge  gegen  chn 
■Mtiamen  vad  Giclit.  Üb  die  ToM}iermlnr  deuelben  xn 
eben  die  Lcnle  B[ol,i  uns  dem  dn«  Bad  umgebenden  Geb 
es  an,  legen  Kalksteine  darauf  und  werfen  diese,  wem 
tind,  in  dai  BbmId.  Nnn  aleigen  ile  blnein  nnd  bleib« 
bii  gaue  Stnode  im  Bade,  in  «elcbem  sie  in  einen  alai 
'  gerstben.  Giulj  empfieblt  ea  in  dieaet  Weise  auch  geg 
Hau taDiicb läge;  innerlicb  aufierden  gegen  Griea-  nndS 
dflR  nnd  Blnaenkatarrfa. 

GialJ  a.  «.  O.  T  VL  p.  39  ff. 

,Dit  Aegma  ii  S.  Ltopotdo  entapringt  anfderlh 
noeBergbaohM,  Higvardio  genannt,  der  etwa  tWef  Mi| 
Ton  Colle  HoDtanioo,  im  Bntirk  v«n  Lari,  ffiebt  Di«  ^ 
■ehiefHgeai  KalkatviW  heirorlionrait,  wnrde  180S  entdei 
■ie  mit  einer  Hetallrifbre  verleben  nnd  Md  tleineB  Ge 
FalacD  gebanen,  aosgemaaert  nnd  Uberd nebt,  zum  Sebo 
Wiltemng.  Ihr  Waaaer  iat  durcbsichtig,  gernchloa,  v«i 
Utgenelta  aalaigem  G«adinack,  nnd  hat  die  Tempenttn 
Ea  aetzt  eineti  gelblicbnn  Ni«deradil>g  von  koblenaavi 
Eiannkarbooat  ab.       ' 

Kacb  Giflij  entballen  aechiehn  Dncen  desBe1b«n: 

Scbwefclsanre  Kalkerde 1 

Cbloraatriun     ........       IS 

Gfalorcalcinm  .  .'  .  '  .  ,.  i  1 
Koblenaanrea  Natron  .  .  .  '  .  .  .  3 
Kohlenianre  Talkerde  ..  .  ,  .'  .  '  "0 
Eobleiuanre  Enlkerde  ,  .  .  -  .  ,  9 
Kohlenaanr«*  Eiaeiio):ydul  ,  ...  0 
Jadkalium      ■,. £ 

:  .     .  '     .  äi; 

KoUanaatfM  Cte    .       .      .,      -•  4 

Ea  «rirkt  aoflBiend,  abführend  nnd  dinretiaek,  ym 
feyMmiaohe  nnd  bjpochondtiaefaa  AflMKoBeh,  Stocba^e: 
terleiba.0^neD,  naBentlieh  der  Leber,  Grica-  ond  Si 
den,  Blajenkaturb  nnd  Unterdrück nng  der  HenatmatiaB 
Eine  Bweila  HfaDÜche,  aber  miDde.r  rai«b 
faendft  (laaile  aniapringt,.  der  .eben  baacbriebenen  ba 
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tum  Wetlir  «i%v  firaM  nebtn  <M  QAeHek  « 

^■e-  MareieliBjid«  UsMga  Wmme  AbbcU,  bm   ück  A 

.««Ij  ».  a.  0.  T.  VK  p.  0&  K-    . 

DU-Mi»«raiqittll*»,V9K.Alitm  eoto prlogen bct 
dioer  let  fanili«.  Ccviai  {ehGjigen.  xwiicbcD  Palajt 
gelegeMn  Herracha/t,  apf  dqr  recfateo  .Seite  and  in  Bell 
BBi  lilauen  TliDD«.  (mallajoQe  hier  gpniDDt).  .£■  aisd 
riiigaT^atferiiiinj;.TOii,Rina>idBr.  hfrtorkiüBBaiiiie  Qni 
folgendcD  ^Wten  uitenclii«dBii  HeideU! 

1.  Acqua  di  S.  jindTda.Coiai'iij;  dta  Ww 
■rafk  ■Unerlichen,  eiaenlioftcD  Geicbmack,  lo  dafa  iqan  gl 
Eiaeuvitriol  enthaltep,  atlria  ea  wird,  wenn  ea  einige 
Laft  gestaodeD  hat,  gänzlich  gpacbmacItlDa ;  fmier  ha 
chendeo  Gernch  nach  KDliIehaUara  uDd'  die  Temperati 
Daa  tugleich  einpor.'<  teilen  de  Gaibeateht  in  100  Theil 
kohlenaanreai,  W  Th.  SaaeratofT-  nad  äfi  Th.  Btickgi 
lieb-gelbe  Niederaeblag  de»  Hineralwanera  beateht  aua 
Kalk  Dod  EiaeakaTbonal. 

Nach  Gial]'«  Analyse  geben  Mcbaebn  UDzen  dci 

SchwefeUaure  Talkcrde  .... 

Scbwefejsauie.  KalLerde  .... 

Sehwefelsauie  Ttioneida         .... 

Chtotnntciun    ,        .        ,  ,        .     , 

CblaraxigoeBiuBi 

Chlorealciun 

KotleuBaTB  Talk«rde 

Kohleuw^  Kalkerde 

KofalensaarM  EUeaoxydal      .       ,       .        . 


Daa  Hioetalwaaier, -  daa-sa  den  kititigaten  Eisena 
gani  ToakaoagebS«,  wird  g^en-  Haragrie«,  Steinbui 
ckuvgvn  lo  der  Hik  und  der  Leber,  Aloaie  daa  Mag« 
^cn,  BleBnonbtfeo  sehr'  empfoblen. 

3.  Acqua  di  S.  Giemen  ta,  iat  darchaicblig,  ri«c 
felwaaacriiQ iTgaa,  hat  einen  aänerlicben,  eiacDbaftnn  ' 
hepatiichen  Geaebmack  und  die  Tempenttor  tod  13° 
welebea  licb  cn  gleicber-Zeit  entwickeh,  ist  in  100  The 
kohlenaaDreai,  50  Tb.  Stick-  nnd  18  Th.  Saaentoffgai 
Mtxt.  Der  Niederaeblag,  den  die  Quelle  auf  ibram 
iil  wie  bei  der  vorigen. 

Nach  Ginlj  enthalten  aechiehn  Unxen  dci  Wan« 
Sehwefelaanre  Talkerde  .... 

Sohwefelaaare  Kalkerda  .... 


tn 

men  zn^  ^{Lhi^d  ip  gann  nahe,  und  viel  idnatii 

i^en  QrtBcbafteA  ^c  Leute  qn  diesen  Kruukkeit 
"■■  'Ointj  ».«.  tt.  t.  VL  p.  5.,    ■"    '■:'' 

i:  :..  ■ ;  Ifia'  'Jf«>«ra/^«//«ft  pen  F«itei 
i'-].'  A0qv[^.diS;  Fedelie  «ntflprin^  did 

T^ore.^Bdi  Nraaen^  bei  Volterraj  einer  Btadt,  di 
Berge  voq3M  Tonw  U^s  tiegf,4er  «üb  heMbb 
•nl  Bejaet«  QiftfcJ  iibe^  au*.  Schiobtua  von  eiaev 
««ni^w  gelbütJh«»  Meergand-Conglotnerat  (Uh 
•twat)  bestebt,  .veldia  tnitSobnditea  von  derb« 
k«lk.([i»BehiD40  «bWflchseln,  der, zu  pauste! 
)r{itd."-Da4:'VraMer:-deF. Mineralquelle}  dosau 
teUrfibre  'bel>T«rkoQi!ttt,  ist  diirchvohHg,  ger 
BtbVaiih-9Bh\gßWlBffiebtmck  «ad  bat  Ao  Ten 
12° -R.  £s  set^  Ipünea  Miederaoblag  ab. 
;  :<„;!Va«h  Gii|I}'8«beB  sefsbubn Unzen  des 
•..  'Chlatvtii^  .  ..(-.  ^.  ...:  j.  .,,...  , 
.,    Pblorealel|iBt  ,        t   ,...,,    •       •       .        .     '  -, 

'  EohleDiaares' Natron     .  '     .■"  .       '.    '    .    '  '. 
'  "''KoblcnikorB  TMkardn  .■■-,■    f  ■'.    -    , 

^cliwefelMDre  Kklkcrda        ..... 

Das  MineralwaBBer^  das  ToodenBewohm 

terra  bäufig  benutzt  wird,  wirkt  in  gräfsem  i 

rena^^Jn  kleinem  den  Stuhlgang  regulirend  ui 

halb  ia-  PiarrbiSen  und.  Oj^enterieq  empfobleo. 

flHiiljk  B.-0.  T.  VL8.  b  ff. 

"2,    I>a8  -Wasaer  der  'SaHneu  (1« 

Vol'ferra.  Diese  Salben,  «n  bedeutendes  E 
Iragen  selir  tief,  etwa  vieif  Miglied  (in  gcradei 
V,o^rf»,.:nicU>;^^en^,Yon  ^cr  Ccciua,  deren  Ti 
Gjfgend  scbe.j^gj.fefcbt;  ui^  ungesund  ist,  : 
^;P9fiftiIi.^^itl\fl„W)d,  intfirmittirenden  Fiebei 
pioptteiltflftc()fi.,dpfl;Bfldeqs  «wgt  grav^a  Tiioi 
rw  n^ofi.Ttiukwasser  aber  ist  inanauf  Selea 
d^.jnJt  Sflfaichteii  von  Steinsalz  aJ>veob8elt  (i 
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UM»  Sabicht  StcivvJ^  t«ii  SO  flor. EHeo Ma«hti^. 
pfnodea).  Die  Sal^quCcUeait  deren  eine  beträohtlloha 
lU  «od,  uinineln  sicli  iqt.ün.etn;  gmr4flii.39fiKltV(>  aiu 
ie  Soole  zur  Bereitung  de«  Kochgalxe«  geBommen 

fiintj  BdtMraohtei 

:  t.  Die  laUreiobite  Qaelie}  ibr' Warner  ■  ist 

Üdü^,  Ton  einem  Seewasser- Genioh  und  aobiheold 

Hukig.  ■   ■■ 

i.  Das  Wasser  deh  grofsen  Beb&lters  (il 
mam  genmuit) ;  es  ist  durdisicbtig,  riecht  wie  äeewa»- 
■itoebea  fkde-salzigea  (aaluto  doloe)  Geschfiack, 
t.  Die  Mutterlauge;  sie  ist  dntchBicEitig,  bf^f; 
■  AtbsBroDi-Ge^cl)  und  einni  äufstrst ,  solsgAo 
ifu^Bet  Geschmack,  .  ^ 

''Mi  Gialj  enthalten  sechsobn  Unzen 

'   m.  4m  WM*«n  4ar  k  §n  Wnutn  im 

■abreicbileD  Qaelle :        Cooseryonet 

tkvrftiNm  Kalkec4e     Spuren  .  ,        Spureo  , 

tkiBu  .       .        .        0^  Gr.      .  .       0,533  Gr.  ' 

lM<{iHiiH.        .        Spuren  ,        Sparen 

hnoit*     .       .  a53(M)33  —       .  .  1714,138  —  , 

g«tHiinB         .    153,530  —        .  .  .  343,M9  -~ 
■Min  TbMerle       Sparen  Sporen 

iHnrnm  Tnlketia        0,533  -  0,633  —  '  , 

*«iUM  Kalkeide        l,t>66  —  .        1,066  — 
3675,094  (Jr.  195^,300  Gr. 

e.  dn  Hntlednnga: 

itOirim 3,133  Gr. 

h«Mpeiiam 1,066,— 

friMtrinBi     .        . '      .  ■  '  .   .    .  1607,5W  — 

Ohnuginliun 979,666  — 

*  ■  ■  2590,393Gr. 

Kc  beiden  ersten  Wässer  gestatten  eine  innerliche 
Mduig  mir '  in  sehr  kleinen  Dosen  als  Wunmnittel, 
iriidi  verdea  sie  in  Form  Tön  Bädehi  und'  erwärmt, 
k  des  Seebädern  empfohlen.-  Das  dritte  empfiehlt 
^  ia  Fsrm  Ton  Bädern  und  Uuischtägen  gegen  skro* 


Bagnt  aJUtriä.  Hieiv  BtJtrJaMiinMi 
.  Bäder:  ]i«gMi.««faokMi  'Pomaronoe  uad  i 
n.Thnle  JecPoMerd,  eiimm- Seftnithale  < 
rtUdwB  l&bhäi^ '(.^  iiuh  Gi^J'«  St 
)  a6r.  EUbn  Über  d.  M.  — >:«faM  banj 
npaotem  fgrr^uem'-KalkBtela  bestehenden  E 
ä  .FofUetswng  det  BÜdUob  liegenden  ^"Mn 
toDdozuBammenhangendcn Haben  angesehei 
1  oSr^Uob..  vqn.  der  Clec^iay  ^fftUob  von 
BtUob  -von  dte  .PtoB««ra  und '  dem  Berge  i 
F  deur  AHlher  die  FieTo  a  Morba  stand.  E 

■  Bäder  geht  die  neue  FidtrstraTBe,  velch« 
tBsa  rerbindet,  mittelst  einer  Bcüclce  jlb«^ 
!  deren  reobter  Seite  die  Bäder  liegen. 
künden' gribt  herToradara  mb  Im  Jafat^' 
publik  Votterra  An  die  F]|orenli|a«r  für  .  oii 
18  von  zehn  GoldgUldMi  «npaohtat  «nrdei 

mit  dem  Gebiet  ron  Voltterra  an  Florenz; 
;h  und  nach  in, Verfall,  obwohl  aU  noch 
n  Scbriftfltelleni  dea  fuu&ehnten  und  ««cl] 
iderts  erwähnt  verden.  Ata  Targion! 
12  betachte,  waren  aie  in  einem  Idäglicben 
lon  seit  50  Jahren  gänzlioh  zerfallen  und 
•benj  erst  60  Jahre  »pättor,  1802  fijigen  < 
sitzer,  durch  ^r.  Domepico  Giovaun« 
DUOTO  veranlafat,  an,  aie  wiederherzuste 
rtig  Bind  sie 'Eigentbum  dea  Herrn  Lam 

■  r^äbe  bei  dem,  Ftttcken  Monte  Cerboli 
brik  beaitzt,  zu  iderra  Territorium  die  Bi 
lebe  mit  einem  ansttUidigfen  utad  zweckmSI 
L-n  Etablissement  jetzt  versebcn  sind. 

Wu  dia  BinriofataBf  de*  EtabliuMBnta  IwtrifTi 
ai«B.  Et  befindet  iich  hier  ein  Badeant,  den 
oriren  haben,  nnd  da  Badedirektor.    Boachea  all 

ITvorliaodan.  Die  l'Keinand  mUr*i|;t  cweJBider  i 
lieh  koMten  einen  Lire,  die  Armcu  zableu  einei 
je.  Die  beiten  Quartiere  lioHcii  xwei  Lire,  die  gvi 
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tfi  DerlUitiinni  Ulicmimt  Ortinm  Tig  FrSbstakl^  Mittag  nod 
pinut  (Iw)  ub«r  iwei  Lire.  Aplaerd,ein  bietet  die  Hübe  tob 
tnlnii«  iid  PoniBnince  AUei,  was  zar  Bequcmlicbkeit  und  An- 
hitUnl  ifHt  lodi  veHangt  wird.  Die  KUeP  eitid  g;e8niet  tobi 
luia  Us  Odoba;  die  BadnloDdra  liod  ia  den  Ungen  Sem- 
Mpnwä-ll  Ubr  Uorgeni,..Dnd  3  — 6-/,  U|ir  Abend«..  Di« 
■buLco  hiitB  TOB  It— l'^'Z,  Chr  Mittags  und  Abeuda  tod  &  bis 
(Qi.  -  Die  l4ge  del  'Etabliueneals  ist  geaand  ,  nnd  bei  der 
^lairihniat  die  Tempemtur  K^lilide:;Ginlj  fand  Jif  ipi  An* 
Un  Mit  über  30«  R. ;  in  der  Mitte   dea   Herbstes  14,5«  R.  in 

tiML 

r«£t  Srftai  Ton  Tellerni,  nanentlieb   der  öattiebe,  an  die 

WOtrt-SicM  j^rünzenda  Strich  dprch  seinen  Keichthnm  aaBerg- 

■N,Silhu,  Uineralquellen,  edlcn'Steinen  n.  a."w.  der  in  geolo- 

teUMirid  intereaaurteate  Ttail  von  gäne  Toskana  ist,  ss  ble- 

'^  Swc  lea   Ceeinn-Thales  nocb  eine  Eigentbamlichkeit  dnrcli 

•  Mpnwa  Lagoni,  die   eine   grofse   Kette  Tod  Foalni,  aber 

tbtiMl^Sasso  Volterrano /Lnstignano,  Serruano  bis  Honte 

^UJK  Von  letatenni  erte  siebt  eich  eine  gtaiche  Kette  die< 

I*  lopNiktcreD  Stellen  lipgendoi  Lngane«  Gbec  den  Berf^  anf , 

1«  ii  BUcr   befinden ,  bis    nach    dem    uordustlicben   Abhang« 

l^tliiorD.    Es  sind  meist  rnnde  Vertiefangen  tob  1-SO Ellen. 

h^iileicnaaa  kraternmigenOeffanngen  eoiireder  bloh  beifs« 

'  •'h  Diaipfe    nnd  liedendea  sclunnlzi^  Walter   enpontei- 

~'Hi|Mn  LaguBen  beifsen  Furanccfai  nnd  Soff ioni.    Andere 

I  Hell  dnen   dunkelfarbigen,  kochenden  Schlamm,  nnd  wer- 

tiMi  geaaBBt;  dieser  Sdilaaua  iat  soheib,  dalas.  B.  io  der 

i'iiltTem,  welche  Gi^lj  nntersucble,  ein  30°   Üb»   den 

>^'  gTsdirtes    Heaumur'acbes    Thennometer   nicht    BBiteicbte, 

ITraperitir  Ca  bezeicbnen.    Der  Boden  in  der  Rabe  der  La» 

[ntUh  riel  SebwefeleiieB  nad  Alnun,  die  unter  dem  bestäodU 

lerbeibea  Dampfe  grobe  Heugen  von  Sebwefelwnaaer- 

I  nnriclwlB,   auliierdeni  steigen  koblenaanrea  nad  bydrtftbioa- 

tGünper,  Bit  Detonationen,  die  zuweilen  eine  Miglie  weit 

Ivtriii,  aad  in  der  Nühe  der  grüfseren  Lagunen  erzittert  der 

Kyit  Ton  eineBi  beständigen  Erdbeben. 

Plt^,  anf  deaa  die  Bagni  a  Hniba  liegea,  besteht,  wie  an- 
Piliipliichlicb  ans  Kalkitein,  doch  wechselt  er  hier  nnd  da 
P*^t*  TOB  Macigno  ond  den  nnter  dem  Namen  Tramezzuolo 
^^ larMonchiefer ,  der  gran,  gelblieb,  auch  rfithlicb  ansaieht, 
^■^  am  FatM  des  Reifes  von  desto  felnorer  Stmelnr  Ut. 
^icPsTOBe  den  Berg  bespült,  bei  den  Lngnnen  von  Castel- 
f  biet  man  in  diesen  Scbicbten,  die  meist  boriioolal,  aber  auch 
^■' s^r  petpendikniar  sind,' kleine  bald  K'lbe,  bald  weifse 
f  tM  •ehwefelsanreai  Eisen  eingesprengt :  die  letitecen,  weni- 
*^a,  |eben  auf  brennende  KoliJen  gelegt  eiaen  Knoblaocb- 
'  <i>s  lieb.  Endlieb  finden  sich  nach  SebichlcB  von  scbieftigein 
^*u*  Uerutein  Bit  anoipb«»  veilJteai  Qubix, 
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Oiulj  führt  zn-filf  Quellen  an,  Ton  denen siehen i 
halb  der  lUntprmiieni  <1cs  Etabliesctncnts  unÜ  fiinf  u 
liulb  <IerBoll>cn  Kegcn;  eine  ilrcizclinte ,  die  wäbreDdl 
Druckes  seines  Werkes  entdeckt  ^iirde,  ist  noch  ma 
tersucht.  In  weiterer  Entfernung  von  detn  Etablisa^ 
l)cfinden  sich  noch  zwei  Quellen,  so  daTs  also  im  G^ 
liier  vierzehn  Quellen  zur  Uetrachtung  kommen. 

a.    Innerhalb  des  EtablissemcDts: 

1.  uieyiia  della  Cappella^  kommt  aoifi* 
nschu:raucni  Kalkstein  hervor,  ist  farblos,  hat  einet* 
liepatischcn,  dabei  stechenden  Geruch  nach  Kohlnd 
schmeckt,  frisch  gesehäpft,  säuerlich,  verliert  djesO 
schmack  aber  nach  und  nach  an  der  Luft ,  und  U 
Temperatur  von  21°  R.  Beim  Stehen  überzieht  äJ 
ItlineralHasser  mit  einem  gcliitlch-neirscn  HäutchS 
kohlensaurer  Kalkerde  und  Eisenkarbonat;  es  sfU 
Tscrdem  in  der  Ausflufsröhrc  Glairine  ßh.  Aus  demO 
der  kleinen  Höhlung,  in  welcher  die  Quelle  mit  clDeni 
scrstruhl  von  einem  Daumen  Stärke  zu  Tage  konuul) 
gen  viele  Blasen  empor,  die  mit  einem  Gase  geftlU 
das  in  10<l Theilen  aus  (iOTh.  kohlensauren,  lOTlwS 
BtofT-  und  3U  Theilen  Stickgases  besteht.  , 

2.  Die  Quelle  del  Carlo  cotto^  entspnff 
gleichem  Gestein  dicht  neben  dem  Wege,  der  diOj 
Etablissement  gebt.  Ihr  Wasser  ist  äuTserst  ttej 
Ourch  sieht  ig,  riecht  sehr  stark  nach  SchwefeltrasserstM 
woher  auch  wohl  ihr  Name,  schmeckt  aber  nur  ml 
liepatisch,  und  hat  im  Krater  selber  die  Teuipemtd 
43°  R.,  an  der  Mündung  der  Leitungsröhre  aber,  i 
in  das  Badehaus  führt,  wo  es  zwei  Wannen  und  \ 
Doueheii  speist,  nur  39°  R.  In  der  Ähzugsriuoe,  di 
Wasser  aus  den  Bädern  leitet,  findet  sich  aurscr  k" 
saurer  Kalkcrde  viel  Glutrine  abgescl/.l.  Auch  bciB 
heu  zeigt  sich  kohlensaure  Kalkerde  in  Gestalt  eiii« 


949 

ClBtdtat*  auf  dem  Waaisr.  Der  Waasenfrabl  der 
ist  etva  zwei  Daumen  stark. 
1  Du  $»«//«  ä^ila  S^ata,  gjebt  ein  aehr  kla- 
'yimtt  ehne  Gemch  und  Oeaditnack,  das  an  der 
|h§  der  30  Ellen  lanf^oi  Bfihre ,  welche  dasselbe  zu 
p  Bidevaonen  und  dnem  Behälter  für  Donohen  lei- 
( fc  TwapenUur  Ton  31°  R.  hat.  Da  sie  unter  der 
fftRdipTiDgt,  welche  nach  dm  Wohnongen  der  Ba- 
Uifäat,  so  kann  weder  die  Temperatur  an  dem  Kra- 
l&tt,  Doch  das  begleitende  Gas  nutersucht  werden. 
VuMtitnfai  ist  einen  Daumen  stark. 
L  At^ma  di  S.  FraneetcOy  oder  del  Sag- 
lt)i  Ed^ogt  nnr  wenige  Ellen  tou  dem  Badehause, 
Mehntt  mittelst  einer  Rßhre  eine  Wanne  fülH.  Das 
In  st  ohne  Färbt  und  Geruch,  schmückt  sehr  dent- 
•nhift  Eusaouneiiziehend,  und  hat  in  der  erwähnten 
9  it  Tanperatur  von  32°  R.  Ea  setzt  einen  gelblich 
ptn  Kiederschlag  von  kotJensaarem  Kalk  und  Eisen- 
P>t  ib.  Das  zugleich  sich  ratwickclnde  Gas  l&fst 
pb  mteTauchen,  da  die  Quelle  seitlich  ans  Spalten 
P&MeinB  hervorkommt,  Die  Stärke  des  Wasser- 
■  hbägt  einen  Daumen. 

*  S.  Adelaide^  da«  Wasser  derselben  ist  dnroli- 
|)  ritdit  nach  ScbwefelwasserstoGTgaa ,  hat  einen  et- 
*^&d>n  Geschmack  und  die  Temperatur  von  24°  R. 
"Ue  des  Wasserstrahls  ist  einen  Daumf;n. 
\  ^  Dttidarata^  g^ebt  ein  äufaerst  klares^  ge- 
F^  getdimackloses  Wasser  von  24**  R.'  Es  setzt 
f  Ulauanre  Kalkerde  auf  seinem  Laufe  ab.  Das 
iWcbes  mit  der  Quelle  bervorkommt,  besteht  nach 
tl  ia  lOO  Thnlcn  aus  75  Th.  kohlensauren,  9  Tb. 
»*if-iind  16  Tb.  Stickgases. 

''  S.  CummillOi  ^m  ftufserst  klares,  nach  Schwe- 
'""ito^s  riechendes  Wasser  yvo.  säuerficben  Ge- 
^1  ^  die  Temperatur  von  32>  R,  hat. 
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'  6.  '  AufBerholb 'd«r  MaDern  de 
Bemeuta:  ' 
-  '  8.  Acyuä  del  Piano  —  Balneuot 
den  älteren  Sch^steUem  —  entspringt  uw 
änem  Allnviatn,  doch  ist  zu  rennutheii,  dar» 
demselben  Kallistein,  wie  die  übrigen  Quellen,  I 
Das  Wasser  ist  ^blos ,  ohne  ''Geruch  und 
and  hat  an  der  Oeffnimg;,  wo  es  in  das  ßad  ti 
peratur  von  38°  R,  Es  setzt  kohlensaure  I 
und  überzieht  sich  auch  beim  Stehen  n)it  eini 
von  derselben  Substanz.  Die  ÜneUe  ffieTnt 
dafs  sie  in  wenigen  Stunden  zwei  grofse  Bäi 
denen  das  cind  da*  Frauen*,  das  andere  da 
^t,  und  die  viele  hundert  Tonnen  Wasser  ta. 

9.  S.  Z/eopeldOy  entspringt  dicht  ai 
über  dem  Abzugskanal,  welcher  das  Therm: 
dem  Etablissement  hinaus  und  in  die  Possera 
ner  Vertiefung,  die  mit  Kies  angef&IIt  ist,  i 
Mineralwasser  eine  rötblicbe  Incrustation  aus 
Kulkerde  und  Eisenkarbonat  gebildet  bat. 
dieser  Quelle  ist  vollkommen  durchsichtig,  ach 
Itch-eisenhatt,  und  hat  fnsch  geschöpft  einei 
Geruch.  Seine  Temperatur  ist  16°  R.  Das  < 
mit  demselben  emporstagt,  besteht  in  100 
70  Tb.  kohlensauren,  20  Tb.  Stick-  und  10 
stofT-Gasea. 

10.  S.  Raimondo.  Das  Wasser  dies 
farblos,  riecht  nach  SchwefelwasscrstofFgas ,  . 
was  säuerlich  und  hat  die  Temperatur  tob 
l&rst  auf  seinem  Laufe  kohlensaure  Kalkenle 
faUen. 

11.  S.  Cattrina,  entspringt  aus  Ka 
hat  ein  klares  Wasser,  von  säuerlichem  Gesc 
nadi  SchwefotwaBsentoffgai  riecht  usd    die 
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■  23°  iL  beutst  El 'setzt  kohlensaare  Kalkerde  and 
hüneib. 

12-  &  QiuMeppfiy  gleicht  an  Farbe, dersoti  und 

MhBBck  gewShnlicheia  WasAer, '  Pib  T^peratur  der 

KÜt  ift  34«'R. '  ,",-.•■  ..        .] 

t.  In  vcitcrerfintfernuDji;  Tön  däfi  Bäderni 

11  Jcfua  dtlta  Perta,  eatspnngt  mit  -Maeiii 
fiMiitnLl  TOD  der  Stärke  eines  Damnens  bob  Kalk- 
!«i;l^Iie  von  deo  Bädern,  anf  dem  jraiaelt^eii  Cbkeri 
b  fo  Poeaera ,  nn^  biefB  früher  Acqua  dcl  Bagoolo, 
dfie  Quelle  ebenals  bminenartig  überbaut  war,  wovon 
•A  SfBs  lo  sehen  s&id>  Lorenz,  von  Meidioi  a^ätit« 
^^»vio  hoch,  dafs  «  das  .Gebäude  Versclilierseüi 
■JiaSeUüseel  ntich  Florenz  bringen  liefB,  dawii  das 
■"■fnuer  nicht  Tnmnreinigt  würde.  Ei  itit  vollkirt»' 
R  Uhi  MD- BuTBlichem ,  bepatiaohem  Gescblnaök,  riecht 
ii  SdinfdwauerstoSgs«  und  hat  die  TemperatDr  von 


»R. 


11  Aejaa  deila  FoiMa  oder  dt  CaatelnuovOy 

Rn^mit  nnem  'WaBaeratrahl  von  zwei  Oanmen  Stärke 
piKglie  von  diesem  Orte  und  an  -  der.  rechten  Seite 
kRipi,  der  nach  den  Bädern  führt,  in  der  Nttbe  einer 
!■(>  Du  Wasser  ist  fAaaS  Farbe,  Geruch  udd  Ge^ 
Vd.imd  hat  die  Temperatur  von  3&«  Ri  £b  bildet 
>(■  ^'itdench)ag  auf  seinem  Laufe.  ■ 

Nu^Giulj  entitalteo  aech^ehn  Unzen  WaBser: 

1.  der  Acqu  della    3.  Ici  Acqua  d. 
Cappella  r  Cacio  cotto  i 


*«»»  lüllwrio 
""WM  EjHdoxydiil 

P<frinnent«ffna     . 


0,799-       . 

0,366- 

0,533  —       , 

0,366- 

0,533-       . 

0,633- 

.0,366-       . 

4,066- 

OAB-     ,. 

1,5«»- 

0,799  -       . 

4,795Gr. 

4,796««. 

3,t40Kub.Z. 

1,570  KabZ. 

PP 

P 

Scliwcfelsaure  Talkerdc    . 
S  eil  n-e  fei  saure  Kalkerde    . 
Clilnriiatriuni       .         . 
Cblonnngneaium  .         . 

Clilorcalclum       ,         .         . 
KohleosauTe  Talke rde 
Kohlensaure  Kalkerde 
Kolilensaurea  Eiüeuoxjdul 

Kohle  DB  au  rea  Gas 


0,226  — 
0,799  — 
1,865  — 

■5,22-2  Gr. 
l,ä7bKub.Z. 


Schnerelsaaro  Tat  k  erde 
Schwefelsaure  Kclkcrde 
Chlormaj^pegium 
Chlorcalcium 
Kohleusaure  Talke  rde 
Ko  bleu  saure  Kalkerde 

Kolilensnurrs  Gas 
ScbwefelwasserstofTgag 


Schnerelsnnre  Kalkerde      . 
Chlornalrium 
Chlorma^eslam 
Chlorcalcium 
Kotileniiaure  Talkerde 
Kohlensaure  Kalkerde 
KebleDHHures  Kigenoxj'dul 

KoUtensBiireB  Gaa 
SchwefelwiUBerBtofrgas     . 


0,533  — 
IjOGÖ  — 
2,13-J  —        . 
6,939  Gr. 
0,2ClKubZ. 
0,52-2    — 


7.  der  Acqua  i,  S.    8.  der  K 
Cammillo ;  Fiu 

1,066  Gr.       .       1^99 


0,533  — 
0,533  — 
1,599  — 
2,132  -       . 

5,663  Gr. 
0,522  Kub.Z. 

0,785    — 


Seliwefelsanre  Talkerdo    , 
Schwefelsaure  Kalkerdo 
Chlonnagnesium 
Chlorcalcium 
Kohlensaure  Talkerde 


9.  der  Acqna  i. 
S.  Leopoldo: 


10.  der  Acy 
S.  RaiM» 

0,533  6t 
S,666^ 
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Utaim  Edleria      . 

.      .      O^Or. 

.     a^axGr. 

.       .       1,599  —      . 
5,863  Kr.  ■' 

i,me,.  ■ 

Irthnim  eu     .       . 

,       6,545  Eah.Z. 

3,357  Kab.Z. 

hTtlelwUMnlofTBU     . 

Ofia- 

ll.derAcqaad. 

13.  derAcqaad 

8.CateriiM; 

S.e.ln„.i 

IMilain  Talberd«    . 

.       0,533  &. 

UnfHnv«  Kalkerda    . 

.       1/166- 

i,599'et. 

DUrin     .       .        . 

0^533 

a-tm    .     .      . 

ii533'- 

!       0,533*  —  ' 

1,589- 

UJiuiit  Kilkcrdo       , 

.       11,132- 

4133- 

« 

V97Qr. 

5,863  Gt. 

U>>nGii     .       .       . 

.       0,533KDb.Z. 

0^633  KnbX 

13.  d«  Aeqi» 

U.  du  Ac,.m 

d>lkP.rl.: 

delhFom: 

UiMnT.Uierl. 

.      0^533  Gr. 

'.        1,6990t.'      '. 

.      1,699- 

■^~M>.      .       .       . 

.        1,599-       . 

»<°ln>.       . 

.       0,633  —       . 

UnwnTatberdfl    . 

.       0,533  —       . 

.'     0,533- 

I«>an  Idketl»  .        . 

.       0,533  —       . 

.     1,066- 

Mtun  Eimosjdiil  . 

.       0,533  —       . 
6,330  Gc. 

3,731  er. 

Jta».  Q«         .       . 

.    ■  0,5MI[iibX 

ll«~™.ffB"         . 

.       1,0«   — 

Die  Mineralwasser  verdea  tbeib  als  Getränk,  tbeils 
[f«a  T«  Baden,  Doncben  md  InjeotioiMB  engewandt-, 
■Bfich  werden  die  diuretiach ,  aDflSsend  und  tonhirend' 
^ma  QueUeo  S.  JLeopoIdo  nnd  dclla  Cappella  mit 
^  gegen  Gries-  imd  Sf einbeBobwcrden  y  Stockungen 
■  utertdbe  gebrancht,  auch  Iiyectionen  von  diesen' 
Jl"»«  baben  sich  bei  Leukorrhoe,  Menorrbsgio,  Diar- 
Pt*d  Drsenterie  büUreioh  bewiesen.  Die  WäMer  S. 
**nta,  S.  Caterina  and  S.  Giuseppe  werden  aafsertieh 
%a  ritemnatiscfae  Affectionen  seosibler  Individaen,'klo-' 
■die  Rrlmpfe,  nervöse  Hemiplegie  ohne  StSrungen  der 
^iitakräfte  empfoblen.  Die  kräftigeren  Quellen  dells 
■^  und  S.  Franoeaco  rühmt  nun  Burscrdcni  bei  Extra- 
Ppp2 
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Taaaten  nach  Verietzangen,  alten  Geschwüren,  A 
Oedem,  Sc)rwücln>  der  Crlieder,  Lähmungen,  spagui 
Beschwenlen,  obronisofaen  Koliken,  in  Form  toi 
und  DoucbeD. .  Die  indifferenten  Thermen  de!  P 
deUa  F«SBa  verden  bei  Lähmungen,  bartnäckigBD 
tiaolien  BeschwerdeD  und  deren  Folgen,  — ~dic  Tl 
Adelaide,  S.  Rtdiiiondo,  S.  Camnillo,  del  Cacto  ■ 
della  Perla  fael  HautaiuschlägeD  jnit  Erfolg  gebr 

GidI]  fint  ancfa  den  HineTalachfaaim  bdi  den  Lag\ 
Moni»  C*Tboli  anleraucbt,  der  tnent  in  Jabre  1831  i 
lel  angewandt  wot^CD  i*t  (von  einem  aitemiebiichen  Kri 
iair  gcßen  harlDBckigea  Rhenmaliimui,  der  alleo  andern 
deiBtanden  hatte).  Diner  HinaralKhlamm  iiebt  in  feacktc 
•ehr  dankelgraa  nui,  getrocknet  gleicht  er  der  Asche. 
geadunacUoi,  riecht  aber  stark  nach  Scliwefel,  minentliei 
ihn  swiachen  den  FJnfieni  reibt;  auf  Kohlen  brennt  ei 
Flamne,  verbreitet  einen  h unten arregenden  Gerach  nacli  ■ 
Klure,    Oinlj  fand  in  bnndert  Tbeilcn  dtuelben: 

ScbweM  .  .■  .  ,  .  ".  .  36T 
Kieselerde  .  '  .  .  .  .  *  .  30  - 
Scbvefelunra  Talkerde  ....  3  - 

Scbwefelianre  Kalkerde  .  .  .  .  ]3  - 
Kohlenaaure  Kalkerd«      ,     '  .  9  - 

^  Boraäora ^  - 

Thoncrde  .  -     .  €  - 

Eiaenoxyd la  - 
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Der  Seblann  bann  aaiiter  haben  Tenperalnr  «»g 
dea  atedraden  Waiaera  bei  weitein-Bbergleig«,  nicht  ac 
«erden,  wie  er  aieh  io  den  Lagaoen  findet;  jener 
BChe  Beamte  Hefa  Ihn  ateh  nach  den  Bttdem  briDg«n,  L 
beib  er  ea  dangen  konnte,  anf'  die  ieideaden  "Hii 
dann  in  den  Waaaer  della  Scala  oder  del  Piano,  und  aie 
dirie  Weise  Tollkommen  wieder  her,  Gialj  empflehlt  ■ 
taUchtaiAin,  aufstr  gegen  RhenmatiBmon,  in  Form  von 
BlarelbnDgeD  und  Bädeni  gegen  Nierenk  ran  kbeiten.  Stein! 
OrÜMaleiden,  bsTtnÜekige  chiODiacbe  Haatanaicbli^fc,  bk' 
oder   pi^tielle  Gliederachwücfie. 

-  Gialj,  tnttato  deUe  aequo  mkeraU  dei  ßagni  a  Mo 
larrano.  Siena  1809. 

—    —    Siaria  natnrale  a.  a.  0.   T.  L  (FIrenxe  1833] 
F.  SiMon,  die  Heilfiaelhii  Europaa.  8.  1«6. 
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^rfi«  itW  Ultra,  nacb  eiow  in  d«r  NUw  Uegendsa  Bf 
HämMÜmnt  M  gtDBBDt,  evtayrii^  Ui{«fi(br  eina  Higlie 
«b  m  H(Uc«atin  di  Va)  di  CcciMa,  an  thoDiiptn  Kslkichicfer 
ili«,  vi«  djg  Leite  ibn  bier  neiiB^ii).  Du  UiDefalwaMer  iat 
«dii|,iiitk(  ud  KhniBckt  Mck  Schwefelmwumoffgu ,  nM 
Im  Trarcntir  t»ii  14o  R.  b«i  8°  H.  4«r  AtnoipliäM.  Ea  «■- 
«k  ii  uicn  HtSriidien  Becken,  deMco  jliiwfliibriDiie'Tan  de« 
™l»ww  KbwRTi  geHrbt  cndiei.m^ 

■tGiolj'i  AmJjti«  gaben  fci^eliD  Uazen  des  Hioeralwauen; 
MvthlMDia  KdkMi«.«      .       ,    ..  0^533  fib 
("«"WiiH    .        .        .                        1,5»  — 
ÖhranpiMinai       ....        Spnrm 
K^lihtnare«  Natron              .       .        3,199  — 
Kohleuanre  Tolkerd«    .        .        .        0,533  — 
lii*ltB»siire  Kilkerde     .       .        .        '2,133  — 
7,997  Gr. 
Kaieuurea  Gaa  .        .        .        .        1,570  Knb.Z^ 
Uwifalwunentoffgas  .        .        .        1,Ü44 

<  Vmtr  wird  in   Fono  tod  Bädern  g^en   chroniaclie  Hbea- 
*  nd  Gicht  mit   Erfolg  aasewandt,   audi   gegen    Baulaga- 
'«•it  innerlich  gegen  WnnnkraukbeiteD,  Hanigriet  uud  Bla* 
tiiiKoUen. 
''i».«.O.T.  VLp.6, 

CornU-Thal: 
»*iiU«  Cmlitn*  4i  Campiglia  liegt  naf  der  recb- 

'  'k  Caraia,  am  Fafaa  der  HUgelkelte,  auf  der  Campiglia 
»>  ind  etna  xwei  Higlien  von  dieiem  Orte.  Dies  Bad,  von 
i>>;t«iri  uU  ob  ea  die  von  den  ülteren  Scbfiftatellem  er- 
ticrme  tob  Fopaloaia  oder  die  tod  Vetalonln  ist,  beatebt 
1821  erriebteten  Qebüade,  das  swei  grobe,  darcb  eine  Uaner 
Ki  gcBeiaichaflltche  Badebasaiai  cntbalt.  Der  Boden  um 
n  4it  Dammerde  bedeckt,  anier  der  wabracbeialicb  Kalk- 
ei BtadVatcns  l>esteben  die  ecwäbnteo  aöidlicb  gelegenen 
'  üeaea  Gestein.  Paa  Wasser  dieser  Tberme  ist  durch- 
jie  Qerucb  uud  Gescbmacit,   und  bat  die  Temperatur  von 

ebn  Dnten  desselben  enthalten  nach  Giulj: 

vefelsanre  Kalkerde l,5d9Qc. 

iniairiam 5>331  — 

iTcaldum l,t>W»  — 

innagneaium       ....',.        l)D(i6  — 

Itniiure  Talkerde 0,533  — 

ileniame  Kalkerd 5,331  — 

IdiS-AiGr. 
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Dos  Bad'  WM  gfgen  riieamMiiche  und  glehliacbe  B 
■efamrrzhnfte  Leiden,  die  nnch  Verleteangen  SDrQckbleitwr 
tere  Fülle  von  LUhnangcD  nHt  Frfolg  sngewaBdt. 

Di«  Therme,  die  eebr  reichlich  flieril,  künnte  bei  b 
ricIiUng  des  Badea  —  e>  feliil  en  Uoachf  d  ,  mn  i;eh5rigi 
und  AbiDgirShc^n,  an  bMondern  BaderGumcB  a.  a.  w^  — 
wohner  der  Umgegend  noeh  bei  weitem  nützlicher  ^rer 
nKcheteD  Bade -ElabtiHenaiifll,  die  Ton  Roielie,  s  Marl 
ciano,  alle  awiicben  40— BO  IhglicB  entfernt  sind.  1 
daa  Bad  wBbnad  dw  in  jder  HartBrna  BbHcbeo  Badese 
20.  Juni)  hln6g  beiiKht  .Unterkommen  gewahrt  ein«  m 
Meierei,  la  Fallcdraja. 

Giulj,  Storia  natarale  etc.  T.  IV.  S.  267  ff. 

F.  Sinoi,  die  Heilquellen  Euopaa.  S.  43. 

7.  Die  Mineralquellen  der  Insel 
Bei  dem  Reichthuni  dieser  Insel  an  MetalU 
dem  Mineralien  sollte  diud  Termuthen,  daFs  sie 
bedeutende  Anzahl  von  Mineralquellen  besärse 
finden  sieh  deren  onr  zwei,  obwohl  mehrere  uu 
leo,  z.  B.  die  von  Calamitu  bei  LuD^one  u. 
den  Bewohnern  der  Umgegend  für  heilkräfiij 
ver^eo. 

Elba  lat  nach  Tbfeband  de  Berneand  nicht 
Vraprungs,  aoadem  beatebt  iheila  aua  einem  aber  dem  H 
ragenden  Urfela,  theila  ana  Hnichelkalk  nnd  eisenbaltigci 
dennoch  aoil  e*  nach  deitaaelben  wabracheinlteb  durch  E 
dem  Grande  dei  Ueerea  herrorgEtreten  aein.  —  Bekai 
grollen  Eiaengraben  Ton  Rio:  dieie  finden  eich  au  den 
eben  Tbeile  des  weillicb  Ton  Rio  liegendeD  Ber^a  auf 
lieb  Bnagedehoten  Terrain.  Die  G^ge  des  Hetaila  aii 
Rcbiedener  Hüebtigkeil,  Ton  6  —  14  Ellen,  nnd  ni|r  ti 
deckt,  ao  dafa  tur  Angbentang  dereelben  keine  eigenilicbc 
Arbeilen,  Minen,  Stollen  a.  ■.  w,  erforderlich  sind,  «onde 
wird  BUK  liemlich  einheben  Graben  gewonnen.  An  ein 
Stellen  itt  man  lo  tief  mit  dem  Ausgruben  dea  Bfetalb 
daft  daa  anter  demselben  liegende  Geitein,  ein  acliini 
KaUtatela,  Mannoricio  genanat,  sicl'*bar  ÜL  An  einer  d 
and  an  dem  tiefatea  Theile  dea  Bergea  findet  sich  aaf  c 
Terrain  In  der  Mähe  eine*  acbaDen  Landhaosea,  I^Ikxx 
acht  Uiglien  von  Porto-Fetn^o  enUemt,  dea  bakonnt« 

1.  Miaeralwa9$er  von  Hio^  von  df 
ueru  Rio's    Ac<^au    dellu    Palazzina    do 


t*  Google 
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dor  loBel 
la  di  Rio 
welche  auf 
teo  Berges 
n  abwecb« 
iwefejeiseii, 
Kryitall^ 


B  getrennt 
der  Stelle, 
:  dgentlich 
lehr  durcb 
ecken  sam- 
,  TOD  sau- 
imaok,  der 
1  gbachSpfl, 
tt  dieTem- 
,009;  Die 
jift,  zeigen 
mit  einem 
aufäi  rSth- 
re^  scliwe- 
baltcD. 
ladolfini 
eotbält  est 

GiDij  in 
«bn  Ud»b: 
7,059  Gr. 
3,365  — 
0,533  — 
U^  — 


0,666  Gr. 

Digilizcil:*  Google 


i.Mioer^v^Ber,  äßs  xnarst 
i  medHifusob  aa^vandt  wui 
ebenso  begeisterte  L^obredn 
^^fimdeii.  Allerdings  hat  ati 
lei  denen  dies  Wasser  groü 
bte,  -wfibreod  Andere  nur  eii 
n  erfiihren.  Aus  Dr.  Buzzi 
;  hervor,  daf«  es  iq  deq  b^i 
t  ^w  Doqe  T,on  einem  falben 
nd  sfcwgend,  ferner  gegen  Stön 
1  I>osea  von  zwei  Bechmt  u 
A  geg^.  Stockungen  in  der 
thlen.  Aeurserljoli  rühmt  m 
060  gegen  Flechten,  als  Ba< 
ae  Schwäche  und  Oedeme  d 
1  Mioimralvasser  in  zu  späri 
Bt,  ^^f^  dafs  sieb  eine  soldie 
iaffe. 

Acffua  di  Vigneria^  ko 
\A  am  Gestade  des  Mecrea  a 
Kalkstein,  der  die  Grenze  d< 
Das   Wasser,   dessen   ^ec 
Llar,  geruchlos,  von  Ubuticht 
Sesobmack  und gleicherTeniperatur,  wit 
e  Temperatur  haben  übrigens  auch  di< 
Ion  auf  der  Insel). 
h  Giulj  gehen  secbzelui  iUnzeq  dies 


PrMP  Schwefebäsra 
ScbwefelaaBTca  Bii«Mxy4iiI 
SchwefelHure  Thonetie 
Sehwefeliaure  Kolkerde 
Cblornatriun      \ 
ChloRnkgDMiDB  >   , 
ChlorCBlciuin      i 


«,266  Gl 
3,199  - 
0,710- 
0,177- 

0,177  - 
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die  das  WasBer  von 
dien,  wie  dieses,  em- 
leralwaaMT  von  Rio, 
erordnen  pfl^,  bei 

ia.    FEmiM  1777. 
X.    Napoli  17S7. 
ni«  (TBIhe.    I^ria  1806; 
d«  ReiMbeichfeibimg». 


liebe  Ligorien,  Elbm  etc. 


Die  Heilquellen  iin  Coinpnrlinieitto  von  F)k 
und  Arezzo. 


1.    Nicvole-TIiiiI: 


üie 


Wie  Mineralwasser  von  Montecat  in«. 
Diese  seit  uralter  Zeit bcrüliintcD  uni]  zuSttiinea'wiet 
(lern  benutzten  jodhaltigen  Koclisalztliermulquellcu  cnb 
gen  indem  reizenden  Nievole-Tliale,  «lern  hivlicodstra T 
von  Toscann,  wieSisniondi  es  mit  Kecbt  nennt,  zvif 
Pistojii  und  Pescia,  niclit  fern  von  der  grorscn  Sti 
welciic  %on  Florenz  kommend  ilas  Nlcf ole-TItül  durch« 
dft.  Grude  di-m  29steii  Mif^liensteine  (von  Floren^ 
gcnübcF  beginnen  auf  der  rechten  Seite  dieser  Strofi 
Anhöhen,  velclic  nach  und  nucli  aufsteigend  ilcn  FA 
Höbe  bilden,  auf  wciclier  Montecatiiii  liegt. 

Das  Niev«lc-Tlinl  irird,  wie  die  auf  der  rechten  Seile  d« 
lir|:ciiden  TliÜlcr  von  kleioercD  Hüllen  )£Gbi1det,  welche  fiir  ü 
)^un;:cn  der  A[ieiiniiiPD  nnj;eselieii  werden  küniien,  xmA  Iial,  V 
melhteii  diener  Tliiilcr,  eine  triaui^ulürc  Ucslalc.  Die  Bci^e  be 
in  drr  Kef^el  nn  ilirrr  Ituse  nuB  festem  Kiilksrein  von  Terackt 
Farbe,  iu  wcicliem  aicli  liier  und  du  Kryntnlte  von  Schwefeleiw 
den;  weitcT  hinauf  zei;;cD  sie  den  liartcn  Stein,  nelcker  in  Ti 
Muci|;na  Jieifiit,  ein  Nume,  den  in  ueuetcT  'Lt\t  auch  einige  ttt 
Hcli«  (Irologen  anjirnommen  Iiubpn.  Aucti  der  Bcr;;,  auf  w 
Miinicculiiii  liefet,  hat  im  Allgemeinen  diene  Structur;  aufaerdei 
findet  Hieh  ni'ch  auf  der  vemliclieii  Solle  KulUchiefer ,  und  i 
all  diT  .Strafte  vuu  Maotccatiui  iiiidi  l'isti'jn,  rulhlicher  Tbnnte 
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UUlei  TCB  BniBitetn.  Nach  der  groften  Strafte  n  vertsD- 
Iriu  Ittfü,  mtM  Ml  rStbllchem  Tuf  und  Travertio  beiitaheiid; 
Itltrii  hat  iinf  hU|;alige  T«mia  Ton  eiDor  Qnadralmiglia, 
rMrllict  Kit  dam  Colle  di  Panleroja,  Satlich  mit  dem  Graben 
Inuatki,  aidliek  mit  dei  grofuii  Strafte,  und  vrMlUeh  mit 
[liiir,TBi  den  Bagno  Mediceo  (jetit  dol  RlDfreeeoJ  Dach  der 
fcFiirViHaBrarieri  gesogen,  begreuit,  Campo  minenle  genau ni, 
«Ua  fiele  Hehr  oder  mioder  Baliniadie  Quellen  entspringen, 
■AHiiMteia  mi  ein  uderer  MliwXrallcker  Stein  findet,  der 
UlHuma  Eiienoxydil,  BranneieiD  nnd  Jaapia  beatefaL 

Dir  Bad«  ron  MonteoBtim  «nd  nioht  nur  wegen  ihtet 
■ijbltigai  nnd  zveokaiäTsigen  Etnriobtungea  zu  Wa»- 
iScMtt-,  Douche  -  and  Schlammbädem,  sondern  auch 
n  ter  Tortbeilhaften  Lage   an   einer  Hanptetrafee« 
'  *d(kt  liele  anddte  Nebenstrafaen  Btofsen,  Kahlnioli 
1^  ai  werden  nüt  Beoht  zu  den   ersten  Italiens  ge- 
Im.  Du  EtablJssement  liegt  am  Ende  einer  ■ohSnen, 
ftfn  Allee,  die  von  der  groben  Strabe  seu  den  Bade- 
in &brt,  deren  Tier  tind,  nKmlich  die  Terma  Leo- 
■1,  du  Bagno  Regio,  das  Bad  der  Quelle  del 
und  eina  Viertel-AfigUe  von  diesem  das  Bud 
tifteieo;  die   Terma  Leopoldtna  iat  ganz  beson- 
ig  ungerichtet,  mit  maruiomen  Bädetn,  zweck-  - 
I  HcnapparBtei) ,  um  da»  Wasser  immer  in  gebö- 
rnnjKntiir  zu  erbalten,  was  notbwendig  ist,  da  die 
rder  Atmospbäre  zu  Montecatini  grofsero  Wecb- 
^itgt,  und  somit  aucb  die  der  Quellen  wecliselt^ 

»ll«4ico  Direttore  (1835  wer  ei  Ginlj)  hat  die  Oberlritnng 
Pt'n'Knchen  Bider  tod  Hontecatinl;  nntec  ihn  atehen  ein 
PUnr^;  gad  ein  Bademeiaier.  Dia  BÜder  atod  rom  Juni  bia 
PtnieOfiaet;  der  Medice  Direitore  und  ein  Hilglied  derGroh- 
l^iUdea  befinden  aicb  dort  wShrend  dea  Jnli  nnd  Aognat, 
^■ch  iit  bette  Zeit  inr  Badekur  ial,  da  in  dieaen  Honnten 
^  Tenpcratar  bm  wSimaten  nnd  gleichmafaigaten  zu  sein 
^i  Gebraatb   der  trinkbaren  Uineralwäaaer  mn   der  Quelle 

*  don  EtabÜBBcment  der  Bäder  Ton  Monteeatini  ge- 
|f(i]fn»tde  sechs  Quellen,  die  an  Versobicdencn  Puok- 

*  Cuuipo  minerale  entspringen  und  nacb  ihrer  Be- 


1  andern  Temiischt,  in  i 
Biefsen,  bub  dein  -«in  kfin 
die  Nievoje  füUrt: 
alle  der  Terma  Le 
Btcllern  BagDo  dei  Me 
dg  gelbea  Travertia  za 
iobliofa  fliersenden  Wassf 
:  TOD  etwa  120  Ellen  tJml 

■  Wasser  hat  eme  Tetr 
le  (von  zersetzter  Oacillti 
I  Seewasser,  und  wenn  i; 
li  SdiwefelwasaerBtoff. 

,  gleidi  dem  des  Meerw: 
abrechen,  wie  dieses, 
»rsteigt,  besteht  nach  Gi 
h.  SaueratofF  und  58  Th.  S 
:z  ans  kohlensaurer  KaU 
ydul.  —  Sänuntlicfae  Qual 
ng  tä^ch  eme  Wsssenn 

irasser  wird  hauptaftdilid 
Doochen  und  KiTstieren 
•hige  Hliaialaehtsva  ii 
M»i   b«    MfaBgeadcr  FIoIdü 

■et  enehciot  er  BBter  iem  i 
Khe  FldcD,  Bit  tiatt  griacn  S 
ile  TOS  kokleaanarer  KalkeTd< 
ttiB  bildcL  Giatj  fasd  in 
tnctinuff,  '/,  Th.  CUomlci 
ilMmatriDM,  aalnrdeM  Kokle: 
Kslkcrde,  Talkcrde,  Eiaea  oi 
•mi  ia  Salbenfeni  gabncbt,  : 
icro^alöM  DriaugcacbwüiiK 

fei  Tettufet»,  entspri 
ind   kohlouaurer  Kalker 

■  de«  oben  beacbncbeaeo  ( 
nlicli  üt,  nnd  dae  graoe 

EiavB,  das  a  tatbilt 


.,u-,z.jt,  Google 
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scliillcrnilc  Furhc,  nenn  ilic  Somtcnstrahlm  darauf 
Icn.  Das  ^Vnsser  ncliincckt  Ejilzi^  uiul  rlecbt  y:\t\ 
TFtisscr ,  duliei  iluinpfig;  es  ist  farblos  unil  li»t 
Tciii[icrafur  von  20"  R. ;  die  Quelle  giebt  etwa  900  Ti( 
AVusser  in  21  Stunden;  das  ein  poret  eigen  de  Gas  Ui 
iiacli  Giulj  in  KXri'bcilen  aus  I2T[i.  kohlcnsaura, f 
Siiucrsfoff-  und  80  Tli.  Sfick^'asos. 

Es  wii'il  niisscldicrslicli  üulscrlich  angcvandt. 
Dag  RcLöiie  Gcliüudr,  uomit  tlirse  Quell«  überbaut  iX.  H 
frülier  m  ileii  Itiiaerti,  cnlliiilt  tihei  jpUt  äa»  Spilnl.  Tluim 
vul^iiris,  der  sicli  hier  in  uni^cbeiirer  Aleiige  fin^Pl,  bclii>U{^6 
(Iriiilen,  so  ilufM  man  iicli  geiiiilhi|>t  sab,  weiter  DDlen  tiii^ 
Ilndebaas  zu  errichten,  woliin  dns  Wussri  in  Rubren  grlciKi 
lim  die  verKclii^denrn  Bilder  unil  IKmchen  in  unteTbatlrn  Du' 
ttÜRKiiic  Wusbtr  uird  am  t'uCse  des  Ilii;(e1s  in  einem  MM 
IliiBsiii  )-e«iini[ndt,  das  nis  Itad  für  Pferde  beuulzt  wird,  ai"> 
lUguo  dei  Caralli  beiUt. 

4.  Bagfio  dcl  Rinfretco  oder  Bagnt 
dicco.  Die  künstliclic  Vertiefung,  in  welcher  sA 
Quellen  sammeln,  vciclic  dies  mit  Mauern  unifreln* 
Bjieisen,  bcßudet  sicli  links  von  der  Quelle  del  Tetti 
in  einem  Boden,  der,  nacli  den  Spuren  von  MoUuska 
dem  harten  Kiese  zu  scliliefscn,  vom  Meere  angwpi 
sein  sclieint ;  unten  finden  sieti  die  genÜlinlicbeD  l 
\on  Sand  und  Tlion,  von  bald  rollier  bald  gelber  F« 

Das  "Wasser  ist  durclisicbtig,  von  leichl  saliip* 
an  der  Quelle  giiscliöiift,  auch  etwas  säuerlicb* 
Echmack;  es  rieclitj  wie  SccHasscr,  doch  fast  uBi"' 
lind  liat  eine  Temperatur  von  22*  R-  Die  Obcrf»** 
Wassers  ist  günzlicli  frei  von  Travertin,  allein  es  sei' 
Butrachospermum  vagum  auf  demselben.  —  Die  * 
geben  etwa  19200  Tonnen  Wasser  taglicli. 

Das  Tb  cm  lal  Wasser  wird  innerlich  und  5» 
benutzt, 

5.  Sargente  dt  Cipollo.  Sie  entspring 
der  rechten  Seile  des  Salscro  hinter  dem  Bade  il« 
luccio  aus  ehicm  ähnlichen  Uoden,  wie  die  letztere  % 
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iMDiditToa  unten,  sondern  settwa^  herrorkommt, 
iilciiieGa8eatwicke1tuig:'Dicbt  zu  bemerken.  Sie  hat 
RTniperiitDr  Ton  21°  R.,  ist  diir<)tisicbtig,  läTst  keinen 
rinnti  airück,  schmeckt  salzig  und  beinahe,  wie  die 
|dc  1^1  Tettuccio.  Der  Geruch  ist,  nie  der  dos  Se&> 
iMn,  aber  nur  ganz  schvach.  Ihr  Wasserstrubl  ist 
tiwlhiimen  dick. 

Sb  WatMr  wird  m  das  Bad  del  Tettuccio  geleitet 
il  üs  IST  ätirserlicb  angelvandt,  da  die  Quelle  del  Tet- 
m  H  rdchlicfa  Biefst,  dafe  die  ihr  ganz  ähnliche  Act 
I  i  GpoUo  nicht  weiter  zum  innerlichen  Gebrduche  ver- 
•ift  lu  voden  braucht.  ' 

S>  icfxa  di-JPapo  ist  der  r^ame  der  bedeutend' 
p  nttr  aehreren  Quellen,  vdcbe'  auf  der  linken  Seite 
iSibagiiu  einem  &hnllcben  Boden,  wie  die  Torige 
ll^  Wtffarechen I  aie  bat  eine  Ten]peratnrron20,5°.R., 

■  rini  ulzigen  Geachmack,  ist.  durplisiohtig  und  ron 

■  dnffigoi  Seewasiergeruoh ,  ähnlich  dem  der  Quel- 
f^  Bi^  Regio.  Daa  Gae,  das  mit  ibr  emporsteigt, 
ptiuiGialj  ans  10  Tb.  kohlensauren,  14  Tb. 
fi^d.  md  76  Th.  Sttckgastia, 

■Ar  Wasser  wird  nicht  angewendet;  man  bat  die 
P  Dfevorfeo  und  ihr  eineD'  AbzugskaDol  vnter  dier 
t»eli  den  Salsero  gegeben.' 

••fiicckierai  hat  in  seinem  im  J,  1788  über  diese 
^  hmosg^ebenen  Werke  auch  eine  Aibalyse  der- 
^■itsetheilt;  später  wurden  sie  von  M.  G.  Goury' 
^^■nd  Ton  neuem  von  Barzellotti  und  Giulj 
P^-  Mach  Ginlj  ^ben  seohzebn  Unzen  Wassert 
1.  der  TensR     3.derAcqii»M 
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TeUacDio 

.        .        .       8,530Gr.. 

.     s;t3%er. 

.      »7,000- 

.      10,660- 

.       8,530  — 

.      11,190  — 

.    ^8,500  — 

.    168,400  — 

.      13,330r- 

.       6^- 

.      17,000  — 

.       8,530  — 

.      3,199  r- 

,       0,666- 
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M  Giilj  oitlnllflB  Kcbwbn  Uasen  duielben: 
SttttfcburM  Natron    .        .        .       >       .        l^Gr. 

Sekwtfdnin  Tmlk«rd 3,374  — 

Scbwtfclnnn  KmUerd 1,730  — 

niinilriia 101,300  — 

OtoHgBedu 2,966  — 

IttMipeiiiiB 0^044  — 

QbmkiiiM 6,664  — 

Uhuun  Kalkerde     .  .        .       2,938  — 

119,900  Gr. 
Stnllkknach  In  Hiniicht  anf  ihren  (Jebalt.an  abfUhnndva 
hoiiri  ii  iet  HitIB  iwischen  der  Tema  Leopoldloa  and  dem 
ImR^  Du  Wanar  kamst  vielfaeb  in  dm  Handel,  dneh  Ut 
Ita  BHriiekED  Gebrandia,  aciaer  draatiacben  Wirkungen  w^en, 
•nbua^eblcD. 

l  KticfHs  dtl  Partanfl  oder  di  Moiiammaue,  ein« 
'■M  tiiaft  Qaelle,  die  aaf  der  linken  Seile  der  Strafte  von 
nmdu'  neb  UoBaonmano,  eine  Tiertel-Bfigtie  von  lelztercm 
k  M  (jüa  featen,  icbunlug  weiften  Trarertio  bervorkonmit. 
iMMhige  Wasaer  deraelben  bat  eine  Temperatar  tob  18°  R,, 
'^•■Htwädi  tfoerliebeo,  dorcbana  nicht   taltigen   Geicbn&ck, 

%A  peM  SB  wenig  Waaier,  ala  dab  aie  benntit  werden 
Kuck  ralbilt  aie  eine  ao  irringe  QaanlitKt  an  Salzen,  dab  aie 
Ixt  ii  grafien  HengeD  getrunken  virkaam  sein  n^IJcble. 

I^  ThennalwaBser  toq  Monlccatini  wird  vorzDgsweiae 
■>U  angewendet,  inoerlich  gebraucht  wirkt  es  stark 
™tii  Die  einzelnen  Quellen  imterscheidon  sich  hin- 
oha  Anwendong  and  "Vfirkung  wie  folgt: 

*■  Tema  Leopoldiaa.  Sie  wird  äuTsqrlloli  ia 
■  TM  BftderD  und  DoacheD  bei  Tcraltetca  und  bart« 
*pB  HBotaiigBclil&gen,  —  Krätze,  Flechten,  —  Rhen- 
en, Gicht,  IschiaB,  Lähmungen,  —  Oedem,  Scro- 
■tKnpf,  —  Leukorrfafie,  krankbafien  Anomalien  der 
'^Wion  angewendet. 

*•  Tnweilt  In  den  Bldem,  deren  n»n  hScbalena  30  anf  eine 
''"^■ehn  Hinnten  bia  rine  Stande.  —  Der  innere  Gebraneh 
*  4hU«  beacfarinkt  aieb,  ibrer  ttbermüblg  abfahrenden  Wirkung 
Km  aaf  aebr  wenige  Fllle,  obwohl  man  aie  frQher  auch  io 
*Fhh  uwaadlo:  Hklneeelli  und  Ginlj  sahen  daTon  eineB 
f'^Eten  Brfblg  in  Wnnnkrankheiten,  docb  geben  lie  nor  aebr 
^Dtm.  Bari)  wandte  diea  Wasicr  mit  GlUck  ala  Klyatier 
S«  Danf  etacbUogiug  an. 
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Acqaa  ilel  Tcttnocio.  Sie  um 
mit  trefBichem  Erfolge  gegen  Du 
!D,  Gelbsucht,  ObstmctioneD  der  L< 
n,  Hypoehondrie,  lijstwie,  KoUkei 
WecbselGeber  und  ^Vumikrankheite 
nra  ZwisebeiirfianieB  and  grärsereB  Daaen 
mr  ah.  Zartere  Penoneo ,  welche  die  T 
vertTSgen,  bedieoeii  aicb  dietea  WkMen 
Itöbten  NHtxen  gepn  Scropheh,  Flecbtea 

BagDO  Regio.  DasWauer  die» 
TOD  Bädern,  Douchcn  und  Injcctioi 

echten,  Rheumatismen,  Ncuroseo,  ^ 
podagrische  Leiden,  Ocdetn,  Vari 

id  krankhafte  AnomolieD    der  Mei 

3agno  del  Rinfreico,  Dies  1 
B  abführend  und  diuretisch  wirkt, 
uugrrea  und  ühnliohe  Leiden,  bei  G 
1  Wein  gemischt,  gegen  Mageosäui 
I  gegen  Chlorose,  —  in  Form  von  1 
^onen  gegen  Bcbnierzhafte  Htünorr 
isser  gegen  Scorbnt  und  andere  Lcii 
iraucfat.  Biccbierai  und  Barzel 
lOfserdem  gegen  Epilepsie,  Ulster 
lind  Wahmiiui. 

kequa  di  CipoIIo  wird  äulser1i< 
loh  Torzüglidi  gegen  Scropbeln  wirkt 
>er  RocbsalsmiDcralaehlamni 
nit  dem  innem  Gebrauch  des  Tberni 
khciten,  Rheumatismen,  Gicht,  Isr 
lem»    Drüsengeschwülstfln  (Kropf) 

le  SBTttnsrali,  Inct  ie  UÜMia  et  1 
i*Ba  de  MoBlecaliso,    i»  Msew.    1 


il^rallaa  viribu.  Lagdui, 

DÜBO),   Inet  de  balneli, 

I.     VflDet.  1564;  —  1664; 

;  1711,   p.  159. 
in  dyienlcTUk  Ed:  Hiicell,  ' 
Hl. 
Tiaggi    per   !■    TMCHta, 

m  i  bagoi  di  HoolecatlaL 

tk,  e  itlV  uo   dei  Bigni 

nerali  di  HoDtecattoL  Fiu 


.  153. 

lin   polyteehniqnM.    PuU 

pBg.  193. 
ella  Duova  ■orgenta  preaio 
I  chemico  Hazzoni,  Fi- 

.   I.   Fir«DtB  1833.   p.   139 


s-Thah 

t  aaf  der  Ifoken  Seite  dia- 
QnJricD,  im  Biiirk  van 

Apenninen.  JH»  Torberr- 
achicfrifCT  Macifno,  auf 

MF  aacli  vereinzelt  Serpea- 

darcfaaiclittg ,  von   illnerH- 

afeUraieentoflgaa ,  hat  die 

)hlenaaareti  KalL  ab. 

I  dea  Waaaere: 

.     .     ijüSgi. 

0,533  — 

.        .        6,331  — 

.        .      .3,199  — 

10;66-iGr. 

.        .         7,85BBb.Z. 

.         Sparen 

Qqq3 
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ßa  wEid  inneriich  gagev 
Sofaerlich  gegen  chranische  Hl 

Gialj  ■.  ».  0.  T.  V.  p. 

Die  J/lintralgntlte  et 
grttza  geDBnnt,  cutipriogt  i 
der  an«  Allnvien  enutandeii  i 
net  Art  von  Bruopen,  eiDem 
Ung,  heirorVoDunt,  lat  durch) 
gM,  hat  einen  lUlalich-bepBlii 
MB  13°  R. 

Nach  Gialj  geben  lecho 
Chlomntrinm     , 
KohleDtaorea  Natron 
Kohleuiaare  Kalk  erde 

Kohlenianrea  Gaa 
Scbvefelwaucratoffgaa 
T«D  der  Anwendung   gilt 
dieaer  Hiaiieht  Geaagle. 

Antonio    Halaiii,    E 

Territorio  Piatojeae.     Pistoja 

Giulj  ■.  a.  0.  T.  V.  p. 

4.    Das  SieFe-Tb 

BUMiti*ralqutllin\ 
Kirche,  die  von  dem  ZuBamm 
■olo  und  Elan  iltfeu  NaiaeD  I 
an  der  Ton  Marndi  Über  d 
Borgo  S.  Lorenio  fShrende 
Seiten  dea  Foho  di  Fmrfon^j 
TDQ  doDen  die  eine  auf  der.r 
Seil«  dta  genanntea  Gewüai 
vlaacr  aind  durcbaichlig,  ri* 
aenloffgoa  {daa  anf  der  lee 
aetaen  Glairine  ab  nnd  babeii 
der  Atmoipliüre. 

Nach  Giulj'a  Analyac  g 


Chloiflatrian        .     .    , 
Chlorcalcinm 
Scliwefelaaurea  Natron 


m 
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Et  Wird  iDDcrliek  gagra  K«npi«f,  Stockwtgen  te  4ei  j 
BOI-EiDp weiden,  WnmknBklieiteB,  —  ala  Bid  gegtn  HuH 
«mpfohlni,  aber  wenig  beDalst, 

Gialj  ».».0.  T.  V.  p.  969  ff. 

F.  Simon,  die  UcilqaelleD  Earopee.  S.  160. 

Dit  Uiinralquell«  een  8«ravafl«  eDtepriugl  iN 
von  dlcMm  im  Bexlrk  tob  BibbienB  |;elegenMi  Orte,  ui  bt 
'  eine«  lileineD  BerggewlMere,  ts  ChlDarina,  «ni  Hacigno.  U(' 
i«t  dorclislabrig,  von  einen  alnerllehen ,  eieenhaftea 
bei  Goncentrirtem  Zustande  de«  Wanen  tiriii6a  wird, 
der  Säaerlioge,  die  TempcTatar  von  13°  R.  nnd  lUit  i 
eine  rSthlicb-gelbe  Snbatans  CBrQcli,  die  ana  kobleiuainB  I 
kohlenoutem  Eiien  beilelit.  I 

Naeli  Ginlj  geben  aeehxehn  Uduh  des  Waaaen: 

CUornatriDa 1,59}« 

Cfalemagaealnm 0^" 

Scbwefelunre  Kalkerde 0^' 

KahienaanreB  Natron ifi^A 

KohleniaaT«  Talkeide 0,799 

Kohlenaanre  Ealkerde 3,131 

Kobteosaarei  Eiaenoxydol       ....        0,9K 

Koblenaaiirei  Gaa 4,lifl 

Diea  wenig  benntste  Hioeralwasier  wird  gegen  Griea-  M 
beiehwerden,  Blaaenkotarrb,  Henorrbagie,  DlarrbBen,  DjmI 
LeakorrhSe,  so  wie  gegea  StecknogeD  in  UntecMlHorgueii 
lieb  Hila  nnd  Leber,  empfoblen. 

Ginlj  a.  a.  O.  T.  T.  p.  369  fT. 

F.  Simon,  die  Heilquellen  Enropoi.  S.  330. 

Dit  AequM  dtt  Rio  H  Chitignmna  entsagt  i>< 
fen,  Ton  dieeea  Gewiaaer  gebildeten  Tbale,  nicht  weit  tm  ' 
nen  Dorfe  Hoaina,  daa  im  Beiirk  Ten  Cbitignano  liegt  Di*' 
Rio,  BB  dem  die  QncUe  eatapringt,  beateben  au  liebtftllm' 
wUirend  die  bSheren  Tbeile  der  nmliegendeo  Berge, 
G^end  ron  Roalna,  au  niebt  sebr  faatem  Kalfcsebirfcr, 
wie  man  ibn  bier  nennt,  cnsBmmengeaetat  aind. 

Das  HlneralwoMer  iai  dnrclialctitig,  von  a^uerllelie») 
Gesebmack,  bat  den  Gerucb  dieeer  Klaaae  von  Wiaaeni, 
ratlir  von  13°  &.  und  actit    den   gewVbnIicben  Hicdenebl>i 
bl   mehrfach    anterancbt    worden,    von  Uoefer,    CaUai 
(1833),  von  Lctiterem  und  Pntml  aneh   im  Jabre  ISU  '" 
worden. 


t*  Google 


b.  Obersa  Arnothsl:  s.  reekli: 
Dat  JfiH(rcfw4l(«r  ea»   Palago  (aaeh  , 

;m«  di  Ptlago,  nach  einem  Landgnle,  Poder«  ( 
lom  Sillich  von  Florens  am  rcchfcn  Arno-Ufer  g«l( 
pringt  an  der  linkea  Seite  der  von  Ponte  a  Sieve  ki 
uf  einem  Hügel,  der  aai  Hacigno,  in  dem  oberen  Tbi 
ibweebaelnd,  becteht.  Ea  flndet  aicb  biet  ein  Bai 
□  sein  acbeint,  nnd  in  welcb«*  aaa  xwei  BIcirSbrt 
>ie  eine  dieiet  Röhren  giebt  sSfaea,  die  andere  dii 
«i  Nacbgrabnogeo,  die  in  der  Nahe  angealellt  «nrd 
er  rSniachea  HSnsen  ancb  noch  ander«  alte  Li 
tiei  gefondcD,  die  aodealen,  dab  frfihec  mebrer« 
lud  daa  Bad  hSolig    bcDDliI  worden  aei, 

Daa  Hineralwasaer  iat  dnrebiicbtfg,  Toa  aB&H 
iecbt  nach  Sch«efeIvaaaentoR'f;at,  nnd  bat  En  der 
lie  TeMpentu  toi  14°  K.  Nach  Ginlj  enthalten 
elben: 

Cblomatrinn 

Cblorcalcioro 

Kohienianrea  Natron 

Koblenaanre  Talkorde 

Koblenaaare  Kalkerde      .       .        ,        ■        . 


Kobteneaarea  Gaa 

ScbwehlwaiaentofTgna    .   '    .  . 

E«  wird  innerlich  gegen  Hamgrlea  nnd  Blaaei 
ind  erwBrmt  gegen  Flechten,  Krätae,  cbroniiehe  E 
Sicht  empfohlen. 

Ginlj  a.  a.  0.  T.  T.  p.  391. 

F.  Simon,  die  Heilquellen  Ennpaa.  S.  tS4. 

Dtt  KintralgutlU  ton  Mgreatal«,  in  B 

'ranw  di  aopra,  entspringt  etwa  nenn  Higlien  «adlicli 
Inelle  im  Foho  di  Caatelftanco.  Der  in  dieier 
lebende  blane  Hacigno  iat  in  der  NIbe  der  Qoelle 
Uln*iam  bedeckt  Daa  Hineralwasaer  iit  darchaic 
icbe«  Geruch  and  Geschmack,  hat  die  Temperatur 
letat  keinen  Niederschlag  anf  seinem  Laaf  ab.  Du 
iteigende  Gas  besteht  in  100  Theilen  ans  34  Th.  kohl 
Iliek-  nnd  94  Th.  Ssneraloffgaa, 

Nach  Giulj's  Anatja«  entbaltOB  aechaehD  Um 

Cblomatrinn 

Kohlensanre«  Natron 

Kohlensaure  Kalkerde 

Kohlensanre«  Eiaenoxjdnl       .... 
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tuaat  6&  EHm  brrit  and  betlebt  um  lUcigM,   4er  u  te 

di«  HinenüiiBelle  bervorkomnl,  »efaieferig  iaC 

Du  HiDenlWMaet,  füx  welche«  man  ein  kleines  viw« 
■ia  in  den  Felien  gehancn  bat,  ist  durcbsicbtig,  tob  ab« 
baftem  GeMbmacli,  entapTech enden  Oeraefa,  and  hat  dii 
TOD  12°  R.  Dai  Gaa,  welohea  luglcich  mit  der  Qaelle  ■■ 
ten  de«  Hacigoo  enpontcigt,  Iwatebt  ib  100  Theilen  «ai  3 
lenaannin,  90  Tb.  Sliek-  DDd  50  Tb.  Saneratoffgaa.  fid 
Wetter  bemerkt  man  veifae  Streifen  von  kohlenaanrei  ~~ 
Hübe  der  Qaelle,  in  det  Anifluftrinne  letzt  eich  ein 
Niedencblag  tob  koblenannreni  BbIIi  ood  kobiensmnran  Sa 
Ifacli  Giulj'i  Analjve  enthalten  secfaaehn  Unxea  de*' 

Cbloraatrinn 3,199 

Qilorcaicinm     ......        .        Ifi^ 

Eobteuaum  Natron 

Kohlenianre  Talkerde %1^ 

Kohlenanor«  Kalkerde     ......      U,BS 

Üohlenaanrea  Eiaeaoxydul       ....        0,5^ 

KohleDHorea  Gaa 10,471 

E^  wird  innerlicli  fegen  Bangriei,  8 teinbeacfa werden, 
tairh,  Atonie  dea  MageDa,  ond  mit  lojectionen  verbundeB 
norrfaagien,  Vorfalle  dea  Uleraa,  DiorrhSen  und  Dysenlcr 
gegen  Stocktingeu  im  Unterleibe,  üalaeriich  gegen  lijfateitfcki 
liehe  Herrenaffectienen  empfehlen. 

flUlj  a.*.  0.  T.  V.  p.  291  ff. 

F.  Simon,  die  Heilquellen  Enropaa.  S.  13G. 

(.    Oberen  Arnothal:    ß.   linka: 
Bagnolg  dellu  Qagliana,  nach   einen  Uacbe  gli 
mena   genannt.    DIeie  Mineralquelle  entapriogt  nngefähr  *' 
Ton  Figline,  daa  an  der  grofaen  Stratae  von  Florenz  uaeb  Ar* 
und  etwB   Vi  Miglien  rechte  Ton   dieaer  StraCie,   aus  einen 
aer-AIInvium,  in  dem  der  Tbon  TorherrecbL    Das  Wnuer 
daa  lieh  in  einem  kleinen  naitlrliefaen  Becken  aamoaelt,  i<I 
'tig  (lobald  ea  lange  nicht  geregnet  hat,  nacb-  dem  R^en  a^ 
von  bitterlicb-Hliigem  Giichmack,  riecht  eehwacb  hepalii<^ 
die  Temperatur  loa  12°  K.     Ea  leUt   etwoa  Glnirine   »b 
der  Nähe  der  Quelle  finden  aich  leichte  Incraatutionen  tob  «■ 
anniem  Eiien. 

Secbaeba  linsen  dea  Waaaers  enthalloB  nnch  Gialj: 

■    Schwafelianrea  Nntron O,*^*'' 

Cülomatriom 0.5»  - 

Kohlenaaurea  Natron       ......       6.^^ ' 

'    KohlcniBure  Talkerde     .  '.  M*^" 


t*  Google 
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i.  IKa  zweite  liegt  ein  300 
cr^Uaten,  sad  cnUpringt  gleiebfiilta 
««portteigeDde  Gaa  mt  in  100  Tfaei 
9i  Th.  Stick-  oad  6  Th.  SeaentafTgi 
■cnlwäMer  aind  darcknchli)^  tdu  >ia 
der  bei  den  der  sweilea  Qaelle  stirb 
SSaeriiage,  die  Tenperalnr  reo  l'J" 
•aBRo  Kalk  lod  kohknaanre«  liiaeli  al 
eile  OKtlUtoria. 

Naeb  Gialj  CBthaitcB  aecksehn  l 
«.dere 
CbloroatriuBi  ....  0, 
CklonMgDeainm  ....  0$ 
ChloiealciOB  0, 

Kableaaaarea  Hatniii  ...  6^ 
Keklenaattre  Talkerde  % 

Soblesaasre  Kalkerda  .  .  9,1 
KaUeaMares  EiaeBsxjrdal  .  0^ 

Kohlenaanrea  Gaa  ll,f 

Beide  alkaliaiiche  EiaeBiSaerlii^e 

Bnd  Stelnbeach werden,    Blaaenkatanb, 

gon  in  IlDterleibc,  HBOorrhagie,  Djrae 

den  lalxleB   FiUen    «it  iDJcctloBen   i 

Font  von  Bädern  gegem  hjateriaefae  1 

A.  Fabroni,   Storia  ed  aoaliai  i 

HentioDe  presso  Areas«  etc.  FireaCB  ] 

fiialj,  Sloria  nalunle  elc  Toau 

Dtt  Aegmm  dtll€  Nav«  itll 
TOD  der  Ueberfabrtalelle,  die  hier  am 
Tbal*  Dber  dea  Arao  iiL  Die«e  Mim 
Scbrilte  tob  der  vdriKen  an  DSrdllchei 
sehen  dieseai  and  dem  Arao,  aas  bei 
Ut  darehsichtig,  gernchlos,  von  eiaenbi 
nad  hat  die  Temperalnr  tob  13°  R.  I 
es  sieb  aait  mbcb  sebilleradeD  Hiatcbr 
Eiseakaitraal  betlebend,  nnd  leUt  e 
SsbatanaeB  ab,  aadi  etwas  GitiriDe.    ( 

Hacb  G  i  alj  gebaB  secbseha  Uasei 
ChloraatrioB    .... 
CbionKBgaestBB 
VblorcBlciam     .... 
KohleBsanrea  Nairon 
KoblsBSSBr«  Talketde 


LUhMnKdtrf« 9fimGr. 

f^MMXjlal       ....       0,266—  _ 
17,660  Gr. 

ßf It^SSRabZ. 

<)Mn'  it  "it  BJMr  bnnnnartigcD  EinAuMOg  Tmehei,  Ae 
;«M  r'imtkiffm  Stein  bedeckt  üt,  and  an  der  Seite  da« 
1  biL    Tod  der  AnwendaBg  dieses  WoMcra  ^It  iaM  bei 
im^Gewgttt. 
B  (L «.  0.  T.  V.  p.  37  ff. 
b*i,  die  HeilquUen  Eoropu.  S.  143, 

ifweiKr  ««■  Ptrgint  etittprinf(t  in  der  NUe 
der  StnCie  tod  Are«4  gelegenen  Orte«,  in  einer 
[twiMtei  den  BShra  tob  Pe^ne  nnd  de»  Pogglo  Bagndl, 
r«  uA  Acqa«  del  Poggio  Bagneli  genannt  -wird. 
iMn  Sffnen  aieb  eine  Menge  QacUen,  die  ein  bald  kta- 
^Mm  WMHr  geben,  Mit  einem  Marke«  Geiinaefa,  du  tob 
*~~'-'  enpenUigeaden  Gase  berrlhrt,  wclAes  in  100  Tbeile» 


<  UvtfdwiMcratoffgaa,  64  Tb.  kablenianrcn,  36  Tb.  Stick' 

>  iwnrtoffgai  bealchi.  Du  Wnucr  ift  etwaa  trBbe,  \o* 
■■rsiiebendena  Geacboiack,  riecht  achwaeb  nach  Sebwe- 
ifU,  lerliert  diesen  Gernch  in  der  (reiea  Lsfl,  nnd  bat 
IX  Ton  13°  R.  Der  Thonboden  leigt  in  der  Nähe  der 
ite  bcnutalionen  ves  s^wereltanreo)  Eiaea,  trie  bei  dar 

^  kri  Hoatcpalöano,   obwebl  beide  Miaeraliiiawr  iinv 

lütt  estballen. 

Viilj  geben  *«cbtebii  Vnien  dieses  Wassen: 

Spares 
,ie«iaia} 

UoMires  Nalron 3,199  Gr. 

utre  TalkerdD 1,333  — 

lore  Kalkerde 1,599  — 

intt*  Bisenoxyjal       ....       0^'266  — 
6,396  6r. 
loreaGa»    .        .       .       .        .        .      13,09KabJS. 

■cTeliraueratoffgaa Spuren 

iienlwuser  wird  gar  nicht,  «der  doeb  nnr  wenig  benalztt 
FhS  ea,  wie  die  Laute  der  Gegend  renicbrra,  in  Wnr»- 
■  der  Kinder,  in  Dosen  Ton  einen  Becber,  tob  gotn  Wir- 

'•1.  Sloria  natarale  ete,  Tom.  V.  p.  37  ff. 
SiMai,  die  HeilqaJllen  Enropaa.  8.  1S4. 

'EiieniSvtrling  .itl  ßurrone,  nscb  einen  Landggte 
I  "WtM  genannt,  entspringt  in  der  Gegend  von  Cnalelnaniro 
'^  ein«  baHra  H%lle  tob  HaMaho,  nicbl  weit  tod  der  An- 
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bim  (die  Ton  Honte  Lac«  koBtniDd  «eh  te  dan 
eiDcm  Kieiboden.  Sein  Wauer  iai  darchnchli^ 
eben,  eiieoinften  GetohniBCk,  den  Gerecb  der  i 
Temperatur  von  H'  R. 

El  enthttlt  nach  Giulj  in  lecbxehn  Unien: 

Cblorcaleiam 

Cklornatrium 

ChlormagDeiiiiin 

Scbvefelauare  Kalkerde  .        .        . 

Koblenaaitre  Knlkerde      .       >       •       . 

KoblcDiaore  Talkerde      .... 

Kebleninnrei  Eiaeaoxj'dal  .       . 

Kohle  niMm  6u 

Die  Unwohoenden  gebraoeben  dteaes  Waanr 
grici,  Terdannngaaeb wiche,  Gelbsncbt  n.  a,  w. 
Gialj,  Storia  natorale  etc.   Tmb.  III.  p.  143 
F.  Sinon,  dia  HeilqnolloD  Bnropaa.  S.  40. 


6.    TrnDsapenninen-ThäJeR 

Ifie  Mineraltfueiten  von  Ca$tt 
eiuem  auf  der  Strarse  von  Doyatlola  nach 
Itegwden  Orte  genaant,  der  von  Dovadol 
Miglien  nad  von  Terra  «Tel  Sole  eine  Mi^ 
eutspringen  auf  der  rechten  Seite  der  ery 
liLngs  einem  Bache,  der  von  ihnen  den  N 
hat.  Sic  &nden  sich  in  grorser  Zahl;  dt 
unter  ihnen  «ind  folgende  drei : 

«>  Die  erite  Quelle  kommt  tn  mi 
tiefung  BUfl  Thonboden  mit  dnem  lebhaft 
Gcräuach  hoTTor,  das  von  dem  gleichzeitig 
den  GtLao  herrührt,  welohqB  meint  aus  Schi 
gaa  Imteht.  Ihr  Wanaer  iat,  eben  geiohS 
ober  bald  klar,  acfameokt  angenehm  Bring, 
«assei^Geruch  und  die  Temperatur  tw  10 

t-  Die  iweite  Quelle  ist^ie  bet 
einer  andern  Gruppe  Ton  Mineralquellen,  die 
Boden  lUnga  dem  Rio  Salso  ohne  jene«  Gf 
(juellen.    Ihr  Waaier  iat  durohaichtig ,  von 
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ifaub,  od  liat  deo  Geradi  und  die  Traiperatar  der 

(.  Die  dritte  Quelle  gtebt  ein  durchsichtigeB 
■KT,  das  nach  Sdiwefelwasscrstoffgas  riecht,  einen 
i(a  md  dabei  dem  Gerüche  ühDlichen  Geschmack  und 
Tuftratw  von  12"  R,  bat;  es  behält  seinen  Gerudt 
fiinttöAer  wird»  vean  man  das  Wasser  in  eioer 
llrfüttco  Flasche  schüttelt,  und  setzt  keinen  Nieder- 
ffA;  e>  leigf  sich  nur  ein  weifser  Streifen  an  den  Wan- 
p  mgi  nm  das  Becken,  der  aas  Kochsalz  besteht. 
lub  Ginlj  enthalten  sechzehn  Unzen  des  Wassers: 
b.  der  ztreitcQ 

0,533  er. 

386,500'—  ' 
12,800  — 
33,380  — 


a,  der  «nten 

«»!>.: 

MU>       .       . 

.       O^Gr.    . 

•»p«..      . 

,       S;,».        . 

ata«ri.i.  .     . 

.      5J,390  —      . 

Ota-p»».      .■ 

.       1^99  ~      . 

.       3,199  —      . 

■inlein 


57,631  Kr.         333,^13  Gt. 
'.  4er  dritten  Qaelle: 


0,533  Gr. 

759,(00  — 
65,030  — 
107,600  — 


933,%3  Gr. 
Ikvrrtlnnenlofrgni        ....  1,066  KuLZ. 

ll^7Bster  der  ersten  Quelle,  das  zugicioli  or^ni- 

Euizen  enthalt,  verilirbt  leitJit,  und  verträgt  da- 
Trausport.  Es  wird  innerlich  gegen  Dysenterie 
Sc,  Skropheln,  Hypocbondriasis ,  Hysterie ,  .&i»> 
■ftgen  Erysipclas  und  chronische  Ilautaiusehläge 
■■■—  Das  zweite  ist  seiner  drastischen  Wirkun- 
^D  Dicht  tarn  ionerliobeo  Gebranch  geeignet,  viel- 
^  *i»  Warmmit^  in  Dosen  von  einen  halben  bis 
I  Becher;  als  Bad  aber  kSnnte  es  gegen  rheuma- 
■>d  gicfatiscfae  Leiden,  L&hmungcn,  Oedcm,  scro- 
I  Diwensnschwelluogen,  Kropf,  auch  gegen  Leu- 


korrfaSen  und  ftholiche  Kronkfadtfln  des 
Vagiua  mit  Erfolg  benutzt  werden.  — 
&afserlich  gegen  Flechten,  Kr&tze  und  t 
schlage  empfohlen. 

Olnlj,  Storu  mlnrale  k.  m.  0.  T.  T.  8.  S4 
F.  Simon,  die  HcUfndleD  Enropa'i    S.  60. 

Die  Aefua  iiCatm  8lro*ckina  evtapr 
Hodigb'ano ,  niebt  weit  von  dem  Torreote  della 
Kalliicbiefer,  der  mit  Haeigno  abweehaett.  Daa  ^ 
iat  trObe,  tod  aebr  aalaigem  GeacbBack,  bat  eiai 
und  die  Temperatur  von  10°  IL  Eine  Gaaentwit 
bemerken,  da  ea  aoe  borixoDtalen  Spalten  ber*or 

Nacb  GinlJ  geben  «ecbtefan  Uuen  dieaea  ^ 

Jodkaiinm       .  .        .        .        •'      .        , 

Brommagneiinm  ..,.., 

Cblomatrium 

CblonnagDeaioM 

Cblorcalciam 


Daa  Hiaeraiwaiier,  daa  innerlich  wohl  nur  ah 
aes  TOD  einem  Becher  bei  Erwacbiencn,  einem  di 
dem)  Anweadang  finden  kann,  wird  Safaerlicb  gt 
cbitia,  Tamor  alba*,  klooiiche  Krfimpfe,  hypocbc 
tiache  Leiden,  nerrSce  LSbmangen,  endÜcb  ge 
Henatniation  empfohlen. 

Sialj  ■.  a.  0.  T.  T.  p.  341  ff. 

F.  Simon,  die  Heilqnellen  Europa*.  8.  33SL 

Die  .4«f  H*  ättlm  Fimlla  eniaprinfft  a«« 
Tialla  in  der  NMbe  von  Firensuola;  daa  Torberr 
den  Bergen  der  Gegend  itt  feater  Ealkatein.  Da 
wenn  ea  lang«  niebt  geregoel  hat,  von  aebr  nerkli 
aeratoffgaa-Gerucb  nnd  Geachmnck  nnd  hat  die  Ti 
Nach  Giulj  enthalten  aechiebn  Unten  dea  ü 

Chlornatrium     ,  ' 

Cblorealcinm 

Kohtenaaarea  NatroD        .... 

Koblenianre  Kalkerde      .... 

Kohlentanrea  Gas 

Schwefel  waaaeraUffgaa 


»,t,z.db,  Google 


Im. 
T.  p.  341  ff. 

faiii»o  eDtapriogt  im  Bette  des  nord 
1  Valconlo,  maa  Sehiehten  tod  MacigiK 
;,  T4D  •leeDfaRftem,  ecbwach  doeriielie 
nd  kat  die  TeBpentw  Toa  10'>  R. 
inlicksn  Niedcnchlag  v*n  kohlcBturer 
ab. 

»  Wnuera  •ntbalten  nuh  Qinlj: 
trän  .        .        >  .     .       •  Sparet 

3,199) 

Ofiai 

m S,133 

4«      .        .        .       .       .  0,633 

imydal 0^  . 

6,9311 

6,3801 

■  -  and  Steinbcacb werde ■,  Bluenkalarrb, 
lorrhagie,  Atoate   der   VerdaaaogBorgBD 
1  L«ber  empfoklea, 
V.  p.  241  ff. 

fll«it  rfet  Talmro  entspringen  Im  Beti 
^ien  TOB  Harradi  gelegenen  Bache« ;  der 
efrii^em  Macigno  and  Kalkichiefer ;  nabn 
lealein  anter  dem  Kiei,  aaa  welchem  die 
nn  anterscheidet  nweit 

ilipriagt  auf  der  linken  Seite  dci  Bnc! 
in  der  ?llke  gelegenen  kleinen  Kapelli 
iilin«  genannt.  Ihr  Waaier  ist  durch 
echt  nach  Scbwefelwaiseritoffgan,  uod 


oder  rechte    Quelle  hat    dieselbe  Tem 
;enicbnften,  wie  die  erste. 
n  seebiehB  Dnien  des  Wassers: 

m, 
Btron  . 

der  linken  Q. 
4,800  er. 
1,599- 
3,133  — 

:  b.  der  neb 
.  4,366« 
,  0,533  ■ 
.        2,133 

Ik«rde 

3,666- 
il,19S  Gr. 

.        1,066. 
6,531' 
Rrr 

KoMeosaaKB  Gm  3,140  Kab.Z.. 

SchwefelwaMentofT^  0,S33      — 

Beide  Wfiaur  Verden  aU  Aad   g^en  chnmiacl 
Gicbl  und  UaatauucliIHgc,  ionr^rlieb  ala  WomBillc 
Ginlja.  a.  0.  T.  V.  p.  34  t  ff. 

Die   Mineralquellen    von   Do 
an  der  Zahl,  werden  foTgeiiderinarsen  untei 

a.  Acqua  delPonte  della  Santis 
ziatn,  nach  der  Brücke  dieses  Namens, 
Montene  führt.  Sie  eatapringt  auf  der  lir 
Piano  gienanttten  3eite  eines  tiefen  Grabei 
aus  Thonbodm.  Die  sehr  reichlich  fliefaei 
auch  Acqn^  della  Rnpe  del  Piano  f^e 
ein,  etwas  trübes  Wasser,  von  sehr  saleigi 
das  einen  Seewasser-Oeruch  und  die  Temper 
besitzt.  Es  setzt  keinen  festen  Nied^rschlaj 
gen  sich  kleine  veirslicbe  Streifen  too  S< 
Wasser  gestanden  hat. 

b.  Acqua  del  Rio  Sordo,  entsprin 
des  Rio  Sordo  ans  Ttionboden.  Das  Wess 
trübe,  von  einein  Secwasser.Genichc ,  sehn 
zig,  nach  Kochsalz,  und  hat  die  Tempera 
Es  zeigen  sich  neben  dem  Wasser  ähnlichi 
|bci  der  vorigen,  die  'aus  Kochsalz  bestehen. 

c.  Acqua  del  Dottor  Burboni,  ni 
zu  Dovadola  genanut,  der  dies  Mineralwi 
zuerst  anwandte.  Dasselbe  entspringt  aus 
den  dicht  am  rechten  Ufer  des  Monlone, 
bei  hohem  Stande  die  Quelle  überspült. 
:was>er  ist  durebwiAtlg,  gemcblos,  bat  ein 
Eisengesohroaok  und  die  Temperatur  ron  13 
der  Atmosphäre.  Es  ist  von  einem  Gase  b 
100  Tbeilen  aus  50  Th.  kohlensaur«,  30  ', 
20  Th.  Sanerstoffgases  besteht  Es  setzt 
Kalk  und  Eisenkarbonat  ab. 


.,u-,z.jt, Google  . 
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Jhi  eiglj  gdbeo  nohzefan  Uraen  defl-Wancrt: 

a.  d.  Acq.  M  Pont«    b.  i.  Acq.  dal 

deir  AraoiiBlaM:      RloSordo: 

1,066  Gr.       .  1^  6r. 

0,633  —        .         1,066  — 

4T9,7OT  —       .      447,719  — 

36^0—       .       36,6»  — 

31,966  —  31,333  —      . 


Mf[M«n  Talkarda 


jlpiKkeSüMsi»    I 


63»^  Or. 


49d,366-flr.  ' 


r.  der  Ac^u  d«l  Dr.  Barboul: 


4,366  Gr. 
0,533  — 
9,133  — 
1,066  — 
0,533 -- 
■  8,531  är. 
6,3S0Kiib.£. 


glwMu  Kdkerde      . 
^Uhvm  Eiieuosjdgl 

^liHUrca  Gu    . 

■  btidea  enten  Mineralwäaaer,  die  eine  iunerüidic 
1^  nnr  in  kleioen  Dosen,  als  Wurmmittel  geatat* 
Pin  iaberlieli  ^geo' ScfApLelo,  Kropf,  Carie«, 
PBdRbacbitii,  Tumor  albos,  vie  gegen  UosiMhe 
ftVeÜBtaiiE,  LähmuBgen,  hypocbondrisobe ,  iijste- 
*>'  Unliebe  neirSie  Affeotionen,  allgemeim  Scfavä- 

■  tnnkhafte  Anotnatien   der  Henatruation  einpfoh- 

*  <lnttg  Anseralwasaer  vird  getnuikeD,  und  aeiner 
Pa,  udSaendoi  und  toniürendea  Wirkungen  v»* 

p. 

F'ii(ral«aif«r  won  Monfi  Col^tnto  eaUpriogt  fftt' 
P  W«  S.  OaMiBBOt-Bod  nahe  bei  di«aem  anf  der  linken  Seil» 
^'^  tdrgnn  Orte,  aai  lehieferigtai  Haclgno;  ei  iat  dnrcb- 
|f<(MU«i,  TOB  KbwBcb - eilaerUchem  Geacbmack  nnd  bat  dl« 

*  Ciilj  ij^  iB  Mchceha  Vnsea  de«  WaaMra  eniballeai 

«WirtSia 0,533Gr. 

["««»«re»  Natron 3,133  — 

'  Rrr  2  , 

[■,nz.jt,  Google 


Fl  "■  ».  0,  Tob.  V.  pag.  171  ff. 


M  i«  der  ÜBgepnd  den  Rn 
»n  «I  beffiricrn,  wirbt  knl 
»nie  dar  UaMrleibwrgane  di 

T.  V.  p.  J7i  ff. 

>/$ru«//«A  vonBagz 
em  auf  dem  linkcD  Lf« 
»nagna  lif^mleD  Orte, 
d  mit  einem  Etabljgseni 
inese  heifst,  mitten  i 
niem  auch  Douche-  ii 
tersoheidct  die  Quellen 
?rofser  Anzahl  in  dieset 
laneben  liegenden  Bad 
U  dM  Torfaenschendß .  C 
Kalkscbiefer  und  sobEel 
elU  Gran  Vasoa. 
twa«  triibe,  vaa  aber  m 

herrüIiTt,  die  eg  enthäl 
jUa«,  obwohl  man  beän 
einen  bituminösen  Gen 
E»  Steinfils  vergleichen 
n  Scbwefelwaasentoffgft 
frisch  geschöpft,  einen 
turaer  Zeit  ein  Uoin  w« 

Ton  32»  R. ,  _  nach  ' 
«if.  Gewicht  1,0006.  Da 
das  mit  einer  gelbljoh« 
fht  nach  Giulj  in  101 
«  und  931  Tb.  Wassersti 
Vasoa  findet  sieb,  wenn 
iarin  gestanden  hat ,  eiai 
arbe  abgesetzt,  velcbe  i 
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l6ig,  ^ter  gniMoInrftnlkli  ge&vbt  wird, 
triat^M  entwiokdt,  und  daan  ia  Faulnili 
Pd»  groTw  Bamio  ist  überdacht,  dnrdi  eäie 
jAbtlieiliuigen  geacfaiedeii,  nnd  Toiieht  dwIi- 
"••pder  mit  Waater. 

m^  ^^^  Trombone,  mit  nrei  Qnelleo,  yam 
k  die  Do&obcn  apeiMt.  Ihr  Wwer  p«rit 
r  Daob  einigm  Zeit  klar,  bat  einen  Scbwe- 
m  k&^aath,  eÜMB  süGsliobea,  bepalisohen  Ge- 
tbr^  Tetnperator  von  35°  B. 

{lietti  entbalteai  IQQO  TU.  de>  Wassent 

•  NUroB 66,366Th. 

|i  lUkardc      .        .       V        .        .        1,687  — 

k  Tafterde U^3  — 

15,093  — 

km  HalroB B,049  — 

I  nd  oifBulKbe  Hatarie  1,631  —    ' 

ysaf 906411  — 

tOOOfiWik. 
b  WaMW  eittUlt: 


rca  Guj 


SfiKpbX 


7'o'J  geben  secbiebn  Unaen  des  Wassera: 

'^  I.  4er  Gtbd  3.  d««  B.  dal  Tron- 

Va«ca:  boK: 

NUtm  .  0,333  «r.  .       0,533  «r. 

.        ,        1,066  —  ,       1,333  — 

4,80»—  .     '  t,697  — .. 
'■Ikarde    .        .        .        0,1"&  —  0,175  — 

'Ikatia    .  .       0^360—  ,       0,360  — 

6,ftMGr.  7,987  Gr. 

.        .        3,766  KabX         3^2äKub.Z. 

O^n    —  .       0,785    — 

1,0«    —  .        1,305    — 
NeRI(irgu(fa>habBHiH- 

'«SeUphndeaWuMn)      .        .  .       0,532    — 

>«  Miaeralwftsser  sind  in  Fonn  Ten  Bftdem  gegen 
>e  RhemnatiBmen  und  Gicht  (kchias,  Steifheit 
'"**)  äoTHrst  erfolgröeh ,  auch  bei.  Lähmungen 


I  maa  tip  in  der 
^asHor-  des  Bag 
oh  gegen  Hants 
wird  auch  innei 
lendes,  diuretis« 
hirerden,  Blaia 
der  L«ber,  ofaroi 
itenu  enpfbblen. 
Vgen  ah»  Fnfsf 

a,    de   Italia«    bftli 

4«  HontB  Cal 

i'iol  «  ClivoVo, 

i53. 

Bnchelli,  d«  faali 

le  Thennli  onDibna 

Targioni    Toaa« 

bU  d«lta  4i  S.  An 

18!». 

■ciene.  ntd,  1830.  1 

O..  T.  V.  p.  171  ff. 

die  Hellqaetlen  Em 

äi  Vmriungo  em 
10,  JD  des  deren  I 
durcfaiicbtig,  riecbt 
lerlicbM  fieMbuBCl 
apbäre,  und  MtEl  a 

eatbaltea  aeebubt 


Hl  Gaa     . 

uaeratoSgaa     . 

en  Wonnkninkbetti 
0.  T.  V.  p.  371  ff. 
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ViUia4Ttlfmtn*  «an  C««iai«  mtaprüigt  ia  geringer  Ent- 

ffMiimulUtk  TOB  dnMM,  rtwa  3'/,  UigUe  von  SmUdo  boI»> 
|B«rf<,  ia  Belte>d«i  «^tnannten  Ffiuo  della  Belva  a«  riua 
pMMn.  Ihr  Wasier  Ul  durcluichtig,  von  ntttm  Smwumt- 
^K^Mckt  (ebr  ibJ»);  mi  bat  dia  Tenperatat  tob  t3°  R.  Ea 
1  Xicdenelilag  ab,  aar  bei  trocknam  Wettai  Gadaa  gieli 
■  QloraalriaM,  w«  daa  Waaaoc  geatsadeD  bat. 
"iilj  ratballea- BcebxcbB  Uacea  dM  Waaaeia: 

'.'.'.'.       .        .'  0,U3«r. 

■"tri« 139,^  — 

8,530  — 

■■«»WM     .  10,800  — 

te  :  •> T" 

lfcp-4.8pb.uaxl "■"'"'' 

[  151,913  Gr. 

tUwnt  dniitiich  wirkeade  Hineralwaaaer    wird  ala  Wana- 
r«B  MD  Klyalieren  gegen  VoWalua,  nnd  ancb  ala  Bad  ge- 
V"^  Schw'äebe  und  Sbrophela  «Bpfohlea, 
fc'i  i. ».  0.  T.  V.  p.  371  ff. 

f-  Teverina-Thal: 

'^^'itrmlttmtier  »aa  Siglimn»  <eiBen  ia  der  mb« 
^<  *  8.  Stefano  gelegenen  Derfe)  eatipriagt  naf  der  rechlea 
■"^r  Bu  feilem  Katbalein,  ton  etneai  Gase  begleitet,  da« 
'Hn  am  2t  Tb.  bohleniauTcm,  68  Tb.  Stick-  nnd  8  Tb. 
/■"pi  iniiDimengesettt  ist  Daa  Waater  ist  durehiichttg,  ton 
^'*>  tiienbaftem  GeicbaiBck,  bat  den  Gerocb  dieier  Gallnng 
■"?l»ii««rn,  nod  die  Temperatur  tob  12"  R.  Es  letzt  eine 
^  SbIkUdi  ab,  meiat  bdr  kohlenianrer  Kalkerde,  mit  etwaa 
^°>t,  bniehend.  Die  Quelle  iit  SberbanL 
'■viilj'B  AdbIjic  geben  aecbzehn  Unzen  dea  Waasera: 


'"»triam 8,530  Gr. 


^>« 


■  HatroB 3,733  - 

t  Talberdo 3^465  — 

?*»»iiie  KnlLerHe 14,933  — 

"«Manre«  Eiienoxj^al       ....        0^366  — 
30,937  Gr. 
^'liltiwinrei  Gaa     .       .        .       .        .        .      17,270  Knb.Z. 

*"^  ioDtrlicb  gegen  Hnrngries  and  SteinbeKh werden,  Btaien* 
\  ^ianhSt,  AtoBie  des  Mageoa,  nnd  mit  Injeetionen  rerbun» 
1*0  cbiDniecbe  Diarrblien  und  D^aenlerien  cmpfoblen. 
''j  >■  ■.  0.  T.  V.  p.  139  ff. 


9dl 


:■  tMmnn  Kalkarfa     .  4,800  Qr. 

r  ^^UcMHiM  BMaoz^dd       ....       0,633  - 


17,597  Gr. 

AlnnsTM  Cu 13,04  Kub.Z. 

Vlriug  (In  HineraliraHna  lat  der  dM  Tedg«u  »lutlog. 
^.  itj  •■  i.  a  T.  V.  f.  139  ff. 

l  Cbiana-Thal: 

'    iiKineraluaiter  v»H  Mentiehä)  du  auf 

.  j  bin  Säte  de«  Caat»,  nngrifthr  eine  Higlie  Ton  , 

■■■■  iingraaein,  thonigem  Kalkachiefer  ent^rin^,  und 

'  U^ia  oder  Bagno  del  Ceealpino  —  OBoh  dem 

fealeAante   Clemens    VIII.  —  genannt  vird,  ist 

li^eiütlicke^  vo  es  an  der  AnsfluFaFöhre  in  einem 

■^ifuigen  irird)  anduTchaiditig  von  äner  zahllosen 

iwGaiperieB,  wird  aber  bald  vollkommen  klar;  es 

■  idir  dentUofaen  sanem,  eiaenhafEenGeschmaak, 
iHk  4er  S&n^liiige  und  die  Temperator  Ton  13°  R 

^  Art  dar  Bjlkmag  df^Qoelle  ist  eine  rtwwge  gleicb- 
:~  Gueatwkkelinig  nicht  ni  beobachten.    Gialj  sam- 

^  M  «aer  fthnlicben,  am  andern  Ufer  des  Castro 
'    ignidflB  Qnelle,  die  mit  starkem  Ger&tisch  «n  tiü- 

1  ipanames  Wasser  giebt,  das  Gas,  mid  fand  es 

'''  "^ea  ans  36  Th.  kohloBsauren,  5UTb.  Stick- und 

■ileo  Sanerstoffgases  zosammeagesetzt.    Das   Was- 

■  MimHone  setzt  dicht  an  der  Leitungsrohre  einen 
Ikd  Niedersohlag  ab ,  der  mwst  aus  Eisenkarbonat 
^em  kohlensaurem  Kalk  besteht,  weiter  hin  wird 
B  beller,  bis  er  zuletzt  ganz  weifs  wird  und  kein 
>«l»r  enthalt. 

kt  Mineralwasser  ist  von  Fabroni  and  Ginlj  tm* 
lit:  M  enthalten 


iMhF.broBi 
inlOOTbailra: 

'MCbeinlj 
inmkiebnUiiiai: 

(MKBTk.     . 
OiiSO-     . 

.       0,533  Gr. 
.        7,7»- 
.        1^- 

»03 

KohleBUvn  Kalkerde                 .       0,060 1%.  .  . 

Kableiuanrea  Eiienosydal  .                (^0  —  .  . 

WiHcr  mit  Spuren  von  orguiUohi^ 

Snbatans  nai  KJMclerde         .      99,315  —  .  , 

99,704  Th. 

KohleDSBorea  Gm       ...    .    0,299  Th.  .  . 

Den  im  Uloeralwauer  naobgewiMcncn  Gehalt  an 


Dies  Mineralwaaser,  da»  sobon  lange  Vc 
und  GiulJ's  UotenuohnDgMi  über  dasselbe 
irohnern  dec  Umgegead  b«iutzt  wurde,  vin 
gen  Gries-  uod  SteJabeschwerden,  Stookmig 
domioal-Eingeweiden ,  Atonie  des  Magens,  ( 
Dorrhagie,  bysteriacfae  Lödea,  obrooisdie  Di 
Siarrbfien ,  in  beiden  Fällen  mit  Injection« 
■ehr  gerühmt.  Als  Bad  wird  ua,  in  »ein« 
Temperatur,  gegen  Rbacbjtia  empfohlen,  ea 
dem  Bade-Etabliasenient  Bäder  eingeriofatet, 
«nea  zwedunäraigen  Heizapparata  die  Temp' 
25°  R.  erbebt  iat;  hier  wird  ea  gegen  ohroni 
tiamea  und  Gicht,  audi  bei  Hautaussobligci 
Andrea  Ceealpino,  de  Metallicia.  Rom  1596 
Fabroni  nnd  Giulj,  Mem.  »11*  acqaa  di  Hon 
Fabruni ,  Sloriu  ed  anulid  dell'  acqua  acidula  : 
tiono  prcMO  Arezio.  Firentei  1827. 

eioraale  di  Fhica.  T.  X.  18-27.  p.  313  ff. 
Eacuiapio.  T.  VIII.  p.  34  and  Balletiu    dea  acien 
T.  XVIII,  p.  92. 

Gioli  a.  a.  0.  T.  V.  p.  71  tf. 

Ein  ander FH  HineralnaMer  dat  sich  in  cinei 
Brunnen  in  Pomtioroiin,  acht  MiK'ien  von 
wird  aU  rin  auliiiiscliH  Einenwaiaer  beicichael;  ci 
dieser  Gallunj(  in  dieser  ganxen  Ge|;end,  da  die  nach 
Art  die  von  Cauale  (\lcariBt  Scilio«)  und  von  Kor 
Blaale  aind. 

Oivlj  a.  a.  0.  T.  V.  p,  131  ff. 

Dit  Mintralgutlltn  dtr  Gtgtni  t«t,  4i 
^en  in  aehr  i^oCier  Aasabi  lUagi  der  Chiaaa,  aad  aai 
Jenigea  Tbeile  der  Ebena  na  Arexio,  der  dicht  M 
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pt/g  rn  fct  CUan  wmtlich,   Ten  hm  Vingaiw  rtdliek,    voa 

•  Bdt»m  Jdli  SÜiM  Snlleh  «nd  BOrdlleh  tm  dem  Cailro  nnf«- 

ML  AHe  MiDeratwiMer  diciar  Gegrad  lind  »IhmÜBiKbo  Eian- 

t0ip,  atr  eilig«  riad   ugtrich  etwu   Miiwerelfaaltif;;   die  ■«!• 

ta  l^Bci  fliebni  «ber  entwedvr  lo  apinan,  oder  entapringea 

k  dn  Betta   der  genaantcD  Gewfiiaer,  nit   denen  lia  MCb 

■i  JiA  nir  TOB  forgeadcB  Analyaeti  bektfPDt  lind: 

Im»  <c1I«  Chlni«  de]  Hvnaei,  ein  a1k*Haeh.eim. 
I  Ki«riii{,  entapriagt  etwa  60  Eflen  tob  der  jeM  tob  dar 
nfakteo  Ac^aa  4«!  Palawaae,  die  FabroDi  ai^nb«  aad 
it  ku.  DicBa  Miaaral^Balle  keauBl  bbi  Mbiefrig'B  Hadgao, 
ffABcfan'  CHiHMor  VBrbenachl,  berror,  tob  eiacn  Gaae  be- 
:<«  ii  100  TbeUm  au  40  Tb.  kahleaiaareai,  50  Th.  Stick- 
4^  ^■■ento^taa  «ouninenKeaelst  iat.  D»i  Wauei  der 
k  kieltiiditig,  T«B  aKserliebeM  Geechnack  aad  Geruch,  dar 
"l■>^  wa  ea  atapiirt,  anaipSK  iat,  und  der  Teopcninr  von 
I  b  Mit  «ine  rotbgelblicbe  Sobilai»  ab,  die  aoa  kableDaan- 
■'  Eilen   beatebt.    £a   wiebat   eine  Oicillatoria   in  deai- 


.  idella  Cbinaa  d«ir  Aliiotti  ral 
'■■"er  teebten  Saite  der  CfiiBDB,'etwB  100  Scbritte  tob  der 
"*  Hill«,  in  Bhiem  kleinen  natSrlicfien  Btekeo,  obne  Ge- 
^  GanatwiekelBBg.  Si«  iat  ToilkoaiBien  klar,  tob  aafar  deal- 
''^■rifcb-elaenhaftem  Geacbnack  «Bd  tieraeh,  and  bat  die 
***  nn  13»  R.  Daa  Waaaer  Obersieht  aieb  ait  eiaea  cfilk- 
■*■  Uinicben.    * 

P**^BB  del  Viagooe  eotspiiagt  ana  Kiea  anf  den  linken 
*^V.,  and  etwa  1'/.  GUen  über  dem  Wuierapiegel.  Da  der 
' />  Ell«  Merke  Waaaenlrabl  tranaTenal  aua  den  Kieaicbicbtcn 
"l"^"!.  ta  iat  eine  Gnaeat wickehing  nicht  %a  beobachten.  Daa 
™  ut  ^Hrcbiiehtig,  tob  aünerlichem,  acbwach  eiienbaftem  Ge- 
r"*)^*!  den  Gench  der  SSoeriinge  and  die  Temperatnr  von 
(  ''•r  Kita  unterhalb  der  Quelle  iit  aaf  die  gewOhnlicbe 
P  WWBttirt. 

E^cqna  del  Cnaino  del  Faiciaj,  ein  alknliacher  Eiaeo- 
n  ntapriagt  ia  der  NBhe  dieaer  Beaitanng;  daa  Waaaer  iat 
^^f'  TOD  ■ebwBCheai  sineflicb-eiaeahafleni  Geachmack  nud 
^  «nd  bit  die  Temperatar  TN  -tS"  R.  Sie  koiant  In  eipem 
^ntn  BtUDnni  SB  l^e,  ana  i^K,  wenn  daa  Wuaer  reicblich 
llrt*  ***  ^'*^  getifokt  wird;  ei  achjceckl  dann  auch  nur  nu- 
Pn  •iseriieh,  .ein  Beweii,  data  ea  mit  durch gMiekeTteiD  Regeb- 
"''lemiKhi  iat.  Die  Gefälaa,  mit  denen  ea  heran BgeachSpft , 
^ -"stehen  aieb  mit  eincf  r8thlicb-p|elb«D  Mute,  namentlich 
**  ^Mter  Uttger«  Zeil  dario  atehen  bleibL 


■■  delU  Vill«  fella  Ca»ella,  > 
egt  wi«  dia  vorige,    iwiteb»    dupi^M 
dtatiner  «on   AmM;    iat   i^eicUh 

die  Tenparmlnr  and   die  GbrigMi 
t  jcDc,    and  nntaracheidet  aicb  vor'"^ 
leroch  nach  SchwefelwaMerelofTga«^ 


■uer  i«t  in  der  vo 

1  GiBli    niid      - 

aw  Schrift  Ober  de*  HieeralmH«  . 

TOB  Fabrpni  unieraHcht.              ^^ 

.,teA.,.J.^ 

delHoud-« 

Spure«      ;^   ^ 

1  N.troB       .        . 

3*66Gt._ 

Telkerde    .        . 

i,13»  _  "=  "5 

Kelkerde     .        . 

.        0,533  -<  Sä 

1  Eieenoxydoi      . 

Sparen   ^  - 

5,331», 

Qm  .        .        . 

c,  der  Acfw^at. 

Viicoa.: 

SpDr«a.  ■ 

NmtroD        .'       .* 

3,7320:.        ■ 

T>Ikerde      .        . 

.       3,199  - 

Kelkerde       .       . 

1,066  -    ■     • 

EUeuox^dnl 

Spo.^.     ' 

7,998Qi 

Gu    .        .        . 

«,33510    . 

(.   derAcqudelh  Till«  Ml«  ( 

strian    . 

■uru  NatroD 

:  ^   !"*« 

■aare  Talkerde      . 

:;  i^ 

■aar«  Kalkerde     . 

■aare«  Eieenox;dal 

•»Di. 

■aare*  fiaa    . 

■      ■      ■  '■«• 

•      .1 

a  Hlaeratwbeer  wirkea,  je   nadt  *-^ 
atron,  Eiaen  a.  ■.  w.  aiebr  oder  r-'..-^ 
«ad,  werden  aber  veni|  oder  gai  <  ^   -, 

Itorla  nabmle  a.  a.  O,  T.  V.  y.  7*   ^  ~^ 
D,  die  BaUfneUan  Ewapaa,  ä.  48 


f0S 

9*ti  MimaruJlwaBier  v6n  Aainatuttga  od«r 
'f  Pietr»,  BIO  EMMMKBerling. 

B  im  Jahre  1787  tod  JAftem  entdeckte  Qualle 
^  auf  einer  der  meist  ans  Kollutem  beiteheadca 
I,  «dcbe  däa  Ghiaas-  und  Oreia-Tfaot  ■ckeiden.  Ihr 
t  eine  Temperatur  tod  12°  R, ,  eiDen  deotlioli 
,  EBBannDenziebeDden  Gesofamaok,  den  Geruch 
Mnres  Wässer  und  ist  durchBiohtig.  Da«  mit 
a  eioporstefgende  Gas  cDtbült  nadi  Giulj  m  SO 
'  3S  Th.  kohlensanres ,  5  Tb.  Sauerstoff-  und 
i  ohkgtB.  Auf  dem  Wasser  bildet  sieb,  naoli  liknge> 
P*^  desselben,  ein  schillerndes  Häutchen,  Aum  ans 
P'^Hrr  Kotkerde,  Ton  kohlensaurem  Eisenozjdul  ^ 
p  Mbit;  -dieselben   Substanzen  werden  audi    nach 

■  Toidan  Wasser  abgesetzt,  in   dem  nach  Giulj's 
7^  >«  lechzehn  Unzen  entbalteu  sind : 

g^tfantt  Tslkerde  .....  3,l99Gr. 

F|^rfeliaBn  Kalkerd« .       .  nnbcitiawbsr 

[WwiitriBm 2,133  _ 

f^spterium       ......  1,066  —    , 

!  ™"1*'"' OfiSi  — 

■  •*«iMre  Talkwi» 4,-J68  — 

iJ^(iM,„e  KalkerdB H,930  — 

'  >NlnHoni  EiHDosydnl      ....  2,133  — 

'^Unuumt  flu 7,854  KobJL 

^  *ird  mit  Nittsea  gegea  Krankbeilen  der  Ilurnor- 
''vip«paie,.VerBtopfiingen,  Stockungen,  Anschwellna- 
l'Mter  und  besonders,  der  Milz»  cfaronisdio  Koliken 
^  ^insttboe  getmaken;  —  bei  KarrfaS«,  Dysente- 
^  i^euksnliCea  leistet  e«,  ih  Fenn  von  InjeMioum 
**d(,  eben&Hs  gute  Dienste. 
^V>>>  Timi  per  le  dw  Ptonmäa  Srnme.  1796.  T.  II. 
["'j.  StMitiica  asMria  di  Val-di-CbisD«.  Fi»  1838. 
'  s7  ^'°'''  naturalB  a.  a.  0,  T.  II.  p.  91  ff. 
''''■«n,  die  Heilsiuelleii  Earopa*.  8.  186. 

*' Ac^ua  äel  PontanOf    ein  Eisenaänerling, 
""8*  etwa  eine  drittel  JH'glio  nördlich  von,(?etona. 
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einem  suinpßppn,  mit  Wein  bepflanzten  Gra 
•m  Alluvioiislioden.  Das  Wasser  hat  eine 
in  12'' R.,  ist  duFchsicIitig,  geruchlos,  unil 
Imacli  säuerlichen  Eisengeschmack. 

Nacli    Giulj's   Analyse    geben   sechzehn 
''aBscrs : 

Seliwcfelsoores  Natron 1 

SchnefeUaure  Talketdo i 

ScIinefFlgaure  KnlkerJc i 

Scliwerelüiiure  Alaunerde         .       .        .        .       I 
Clilornatrium ( 

Clilorcalcium I 

Kohlensaure  Talkerile 

■      Koliletisaure   Kiilkcrde      .....! 
Kolli eiiüaures  Eisciiaxjdul       .        .       .       .        ( 


Kohlcnaaurca  Gas '■ 

Die  Quelle  ist  ^el-hl5srn  unil  unbenutzt; 
K'tilt  ilas  WüssiT  f,'Ci;cn  Magensclinächc , 
Itstniciioiicn  <lcr  31ilz  u.  u. 


Giulj,  Statis 

ica  agraria  i 

i  Val-di-Cliiana.  Fi 

—     -     Sloria 

naturale  a. 

1.  0.    T.  11.  |i.  47  ff. 

F.  S  i  m  0  n  ,  d 

e  lUilquellc 

Kurupaa.  S.  52. 

Die  Act/ua  dcl  PouliccllOy  ein  Eis 

ts]irinL't   etwa  eine  nii^lie   Üütlich    von   Sai 

icni  kleinen  Tbaie,  das  an  »iem  W  egc  von  Sa 

;tona  licfrt»  in  einem  tief  lie^enilen  Travertic 

Das  Mineralwasser  hat  eine  Temperatur 

ilnrchsicbtif^,  von  säuerlichem  Eiscngeschir 

e  alle  «lerj^IeJclien   Wässer,    setzt  einen    ft 

erziehenden  JNIederscblap  von  der  l'arhe  des 

,  zeiirt  Sjiuren  von  GInirinc  und  tliefst  sehr 

Nach  Giulj  entlialtcn  sechzehn  Unzen  de 

S(;lincfi-Isaureii  Matrnii    . 

Sclin'pr«'lHiiure  TalUerde 

Seil M'efcl sau Tc  Kalkerde 

Scimcfrlsaure  Alaunenlc 

CliloruBlriiim      .... 
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.       .       .       .  '    .       .  0,133  Cr. 

Chlimldu 0^33  — 

Egklrnnire  Talkerd«      .....  1,599  — 

EollcDUBre  Kalkerde       .        .        .        .        .  8,530  — 

StklrMiim  EUeiiMylul  .        .  1,066  — 

34,065  Gr. 

UbwurMGu 7^t6Kiik2. 

Du  VVageer  dieser  Quelle,  die  der  Besitzer  mit  eiuein 
■Et,  Tlereckigen  Gebäude  überbaut  hat,  irird  mit  au«* 
Kfaittem  Erfolge  gegen  Hanigries  und-Steiabesehweiw  . 
^ki  bis  acht  PAuid  in  zehn  bis  zwölf  Tagen  getrun- 
^kfcdgenden  Frühjahr  untet  weifsen  Wein  gemischt 
I  wi  kii  Trinkwuflser  genommen)  gebraucht.  Femer 
|M  N  Giulj  gegen  Blasenkatarrh,  Leukorrhoe  (bei 
tun  ritb  er  auch  WaschniigeD  und  Injectioneo) , 
Üifte  Anonudien   der  MenstruattoD ,    ObstractioaeB 

m.  -■    ■■ 

■i'lj.Staiiitfea  agraria  4i  Tal-dt-Cbiana.   Ria  1838. 
-  -  SiotU  satarala  a.  a.  Ö.  T.  II.  p.  47  ff. 

'■Sia*i,  die  Heilquollea  Enropaa.  S.  313. 

^ieMineratte&MMer  von  Chianeiano  indw 
•"*  Montepulciano. 

^  Oü  Aegua  di  S.  Agnete  entspringt  auf  ei- 
(ntead  gelegenen  IlShe,  etwa  zwei  IWglien  Ton  Chion- 
<i  &t  QaeDe  kommt  innerhalb  der  Mauern  des  alten 
K  BUS  Travertia  hervor;  die  nenen  Bäder  mit  zvei 
*  WaBserbehaUern,  dnigen  ^Vannen  und  Donohen 
N  ttvä  300  Ellen  davon. '  Das  Wasser,  ^on  sehr  ver» 
*^  Quantität  und  vectisebder  Temperatur  (29  bis 
^ll)iat  durchsichtig,  riecht  .sohwaoh  nach  Sofavefel, 
^  zusammenziehenden  Geschmack  und  setzt  eine 
*(>  gefdrbte  kohlensaure  Kalkerde  und  Glafrine  ab. 
"><>  welches  in  groFser  Menge  mit  emporst^gt,  be< 
'uch  Giulj  ^  Th.)  aus  34  Tb.  kohlensauren,  10 
^-  und  6  Tb.  Sauerstoffgases.  Ea  wächst  eine 
fctoria  im  Wasser. 


El  Ut  Sehad«,  Wa  flii:  Um  BU«r,  i 
rkang  und  acfaOn«D  Loge  denen  von  Ln 
ilg  SetbBo  iat;  du  EMbtiumeat  lit  i 
Dem;    die  Bndeg^lc,  die  in  CbiBBdana 

gezwongeo,  läglich  swei  Hkl  eines  1 
■hta. 

2.  Dm  Aequa  Santa.  .Die 
e  Röhre  ia  einem  Zimmer  des  Eti 
e  hAlbe  Mtg;lie  von  dem  vorigen  I 
ge;  imimiem  des  Berge«  fiodet  a 
B  WaBier  ist  dnrcliBicbtig,  von 
lammenzichendem  Geschmack,  ni 
iraBserBtoffgas.  Die  Temperatur 
hre  23«  R. 

3.  Dm  Aequa  d«l  Bagtto 
I  TraTertin»,etw«  170  EUeo  voi 
g  Bad  iBt  Dinmauert  und  mit  Bade 
asser  bat  .«oen  schwach  aäuerlii 
mperatur  von  24"  R.  and  ist  dural 

4.  Dw  Acgua  del  Palax: 
springt'  auf  der  rechtem  Seite  i 
DO  nach  den  bisher  beschrieben« 
afse  von  Chianciano  nach  Moni 
rchachneidet,  aus  einem  Kiesbodi 
m  hindeutet.  Das  Wasser  hat 
'R.,  einen  säuerlichen,  etwas  zi 
imacii,  und  ist  färb-  uid  geruobli 

8Le  Uegt  veTlaMCD  ind  nnbenatzl;  In 
vendDiig  nBcbl«  du  gellco,  wu  tob  d 
1  |eH|ti  Ist. 

&.  Dm  Aequo  di  S.  AlSii 
Iciano. 

Diese  Quellen  enlspringen  in  g.«.-^.  » 
i  Gruppen  vertbeilt,  auf  beiden  Seiten  der 
ianciano  nach  Montepniciano.  Die  auf  der 
^(le  Grnppe  ist  die  grörste,  ihr  Wasser  i 


t*  Google 


cht  fie  Steine  la  depN&he  mit  gdbrothem 
Das  Wauer  in  den  beiden  recbta  liegeo- 
:  bei  nnigea  Quellen  klar,  bei  aodeni  trübe 
mit  allen  dieaeo  Quellen  ate^  eine  sehr 
Sas  empor,  das  ein  Geräusch  hervorbringt, 
er  in  vielen  Kesseln  za  gleicher  Zeit  siedet, 
nur  das  Wasser  der  ersten  Gruppe  auf  der 
mtersucht:  es  hat  eine  Temperatur  tob 
starken  und  anhaltenden  Sohwefelgemob, 
rn  Eisengeacbmaek ;  die  Farbe  ist  in  eini> 
II  und  durchsichtig:,  bei  anderen  roth,  bei 
■dig.  Bob  Gas  enthält  in  100  TheUen  12  Tb. 
stoffgas,  38  Th.  kohlensaures,  14  Tb.  Sauer- 
h.  Stickgas. 

diw«cb  ■ehw«reUiBllig«ii  EiKBilneritiigen  gebSreo^e 
i  sieht  beulxt. 

mrde  das  Mmeralvasser  von  G.  Baldas- 
lalgano  Petrncci  (1776)  und  Battini 
trlich  ron  G.  Giulj.  Nach  Letzterem  ent- 
1  Unzen: 


l.Acq.«S.Agieie; 

3.1ri.Suta: 

.        ■       ».Mfit.      . 

0,175  Gr.  - 

.       ..0^-       . 

0,350- 

.        .       0^-       . 

0,175- 

iLtri, 

.        .       9,699-       .. 

9,599- 

iimerle 

.       .       0,533  —       , 

1,066- 

Ikcrd« 

,        .       1,33-2  —       . 

1,865- 

Itrop 

.       .       4,667-       . 

3,666  — 

rnmyM 

.       .       0,350-       . 

0,708  — 

n4« 

.        .       5,331  -        . 

11,190  - 

>ria 

.        .       1,998-       . 

9,m- 

%,0OBGr. 

99,996  GrT 

.       .       1,066  Lkl. 

7,511K.ia. 

ffti. 

3.AeqC«aaeeiBi:  4Acq.4elPBlBix<i 

.       .       0,133  Gr.       . 

0,133  Gr. 

.        .       .       0,133  -       . 

0,966- 

.        .       .       0,»6-       . 

0*-n  _ 

S 

■ 

t*  Google 


ilatiMrda 

korde 
unozydnl 


mr«  Kalkerd«  , 
tan  Talkarde  . 
rniaa  Natron 
ra  Kalkerda  . 
r«a  Ebanasjrdol 
r«  Talkarde 

tfB  Gaa    . 

rBHcntoflgaa   . 

Inen  Qaellen  m 
;  angewandt: 
Lequa  di  S.  Aj 
Bädern  gegen: 

Hautkrankbeite 
rlich  gegcin  Sto< 
»r,  hartn&dcige  ^ 
lobe  und  ander« 
Kationen  vird  si 
Lequa  Santa 

durch  die  freie 
utbtüt.  Centn 
bwindaucbt,  Br 
Krebi  des  Map 
mit  Nutzen  in  1 
ies,  Steinbeachw 
inie  des  Magern 
(ienterie,  Diart 
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KablflBniin  Kalkarda 

KohleBMore  Talkerie 

KobleniaDrei  Ga« 

"SebwefelwuBentoffgM    ..... 

El  wird  all  Bad,   verbunden  mit  BiBTeibungen  v< 

■in  bcBndlichen  HinenUcblBinm,  §e|;ea  HaalaoHchlSf; 

ge^ta  chroniidie  RheumatiinieD  nod  Giclt  empfoblen. 

Taddei,  noüzia  anlla  lalce  caniica  ritrovata  » 

gno    di   S.  Qond*  preaio  il  Villag^o  delia  Catena,   J 

Sdenie  ed  Arti.  Tom.  I.  Firenae  1816. 

Glaij  a.  «.0.  T.  VL  &  135  ff. 

DU  Aequa  itlla  FtntMtcim  «Bt«priD|t  bei 

chlcri,   ungefübr  i  Higlien  von  Samsiinjalo,  aaf  ei 

gel,  der  dnrcb  Seeallariam  entitinden  iiL    Die  Quell 

■e«,  5  Ellen  laogei,   3  Ellen  braitea,  UbBiiaalei  Bau 

Oicillitoria  wäcbit,  nnd  1»  tod  einem  Gase  begleitet, 

len  am  40  Th.  kohleniauremt  18  Th.  Siaeraloff-   qn 

gai  beatebt.    Da«  HineraiwaHer  iit  trilbe,  riecht  nnd 

nAcb  ScbvefelwaiacntalTga«,  bat  die  Temperalnr  von 

eher  TemperalDT  der  AtmoipbÜre,  und  seilt  Glairiae 

Naeb  Ginlj's  Analyte  geben  leebiehn  Udkb  di 

Schur ef etil are  Knlketde 

CbloniBlrinm 

Chlorcalciam 

Kablenuuire  Taliierde 

Kobleuanre  Kalketde 

Koblenaaarei  Gai    ...... 

Scbwofelwasiersteffgai 

Es  wird,    all  Bad  nnd  etwlnat,  gegen  KrSlae  ni 
pfaUcB. 

G.  Ginij  B.  a.  0.  T.  VI.  p.  135  ff. 
Dm4  ]Htnrralv«««*r  «e«  U9Biaitc//a.ent>| 
von  Montajoue,  nicht  fem  von  der  Grenie  dei  Be 
nigineno,  etwa  600  Ellen  tod  dem  linken  Ufer  der 
«eitaliebem  TraTertin,  in  der  NUhe  von  Gipsbrüeben. 
ches  mit  ibm  emponteif^t,  ist  in  100  Tfaeilea  »cbh 
38  Tb.  kohlcDaaureui  und  73  Tb.  Scbnefclwauentoff) 
■er  ist  geructiloa,  IrQbe,  hat  einen  erdigen  Geichmacl 
penlnr  von  11°  R. 

Seebiehn  Unien  desselben  gebea  oacli  Gialj: 
Scbwefeliaure  Taikeide  ..... 

Schwefelaaure  Kalkerdn 

ChloraalTiam  .       . 


.,u-,z.jt,  Google 
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3,133  Gr. 

■  Kalksria       .....        &,331  — 

KotlMutii«  Tirkvrde 3,133  —    _ 

19,7i8Gr. 
^MI  <M  ibrlieii  Geniebi   Bseh  ScbwefelwiuicraloffKu  in  4er 
kr.ftuliB  ntUÜt  dai  Wauer  lalbit  doch   dieica  Gaa  nicht. 
PBcUnli  fliafiegde  WoMer  wird  nur  gegen  BaatkraDkli eilen  des 

■  Warnt 

Eitlj,3Mrii  BKlanla  «In.  T.  III.  S.  173  ff. 
r.SiiH,  ii«  HeilqicUen  EnnpH.  S.  160. 

I.  EIbi-  und  Peia-TbKli 

lliiic]Kf  della  FagKB  enlaprinst  aaf  den  TerrilorinBi  ei- 
t^UCotene  geRannt,  nicfat  weit  von  Empoli,  eioeai  ichr 
it»,  ulit  Stnbe  von  FloTene  oacb  Piia   nnd  Liroroo  gele- 

■  hit.  Du  HiDernlwauer  i  de«  au*  Schichlea  ^auen  Thonea 
h^M  li  der  6%end  geneont  —  sienlich  reieblich  henor 
^initnkiiehiig,  TOB  achwaeh  aaliniadiein  Geichmack,  gerndi* 
'ii'  lii  Tenperntar  too  13°  H. 

■tGialj  anthalteB  aeehiBha  Uoxen  deaaalbcn: 

SdwrfelaaaTea  Nftron   .       .        .  11,599  Gr. 

SekwrfaUur«  KKlkcrje         .       ,  1.066  — 

Ulmiiriant 0,533  — 

niaraldm    ......  0,366  — 

UkaaaiKa  H>troB      ,  0,799  -^ 

tihlewnre  (Cnlkerd«     .        ,       .  3.199  — 


7,463  Gr. 
■  .        .        .       .       1,614  KukZ. 

'nitliehe  Gekfkiwh  diaaea  wenig  befaannten,  alkaliadt-erdi. 

K>l«uwra'kaaa  donnacb  nicht  Ton   bedantender  Wirkung 

■  Hr|ifaBGriea-  nnd  Siel nbueh «erden  von  ei nigen  Erfolge 

•  l'm  TOP  Bidem  nnd  anflirait  wird  ea  gegen   chroniachcn 

ten  aMpfohlan. 

IUt  Storia  natamle  elc  T.  V.  p.  6  ff. 

Wnaa,  die  Beltqaelinn  Enropaa.  8.  78. 

M  Ae^um  dt  Pillo  entspringt  zwischen  Giunhaasi 
<■>«!  Piorratino  in  der  Nähe  d«r  dem  Mardiese  In- 
fehörigen  Villa  di  Pillo  ftdi  aaer  Höhlung  zwischen 
ign  Massen  von  Macigno.  Das  Wasser  ist  klar, 
('^•üaefUeheni ,  Biseuhoftem  Gesohnuok,  hat  den 
k  der  SäaerUnge  und  die  Temperatur  von    11°  R. 
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übcrzielit  sioU  mit  cmoin  rÖthlicU-gelben 
kohlensaurer  Kiilkcrilc  und  Eiscnkurbonii 
;t  einen  älinlicIienNieiierscIiIiio:  Jili.  —  D 
n  12  Tonnen  Wiisser  in  24  Stunden. 
Nach  Giulj  cntLultcii  sechzeliu  Unzeu 

ScImcFelEBnrca  Natron  ..... 
Rcliwcfeliiaure  Kalkerde  .... 

Cblnrnalrium 

Clilonnaj>iiesioii) 

Clitorcnlcium , 

KulilensuurcN  Natrnn     .       .       ,        .        , 

Kolilcusaure  Knlkcrdc 

Kobleuiaures  Eiseiioxyüul     .... 

Kolileiisaures  Gas 

Dies  ZU  den  eiscnlialtii^en  eiiliuischcn  S 
7Ht\e  und  in  der  Uni^ci^end  sehr  I)ekuun 
wird  sehr  viel  f^elnuiken:  es  bcHührt  si 
cn  Gries-  und  SteiiibeschMenleu,  und  wii 
iiitittlteit  fi;enoiiniieu  (sechs  liis  acht  Bcc 
,i::en  in  den  Ahdominaleingeneiden,  Trii^l 
ges  uiifldseud  und  abführend.  Auch  in 
I  wird  eg  einpfolileii  pef^cu  clirouiaclie  I 
lit  und  ullgemeine  Schfcaclic. 
Ber|;maii,  opiiscoli  chimici  e  finici.  Nupuli  17 
liiiilj,  Storia  naturale  etc.  T.  V.  p.  3. 
b\  Simon,  die  Heilquolleu  Europas,  ü.  ISO, 

Die  Acqiia  dei  Canciiini  entspringt  et  na  IX 
le  jlicicitrs  Piiinicns,  niclit  ivHt  vou  dem  Lind 
rk  rnu  Miintajnne,  via  dieser  an  Jen  vou  S.  lii 
trauern  Kulkstehi.  IMk  reiclilicli  liielNende  Wasi 
;rrurlilas,  linl  einen  Hüuerlicli-Balzigep,  eluas  uri 
die  Temperatur  von  12°  K. 
licclixrlin  Unzen  dc»Ke1ben  ;;c1)eD  unrli  Giulj: 
8,530 
9,,i99 

Chlornatriüm 31,;ib0 

Clilorcalcium 1,Ö9'J 

Clilormuj^nciium       ....        0,&3J 
KobIrnsaurcEs   Nutrou  1,53:) 


KfUsMun  KiJkeHe     . 
KfUnMVKs  BiMBozj'diil 


34,590  er.' 

0.533  — 


78,693  Gr. 

KdtcnaurM  6u    .       .       .       .        8,390  Kab.Z. 
■  II  in  MliiiMik-alkatiicheii  MDerjiiigeii  gebSnnda  Wuwr, 
I  ttirk  ibfabrt,  wiii  von  des  Bcwohni»  der  UHgesend  hiiig 
Awlle  gctnnkea  ;  beia  Trmiuportimi  senetst  ea  sieh  MAt, 
p*  nd  bckouit  eine  fStkricb«  Farba. 
hif,  SlorU  Mlorale  «Ic  T.  Ul.  8.  179  ff. 
Mmtt,  dM  lUilfnelleii  Enrapu.  8.  46. 
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b  ^  liMiaft,  ni  bat  IIa  Tenperat«-  tm>  13«  H.  In  du 
im  «mU«  Mn  rieh  NMwwdilige  von  •idiwebUurra  BiMB. 
■ti^GuMiM  Wunra  «pthaHni  naeh  Gialj: 

SdwtfelnBra  Talknda     . 

Schrefebinre  Kalkerd«     . 

Sekwcrclnnre*  Elaegoxydal 


■Mocun  lUlkerd« 
Mlcnnire«  EiaeiMzjituI 

K«UnnuM  Gas 
.    ^■^•rdvuaeratoffgaa 


3,133  Gr.  ' 
6,331  ^:- 
Spuren 
2,133  — 
0fi33  — 
0,533  — 
%134  — 
7,897  — 
0,533  — 
31,3£  er. 
6,336  Kab.Z. 


■S^MAigt  dis  OBBtitltil  dM  tehwerdnum  ElatnoxydaU 

■■  ir««r,  dae   Scbwefel-   and  «ehwaeli«  Titriol^ufl« ,   wird 
V  Butknnkfaeitcn  dea  Vieha  gebtauchL 
fr'i.StwMnataralo  T.  II(.  p.  %1  0. 
P>**|,  die  Heilqaallei]  Banipaa.  S.  18Q. 

f*>»(r«rgi,e»,  voa  Slaggia,  Aegua  itll*  Seopm- 
^u>i  mUprnijt  nnneObr  fl  Migliea  iMrdeatlich'voD  StaKgia, 
r"* '^  "ij^ira  nardmalUcb'  tob  Sieaa.  an  der  graben  tämU 
"^•jelcgeBea  Orte,  auf  den  Thonbagela,  die  ciae  FartaeZ' 
■"Wp  TOB  Caatellina  del  Xhlanli  sind.  Ibr  darchsiebiigea 
"HgeraehliM,   bat  einen   leidit  aalsiK«»  Geacbaiack  and  die 

»* '« la»  R. 

»IUI  nacb  GialJ  io  aeehsebi  Unsea: 

»IbmiHmi 96^660  Gr. 

?*'«'*i«"' .        .       1,066- 

""«pwina» »,»33  — 

*«WwttrB  Talkerde 16,090  — 

»«ftleaure  Kalktirde  .        .       ...       .       6,398  — 

?}'«"««  Talkerde 1,066  — 

■*«»UBro  Kalkerde      ...        .        .        .       5,331  — 

^'«MantBa  Eieeooxjlul       .       ,  6paren 

57,M4GrJ 
^"iwalwaaMr  iit  bia  jetxt  aoch  wwig  «ar  nadJsiDbebei  Be> 
L*<>{«weBdet  wordeD;'  die  Leute  der  Gegead  gebraacbqn   oa 
'*^UeL    Deeb  würde  ea  aieh  wageo  aein»  Salsgebaltea  da 
?™  utpB,   w«  aaliaiaehe   und  bitleraalareiefae  Qoellen  In- 

*lj>  Stnia  naUirate  etc.  T.  111.  p.  173. 
"'■»B,  £e  Heitqiielleii  Enropaa.  S.  2S«i 


Bat  Mineraliraiitr  von  Poggibont*  ei 
■■«in  tlium^eii  Meer-Alluvionnloden,  »»»efulir  swei 
Villü  Mlruzznviilp«  »ii  der  linken  Scilo  des  Wegei 
Dorfe  Tulcioiiu  führt,  wrCslinlli  ea  uucli  zu  foggili 
Umj^rgund  Acqua  di  Talciuim  [;eiiunot  vtird.  1) 
lirti  rinueiide  Wasser  int  klur,  j;enicli1ng,  liut  einea 
Kcsc^muck,  die  Tcmiieralur  vud  5"  K,,  uud  setit 
Kiseiikarlinnm  ab. 

Seclizelni  Uiizeo  dessclljcn  gvbeu  iiavL  Giulj: 

Sclincfelsnure  Talkrrde 

Scliwcfclsaure  biilkcrdo 

Clilonialriuin 

Cliliirmai^iiesiuin 

Olilorcalcj  um 

Kohlensaure  Talkerde      ,         .  .      '  , 

KulileiiDUurc  Kiilkerdo 

Kolile »saures  EUeiioxj'dul       .... 

Man  K^ljrauclit  ee  ala  AbrdhnnlltrI  zu  oclit  B< 
guslriücbeu  fiebern  zur  Eulfcrnuiif;  von  Unreiiiigkei 
t;Gu  und  Darnikunal,  Audi  gegen  Blaaenkniarrli  wi 
Wein  gemiticlit,  cmpfohleu. 

Giulj,  Storiu  uaturalo  a.  u.  0.    T.  III.  p.  173 
Neuerlich  ist  noch  ein  anderes  Minernlnuiser  b 
Aci/iia   dtlla  Lama,    cnideckt  und  von  Cuzzi 
Fünfzig  Unzen    desselbeu  ciilbultcn: 

Kieselerde 

ScIitvefeUaure  Katkerde 

Kolli eiiKiiure  Kalkcrde 

Kolilensaure  Tulkerde 

Scliwefclsautes  NhItou 

Scliwefclaaure  Tulkerde 


Cli1orniBf(iieBiun) 
Clilorcukium     . 


Atcb.  dcllc  Sc.  med.  tis.  Tose.  18J7.  Nov.  (i.  7i 

]}er  Hiieiiiaucrli iig  von  Ciitciano  enlspr 
uurdÜNlIicIi  vim  l'oj^ibotixi,  ■/,  Miglie  von  S.  Marlii 
dui  HU  der  grofaen  riimiaFlieii  Strufse  zuiscben  Vof 
berino  liegt,  nuK  einem  Meer- Alluvionsboden,  uicbl 
Ufer  der  Drove.  Das  selir  reicblicli  lliefscnde  Wa» 
durubüiclili);,  hat  dcu  (irrueb  der  äaurrlinge,  einen 
Kcnhuflcn,  zusuinmenzicIiFnden  (ieaclimack  und  dio 
IZ"    11.      Uie   Muellu ,    in    dur     Uatrucbos^ctuiiim    v 
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ili|Utit,  itt  ÜA  wegBi  dti  hoben,   nufa  SchwflTalwMientoff- 
kÄtUn,  ScblaiBBCi  im  Grande  denrtben  nicht  nntenoeben  läht. 
EKhika  Dbhb  dcMelben  e&Üultcn  nach  Ginlj: 
Schtrehure  Teifcerde .        ,        .        ,  Spaten 

MnMHjre  Kalkarda 1,066Gr. 

aitmtru« 3,132  — ' 

CUmileiiiii o|533  — 

(UnBigBctiiiB 1^133  — 

lUman  Talkeri« 1,0«  — 

bttMU«  Knlketd« 1,599  — 

iiettozydal        ....        0,533  — 
7,463  Gr. 

u 7,513  Knb.Z. 

!■  *M  mahlen   gegen   BUnnkatRirb,   Djrapeptie,   Chlnmae; 

a  B  Tu  TDH   Klystieren   nnd    InjectloneB    gegea    obroniseh« 

'iWctnlDjinterieK  nnd  LankonkSo.    Den  S«hliiiDai  benatun 

Ime  Ik  Gegend  gegen  HantkrankheiteD  d«!  Vieb«*. 

S'''j  11  0.  T.  111.  p.  173  ff. 

l  liaoi,  lie  Heilquellen  Banp«  8.  SB. 

Sil  Hintratw&iaer  von  S.  Marxtate  oder 
iCaldaHe  »tspriagen  nicht  weS-t  roo  CoUe  in  d^ 
|fo  Mühle  delle  Caldtiue  aus  Trarertin.  Eb  «iäd 
VcUen,  die  in  einem  mit  TrUmmern  alter  Maunn 
NHMD«!  Räume  von  30  Quadrat-Ellen  herTorlcommeik 
lütt  gefundene  Ueberreste  Ton  Mosaiken  und  Mm» 
MJtn  deuten  darauf  hin,  dals  dieBe  ßäder,  die  Jetxt 
TenacbläMigt  und  seit  Jahrhunderten  zerfaileo  da- 
VäAlterthume  prächtig  eingerichtet  waren.  Dt.  Pai- 
,  TOD  1822  an  Arzt  zu  CoUe»  bat  eine  B^be  von  Jab- 
■dufdi  weder  Mühe,  noch  Kosten  geacfaeut,  um  die 
)hT  hinweg  zu  räumen  und  die  einzelnen  Quellen  zu 
Mmd  m  BaMina  zu  leiten }  aber  schon  zwei  Jahre 
'">KTVeber«edelung  nach  Orvieto  befandeo  aidt  ditt 
rii  etwn  «o  traurigem  Zustande  wieder ,  wie  rorher. 
nlgea  m  der  Bezeiobnung  der  einzelnen  Quellen  dem 
biwe,  du  dem  Werke,  was  er  Über  diese  Bäder  faeiv- 
Ipben  bat,  beigefügt  ist. 

[i«te  Quelle  (le)j  ihr  Wasser  ist  durohsiditig, 
Um,  von  dueui  leicht  zustimiueaziehcnden  Gesoluuuck, 


romperatn 

Bt,  bestel 


Dot  Schli 
hen  bleibt. 
Quelle 
lohuieckt 
ir  von  22' 
liwefelwas 
hervorkoi 
}tzt  aus  S 
Th.  Stiel 
Quelle  ( 
einen  stä 
escbmack 
Ihr  Gas  I 


Quelle 
chHichlige 
D    zuaami 
>n22°R 


Quelle 
ch-  und  i 
ilj  geben 


l(Md« 
merde      . 

«noxjrdul 


lOU 

der  Quill  Nr.  IlL  IvQ^^U'KsIT. 


«MraTOn«« 

.        0,399  Qr. 

.    ojasor. 

MutrtKilUrl. 

.        0,533  — 

.    .      1,066- 

.       (M(33- 

.      0,533- 

apNiui    .       .       . 

.       0,133  — 

.      0,366- 

MrtKilkcrdB  .       . 

.        4,968- 

.      3,133- 

■MI*  noseHe 

.        0,399  - 

.0,366- 

■un  Eimoxjdil   . 

.        0,133- 

SpqrBIl 

6,396  Qr. 

4,796  Gr. 

Mti6M          .         . 

.       0,7B9Etib.Z. 

der 
tdnhbi»  Kalkerdfl 

Qoellf  Nr.  V. 

.       1,599  Gr. 
.       0,533  — 

(Uwrin    .        . 

<:UHMpMiaM 

0,366  — 

Ukwm  Ihlkard« 

.       1.865  — 

4,363  G 

iXe  nte  der  Qaellen  wird  in  Form  von  Bädern  mit 
^"^fxt  kaweodung  dei  ScUamutes   gegen  Idchte 
n» Flicht«  und  Krätze  empfohlen}  die  zweite  eben- 
ifaliad  gegen  AngioitiB;   die  dritte  innerlich  ge^n 
piei,  Blaaenkatarrb  und   ftbntiche  Krankheiten  der 
Mimge;  die  vierte  hat  Dr.  Passer!  mit  violem 
p  tarKrliofa   ge^n    kionische  Krämpfe,  Hyatene} 
tfo  giefatiiehe  und  rheumatische  Leiden  und  Nach- 
Itiln  nach  Verletzungen  angewandt 
<i<(pf«  Piaceri,    della  ■eqae  nioerkll  del  Bagoo  dalle  CaU 
"trn  di  S.  Haniale  pTCMO  CoIIb  di  Val  d'EUe.  CoU«  1B33. 
■Ij,  SimU  aataralD  elo.  T.  Kl.  p.  303  ff. 
*)■•■,  dia  HeUqaaUan  Eonpaa.  8.  154. 

1  Cecina-Thali 

'''  Mineralteäfer  d»r  Bagni  dtUs  Gat- 
'i' faden  iich  an  den  Abhängen  eines  meist  aus 
*  Intan  Kalkstein  bestehenden  Berges,  der  fli<^  mn 
"On  der  Cecina  herumziehend  das  Thal  dieses 
H  rtchts  Ton  dem  dw  Merse  trennt.  Man  nntersohei- 
RiOselleoi 

'■  Die  Badeqoelle  entspringt  auf  der  rechten 
i^Cecins,  nud  ungefiüir  200  Schritte  rom  Ufer  der- 


len  8pal 
Kalkstein 
BcndcB  'S 
ideD  Ges 
bat  im  ] 
rSfare  toi 
Glairinf 
man  nn 
ti  bei  li 
1  Iläutdi 
ul  j  eotli 


ire  Talkei 
ire  Kalkei 
■res  EUen 


le,  velc 
I .  sehr  ri 
ei  gemeii 
rShre  al 
^ezeiobnt 
rfaeumat 
r  untem 
iwandt.  - 
,  so  siod 
Pferde  o 
auf  euf 
ohalfeD  1 
iB  forti 
ito  der  I 
)  ans  Kl 
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aiefaeadm  GeMfaniaek,  den  Ge- 


|ir  Süerlinge  und  die  Temperatur  Ton  14°  IC 

'  Atfqoa  rossa  delle  CalleraJ«,  bo  genannt 
br  rStlifiebeD  Sobatunz,  die  sfoh  an  den  Stellen  6»< 
■  ^Wsuer  flierst.  Dawelbe  entspringt  ebenlsBs 
wVtta  Seite  der  Ceoina  aus  Kalkatein,  ist  durch- 
ii«  enem  saneni)  «senhaften  GeBohinaok,  dem 
lib  Sänetlinge  und  hat  gleiahfaUe  iie  Temperator 
^JL 
nkfiiDlj  enthalten  seebEriin  Unaen: 


.derAcq.lovt«: 

ILrAc,.™«. 

■«»nM»!.    .       . 

l,066(ir. 

4,S008r. 

KT" ; 

vaa- 

.       4,«8_ 

1,066- 

4,800  — 

•>>...■ 

0,366- 

.     ofia- 

^'a 

0,«6- 

.       0,533,— 

5J31- 

.       6,391  - 

k<»M,       .       . 

4,131  - 

.       3,199- 

0,533  — 

.       5,666- 

k«.    .       .       .       . 

14,3»3Gr. 

37490  Gr. 

8^60-2  KikZ. 

4,364  KDb.Z. 

pc  beiden  zu  den  ESseristlnerKngen  gehdrrade  Quel- 
fc  Ton  den  Umwohnern  h&ufig  getmnken,  und  sind, 
tt  der  Maremma  wegen,  eine  grorse  Wohlthat  (är 
B-  Die  erste  ist  gegen  Hamgries,  Steiobeaohwer- 
wnkatflrrh,  Obstnictionen  der  Abdominal-Einge- 
^  ■•  *■  wirksam,  die  zwnte  wird,  wegen  ihres  grff- 
Mgefaalts,  Totzügticb  gegen  Atonie  des  Magens, 
KW,  Kardialgie,  Lienterie 'empfahlen. 
P  Qoellen  sind  ganz  ihrem  natürlidien  Zustande 
M.  Man  besucht  aie  in  der  Regel  nnr  ron  Ende 
'  Ende  Jnoi  imd  dann  wieder  im  September.  Zw« 
I  <>>  der  Nähe  und  ein  etwa  eiae  MigUe  entfemtea 
i  der  Familie  Bidgoiini  von  Siena   gewähren  Un- 


'■j.  Storia  DalnralB  etc.  b.  b.  0.  T.  III.  p.  233  ff. 
"■•■,  di«  UenqaaH»  Baropu.  8.  84. 
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3.  Mcrsc-Tlial: 
Die  Slincralf/uelleii  von  Boec 
nom  auf  <]<;r  rccliloii  Seile  iler  !Mcrse  i 
Mi^licii  von  der  Quelle  dieses  Flusses, 
flor.  Ellen  liolicii  Bertfc  gelcfieiieo  Orto, 
sicli  fünf  Mtneriil<iucllcn  fiiiilcn,  von  dei 
Kastnnienplliiuzuiigen  iinterbitlb  ßocchc^rg 

1.  Acquadel  xgrottato  äel  te 
Signora  Periccinli^  so  gcnaimt,  w 
ICrdsfurze  neben  diesem  Scccatojo  (Gebaut 
pedorrt  werden)  entspringt.  Diese  (Juelle  l 
scIiiefcT  zu  Tiif^Cj  und  fjiebt  ein  durchs! 
diis  einen  zusannnenzicliciiden,  eJseiibaften 
tierucli,  die  Temperatur  von  13°  R.  hat 
absetzt, 

2.  Aci/ua  del  seccalüjo  deW 
cnlspringt  in  der  Niibe  eines  andern  ilbnl 
in  dem  früher  Waehboldcrocl  aus  dem  11 
nies  destillirt  wurde,  wober  der  Name  dii 
gleichfalls  aus  Tbonschicfer  hervorkommt, 
durchsichtig,  hat  einen  sauern,  eiscuhaftcu 
Geruch,  liic  Temperatur  von  13^  R.  und  f 
lieh  gclheu  Nicderscblag  ab.  Da  diese, 
Quelle,  aus  Scitcnspiilfen  des  Thonscbiefci 
80  ist  keine  Gasenttvickeluug  wahrzuuchm 

3.  Ac^/ua  calda,  nach  einem  Gral 
meng  so  genannt,  auf  dessen  rechter  Sei 
aus  Quarz  entspringt.  In  der  Niilie  sieht 
ren  von  ehemalii^eu  j^lineii,  aus  denen  fi 
gewonnen  sein  soll.  Das  'WaBscr  dieser  C 
sichtifT,  gcruch-  nnil  jreschiuiieklos,  hat  c 
von  13=  R.,  und  ist  nicht  von  Gas  hei^lcifcl 
■1.  Acf/un  »uperiore  del  ßott 
Rofro  rosso  ist  ein  Graben,  der  auf  der  li 
nierse,  nicht  «eit  von  deren  zweitem  Arme 
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-  Uegt)  kiMiint  in  deflem  and  riüberffeirmn  Thon- 
henüT,  Ihr  WaMer  hat  einen  säuern,  tintenälm- 
letchmack,  riecfat  nach  achiraliBlMafaiB  £Men> 

i..  Icfua  inferior«  delBotro  raff«  «Btqiringt 
,1  Keriiatb  der  vorigen  aoa  gleicbem  Gestein.  Dal 
^  bt  oben  Ton  einer  rSthlichen  Sfabstanz  bedeckt, 
j    er  aber  klar,  hat  einen  zosammenstiebenden,  eL 

Geschmack,  den  Oerudi  der  Säuerlinge,  und  iit 
,^  b  Gue  begleitet,  das  in  100  Tbeilen  aus  48  Th. 
^    Ina,  12  Th.  Sauerstoff-  und  40  Th.  Stickgases 

ipietrt  ist. 
^    ^Gioljgeb^n  sechzehn  Unzen  des  Wassers  i 

1.  der  Acq.  M  »fptt-  9.  der  Acq.d.  lecea- 


Tdkerdfl 

HR  Kllketdo 

•n  ThoBerla 


n  EiKBoxjrlal 


tstodeUeccatojo: 
0,966  Gr. 
0,175  — 
0,366  — 
0,533  — 
0,360 
3,133 


tojodell'ot.pnzsj 
0,366  Cr. 
0,266  — 
0,366  — 
1^533  — 
0^366  — 
1,599  — 
3,196  Gr. 

1,710  fbkz; 


>n«TaIkMs     . 

Tboa«rde 
IUI!  EiMBoxydnl 


■tcfalalare 
flhTtIkerda 


3,733  Gr.     . 
3,990  KBb,Z. 

3.  der  Acqas    4.  ilei  Acf,  npar. 
-   calds:  d»lB*(T«n»M«; 

.  3,199Gt. 
.  6,381  — 
.       3,133  — 


0,175  Gr. 
0,175  — 
0,175  —       . 

0,533  —        ! 
Spar»ii         . 
1,068  Gr. 
mibMtiiiuBbsr, 


0,533  — 
0,533  — 
4,368  — 


6.  in  Acqsa  inbrion  del  Botro  fouo: 

AcbwefclMare  KalLwda  .  1,066  Gr. 

KabteHtiaTa  Talkarda      .  '     .        .       3,199  — 

KoUmam«  KaUtetda     ...       3,733  — 

Thril.  Xtt 


•hleMooTfli  BiMDcaydnl  4,908 

IhloTnatTian 3,19S 

IhlorcaleiuBi 0,533 

Ihlora^DMlnm        ....     _0,&3:i 

16,^ 

^ohleniaum  Gm     ....        7,410 

diesen,  grfirstentlicils  zu  den  krü 
en  gehörenden  Quellen,  die  alle  eicl 
igen,  werden  die  beiden  ersten  gc{ 
ns,  Dyspepsie,  Chlorosis,  Verstopfiu 
r  empfohlen;  —  die  dritte  ist  nur  ein 

Sie  vierte  Jedoch,  Acqua  supcric 
ilt  Giulj  dem  berülimten  Wasser  vo 
:ite,mid  empfiehlt  sie  in  allen  Fällen 
3.  Fedele  (S.  1024),  die  letxte  endlic 
jto  CS.  1034)  indicirt  ist. 
,  Stwis natflrde  etc.  a.-B.  O.  T.  III.  p.  9 
noD)  4i«  UetIqaelleB  Enropaa.  8.  30, 

tintrtitteaiter  vonCieiano',  einn  Hi 
I  Ae^as  dell«  vene  di  CicisDo  gen 
berror;  «■  iit  ohne  Farbe,  oboe  Gernch  i 
eBiperatur  von  13"  R.  nad  iBtst  viel  pm 
erde    ab,    womit   die   bineiDgcIeglen  Gegeai 

Binlj  cDthalteii  aecbHlu)  Viikii  dea  Ww) 
Lohlaiuianre  .Talkeid«  .  .  . .  0,^33 
iobleniaure  Kalketde  .,       ..         6,667 

älornatriun      .        9,Gt>6 

^lomagneakui        ftS33 

.        .        ■       "9^ 
^  gtgea  Haragriea  aal  StelDbeacbwetden  e 
a.  «.0  T.  III.  p.  26tff.   ! 
Bon,  die  Ueilqnellea  EoropM-  S.  5& 

tintralwMtter  von  Cailettttte  M< 
der  mUiB  dieaea  Dorfea  (GabnrtMrt  dei  Wr 
igni,  da«  noeli  jelxt  der  Familie  deaail^' 
voD  der  Can«  ana  KaJkrteia;  rioRi  aal  ^'| 
ine  Uenge  „SoFfionr  und  dar  Bttdaa  iit  >■" 
und  erdigem  Schwefel  incmtift  Dai  Vv 
nacb  Scbwefplvauentoffgoa,  hat  dura  ** 
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In,  dM  alliaHrfMbM  tictctauick  mli'  lie  Tempraatw  ni 

huhi  UiuB  du  Wunn  utthalten  Mch  Ololjt 
SAwtfelMBf«  TalLerde  .        .        .       6,397  Gr.       ' 
Stbwtftlnnra  Kalkctde  .        .       .        4,'2e8  —  ' 

Cliloniatriiia     .        i        .        ;.       .        4,900.^ 
Cblomtgnniiim         ....        1^99  — 

^ItUwtMn  lUlkwde  .  .        .  15,993  —   .  '. 

ttlilriinarN  Anmonrak      . ,  ..  <  .„  10,133  -r   - 


M^7B9  Gr. 

XiUnnBrei  Gbi  .       .        7,1ßOKah:Zi      ' 

jUKtrelwBiRniofTeaB     .    '  .  0,785    ~ 

W.MinCT  Iriihen  AuigeheoB  iregen,  rfcbt  inDartich  gebrauclif,' 
■  ■^  all  Erfolg  gegen  ehroniacLe  DautkranklieilEB  angenatidt., 
Wi*iO.  T.  lU.  p.  261  ff. 

t'iwtftlfkeim»  von  M  MC  er  *  to,  »utii  Bagno  itl 
I  iicl  eiii«r  Üiieriadiesea  NamcDa  genannt,  liegt  aaf  der 
■"  fcr  Hene,  In  einer  Ebene.  Daa  Wauei  kämmt  aus 
>lnr«c,  Too  ciDem  Gaae  begießet,  daa  in  100  Tlieilen  aoa 
W'iUErem,  3  Tb.  Schwefelwaaaeratoff-,  44  Tb.  Stick-  nnd 
■Kntoff^i  iBiamniengeietit  ist.  Daa  Walser  iat  durch- 
kii  uch  Schnefel,  bat  einen  letebt  laliigen  Geachmack 
"■ptTainr  van  33^  ft.,  beim  Sieben  Uberaicbl  aa  aicb  mit 
jUici  TOD  koblenaanrer  Kalberde,  aetit  eben  dieae  Sab- 
InTierdeM  aaeb  Giairine   ab. 

Ciilj'i  Aaaljae  geben  aechiehn  Urnen  dea  Waaaera: 
fcinFetNnPea  Natron     .        .       .        4,368  Gr. 
(•^athlaaore  Kalkeide  .  3,133  —     ' 

«MMiriBB  .....  6,398  — 
"••nwineatai»  ....  1,066  — 
»bleaHare  Talkerde      .  1,066  — 

'•''Itwaare  Knlkerde  .        .        9,S99  — 

""«aaaatea  Etoeniwydal       .       .        0,533  —  _ 

35,062  Qr. 
IrtltMaarea  Gaa     .  .        .        (^52ÜKnb.Z.' 

l^verelvaaaerttoffgBfl     .        .  0,785    — 

Ni  faa  deaaen  boben  Alterthane  uad  grofaemRafe  aoch 
M  gcatbeitele  Antiken,  Ruinen  von  Bauwerken  an*  Mar- 
Atiftci  B,  d||_  Zeugnifa  geben,  daa  aucb  noch  von  Kaiaer 
l'l,  betBCbt  ward«,  liegt  acbon  aeit  Jahrbunderten  vernacb- 
T^adat  ^ch  DQ,  (^B  Gebinde  jetit  mit  ««ei  gerne inachaft- 
'*n>  »alebe  die  Lenle  4er  Umgegend  un4  amw  Kranke 
^"■■a,  umileii  aneh  HlEger  von  Siena  in  Junt  und  Sep. 
I'B  ibtamatiaehe  and  gichliacfae  t<«iden,  Faralyaen,   Nacb- 

Ttta 


t,Go 
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chcn  von  koblensiiurcr  Knlkcrilc  und  kohlen« 
osydiil, 

SccEizcliu  UnzcD  des  Wassers  cntliiiltcn 
SchwereUaute  Kalkerde  .         .  Spnr 

Clilorualrium '21,33] 

Chlorcalcium 1,59£ 

Chlormaguesium  ....  l,Olit 
Kolilciisaure  Talkerdc  .  .  .  1,0U 
Kohlen  na  ure  Kalk  erde  ,  .  .  ifldf 
Kohleusaureü  ElüeuuKydul        .        .         1,UM 

Judkalium 0,5.1^ 

30,331 
KoLlcDsaures  Gas  ....  üjbU'J 
Du3  Wasser  n-ird  inncrlicli  frepcii  Obsl 
Milz  uüd  Leber,  Hanit^rics  und  Stciubescliive 
krankbciten  und  Scro[i)tebi  ciiiproliIcD,  iiiufs 
Quelle  f!;elruiiken  werden,  wril  es  den  Transj 
tragt,  sondern  leiclit  verdirbt,  vielleicbt  oluc 
dem  %VuBser  Trucbseiiden  Oscilbitoriu.  A( 
CS  pcgCQ  scrojihulösc  AnscbwcIIungcn,  froc 
i  lyslerie  und  andere  A'orvculeidcn ,  cbrouJ 
sobwiire,  Oedein  und  Scbniielic  der  nuteru 
virksitni  sein. 

Aelinliche  Wasser  fiiidpu  sidi  an  t)ei<lcn  Ufern  i 
N^ihc,  aber  aie  riuneii  nur  selir  spiirlicli.  Milien  in 
Koifur  Andet  aicli  eine  Quelle  vnn  (gleichen  cbemische 
Hellen  I£igeD8cliafleD. 

Ginlj  a.  a.  0.  T.  IV.  p.  tl  ff. 

F,  Siinou,  die  HeiliiicUcii  Kiirnpaii.  S.   ibÜ. 

4.  Arbia-uuil  Onibronc-Tbal: 
Die  Actfua  borra  oilor  di  Bofan 
Idtcin.  duo  fana,  —  in  der  Niilic  befanden  dcl 
des  l*aü)  entspringt  etwa  secba  Oliglicn  von 
liezirkc  von  Castebinovo,  eine  balbc  Miglic  vc 
von  Sicna  nacb  Arezzo  inid  diebt  aii  dein  \V 
dieser  nach  S.  Asano  i'nlirt. 

Der  1l*ü|;el ,  aiil'  dem  sie  in  virlen  (tiiclleii  liCTvo 
zu  den  Tlionliii|;rln ,  di<'  lu  r.~rlirn  ilur  Malen»  nnd  U 
aber  der  einzige,  dur  uLii'ii  Stliiclituu  von  sclimuuig 
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MnKcfea  TnnrtiB  leigl,  dk  ofMkur  ent'  dird  4f«QMila 
■ItiirBi  In  Bieter  KUBMR  BcgMd  ■iekantan  Listen  StallHi 
Mb  Vlium  berror,  die  den  Boden  bei  trocteaa  .Wetter  mit 

koiuiitiaHn  Bbenieben. 

Du  jodhaltige  "Wasser  dieser  Quelle,  das  mit  reicbU- 
Moi^  reinen  kohleasauren  Gases  und  mit  ^nem 
iadigleich  äetni  jaiedenden  Wassers,  tn  Tage  koinqtt> 
OM  Mhwack  Bttueilioben,  .dstei  stark  bitter-salzigcot' 
Utigm  Geachmsck,  einen  Seewasser-iQiernfili)  und  Üt 
ptntui  ron  25°  R.  /E,»  ist  durcbsictitig ,  wird  abe^ 
luntQ  Siebes  trübe  wid  liekommt  eise  trübe  fCtb* 

Eecbth  Unzen  desselben  geÜen  oach  Giu'Ijt 
)*<»■.■  .•      .-  .      1^966  Gr. 

OhnW«    .•  .'     .       .       6,331  — 

nmttriw     .-  49,6»  —  - 

bnfdnim  Natrea    .-      .       .       .       ;      91,S83 — 

fchirdnnre  KalLerde 4,368  ~ 

bUiuurfi  Nstron. 0^33—  . 

UlHiure  KalLerde 7,19G  ~ 

bUnunre»  Eueso^Al     ..       .       .        .        <,066 — ■■ 

83,W7fir.  - 
^»■utUM  e»M    ......       .       4,573  KnkZ. 

h  IVssieri  das  zur  Klasse  der  JoSdbaltiißon  sdlini- 

Hoerlinge  gebort,  möcbte  seiner  änfscrst  'drofitiac^en,' 

■^  'Ggen,  abgeaeben  von  seiner  leicbton  Zersetsti 

ti  volil  nur  in  eelur  wenigen  Fällen-  mm  innerlieheu 

■tk  verwandt  werdflu  können,    Aenberliob  vird  es 

iTopbaUse  Drüsenauschwellangwi,   Kropf,    Spinn 

^'Vccrnifl  nnU  Cdrie^  so'  wie  gegen  trockne  Fleoh- 

ftvlilen;  auch  bei  nen'Saea  Paralysen,  bei  Leukor- 

M  StSnmgen  in   der  Menstmation  toll  es    wirk- 

Ik 

'''uptqicUe,  die  etwa  drei  Tonnen  Wawcr  in  der  Stiutdc 

*  <in  dm  Beiitzer  mit  kined  kleiden   Badeliauie   Qberbaat. 

^  klciHTt  (tDelien  geliörlg  geatunokelt  würden,  kSanle  dtcHcs 

'!w»ashEnt  «TohltLütig  Merdeo,  de   Scruplieln  nud  Leu-. 

■^Mbr  ItSaJIge  krmnkbeiten  lind. 

*'■  BRGciae,  de  Ihermii.  Patav.  17it.  p.  13S. 

l"**irti,  iMÜHi  fiaico-cbinlca  dl  u  neqna  mineralr,  die 


M  b  vMmbu  U  SiaM,  ( 
Ead.  iaiocrtt.  4i  Siau.  Sici 
Btl,  Vi^p  MA  T.  UL  (f 
■  Ij,  Storia  aaturala  elc  Bd. 
Biaaa,  "     ~ 


•i  BDdan  QaeHen,  dia  nage 
larlDo  aad  Kieaacbicbtea  enl 
»  ib4  di«  i;tfep>a  dalla  J 
li  ^CfN«  «faJ  Serraglia 
•lad  geachauek-undgemclilc 
°  K.  Dia  minenliacben  Bi 
^a  g1«icfaaB  TciUUtaiueB  i 
«Bnd«n,dabbeid«  WUaw  di 
iBaa:  üb   eotlialten  DEmlidi 

IqiMlgaaainn     , 

loraatrioDi  ,  , 

UoDHare  Kalkerde  . 

Uenaanra  Tatkerde    ,  ..... 

UeMBDrea  Gas  .  ,        .  , 

ttlj,  Storia.  üBtnralff  etc.  T.  UL  p.  137. 
SinoOi  die  Ueil^Delleii  Earopaa,  S.  330^ 

Dl  nah«  am  den  Vaueni  ron  ßieoa  fiadet  lieh  aac 
I   lotfurtß  frudd»  di  Sienm   von   Üiulj 
und   dorcheichtigea  Woater   bat  eiben  Schwefelg 
,  eetal  etwaa  Glairine  ab  und  Migl  die  Tenpetat 
jhaeha  Uoseu  deaaelban  grifa  Mch  Ginlji 

^loniatriBin 0 

)b1(KBBgneiiDa ,  C 

^hlorcaleiam E 

Icbwefelaaure  Kalkarde  .        .        ,        ,        ,  S 

ColileniaareB  Natrao 1 

Eobleaeanre  Kalkardn                        ,         .         .  1 

CohleiwanTes  ^aanoxydui       .        .        .        .  0 

.■    .         ,  "^ 

icbwefclwBiaeTalofrga»    ,     .  ,       .  ,       3 

vännt  kSnnle  da*  Waeger,  nacb  GiolJ,  HnTiarllel 

tlten  mit  Nölsen  gebraucht  werdeik 

nlj  B.  B.  O.  T.  III.  p.  325. 

Simon,  di;  Heilquelleu  Europas.   S.  32-2, 
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.  Du  HiBcnlwmer  de«  B  ag n  o  dl  V  all i  eüdpriagt  M  Di«- 
w  ftitvB  |n«eia  KBJkitMB,  in  wticheiii  sieb  viel  kryitallltirter 
rfri  rai  S^wefdecda  fiodet,  an  der  lechtm  Seite  de«  Villi, 
hcbci,  der  iich  In  die  Attla  ergiefst;  ee  ist  trübe,  riecht  nach 
ibtiuHntoff,  tat  einen  saaerti  eiienhafteD  Guebmaek,  tmd 
^^tnttr  Ton  14°  R.  Das  Gai,  von  dem  ea  b^leilet  jat,  ba- 
nd fiiilj  in  100  Tbeilen  aua  12  Th.  Sehwefelwauentoff., 
l itUtiiBireB,  9B  Th.  Stick-  nnd  |6  Tb.  Saneraloffgai. 
UGiilj'i  Analjae  geben  aechzebn  ünxen  dea  Wuaeri; 
OlmifiiHinB        ....        1,066  Gr.' 


Mirfebaare  T.lkerde  .        . 

.       1,399- 

UnMMBn  Kokarde  .        . 

.       3,199  — 

Umhlunn  Tbanerde 
StMeluarea  Eia^anxydnl    . 

0,533  — 

.        3,133  _ 

Ml  ScfaTaretflutt        .       > 

;        3,133  — 

■      13,262  Gr. 

E>U««nie.  Goa     J 

.       7,&12Kub.Z. 

Sparen 

'■Vhmi  wird  nicbl  beanlst;  Ginlj  empfieblt  u  innerlieh 
IctHtk«  der  TeMannnpot^aDe,  Obatractioiien  der  Uiji  and 
(iAeriieti  pgen  tlaaUrulibeitea  und  Oedem  der  naleniEx- 

■kESMMAaeiUngTonDieToIaeiitapringtnnagleicbeBG^ein, 
ktN^eOnella  nnd  anf  der  Unken  Seite  dea  Talli;  «•  heifit 
iMEh  Acqna  dal  Bagno  di  Villi.  Sein  Watier  lebneekt 
b  In  Seraefc  der  Sünerliuge,  eetct  keinen  Niederaohlig  ab, 
^  Jk  IWpcntnr  tm  14«  H.  I>H  Hit  ihn  barTorkomniende 
t  tA  Oinlj  In  100  Tbeilen  znauuueugeietxt  am  50  Tk 
«rrn,  3*  Th.  SMerataff-  and  26  Th.  Slickgaa. 
ktki  Uasea  daa  Wiaaen  geben  nicb  Ginlj: 
Sekvchliaare  Talkerde  .        .  0,533  Gr. 

Kebwcfetawire  Kalknrde  ,  .        ijOK  — 

CUmilriaa  .  ,  .  .  .  0,633  — 
ChliKalcin  .  .  .  .  '  .  0,176  — 
Ulmiipieainm        .       .  .       0,§89  — 

leblMMure  Talkerda  ,       ,        0,366  — 

l^oUcncanre  Kalkerde  .        1,690  -~ 

Kvklenaarea  Eiaeooxydnl       .        .        0,966  — 
5,337  Qt. 
Ktblauaarea  Gia     .  .       .       8,408  Kub.Z. 

A  dieica  Hineralwaaier  wird' nicht  benutit;  doch  künnte  ee 
1  Baerlioge  lan  Poggio  Knci,  Moceto,  Rapalano,  Armani» 
WM  (Arancbt  werden. 
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mm  lickmlitkt,  in  nUcht  n' aiift  -  oiter  gowSkilMat 


|lj  1. 1.  0,  T.  lU.  f.  143  ff. 
iaii,  ÜB  HeUqaellen  EuTopu.  S.  58. 

^timermlmäaamr  om»' Rupatau»  eotaprii»- 

liMlfMigflien  von  Siena  und  iiogefthr  enieMi^a 

■Ate,  dem  es  smaen  Namen  Terdonkt,  nnd  koui' 

rlriFertin  zii  Tage.  -     "      -     .- 

^  titttt  Gc-eDJ  bilden  im  weitllchoD  Abhang  je«  'HUm- 

■i«  MiBeglruior  (KallMten,  HarutkiD«Bd  ThnbeMfar) 

l'ir  B(r|kene  gehSrt,  welche  wir  bal  g.  Cueiaiu)  dei  Bsgui. 

'  P«[{iiDa,  HoDtepulciano  uod  Hontaleeto  flnden,  und  der  nit 

*^  CMilia  lieh  endet,  hier  die  Scbeide  zwiachen  der  Val- 

■Ihn  ArblB-Qvd  ODtbrOnA-Thaki  bildtnd.    In  doA  Hü. 

*M  da*  Bad  tdd  Rapvlano  liegt,  beSadet  eich  Dcirdliclv 

(nlBr  (Mofeto,  wie  man  dergleicbea  HöhlungeD  nennt}, 

gemacht   ca   sein    Hchefnt    und   eine  GrEfae   Von   KHK/ 

bM.    Va  ihm  SSnen  alch  yX^-ÜiUn^Maa,  begleiut 

tnatititaa   Ifhleainnren  ^iBea.  a>d  anderer  irrespirabr 

I-  Jlicie  Utthlong,  obwohl  viel  grüfaer  und  reicher  an  den 

Gutiten,  ist    doeb  hei    %e!teiti  weniger    gebannt,    ah  Di« 

BudtgroUe  .boi.XeageL     Ana   einer   andern    kUiHtlichen 

"U'ck  TDD  de.r  entern,    ■ammeln  die  Lenle  der  Umgegend 

ioien  Ton  Schwefel,  nit  deaen  ihre  Winde  bedeckt  sind, 

Umgehung  des  Bade*  itt  traurig  und  Gde,  da  derUU-' 

i'dai  Badebaua  li^gt,    Aui    Suhlem,  brcndend  weilsen' 

liebt    DieKur^iIe  Wohtfen  entweder  in  Kapolano  oder 

nebeo^  den  Bade,    deekaa  Wohäbaua'  snr   Aarnabme 

eingerichtet  iat, 

p<0  Schwe/eith»rm4  ä«r  Bäder  von  Ma-- 
>  Dai  Wasser  ist  durchsicbfig,  bat  einen  S<!lrw^ 
\  einen  schwach  «aueni  besohmack  und  die  Tem- 
F*»  31^5"  R.  Das  Gas,  von  welchem  ea  begleitet 
^  inlOO-TheileB  aus  14Th..  ScfavefelwaMeratoff-. 
n.  kohlensaurem,  .12  Tb.  Sauerstoff-  und  38  Tb. 
r$aB.  Das  'Wasser  SieFst  so  reichlid),  dafs  ei  zehn 
^bt..  Eb  setzt  BchweCelsaiire  Kalkerde,  scbw«- 
Eiscn  untf  etwas  Glairiue  (tb  f  anch  vttdMt  eiott 
ria  ia  demselben. 

0er  S&uarting  von  Rapqlano  entspringt 
ihe  der  Bäder,  etwas  nnterfaulb,  aitf  du  nsnlweat- 
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tiohen  Seite  den^ea.  Sein  i 
von  grofsea  Mengeo  eiaea  Ge 
48  Tb.  koUenanurcD ,  16  Th. 
gaaes  besteht,  begleitetes  Wa 
&er  SKaerÜDg«,  einea  sAsmlic 
peratar  von  20°  R. 

3.  Dat  Tkermalwa 
Baptflan»  entsprmgt  in  dei 
es  yt  dorobsickti^  und  bat  ke 
die  Temperatur  ist  31°  R. 

4.  Dtr  Säuerling  a 
fano  entspringt  in  derselbe! 
Quelle.  Sein  Wasser  ist  dui 
oben,  zusanmeaxiBhenden ,  ai 
st^vcfligen  Gerucb  und  die  'I 

Piadi  Giulj  entbaltea  be 


$i:liwefeliaiirei  Kalron 
Scbwcfcluure  Talkerdi 
8cbwef«lHMire  Kalkerdi 
Chlornatriam 
ChtoTmBgnesian  , 

ChlorCBleiiun  . 

Koblepnur«  Tdketda 
Kt^hlanaaure  Kalktrd«  . 
KoblcURniM  EiaeDosydul 

Kohlensaarei  Qu  '   .     '  , 
SchwaMwauenloffgu     . 


SebireftiliaBru  Ndtrsii    ' 
SebweftUkB»  Talkerds 
Scbw«fel«auTe  Kaikerdo    . 
Clilornetrium 
CblonnagDMinm         . 
KaUenMore  Talkarde 


i«a7 

16,90»  Or.      ,  10,666  «r. 

0,533—       .  0,533  — 

35,iNCr.  33,965  Gr. 

1,570  Kab.Z.  7,516  Kmb.Z. 

....  0,533    — 


*  tiea  Quellen  macht  man  folgende  An- 

>«  Schwefeltherme.    Dies  Waaier,  iam  nar 

■  ^rancht  wird,  wird  schon  von  den  Sohriftstel- 
Kcbebittea  Jahrfaimderts  g^gea  Hautkrankheiten, 
tAt  Affecttonen ,  an4  Isohias  empfohlen;  auch 
Nttnffliche  Wirkungmi  desselhen  bei  nässenden 

■  u'Krätze,'  so  wie'  bei  Elephantiasis  gesehen, 
ki'ifa'pea  furfiiracea  hat  bs  sich,  in  den  meisten 
kAl^  bewieflen. 

fierS&nerliag  wird  von  Giulj  bei  KrankheJ- 
9imverkkeugo,  wie  Gries-.und  Steinbeschwerden, 
1^  Atome  des  Magens,  Stockungen,  Änschwel- 
K  Hill  und  Leber  empfohlea. 

Thermalwasser  der  Mofeta  wird  wie  * 
^tfaerme   gebrancfat,   nnr,    wie    natürlich,   bei 
In  der  Haut  mit  weit  gwingenn  Erfolge. 
Dn  S&nerliug  der  Mofeta  gleicht  in  seiner 
ZuaDimMisetKung  den  Säuerlingen  von  (%ian- 
1^1.8.  997}  nudNoceto  (vergl.  S.  1034),  und  wird 
^  FaHeo  empfohlen,  wo  diese  indicirt  sind. 
Miiiara,  «pitui«  4«  ninorabilibu  in  wte'SciMnuk 
Um.  iaa6. 
!iiT«DaiolB,  d«  balnflii  «I  Tbennia.   Veiet  1553, 

I  de  Sonlecitino,  de  bKlneoruiu   proprietatibu. 

Kitiehelll,  tncUl.  da  betnei«.  Venet.  1553, 
ili't  FnliKBo,  tract.  de  batneia.   VeoeL  1553. 
"acciiB.  de  tbamiH.   Veael.  158S.    Pat.  171t.  p.  198. 
,  KiccTelie  iManio  alla  aeque  niDerali   «patidia  «d  alT 
^i  IWerae  acqae  minenüi  dello  ttato  di  Sieoa,  SicDB  1793. 
'■  ^'"fV  P"'  1b  due  ProTioeie  Seneee.  T.  III.  Piia  1906. 
i,  Staria  Mtarala  ctc  a.  a.  0.  T.  III.  p.  65.  318  ff. 
lifl  HMl^Bellan  Enropai,  8,  196. 


.Bit  8ek«^tltJkirmi 

nlne  MJglie  von  .den  Bildern 
brone  in  eJoer  sielnUcIl  (lefi 
atun  voD  prsa«m  Thon  bednc 
chem  lie  mit  einem  itarken 
l^rofier  Menge  aitib  eritnickeh 
iit  Bcbmutzig  und  tiübeV  pchm 
icbwefellg  and  hat  dte  Tempi 
Nuh  Ginlj  geben  iecbte 

'    ScbwefetBanrn  Natro 
SebwefelMQre  Tnlkei 
Schvrefeluare  Kaiker 
Chlornatrium      . 
CblonDn^eilun 
Cfalorcnklapi      . 
Koblrauure  Tniberd« 
KohleuiBure  Kalketdt 
Koblenunres  Ebenox 

KoblenifinrM  Gu 
ScbwefelvaMento^ 

Du  WaBfer  wird  noch  nl 

ebfmnla  aiteb   tcUben   TbeniM 

wird,  .würde  e*  io  den  FÜllei 

'  Erfolg  angewandt  -werden  kön 

Ginlj,  Slorin  natnnüe  e 
F.  SinoD,  die  Heilquelle 

£)aa  Mintraiteoi 
4et  C^lie  genannt,  euta 
zwei  JMiglim  von  deq  Bü 
Iben  Ufer  etaea  kleioeo  Bi 
«rw^inteD  Pog^o  di  S. 
Quellen.  Die  Hauptquel 
Dr.  Mesny  entdeckt  wui 
Gasentwickelnng  begl^tei 
Bclieint,  vcfsbalb  auch  ili 
sende  Bad,  welches  eie.  i 
das  Gas  besteht  nach  Gi 
koblensaurcn ,  30  TL  Slii 
Das  Wasser  ist  dtirohsicl 
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it,  «mn  sotwofiigeD  Geruchj  und  hat  ia  dem  Bot 
t  TemperBtur  von  25°  R. 

bucha  Haien  desselben  geben  nach  Giulj's  Analyse: 
"■     ■■      ■«  TnlLcrds  


klvrfelnaTe  Kalticrde 
StkwtfeUanrM  Kairoa 
niDnitriniB 


Akrtalciu 

Ultimn  Tnlk'erde 
Ukmin  Kilkerdfl        . 
UltinwM  Eicenoxydnl 

Ultwim  Gu 

B^^Mer  hatte  vor  etwa  40  Jahren,  namentlieh 
riieagni'B  und  Semenzi'a  BeBuch,  die  alfiähi^ 
I  SeoB  hiarfter  kamen ,  und  et,  jener  ^gen  Uam« 
"(v  gegen  Magenleiden,  mit  Natzeo  gebrauchten, 
'■oben  Rnf,  daTs  'dies  Bad,  das  jetzt  leider  sehr 
<^  in»  beauchteste  Aa  ganzen  Provinz  Siena  war. 
VtMer.Tird,  getrunken,  gleich  den  Säuerlingen 
^Pindj  Noceto  «nd  Bapolano  empfohlen.  Als 
Hoden  in  dem  ßollo.re,in  welchem  der  Badende 
■  anfänglich«!  -(iefiUil  Ton  Kälte,  in  allgemei- 
Infg  geräth,  ist  es  gegen  nervSae  Hemiplegien 
fGco,  aa  wie  bciden'Ton  gestörten  üterinfunctio- 
knda  Krankheiten- voni  auflgezeichnetcr  Wirkung. 

h^fte  wobnen  nmiit  in  Amnjolo  odar  Rapolanoj  in  dem 
piRMIcnen  BndeliaiuB   beaiidlicbeD  Gebäude   bleibt  nun 
^ttl  M  SU  feachl  liegt 
(i)   dec^e    intarao    alle    «cqne   vineraU  epaticb»  etfl. 

1  Vieggi  p«  le  dne  ProTincie  Seneee.   Th.  UL  Fiu  1606. 
•  Sioria  narnrat«  «tc  Tom.  IIL  p.  69  ff. 
i*s,  die  Heil^uellan  Euiopu.  S.  16. 

'fM  iif  Bagnmeeia  —  ftUber  dl  Pe«e;i1e  —  koaiM 
'*»  CwidiiMvo  Berardeng«  aui  Tnfl  and  Heerhicii  mn 
Vuter  Ut  darehnieblig,  von  iBaerlich-aiuannionsleben- 


lOBl 


Sdlwifthiira  Kafkarde  . 


,    Okn^MiMi        .       . 
Kotlrannn  Ttlkerde 
K*bJ«Bnnre  Kdkcrde 
UlcMun«  GUtaaxj-dal 


HweMm 


? 


Bl«hnaMEiiofrgn 
fi  Stoim  Bttural«  ■.  a.  O.  T. 


0fi33Qt. 
0,366  — 

1,599  — 
0,Ii33  — 
0,2«>- 
0,799  — 
0flB6  —  ■ 
4,262  Gr., 
7,516  KiÜi^. 
Spulen 


in.  p.  390  ff. 


I,  die  HeilqneUen  EnropM.  S.  !1&  186, 


fr  7i0ri»ji/i»ai«tfr  if#»  MontaleetOf  doa 
InuMB  von  einem  alten,  zerstSrten  Flecken  glei- 
■Mdi  hat,  entspringt  20  Miglien  von  Slena,  4  Mi- 
■■  Aidano,  ^  Miglie  von  Poggio  Piaci  npil  etwa 
m  TOQ  der  PoBtatrfirBe  nach  Siena,  auf  den  Hügeln, 
I  iia  westlichen  Abhang  des  Monte  AIceto  bilden, 
1^  Hshenzüfj^en  gehört,  aof  wdcken  die  Qudlon 
ICuciano,  Bagnacdo,  Asinalunga  nnd  Vignoili  'ib- 
fruDg  haben.  Jene  Hügel  bestehen  aas  Travertin, 
■  «oem  grauen  T^od  bedeckt  ist  und  ans  dessen 
P  kohleDsanres  Gas  in  grofser  Menge  emporsteigt. 
pr  der  Höhlungen,  welche  auf  diesem  Terrain  durch 
ptfirzen  des  Travertins  entstehen  und  die  man  «e- 
f  itarken  Gasentwickelung  nicht  ohne  Lebensgefahr 
J  iana,  kommt  die  QueHe  hervor,  deren  Wasser  in 
"ton^rfihre  die  Temperatur  von  27o  R.,  in  den  Bä- 
wtr  Ton  26'  B.  :qeigts  es  ist  etwas  tri)be,  bat, einen 
Pra  Schwefelgeruch,  nnd  einen  etwas  «auem.w^ 
■nmehenden  Geschmack,  wie  alle  Wässer,  ^ß.fyitip 
Phu«  und  Eisensoli^  enthalten.  Pop  wejrse  .}]gtlt* 
Reiches  sich  nach  läagerem  Stehen  auf  dempelbefl 
i Gesteht  nach  Ginlj  in  lOOTbeilen  aus  9ÜTh.  kol). 
•er  Kalkerde,  8  !>.  kohlensaurer  Talkerde  und  2  Tb. 
luuer  Kieselerde-  Die  Quelle  giqbt  in  24  Stunden 
3000  Tonnen  Wasser. 
^i  Unn 


^Go 


Du  M  'iuer  QnaHfl  pkSrige  EtabllHeB«» 
Faailia  An^reini  nnd  hat  SKWkaiBbig  eingeriet 
Bllfemelne  BMer,  Tod  4eD  GebSaden,  die  xsr 
gMtte  badiMint  liad,  führt  ein  BBterirdiacher  € 
den  BadebBuera  hiDBb,  die  elma  snleriialb  Uegei 

a    dem   ThermalwasK 


Natren     . 
Tklkerde    .' 
SohwefataanN  KalkcHa  . 
Chianiatrian     .       . 

CttlomugBeiiu  • 
Chlorcaldmm  .        . 

KobleBunre  Taikerde 
Kohleuanre  Kalkerda 
KoUciiHnTfli  ^iieaoxydol 


KahlmuanTBi  Gaa 
SehwehlwaaieTstofTgu 

Der  HiDeralachlamn)  dieter  Qaell«)  deiaa 
Baeelo  erwähnt,  und  der  anoh  Ton  BatHni  ai 
UUt  ueh  Giulj  in  100  Tkefleni 

(AlomalriuiB  , 

Schwefehanre  Talk  erde 

Sehwefelaaarei  Natron 

Sehwebbaare  Kalkerde 

Kohlenaanre  Kalk  erde   , 

Kohleaiaare  Talkerde  , 

Koblensanre«  Elaenoxjdal 

O^nnlaebe  SnbaUm 


Gebraucht  wird  das  zn  den  lauen  sc 
gen  EisoiBftnerlbigen  gehörende  Theri 
ftofMi^ofa,  in  Form  von  Bädenij  Donohen 
und  hat  sich  in  diesen  Formen  besonder! 
haitnäcklge  rfaeomatisohe  mid  ^ohtiscfae  '. 
gen,  Naohkrankheiten  nach  Verletzungen, 
aiuschltlge,  Leukorrhoe,  Chlorosii  und  C 

Den  Mineralsohlamm  wendet  d 
oäoluge  Lähmungen  und  gjchtiBobe  Leid« 
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Iriff  im  Bftder  laAt  weieben  wollsii,  iit  der  Ait  al^ 

rSt  läitaäm  Tbefle,  nachdem  der  Kranke  da 
10— Ifi  Minnten  genuiunea,  mit  den  Schlamme 
it  ud  der  Sonne  atuvetzt,  bis  der  tolgartige  Um- 
jatrockneD  b^pnnt;  «ean  er  gstu  tsookea  gtrwor- 
1^  fird  er  mit  emem  Tuche  Bbgerieben. 
■h  ie  aaf  dem  Wasser  »chirhnmeiide  Sabetatu 
KErhlf  gegen  cbroniiche  OesohwBre  JioiDtzt ;  man 
1  duelbe  und  streut  sie  zweimal  täglich,  nach  T(MV 
»■an«  Bade,  snf  (Ue  kranken  SteUeo. 

lltlitr»,  GpIlMW  da  ■fBOTsbilibu   ia  niia  SeMna. 
T'Twt  IS65. 
^■■»iii,  <e  th««is.  PftUT.  171L  p,  13B, 

rti,  eworfmiioni   od  Mpntcuse  Inlofio  bI  bagma  ii 
»1779. 

ii  Rieerehe  iotona  alle  «cqne  mineraU  «patiche   ed  all' 
1  ü  ünne  acqne  Btinuaü  dcllo  Rtata  dl  Sieia.   Siena 

_ — k  T.  VIL  p.  196. 

*'  ^"t^  per  la  dne  Prorincia  Senes«.   PUa  1809.  T.  UL 

LlUria  utanle  ete.  T.  UL  p.  7  ff. 
■ti,  die  BeilfaeUBD  Barapa'a.  S.  163. 

biSOJabren  antdMiila  nan  «BgefUirBha  fHiiftel  Higlie  vn 
>  uJ  diefai  hei  P<^a  Ptnei  eloeD  EiaciulaeriiDi;,  der  tos 
A  Jea  Nanen  Aegnm  äi  Ptggio  Pinei  Mtam.  Dia 
Ib  Jarchficfatigea,  klarea  Waaier  wm  aeltr  narkliek  aanara 
^eunfaaftcai  Oeadmack,  maem  laichteo  Schwerclfeneh 
Te*p«TaMr.  81a  wnrda  Iberbaat  aad  gcgea  CoUca  u»- 
N«  dea  Hagena  and  DarakaBala  aad  Umlieba  Uaterieib». 
ItncB  gebraaehl,  venehwaad  abor  ■■  April  1S34,  Glalj 
M  analyBirt  and  in  aecbsehB  Unien  dea  HiBendirBBaen 

pnu^eaiBin        .....  0,966  Gr. 

krtaldam (^30G  — 

ionatriam 0,533  — 

hwifalaaara  Talkerda  ....  3,132  — 

hrereUaBT«  Kalkerd«   ....  0,533  — 

kwefeUBBrn  Natron     ....  0,366  — 

biraaaarea  Eiaanasydal                       .  ,    0,533  — 
Unu3 
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KaUiuniiK  Kilberde 

Kohlenuure  Talkerdo       .... 

KohlenianrM  Gfu 

'    SchwefelwaMeratofTgu    .... 
filalj  «.  «.  O.  T.  IIL  p.  44.  336. 
F.  Simoi,  di«  HaU^iwllflii  Enropu.  S.  163. 

Dai  Mintrmtwmtter  t»n  Noetto  eBfaipi 
diese*  Ortes  nach  Südweit«)!  ih  nnd  angeffihr  V 
^dem  TOD  IMDtBiceto  au  bartena  Tuff.  Ob«  ' 
trfllM  faerT«TkomiDt,  ist  an  der  Torden  Seita  de 
klar,  bat  eiaeo  laimai  eiaeahafteii  Gaaubmack,  ei 
90«  H.  nnd  iit  ohoe  Geraeh.  Ei  fiiebt  reichlii 
Tonnen  in  der  Stunde)  and  i«t  von  atarken  Strün 
begleitet,  daa  nach  Ginlj  in  100  Tbeilen  ans  6C 
la  Tli.  SaaeraWS-  aad  38  Tfa.  StickgiMi*  beatahL 
Daa  Wbuw «fltliait  nach  Ginlj  in  accbaohn 

Schwefeliaurea  Natron 

Sdiwerelsaure  Talkerdo  , 

ScfawefelaauTe  Kalkerde  . 

CiiloHMtrian 

Chlomugnesiam         .       .     -  . 

CfelDKaleiuBD 

Kohtenaaura  Tatkcrde      . 

Kohlenianr«  Kalkerde 

Kohleniaurea  Eiaenoxjrdill  - 

Kohlcnaaarea  Gaa 

Du    Warner    gehört    mit    der  4nelle  S.  L. 

a  Horba,  den  trinkbaren  HinerdnÖMem  von  S.  C 
4b1  Puitano  bei  Cetoaa,  del  Ponticello  bei  Sartcai 
ud  del  Falano  von  CblandaM,  der  von  8.  Albii 
della  netra  (Aiinalnnga)  in  Eine  Klaue,  nnd  k 
de*  FKlIen  Erfolg  Temprechen, .  wo  jene  WKeaer  i 
Oittlj,  Storia  naturale  etc.  T.  IIL  p.  7  ff. 
"  F.  Simon,  die'ReilquallBn  Enropaa.  S.  169. 

B.    Oroia-That: 

Da*  Mintrulvuittr  d^lBagnmeei»  en 
westlich  TOD  Pienia;  die  Quelle,  die  etwa  300  K 
ans  TrarerUn  in  einem  Bassin  Ton  15  Ellen  Du 
hemmt,  hat  ibren  Namen  von  einem  aildlicb  geleg 
Ihr  Walser  ist  durchsichtig,  hat  eine  Temperatur 
BcbwBcben  Schwefelgerach ,  einen  aSuerlicben,    ac 


b,  Google 


9mAmA  uj  Kbt  nnr  hoblmmiiira  KaSkitie,  Wn  Bnu»< 
(■i-  Du  6u,  weleb«a  nlt  dcnuellwii  nsponteq;!,  kwanie 
*k  HieniekcB,  weil  dH  Vaaier  xn  bm±  ia   drm  Buain 

{^ Dum  In  Wuam  sriMD  DMk  OIvIJ'b  Ab^^m: 

ll*Wn«i 3,733  Or. 

•nipmm 1.066,— 


.       .        .  3433- 

»Ttlkerde 1,599- 

»KilkcTle 16^1  - 


26,683  Qr. 

_^ 3,ra»Kiftx. 

lMlluui|||*ff|H BlllMrtMUbK 

nkUch  Siebend«  Tkennalquelle  liegt  Inider  ganx  vec- 
>iilj  cBpgehlt  He  gegen  RbeunatianeD,  bcbiaa  aui 
I  n  UliiniiDgen  nnd  Schwäclie  der  anteni  ExIremitSteo^ 
^  (egcbten  Flechten  nnd  KrSUe,  m  tIb  bei  Obitrae* 
Uujul-Eingpweide  kBnnte  lie  naeh  ihm  in  Form  t«i 
BtctM  enprieCiliGbe  Otenite  leiateo. 
^»gp  p«t  )e  dne  Pivvincie  Senua.  ITftl.  XU. 
i&Hit  «atsnle  a.  a.  0.  T.  IL  p.  94  ff, 

Paitolm  di  Pitnfa  (von  Baldaiaani  HSlleB* 

)  l'ATBrno  —  geaaant)  entspringt  nogefSbr  eine  Higlia 

'  eintn  HUgel,  aoa  einen  kreUf3raii|eB  Krater,  deaien 

pAUcbem  Tbon  beatelicn.    In  der  Nabe  der  ftuelle  In* 

•  Krjttalle  von  •cbwefelaanrein  Kalk  und  icbwefehaa- 

-Ht^lle  hat  ihren  NameD  von  dem  atiDkenden  Gemche, 

'■■n  rerbreitet,   das  von  dem   mit   ihm  emporetrtlueaden 

^  *4eint,  obwohl  ee  kalt  iat    Die«  6«a  bellet  aaeh 

fTbeJcD  aia:  16  Tb,  SahwefelwaMcratoffgaa,  36  Tb.  kob- 

iTh.  Saueratoff-  and   6  Th.  Stickgaa.    Daa  Waaaer  iat 

K  «iaea  io&eiat  aaiieni,  xnaammenuehendeo,  oDangenefa- 

lalj'a  Analyse  geben  aechsehu  linsen  dea  Waaiera: 

Kelmre  Talkerde 2,13-1  Gr. 

tfeliante  Kalkerde 3,199  — 

RlMBTea  Eiaen 13,SS0  — 

Vclware  Thoaerde         ....       8,530  — 

Scbwefelaänre 7,463  — 

35,174  Gr. 

Mauea  Gaa 3,768  Kub.Z. 

phlwaaaeratoffgaa  .  ,  ,  .  ,  nabaellrauliar 
Ut  naeti  die  Snbalai»  ontemcbt,  womit  di#  Krater-Rüs- 
h  dad ;  aacfa  ihm  aiud  in  lä  Tbeilen  entbalteo : 


■.n;,aL,G00glc 


Schweftl     ..... 
Schwefelaaarea  Eiseonxydul 
SchwefcUaure  AlauDcrde    .       , 
Freie  Scbwefelxkure  . 
Id  Wasser  uuliiDliche  SubttiDs 


Der  abacheulicbe  Geruch  dieiet  WasBera,  ao 

VOD  dem  ea  getrübt  Ul,  haben  bis  jetzt  Ton  der 

desgelben  abgebaltea ;  doeb  wird  es  nach  dem  Filtri 

aiclitig  und   Terliert   auch    schon   währeod   dieser 

ataak,  während  ca  leioeD  Hauern  Eiaengeachmacb 

Giulj  glaubt  daher,  dafa  ea   aehr  wohl    eben   so 

Wasser  von  Rio  auf  der  losel  Elba  angewendet 

dem  er  es  in  eine  Kategorie  letzt.    Die  Erfolge, 

crida  in  Pienia  bei  äafaerlicbem  Gebrauch  gegei 

Oedem,  veraltete  Furageachnüre  etc.  gesehen  hat, 

Maine  ro,  Epilomede  memorabilibus  iD  urbe ! 

Sanli,  Via|>gi  per  le  due  Provincie  Senese, 

Giutj,  Storia  naturale  a.  a.  0.    T.  IL  p.  &i 

F.  Simon,  die  HeilqueiieD  Europas.  S.  19*2. 

Die  Thermalquellen  van  Fign 

de  Avignone  —  bitbot)  ilireu  Namen  v 
jetzt  vcrfitlleDeu  Sclilosee,  das  auf  der  S] 
liegt,  an  dein  sieb  die  Bilder  befinden,  die,  c 
und  der  nabe  liegende  Ort  S.  Quirico,  seit 
der  Familie  Cbigi  sind.  Die  Bilder,  von 
terthum  romiscbc  Inecbriftcn,  Säulen  und  t 
nifs  geben,  liegen  20  Migüen  von  Siena 
Seite  der  Orcia,  etwa  500  EllRn  vom  Flu 
unterhalb  der  Drücke  über  die  Orcia  und  i 
Btrufsc  nacli  Rom. 

Die  zalilreicben  Quellen  derBuder  vo 
sieb  in  drei  Uassine:  dem  grofsen  Bassia 
znei  kloincren,  dclla  stufti  und  di  S.  Gioi 
nung  der  grofsen  Quelle  liut  einen  Durchi 
balbea  Elle:  aus  ibr  strömt  mit  grofser 
reicblicbe  Itlenge  Wasser  (in  jeder  Rlinut 
Tonne  zu  UO  Pfnnil),  dal's  sie  allein  im  £ 
uiji;er  als  secbs  Stunden  das  grofsc  Uussi 
ciuc  Länge  von  83  Ellen,  eine  breite  v« 
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II»  Tranen  Wasur  &s8«i  koUL  Der  Ontad  der 
was  hetttht  tau  einem  rtthUoh  gelbm  IVaveitin, 
MO  Spalten  gntfae  Quantitäten  Gas  herrordringen, 
f  Qialj  in  100  Theilen  eoth&Iti 


araanra: 

&  GiOTUlit 

.       MTli. 

MTk. 

U  — 

36  — 

13  — 

14  — 

tUOTb. 

^  Waeier  des  grofsen  Bsssins    (Gi>aii 

ni  dl  VigDoni)  ist  ToUkommen  klar  jinb  dnrob- 

.  hat   «nen  sänerlicben,    scharfen  6e- 

i  em  Tempawtur  von  36"  R.    Naoh  längerem 

■  «ch  aof  dem  Wasser  em  sohmatug  weirses, 

{iiicli  gelb  gefilrbtes  Hantcben,  das  aus  koh. 

rde  und  Eisenkarbonat  besteh^  gleich  dem 

^  den  es  in  den  LeitungsrShren  absetxt. 

'^8^1**BauiB  baflndin  rieh  die  cdb  Thrfl  lebr^t 

I  Ip  «elefaen   dra  Badeglate  Aofeahne  (tnden. 

P«n  S«ite  liegen  xwei  kleine  Oebäade,  die  frtlheT  bb- 

^tUelten;  jeut  wird   nur  du  «ine,   Bkgno   delln 

F*<un  benatxt,  d^eendera,  Bsgno  4i  8.CaleTiB«, 

h  «eil  die  QaelieamilndaBgeD  ventopft  alnd.    Nebea 

^■tah  ai«ht  smn  llebeiTerte  von  ■ndera  nd«n,  d». 

t  «ind,    aaberdeK  irt   hier  nocb   sin   iHas  BU 

F  «uer  Mlir  reidilieb  ffiefteDdea   Qaelle.    Auf    der 

I   dee    groleea  Buriiu    U^   du    OmtorluM    di 

^^^A^ker  als  Kapelle  beantst  werde,  beror  die  neaa 

( ■ur^aee  Aleetandro  Cbigi)  gebant  war.    Jeni  ent- 

P  *'**  BsMiM,  das  eine  bekommt  leln  Werner  an- 

idClj*  pobea  SaHis,  dae  andere  enthill  Waeter,  wna 

gi^i^er  eiagelaeaen  werden  i«t,  nnd  dan  dieut,  die  Tem- 

a  X"*  "*  ^""'  '"*'"  B*^»  naek  den  Gehllan  der  Se- 

■»■T».    DaaebeB  eteht  ein  änderet  tiebttade,  mit  einer 

*  nnl  der  Südseite,   die    an    eeehe  Badeslmmern 

*<>  K^Beinecbaftlichen ,  tbelle  na   beeondero  Bldem 

m^  M&ndem  Donebea  aller  Art  enibalten.    Fer- 

A^       WiMere  dea  groben  Basaliu  dareh  einen  bt- 

l\^#  nn  etwa  300  Sebritte  von  den  Bidem   liegendea 

j-ge  W  *"  ^  sich  »Mik  Tiei  limmvt  mit  Doneben  nnd 
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9.  Das  WsBser  i 
an  Farbe,  Geruch  nnd  Gc 
peratw  ist  aber  ntir  28»  R 
Kalkerde  und  Eisenkarbt 
die  iniLerea  Wgode  des 
kleinen  weifsen  nadelf&n 
BchwefeUaure  Talkerde  e 

3.  ]^ae  WaBBcr  < 
klar,  dnrdiBiahtig,  ohne  ( 
eine  Temperatur  Ton  24» 

Naoh  GiuIj'B  Analy: 

Cblonugneilaia         •       >       . 
CUorcaleiam       .... 
ChlornalriaM       .... 
SchweftUan«  Talkcrde    .' 
8chw«rel(kare  Kalkerde    . 
Kohlen«anrM  Eiienoxydul 
Kofalenaatn  Knikerde        , 
KottleusDre  Talkerde       ,       , 

Koblepismva  Gaa 

3,  der  At 

CbbtTmagUMtoBi       , 
Cbloniatriain .   ,        ,  . 
Cfalerealeiam      . 
fichwefelsnir*  TalkeTde 
Schwafelianro  Kalkerde  , 
Koltlepsaure  Talkerde     . 
Kohlenaaore  Kalkerde 
.  KahteiiMuea  Eiwpaxj'dai 

KobleBianrea  Gas    . 

Dieae  dr«i  Hineralwiiser  te 
in  fsat  gani  gleichen  UiacbDDgi 
aar  durch  ihrs  Temperator. 

Da«  Wawer  dea  grofaen  Ba 
ache  SubitauE,  Ton  seraetKlem 
Pflanw,  die  in  grofiier  Hen|;e  in 
loagelSit  TOD  den  GniDiIe  de*  E 
nnd  sack,  die  endlich  nach   «!■{ 
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,  sie  ntklll  nt  den  WAmct'  i'chvInAeb'i  nnd  vor  im  ZtntU 
[iaikm  Gewcb«  ein  Gu,  dag  nach  GUIj  ta  100  Thetltm  au« 
l  Siimiairgw,  36  Th.  knhlenaauren  Qitd  34'TIi.'  StlckgBiCi 
tl,  Dit  SchlupiD  dine»  Bottina  beiteht  Bufier  dieier  orpini- 
iSiUtni  Mch  Ginlj  aiu  kohleiuanrEr  Kalterde,  Eiieokarbo* 
■iMkvefelniirer  Kalk-  DDd  Talhcrde.  Dieser  Minenladilaniin 
nntl  fiiilj  leicht  anf  eine  ähnliche  Waiee,  «rie  der  von  Abano 
Mkt  WKdcn.  Da«  nebco  dem  grofaen  Baa*ia  liegende,  jeUt 
MOti  Bad  R.  Caterina  bietet  hieran,  wie  xar  Avlagang  eiaea 
ifhaiB  die  gGutigate  Gelegeoheit. 

I^  irmeralwaBBer  der  einzelnea  Quellm  irird  wie 
t  bmititi 

■•  Du  Tbermalwasaer  des  groTsea  Bades 
i  inlnUi  In  Ponn  von  Bädern  und  Douehen  ange- 
lt.  YiBüglich  virkaam  hat'  es  sioh  in  dieser  Form 
!■  hnljBen,  Rheunatiunen ,  Ischias,  Schwäohe  und 
iit  KuUcraDkheiten  naoh  Verietxangen  J  bösartig« 
ksudilage  Dod  veraltete  FoTBgeschvürOj  HarnBsteln, 
kuÜBiiw  d«r  Abdonünal- Eingeweide,  BleanorrhfieDi 
riJbiu,  Chlorose,  —  ferner  gegen  Tomor  albna  nad 
^bewiesen. 

knU  ta  den  Z«iteB  Loianzo'a  von  Hediei  «chan  >■ 
^^m  Hii  bier  gebadet  wnrde,  an  müebte  ea  doch  nicht  ralbaaB) 
t"!  dm  '20.  Jnui  aDcufangeu ,  weil  die  Temperatur  der  Atmo- 
B  >•  ditecH  engea  Tfaeile  de*  Oicia-Thalea  pur  Tan  dieaer  Zeit 
b  iifug  Septeraben  kqk  Gebranch  too  wannen  Büdero  ge- 
tiK.  ■    ■ 

i.  Das  Wasser  derBäderS.  Giovanni  and 
Is  Stsfa  wird  wenig  benutzt;  Ginlj  glaubt,  dafa  es, 
imu  Badewannen  eioriohtete,  worein  das  Wasser  ge- 
t würde,  bn  ncirOswi  Hemiplegien  nnd  hysterischen 
!■  von  Nutzen  sein  dürfte.  Auch  kannte  das  kohlen' 
ilGas,  welches  das  S.  Giovanni-Bad  liefert,  zur  Be< 
■g  Ton  ränfoclien  und  zusauimengcaetzten  kohleniaoem 
Kern  nüt  grofsem  Vortheil  verwandt  «erden. 
Ftraer  aiad  hier  soeb  m  erw&hnasi 

1.  Di*  »Itglimiiek»  Mineralquelle  ton  CelMMonii. 
«itpriBgt  anf  den  ■witcbeo  den  Aaso  and  der  Orcia  llef^eoden 
fa,  dii  an«  blaaen  Thoonergel  beatcbeu,  der  in  einigen  Tbeilen 
■ui  XattajaDe  gcnanot  wird  nod  aout  unter  den  Nanen  Gfo- 
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ton«  bdwntit  iat,  onl  in  welebem  aich  hiw  nnd  fa  SoWel 
det.  Ihr  nicht  irbr  reichlfeh  flicfiendeB  Wasier  iat  dnith 
dncD  Bobwnchen  Seewasut  -  Oernch ,  eibaD  iBlzigeB,  ii 
■chnuck  nnd  eine  Temperatar  vob  13°  R.  —  Secbuhn  l 
aelben  enthalten  nach  Oinlj: 

SebwefeUaare  Knlkerde     .        .        .        3^99  Gl 


.      37,183  - 

3,1»- 

3,133- 

Kohle  Daanrea  Natron 

Kohlenuare  Kalkecde        .       . 

.        0.266- 

.        0,266- 

7o;)3ae 

Giilj  empfiehlt  ea  gegen  Hungriea  und  Steinbeaebi 

6.    Ditjodhmttigttmliniteke  Qvetlt  S.  Ft. 

Ginlj  Bo  genannt  nach  dam  Vornamen  der  Harcheaa  Cl 
Sie  liegt  etwa  eine  halbe  HigKe  tob  den  BKdern  Ton 
der  linken  Seite  der  rtfmiachen  Poalstraraa  zwiaeben  8. 
den  Badern,  nnd  eotapringt  anf  dem  Hfenannlaii  Salla 
Der  Travertin,  ana  dem  der  Boden  nmher  meiat  beatehl 
■od  da  eine  swei  Zoll  atarke  Schicht  Ton  gelbesa  od 
veifaem  Alabaater. 

Die  Qndle  giebt  in  94  Stunden  etwa  48  Tennen  'V 
aelbe  iat  in  der  Regel  trGbe,  aonal  kfar,  hat  einen  Seewi 
einen  nnangenehm  aattigen  Gaachmach  (gleich  dem  dea 
Acqaa  del  Baldlni  oder  della  Torretls  bei  Hontecatini),  ■ 
peralar  tob  I3o  R. 

Nach  Ginlj  enthalten  aechzehn  Unzen  deaaelben: 
Jodmagnciinm    .       •        .       *       .       •        7i99 

Jodenlciam 6,39 

Jodualriau 11C,60 

Jodkaünm  .......        0,79 

ScbwefeUanre  Talkerde  ,       .       .        .        9^ 
SchwefeUBure  Kalkerde   ....        0,'26 

Kohlraaanre  Kalkerde      ....        1,<K 

Kohlenaanre  Talkcrde       ....      _Si33 

148,05 

OialJ  glaubt,  dieaea  Hioeralwaiaer  könne,  kOnatlieli 
Form  von  BSdem  nud  FornenlationeQ  in  allen  den  Fällei 
wirken,  wo  daa  Wasaer  der  Terms  Leopoldisa  von  Mi 
gewandt  wird.  Da  es  in  Hinaicbt  «einer  Beatandlb eile  (a 
dea  Jodkalinmi)  der  Acqaa  della  Torrelta  analog  iit,  ai 
Toraichtige  innere  Gebrancb  fcaaelben  in  einzelnen  Fällen 
krankheilen)  von  Notsen  «ein.  Ginlj  empfiehlt  Kljvtie 
gen  Volndos. 
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&n  3n  Schitta  nSiAieh  toi  d«a  BU«n  befind«!  lU  ein« 
itlt  Oiall«,  in  ftrBhaT  «io  Säuerling  war,  jeM  abor  nur  noch 
(nOiGctei  lartef  Wuier  iat,  du  etwu  KhwareUmare  iUlk- 
,  mi  iaUiamm  TUk-  nnd  Malkerie  (ia  GmBsen  9,689  äi;  Ib 

Hta  VlIM)  ulhiUt. 

licktliSavoiaroIa,   i»  BbImU   et  Uicradi.   Tenet.  165X 

tlLar-Xia 

fli{*liiiide  Honteeatino,  de  twlnab.  Teort.  1553. 

ItiiiicIfaiehelLi,  tntt.  de  tMlneii.    Venet.  1S63.' 

lilrBaeciii,  de  Ihemia.    Patar.  1711.  p.  318. 

CiU«ii,  MHrradüini  latwao  nlF  leqpu  Ü  Vtgaooe,  fttte  dal 

tToabflilHDiiNebilB  Seneoae  Accademieo  Intronalo  e  Calteg« 

mit*.  Sima  t7D5. 

TiiUriBergnaB,  opuaeoli  Chlmki  e  FUd,    NapoH  1787. 

ShU,  THiggi  per  le  dae  Prmiiuiie  g«neae,    T.  IL  p.  381. 

l<ittl{D«,  joarnal  de  vo^age  en  Italie.  T.  IL  p.  470. 

titljibtla  Mtnnle  «te.  a.  «.  0.  T.  IL  p.  149-319. 

Bit  Mineral guailan  von  S,  FilippOy  «nmi 
bjihi  Qogef&hr  30  Miglien  südlich  von  Sieca,  in  der 
I  ra  Radioofani,  swischen  dem  Montamiata  and  dem 
sGdo,  ifflFulse  des  letzteren  liegit,  der,  obwohl  v<oq 
Kr  Stractnr,  als  Ata  Montamiata,  fiir  eine  Fortaet- 
i^nei  B^ges  gleich  den  übrigen  nfirdlioh  von  dem- 

■  noh  hinziehenden  Höhen  aageaehen  verden  kann. 
•  Tigii,  der  Beait«r  der  ehemaligen  Bilder  und  eiaee  graben 

■  tm  S.  Filippo  war,  bat  die  meutcn  der  hObaehen  Wein- 
»(buaplhaaangen  bd^I^,  die  mit  den  weiCun  TrarertlB- 
^1*  über  wqpderbar  contrutiren :  die  ganxe  Gegend  Üeht 
*•  tiee  Sehneelandaebaft  mit  Bpplg  grOoendem  GebOsch. 

lu  unterscheidet  fünf  Qaell^Q! 
<  Die  nächste  Quell«  am  Bade,  ^e  keinen  be> 
«Naoien  bat,  entspringt  etwa  50  Schritte  vom  DorfJB 
Wertin;  ihr  Wasser,  dps  frisch  geschöpft,  durchs 
[i*t,  sich  4ber  in  der  freien  Luft  trübt,  schmeckt 
ich,  riecht  nach  Schwefelwasserstof^as  und  hat  die 
mtur  Toa  88°  R.  Das  Wasser,  das  kohlensaure 
rie  und  etwas  Glairine  (von  einer  Osoillatoria  her^ 
xl)  absetzt,  wird  duroh  einen  offenen  Ktinal  in  das 
Etablissement  geleitet 
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2.  IKe  xweite  Qnelle,  ettenfalls  ohne  ag( 
men,  entspringt  ungefilhr  700  Schritte  jenseit  i 
dieas,  au«h  ans  Tr»Tertki  ]  ihr  Wasser  hat  dioseL 
eikalisoben  Eigenschaften,  wie  das  der  rorigtn, 
nohAie  der  Temperatnr,  die  40°  R.  ist ;  es  kühlt  i 
(la  C8  in  einem  offenen  Kanal  von  vraiig  FaO  in 
der  geleitet  wird,  bedeutend  ab,  ehe  es  dahin  gcL 

'3.  Acqna  della  Madonnina  del  f«ii 
acqua  bianea;  diese  Quelle  entspringt  neben  di 
bianco  aus  TntTertin  und  giebt  ein  durchsichtiges 
von  säuerlichein  Gesofamaok,  das  nach  Schwef 
■tofigas  schmeckt  und  die  Temperatur  von  26°  R. 
setzt  kohlensaure  Kalkerde  und  etwas  Glairine  sl 

4.  Acqua  Santa  kommt  auf  der  rechten  I 
westlich  Ton  den  Bädern  gelegenen  Giefsbachs  1 
in  einer  Art  von  Grotte ,  die  sich  in  dem  TravW 
det  hat,  hervor.  Das  Wasser  der  Quelle  ist  dnr 
überzieht  sich  beim  Stehen  mit  einem  rStfalicb-veif 
eben,  riecht  leicht  naoh  Sohwefelwnsserstoffgas , 
ganz  schwach  säuerlich)  verliert  diesen  Geruch 
Bclunack  an  der  Luft  nnd  hat  die  Temperatur  voi 

6.  Acqua  di  S.  Leopolde;  diese  Quellet 
ongefähr  eine  Aliglie  weatlich  von  den  Bädern  i 
halb  derselben,  in  einem  Eichm-  und  Weidengel 
rfithliohem  Kalksobiefer.  Rings  umher  finden  t 
kleinere,  spärlich  rinnende  Quellen  mit  reichlioher  1 
luDg  irrospirabler  Gasarten.  Dos  Wasser  diese 
einem  kleinen  Bassin  von  einer  Elle  Durchmesse 
ner  halben  Elle  Tiefe  hervorkommt,  ist  klar,  I 
sehr  säuern  Geschmaok,  riecht  etwas  nach  Seh 
serstoffgas,  äbnliofa,  wie  die  Acqua  Santa  von  Cl 
und  hat  die  Temperatur  von  15°  R.  Die  Qnelle  g 
72  Tonnen  Wasser  in  24  Stunden. 

Nadi  GiulJ  enthalten  sechzehn  Unzen  des  1 


totrrfnn«  Tilkerie 

1.  der  nHeUiii  l  der  oBtfflniterm 
BBdeqaelle;          Btriequclle: 
.       .       0,533  Gr.       .       0,533  Gr. 
.       .       1,066-       .       1,599- 

J>t>Uui     .       . 
«RMreTilkwda 

.       .        0,366  — 

.        .        0,366  — 

.        .        1,0«  _ 

.      15,464  - 

0,175  — 
0,356- 
1,066- 
13,860-    , 

dwaeu     . 

19,194  Gr. 
.        .       0,538  K»b.Z. 
.       .       3,766    — 
3.Acq.deIlaHadoB- 
niiMdelfoHobiiiico 

16,193  Gr. 
0,369  Kub.l 
3,766    - 
4.dAcq.Suta: 

0,966  Gr.  .       0,17»  Gr.      '■ 

.       0,966  —  .       0,350  — 

•«n» 1,066  —  0,533  ~* 

MMh«  Kklkerde    .        .  1,066  —  0,633  —   ' 

MiMw«  Ttiknde    .       .       .       3,733—  ,       .       . 

a .        1,066—        . 

n  EiicDoiydn)        ....  .       0,966  — 

>  Kdkeide        .       .       .        4,800  —  .        5,331  ~ 

iTiIkvrde        .       .        .        1,066  —  .       1,333  — 
19,963  Gr.  9,586  «f. 

»Qu      ....        0,9D9Ktdk.Z.  0^36Kab.Z. 

toffgM     .        .  0,7U7      —  SpnrcD 

S.  i*t  Ac^na  di  S.  Leopoldo :  ■ 

Mmfelianre  Talkerdo  ....  3,733  Gr.  ' 

ScbwetcliBuii!  Kalkerde     ....  1,599  — 

Cklsraatrian 3,199  — 

CUoraagoeiion '  0,533  — 

^    CUoreilelun      ......  1,066  — 

Kibleniaore  Talkerde       ....  1,066  ~ 

Ksbleanore  Kalkerde      ....  4,800  — 

KahleBnoteB  Eiaenoxydttl        .        .       .  Offl»  — 
16,598  Qt. 

KtbleBnoTM  Gas 7,515Kab.Z. 

SckwefBlwanereteffgai     ....  Bpnreo. 

f*t  tieuB  QaeRea  feben  Dor  die  beiden   enten  ibr  Waiaer  nt 

C^-EttbUMement,  daa  im  Jahre  1816  tdd  den  Eigenthtimer 
cBf  icci  ADlolini  reitnurirt  und  mit  begondem  BSdem  ^nd 
■^H  «Iker  Art  veraehen  wurde.  Diu  Wawer  der  (weilen  Ttierme 
l'ni,  die  boba  Temperatu  der  er^n  abcukahlen. 
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delleLame:       Abbdii 


Gblanfttrim       .  0,K33er. 

CliliHBiaKnMiaB  .  o|&33  — 

KobltiiMan  Talkfrde        .  1,066  — 

KobleBMOtu  Eueoosjdnl  1,066  — 


K«hl«miarM  Gu 
Scbwefetwowentoffgu 


3,198  Gr. 

3,796  KBb.Z. 


5.  der  Aequa  iti   C 


SchwefAbanre  Kalkerde   , 
CfeloniBlrium     . 
ChlormBgneiiQin         . 
Kobleniaure  Talherde 
Kobleosaare  Kalkerde      . 
Kohleiiiaurea  ElaiDoxjäal 


0,533  — 

1,066  —  '     . 
2,131  Gr. 
1,066  Kofa.Z. 


Kohlen lasrei,  Gaa     . 

SchwefelWBHe  ntoffgjaa 

Alte  dieie  WHtaer  liod  nnr  in  der  Umgegend  geki 
den  nicht  beiiaUt;  nni  die  schwefellialtige  Acqna  dell 
bei  Hautkranlibeiteii  de«  Viihea  von  den  Umwobiiem  i 

Ginlj  B.  B.  O.  T.  IV.  p.  97  ff. 

F,  Simoa,  die  Heilquellen  Eoropaa.  S.  16.  199. 


7.  Fiora-Tbali 
Dia  SlineralyutUen  det  Poggi» 
eines  Kalksteia-HügeU)  der,  .eine  Fortsetzu 
ben,  die  dos  Orei^-Tbal  toA  dem. Fiora-Tbi 
auf  der  rechten  Seite  des  let^eren  Flusses 
biete  der  Stadt  S,  Fiora  liegt.  Sias  unters 
Quellens  .  .    .„. 

1.  Vne  obere  Quelle ;  ibr  VTasser  ist  i 
■cliuieckt  säuerlidi,  hat  den  Geruch  der  S&uerlii 
peratur  TonlS"  R.  nnd  setzt  kohlenaauro  Kalt 

2.  IMe  untere  Quelle  entspringt  tieft 
vorige,  und  bat  dieselbe  Temperatur  nnd  pb. 
Eigenschaften  mit  derselben. 

Nach  Giulj  «Qtbaltea  sechzehn  Vaieu  des 
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■■ 

«•Olli: 

qnlle: 

U«M>un  Kdkirli       . 

0,533  6r,     . 

3,133  «r. 

>kntiin  ...       . 

J,»66--     . 

1,599- 

>l»aliii>.       .       .       . 

0^-     . 

1,066- 

Ikm^udn     .       .       . 

1,599  —      . 

0^533  — 

Mhuun  tllkera«    .        . 

0,366  —      . 

0,266  _      • 

UliMin  Silkera«    . 

0333-      . 

0,533- 

Uknn.  B.ni«j>M    . 

0,266-      . 

0,799- 

6,396Gr. 

6,928  Gr. - 

WannOn         .       . 

3,110  KikZ. 

%756KulkZ. 

l  Ue  Aequa  forte  entspringt  auf  der  reptitcA 
coMtBaohM,  der  an  dem  Fufae  des  Hügels  fliefat. 
■t^ii«  er  das  Wasser  der  beiden  obeaerwäbutell 
wi  uf^ommeo  bat,  aicb  in  die  Fiora  ergiefat}  ^'A 
Alei&t  an^  nacli  demaelben  Acqaa  del  Fa-w»«! 
'I'Oiitani,  nnd  kommt  ans  Travertin  in  einein 'IctCl- 
ttHriicben  Becken  tod  ]|  Qtiadrat-EUen  Gfötßti  und 
t  Tide  bnrror.  Das  gleidneitig  aioh'  entwickeliidtt' 
MbitinlOOTbeilenana  6817i.  Jcoblensanren,  20T1«.; 
■  Dnd  12  Tb.  Sanerstoflgeaes.  Paa  Wasser  ja^ 
■i^g,  TOB  aänerliobflin  Gemcb  und  Geacfamäek^  bau 
i^eretnrTODl?"  R  «nd  setrt' viel  kobleBflanrQ  Kalk- 

■k  ■    ■; 

ft^bzAa  Unzen  deaaelbeq  entlialtetl  naob  Givljt 
MwrfabuM  KaikeitU                        >       0,799  Orj 

ObraMri» 3,666  — 

OlotaMua ,    0,S33  — 

UlgrMigataiBS 1.&99  —,         ., 

EoUeiuara  Katkerd«  .       .       :       .       t^3»>  —     . 

KofaleBuBiB  Talkerds   .       .        .'       .       0,366— 

lehlcBMaTM  Eiamiozydal     .       .       .       (^266  - 


K>k)ea«BarM  6aa 


6,3«fln  "\ 


^  Eiiens&nerlinge  vttdea  von  den  Lefiteu  vda  der 
Mamnina  getmolten,  oboe  dafs  tqan  weiter«  Sorgfalt. 
B  QneOfln  verwendet,  aladafa  das  Baasin  der  lets^' 
veilen  von  dem  Niederschlage  gerieifnig^  ^b'd;  d^amif 
"Uen  sich  nicbt  Tnstopfen.  Dt«  Wiaser  weirdea  g»-.. 


im 

Mth  «taljt 
«HalNB    ....       3,7^«r. 
[fclMir«  Kalkerde  ....       1,066  — 

,  9,036  — 

W  *•#>«"■ 1,89» — 

.      .  9^138  — 
JBit.  Triktrfe      ....       0,633  — 
"f'hBiwKalkerd«       ....       3,666—         '■■" 
''"*^  30.7Ä*«r.- 

J/««'f"'"  ^^^     ■        .       .       .        .        1,309  Kit.  2.. 

r  wiiil  abrakrend  an4  wird   gegen  ObUnetioiuui  iig 
ÖffMftwheJHt  aker  «cnig  beuiut,»  wvden. 

I.  0.  T.  IV.  p.  133  ff. 
!  1*4  «a  HeüqnllBB  Earopaa.  S.  36. 

)  »der  tff  UtigHttno  lUgl  to  d«r  NBfa« 
f  wA  Vi  HigUa  TM  den  beidca  va%ini  <tnellen,  auf 
''~      Ea  iat  «io  Dnunanertu,  in  xwci  ThclIegetheilL 
lar  BadcMit  mit  Zweigen  bedeckt,  wpil  eia  Dach 
Mralnaaier  iat  färb-  und  gernchroa,   von  iSuerlicb-ca- 
^  GeaeboMCk  and  bmt  die  Ttfnpereiu^   tob  31''  K.'> 
B  Gaie  begleitet,  dM  »  100  TbeUn  Ha  M  Tk.  kolJ 
|Th.  Stick-  and  10  Tb.  Sauenfoffga«  be>tcht. 
V'j  enthalten  ■eebsehn  Unzen  de*  Wauera': 
tfcliaam  FfatroB    .       ...        1,066  Gr. - 

Melunre  KnlUrte  .        ...     ..    ' .'      ,«,«66  -> 

.        3,133  —       ■ 
Jealciam  ■  .         .        .        .        .         .        0,633  — 

nafpieBiDm -  0,533  —        '  ' 

nara  Talbetde      .       ,       .      ..    '  !),666  — 

a  Kalkerde  .        ,      '.      11,190  — 

^uare«  Eiienoxydul        .      .,        ,       6,533  — 

19,719  Gr. 

JlleiiMDrea  Gas l,570Kub.Z, 

H.  '**  e"8e°  rbeimatkehe  und  jclchtiaebe  Leiden,  bei  f;t. 
Kiicbi  aucb  gegen  Läbmnngen,  fetoer  gegen  allgemeine 
Hebe,  Oedem  und  alte  berpetische  FnrigoicbwUTe  tob  ana- 
(«r  Wirkaqg.  Doch  Mir  e>,  de«  enräknle  BaHln  auage- 
u  Jeder  weiteren  GlDricbtmgi 
K  a.  0.  T.  IT,  p.  13Q  ff. 

'   P«S;liB-TIiAlt 

'  ^inermlvHtier  von   S,    CateiattB   sind 
rhnnderten  beknant  —  balnea  CInsin»  bei  den  RS- 
Xxx2 
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nem  —  und  li^^en  tn  der  obern  PrOThu  Siw 
von  der  Grenze  de*  Kirobenstaets.  S.  Cuciu 
iat  ein  kleiner  Ort,  anf  einem  Berge  gelegen, ' 
Seiten  durdi  tiefe  Abh&nge  isolirt,  nur  nach  0 
den  Höfaenzfigen  in  Verbindung  iteht,  welobe  i 
Gebirge  von  Cetona  vereinigen. 

Dieser  Berg  kaOD  >U  der  Punkt  angeaefaeB  werdei 
■ich  die  Bna  grauen,  nthen  And  {«Ibem  Thon  beelc 
bttft  dei  lildweitliefa  Ue|eDdeD  Peglin-Tlitles  zun 
Kr  beiteht  metit  am  einem  hellgranen  Kaikieliiefer,  ' 
gel  parsllel,  aber  hier  aai  da  aneb  weUenrVmiig  geict 
swUeben  flnden  «ich  anefa  Schiebten  Ten  brasnea  Bi 
Sparen  tod  Schaalthicren  dmlendaranf  hin,  dab  die« 
Heer-AnapSInngen  entitaiden  Ut  Oberhalb  ond  n 
OucinDo  Cndet  nnq  |(rorae  ItBUeo  too  altem  Travel 
Bagno  gnade  vx  dendritiaehea  KalkMhlefer  ohne  Spni 
thlerea. 

Die  Quellen»  deren  II  sind,  liegen  etw; 
S.  Caadano  (die  -weitest«!  Bäder  aind-^  Mij 
und  serfallen  m  drei  Omppen, 
Erste  Grup  pe: 
-  1.  Aeyua  del  Bagno  granäef  Vau 
Schwefdltbcnne,  iat  ummauert  und  überdnobt,  i 
Süden  einen  bedeckten  Gang.  -Daa  Wasse 
grofie  Behälter  (eins  fiir  Männer  und  eins  fiir 
fliefat  ao  reiobllcb,  dafa  ea  eine  Miible  treibt 
ans  einem  Kalkboden  su  Tage,  iat  durobaichti; 
suBanuueDziebttidem  Gescbmack,  schwach  ecb 
rnob,  und  hat  eine  Temperatur  von  34°  R. 

2.  Bagna  Batflo,  früher  Calda^ 
Qaelle,  eine  eisenhaltige  Therme,  entspringt 
Entfernung  von  der  vorigen,  aus  einem  Kalki 
sehen  dem  siob  Lagen  von  Homatwn  finden; 
durobBiohHgea ,  geruchlosea  Wasser  von  schi 
menziehendem  Geschmack  und  31°  R.  Tetnp 
setzt  einm  kalkigen  Bodensatz  ab,  der  in  di 
Quelle  Ton  koblensRurem  Eisenaxjdul  gelbrfitl 
iat,  und  Spuren  voo  Glairine  enthält. 


■.,n;,aL,G00glc 


1061 

3.  Atfua  di  S,  Lueia  entipringt  dicht  neben 
nri^  wu  einem  ähnlichen  Boden.  Dna  gnnofa-  und 
buklow  Wuser  hat  nur  22°  R.  Ten^eratar. . 

ZreitB  Gruppe: 

Se  findet  sich  etwa  ^e  drittel  Higlie  rechts  von 
neigest  »■  ihr  gehören t 

i  Di$  Aequa  dttla  Joeeia  Jglla  TtMta, 
;wait,  veil  sie  frfilier  gegen  Kopfsobmenen  ange- 
tvvde;  sie  ist  «ne  eisMihaltige  Tbenne«  ent^ringt 
KilHwdwi,  ist  lüar,  ohne  merklichen  Genich  oder 
Ant^  bat  eine  Temperatur  Ton  36«  R.  imd  läTst  den 
iSalidn  Bodenaatx  zurück. 

^  B§gmini  nM»vi\  diese  Quelle,  dne  Schwefel- 
•6  imaA  etwa  ISO  Schritt  weiter  aus  fthnlidiem  Bo- 
^or,  und  giebt  ein  dnrahsiohtiges  Wasser  von 
R'  Tempentnr  mit  schwach  znsammenziriteadem  Ge- 
■ck  rad  SeIiwefelwaaserstoffgB*>G«ruoh}  der  sich  b^n 
)t  der  Luft  verliert. 

Diitte  Gruppei 

Se  liegt  auf  der  linken  Stute  des  Weges  nach  dem 
I  feÜB  FiGoucella ;  zu  ihr  gehSren: 
^  Bagm»  di  S.  .^»fonto,  den  BagnininuoTi  gerade 
■iW.  Der  Theil  des  Berges,  welcher  über  dieser 
l>  liegt,  enthält  Homstein,  der  unterhalb  gelegene  neuen 
ctiD.  Das  Wasser  in  diesem  Bade  bat  bis  zur  drit- 
N^  des  Bades  34°  R.,  von  da  bis  zum  Grunde  aber  . 
H'R,  Tetnptvatv,  es  ist  durchsichtig  nod  ohne  Ge- 
wi  und  Geruch. 

Peroer  die  f&nf  Quelloi  des  Bades  della  Fioon- 
*)Dder  delle  Logge,  so  genannt  Ton  der  präoh- 

Kinlaihalle,  weldie  Ferdinand  I.  ton  lledioi  1607 
■^Ft.  Kes  Bad  enthalt: 

'■  Dia  Aegua  dtl  Sagna  di  S.  Maria^  dne 
^^ffi  Thcme  toq  37"  R.  Tempnator}  das  Wasser 


ict  durclisicliti^,  ohne  GeruoU  und   hat  einen 
dien  zusainincaziclicnilcn  Gcsclimack. 

8.  Bagtio  di S.  <7»org'«o,  eincciaen 
feltlicrmc.  Das  Wusscr  ist  gcniclilos,  vou  scliw 
ziehendem  Gcsclimack,  und  bat  eine  Tempera 

9.  Bagno  di  S.  Giovanni;  bat 
Inr  von  30°  R.,  ist  durclisiclitig,  geruchlos 
schwach  zusaininenzi  dien  dem  Geschmack. 

10.  Die  Quelle  della  FiconcelL 
feltherme,  kommt  in  dem  Snale,  der  sieb 
Gebäudes  befindet,  aus  zivci  Höhrcn  bervo 
"Wasser  in  einen  Behälter  erglersen,  aus  den 
chcs  Namens  versorgt  wird.  DioTemperatu 
ist  an  der  Rölire  33°  lt.,  im  Italic  31°  IE.;  < 
nach  SchvcfclwaBserstofigas ,  bat  einen 
zusammenziehenden  Geschmack  und  ist  dun 
Niederschlug,  den  es  absetzt,  enlhalt  nact 
'J'hdicn  22  Tb.  kobleiisaure  Kalkerilc,  2  Tb, 
Kaikcrdo  und  1  Tb.  kohlensaures  Eisciioxy 

11.  Bagno  d' Apollo.  Die  Quelle, 
tigo  Therme,  giebt  ciu  durchsichtiges,  geru 
zusammenziehend  schmcckcmlcs  Wasser  V( 
jKTafur;  Bad  und  Quelle  sind  in  ilemscll 
Gebäudes,  wie  die  vorige.  Ihr  Gas  eiithii 
in  HWThcileu  00  Th.  kübtensaurcs,  6  Tb.  f 
34  Theile  Stickgas.  —  Nach  Giulj's  Aus 
In  sechzehn  Uuzen  Wasser: 

l.Ba):nn!;taDde: 
Se!iwcfe!s:mrc  KaikerJo  .  .  0,5J3Gr. 
Clilurnuiriuu  ....  0,jW  — 
Cliloriuii^nesiuni  ,  .  .  0,-:i(<G  — 
l'lilotciilcium  ....  0,-if*  — 
K.ilileiis.niirn  Kiilkrnlp  .  .  3,1t.ri  — 
KuliIciihUurcH  Kisi'iii>vjiliil  .       Il,2()6  -- 

KiihlciiiniirüK   Ca«       .         .         .         l,0t7Kub,Z. 
ücbncl'clwuitijL'ratunViL.s  .        uDbcklimioba 
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3.B.llS,Liicl.! 
..       0,533  Gr. 
. .      »7»  _, . 

4.II.<kLI<Tau: 
.  «  0,533  er. 

abniiriia 

t^amptäam 

.       (Wi33- 

■       0,366- 

»ifld»       .       .        . 

.       0,739- 

.       0,366- 

mmuan  Kalkerde 

.       6,397- 

.       6,331- 

■    ly™- 

9,061  er. 

7,»S50r. 

iiB4iioS.lbrl«: 

UnUlm  lUkerd.     . 

,       0,533  er. 

,       0,533  Gr. 

OltniiriMi       .        .'       . 

.       1,333  - 

.        1,066- 

»««{IMiu 

.       0,533- 

.       0,366^ 

Ulmüc       .        .       . 

.     inas«- 

.       ft366  - 

Mimun  Ealkerdk 

.       4,534- 

.       5,967-  , 

UltMmt  EiHDOxj'dul 

,       0,366  — 

.       0,533  — 

7,461  er. 

8,531  Gr. 

U>«,eu      . 

1,047  Knb.Z. 

0,785  Kab.Z. 

7.  Bagno  di  S.  Antonio: 

«,  du  obere  Wm-  (.duntereWu* 


UwutriaB 


■Mmanc  KiJkerda 
I^IuMarw  Ewenoxjdnl 


0,799  Gr. 

1,066  — 
11,799  — 
0,533  — 
4,534  — 
0,366  — 


0,^9  Gr. 
J,066  — 


7^7  Gr. 


&B.diS.GiarBio:  &.  B.  di  S.  «loTud : 


Hnuare  Kallicrde    . 

Ikuiirea  EUenoxydal 


httWN  6u 


1,066  Gr. 
0,533  — 
0,799  — 

3,ni  —      . 

0^33  —       . 
6,663  Gr. 
a,0B8Kab.Z. 
Spiren, 


1,066  — 
0,799  — 
9,063  — 
0,533  - 
14,39-i6r. 
0,785  KnbX 


lO-ddlaFiGoncellB:  ILB-fAroHa: 

,        0,799  Gr.       .  (^799  Gr. 

0,799  —      .  a,i3a  — 

0,533  —        ,  1,066  - 


054 


Chlomlelim 

Kolilstiaave  Kftikerd« 
KoblflBMtnru  Eiaannjrdul 


IMeae  im  Alterthnm  ro  be 
BhemeiUgetii  Glance  noch  die 
Statuen  und  Mosäik-Fursbfidea 
Sibe  finden,  haben  in  der  apB 
Rufe  Verl  wen  .und  sind  mm  T 
Noch  der  ältere  BaBtiani  prei 
■er  al«  wahre  UniTeraaImittel( 
deutende  Aanuihmen  in  ihrer  A 
Ztnt  i«t  venig  bekannt  gemac 
Wirluamkdt  Auskunft  geben 
den  in  Form  von  Bädern,  Dou 
die  Aoqua  di  S.  Ilnoia,  als  Au, 
einige,  della  Ficonoella  und  d 
keu.  GiulJ  empfiehlt  die  Ac 
lieh  und  äurserlieh  gegen  Obi 
bei  Leberoffectionen.  Mit  Vor 
Verbindung  mit  Bouohe-Bädei 
Magena,  des  Darmkanala  und 
Tbwle  QiltzUoh  sein ;  femer  gef 
und  veraltete  Diarrhöen  und  D 
Hamwege,  HamgrieB,  Blase) 
Die  Acqua  del  Bossolo  ist  no( 
Fällen  j  und  soll  ala  Bad  geg 
Störungen  in  der  HenBtruati« 
nähme  dieser  letzten  Quelle  ' 
gegen  rheuniatisofae  Lokalaffe« 
sen,  die  Doccia  della  Testa  u 
Schwäche  der  untern  Extrem! 
is^  wie  die  Erfohrung  gelehrt 
des  Wasaera  della  Ficoncell 
Bruatwassersucht,  Herzklopfe 
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m  nnd  Krdw  dea  Magens,  Blutbreofaen,  wiriciicbea 
nnllimg»  der  Leber,  Mitz,  des  Fanoreaa,  Bl&aen- 
I,  BaBohwassenDtdit,  Mutterkreb»)  Seaorganüatio- 
(rKinnthre  eto. 

kr  Eitfeniig  cmm  Higtie  tob  den  genHnteB  BUem  findet 
H  Hiwntf a«lle,  dia  «Id  lehlaainiige*  Wawer  giebt  nnd  dnher 
iltl  l«t»  genuul  wird.    Nwh  Ginlj  entbnlten  100  TbeiJ« 
knhMIwBei  diaoT  Quelle; 
UlMun  KnlLard«        ....       SOTb. 
hhrifebMn  Kalkerde  . ,     .  5  — 

Ktklnnin  Alaunerde  .       .       •       61  — 

KiUnniR«  Eiaanoxydnl  ...         7  — 


100  Tb. 
>■"  IbnUebluiM  wird  Mit  Natun  fegen  kalte  Geaebwlhl^ 
M*i(i^  AnTChwellnngen  der  FSfie  nnd  GeacbwUte  n.  •.  w. 
Kk  lii  «lebt  Blmlieb  nni  den  SehluiBie  im  Frflbjahr  Tm- 
f'W  ii  der  Sonne  trocknen  IHfit;  nacbber  ISe't  mno  ihn  in 
■'■BW  ui;  and  macbt  daran«  Umschlftge,  welcbe  man  nnf 
Mn  TtEÜe  legt,  die  nun  der  Hoigeneonne  aaigeeetat  wer- 
■•  hl^eDta  Tag  bekommt  der  Kranke  die  Donehe  auf  die  let- 
Tkili  oad  wird  am  dritten  Tage  gebadet.  Qinlj  glaubt,  datb 
lAbM,  ia  de«  Wueer  der  (luelle  di  8.  Moria  an^eweidit, 
*wiimbe  LokalaOeetienes,  iMbiaa,  Giebt  nnd  Lftbmnann 
«■wie  wBrde. 

^Wc0tu  wafanen  in  S.  Cttaelane,  von  w«  ein  asgenebmer 
liMtrWeg  u  den  BBdern  binnb  führt;  der  Anreotbali  [et 
I  fa  Tn^erntar  der  AtnoiphSre  fand  Ginlj  auch  in  den 
■ -StawriageH  nicht  Über  16°  R,  im  Schatten. 
't*i>*  Mainero,  Epilome  de  momor^tibna  in  Urbe  Sena- 
■1  U30i  ^  TeneL  1555. 

««lila*  de  Honteeatiao,  de  babeie.   Tenet.  1553. 
ut*.  Biaaebelli,  traet  da  balneia.    Venet.  1553. 
'•  Biceiaa,  da  theraia.  PatBT.  171U  p.  193. 
>t*<i*Neracei  nnd  Giaieppe  Heaci  ini  AtU  dell'necn- 
'iMntien  di  Sieva.  1763.  T.  H. 
»li,  llig^  per  1«  dae  Provineie  Seneai.   1798.  T.  IL 
'•H  Btaai,  Onadro  deir  neqne  miaerali.  IBll. 
''trt,  |rM*  histariqne  n.  a.  O.  p.  155. 
ilJ.Statia  Mtnnle  a.  a.  T.  II.  p.  1-43. 
*iKea,  die  Heil^aellen  Bnropaa.  8.  46. 

>•    Albegna-  und  Onu-Tbal: 

''fai  itllm  Cmta  Sutva,  anf  dem  Territorinm  Ton  Trinan, 

t  in  nhc  TOB  Rvcca  Atbegnn  gelegenen,    dec  Familie  Picc*- 


™,zc.t,e*o 
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luiiiUii  i^fhUri;;»!!  HiTrsrlinFl.  Die  Quelle  rutsprin 
Tliiilu  RuF  iIrf  rrrliti-ii  Si'iir  iW  F<isxn  Mh:  Zolfu 
er  eine  Mij-lie  »eiter  «heii  eine  Mpiijie  scliwefdlii 
Irn  in  sich  onrpetiiiininfn,  denen  innn  sicL  schwer 
iliese  tiurtiiniRit  und  aicli  linkM  in  die  Alliegiia  ergi 
tlieger  Iclzleu  Qui'lle,  din  r.uisclien  ücliicliIi^D  von 
fer  nnd  rothem  Tliniiticliiol'er  liervnrkomml,  igt  durcl 
liaflem  Gesclimark,  siiuprliclirm  (icruch,  jint  di 
1-2°  K.  und  Ketit  einen  rüllilicb-gelbeu  McdDrscblag 
Knlk  und  Eisen  :ib. 

^al■Jl  Ginlj  eiilliuEreii  spclizclin  Unten  des  W 
SrIiivefcKaHr.B  Niiir.iii     .... 
Scliwefelsaure  Kutkerdc    .... 


ClilnrmngnFüium 

KiihlensiKjro  Talkerde        .... 

K<ilile[iaHi:re  Kiilkcrde       .... 
Kulilcuaaures  biseuu\j'dul 

Kolileiisaiires  Gas 

1>|<3    Mitierul  Wasser,    ein    Eiscusüucrlin;^,    wird 

(Jrios-  und  Niriiilicscliwerden,  Scliv.iiclie  des  Mag* 
den  Ahdominal-Kiii^-fwridrn,  Leukiirrliüen,  Mcuon 
uiiil  Kvseiitpritji,  in  den  leliteu  vier  Fülkn  mit 
l>eii   iert.un.li>ii. 

Ginlj,  Sloiia  iialurale  etc.  T.  IV.  S.  157  ff. 

F.  Simuti,  die  Ufilijuclleu  Europns.   IS.  46. 

Die  MitteralwdHier  von  Salarnia.  Die 
Meli  zerfallene  rüniistlia  Colooie  mit  Kiilneii  nntiki 
eluem  iiackleti  Travel  tili lier<-c  an  der  Albegna.  1 
bcüiiden  aich  unterlialb  der  ütadt  auf  der  «Üdllcliei 
die  lluellen,  wetcliesie  speisen,  komnieD  in  einem  ^ 
511  Ellen  im  Quadrat  üuUerst  rcicblieh  and  eiiiig^o  i 
20  Ta^e,  üni's  nie  Fonlaiiirn  j^ieiclien ;  das  nie  Li 
in  KKJ  Tbcilen  zusammcnceKClzt  nus  5()  Tb.  kutil< 
Stick  ■  und  -i'i  Th.  SuueritlulT^us.  Uas  Wasoer  ist  d 
und  i>ebnieckt  nach  SebwefelwaasprstetTf^ns,  liat  dii 
UU"  lt.  und  setzt  kublensanrea  Knlk  und  Glniriue  a 
Sechzebn  L'uzeu  dcsacllen  gebe»  uacb  Giulj: 
Srliwefelsaure  Kalkcrde  .... 

Clilurnulriiini 

Chicrtulriuni 

CliUiriiiajincsiuin 

liMlikuiiaurc  'J'ulkerdc 


I 
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gKnlkari«      .       .       .       .       .      10,666-Gr. 
ttUcuiDni  EueDoxjduI       ....       SparFn 

i?M,7Ö6Gr.  ■ 

biltuBirei  Gas 0,5^KtibX 

MarMwMuntoffBU ^7    — 

M  ScbvefaltbcrHB  wird  gsgen  iheaHatiMba  L»ka|aff«etianni, 
■pi,  gid  DMieDtlicb  gegen  cbroniacb»  Uantanuctiliige  gerübnit, 
piieh  Jbb  HiDernliGblanm,  gctroeknat  aud  nil  Oel  in  Salben- 
(Andi,  uwendfit. 

■  U  iit  tebr  beaacbt  tob  Hüte  Hai  bia  Eade  Juni  (aplter- 
l<<rlifealbalt  aagaaimd),  beaopdera  von  Leuten,  die  an  Ftech- 
i  KiiBe  leiden.  Da*  Etabliiaement  beateht  ana  einem  neben 
twii  |rlcg(Den  Badebnoae  mtt  mehraTen  getheilten  Bädern, 
Uu  bit  giie  Oateria,  wo  mm  ünterkomnen  flndeL 

^i'^uiellt  Caldint  entaprip|^  enf  einem,  etwn  eine 
'tiT^TM  Satnrnia  liegenden  HDgel  aui  TrarertiD.  Dna 
TMhnkiEhtig,  rieobt  aGhwaeb  nacb  Scbwerelwaaaentoffgaj, 
•n  leidl  HuaminenxiflliendeD  Geschmack  tind  die  Temperatur 
''&.  Et  iuninett  licb  tn  einem  uatUrlicben  Beeben  und  aetW 
avn  Kiik  and  Eiaion  ab. 
AGiilj  entbaltea  aecbcebn  Uaseii  dea  Wnaaera: 

ÜMftUure  Kalkerde 3,199  er. 

limMriia 4,-J66  — 

krokinni 0,533  — 

Ibniipatiaa 0,533  — 

(«Nnate  Tslkerdo      .  .  '      .        3,132  — 

UiiHHTe  Kalkrrde 8,530  — 

itltMaiirei  Eiaenoxj'dnl      .       .       ■        .        0^533  — 
19,728  Gr. 
MiiHBrea  Gas    .                        .        .  0,5-]-J  Kub'^Z. 

<i*<hlwaa«erataffgaa Spaten. 

k  Kkwichere  Scbwafeltberme  ist  gegen  HantaaiachlHfie  «enl- 
fau  tli  die  vorige,  bet  rhenniatiachen   Leiden    nnd  Faraljr- 

■  ucb  in  Nnisen. 

ii  Baecia*,  de  tbamiiB.    Patar.  1711.  p.  IdO. 

"Wi,  Viaggi  ett  T.  II. 

nii,  Starä  degK  antiobi  popoll  d'Italia.  Fitenxa  18S.  T.  L 

<lj  •■  a.  0.  T.  IV.  i.  157  ff. 

^^Mineralquellen  van  Talamonaceto  ent- 

■  bei  TaUmone  am  Fufse  der  Höhen,  welche  das 
Onbnme-Thfil  Toa  dem  der  Oaa  sohrädeD,  und  ha- 

■RQ  Noaen  tob  deo  Dolien  Bidnen  dea  alten  TuU- 
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tnone,  die  du  Volk  anf  An 
Jene  Höhen  beatehen  auf  ihn 
mürbem  Madgno,  weiter  unten 
krjBtalliiirtem  kofalensaurem  K. 
len  endlich  aas  gelblicbmn  Tra 
der  0«a  und  etwa  100  Schiitte 
cwel  teiohartige  Baasins  von  E 
len  Breite  befinden  mit  Ueberai 

1.  Das  Wasser  des  obn 
Mündung  der  Osa  ins  Heer  en 
nein  Gase  begleitet,  das  in  lO 
lensRUren,  12  Th.  Sanerstoff- 
■ainmengcsetzt  ist;  es  ist  durc 
schmack,  hepattat^otn  Genidi  i 
26"  R. 

2.  Das  Wasser  des  nnterf 
genen  BaasinB  hat  dieselbe  T 
phyaikalisoben  Eigenschaften  mi 
zugleich  sich  entwickelnde  Gas 
aus  50  Tb.  koblensuureo ,  36  ' 
Saueratoffguses. 

Nach  Giulj  geben  secbzel 

SchweftUanre  Talkerde  . 

gchwereliture  Kalkerde  . 

ChlornBlrium              .  . 
dtlarcalciDiB 
Chlornagneiiam         , 

KohlcDisarea  Natron  . 

Koblensiare  Talkerde  , 
KobleDiaure  KalLerde 
Kahle  Dl  aucei  EUienoxydal 

KohlentsorM  Gaa 
8chwefclwkn«ntDSgu     > 

Beide  Minaralwäeaer  werde 
gegen  Obstructionen,  allgemeii 
pheln,  rheumatische  Lekalaffec 


lOt» 

rtM^  n.  1.  w.  ^erflhtnt ;  doch  liflyM  tle  m  «o  tiii> 
Mer  Gegend,  dab  ue  nur  von  Mitte  Hai  bis  Mitte 
wcnciit  werdeo  ItSonen,    aufserdem   bietet    nur    die 
m  Hätte  d«a  Fftbrmuus,   der   die  swiaebeB  Gros- 
i  Orbetello  Raaenden  aber  die  Oia  aetzt,  ein  Obdach 
HÜe  dar.    Aach  Talainone   adbat  wird  von   den 
)mäem  Einwobnem   nabh    der   angegebenen    Zeit 
1^  £e  dann  nach  S.  Stefano  gebni. 
'in.0.  T.  IV.  8.  175  ff. 
>an,«t  HdlqMUea  Earopu.  8.  332. 

^  liiel  Gigliot 

h  Uän,  etwa  13  HigtieD  van  TMikiniicheD  PMlIaiiA« 
'^Siglio,  die  (BH  CovpertiHeata  Toa  ClToaMle  gehtM, 
■  Me  Hiaenlqielle,  bekannt  anter  dem  MaMen  Atqnm 
'»>.  Sie  könnt  an*  einen  Geetcia  faerror,  dal  aae  weeb. 
■E*  na  achweTeliaaran  Eleea  and  featen  Kalkateia  be- 
Vimr,  4aa  aieb  ia  eJaea  kleineB  Becken  Mfineh,  iat 
(  pncUoB,  T»n  aehwacb  alaerlicbem,  eianDbaftan  Ga- 
■l  hl  die  Tcnpenitu  tob  13°  R.  Ea  aetst  aaf  •eiaen 
anjdab. 
Blilj  Htbalten  aeckaebn  Duen  diesea  Waaiera: 

'  SchwifabliM 0,633  G#. 

nftlnuea  Eiaeaoxjdal    ....       4,800  — 
tldnare  Tbonerde         .        ,        .  ;      .       3,133  — 

*^ik»m  KaJberde 1,066  — 

»»»W«i    .......       3,199  —    _ 

11.73061. 

>■  HIaeralwaaaeT  vea   Rio   analoge,  docb  elwaa  acAiriL 

>(f  wird   ianerlieh  gegen   Stockangea  in  Dnterleibe   und 

a  Stahl*,   iaberlicb  gegen  Fleebtea  aad  berpeliicbe  6e> 

■rf-klen. 

L  a.  0,  T.  IV.  p.  18d  ft 


IJnterea  OnbroDfr-Thal: 

'(fa«  tallf  oder  M  Cmprmfie»  dt  VmUatprm  rot- 
^ktn  Oeaale  nad  der  Oateria  Ton  Percolo  aaf  der  liakaa 
Udu,  der  aieb  bei  Paganieo  in  den  Onbrone  argiafat,  In 
'  nd  wildea  Gegend  an  den  Abblagen  der  rauben  Kalk- 
'  iw  biet  die  Vallaapra  begrenzen.  Das  Gas,  weickea  nit 
kanoiknuil,  nad  degt  aia  ibm  anlerea  Haneii  vanUakt, 
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besieht  in  100  Tlicilon  ans  '.(i  Th.  kolilrnsnore 
18  Th.  SaiirrsloffgriH.  l>ns  Wassrc  ist  diirchaic' 
srnnmenziFliriKlt^iD  GcBchmnck,  dein  Gnruck  dl 
die  Tvmpprutiir  von  12^  R. 

Sechzehn  Uuzen  desselben  gebet)  nocb  Gii 

ChlornBlrinm 

Cblorculcium 

Cblurmugiipsiiim 

Kohlensaures  Nntron        .... 

Knlilcnsaure  Knlkcrde      .         •        .         . 

Kohleiisnures  Eiseuoxj'dul        .        .        , 


Kohlensaures  Gua     .... 

nieset!  Minernhvasser,  ein  kaller  Eis« 

p;en  llani^ries  und  Sicitibeschnprdrti,   uiiJ   nir 

Unij^egend  hüufi};  utid   niil  NuUeu  gegen  Obstru 

Ginlj,  Sloria  n.itumlc  etc.  T.  IV.  S.  ^03 

F.  Simou,  die  Heilquellen  Europas.  S.  4i 


DU  Mineralquelle  ton  Saito  di  I 
aus  ^rnuem  Kalkstein,  in  dem  sich  hier  uud  de 
eiuge8|iren);t  findel,  auf  der  rechlfn  Seile  des  ' 
des  sUillich  um  Paj:;iuico  selrK''"f"  Monle-Afr 
mcn  von  .Snsso,  einem  gegenüber,  auf  der  link 
liegenden  Orle.  ]).is  Thal  isl  hier' so  eng,  dafa 
bruch  des  Ombrone  entstanden  zu  sein  scheint 
und  der  MAnte<Verdi  zeigen  auch  dieselbe  ! 
dieser  Duelle,  deren  Sirahl  etwa  '/,  Zoll  Start 
von  entschieden  säuerlicb -enlinisch>biIteroi  Ge 
ruch  der  SUnerlin^ic  und  die  Temperatur  Ton  1 
f>elbliclien  Niederschlug  von  kulilensaurem  Ki 
Eisen  ab. 

nach  Giulj  enthalten  sechzehn  Unzen  Aei 

Scbncfrlsaure  Talkerdc  . 

Schwefelsaute  Kalkcrde  . 

Cblornntrium     . 

Chlorcaicium     . 

(.' h  lu  rm  a  g  n  csj  um 

Kohlensaures  Natron 

KobleoBBurn  Talkerde  . 

Kohlensaure  Kalkerdc 

KohkntuuroB  tisenoNjduI 


Kohl 
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M  pfuii  Itangtieii,  BlriiiMiltatarrii,  Obatnicli<Hiea,  Stockt»» 

lili  mi  Über  enpfohle«. 

li  Vi^gi  tic.  T.  IL 

Ij  1. 1.  0.  T.  IV.  p.  203  ff. 

iioD,  jf«  HeilqnelleD  Bnrapai.  S.  150. 

iMin»raIwa»$er  von  RtnellB  '•—dem  alten 
■eni  liegendflD  RuB'ellao  —  ientspringt'vicr  Miglien 
wlo  im  der  reohtea 'Seite  der  grorsen  Strafse  aaoh 
HTnTertiniDTieTen.QuclIen,  die  in  einem  vor  dem 
alliuenient  liegenden  ßnssin  zu  Ta^e  kominen.  J)a« 
I  lidi  entwickelnde  Gas-  besteht-  in  100  Thellen  Au'i 
ktUniBBuren,  6  Tb.  SauerGtolT-  und  81  Tb,  Stick- 
Ruii  Giulj  (dooh  scbeint  an  dieser  Stolle,  des 
Ulci  Werkes  ein  Druckfehler  zu  sein).  Im  Bek- 
leb aioe  Oscillatoria,  die  der  in  den  Bäilem  von 
licti  findenden  ganz*  analog 'ist.  pas, 'jTfaermal- 
»fioBetle  ist 'durchsichtig^  gecuciilqs^  von  schwach 
n,  etwas  salinischera  Geächmack  und  hat  die  Tern- 
n>n3I°R.  Es  setzt- kohlensauren  Kalk  uh,  der 
Warboaat  leicht  gefärbt  ist. 
petiD  Unzen  des  Wassers  eutluilten 

[  ' '     DBchGiiilj:    »achUpcelli:. 

Mrinarcs  Natron    .'       .       3,l366Gr.     ,     0,4-2üGr. 
WHwn»  Tilkerd«  .  -  l- -   1,066  —     ■'    'i,tb(J  — 
(•MtKare-KBlkerde^     -.    .    3,M6  —  ■        3,150  —  - 
nitriiiiii    .      ■,'.'.-.       0,533  —  3,35U  — 

M"««    ....       O,«©  4      .     0,-2ÖÜ  -,- 
fwpMiam        .       .       .       0,366  —  Ö,135  — 

[Mdure  Talkerde     >       .       1^99  —  1,350  — 

•Mure  KalkerJo     .    '.  .   '.10,132  r^ '.  „     8,150  — 
mmt»  EiseDosydsl       .       0,266  —  '■._._  ,   •  .  . . 

[  .  .    ,  .  19,4«»%.  .     il6>i0Ür.' 

rlliennalwasser  «ird  in-Fonn  Ten  Bädern  und 
%%va.  rtieuntatische  tand  'gichtisclie  Iioknlaffectio- 
Ifsen  nnd  allgemeine  .Schwäche  mit  gutem  Erfolge 
t,aach  innerlich^  zu  8 — ISBeohem  gegen  Krank- 
F  [Umorgane  enfpfohlen. 

><g«  elegaDtB  Bade-ElBbliMement  lirgl  nicht  weit  top  den 
^|«r,  utiker  ThetmeD',  iit  ^wc'ckmiE&ig  eiugericbtet  und 
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mit  beaondern  BSdcm,  Douchcn  a.  dgl.  Teraehi 
«in  GaslhBUK,  wo  die  KuffiiUle  ebeofalli  AufDBbm 
zeit  iHt  TODi  Hni  big  20.  Juni. 

A.  Bnccius,  de  tlirrmis.   Patat.  t7l1.  p.  19 
Sauti,  Viausi  etc.  T.III.  l'Ua  1SU6, 
BuItKiD  de«  sc.  mit.  18i!3   T.  IV.  p.  197. 
Gualb.  Uccelli,  saggio  »alle  term«  RoHi 
GiulJ  a.  >.  0.  T.  IV.  p.  2U3  ff. 

Bagno  del  Vtieovo  ist  ein  HÜdtich  nnd 
VOD  den  vorigen  Biidern  (^elegeneH  gen-iilbles  Gebä 
Am  über  einer  Quelle  steht,  die  aus  gelblichen 
kommt.  Eine  |-teicliifitige  fiasentwickelung  ixt 
da«  Waaser  der  Quelle  ist  färb*  und  gerucblo«, 
■amBieDziebend-aatii)!em  Gesclimack,  zeigt  kein 
bat  die  Temperatut  inti  üi)"  R. 

Fiach  G  i  u  1  j  geben  secbeehn  Unzen  diesea  ^ 

Sclmefelsaure  Talkerde 

Schweretunure  Kalkerd«    .        .        .         , 


Oblorcnicium 

CliloruiB;fDesium 

KolileDsaure  Talkerde  .  .  .  . 
Koblpusaure  bulkerds  .  .  .  , 
Kobleusaures  Eisenuxjdul        .        . 

Es  wild  gegen  nenüse  Rheumatismen,  bypi 
■terisclie  Leiden  äufserlich  emprobito. 
Giulj  a.  a.  0,  T.  IV.  p.  230  ff. 

Die  Acqua  dei  Poggetti  oder  det  C 
swci  Mi);lieD  nUrdücb  von  den  Bädern  von  Rm 
grauwcirseii  Traverlin-llüf-elii,  in  der  Niihe  ein 
den  Hirten  zum  Obduch  dienen.  Dai  Wasser  < 
fsenden  Quelle  ist  durcbsicblig,  üerucbloc,  von  i 
Geacbmack,  hat  die  Temperatur  von  36°  K.  nnd 
■auren   Kalk  ab. 

Sechzehn  Unzen  dei  Wassers  geben  nach  G 

Chlornatriun) 

Cblorcalciam 

Chlormagnegium 

KobtcnSHure  Talkerde       ■        .        .        . 

KohleaKauro  Kalkerde       .         .        .        . 

Kobleasautes  Eisenoxj'dal        .         .        . 

Kohlensautes  Gas 
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Im  Whncr  wirf,  iglJin  4u  toi  der  vorigan  Qnnllfl  irwahntan 
I,  iwb  |«gcn  LätimiiDgen  enpfohlen.  Ad  Getrünk  genommen 
i  au  e«  bei  Han^ric*  and  Stcinbeecli werden,  id  wie  Obatniciio-' 
In  Hill.  Dia  Hirten  triBken  ea,  nachdem  aia  ea  aich  haben 
iln  lutea,  all  ganiiliuliclica  Getrüak,  md  adiUtien  aich  danjr 
di(  iD  in  Harenma  endemiaeliaB  EieideD, 
llilj  t,  a.  0.  T.  IV.  p.  330  ff. 

Ii{>«  dtl  Cmlvello   o^er   iti  Poggttti  \ie%t.  etwa  200 

t«B   der   vvrlgen   Qoella  aaf  ahnlidaem    BodeB,   hat    dia 
r,  «itt  die  ilbrif(eii   pfayvkaliicfaeD  Eigeaicbafiea  mit  dar. 
ppMi'i,  Hod  iat  aneti  in  Hiniicht  auf  ihca  chemiaeben  Beatand' 

ktkGiolj'a  Analyae  geben  aecbubn  Unseu  ita  Waaaen: 

tUmitrinm 3,1^6r. 

tUnoUnm 1,066  — 

Oim^uium 1,066  — 

lUniin  Talkerdn 1,066  — 

Ulnniire  KalkeTde 9,066  —  . 

Wlnmnrea  Eiaenoxydal       .        .        .        .        0,533  -* 


i«a«   , l,OUKBb.Z. 

■  VuHr  lamBelt  aich  in  einem  Becken  Ton  elm  7  Ellen 
>ia\,  dai  mit  einer  einige  Ellen  hoben  Hauer  umgeben  iat. 
Mt  d«r  Umgegend  baden  in  diesrmBaHin  im  FrQhjahr  häofig; 
ribtaübit  lieh  gegen  rfaeamal lache  LokalafFeclionen,  Hygteria 
tolc  Fülle  von  chroniichen  Haatkrankbeiten.  Auch  innerlich 
k  Vaiier  in  den  bei  der  Toiigen  Quelle  ajigefUhrten  Füllen 
tut  lebranchL 

•Kill,  4«  (bermia.  Patav.  1711.  p.  13& 
Ulj  a.  a.  0.  T.  IV.  p,  830  ff. 

11    Pecora-Tbalt 

il -ftf aa  itlle  VtntU»  enttpriogt  UugefEbr  *l,  Higlien 
ftuJ  nnlerhalh- von  Haaas  Martttima  na  Trauert  in ;  daa  Woi- 
Ifachiicblig,  geachmnck-  nnd  gemchloa,  bat  die  Tempr.ralnr 
rlL,  aal  ]*t  von  einem  Gaie  begleitet,  das  in  100  Theilcn 
iTb.  kohlenaanrem,   30  Th.  Stick-  und   33  Th.  ünuenlofTgaa 

■A  Gialj  geben  aecbiebn  tJnien  dca  Watseral: 
SebmfaUana  Talkerde..        ,    ,   .       J,199Gr. 
SebwefeUaiire  Knlkeitde-..      .        .        1,066- 
KBbtefiHare  Talkerde      .        .        ^      .1,066  — 
kobleauu«  Kalkerde  .        .         ],Ü99  — 

K»bluNnraa  Eiaaaaxydal  Spuren 

6,930  tir. 

Th«l.  Yyy 


»G4 

Es  setzt  knlilcniiauro  Knlkcrile  von   rttcaB  ^rlVtic 

Das  Mineral  wuKscr,  äaa  «rlir  tciclilich  in  eiDcm 

n    hervorquillt,    wird  in  Furm  von  Büdem  gegen   ) 

clionen,    Puraljsrn,   Hj-etetie  vod   unlerdrü ekler  o< 

enslruation  empfoblen. 

Gi'ulj,  Storia  naturale  etc.  T.  IV.  p.  355  ff. 

Dai  Mineralvaaier  von  Garorrano 
I,  Hii^llen  nürdüch  von  dem  penannien  Orte,  dei 
blinnge  eines  Berges  liej^t,  wcleber  auf  seinem  Gi] 
in  verschiedeiier  Farbe,  neiler  unten  aus  mürbem 
rengtrm  Feldspaili,  Glimmer,  Quarz  und  TarDialink 
BS  ernübnte  ItlinernlwassRr  koniml  in  vielen  Quel 
id  Tollicm  Sandtnden  zu  Tage,  von  einem  Gase 
>0  Tbeilcn  aus  5(>  Tii.  kolilensaurcm,  3ÜTh.  Sauen 
ickgas  lusammenKeizI  ist.  Das  Wusscr,  das  e,tii 
ulk  absetzt,  ist  oluc  Farbe,  nie  ohne  Geruch  ani 
it  die  Temperatur  vou  -2S''  H. 

Sccbzeliu  l'uzen  de8»>clLen  geben  nach  Giulj  : 
Scliwefetnaurc  Talkcrdc  .  .  .  2,13 
Kiibwefelsaurc  Kiilkcrde  .  .  ,  '2,U 
Kohlensaure  Tulkerde  .  .  .  Q,'ib 
Kolilensiiurc  Kulkcrde  .         .         I,5<) 

Ixohleusaures  Biseuux^dul       ,       .        1,33 
7,46 
l)ns  Wasser  soll  gegen  rhcumatiscbe  und  gichti« 
id  Liibmungcn  wirksam  sein.     Früber  wurde  es  ae 
)d  übniicbe  II aat ausschlage  gebraucht,   verdankt  ab 
eser  Uinsicbt  nur  dea  Wirkungen,  die  überhaupt  war: 
eichen  Fallen  Üben.    Ueberbleihsel  von  alten   Gebä< 
lemaligem  hüußgeTcm  Itesuchj   jetzt   finden  sich    hi 
eiluels  zerfallenen  Mauern  umgeben«  Becken,   in 
IS  der  Uuigegcud  baden. 
Saiiti,  Viaggi  etc.  T.  III. 
Giulj,  Storia  uaturale  etc.  T,  IV.  p.  SJ5  ff. 

13.     Corniu-Ttial: 

Uat  MincTafwatier  dei  Bagno  della  Lt 
f  dem  Territorium  von  Monte  Knlnndo  an  der  n 
■rnia;  die  Hergkette,  an  deren  Kurse  die  emähnte 
dcl,  besieht  oben  aus  Macigno  ,  weiter  unten  aut 
:i1en  auch  Ilnrnstein.  Der  Boden  ist  da,  yla  die 
mmt,  zwar  mit  Dammerde  bedeckt,  unter  derselben 
leinlieh  Kalkstein.  ]>as  Mineralwasser  r|uillt  inner) 
ea  alten  Bades  hervor,  ist  durchsichtig,  von  snuerücl 
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Mti  MwtMwwMMwtd^u,   nd  bat  £•  TcMpUKtut  t«s 

LS«  Mdt  tan»  kolilHMin  Kalkerd«  nb. 

iSiilj'i  Anatj'ae  enlfaalt«»   aechselin  Dbscd  dea  Waaaen 

!«)•  «t  uidriAUeh  bemerkt,   nach  aiaan  katx  Toibeqcfiaa- 

Un  R^DgiuM  geachSpft  halte}: 

Mvefdaaina  Natron     ....       0,533  Gr. 

te«Bhlnarc  Talkarde  ....        1,066  — 

■y»effli»iirB  Ealkerde   ....       2,133  — 

■iniairiiBi ',        1,066  — . 

"  ■ 0^966  — 

«inn 0^966  — 

B  Tatkcrd«      ....       1^066  — 
hWaianre  Kalkerdfl  .  ■     .  •     .        6,331  — 

■  Euenoxydol  .       .       (^533  — 

13,259  Qr. 

■■Br«a  Gas' 0,533  KabX 

«eratoffgaa     ....        Sparan 

Wii  Farn  van  Bidem  gegen  rbeamatiicbe  und  gicbtiaebe 
HncBgLabiBaiigen  nnd  chroniacbe  Uaatanaachmge  empfohlen. 

ä'"!.  Viaggi  etc. 
p  Stoiia  nalaral«  T.  IV.  f.  367  ff. 


'*f>a  f«rlt    ton   Mo*$t  Aofontf«   entapriagt  1b  der 
"  Ott«,  Bar  der  liaken  Seite  der  Corsla,  oberhalb  der  La- 


:)*>Dle  KDtondo,  bei^oen  lieh  eine  Borax-Fabrik  befla- 
''kitein.  Daa  Wasaenat  darcbaicbtif,  acbmeckt  aaser  and 
cli«ad,  bebilt  den  eiienbaften  Geacbmack  anch  sack 
^tn  jD  dar  Lafl,  während  ea  den  crateien  verliert,  riecht 
ptinol,  DBd  hat  die  Temperator  von  31°  R.  Daa  ingleieh 
Udelnde  Gm  beitebt  in  100  Thalien  nna  60  Ib.  kohlcniaa- 
I*'  Stnantoff.  nnd  36  Th.  Stt^^u. 
'6i«|j  geben  aechaehB  Diuea  dea  Vaiaen: 

^MMtriuB 0,ab66r. 

ftlwwleiBM 0,133  — 

^•iVagBHiiiM <^133  — 

Wwefelutxa  TheMrde       .   .  0J90  — 

^mretaaue  Kalfacde  ...  .  1,^9  — 
P^vefdawaa  EiMtmnjM  .  .  9,133  — 
■W«  ScbwerelaOBra  .  .  ,  0,266  — 
6,438  fir. 
Oaa .     lM7Knb.Z. 

""»«raliruier  wird  innerlich  in  vonJobUgen  Daaen  gegen 
'>'  Steinbeaehwerden,.  HageDMhwEche,  VeratopfaBgen  nnd 
*»  in  Hill  Bod  Leber;   ftafaerlich  In  Forai  tob  WaacbuBgeB 

Tyy2 

Digilizcit^GoO' 


mA  Injecttonen  );«);en  diroi 
korrbOen  und  Menonhigicn 
pfoUen. 

aiaij  B.  ■.  o;t.  IV.  I 

ide  Pe 

TOI  '  dicbl  I 

eri  4  bagleii 

lei  n^ennofl 

ist,  irfg  ia  ei 

in  E  gerncb 

dB!  p   kelD« 

von  ■NT'  n. 

Sacbseho  Dnien  des  Vi 
Schwefelaaar«  Katl 
Chlomatriam 
Chlorci^cium      . 
'   CblormagaeiiDni 
KohlenBadrei  Natn 
Kahlen iSnre  Tutkei 
KohleDaanrB  Kalkei 
KohlcDSDnici  Eiaen 

'  D«ii  Thtraalvrwiar  wii 

^en,   SebwUche   d»  IjIMer, 

Dia  Laadleate  dar  Umgngex 

Gialj  B.a.  0.  T.  IV.  p 

Lago  itl  Eäifitio 
nerHigKe  Umfang,  der  3'/:  I 
und  aas  welcbcn  der  Riaei 
den  See  beliebt  ana  pvuem 
Lagunen  and  Finnbcchf  (Oefl 
denn  in  der  ganieo'  Gegend 
■nendlicho  Menge  derselben, 
Sb«id,  Honte  •  RotoOdo  bia 
Quellen  dieaea  8eei  läfst  eic 
feint  bervoTkommeo,  docb  bi 
iat  etwaa  trübe,  riecbt  nacl 
nie  Tinte. 

.Ginlj  fand  in  aecbcefan 
Schwefeltnare  Talk 
ScbnefeliBure  Kalk 
Sehwefnlanare  Thoi 
Scbwafelaanrea  Ein 
ChlorDatTiom 


t*  Google 


CUomlcIp« 4,368  Gr. 

UlotWLgsMJaiii        ....        1,599  — 
97^3  Gr. 

SekweTelvuienloffgu     .        .  1,066  KnbX 

lilj  rBpfl«h)t   dieaBi  TheroiBl-  BOd  Vltriolwauer  sor  8a(lMr< 
loinJuf;  EOgcD  Oedem,  chroniacbc  BBntauuchläge,  veraltete 
aMtt,  IJUmangea  nad  «IlegeDBeinfl  nnd  'partieUe  Scfaw&cli«. 
lilj  t.  •.  0.  T.  IV.   f.  «7  ff. 
>liB«i,  Ik  HeUqn«U«i  Eiropai,  S.  66. 

müitiralvmtttr  ton  Montion*  im  VHntenthui  Pion- 
tUtt  neb  ebcDfalU  »al  der  Unken  Seite  der  Corala,  und 
i^t  Ui  iliunbalifgem  Gcateia,  au  dem  die  Died(i|en  UUgel 
Ci^  Iberbanpt  beatehen,  wc&balb  aaab  bier  eine  gTofae 
f iM  «gelegt  i(t.  Dai  Waaaer  iit  darebsichttg,  rhcht  nnch 
MimiiluffgBi,  bat  den  dieier  KIssie  von  WÜHern  eigen« 
ktn  iMaaeHiehandeD  Geichmacii  and   die  Tenperatnr  Ton 

idGtilj  eBlbalten  aechiebn  tJnieo  dieaea  Wauen; 
0,';66Gr. 
9,062  — 


OlmilciBm    -. 
ChhraigBeiiDn 
ÜBklnunre  Talkerde 
,E>bl(aMaTe  Kaliterde 


3,199  - 
1^533  — 
0,533  -      - 
1,333  — 

7,?3a  —  ' 

i  Eiwnozydol       .        .       0,366  — 
»,933  Gr. 
KiAIciMiDTea  Gh    .       .  1,570  Kub.Z, 

VuHT  wird  in  Fenn  Ton  BSdem  gegen  ibeunuitiBcbB  pnd 

( AfTictiiiBeB,  Uhmongen,  allgemeine  Scbwäche,   chroniecbe 

*>%«,  Falggeackware  und  Oedem  empfobleD, 

.'|i"i  L  c. 

Nu  de  pbarmarie.  T.  L  p.  377. 

'j.  Sieria  aaltirBle  ete.  T.  IV.  p.  26?  ff. 

Rloa,  lie  HeUqaeUen  Eoropaa^  S.  164, 


V.    Die  Hnlqaellen  des  Kirchenataati 

(RBmücIier  Apennio.) 


X/a*  hierher  gebSri^  Gebiet,  das  eich  Tom  T 
Circello  qner  durch  die  Holbiiuel  bis  zum  Po  erat 
sich  in  Beioein  nordSstliohen'Theile  an  die  Ion 
Ebene,  in  sebem  nordwestlichea  Thdle  aber  an 
Icanisohe  Gebirgsland  ansohliefst,  hat  mit  diesen  g 
früher  sohoD  beacbriebenea  Liandschaftea  aQ(A 
eben  geognoBtiBohen  VerbältnisBe.  AufBerdeDi  i 
vir  noch  in  Beziehung  aot  letztere  auf  S.  732  i 
in  Beziehung  aof  die  hier  Torkonunenden  mlkanii 
Boheinungen  auf  S.  741  und  in  Beräehung  auf  Idi 
Verhältnisse  auf  S.  750.  Heber  letztere  jedod 
hier  noch  einige  Bemerkongea  Hatz  finden. 

DieMalaria  zn  Rom  wird  hduinntlloh  gevöli 
pontioischeo  Sümpfen  zugeschrieben.  IKese  Ann 
nenerliob  rerworfen  nnd  zwar  aus  dem  Grunde,  < 
anderen  gefdbrlicben  Malariagegenden  Italiens  im 
trocken  und  halb  vulkanisoh  sind,  wie  Rom  selU 
femer  die  Malaria  erst  nach  dem  Absterben  der 
tion  ersohemt,  und  veil  zwischen  Rom  nnd  dcoi 
sehen  SUmpfen  die  gesundesten  Orte,  wie  Vellrtri,! 
Albano  n,  «.  w.  liegen,  wohin  die  Römer  vor  äa  I 
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n,  ind  TeH  enAieb  die  rerdorbMM  Luft  aaf  dem 
[c  his  Rom  mehr  aU  eine  Tagereiie  weit  in  der  At- 
im  ikh  Bflsimilirea  würde,  wie  «e  sich  anderw&tta 
IS  EatfunDiig  tos  kaum  1000  Fob  auimilirt.  IKe 
ücboi  Sumpfe  waren  im  Altertbnme  aa  äufserat 
Uvtr  Erditrioh  mit  23  Städten  oder  Ortschaften  be- 
I  In  dem  Zeiträume  zwischen  Tarquinius  Snperbas 
bcinoitos  ^ng  das  Land  miter  und  gewifs  waren 
hbäte  TulliaiiiBcfae  Prozesse  die  Veranlassung  dano. 
I  gingen  früher  in  der  Gegend  Ton  Rom 

u  die  vulkaniscfaen  Schlammgebilde,  die  Zerstönm- 

i  fit  ringsum  noch  thätigen  Solfataren  beweisen, 
ttiun  überhaupt  die.  Malariagegenden,  deren  sieh 

»illfln  wobt  über  hundert  finden,  in  geologischer 
^  und  in  Bezug  auf  ihre  Erscheinungen  nüher  mit 

r,  so  kann  (1er  Sdilufs  nicht  fem  liegen,  dafs  die 
r  Luft  zuzuschreiben  sei,  welche  die  sohwa- 
'  und  AssimiliUionsorgane  in  ihren  Fnno- 
[■jlrt,  ihre  normal^Thätigkeit  nnterbricht,  und  eine 
pche  Richtung  d^Bben  begründet  Die  verdorbene 

'r  kann  nicht  einer  Ausdünstung  sumpfiger  degeo- 
irieben  werdest,  welche  wobl  Wediselfieber  u. 
ß^a  nicht  die  Erscheinungen  der  Malaria  Teranlafst. 
Kr  absorbiren  die  Gebirgsarten  der  Halarisgegco- 
nrer  fortwährenden  balbvullcBnisohen  Thätigkeit  den 
fn^  der  Atmosphäre,  oder  sie  athmen  verdorbene, 
w  b  irgend  einem  Verhältnisse  gekohlte  Gase  aus, 
tder  animalischen  Athmnngs-  und  Assimilationstbä- 
Uen  so  nachtheilig  sind,  als  durch  die  Entäufserung 
iener  Luft.  So  lange  eine  reiche  Vegetation,  welche 
f  Malariagegenden   so  aufserordentlich  gedeiht,  in 

Lebensfuaction  vorbanden  l8t,  wird  die  verdorbene 
'OD  ihr  absorbirt;  gekohlte  Gase,  welche  bekanntliob 
laiinalischui  Leben  verderblicb  sind,  begünstigen 
t  die  Functionen  des  vegetabilischen  Lebens.    Wird 

die  reiche  Emdte  eingebracht,  und  stirbt  die  Thä- 
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tigkeit  der  Qbrigen  VegetatioRen,  so  ist  die  Alne^ 
nicbt  mehr  im  Stande  >  die  verderblidiai  Gue  gkii 
ilwer  Geburt  su  aasitniliren ;  eie  bäufen  »ich  in  d«r 
■t«i  Um^ebmig  an,  snd  werden  dem  thieriscben  Lebi 
derblioh.  Die  alten  RStner  kimnten  die  Malaria  nit 
die  Stadt  mit  mftcbtigen,  gewir»  nicht  ofane  Gnnid 
lig  und   nnTOrletzliah  gebatteoen  Wäldern  oni^ekl 
Hatten  ipfttar  die  Pfipate  Mangel  an  Geld,  so  n 
ten  sie  jene  W&lder,  nnd  fiihrten  doa  HoU  avf  d4 
ins  Ausland}  so  wurde  die  Gegend  von  Rom  xif 
»teo  der  Welt    Sowät  das  Auge  reiobt,  ist  ved 
noch  Wald,  nodi  sonst  eine  bleibende  Vegetation, 
angebrachter  Ernte    die   gekohlten  Gase    zu  äl 
vermScbte.     Erst  mit  diesem  Zustande  trat  die 
ein.    Gleich  fiden  Charakter  tragen  alle  Malariagl 
Im  FrOhjahre  entsteht  «ne  äuTserst  kräftige  Vi 
im  Sommer  aber  stirbt  sie  ab;  unen  Ban«  od 
findet  man  in  Jenen  Gegenden  nicht.    Die   Halai 
den  haben  somit  mehr  oder  weniger  Analogie  mit  de 
grotte  bei  Neapel,  mit  den  E^^ptionen  von  Fiet 
(S.  906)  u.  8.  w. 

Beif.  Braialak,  voj-age*  pfayiiqan  et  UthologiqvM 
1801.  T.  II.  f.  231  ff. 

L.  T.  Bucti,  geognoatiache  BeobachtoDgcD   aaf  ReüA 
8.  6-66. 

A.  W.  Kepbslidea,  Reiae  dotch  lulicn  und  SiciÜn. 
18ia  Tb.  I.  S.  79  ff. 

G,  Broecht,  dello  itato  fiaieo  dal  auole  4>  Rania-   H< 

P.pBganini  a.  a.  0.  S.  31  ff. 

Dm  Aoalaod.  1843.  Man. 


1.  Die  »aliniteken  SeAvsfsIlAerm»' 
Parretta.  Auf  dem  Gebiete  dieser  siidwestli 
Bolognn  32  Migtien  entfernten,  an  der  Strafse  too  I 
nach  PiBtoja  gelegenen  Stadt  kommeo  in  der  N> 
Bosco  longo  und  südlich  von  dem  kleinen  See  Si 
eine  Menge  Mineralquellen  aus  dem  Sasso-cardo  s>* 


t*  Google 
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Etuw,  ei&en  Bo^bhuige  anf  der  Sstlit^a  Seite 
Koniiu,  zu  Tage,  die  mit  einem  Badebaase  Tereehen, 
t  bamM  imd  beontzt  verden. 

u  yntendieidet  felgeade  Qaelloi:  I)  il  Fönte  del 
1,2)  il  Bagno  del  Bae,  3)  il  Fonto  delle 
■lle,  4)  il  Bagno    reale,  5)   i\   Bagao    dl 

Ei)la  Doooia  oaova,  7)  la  PuzzudIb,  8)  la 
irecchia.  Diese  Qnellea  *siad  Hinsichts  ihrer 
hn  Beatandtbeilo  alle  üemlich  gleich ,  obgleich 
piMbe  Gehalt  in  einigen  gering,  in  anderen  betrttcht- 
W,  mä  nur  HioBichts  ihrer  Temperatur,  welche  24 
^tetü^,  verachieden.  Sie  entballeu  nach  Baasi 
pnwerntoffgaB ,  kohtensaures  Gas,  kohlenaaure 
h  idiwefelsaureB  Natron  und  Eisen,  freies  Natron, 
Mmd  Erdharz;  —  die  Quelle  della  Porretta  reo- 
Kilt  qach  demselben  dieselben  flücbtigen  Bestand- 
P  u  festen :  schwefelsaure  Kalkerde  und  schwe- 
I  Euea,  kohlensaure  Kalkerde,  Eisenoxyd  und  rei- 

f^Mndere  EiwSliiiBDg  vetdient  du  mit  den  TIieimalwuseT 
Ne  Gn.  Ea  iit  naeb  t.  Qr&fe,  \yuseMtoETgBs,  daa  ober, 
Iplblieher  Farbe  brennt,  wahracbeinlich  nicht  reia,  aon- 
^bnitoff  vcrbnodeD  za  Tage  kominL  Da,  w«  doj  Mineral* 
I  «nulneD  xolldicken  Strahlen  frei  berabrällt,  werden  diese, 
iniieingezaodete  Kens  indie  Niihe  bringt,  ununterbrochen  von 

E*>Kheine  rund  umgeben.  In  dem  Hofe  dei  Badebaoaea  steigt 
eilen  halben  nud  ffechaelnd  nucfa  nlebrere  Fufs  koch  und 
>b1  CDliündet,  in  lichten,  dnrchiicbtigen  Flammen  fort,  bia 
lUrkea  Wehen  anagelSacht  «erden.  —  Die  tod  dem  Ther- 
'(Hraderle  mediiiniiche  Benntzang  dea  Gaaea  iit  noch  nicht 

I  Thermalwasser  wird  Innerlich  und  äuTserlidi  ge- 
>  in  letsterer  Weise  als  Wasser-  und  vorzüglich 
■unmfaad,  wozu  besonders  das  Bagno  del  Buo  be- 
^>  Die  Leiden,  gegen  welche  mau  es  mit  dem  glück- 
^rfolge  anwendet,  sind  vorzugsweise  Krankheiten 
wache. 
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F.  Baaii.  d«lle  UriM 
P.  Zecehini,  acelU  i 

rclane.  B«logna  1770.  1771 
H.  A.  LaaraDtin*  ii 
P.  Buii  in:  Coium 

p.  39&.3(ie. 

G  CRatiglioni  im:  1 

T.  I.  p.  49. 

HeHOfie  nll*  iloria  n 
Laniariai,    terapeia 

16-24. 

P.  Paganint  a.  a.  0. 
T.  GtaefB,  dia  Guqn 

3.  Die  Mineral 
eine  halbe  Meile  von 
Foligno  entfernten,  in  i 
neo  Stttdtcheu  aus  ein 
einer  Verzweigung  der 
westlichen  Abhang  dei 
Stravignano  und  Capai: 
Bufes  und  zahlreichen 
In  der  Hitte  iwiichen 
artige  Badegebttnde,  die  ini 
MiDeraiwiHera  vcnehcn  li 
um ,  bedeckten  fiHalen^ng 
bei  nii|Gniliper  Witterung  i 
Der  dortige  Gaalhof  iil  gai 
beiden,  einiKe  bandert  Sebr 
fern  in  babcn.  —  Die  Lnfl 
mitten  im  Sammer  gemSfii 
nmiiegeDde  Gegend  ist  reisi 
berfluiae.    Die  Saiion  dam 

Dbb  Mineralwasso 
schon  lange  in  Gebranc 
über  dasBelbe  verbreiti 
tcti  (1510)  und  Bern 
(1591),  denen  1599  0 
folgte.  Unter  den  neu 
besonders  zu  erwähnen 

Das  Mtneralwassei 
die  Gewäuer  aller  be 
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l^ohlot,  imd  hatj  an  der  Quelle  getmnkeii,  blas 
BtKhmu^  des  reimten  und  kÜhUteo  QnellwasBers, 
irwiobe,  die  eine  etnpfindlidie  Zunge  haben,  selbBt 
ptvird;  letne  Temperatur  ist  nnter  idlen  Verftode- 
I  der  Atmosphäre  oonstant  9°  R. ;  —  daa  specif.  €!&• 
:  labüt  sieb  la  dem  dee  destillirtea  Woasers  vie 
|b1I)GM. 

knisch  BoalTairt  wurde  das  Mineralwasser  vom  Pro* 
rMoriobini.  Nadi  ihm  enthält  ein  Pfund  (12  Un- 
JmtllieD  an  fixen  Bestandtheilen: 

KtUwinra  Knlkerd«  ....  1,16776  Gr. 

CUmdcion  und  Cblortaldam    .  0,06913  — 

TkMrit 0,27648  — 

TiftHi 0,138-24  — 

Smtitii» 0,06913  — 

Em ,    0,01738  — 

1,7Ü800  Gr. 

n  IiiftASrmig:eD'  Bestandtheilen  enthält  es  nach  dem* 
>^  Stickstoffgas,  ^  SaueratofTgas  und  ^  kohlmi'- 
iGu,  im  Ganzoi  in  sehn  Kubik-Zollen  dieses  Was* 
pa  Knbik-Zoll  dieser  Terschiedenen  Gasarten, 

■  bäuSgaten  wird  dieses  Mineralwasser  als  Getränk 
(,  md  mcht  selten  Bäder  von  erwänntcui  Mineral- 
I  mit  gutem  Erfolge  damit  Torbnndea.  Sreirsig 
Biig  Bäder  nnd  eben  so  viele  Tage  zum  Trinken 
|u  äner  Kur  als  hinreichend  betrachtet 

Itr  Im  kihleoden  und  erfriicbeodfD  Geichmaek,  den  dies 
PMr  Iwiltit,  enen|l  der  forrgeaelEte  Gcunfa  deiiclben  eioe 
NMb  Rcinng  dnc  tmeni  Theile  de«  Handea  aod  dei  RQk- 

■  ZiiB|e  und  enepiit  die  Enp&nduDg,  all  ob  man  «Ich  dieee 
'Sit  (iner  heitien  FlUaiigkeil  leicht  Terbrapet  faStte.  Bei  mas^ 
HriJaen  entreckt  eich  djetee  GefOhl  durch  deo  Oeiophagoa 
'n  Magen  nnd  den  Darnkaa«!  hinab  nnd  loll  eine  ähnliche 
dÜcbktUielbst  in  dep  IIaTDne!;en  TeranlaiaeD,  namentlich  wcns 
•>  Hintnlwiiier  gleich  nnfange  in  xn  grofier  Ucnge  geniefet. 
dtrt  Penenrn  aoll  Aagef^ett  der  lu  bSofige  Genafa  Platuleaa, 
tn  dcrTerdannDg  und  Kopfweh  herbe irdhren,  —  Zanile,  wel- 
■tiilruen  bei  einem  iweckinil{kigefl  aod  Aicbt  la  leicblicben 
K^  leitkt  verhaten  lauen. 


1074 

Die  italteiriaidieii  Atnste  scfarelbMi  diMem  ikU 
BMtandthälen  oitaeA  Mineralwauer  täae  retzesde  m 
lebende.  Kraft  m,  tmd  empfahlen  ,««  in  einer  grobeßl 
von  Kraukbeiten ,  oameDtlich  bei  passirm  SohlM 
Sohwäobe  der    VerdauungBwerkzeuge ,    Nerrenin 
Sohwäohe  iiqd  gichtiaohen  und  rheumatiachea  AI 
nertSaer  Art.  —  Piombiai  rtthmt deo  innem  ta 
Gebrauch  deuelben  gegen  Lues  venerea.    Elnea 
dien  Buf  bat  es  aiofa  {emet  in  der  Heilung 
rinkrankhaten  von  Sdiwttche  ^irorben,  wie  z. 
profuser  Menstruation,  Neigung  zu  Abortus  und  ta 
gung  Ton  polypösen  Conoretionen  und  Molen.  — 
lieb  angewendet  soll  es.  endlieh  bei  hartnäckigea 
ren  sehrbUUreich  sich 


Florido  Piomblni,  OHerrstion]  lem  rnm»,  «  |1i  d 
Bcqae  allora  gia  celebri  del  fönte  NoecriBo.  1790;  —  1743. 

Lareaso  Ha^ainl,   inU'  acqas   »labn   e  kagil  fi 
Ronii  1774. 

Caimgrande,  Fiiico  AdsI«  delie  Bctine  e  bafni  diNM 

NotiämiDai  aopra  le  vittfa  dcir  BCqD»  di  Nocera.  17U 

Doneitice  MoriehinI,  uigsio  Bedico-ohlaiica  lafa 
di  Noeera.    Romn  1807. 

C.  B.  Schmid  ia:  Temiicbts  AbhaDdlnngen  ate. 
1831.  S.  159  ff. 

Froricp'i  HodzeD.  Bd.  Till.  1834.  ITo.  169.  339  B. 

P.  Faganisia.  a,  0.  S.  31, 


Hieraa  ■cblieben  lichi 

Dm  MintralgMtll*  vo»  Ptrtino  eaUpringt  htiGf 
MacifDo;    ihr  Waiaer  isl  etwaa  trSbe,   tob  angenehiB  •  hIi 
achmack,   bat  eiuen  gaoz  aebwacben  fieewaaaergerack  itaJA 
peratur  tob  13°  R. 

Gialj   fand  id  aaebuhn  Unaa  dMsribui: 

Scbwefelaaflrea  KatroB iflSSi 

ChluroelrioiB    .       ' 7,4i} 

Jodkalium Spina 

KobleBaaBrea  NatroB 5^331  — 

KohlcuMure  Talkerde 3,13) ' 
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MlfUMn  iralkaHe 3,199  Gr. 

bblMMurei -BiieDOXjdal    -  .       .       .  0,533  — 

19,734  Gr. 

MIcBMiire*  Gh 4,176  Kub.Z. 

kt  dJF«  vielleicht  die  enle  jodhaltige  Hineralqaetle,  die  in 
MpHliate  «efgefundeD  Ut,  obwohl  «■  deren  ^ewife  nn  an- 
RH  *Mh  geben  wird.  Dos  Wawer  wird  innerlieh  gegen  ehre- 
Mcririden,  Gnlleniteine  und  Chtoroata  empfehlen  j  wenn  et 
itiirr  QuntitHt  Torhnnden  wäre,  würde  ea  mit  Vorlheil  ge^en 
■  FUdiMi,  akrophnlSae  Affectionen  and  andere  DrÜeeDleiden 
■k  werden  kOniien. 

CVi,  Stori»  ed   ■■aliai   di  lalti  Ueqne  mlneiali  dl  Tnacaaa. 
licM  1834.  f.  227. 

kMittrmlfmtlUn    iti  Citita'Fteekia.      Dnter   den 

IAh  bemlqDeileB,  welche  nach  der  westlichen  Seeküsle  hin 
likn  Tnaeien  xwiackeD  dem  tjrrrheniaciieD  Heere  nnd  den 
tlnin  eatapringea,  liud  dieae  die  bekHoniealeo.  Nlirdllch 
IR  Stall,  in  einer  Enlfemong  von  drei  bis  vier  HUgüen  *oa 
t,  liai  aalte  bei  einander  drei  TherainIqaelIeD  von  34^  -R, 
IK  ran  deaea  die  «Ine  in  den  alten  Thetmae  Taurinne 
indcreSferra  eavalli  and  die  dritte  delInFieon-. 
«MEt  wird.  Nach  Uoricbini  enthalt  die  letstere  Cfalor- 
Olorealeiam,  achwef^laanre  Kalk-  nnd  Talberde,  ichwefel- 
froB,  iLebleiinnre  Kalketde,  Kieaelerde  and  Eiien,  —  die 
■Um,  infaerden  genannten  Beilandtbeilea,  noch  CblorlBiciDn, 
PiBrnhroMer  wirkt  nelir  mflSaend,  nbnihread,  und  wird 
ka|t**e'ae  benntat  hel<  Stockungen,  Krankheiten  dea  Lymph- 
■■:r*teM>i    M>   «<•  *^  ableitesdiM  HMlal  bei  atariien  Cen- 

■EaaiDi  ■.  B.  0.  8.  13. 

itivtfttthtrma^qttllen  ton  M  ante  fia$e»nt 
I  iccti  Miglieo  tmi  dieaer  Stadt  in  einer  -grofaen  Kbene  und 
kltiaen  See.  Das  Thennalwaaser  wird  als  Getränk  nnd  zu 
t  Miaeralaehlamni  beaoaden  gegen  BantkniDkhelten  beonist 
e,  Jonrnnlde  Voyage  eo  Itnlie.  T.II.  p.  477. 

r'al^metle  von  Tolfa,  ein  Eiaenaüaerling,  koniinl 
Caapaecio    genannten,    flnf  Higlien  weallicb    vun  Tolfa* 
<<  Urte  u  Tage  nnd   enIbSII   nach  P,  Carpi'i  chemiacber 
h  ciaeH  Ffnnde  Waaier: 
dtniBttisn  .        .        .        .        ...        3,3004  Gr. 

IkruiaeiiBM 0,0334  — 

AnrreUaare  Talkerd«         ....        1,3300  ~- 
Mtnure  Knlkerde 7,9)00  — 


KohlcHaurM  EtMOor 
Thracrd« 
KicHlaauru  Eiaen 

KoblcDianrei  Garn  . 
P.  C%tfl  Ui  Giornale 


Die  Sinermlqutlten 
BonlweatUch  Ton  Rom  fant 
gen  !■  der  Ebene  eine  IScn| 
Ton  den  RBmeni  in  Bidern 
lind,  hciricn  Termali  Ca, 
Viterbo  nod  liad  auch  mit  ' 
Teneben.  Ditt  Hineniquall 
was  pikanten  Gcicbmack  nn 
«leb  leicht  verdickt  and  all 
daa  Hineralwaaaer  wird  vie! 
kohlenaanrna  nnd  Schwefel« 
•rda  und  Eisen,  und  aoU  I 
MB  wirken. 

P.  PagaDinia.  a.  0. 

Uoniaigne,  Joanial  i 

Mineratguellt»  bti 
Bache  Acqua  aeetoaa,  vier  i 
feint,  entBpringt  eiae  andwe 
ergiefit  und  ihm  aeine  aaure: 
Kalk-InctaslBliODen  ab,  ent« 
nnd  enthält  nach  P.  Carpi 
Kohleniaarea  Natron 
Chlornalrion)    .        . 
Balpeleraaure  und  aalzaa 
SchwefelaaaTfli  NatTOD 
Schwefelinnre  Tnlkerde 
Kohlenaaure  Kalke  rde 
EiaeDoxyd  und  Alano 
ScbwefelBOure  Ealkcrde 
Kiesdsaurea  Eilen 

Koblenaancea  Gas    . 

Die  Acqaa  acetoaa  «jrd 
den  StrabMi  der  Stadt  Verki 
waaaer  von  Korn  eheniacb  a 


t*  Google 
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&'icf  ■■  Pavlt.    !■  696  Cakik-CentiBctM'  «wn  Wuaen 
{Idik-CeBtiBctw  Gu  enthaltcD,  bealehend   km  ein«*  ThetI 
I  6u«i,  3  Tbeilea  SiBcnlorfgiBra,  6  Thcileo  StickgMei. 

Knckcr  Lnß  eatfallt  du  WaHec  33,33  SanenloffiiB«  und 
L   Ai  reiten  BcatandlbeilMi  entbÄlteti  sehn  Pfund  Waster: 

McretNatTOB 7^767  6r. 

utriiia 3,467»  — 

ftlMani  Natron  .....        3,9017  — 

«tJ 0,3000  — 

mm  Kalkerd 3,9000-— 

MHireKstkeHe         3,2000  — 

pnaEiMD  ......       0,6000  — 

t 0,7608  — 

30,5000  Or. 

«1*1  Tflrginc  delta  Oggidi  di  Tieil  eothüll  fut 
Mtteil«,  wie  die  vorige :  in  10  Pfänden  3-2,0000  Gr. 

''r»  Feiice  enthXIt  ebenfklli  dieielbeo  ßeitandtheile, 
•utivitoff,   aberbaopl   in  10  Pfunden   36,0000  Gr.  feite 

Ifn«  deltR  del  Grillo  enthalt  in  10 Pfunden  3-2  Gr. 
and  xw«t  dieaelbcn,   welche   die  Torigen  Quellea 

.        di   St.  Feiice   enthSh  ]■   10  Pfänden    30  Gr. 
idlhcile,  unter  dteien: 

mrci  Natron  .       .       .        .       6,3105  Gr. 


6,3-235  — 
5,5312  — 
0,6000  —  _ 
18,7953  Gr. 


tan  Lancieinna  eathElt  in  10  Pfänden  41  Gr.  fette 
h  unter  dicfoB: 

■ 6,ilfi7Gri 

n .       .       S,1188  — 

Altaare  Talkerde        ....       6,3633  — 

a  lUfccrde 17,6000  — 

Oyd  nii  Spaten  «e«  Alann        .  1,5000  — 

H  Biaen 0,6000  — 

37,10(8  Gr. 

FAeiua  delU  Fontan«  dej   Parte  Leonino  enthSIt 
Mm  30  Gr.  feste  Beetaudlheil^  unter  dieaen; 

Unyi  Bit  Alaan l<0WOGr. 

^d«ve>Eiecn         .       .        .        .        .       O.BQ0O.-^ 
1)8000  «r. 
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a  L'AcqoA  InocieDtinna  enlh&ll  in 
fesic  Bcslnniltlieilo. 

<).  L'Acqua  di  S.  Dama80  enthUlt  in  10 
Beslandllicite. 

10.  L'Acqua  drlle  Aiii  CDtliUlt  in  10  Pfm 
BtnDilllieile,  unter  diesen: 

Eisruoxyd  mit  Aiüun      .         .        .        ■ 
KieseUaurcH  Eiseu         .        ■       .       . 

Aurserdcm  werden  noch  awei  Miocrali|uelU( 
von  ücrlucci  erHulint,  die  mit  einem  bedeme 
Icnsaurcn,  iaiiaaurtn  cnd  scliwefelsaureo  Verlii 
ger  Wirkung  ^tfcu  lllieumutismus  uud  (iiclit  8e 

Hicerclie  fisico-cliimiche  sul  Lago  sabalino  o 
qiie  minetnli,  che  ncaturiRcono  nei  snvi  coDIonii. 
rio  Iterlocci.   Koma  ISlü. 

P.  Cnrpi  in:  Gioniale  Arcadico.   T.  XLL  : 

Kcvuc  des  nnn.  des  SC  Dal.    1829.  p.  133. 

P.  Cnrpi,  Esame  fisico-chimico  delle  acq 
Roma  1831. 

nie  Scifatara-Seen  bti  Rom.  An  der 
Rom  aus  dem  San  Lnretizo  -  Thor  noch  Tivoli 
sehen  der  znulflen  und  dreizehnten  Miglie,  in  > 
die  Gruppe  der  ^oirnInrn-Seeu;  sie  Mef^en  in  e. 
Fu(x  dicken,  ueit  missed  eh  Uten,  mit  Uras  und 
seilen,  von  rasch  flici'iseadem  Vaoser  urtermini 
die  bei  festem  Auftreten  dumpfhallende  TÜne  i 
hcn  des  ganzen  Hodens  vraliruelimcu  lüfst.    Von 

I.  Der  Lago  dei  tartari  (Tuffstein-See 
serreicli;  acia  Kccifrn  geniihrt  nach  t.  Granf 
es  iiriif^tentlK'ils  nus  überniis  verworrenen,  mit  vrt 
-  /rtiiencn  Wurzeln,  .SiriiucLevn,  oli^ebro dienen  Z' 
men  zusammengeHetil  ist,  den  Anblick,  als  sei 
yrrsteinerl.  I>:ia  liier  und  da  von  Schwefellel 
aus  einzelnen  ijpalleit  hervordringen,  durchströn 
klar,  von  streng  saliigem,  nidrif^-bitterUcbem  G 
dieser  Hiusiclit,  »io  in  Ueziebun;;  ouf  ^eine  cl 
verbaitnissc  nicht  nur  mit  dem  der  übrigen  Nn 
nuch  mit  jenem  der  Salzn,  eines  kleinen  Fing 
vor  dem  Siiilihnre  Pusliim's,  in  dem  Celle  einet 
gend  ausgctireitelen,  stellenweise  mit  Humus  b 
zum  nahen  Meere  hineilend,  die  Gcnüclise  eb< 
uiier  Eüniniiliclie  am  tifer  nacliKende,  in  steil 
starren   !ül.l.     Die   Anaivsen  beider  Wasser  eiyi 
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pfie  Knga  Salfiit«,  CnriiGiiate  und  Hydroelitofdtfe  Ton  Kalk, 
ludTilkerde;  l\e  mu  Jenen  OewSnaern  abgetchiiäetsea  Tafff, 
lutbNalkpbs  ihMt  ddich  hSherea  Alter  xii  nehmen  den  Ver- 

■n  GryiMtliuÜDnawuaer  n^r  und  mehr  m  HSrte  gewin- 
tipntt  il«  bciiBha  ySllig  reiner,  nur  mit  geringen  Atotaeo 
nd  Ehfnaijd  geoiiichter  boliienianrer  Kalk, 
lirirt  Meson  (Freriep'a  N.  FfoKien  am  dem  Gebiete 
fer.  nd  Ueilknnde.  Nr.  ISb.  Febranr  1S39.  S.  192 )  msclit  mt ' 
bimckicl  der  Zeit  anfmerLiBin,  in  «elcber  fA  den  TcrRCiiiede- 
iBUmtmim  ttaellen  der  kalkarlige  Uebenng  (Niedeiachlag) 
bilri.  la  Karlibad  iat  dain  eine  Wocbe  Qüihig;  hier  dage* 
lirki  wenig«  Tags  hio.  UoxhB'  tanebte  in  den  TafTateio- 
iB|t  Ttiiiraahen,  wovon  die  Vagelfürmige  Gestalt  der  Beeren 
'  ULutigea  UnacbiieCioitg  eihaltan  .wnrda,  wäbresd  die  See- 
■fal»HkHn«en  aiDsobruvpftan^  ein  Bowai»  dar  Scbnelli^eit, . 
"l^  In  Procefa  alatt  Sudan  mufa,  and  der  atariien  Kalkbal- 
ÜJutTMera. 

^I*>>Hri(m  drei  H«tlitBra-Seeii  aind  kann  eine  halbe  flflind« ' 
bmNtatfemt;  znerat  trifft  man  auf  den:  Lagbelto  delle 
•  •Viitt.  Br  ßbrt  dienen  Mmen,  well  einige,  ungefBbr  cebn 
■hnlnaMT  kältende  and  an  drei  Fuh  dicke,  ana  laiamnien- 
rta  Witten    nad    'WUrxelatDckeD    gebildete ,    mit    ettraa  Hn- 

Bi  nd  kitinem  SlraacbweTke  bedeckte  Inaeln  auf  deuaelbeii 
*!  I>  geriager  Edtfenmag  von  aetmim  nSrdltcbeH  Ufer  er> 
tue  Haine  der  ehemaligen  BSder  lllari»>AgrippB'a.     Daa  Bek- 

■  SntkU  bai  einer  Tiefe  von  17ä  Volk  kanm  4  — 500  Schritte 
)i|>'>ag«acbüpft«  Waaitr  cncbeiat  klar,  im  See  blbgegea  hat 
llfiilitli-wtilse,  wie  durch  Uilcb  getrtible,  eLima  opaliairendn'. 
'fttmll  ateigen  bald  klaibe,  bald  gclilaera  Laftblaaen  empor; 
■tttiaea  gcSfiMni  Tuffsleiu  (u  den  See,  ao  enlateht  da,  wo 
niokt,  nach  anderthalb  Minuten  ein  in  Immer  grülaerem  Kreiae 

■  liFkraDaea,   ala  alede  daa  Waaaer  lebhaft;   an  Ende  dtaaer 
ibtbaStiade  danemdan  Eracheinnng  Werden  grofia,  von  vic-    - 
^  Hocken  begleitete  Laftblaaen  emporgetrieben. 

BnLago  della  collonelle  and  4.  Lago  8.  GjovBnni, 
ph  in  forige,  hängen  dnreh  einen  kleinen  Bach  mit  ihm  au- 
i  Da,  wo  daa  Waaaer  in  dea  VeThfad angab üchen  flacher 
■Berkt  maa  in  demaelbeD  eine  Menge  lockerer,  leicht  za  Bo- 
pJrr,  «der  an  gtainapitaeD  nad  GraafaalmeD  aich  hängender, 
Krfereben,  bd  Geatalt  Schneenocken  Uhnlicb.  FrCb  geinm- 
it  li«  iwiichen  den  Fingern  leicht  aa  serreiben  nnd  aehmek- 
■k  tiB  Waaaer  dorckdrangen,  widerlich  aalzig- bitter;  gettock- 
»ca  ne  mit  blXulieher  Flamme  uod  erhalten  aich  ala  reiner, 
b  Jiriagta  erdigen  RUckiland  aarUckloasendeT  Schwefel:  aie 
■*  enraa  Schwefel waaieratoffgaa  nnd  nehmen,  wenn  daaaelbe 
l^wiMB  «Btweicbl,  eine  hncfagelbe  Faifae  an. 
iti«h  aaaden  Seen  in  aolcher  Heng«  eotwickelnda  Gaa,  dafa 
Titil.  Zzz 
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mm  ■■  hm  UmkreUe  einiger  Higlien  mvqb  Q«rach  »cb  tadttlit 
wahrDinint,  der  ftm  ao  iDlensiTer  Dod  foat  ekelentftnl  «itj,! 
mebr  man  «ich  deo  AuuIrtimuDgaorleii  fiXhert,  i«t  Scbvarclvm^ 
f^ns,  d«m  Dach  t,  Graef«  kohle niBurea  Gai  beigcnenp  nt;  ■ 
lelbai  Qher  den  Wauer  eiogenlhmel ,  erregt  e*  da»  GefiU  nl 
BDgenehmer  Beeni^Bg  in  der  Braat,  dem  bei  fortgraeliln  fifl 
mung  desielbcD  nit  Druck  in  der  Stirn  TerboDdenc  EinpM^ 
beit  des  Kopfes  folgt.  Weder  da*  Wauer  noch  da*  Gm  mnk 
mediii  Di  neben  Zwecken  beuatit 

'     A.  D»nii  Fougeroux  da  Bondaray,   snr  le«  taUtOM 

cDvitona  de  Hone  Id;  Hist  de  PAcad.  des  ae.  de  hrii.  11%  f: 

V.  G  r  Sf  e ,  £e  GnaqnallAB  Säd-Kaliens  k.  a.  O.  &  1»  S- 

Dig  Mimer»lfwell*n  bti  Fatmta  eataprin^  viff 
TOB  dieser  an  der  Stnüse  nach  Rimini  gelegenen  Stadt,  üf' 
lieben  Seit«  des  ApeDnin,  an  dem  üf«r<  des  FIossm  QinitA 
nntencheidet  besondera :  1.  l'Acqoa  aataa,  2.  die  ( 
■  taforo  und  3.  die  Qualle  dell'  Olnatello,  \ 
in  einem  Ulmeonalde  ed  Tag«  könnt.  Das  Hinerali 
hat  eine  Farbe  wie  weifaer  Wein,  einen  scblsHaurtigen  w^ 
feliglen  Geruch  und  loU  kohlensaure  KbII''  nud  Talkerds, 
tlium  and  ChloriBlciuni,  seh we rdsanre.  K^lk erde,  AtaiB,  I 
Exirectif  Stoff  enthalten.  Ubd  benutnt  ea  innerlich  nad  I 
iholich  den  Mineralquellen  ron.  Ci*iU-VgccbiK  (S.  1075). 

F.  PnganiDi  a.  ■   0.  p.  16. 

Dm  tmli»i*ektn  Mintrtt^uetJe*  bti  Atcoli,^ 
Antonio  Bgidi  ervtlfant  werden. 

Giomale  di  Fiaica.  Dec  IL  T.  TflL  p.  246. 


t*  Google 


)ieHäqaeIlen  des  Königreichs  beider  Sidlien. 

(NfapoliUnioeber  Apenun.) 

Vtt  va  Betraditnng^  kommende  Gebiet  umfbfst  «las 
ifilieo  diesseita  der  Meerenge  und  die  Insel  Sicilien 
I  daiD  gehSri^en  kleineren  InBein.  Von  der  Boden- 
TabeitdieBeB  Gebiets  ist  bernts  gebandelt  worden; 
■awn  in  Betreff  der  orographiBoben  Besohaffenheit 
(■  anf  S.  733  ff.  und  HinBiebts  der  Tulkanischen  Er- 
tfta  nnd  geognoBtiflohen  Vertiältnieae  aufS.  736  ff. 
A  ist  die  Zahl  der  lüer  entspringenden  Mineral- 
I  voran  sich  auch  die  diesem  Gebiete  eigenthiimli- 
itürlicben  Gasquellen  (Stufe)  ansohliefBen.  Aber  je- 
endm  muTs  es  auffallen,  dafa  fiir  die  bequemere 
Wre  Benutzung  der  von  der  Natur  hier  so  ver- 
krjacfa  dargebotenen  Heilmittel  bo  wenig  gethan  wird, 
k  besonders  bei  den  spater  zu  erwähaenden  Stufe 
kuionen  Ischia's  so  bemerklich  macbt,  wo  eotwe- 
p  im  Freien  gebadet  wird  ohne  alle  Sichemng  ge- 
1k  und  üble  'Witterung,  oder  die  etwa  vorbande- 
■len  Ueberbaue  über  Thermen  nnd  Stufe  «n  eben 
üebes  als  unreinliches  Ansehen  darbieten.  Aber 
OD  grörsere  Bauten  der  Art  wohl  auch  darum  nicht 
hnen,  weil  sie  die  Fehler  der  schon  Torbaudenen 
I  dmlto),  sameDtlich  dumpfige  Luftansammlungen 
I       Zzz  3 
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mir  unziilj'inirlidi  iiliwcnilcn,  ilic  Reinigung 
vclctic  besonders  iIpiii  KicssfntixlR,  auf  <1 
iicii  ftciiomnion  werden,  bei  i^iinstigpti  \^ 
tiioinpiifuiie  Cebersclincimiiunireii  iviiler 
wjinleii,  uihI  »eil  cikIIIcIi  «Uu  firofscn  völ 
«lic  bolicbifjste  Auswalil  nocli  iiicbt  yebr 
Ich  itiioiiiirescliriiiikt  gestatten.  Auch  nii 
wobiibeit  lies  ilalieuiselicn  Vulks,  «bis  o 
■Möllic  als  die  eigeiitlirbc  Wotm-,  Speise 
zu  bctrnditen,  mit  in  Anscblag  gebriicb 
Jeilenfalls  aber  würde  nach  T.  Grafc'i 
viel  ein ptini denen  Itedürfiiirs  von  Scbntz 
An-  und  Anskleiden,  beim  Heinigen  nnit 
in  die  vorbin  crnälniten  tcbelständc  7.1 
einige  vienüdiige,  in  den  besseren  Sei 
inid  Deiilaeidands  langst  cingetubrte,  ai 
Beijnenili  eil  keifen  eines  zieilicben  K^b 
Jtadevvngcn  leiclit  und  zweckmiifsit;  al 
können. 

Wir  tliüilen  die    nuf   diesem  Gfbicl 
]leili|iiellen  in: 

A.  l>ie  liciliinellen  des  Pnr 
Strandes  und  der  Insel  Ischia,  w 
^en  I\)ineraluasser  Unter-Italiens  itnscbl 

]t.  Die  Ileilrincllen  Sicilici 
der  Liparisulicn  Inseln  schlierten. 

HiimiltoD,  observaliiaiH   on    Mouiit  ^'esuvi 
2.  i^ilit.     Lomli.n  177i. 

Cinriii,  Sd^^'io  di  Litnlnpa  Vrsuvinna.     7 

S[>allauzaiii,  via^i^no  alle  due  Sicilie.   I'ai 
DeulKcti;  Lrlpzi;;  17!)3.  4  Tlieile;  —  Ft.inK'iäUct 

UiuKtiüiaiii,   dizionario   gcugrafica    dcl 
Voll.  17117, 

Ncip.  Itreitilak,    Voj-ages  plijsiqiics  et 
€ani|iani<>,  Hiiitics  d'uiie  ini'in.  sur  la 
Irad.  du  Mnsc.  ilal.  |iiir  In  Gfn.    I'oni 

ritii,  l'iiijuio  geologicu  per  divi 
lano  im± 


fcBicr,  TMchenbncb  Rr  Gernndbranncn  und  BSder,  Dam- 
M6.  S.  5  ff.  1617.  S.  46  ff. 
W.  Eepkalidcs,  ReUa  durch  Italien  und  Stdlien.  3  Theile. 

;  'SiB. 

<itft,  ewaj  aar  la  g6ogrifbie  phyaiqae  et  hotaniqae  du  ro- 
fa  ■'iplM.    NaplM  1S37. 

IrRcBii,  paaerrazioni  anlla  topografla  madica  dal  i^egno  di 
Htftn  1828. 

ftCirn«,  Analeklen  snr  Naturwiaaenachart  and  Heilkonda. 
Rl  (af  «aar  Hejae    doreh  Italien  laa  J.  i»38.    Dieaden  iSiä. 
uUi  Arclii*.  3.  Kaibe.  Bd.  XVI,  S.  173. 
nrids  Tchihatehof  f,  Conp  d'oeil  aur  la  conatitution  giit- 
Ih  ptoiiacea  It^ridioiialea  da  royasn«  da  Naplea,  BeiUo  t84'J, 
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Die  Heilquellen  drs  Parthenopcisc 
und  der  Iiisnl  Isciua. 


xicapcls  schöner  Mecrliuseo  wird  in  weit 
vom  Fcstliindc  citiiccfariit  und  dii,  wo  er  s 
ufTnct»  diircli  rcizcnilc  luselii  bci^rcuzt:  dit 
selltei),  Iscliiii  und  Ciiprl,  Inlilni  die  Seiten 
j^efitbr  dreizcliu  Alitrlieu  weiten  Pforte.  Es 
lieh,  diifs  der  AIccrIinsen  in  vor^esciiiclitlicbi 
den  Kinsturz  i,^igiint]sclicr  Vulkane  cntslani 
der  Ilalltmond  des  Strandlandcs  nnd  die 
Kranz  tlioilweisc  erpänzeiideu  viilkaniscbcn 
f^erin^i;  Uelterrestc  vormaliger  peri|ibcriscl 
erscheinen.  Noch  immer  ist  daher  das  ^ro\ 
ken  fast  allenl halben  mit  vesuvlschcr  grob 
ausgekleidet  und  dessen  Saum  auf  den  n: 
mit  verghislen  Felühlöckeu  besäet,  l'ebt 
ganze  stellenweise  eingerissene  Erdgiirtcl 
der  sectin<lären  und  leiliiiron  Kiilkfelsen  C; 
Ca|iri's,  durchgeliends  vulkanisch  zusaunnc 
seiuc  übrigen  Iterge,  'riiiücr  und  Ebenen  bt 
yVscbc,  ans  festen  und  venvitterteu  Laven, 
jungem  'i'nßljil (Innren,  ans  lirennenden  odei 
nen  Auswurfskc^irhi  und  aus  noch  emporrag 
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b  tD  die  Tiefe  finsteret  LaDtbeeo  TermnkeBeD  Krater- 

\iuk  fci  BetbiehtangoB  von  Onfrascdy  lAer  di«  Laven  in 
|I^<Sn4  ^  NMpel  liad  die  LaTm  d«t  Sonaia  B>d  itt  4m 
''  I  «»Mllieb  Tenchiadeo:  die  derSomma  weiden  durcb  SUqrQDi  t 
r  licbl  Hgegriffen,  wibrsnd  di«  de«  Vcrutb  ^om'  gfofsen  f  lieit 
'r  tiflSte«;  dm  Laven  der  Soinina  'eathaTien  HneTerchKutl« 
p  Eili,  ii  denen  dM  Vesim'  jit  KatroB.ToifcerracbeBd. '  Aiidi 
g  itt  fionai«  iit  ton  dem  dea  Vcihtj).  TefRcbiedea:,  ^ 
t  Suma  iit  ein  Angit,  ein  Pj'Toxen  mit  ciaer  Baiii  ton 
r^i  der  de*  Teanva  iat.ein  Stalactll,  elaPTinxen,  dec  aa  den 
ff*  Vtrictflen  gebärt, 
ttkt  iu  Ticigeprieeepe  KUma  von  Nenpel  wi^d  ipuler  bei  der 
iSttii4tn gewidmeten  Abtheiludg  aninbrlfcher  ßelinbdelt  «rerdetf; 
■  luwTiil,  daja,  m  gaangd  die  gaaae  Gcgeadiviw'. Nkapel  diea- 
■BJnhwIipp'i  ist,  eo  venchieden  diea  jejogKita  aiok  rerhült. 
^^  «-t  Scbeidewand  swiaclien  Leben  uod  Tod  trei^it  dieier 
''V'lnjrlcken  beide  GelBnde:'  die  vialeii  anigebra unten,  nunmehr 
■«Unit  Bit  ■fehcndeia  GcwOuer  gefiilUen  v|]l).jfniacbMi  Krater, 
ttiiia>liicb  jenaeit«  liegen  und  durch  keine. liluDäle  abfliefsen 
M.mtig«t,  sobald  in  den  Sommermonslen  der  warme  Siralil 
viUlickFB  Sonne  auf  Bis  einwirbt,  niaamatiaebe  AnadBnatDiigen 
fc  rtrdefbliehateO'Natar  aad  die*«,  vvb 'kelaem  BauBwuclia 
«■^•WteB  nach  Mraetst,  TerbrtHen  aieh  fib«r  die'ganse  Um- 
Ni  w»  fla  gef&hrliclie  'Fieber  .erxeagen.  JHit  AoAing  ^''^'  ^^i" 
[iaailjche  Gatabeaitxer  de*  reiieDdcD  Golfea  voa  llejä  ana,  ent: 
PHch  diifa BeentnifloaiDnea  ntzznalt  oder  an  die  geiande  Kllate 
Ib'if  HiMtlipp,  Mad  kein  Freatdsr.  baaucbl  atadkum  ingeatiaft 
tilrUtB  Selbat  di«  Eingebom^  Tun  Poiiuoli  sollen  nervüaea 
lKl£Fb(>ni,  GalleDfiebefD  nnd  Hnhren  auageael»t  sein  und  liiuflge 
hbi  einea  grofaen  TfaeU'  in  Bevinkening  wegraffen.  i 

'■liii  ■  Fneoltk  BedifilntAr  Sellff  acqne  «inerali  di  CaateHamar« 
«e  MC.  da' Signori  &valHr«  Lnigi  r^emeniini,  Dr.  Seaea 
(»Vilpeae  PiUps.o^aqaola.  NBpo)il833. 
iulvie  et  proprift^a  D^dicinalei  dea  eans  min.  de  CaalellBmare 
pi  IIa.  ^r  HH.  lea  protMacnra  Senentisiv  Vnipes  et  Gaaaoliii 
liMde  litalian  pt  «peiinpagniA  de  Batealpat  J.  £.  CheTKlIe; 
>>>L    Haplea  1834. 

'MptioB   dea  Eaux    minfra-thermaleB    et    dea    (turea    de    Wie 
*<>  ete.,,fm> 'le    Bacletir'   CttaTsIley  'dp    Ri*a^    3;'    £dit. 
•■  1<35 
ilif  llrilqaellen  bei  Neapel,  Caatellaninre ,  Torre  del  Annuniipltt, 

■  cic  in  mediiiaiaclier  UeiieTittng.    Nach  den   aeusten  OrlgtrtHl- 
tn  mü  AaaacAungen  von  A.  W.  W.  Sebnltx.  '.  Berllii'  lä37. 
Ct.  Grmefe,  die  Gaaqsellen  Süd-IuUena  und  DeafachlandB. 

■  18Ü.  ■ 
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1.  Die  Mincralijuellen  in  Nea) 
Sfr.ifse  cli  St.  Liiciit,  welche  vom  Lurgo  ( 
I^Iccre  ciilliing  nach  clor  Villu  rculc  und  Kii 
führt,  lietinticu  sicli  ilictit  am  3Ieer^,  von  die 
eine  Miiucr  gcsclitcdcn,  und  diclit:  iicbcti 
Qucilcu,  von  dcticii  die  eine  den  Numcn  Aci 
St.  Luciii,  Ecldeclitweg  Acquii  suÜ'urca,  ui 
den  Namen  Ac(]ua  forruta  fiibtt; 

a.  Die  Acqua  sult'urcu  ist  sehr  liel 
SchiTcfehvassCisto%;is,  ist  lelclitcr  als  dcst 
und  hat  die  Tcuiperatur  von  14,5"  R, 

^lach  Uicci  enthalten  sechs  Pfund  diei 
ScImGfelaaurrs  Nutron        .... 

CblorDLktTLum 

UnletkolilpDsaurrN  NalroD 
1,'nlcrkoblcuBUUic  Ivalkerdc         , 
Kieselerde    . 


ÜoUteii 

Sclinefelwaascrsluflgas       .... 

Das  "VVasser  befördert  getrunken  (tägli 
Pfund)  die  Vei-dammg,  lührt  ub^  wirkt  linrQ> 
treibend  und  ^vird  mit  Nutzen  inneriicli  ni 
Dyspepsien,  biirtnacki^en  Verstopfungen,  1 
Ler,  besonders  bei  Gallensteinen,  chroniscb' 
keiten,  Asthma  humidutii,  chroniscbcu  Katar 
gen  im  Lymph-  und  Driit>eri System,  Scropbe 

Aeurscriich  empfiehlt  man  dasselbe  nb 
bei  Fluor  albus,  als  \Vusehungen  bei  chronic 
mien,  bedingt  durch  psorische  Metastasen,  — 
(•eschnüren  und  cbroniücheu  Ltlcnnorrhöeo. 

6.  Die  Acfjuu  forrata  ist  sehr  kis 
sauern  adi^trini^h-eiiden  Geschmack,  schwerer 
Wasser  und  hat  die  Temperatur  von  16,8°  I 

Nach  Hicci  enl halten  sechs  Pfuud  dies 

Cblornatrinm 

UutcrkolilcDsuum  Nalruu  .... 
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-  ■■     •  0/17  — 

0,27  — 
(MI3  — 

(yw  — 


MkDturtt  Qu       .       .        .  ■     41,74  KBb2.< 

[ttlloKi  lud  Mb«rdeai'  aeclt  Jij'driödaurM  UM  ia  itw^ 

.(....  .. 

Mkterfiffiiend  und  ittrkud,  ib4  «trd  «ifccr  nit 

Hgevendet  bei  Dy^epue  imd  asAtn  StHimgM 

kraff  TOD  torpider  o4w  ««thiMdwr  (Mnriohe,  — 

idb>|a  in  lieber-«'  imd  PletJbiäenyiUB ,  —  bei 

ktMd  andern  Kaobezied^  b«uiiien  bvi  «Ibachit». 

ItMr  Krankhot  Terbladot  man  wAr-  «we^kmifwg 

kO  4«  Aoqua  temtM.  mit  s*ei  Tbcflea  Miuipm 

IU(t  ron  (Ue«r  MBubimg  BUw  BebneB. 

|l  imoht  iu  Wwaer  m««U  iucriMfa  «U  laTMe. 

t  feekiet  fb  den  inaeiB  Gebraneü  «in  bn  Becb« 

n  dui  EB  Tcarsobie^enen  M»Ieo  des  Tagn.    Aooh 

I  es  mit  Wem  TenniMbt  vw  den  Eewn  tridtea. 

kWSsBerj  die  in  Neapel  aefir  befiebt  und  wahrend 

lut  Jabreazeit  viel  getnoiken .  wecdeii ,  kann  aa^ 

WhiedeHtoB  StadttbeHat  bat  m  aUcn  Tagen- 

wfonders  aber  Margen«  imd'Abendt  baben,  da  mA 

m»  Menge  tob  Heaadien  damit,  näbrt,  diese  Waa- 

Bantragcn  oder  beruamAfartn.     Wäbrend    man 

m,  mnfq  man  eüdi    jnftfaige  Beve^mlg  zn    PnTse 

IPferd«  BiBcbenj  doffb  maebt  die  Lage  der  Qnd- 

m  weit  Tee  der   VBIn  reafe,  die  Bewegnag  xa 

wuamer. 

IltiBiDaelli,  MtBoln^  snr  In  eaex  mimtnik»  i»  Tfajin 
«•  de  npean. '  hria  ISOI. 

—       —    dHI«  at^ne  ■iaeraH  di  TtspoU,  dd  1m%»1  a  ««• 
I  Eio4o  di  farle  ■rtiflcUmeDle  «  dcT  lar«  aso  ia   ■M4ktaa. 
1S06. 
^-P.  Behalt«,  dia  HcBqtteUeB  ki  H«af«L  M«,  8.TO, 
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2.  Die  MiiieralfiueHen  bei  Ca 
Die  StiKll  tÜcscs  Niunpiis,  jetzt  der  Haupt« 
DiKlricts  der  I'rovJnz  Nrjipel,  mit  l<3,IH>U  Ei 
iiltc  >3tu))iuo,  auf  ilcsaoii  Triiinnicrn  sie  gclia 
ösllidien  Tlieile  des  Golfl-s  von  Neapel,  1 
djr.scr  HaupfEludt,  dicbt  am  Rlcerc  und 
Monfc  St.  AngcIo  oder  St.  Nicola  (Üljer  -1000 
eines  der  liüciiHten  Ausläufer  der  cainjiiiiiist 
Von  ji-livr  berüliiiit  durch  ibrc  gesunde  Lu; 
ncriil({iieUen  ( C  o  1  u in  e  1 1  a,  de  ciiitu  hör 
FoiitJt)UB  et  fitahiae  celebres  et  Vesviu  rur 
kimiit  durch  den  Tod  des  altern  Plinius,  v 
im  J.  79  iiuch  Chr.  bei  dem  grofsen  Aushru 
durch  welchen  Pompeji  mid  llcrcidiiiiuin  zi 
Kein  Leiten  verlor,  bat  iStabiue  seinen  Na 
zur  Zeit  Curls  I.,  itelcher  es  iiti  J.  1226  u 
gilb  und  zwei  feste  Schlosser  crrrcbtetc, 
Sliidt  ihren  jetzigen  iNnnien  Castellainarc  e 

Villi  iIpii  viTscIiirOrnrn  Funkten  drr  Stn^t  und  1 
v-ii  ilir  frliiiri);rii  I.nntlhiiusGni  (Casiiii)  ^rnicfiit  Dtan 


l'■^lll<■ll   iiikI  süillti'li  iii[i  der  Studl  gcli-jfeurn  bülim 
lil-ll  Kill  \<-\iw    >.\\.M. 

lUc  ;^^^lll^l«  l.iifi,  Jrrrn  sich  CnstclInmRrc  pri 
ilrni  iliiiliicrli  linliiii;!.  ■Jafü  f.a  vom  Slerr«  Lr)i|iiilt  ni 
Miiiilr  (Sfir-Tni)  i-*scliüiii,  offen  gi-ara  die  ^o^dni 
lir^I.  Wiiiii  iilirr  Sfniniliiii,  Aulpfs  uod  C 
fiir  iiirlit  ffiirlil  orkllircn,  sn  kann  diM  ciitnllich  nu 
SiMiLniriirii  iirli.'ii.  in  «plclifr  CaalHIamare  ailerdi[i 
KriM-liiifi.  Au(.iiilMkM.ri  Jiirl.irid.  s»  d^ls  sicli  die 
di,^,ll..l  Olli  l.ii-t.ilil.'N  ril..iii:f  .  J,-m  iler  Name  (Ji 
iiiirl  iiKiii"  trsfUrn  wurde.  —  wILlirmd  es  Tliatsa 
■n,.-,l  arr  >iU.-ii.l-eM>iulersaie.  weldie  dicbi am  Fufs 
^v».  im  \\  inior  A.-x  K.-t.e1ili^y.<-il  »r^rn  f.isl  ~ar  nic)i 

IVr  Hoihi;.  iiul    vuloliem    Castellamare 

dl.-   llni.-vaUiuollo:»    i-iitsiiriii^L>n,    besteht     ii 
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lUB  dahem  mA  featon,  tfaeils  lit»  aohieferartigeni 
(bo,  über  welchen  Talkanisolwr  Tuff  tagert,  und  sind 
^Ku  Tbeile  rdok  bewaldet.    In  dem'  Kalke  findet  ^ 
Momit,  wie  sdon  firüher  apgraionimen  and  neaer- 

nin  Abioll  bestätigst  wurde,  «bgloch  derselbe 
bann'*  NaohCwachimgeBeiltgaBgQnwiirt  —  indMB 
braitigea  KaUutan  koamen  h&ofig  Ventdaeningen 
btfiscba  (spanu  gnan<aoiaa>)  vor. 
Imd  bei  der  Stadt  ratspriilgeo  aofat  Quellen,  mm 
inind  ntr  dem  Westeiide  der  Stadt,  dem  um  Wetft 
riallife,  PMrta  del  eaatiere,  gegenüber,  am  FuTse 
tnte  Banro  (nieht  lo  Terwediseln  mit  dem  bei  Pov- 
i  ^ofai  und  auch  Monte  Barbaro  genannten)  ganz 
I  ki  (wader.  £■  ahid  fblgoidei 
«  ni  J.'Die  A  equ  a  m  edi  a  ontspringt  in  ewei  Qucl^ 
li gleidwr  QvBUtlU^  Acquamedia- prim«  und  »e-< 
!■,  wetofa*'  gegen  5|  Fnis  von  «nuider  entfernt  «idt 
■t  einuider  remnen ,  und'  bat  die  Temperatnr  von 
i)S*R.,  da*  speoif.  dewieht  Ten  1,004832  (destiUtfteä 
m  n  1,000000  angeqpmmod). 
|h  ^oeUe  bildete  früher  mit  deii  unter  e.  und'  d.-  auf' 
!■■  bald  nach  ihrem  Herreniuellen  aas  der  Erde 
«luefaalioben  Bach,  welcher  den  Namen  Aeqna  fa- 

f&rte.  Später  hat  man  die  Terschiedeoen  Quellet 
■Duder  geaondert  ond  iita- J.  1830  über  di^  Acqaa 
lund  nlinreo>ferratB  einen  Sinlengang  gebaut,  def 
■gen  den  Regen  Bobützt  Unter  dieaem'PortiCiu  flie^ 
fa  beideo,  die  Aoqua  media- bildeodea-Bäohe  TereiAigt 
FCiten  naoh  Osten  in  einem  6  F.  breiten  und  3^  P. 
i Bette;  aädlidi  aad  fistUob  mrd  das  Bachbett  unter 
'Urticas  begrenzt  dnrch  sehr  grofse  Felsen  ron  ris«t> 
pn  kohlenaanrem  Kalke,  —  die  nördliche  Grenze 
Bettca  ist  Ton  Stanen  erbaut  und  die  Sohle  dea  Bot- 
A  lockerer  Boden. 

!•  Die  Acqna  solfurea  oder  -solfureo-fer^ata, 
13,ä  -  14,75°  R.  Temperatur  ond  1,004622  speoir. 
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Ceiriofat,  entaprin^  funi^  drelTsig  Fafa  t«  ia  Ai 
Media  prima  entfernt  aa  der  Nordaeite  des  Badws 
dem  lotsten.  PUaster  dea  Paitioiu  aus  einer  TiefM 
HSblung  in  der  Riofatnag  ron  Nord  naoh  Süd  nnd 
alefa  in  den  Badi  der  Acqna  media,  ana  dessen  SoUi 
MB  von  kohlwiiuirein  üiiMe  und  avar  besonders  tu 
der  Veranignsg  niit  der  aol&raa  sich  ei^wickdiL 
ihrer  ^ereiniguDg  veuden'  adi  beide  'Wasser  On 
Ostea  Bach  Büäeo  und  treten  -unter  eine  ateinene  1 
UirserhoUt  de«  Süulengunges,  hinter  irelober  Tini 
und  links  her  andere  ftadlea  sieh  mit  dem  Ba^ 
Tereinjgea,  die  noch  nicht  onal^irt  aind.  IJtdliob 
gea  alVe  diese  W&aaer  an  der : 

d.  Aoqua  ferrKta  detPoazillo  oder  u 
tfdd«  enüge  dretÜBg  Fub  von  der  Aoqutf  sslftn 
einem  viereokigea  Brunnen,  der  ea  einem  Bägi 
durch  aelnsn  Uebeibaa  die  Gestalt  einer. Nüehe  i 
mtafMÜgt.  Sah  flberflOuige  :WaBser  dieses  Bnuffl 
in.d«li  TOD  den  übrigen  -Wtbaaern  gdiildeten  Baeb' 
telet  eines  Kanals  geleitet^  irelober  wenig  Qber  4m1 
dee-  Baohes  erhaben  liegt^  «o  dab,  wenn  dieser  b 
serreioh  ist,  das  Wasser  in  dm  Brunsen  zuiät 
Sie  Tmnperatur  betrOgt  13—14,75°  B.,  —  das  ^ 
widit  1,0U4977. 

ff.  Die  Aoquaferratn  nnora  befindet  kA 
dOT  Acqua  media  an  dem  südliohen  Bande  einer 
IdsgI)  welche  durch  den  gewundenen  Lauf  eines  1 
BUB  den  groTBOn  Bach  entspiingenden  Wassers  { 
wird,  und  wurde  ^OQ  dem  Architekten  Catello  Tri 
entdeckt,  J>er  für  sie  gebaute  Brunnen  trägt  auf  ^ 
len  ein  Schutzdach  ge^n  den  Regen;  von  der  viet 
ff  pffen  zun)  ScfaSpfm.  Die  Tmnperator  betrigt 
14^75°  B.,  -r  das  specif.  Gewiobt  1,0040B8. 

yi  Die  Acqua  acidola  oder,  aoetosella  Ix 
sich  in  der  Stadt  auf  dem  Territoriom  eines  (^ 
Gioacohino   Laudolfo,,  welches  ta  dem  hu^ 


t*  Google 
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alorio  Teocirio  einige  Palmeo' tiefer  als  der'  Boden  der 
be  li^.  Dm  hier  b  «neoi  unliedeektea  Bninoen  ge>  ' 
itlte  Wauee  wird  aus  demselben  Tennittelst  einer  u» 
Eufaen  Ltitnng  in  ein,  stets  vemriiloBsen  gehaltenes 
BtuhäiisclieD  geführt}  woraus  es  in  kwei  nebenatebrnkde 
^  tritt,  aas  denen  es  die  Emvehner  nicht  allräi  mm 
Uscbea  Gebnndie,  sondim  auch  zum  gewShahobea 
UtehSfka.  Die  Temperatnr  desselben  beträgt  lljlä 
fR.,  •  das  epecif.  Gericht  1,001422L 

b  Tn$er  aehelnt  dRiJenige  »»!■>,  welehea  PMnJnB  gegen 
Mkintti  nnter  dem  NsHan  Aqsa  dimidia  enpflehlt.  Di»« 
Ina  iidinkt  es  itm  UnaUnde,  dofi  ea  in  altaD  Zeiten  swi- 
>nri  n&cn  Wauern,  tod  denen  du  eine  Tenefawnnden  iit, 
■i  <U  4u  ander«  noch  Sndet,  entsprang.  Die  IdentltlLt  der 
■  KiUiMit  der  Aqna  dimidia  de>  Pliniia  wird  aaeh  ia  ei- 
ivjtMB  eruilboten  BrneDenbiiiucben  stellenden  laachrift  au- 
■tki,  «Elche  lantet:  Aqoae  acidulse  cnjus  vim  in  plutea  nor- 
ku  gba  coiuiendaTit  nunc  Ten»  CAtaDHio  Vairoqne  ptoban- 
HiHMi  ngis  ae  popall  coaimodilati  MDsuIentei  p.  a.'aedicii* 
*^  csr,  Aano  1767,;  —  docb  iit  dies  anch  bezweifelt  wer- 
■wlicbTon  Cbevalley  de  Kiras,  der  Tielmebr  der  Hei- 
fi  M  Plinins  von  der  jetzt  logeninnlen  Acqna  media  rede, 

*  ki  *»iuni  Zweifal  aaf  die  gerin|(eD  Heilkräfte  der  Acqna 
lairit,  da  Tsn  der,  «etclw  Plinios  eiwäbnt,  itäilLera  u  ttJ 
t«n. 

'.  Die  Acqna  suLfurea  del  uinraglione  nnd 

•  DieAcqua  nuora  del  muraglione.  Letztere 
n^  unbedeckt  neben  deni  Wasserhäuschen  der  er- 
ij  aa  zweihundert  Schritte  tot  dem  \Vestende  der 
iJoiieits  der  Toiher  genunnten  Quellen,  unterhalb 
huer,  welche  die  neue  Strafse  nach  Pozzano  unter- 
iflaige  vierzig  Schritte  vom  Meeresufer  entfernt, 
"uur  beider  Quellen  wird  iji  zwei  länglichen  Be-  , 
b  aD^efangen^  in  welchen  ab  und  zu  Blasen  aufstei* 
Seine  Temperatur  ist  14,15  -~'  15,75o  R.,  sein  specif. 
dit  1,006186. 

Das  t[ieci&ic^e  Gewicht  aBmnitlichcr  Quellen  ist  fUr 
FcDiperatur  von  8,8°  R.  und  ^en  Barometerstand  von 
t  berechnet  worden. 
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Dos  Wasser  aller  «lieser  Quellen  ist  dur 
TiirMos,  nur  »I«b  Wasser  ilcr  Acqua  del  muri 
vaa  opatfarben  iintl  in  der  Acqua  media  nn 
siilfiireo-ferrata  bemerkt  man  liier  nnd  da  ci 
Floekcn  von  S (jliwc feil ijil rat.  Die  Acqua  n 
beiden  Acque  fcrrntc  sind  ^eruclilos,  die  Ac 
ferrnta  dagegen  und  die  beiden  Aci{uc  sul 
nacb  ScItwcfelwasscrstoIFgaa;  —  die  Acqiiu 
weder  Farbe  nocb  Gcrucb.  Der  Gesebinack 
ItlincralquollcQ  ist  scbr  verschieden :  nach  ihi 
den  stärkeren  und  schnücberen  Gebalt  an  S 
FehYasserstofTgas  und  kohlensaurem  Gas,  bal 
siil/ig-hepatiscb,  —  oder  wie  bei  der  Acquj 
geiieiirn  säuerlich. 

I>ii9  Mineralwasser  wurde  auf  Befebl 
StaaUsccreluivs  im  J.  1833  durch  die  P« 
III  e II  t  i  n  i ,  \  u  I  |i  e s  und  C a s s  o I  a  .einci 
l'iitiTsucluiii^  uiiterworfun.  llieruacb  cntUäl 
liaeii  Wasser: 


l.JieAcq.inedi{ 

no|>|-HfUlilei 

iisnu 

rrs 

;  Natron 

■2,lJ3:itGr. 

H..| 

^l>,-hk,il,lri 

II»  11 II 

re 

Talkcnle 

i.t'jrjü  — 

1)01 

-prlikoliki 

ii»:iQ 

re 

halkmlo 

1,12300  — 

ll,.l 

'prllkoliln 

ISilll 

rrs 

tlisFUUX} 

.dul 

Seil 

,«oiVls:iur 

CS    >iUl 

rou 

t.-JiHiü  — 

S.-i. 

«■•Ivisaur. 

1!    Ti 

ilk. 

.tJc      . 

■2,0io'j  — 

<-|.l 

rill 

;;;;:;;;;;2 

l^l.'.tM  — 

:>iJO  — 

k..' 

srL.Liui'.-. 

vfrl 

Jou   mil  ( 

'al- 

t. 

mu...  SI-s 

UUl 

.uuJtu-u 

U.J.V 

J   ].Hr30  - 

41,4:'J-3Gr. 

Kol 

Ifiuaur« 

Ga 

IJp;Knb,Z. 
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thuM  Ntlron  .        .        .        3,2344  — 
Main  nikerde        .        .      -  4,«S75  ^ 
|kH« .      .       .        .        .    :  11^066  — 
iaiiM  .      .       .       .,..,,  ^81  —  , 
Int,  TerbgnJEn  mit  Cal- 
iiMapcnnH-  sod  Eiienoxyd   OjS^i  —  ■ 
40,6304  Gr. 
mmSu       ...       .     UV)SOKiib.S. 
«...        .        .       0,113    - 
t* 0,17!    — 
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;    OjCßßHQt. 

3,0937  — 
3,5781  — 
16,4504  — 
3,7934  — 

0,8406  — 

40,303701: 

9,694  Kid» JL 

.     0,113    — 

'     0,171    — 


dolk: 

■     .        J,7619lÖr.        . 

.  .    0,578t  —        , 

ttdWH«,  Kdkerd 

.       3,8135  —        . 

Mnaur«.  . 

.       3,0937  —        f 

MmlUkHda 

■:           1,3031   —           . 

"».      . 

■4,ff750  - 

.        1,1113  —        . 

«w.      .       . 

■••  mWodai  mit  Caloiiim« 
B>-  u4  Eiauoxyd 


6.  dia  Acqna  aci-    G.  di«  Acqua  del 
Hnragliooe: 
9,9376  Gr. 
3,3500  — 
^135  — 
4,501»  — 
1,8750  —     • 
43,1730  — 
fi,9S10  — 
3,0587  - 


0,6094  - 


3,0000  - 


15,9649Gr.  7D,53776r. 

■»  Cu  .        .       3,13-2  KabZ.    .  '     3,600KabX  ' 

• 0,051    —  0,398    — 

* 0,141    —        ,        0,03    — 

Mn  cnthiltcD  die  Aeq.  tDlfiuei,  Acq.  Uxnta.  del  Poazilb 
I  (diu*  DMn  noch  Spinn  top  hydrajodaBuren,  die  Acq> 
M.  iilhrea  nnd  Aeq.  del  Hnnglione  too  b^dtobtonHoreK 
~  üt  Aeq.  nediK,  Aeq.  ferrata  dal  Poulllo,  Aeq.  del  Hu- 
if*tn  Tan  Sebwefelhj'draleB,  —  die  Aeq.  ferral»  del  Pos> 
m  tM  HiiBgaaeaiiUBoxj'd,  —  alle  aber  Spurea  tob  Tbon- 
•nnjrd  ud  orgniMfcer  Hatarie. 

Ktfieb  angewendet  ^ken  die  Quellen  nacb  Ver- 
K«t  üms  Bt&rkeren  pder  BcfairächereD  Gas-  und 
wtes  die  Se-  nod  Exoretionen  betfaäti'gend,  n[ii&n> 
^  das  ]ffiMbKiigBT«th&]biif8  der  Säfte,  mBttaend, 
ni  Die  italienischen  Aerzte  unterscheiden  bei  den 
n  Miamlqiiellen  folgende  Eigenthiimliohkeiten  ihrer 
■g  und  Anwendimg  I 

Die  Acqna  media,  tan  kalter  salinischer  Säuer- 
rirkt  abfafareod  und  dituretiscb,  specifik  auf  die  Bä- 


.,,n;,aL,G00glc 


1094 

morrhoidnlgefWfBe. '  Als  Getränk ,~  des  Hoi^ens  lA 
(in  der  mittlern  Gab«  Ton.tlrei  Pfiiadj  welche  nuBi 
Stunden  Tetbianobmi  mnri):htit  sie  sich  heilsam  4 
bei  Stockangen' im  I:id>cr.'und  PfortadersTstein ,  ■ 
Mesenteri&ldrflBen,  r-  bei  .Galleosteimn  und  Idod 
den  Hänton4)oiden ,  —   bei  Bauch-  und  Brustwam 

—  bei  Stockungen  Idl  VteaDa^stnoi  Amenvtriw«» 
Krankheiten  der  IldHiwci^kteuge,  besonders  Nim 

—  verschied eaen  Arten  von  Herpes  j  besonders  n 
Folge  Ton  bedeufendeo  StSrungen  der  OigeetioDi 
milution  eptstanden  sind,  —  bei  PoIfBarcia  und  I 
und  dmnisdico  Ophtbalmleo.  - 

Dia  in  dieitM  WaMec  Tarki)aimendui ,  oba«  etvl 
ireifien  Flocken,  «elcb«  daa  b«l  den  golfoUra-SeeB  M 
erwBhiten  Itinlkh  «ind)  «HdeB  Fiori  d'nc^yK 
UrztHebcB  Gebrauche  für.  diejenigen  Knnkeo 
eben  dai  Hineralvuier  nnEnIttnslich  anf  LaibeatiffDon^  < 
pflegt  man ,  nn  die  DaimaaaleaTaageti  ao  Tenatbfti 
der  Kur  der  eraten  Gab«  Waaaer  awei  Onebnaa  Ki 
xniaaetsen,  nnd  innfi  Bberbaupt  darauf  achten,  dafs  da 
nerfaalb  viet  oad'  awanztg  Standen  drei  hia  riar  SuUa 
habe,  nnd  dengemSb  die  Dose  dea  Waiaera  ariifihei  i 
dem.  —  Bemerkenswert h  ist  die  Voncbrift,  welche  Seai 
Vnlpea  geben,  dafi  diejenigen,  welche  bei  den  iuM 
dea  HineralwaHcra  ancb  BIder,  aai  ea  tod  iBbem  oIm  > 
aer,  nehmen,  die  ibnen  TorgeacbHehene  Doaia  Waaier  t« 
trinken  aoUen. 

6.  Die  Acqua  sulfureo-ferrata  hat 
reich  gegen  folgende  Krankheiten  erwiesen:  < 
llalttaus  schlage ,  Scropbeln^  Drüaengeschwülalr 
burtungen,  selbst  scirrbSse  des  Uterus^  Fluor  i 
BleonorrfaSen. 

Daa  Waaaer  wird  aar  ala  Ctetrtnk  benntat,  and  n* 
dea  Hprgeni  nlicbtem  ein  Pfand  and  ein  cweitea  Vfvi  ^ 
nach  dem  PrObslück  (collazloue)  oder  (ccba  Stnndeo  h^ 
tagBDiuhle  IriokeD.  Man  kaon  die  Doae  erhSheo  oder  Tcti 
nachdem  die  Wasicr  aaf  die  LeibeaSffaong  wirkt,  vrfi , 
licbit  Tcrffleideii,  dafa  daasalbe  ftirmlich  losire.  Sollet 
Bilder  gebraucht  werden,  ao  mtiaaen  diese  von  aSriep  ^ 
—  aar  bei  Fluor  aiboa  und  Skrvpbels  lind  Seebldtr  n ' 
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I.  I>ieAeqDtf«rrat«delPos»UUind  die  Ac- 
feirata  naoTS  werden  mit  güitiHgem  Erfolgan- 
Bdet  bei  Dyspepsie  nnd  Schwäche  der  VerdauuogB- 
Msge,  —  AmeuonbdeB  und  {uusiren  Uetron^ragiea,' 
i^barteit  aod  Chloroais. 

k  iritU  TOI  dieiM  beiden  Waisen,  in  eine  oder  iu  «idere, 
jl'n  Tagea  lo  drei  Lanzen,   und  swat  die  erale  Doiis   nüch- 

■  milc  zam  FrühitSdi  tnti  Wein  Tenniiclit,  dlig  dritte  ziri- 
!*i  FtibläeJc  nnd  dem  BliUHMnen  md  die  vieita  »tt  Wefn 

I  Die  beiden  Acque  »ulforee  del  Mnraglione 
■ti^  dieselben  Bestandtheile,  wie  die  Acqaa  media, 
*pÖb(itr  Menge.     Alan  gebraucht   sie  daher  anch 

Efl  Krankheiten,  wie  jene,  w^ni  achneller  nnd 
»■gewirkt  werden  soll.  BeBOHders  Verden  sie 
CD  Aaweodnngaait,  wie  bei  der  Acqua  media, 
^  ibrer  stib-keren  Wirkung,  m  nicht  mehr  al« 
^  mittlerer  Dosisj  welche  anf  dreimal  in  Zwi- 
^mat  Ton  je  einer  Stunde  genommen  werden)  ent- 
Hei  Leiden  Ton  actiTen  Blntcengeetionen  besonders 
pBiKopf. 

'  V(Hi  der  Acqua  aoidola,  dem  leicbtesfen  nnter 
Waisern,  rühmte  man  schon  in  alten  Zeiten  ihre 
■chnete  Wirksamkeit  gCft;tn  Lithiasia,  gegen  welche 
h  ihrer  nneh  jetzt  noch'  mit  grofsem  Nutzen  bedient 
fm  dars  sie  sehr  die  Diurcsis  vermehrt,  wirkt  sie 
äautiDg  stärkend  und  kühlend. 
GIfit  sie  xn  allen  Tsgetseften,  aaft«rhall>  der  Zeit  d»r  Ter- 

■  *a  grnfter  Hen^  trfsfceo,  all  die  Kranken  verinSgen,  in> 
Me  nicht  aUein  znm  );ewtlhaHctien  Getrttnk  Terordnet,  son- 
i  lueh  di«  Sp^MB  damit  bereiten  IHM. 

ublatt  IBM.  Nr.  351-353. 

Ronclii  in:  OMcrraiore  nediio.  NapoIi<18-27.  Nr.  13. 
ri  e  Faeoltik  medicinali  delle  acque  mineTali  di  Cailejlajnare. 
c  da'  Signori  Carnliere  Lnigi  Seiaentini,  Dr.  Bene- 
ilpea  e  Filippo  Camnla.    Napol;  1633. 

■  utini  in:  OiBeivalore  acdico.    Napnli   1633.  1.  Aupuit. 

■e  et  ftogiiilia  m^diciDalcs  des  «aux  minCrales  de  Caalel- 
'i'.  A  a  a  a 
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laHBro  pibtiin  etc.  jpar  MM.  lei  prafennra  8elieillii,?i| 

«t  CbsioIk;  iradsitM   de    l'Halian  et  B««BpegiiM  b  M< 

S.  E,  Chevalley  d«  Rivas.  Naple*  1B34. 

A.  W.  P.  Schalls,  4i«  Heilqaelleo  bei  Neapel  a.k.0.i 
F.  8 in on,  die  UaUqHlle«  Baropaa.   8.  48. 
Baina'  d'Earope.  p.  Q48. 

ä,  ßätMineraltffaiter  bei  Torre  delAt 
ziatüy  genannt  Acgua  fetuviana  Nunii 
ZwisotwB  Ntiup«!  und  Caatsllhinar«,  ehra  vier  vi 
halbe  MigUe  vod  letzlerer  Stadt  und  zehn  Mi^ 
üßaftA  eoücrnt,  liegt  das  Städtchen  Torre  del  An 
am  FoTse  dea  Vesuva.  Die  grofee  StraTae  von  Nm 
Salerno  geht  durch  diesen  Ort  und  theilt  sich  Ud 
selben  in  zwei  llauptacme,  tqd  denen  der  fistliclie 
lemo  über  U  Cavat  der  wesUi^e  pach  Caatellan« 
Von  4>BBer  HatiirtBtrafee  geht  in  Torre  del 
sdbst  «ne .  andere  fahrbare  Strafse  naeh  Westi 
zn  der  BniBBenaaataU,  irelohq,  Eigenthnin  des  i 
HiDriohtung  Alurat's  bekanntoa  Marchese  Nuniil 
Ufer  dea  Meeres  liegt 

Die  Quelle  ward«  am  18.  Juni  1831  entdeckt,  ala  ■(< 
Torgebirge  Uoeiae  einen  arteilachen  Bruanen  zu  bohin 
SpKUt  eaideckl«  ttän  HeUe  eibea  dvliken  Brnnflena  noJ  i 
bände,  an  dala  aicb  nehl  auf  eine  sehr  alte  Bcnatinag  ' 
scblierien  läfat.  Da«  HineralwuHer  kam  dnrcb  seltene  Elf 
nach  ««fner  BtttteckiHif;  so  in  Raf,  data  in  J.  1833  ii 
derlagen  xn  Neapel  ,|I^Ich  1400— iläQO  Flaaefaen  rerbrnHi 
nnd  die  Quelle  aclbit  rop  Kranken  gleichaam  belageri  vu- 
HenlbDmer  liefs  daher  über  der  Quelle  eio  Ubu«  erbauen, 
dieselbe  in  der  Mitte  dea  GebKadea,  in  ihren  beiden  Seileo 
doppelte  Reihe  tod  Badekabi nettes  aieb  beindet.  Diewr 
nette  Kiebt  ea  SM,  deren  Jedea  «iNe^manerte,  Mit  glasirleD 
gekleidete  Wapne  in  aeiocm  6«denbal.  Die  Wannen  aind  ■ 
vereehen,  um  da*  WtMer  barain  wi  iinaw  na  luaen. 
einlaaaea  dea  Waaabra  ainil  swei  Hähne  angebnchl,  tdi 
eine  daa  Wasser  d«r  Quelle,  der  andere  Meemasier  fühlt 
den  findeD  sich  in  jedem  Badckabi nette  gekrGmmle  mel*U 
ran,  die  das  Minarnlwaaaer  aoa  rertchiedener  HSbe  sn  Dofi 
l^ben;  —  durch  vencbieden  anxaschraubende  Aniatsillckt 
Doncbe  in  BchwUcberen  oder  atKrkeren,  einhcheo  oder  mehicK 
len  ala  Regenbad  an|ewendet.  Der  in  der  Mitte  des  BantH 
wehen  Saale  f  elegcDej  vohl  TericbloNene  nnd  gegsn  Veraarn 
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kb  CntnftcUOler  ia  HiHnlwucen  mthUI  hH  HXbnn 
m  KOm,  ««M«  tiaila  m  Pill«   dei  FluehM  mi  B«. 

MW  «eriw,  ikrib  nr  AautrSiiiBDg  4cs  hobttDcanreB  G»- 
iMtierM  bei  Leiden  der  Angen  so  brnDtieo,  In  obsrea 
m  Id  Bidtbauci  kcin^eA  sieh  Zinmcr  Mit  Befto  flr  lol- 
Me,  Im  hl»  aelbit  wohnen'  wallen,  «d«t  nach  Jedem  Bkde 
lelU  kgehn  MBmn. 

*en  an»  der  Quelle  geschöpfte  Mineratirtisser 

durchsichtig,  v'ad  aber  nach  eiiii^r  Zeit  ttüb^ 

iptter  einen  rotfabraunen  Nie^endilag,  welelmr 

Inf  dem  Bodeo  abgelBgert  findet,  über  irelfiben 

Inaier  öiebt 

>i  hd  den  Geruch  de«  MioeralwaBSers   etwas 

ähnlich    dem    SteinSl,    den    Geschmack 

HieDsrtig,  jedoch  aegenefam.    Die  Temp«- 

variirt  zwischen  24—29,4°  B.,  hält  sich  ^e- 

Grenzen  constant  bei  Jeglicher  atmosphäri- 

ibdmiDg.    Dar'spedf.  Gewicht  betragt  bcT^tner 

w  Ton  9,t°  R. :  1,004699.  —  Die   sUrke  sch&o- 

>d  (prndelade,  Bewegung  des  Wassers  wird  durch 

raiöbe  Entwiekelnng    des   kohlensauren  Gase« 


l 


&nd  in  seohzehn  Unzen  des  Mineralwassera : 

k  KsMtaiBnra 10,1966  flr. 

hltktklmnnrei  Nnlroii                  .     -  .  6,9063  — 

K'tk«tilBB*anie  Tdkeide        ,                .  4,5000  — 

(dtkobleniuirea  Kali      ....  2,6730  — 

reTelniTei  Nalroir          .       .        .        ,  0,9069  — 

Mr«lH«K  TaNnrl«        ....  0,0467  — 

|rf>l«uim  Umü 3,0937  — 

pleinDi  .       , 0,5078  — 

kldqa 3,3266  — 

kinn  KalksHe 3,3437  — 

^aarci  Eiaenozjdil    ....  0,0^13  — 

rtilias 5,5000  — 

fMtri™ 1,3750  — 

■pbonura  Kalltetd«       ....  0,0156  — 

•psriwyd (^1S24  —      • 

«Ittde      .       .        .        .        .        .        .  0,9969  — 

43,9535  6r. 

Aaaa  2 


^Go 


1098 

Das  MineralwaaBer  virkt  sehr  mild,  crOCu 
diuratfaciii  ohna  flara  etcesuTe  Piorrhöe  md  Sil 
leicht  zu  befiircIiteD  väro. 

Z>H  iuieni  Gebraach  läfit  dmii  von  dentelbr«  gnl 
Hor^eni  niiefaUm  ein  halbca  bii  gaasM  Pfnnd  triolti,  d| 
BBcb  Umiläaden  bia  auf  xvei  uoi  drei  Pfand,  nad  lifil  I 
d«r  Kot  der  Gabe  de*  WaHen  xwei  bia  drei  DnchM 
jepnratoa  oder  Kali  tartaricnm  binxuBelien,  am  die  Dm 
XU,  bethiUigen.     In  der  Regel  daaerl  die  Triokkur  16  ii*  I 

Aeaberiich    benntst    man    dai  HiDeralwaMef; 

•)  EU  FoiaeDtBliotieD,  von  der  BStürticbeD  Te«pnni 
sera  oder  kiijutUch  erwärmt  Man  lafit  dieae  Fornentiti« 
nod  Abendi  eine  Slnnde  lang  und  länger  fortaetieoi  ^ 
15  bia  20  Tag«  und  noch  laugen  Zeit  -faindorch  gebmd 

b}  Za  DoDcbebSdem,  in  Form  von  RegcnbSdera  oi 
■erttnüil. 

«)  Za  BSbnngen  der  Angen,  -  fencbt  oder  trockea.  << 
■iua  Waeaer,  oder  von  den  an«  dei  oben  antahnten  M 
Menden  koblenianron  6ue.  Die  ersterep  wendet  bu  t 
bei  cbioniacber  Opbtbalmie,  Paornplitbalmie  nnd  leickW 
Paonna,  und  zwar  täglich  dr«i-  bis  Tiennal;  die  letiM 
fcen  FUlent'  wenn  lie  bartnäckig  aind ; .  nur  motä  Hai  i 
Aagcn  gleich  Anfang*  za  aebr  dcH  GaHtione  aDraiul 
tnufa  daeaelbe  erst  BlloiUblich  oSbero. 

d)  Zu  allgemelDcn  Bldern  entweder  adeio  tob  Aef 
Nonzianle,  oder  Bit  Ueer-  oder  Qaellwtaaer  vemiidt. 

Die  Krankheiten,  gegen  velche  die  Acqii 
Nunzisnte  von  italienischen  Aerzten  namentlich 
wird,  sind  sehr  verschiedenartige  und  zwar  fol^ 
kungen  im  Unterleibe,  —  veraltete  Blennorilii 
soudcreTcifserFlufs,  —  Nierensteine,  ^—  beginn 
sersiicht,  —7  Nervenleiden  mit  oder  ohne  sjpbiUt 
plication,  -^  Gicht  in  den  veraohiedenstrai  f 
veraltete  "Wuoden  und  Fistdn,  —  Knechcnfhü 
phcin,  sorophulöse  GeschwOfste,  — '  chronisiM 
schlage  und —  Kropf,  herpetische  Gesohwiir^  I 
den,  —  Hypochondrie  und  Hysterie,  —  Ophthal 

Mich.  Attumpne 
gni  a  vapori,  del  modo 
dicina.  Napoli  1^08. 

OsaervBtore'medico.  Napoli.  15.  Jul.  1S33. 

Raccolta  di  oaBecTasioni  clioicbo  auU'  uao  deir  ac^ 


rMTinu-Bmniaiile  fklte  da'  nrii  ProfvMori  del  1639.  fUc  1. 

m. 

Hki  di  MKriaxtoni  igtomo  gli  effcti  lerapeatid  e  1e  cara 
■  lano-aiDenile  Tciuviana-nuDzianie  eaTrenta  TaaDO  1833; 
iliiM  MMMria  Mrilta  M  ProfeMor«  Giaaeppe  Hioe) 
■•■  I)  Vd  eeoD«  «torica  aol  litroTaBunto  dalU  atEoa'  ae- 
p  JacriiioBe  dello  •UbilioiBatD  eretlo  per  le  terna.  3)  Uaa 
Mai  DlÜMMDto  eaeguila  d«ir  aeqna  anddella.  Faic  II.  Na- 

El.ttkatts,  di«  Heilquellen  bei  Neapel  b.  a.  w.  8,  31  ff- 

[Ai  Mineralquellen  von  Poxxuali.  In 
IpeKD^  sieben  MigHen  Ton  Neapel  auf  dem  soffe- 
iLadwege  zwiacbea  Ischia  tmd  Neapet  gsbgenen 
Iht^en  eich  mehrere  Min eralriuflllenj  diu  schon 
Vw  lierühmt  und  von  dem  Arzt  Alcadjuas  im 
^■MiQidert  in  lateinischen  Versen  besungen,  nach 
l(HisL  Nat.  üb.  XXXL  cap.  2.)  der  Stadt  den 
P>«)'iJ  gegeben  haben  soUm,  gegenwärtig  aber 
^lollliommenen  E)inricbtnngen  zu  ihrer  Benutzung 
üid,  und  theÜQ  anfi  diesem  Grunde,  tbciJs  weil 
|king  von  Pozzuoli  in  dem  üblen  Kufb  steht,  zur 
«t  Too  der  Malaria  heimgesucht  zu  wei<deB,  ver- 
leg nur  gering  besucht  werden, 
il  unterscheidet  f»Ig«nde  Mineralquellea ; 
>( Mineralquellen  des  Serapis-Tempelg» 
r  N&he  önes  alten  Seeapis-Tempels ,  der  noch 
*>  fiir  Badegäste  darbietet,  tUe  .aber  nicht  so 
'  vie  die  antiken  eingerichtet  sind,  entspringen 
Nquellen,  zwei  warpie  und  zwei  kalte ;  im  jenen 
f  A.oqaa  dell'  Antro  und  di«  Acqua  della 
k  zn  diesen  die  Aoqua  media  Puteoluna, 
Fiiua  de'  Lipposi. 

^D  waren  ««liaii  von  den  HCmern  beoHlzt,  worden  aber  ' 
Biichof  Rotini  in  dei  Alitte  de«  vorigen  JahThuaderts 
midcekl.  Der  wef^eo  aeiiier  von  den  Photaden  dnichbohr- 
I»  biröbMie  Serapiatempel  niailich  war  ein  Hanb  der  Hee- 
F'rdeii,  und  als  nun  der  BiacliDf  f^robe  Kaniile  aun  Aoa- 
"'^'h  lieft,  entdeckte  muu  das  Tbermalw aaser  nnd  die 
Hader. 
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Dat  Wuiw  Atx  bdden  vannen  Qnelke  iit 
uohtig,  geruchlos ,  schmeokt  salzig  lud  hat  die  T 
tnr  Ton  32  — 34*R.;  dag  speoif.  Gewicht  itutA 
auf  1^0083  aBgegebaa.  Es  enthalt  nwHk  Caiioli 
nem  Pfunde,  aufser  koblenBaarem  Gbm,  fblgd 
Bestandtheile : 

KohleulaarM  Nstron M 

KobknMiive  Kalkeide H 

Kablennare  Tdkerde 1^ 

Kahlrnnnrei  BiieBoxydal        .       ■ 

SehwefeliMoru  Natroa 

Cfalorratriim      , 

OUorcaleiBBi 

Cbloctalcian 

CbtoTalumininin 

KiNclerde 

Das  Thcrmalvasaer  wird  nur  zu  Baden  { 
welche  Bich  bei  ähroniBchen  Hautkrankheiten 
Oelenksteifigkciten ,  halbBeitigem  Kopfoofameit 
und  andern  Nerrenkrsnkfaeiten  nützlich  bewälnt 

Von  den  beiden  kalten  Quellen  wird  die 
LippoBt,  ihrem  Namen  entsprechend,  zu  KoUtHi 
genleiden  benutzt;  die  Acqua  media  ist  dem  gti 
Wasser  ^on  Castellamare  (Vergl.  S.  1TO8)  g« 
and  wird  w^eu  ihrer  abfiärenden  und  faamtwli 
genschaften  bei  denselben  Leiden  gebraucht,  gegi 
diese  empfohlen  wird;- man  kann  sie  bis»  o«i1 
lieb  trinken. 

i.  DieAcqna  di  Znppa  d'Uomini,  sud 
SubTenIhomint  genannt,  entspringt  am  Fnbe 
Olibano  oder  de'  Sassi  am  Wege  von  FozzuoU  bmI 
jeuB^ts  Aet  Posilippo's  Grotte  kaum  50  Sdii 
Meere.  Dos  Mineralwasser  besitzt  eine  Temf 
31°  R.  (t.  Graefe  fand  sie  jedoch  nur  23« R,  h 
der  Atmosphäre),  schmeckt  salzig  und  entfafttt  oi 
cellotti,  aurser  kohlensaurem  Gase,  kohlensBi 
erde,  kohlensaure  Talkerde  und  kohlensaures  £ii 
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tCdniire  Ealkerde  und  ^chvefelsanrM  Natron^  CUat- 
■n,  Cblwtaichun,  Chlonatriun  und  Kleaehrde. 

H  niTBilwucer  wird  Tareoi^wrin  in  NachsoBMn' («bnackt. 
br^Tbeme  erriefatete  einfach«,  ans  klein<!n' Briaegenachern 
mit  Ihteintdl  bittet  brine  WobnnDK«n  darl  'iefBl^ne,  In 
lltiti  r«ino1i  woboepde  Kranke  begeben  sich  ^es"  HorgCM 
tb  ig  VItfn  Dieb  Sabrenibomini,  oebat'a  ela  Halbst  Und  ige« 
M  lebitB  dun  logleteh  zntilck,   an  in  tbrem  B<(te  den  ym- 

■  Ulif  pwbtobolea. 

p  Forra  TOD  Bädern  wird  du  ThmwlwUBBr  gegen 
lUene  Nervenknmkhetten ,  besonden  gegen  Affec- 
tla  Scxualsjstems  gerühiqt;,  ■:—  auch  hat  mao  es 
Mbaiicbe  Luagenleidea,  UnterleibuiucluippuDg^ 
phei  Uarennfigen  und  Gicht,  deren  Anfülle  es  er- 
B  x>'^  empfohlen. 

I  Die  sogenannten  Bagaati^  etwa  anf  dem  halben 
pn  Pozzuoli  nadi  Neapel,  Verden  nach  ihrer  che< 

■  Zaiammenfietzung  und  ihrer  tnediziDischen  "Wir- 
^  Mineralwasser  des  Bagoo  fresco  {tuf  Ischia  (S. 
Ulen)  sehr  ähnlich  erklärt  und  sollen,  wie  jenes, 
k  todiscfa  und  ableitend  wirken.  Man  batt;  sie 
Iklil  mehr  henatzt,  und  erst  im  J.  1831.  Eng  man 
keder  zu  gebrauchen.  Man  wendet  sie  in  Form 
ino,  Dottchen  und  Waschungen  an  gegen  Krank- 
k»  Nervensystems,  —  hei  Gicht  und  Rbeumatis- 
>  Amenorriiöe  und.  Anschwellung  des  Mutterhalscs, 
^ironischen  Ophthalmien',  —  Paralysen ,'  —  tiddei- 
I  Entzündungen  der  Leber  und  Gelbsucht,  —  bei 
lokheiten  syphilitischer  und  anderer  Natur. 

iDie  Acqua  dei  Pisciarelli  entspringt  am  Sst- 
thange  des  Monte  Secco,  einea  blendend  weifssn, 
aus  den  Leukogäischen  Höhen  iiervorragenden 
tergc«,  welcher  mit  diesen  die  Scheidewand  zwischen 
ofsea  Becken  des  Agnonn-Secs  und  dem  der  rau-. 

■  Solfatara  bildet,  und  bcBndet  sieb  in  dem  vorderen 
BD  Raum  eines  massiven  lleberbaucs,  von  dem  sie  be- 
IjinrinemBeokea  des  kreidigen  mergeligen  Erdrcidu. 


Di«  hrthnlo  Sblhlara  (Scfiwahlthal),  htl  dca  Altn  mJ 
Nanen  dcrfblegrlUtchBn  FeHn-bataBut,  int  ein  »■*«>,' AtM] 
.von  noxerahr.  1300  Fat%  UU>««   aiti  1500   Fub  Bieit< 
achen  Felisn  tod  gelblicher  Farbe  amgebcn   und  mit 
£rd8.,bitdeck>t  reio^  ut  KÜMa  nqd  prftcjitifen  Sclii>arellf>j«4 
welebec  beifSadiig  «in  brannct  ud  dicker  ScbwefeldaHff  t^ 
bei  beitercm  \yetier  eneickt   der  Danpf  wolil   ciD«  Höhl 
Ffttt  |>9f)  gietit  in  FipiUit),  eineo  jnattaD  Schda   vod  litt 
terirditcliea  Hfihlen,   welebe  mit  Schwefel    und  AIbod  Uc 
brechen  gleiebMU  Flanmeo  nod  Schwefeldämpfe   mit  Ger 
Tor.    SolfMMlt,  MebLago  dlZalf«  wird  es  geaant  mgMt 
ron  ^ebnefal,  welcher  d<|r«b  dje  tUUen  und  Spaltea  fluiB^ 
nmu  täglicb  drei.bi«  vier  Ceotner   HHmaielt.     Dob    dampfe, 
•che  Eclia,  doB  am  atttrkKten  wiederhallt,  weatt  man  in  ein  H 
der  Mitte  de«  Utckena  beflndltchea  Lö«b  einen  Stein  falla 
weist  blnlängUeb,  dab  der  Bedin  hier^änalieh  bohl  iiC  i* 
und  aadem  Schriftttelleia   geht   hervor,    doia  dieser  lia." 
Krater  «iaea  alten  Vulkaae  bereit*  vor   der  cbriitliche« 
sientleb  etwa  «9  beschaffen  war,   wi»  er  jelst  Rocb  iit-  S 
nai«  «tiegen  aDaufhilTliGh  W aaser diiapfc,   mit  Scbwcfel  mi 
ran  Gps  gemischt,  aas  ibm  empor, 

.     Das  Thermal wasser,  welches  wegen  Belner 
dotiiileti,  durclfuDunterbroobeae  GaBCDtwickelung 
oft  weithin  bSrbaren  Bewegimg  auch  Acqua  cbe 
oder  ta  Bolla  gobauut  wird^    entspringt  als  rä 
Bach,  worin  Eier  bianeo  wenigea  Minuten  siedeO) 
so  stark  mit  Alaun  luid  Vitriol  geschwängert  iat,  < 
WaBser  mit  Galläpfeln  Termischt,  sogleich  zorlU 
,  Für  gewohnlich  erscheint  es  trübe  und  rfiUig  nili 
Hecht  hepatisch,  schmeckt  scharf  salzig,  widerlicb) 
regend,  stark  aluminfis;  l&fst  man  es  ruhig  stehen, 
es,  nach  erfolgtem  Niederschlage  der  unlösUchep 
imd  der  Kieselerde,   in   kurzer  Zeit   klar   tmd  da 
ganz '  geschmacklos }   —    selAe  Temperatnr   hettif 
V.  Gruefe45«R.  bei  17°  R.  der  Atmosphäre,  —fit 
giebt  sie  m  55"  R.  ao.  —  Es  enthdlt  nach  O  uarr 
fhSt  ScbwefelwasserstoIfgaB  und  fireier  Eoblensüiir^ 
schweTslänure  Alaunerde,  schwefekaure  Kalkerde, i 
Iblsanros  Eisen,  Kieselerde  und  gallertartige  SulwW 
Eine  wnnneuarti^e  in  den  festen  Kreideboden  g< 
und  zwei  Uuilicbe,  mit  gebrannten  StdoeA  Iwkleidw 
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i^  machen  den  zu  WaBserbädem  beBtimmten  Apparat 
Du  Tfaemalwasser  wird  daher  auch  an  Ort  imd 
tmwemg,  dagegen  aber  in  gut  rerscUosBenen  Far«> 
tadb  den  benachbarten  Städten  und  Vitien  rerseudet, 
w  benntzt.  Es  wirkt  tonisch  nnd  adalraigirend, 
pdmneHich  nnd  änfserlicfa  gebraucht. 
PBiit^  benutzl  man  es,  in  einer  Dose  von  ner  Un- 
pfcoemale  des  Tages,  entweder  rein  oder  mit  Milch 
Pk,  gegm  hartnäckige  Diarrhoen ,  chronische  Dy- 
«,SdiIeiinflüsse,.FIuor  albus,  passive  Metrorrhagien, 
iMliIflitss^;  man  hat  es  selbst  bei  Blutspeien  und 
Itabetnlosa,  so  wie  gegen  die  Harnruhr  empfoh- 
■  'vfman  es  nicht  anwenden,  wenn  ein  Zustand 
'oder  lokaler  Gereiztheit  Torhanden  ist. 
rGcb  wendet  man  es  an:  zum  Ausspülen  des 
Vtei  Stomacace;  —  als  Gurgelwasser  bei  Wunden 
|Biien  nnd  des  Rachens;  —  als  Injection  bei 
ibiBHi  der  HamrShre  und  Mutterachetde,  bei  Fi' 
r-  eis  ganzes  Oad  endlich  bei  chronischen  Haut. 
pn,  besonden  Erätze. 

^  it  mirabtUbiu  civitatis  PateoloTflin  et  lacorom  TlclDomn 
fU^  TJrtotibiuqu  b^MruB  ibidtn  «lUtenlium,   AiwpoU 

.LDBhiTJi,    Synopafi  anrtoruni  ODiDlun,  qul  it  faelnei« 
kinnlii  Fatcolania  acripianiDt  nun  acholiia.     N«apali  1U7: 
-1666. 
^aedroBts   de  Gellvjonen  Über  de  balncia  Pateolvria. 

{(coltio   (Aretini)  Lib.  da  tbemla  Palfoloram  et  Ticinia 
p«^U  1575. 

Wseii  PateoloTum,  Bajaniin  et  Fithecnnrain.  Neapoli  1591, 
k'tolo,  de  bagui  di  PoeiuoIo.  Napoli  1667. 
■bi)  Caaoai  prattion  fatorno  all  wo  de  bagot  ninerali  delle 
n«rie  e  delle  aiene  di  Pozznoli.  NapoU  1785. 
■BODellf^U^in.  ■DrleaeBa^minfirales  deNaples.  Paria  1604. 
■dr,  da  Jofio,  ricercbe  aul  Tempio  di  Setapide  lo  Poz- 
ptli  1820. 

iice,  Tiaggio  ned.  «d  Poicuaii.  Napoli  1823. 
lUclitB  AbhaDctluagcD  aoa   dem  Gebiete  der  Ucilkunde   von 
Kllacbiift  pruLilscIier  Aetxtc  3iD  St.  Petersburg.  Erste  Sa  min - 
fCtanbnrg  16J1.  S.  166. 
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Baj^o  di  apecinnti  sni)«  pTopriodi  cbinleb«  •  miiim 
delle  BCqn«  termo-minerBli  dcl  lempio  di  Serapide  I«  PmimI 
pali  1S36. 

Bulletin  de«  icitDCM  Mtiicalu  de  F  <  r.  Ton.  XllI  (1^ 
—  Tob.  XVII.  (1829)  p.  94. 

3.  D.  Forbet  in;  Ediobar^h  Journal  of  aciescM.  tSS.f 
S.  H.  Katt^chi  (n:  Oaaarvatore  Bedieo.  1827. 
A.  W.  F.  ScknllB,  die  Heil^MlIeii  b«i  Neepel  n.LCi 
V.  Graefe,  die  GaBa"«""i>  <■•  ■■  *■  ^-  ^-  3il. 

5.  Die  Gatguellen  des  Parthenofü 
Strandet. 

lin  Allgemeinen  noint  man  in  Italien  alle  Q 
welchen  unterinliflche ,  d6m  Thierleben  gefahH 
Luftarten  aufstofsen,  „luoghi  averni";  Gdtt 
Fache  nehmen  zwei  Gattungen  solcher  AusströM 
nämlichFummete  oder  Fuinmarole  und  M*G 
ter  den  erBteren  begreifen  sie  sichtbare ,  mit  Wi 
pfen  gceiuigte,  unter  den  letzteren  dorn  Gesichtu 
'wobmehmbare  Quellen.  Wo  jene,  wie  diese,  8o| 
pen,  doTs  sie  die  Temperatur  der  nächsten  El 
oder  künstlich  angelegter  Gewölbe  beträcbtlidi 
pflegt  man  ihnen  den  Nomen  Stufe  boixulcgeiL 
koDini«L  alle  sonst  in  weiteren  Rüiudmi  geliCB 
iler  Mineralquellen  oft  vek«iuigt  vor.  Die  meialt) 
ben  sind  sdien  von  Strabo,  Pliuius  und  Cd 
schrieben,  mehrere  auch,  wie  die  Ruinen  früherer 
selben  zu  ärztlichen  Zwecken  Terbuadener  Geb 
weisen,  auch  medizinisch  boiutzt,  und  noch  jetzt 
Traditionen  ihrer  Heilkräfte  im  Volke  lebendig. 
sind  viele  von  ihnen  his  jetzt  ganz  unbeachtet  g< 
mehrere,  zum  engem  Gebiet  der  SoUatareQ  geU 
bis  70"  R.  faenfse,  konnten^  da  sie  neben  Schwi 
verflüchtigten,  an  den  kühlen  Felswänden  in  sc^SneB 
krystallen  anacbiefsendon  Arsenik  mit  Bioh  füh 
medizhiischen  Zwecken  nioht  benutzt  wcrdoii,  siidf 
ben,  wenn  auch  durch  bestimmte  Namen  beseicfaoel 
ring  geschätzt,  dafs  man  sie  niemak  einer  geaaaa 
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[  nitmnufi  xa  dm  letzteren  gebSreo  die  Fatnmaroleti 
Peaata,  Ton  Finoochio  am  Vorgebirge  von  MU 
iimdTon  Monterillo  bei  Fusaro.  Wir  fuhren  diese 
■BBcotlJeh  an  und  wenden  um  zu  den : 
c  Stufe  di  San  Germano  oder  Stufe  di  San 
|c«fflo.  Sie  liegen  qiit  der  Handsgrotte,  kaum  100 
■tte  Fon  derselben  entfernt ,  ganz  nahe  am  Kratersee 
■M,  dcuen  Ufer  aus  Trachyt,  versinterter  Asche  und 
bum  bestdien,  und  werden  von  Neapel  aus  auf  ü- 
ibei)iNBea  Fahrwege  in  einer  Stunde  erreicht. 
Cifttchtet  dieselben  Tiel  .beeucht  *  werden  y  sind  eie 
blinden  meisten  enalogen  Anstalten  Neapels,  fahr* 
■g  Mprichtet  und  unsauber  gebalten.  Ibr  massiver, 
W|Mbere  Gemächer  enthaltender,  eine  hörbar  bro- 
M  Ilomalqnelle  abschlieftender  Uebeibau  ruht  auf 
Witnctiopsreflten  eines  antiken,  dem  IjuouIIus  zu- 
kiAtaea  Laconionm ;  in  einigen  Kabinetten  sind  am 
Meg  mnldenrBrmige,  aus  porSsem  Gestein  gehauene 
fbagea  angebracht  Durch  vier  grofse,  in  den  SeU 
Meo  befindUtdie  Oeffnungen  dringen  besonders  oon-  . 
^  GuauflstrÖmungen  herror,  die  nahe  an  dm  Aub- 
■SKnanduBgea  eine  Temperatur  von  50°  R. ,  anige 
Met  lä"  R.  haben.  In  der  Mitte  der  kleineren  Ka- 
kiit  die  Temperatur  19°  R.,  in  dem  grfifsem,  dae 
XineD  Camera  dd  Cavalieri  führt,  25°  R.,  bei  12°  B. 
&hioipbire.  Während  lebhafterer  Ausbrüche  des 
K  mehrt  sich  die  W&nne  der  Dämpfe,  die  dann  je- 
jlDeblicbter  nnd  undurchsichtiger  werden,  um  2 — 3 

■sewandten  Reagentien  zufolge  enthält  die  Luft  summt. 
'Kabinette  neben  vielen  Wasserdämpfen  zugleich  einen 
flu  onbetrftcbtlichen,  die  Respirations'organe  inders 
btllstjgeiden  AaJieil  von  freier,  mit  Sehwefelwasser- 
Knmigter  Kohlensäare.  An  den  AnsstrSmungsmiln- 
n  Dnd  an  mehreren  höheren  Stellen  des  Gemäuers 
Sdiiehten  leicht  xerrcnbliober,  weifi-grauer ,  oft  nüt 
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Btroiigclben  Punkten  durcbstrffintw,  Ton  dei 
(Damiifbäder  besorgenden  WUrtern)  Nitro  di  t 
tcr,  Sublimationen  der  Dämpfe  bemerkbar,  wel 
«ttltendea  Sulfaten  von  Kalk-  und  Tbonnde 
gen  Carbonaten  von  Soda,  einer  auffallenden  l 
oxydul,  etwas  Kieselerde  und  kleinen  apitzi 
krystallen  znsammengcBetzt  sind;  —  Black 
canu  fanden  darin  Kali-  und  Ammoniak-Ali 

Bald  nach  dem  Eintritt  in  die  Dampfg« 
breitet  steh  über  t^en  ganzen  KSrper  ein  befaa 
megefiibi,  welches  selbst  nach  einem  uiehrs! 
fcntbalte  weder  Bespirationsbescbwerden ,  noc 
zufüllo  erzeugt,  dorn  aber  unausbleiblich  copü 
Busbrdche  folgen,  —  Dm  altgemeine  Gasda 
nehmen,  legen  sieb  die  entkleideten,  mit  eineBi 
umhüllten  Kranken  in  die  am  Pufsboden  befii 
nenffinnigen  AushSfalungen,  über  welche  dum 
Hals  Wolldecken  anegespannt  werden,  damit  i 
und  mehr  ansammelude  Gasgemisch  desto  i 
die  ganze  KSrperfläcbe  einwirke.  Anf^glicl 
kürzere,  später  längere  Zeit,  doch  in  der  Rt 
eine  halbe  Stunde.  An  SrÜicben  Uebeln  Leii 
fsen  den  kranken  Tbeil  und  nähern  denselb 
Tior  HaüptausBtrömungsmUndnugen  mehr  odci 
nachdem  sie  ihn  einem  gröfsem  oder  gering 
grade  aussetzen  wollen.  Bei  Gebdrkrankheite 
Dämpfe  mittelst  auf  die  AnsstrSmungsmünduDj 
RSbrqp  in  die  Ohren  geleitet. 

Die  Krankheiten,  gegen  welche  sich  die 
währt  haben,  sind:  chronische  Lungenkatarr 
tismcn,  tief  wnraelnde  Gichtbcschwerdeo,  veri 
tische  AlTectionen,  insbesondere  dadurch  \fei 
ausschlage  und  nächtlicbe  Knochenschmerzen 
gicn,  Paresen,  Gliedersteifigkcit  und  Verstopft 
als  Abstumpfungen  der  Gehörorgane. 

6.  Die  Stufa  di  Pisciarelli,  kaum  e 
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Wk3  Riehtmig  von  den  Torigen  entfernt,  L'egt  am 
den  AbhoDg  des  Monte  seccoj  und  ist  unter  mehreren 
Pirolen  diesem  Berges  die  wichtigste.  Sie  ist  mit  der 
kumi^eD  Therme  (vergl.  S.  1101)  durch  einen  mas- 
^hüttenartigen  Ueherbau  gedeckt:  der  andere  grSfsere 
■  «itfaältdie  Mineralquelle^  den  sorilckgelegenen  klei- 
,  Bur  durch  halb  verfallenes  Mauerwerk  abgeschiede- 
M  «arme  aus  Felsspalten  hervordringende  Luft,  die 
luch  venigon  Minuten  Aufenthalt  allgemeine  Schweifs- 
rücbe  berrorlockt.  Besondere  Vorrichtongcn  zum  Ge- 
ck ita  Gasbades  fehlen. 

Die  tanperatur  in  dem  Dampfgemacbe  betragt'29°  R., 
^  JMtrömnngBmündungen  38"  R.,  bei  17"  R.  der 
^Aän,  Das  mit  Wasserdimsten  geschwängerte,  viel 
i^iiri«ihe  L.uft  mit  sich  führende  Gasgemisch  scheint 
MÜcbea  Wahrnehmung  nach  von  dem  aus  der  Ther- 
wOc  in  Blasen  aubteigenden  nicht  abzuweichen.  Ver- 
nmit  jenem  von  San-Germano,  scheint  dasselbe  mehr 
uäore  ZQ  TOrathen  und  zeigt  zugleich,  was  schon 
ttmtre  hepatische  Geruch  bekundet,  einen  weit  grti- 
Maltan  Scbwefelwasserstoffgas.  Auch  kommen  hier, 
tt  in  San<GennanO}  jedoch  eCTenbar  scfawefelreichere 
utionen  fester,  ans  doi  gasigen  D&mpfen  abgesetz- 
»ffe  Tor. 

'  Die  Stufa  degli  Astruni,  ungefähr  eine  Miglie 
■B-Germaiio  in  nordwestlicher  Richtung  entfernt,  in 
Bbeimlichen ,  finsteren,  wilden  Astruni-Thal,  das  als 
nter  eines  erlosdienen  Tnlkans  zu  betrachten  ist^ 
iBcbt  nur  seine  trichterförmige  Gestalt,  sondern  au(A 
fKiiaffeaheit  der  aus  Laven,  Bimsstein  und  Schlacken 
angesetzten  \Vande  spricht.  An  den  tiefsten  Puok- 
I  jetzt  waldbewBchsenen  Grundes  trifft  man  vier  lau* 
lideine,  aber  sehr  tiefe  Seen,  in  deren  Nähe  sich 
lelireren  Stellen  gasige  Dämpfe  durch  Spalten  des 
nergestfeins  faerrordr äugen,  —  die  einzigen  Uober- 
d  der  diemaligen    viel  gepriesenen  Thermen   und 
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Stufe.  Ihre  phyaiknliscb-clieiiiisclic  Beschaf 
von  Pisciiirclli  im  Allcroincinrn  miiilo^,  sie 
iil»pr  im  \\  Jirmc  imd  SfolFreicliflmm  lici  ivei 
sind  jetzt  fraiiz  vcriiiirliliissiiff. 

tl.  I>io  Slufii  iti  Nvrone  befindet  si( 
der  alten  Sfnilt  Pozziioü.  iiiilic  bei  den  vonti 
Itiiiierii  von  Tritoli,  in  lier  Ncronischcii  Grot 
tretenden  zur  Kecliten  liei^t  dus  ^eräurnic;« 
'I'ufTütein  ireliühltc,  znrii  An-  und  Auskleii 
mit  lockern  Tliiiibrcttern,  trüben  Fensterscb 
breeliliebcn  Ilol/biiiike»  versehene  Gcmacb. 
artif^c,  ilie  unterirdischen  Diiinpfc  liinanlei 
llnuptiTiinir,  der  7  F.  hoch  und  3  —  4  F.  b 
sieb  50  Schritte  bin^  kiuun  merklich,  dunu  fiil 
innncr  scbriii;er  iih,  so  daTs  die  an  seinem  ä 
befindliche,  cinisrc  Kbifter  lani^c  wui!  hrci 
durch  eindrin,:rendes,  von  einem  forti!;lüliendi 
hilzles  IMecnvasser  entstehen  mau;  nnd  eine 
Koebsiilzlantre  iibniich  ist,  entweder  im  oi 
rSiveuii  des  nahen  IMeeres  lieircn  dürfte. 
mierträ;;!icbe  (lilzc  ivird  auf  6(1' II.  anijegel 
krvstalibellt!  \\asser  gerenktes  Ei  wird  in 
wcicli  par  frekochf. 

Man  biilt  die  Dünste  für  einfach  vcrf 
miscli  reines  ^^asse^,  r.  Graefe's  Prüf 
scheint  aber  auf  Heimisch uni|;en  von  muri 
Innztidcnlcn.  Ilire  '\Virknngen  varüren  nach 
in  welcher  sie  angewendet  werden :  wer  bJt 
beckeu  vonlrinij^t ,  was  sich  jedoch  Kranke 
kommt  keuchend,  mrt  heftigem  Schlafe  all 
Schweifs  triefend,  am  (ganzen  Körper  purpur 
a II f(:et rieben eit  lüut^efäfseu  der  Uiiidehaut,  I 
sclimerzbaftes  Jucken  der  Anj::en  klagend,  z 
holt  sich  nur  lanirsam.  Diese  AVirkung  wii 
licbifr  uiodilicirt,  daTs  man  mehr  oder  wenia 
ilanp1i;iini;  einlrilf   und   limirer  oder   kürzer 
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l}iD(iein  ricbtig  gewählten  Anwendung;sgrade  folgt 
lÜägem  Veraoliviudcn  <1er  durch  die  Au&egnng  des 
^«ni  beifingten  EncheinoDgen  ein  angenehmes 
TOD  Leichtigkeit  ood  Frische. 
frübeni  Jahrimoderten  vnrden  diese,  damals  präch- 
^afleten  Stufe,  welche  namentlich  zu  Kaiser  Nero's 
kt  Wohoiitz  der  rafGnirtesten  Schwelgerei  und  des 

■  Luxus  war«i^  vielfältig  benutzt  Ein  gewölbter 
m  dem  noch  jetzt  ein  Stück  erhalten  ist,  führte 
rTheme  durch  dea  Felsen  bis  Bajae;  durch  ihn 
tisditBadenden  aus  und  nach  ihren  dortigen  Woh- 
I)  minehrai    und    ohne   Gefahr    vor  Erkältungen. 

Bxlfliraz  zählten  die  benachbarten  Cumanieoheu, 
^i%B  Myrthenwäldem  umgebenen  Bäder  zuBajä's 
Ef^nErgatzlii^keiteD,  Celsus*)  rühmte  dieHeil- 
^  Dämpfe  gegen  zurückgehaltene  scharfe  Säfte 
t<B  mannigfache  Nervenleiden.  Auch  jetzt  noch 
Be,  ungeachtet  ihrer  isolirten  Lage  in  ver&deter, 

Ann  cattiva   oft  heimgesuchter  Gegend  und  bei 

>B^I  zveokmäfsiget  Einrichtungen,  oft  roa  Land- 
Jffü  hartnäckige  Rheumatismen,  G lieders teiflgkoit 
pnche  Hautübel  mit  Nutzen  gebraucht. 
He  gasigen  Quellen  von  Torre  del  Greoo 
•■dCstlichen  Seite  Neapels    entstunden  mit  dem 

■  Laraergusae  des  Jahres  1794  und  sind  bczüg- 
r  pbfaikaliscb-cheinischen  Beschaffenheit,  so  wie 
Ecb  ihres  ffaerapentischen  Werlhes  mit  der  Stiifa 
I  analog.  Sie  sind  mit  angemessenen  Emricbtun- 
Ikn  und  werden  besonders  Ton  den  Kranken  des 
HQ  Hospitals  benutzt. 

i  »S%n  hier  noch  die  ExhalatioDen  der  Hand«' 
*t)iBl  werden,  obwohl  lie  zu  ihrem  ttralitben  Bttmh  nicht 
'**^T  in  Oebnssh  gexogen  werden,  «U  die-  fleberhafte  Ms- 


f-  Horatii  Epiatoi.  Lib.  1.  Epitt.  XV.  ad  Ndi 
*idii  de  arte  anandi  Lib.  I.  350;  —  Coro.  ( 
niu«.  Lip«.  17i56.  Lib.  II.  cap.  XVU.  p.  93. 
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liri»  dei  AKnsno  -  Tbalea  jeiet  Ttnfent  Anl 
Dieie  Esbalationen,  die  ihrer  Graadmiicbni 
,  ntt  10  Procent  Azot  Tcnniicht,  beliehen, 
eneugt,  UDfero  der  Schirefeltbeme  San  G« 
lockecm  TofT  mit  einer  Wärme  herror,  die  h 
23°  R.  beträgt.  l)ai  frÜber  hüchit  gefahrvo 
■Iratle  Betreten  der  UShte  fit  jetst  weniger 

Aufserdein  brechen  in  dieser  Gegi 
Gasquellen  hervor,  von  denen  aber 
irenige  ärztlichen  Zwecken  entsprecli 
theils  vom  nahen  Ve«ar  in  hSherem 
erwähnten  abhängig,  zu  häufigen  Vcrili 
—  Uebcr  £e  Anwendung  des  kohlene 
qaa  VesuTJana  nnnztante  Terg 

Loder'*  BemerhaniceD  Über  tntliche  V 
xig  1613;  —  1815.  S.  318. 

Aiaalini,  de'  Bagni  k  vapori  thennali 

BroDiiBr  in : Verhandlungen  der ürzll,  G 
1838.  S.  316  fr. 

Kaitner'*  Archiv.  Bd.  S.  8,  419. 

G.  Gaury  ktni,  Appeidice  dea  aoarei 
18-18.  p.  133. 

Valentin,  Toyage  mÜ.  3.  Ü.  p.  83. 

Andrejewakiy  in;  v.  Graefe  and  i 
Cbir.  nad  Angenheilk.  Bd.  XV.  S.  1(»  ff. 

A.  8.  Taylor  in:  London  med.  and  pl 
(Salzb.  med.  cbir.  Zeitoag.  1836.  Nr.  999.  S. 

C.  F.  T.  Graefe,  dia  Guquelteu  SUd-I 
Berlin  1843.  8.  49—66. 

6.  Hie  Thermal-  und  Ga»i 
Itch  ia. 

Die  von  den  Alten  Arimi,  Inari 
Aenaria  genannte,  durch  Homer's, 
und  Virgil's  Diebtungen')  Tcrherrli< 
an  der  Westseite  des  Partbenopeiacli 
NeApel  siebzcha  Migüen  entfernt,  un 
cbenraum  von-etwa  zwei  Quadratmeile 


*)  Homer,  Riad.  II.  781;   —  Pindai 
Skolior.  TV  U.  p.  618;  —  VirgiL  Aen.  IX. 
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eSqueilea  und  BMer  die  bMnerkeDiwertheiten  Orte: 
,  Cuamiociola  und  haeea  auf  dar  NordküBte,  '». 
auf  der  Woatkimtt,  —  Motopallo  uid  TetUcoio 
r  Südseite. 

hindteitni  Orte'  ri«!  Honte  mA  Cowniutohi,  in'  -Ait- 
m  !il  iit  AafiMliiiw  von  Badegiitea  ringerlcbtet  tjnd:  te- 
htn  (B  leuiena  Orte ,  äta  nin  überbanpt,  obvobl  «r  eha 
We  TtB  der  Badeanatalt  in  Hont«  enlftcm  fat,^BBi  Auhnt- 
Mt,  die  btideo  LoglertilaMr  »v  gnrfhm  and  ktoiaen  Sea- 
b  (alM  DDlerkonncii.  ■        *  i 

•  grSritentbeilB  am  t»rirnitir ,  Talkamsctiein  Tuffe, 
<m  mi  BasaUknMMn  bästefaeiide  Eilabd  s^eibt- 
'k ugrenaeaden  älislMieoJiueliiv.ViTorb  und  Pro-' 
^nub  mit  dem  ^eieb  beschaffenes  Vorgebirge  ,dM. 
U,  mit  dem  Mantq  Prodda  auch  üb«  dem  Meo- 
«InuminengpeliangeD  zu  babeD^utd  nadi  r.  H.of  !'■ 
*od  sUe  dieae  Eilande  als  Fertsetaung  der  Pbt«> 
^Felder  zn betrachten ;  tiberh&jip^  trägt  die  ganza 
M'ennbar  einen  Tulkaniachen  Cbaraliter.  Aufser' 
K  hier  erfolgten  vullianisohen  Ausbrücfaen  (Plt- 
Ifenkt  deren  Histor.  nat.  iL  9ß.,  —  der  letzte 
L  nid  LaTmautbruoh  erdgeete  sich  im  J.  130S2, 
ite  Erdbeben  im  J.  1828)*  «preohen    dafUr  die 

■  imd  Natur  das  Getteins.ulid  die  noch  fertdauem- 
fflischen  Prozesse  im  SohoofM  dor  Inael,  durch 
^t  blofs  die  Hitze  dar  Thennen,  die  tanunter- 
Aiustrfimung  von  beifaen  Pämpf«))  sondern  auabi 

Stellen  der  Insel  ein^  ungemein  «-hebte  Tem- 

■  Bodens  bedingt  zu  wb  lebeiat:  bei  Castiglione, 
le  Von  Captfelh)  steigt  di«  Hitze  des  Bodens  bis 
,  bei  S.  'Angelo   zeigt  das  Meer  am  Ufer   eine 

70'*  R.,  und  nack  A.bioh  ist  der  Grund  der  See 
Ischia  thülwäse  so  beifB,  dafa  man  dasidbst  ein 
eebad  nelunen  kann. 

rwäbnten  gewaltsamen 'Erdpre^esse,  haben  auch 
acbe  der  Iiisd  ebwn  eigenthiiuilichen.  Charakter  ■ 
Bbbb 
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i%e<lriIolttt  bMondcM  M  m  dio  ■ehroffe,  s 
ins  in  Tulkanisehfln  Tuff  xaä  tiaratrömme 
ittägig«  Seite  derselben,  velche ' dadurch 
erftaderoBgen  ertttten  bat  und-«!»  6de8,  « 
jv&hrt,  irodoroh  sie  sich  von  der  nSrdlic 
itenefaeidet,  deren  iBofter  aufllttvfender  AI 
icils  mit  reicblichem  Hainus  gedeckt  und 
lut  ist.  Mitten  aus  der  Insel  ragt  der  23! 
[.  erhabene  Epomeo  empor  und  gewährt  ' 
nssicht  auf  des  Golf  von  Neapel. 

Nach  Chevalley  de  Rivaz  iat  die  L 
)hr  gesund,  durob  Seewinde  fast  immer  ten 
i'den  härseateu  SemmermonateD ;  Wenxl 
BT  „Reinhät  Her  Alpenluft,  von  der  sQdlicl 
lachen  Glaiohmarse  erwOnnt"]  lud  aachv. 
en:  erhmtemden  Aoienthalt  auf  diesem  rehu 
»  wie  da«  Athmen  der  ungemein  erquickei 
odi'  milden  flSbenluft  fturserst  gtinstig  fOr 
m  Badekuren.  Nur  Sobults  ist  damit  n 
erstanden  und  erinnert,  dafa  die  Badeg&s 
»rgigen  Natur  der  Ineel-  oft  der  Zugluft  a 
BU  und  daTs  aus  demselben  Onmde  in  enge 
n  und  anf  den  höher  gelegenen  Tfaeilra  eini 
ibe  Temperoturraraobledenheit  statt  findet. 

Wir  handeln  zuerst  von  den  Hin  er 
lan  Ton  den  satartiehen  Cfasqnellen  um 
Hl  Arenaiionen  der  Insel. 

A.    Die  Thermalquellen. 

Daa  Wasser  «ämmtlicher  Thermen  acli 
Toh  die  Temperatur  und  die  quantitativen 
T  festen  fiestandtbeile  zn  nnterachaden. 
hApft  ist  dasselbe  klar,  durchsichtig,  nui 
enge  ins  Gelbliobe  spielend,  grCfstentheils  i 
'  anzufühlen,  meist  ron  einem  sobwachen,  I 
lem  aofawaob  saliigen  Geiohmack,  velcher  n 
iheit  der  eüueinen  TbermalqueUeo  bald  um 
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dmiihiirFIntchbriilie)  bald  starker  uMg,  odwMtter- 
itiiif  ist,  nnd  Bieirt  Ton  einqr  Entwiokelun^  koUen» 
D  fiaaa  heg\tätet.  Die  Temperatur  der  Thermdquel- 
bigt  niofat  uDter  24"  R.,  bei  mehreren  X^QO"  R.,  bei 
■gUchtniinediziiuBGheiB  Gebraash  beauizteo,  79"  B. 

Ir  üt  BranDcB  in  den  GemSiegKrten,  die  ilcb  in  der  NSha  der 
JcUi  8,  Reitilnu  befinden,  l«t  umflbren,  data  ibr  'Wmm# 
ll  jircbicbtig,  aber  alatt  ■alilg  so  ■chmeeken  vielmebt  säaei- 
luluenticb  atirk  nach  Theer  riecht. 

tliAa  fut  alliiemeiii  verbrettets  Annsfane,  dafs  das  Ther- 
IMi  Schwefel  enthalte,  wild  darcb  die  neoeiten  Analyaen  wi- 
L  Siciei  infolge  eothUt  es  an  featen  Beatan  dt  heilen  als  tot- 
li:  l^lDriatriaB,  niebat  diesem  kohlenaauiea  nod  achwefeliau- 
>■"■,-  taber  dieaeit  in '  geringer  Menge  kohlensaare  Talk- 
»inU,  Kali,  Eiaen  und  Hangen,  acbwefeliBBre  Kalk-  nod 
■^lEwa,- Alann,  Kieielerde,  Üj'driodaBure  VecbiodtiBgcn  vnd 
MfJUfMie.  ■        ■ 

fiin  Doterecheidet  foIg;ende  Themialqudlen : 
.  Acqua  del  Ourgitello,  ia  dem  kleinen  Orte 
i^elwrahintesteiuid  am  meisten  besachte,  aat  meh- 
IWiDKlquellen  gebildet,  velche  am  vestllchen  Ab- 
ki£poin^,  im  male^schen ,  durch  offenbare  Zer- 
^  ntstaadenen  Ombraaco-Thale  herrorbrechen  und 
■Abflässen  Toa  Tamboro  und  Sinigalo,  die  aus  Ne- 
■ira  kommen,  Terdnigt,  eiaen  Bach  bilden,  vcleher 
nnden  dem  kaum  eineMfglie  entfernten  Meere  zueilt; 
>■  cioeM,  wenige  Scbritte  Von  den  Qnellen  aieb  am  linken 
I  ttarahaleo  Bacbet  arhebenden  Hoapitale,  Honte  dl  aiiaeri- 
,aii  76  Badewannen},  in  welchem  jährlich  gegen  dOO  Kranke 
lÜcli  aargenomMeii  werden,  nnd  nach  welchem  der  ganie  Ort 
*nit,  befiadet  aicb  daaelbat  eibe  Reihe  kleiner  GebSnde, 
f  Bäder  flr  Fremde  eingcrii;fatet  aind ;  lie  enthalten  Bade- 
1  Vorriehtnngen  znc  Donche  nnd  einen  Bebälter  Tut  Hinernl- 
Imh  Behuf  TOD  Schlammbädern.  —   Der  Rnf  dieser  Qael- 

anth   den  oabeo   Fleeken   Caaamieciola  mit   atled   eei- 

Ailnahme  von  Bade^ten  danenden  Villen  entateben;  «na- 
tirtn  mehrere  angrentende  kleinere  Ansiedeinngen  TemB- 
Knriiiten  Gelegenheit  znm  beqaemen  Aufentballe  dar.      Die 

VAD  den  QielleB  wohnenden  Kargiate  loHen  aleh,  um  in 
akaangen  an  baden,  daa  Thermal waaier  in  hSIcemen  FKa- 
Düii}  dahin  bringen;. auf  dieielbe  Weite  wird  aach  viel  Tb  er- 
tr  nach  Neapel  verfabreD. 

Bbbb2 


t,e;o 


1114 

Die  Temperatur  des  Tlicrmalwassers  ! 
T.  Graefc  43— 55»R.  bei  20=  R.  der  Atmo 
soll  sie  bei  unhiiltend  hcirser  und  trockcDi 
sieh  bis  zu  60°  ß.  crlielicn.  Nacli  Giudici 
45,0— 56,0°  R. ,  —  im  Hospitale  50,5°  R.,  — 
ncnilscbliiuims  in  seinem  BeLiiltcr  44,0^  B-, 
Gcniclit  des  Tlierniiil Wassers  1,00376. 

Nach  der  Analyse  von  Lancellotti  t 
enthält  dieses  Tlierinalwasaer  in  scchzeha  üi 

Knlilrnsnure  Knlktr^o 

Uoppeltkolilcnsaure  Talkcrde  .  .  >  . 
DoppellkohkniiBiireB  Kali  .  .  .  > 
DopprltkniileiiH.iuiPs  Nutron    .        .        .         ■ 

Scliwefctsaiirc«  Nairon 

SchwefoUnure  K:ilkcrJe 

Sclin-crelsaurcs  Eiacn 


Jodkatiiim  . 

kipKPirrde 

AlaiinprOc,  Eisi'n,   MaDganoxyil  und  [ihospor- 

anurc  Kiilkmlc 

Orgaiiisclic  Materie 

KoIiletiKnures  Gaa 

Nach  Weiizl  ist  dna  knlilpDNaure  Gas  uocli  bi 
Wasser  {(ebunilcii,  eutnciclit  zur  lläirte  bei  50°  K 
bri  OU"  R. 

b,  Ac(]ua  ili  Citppone,  einifte  Sehr! 
von  der  Acijuji  del  Gurj^ifello  entfernt,  so  g 
der  Aclinlichki^it  ihres  Geschmackes  mit  Ilüb 
her  hekarmt  unter  dem  Namen  Acijua  del 
weisen  ilirer  guten  Wirkungen  auf  den  Mag( 
penitur  hctiii^t  28,0"  IL,  ihr  speeif.  Gewicht 
Nach  Guurini's  Analyse  vom  Jahre  W 
Bechzehu  Unzen  Wasser; 

nopppItkkoEilfinsDurc  Kalkcrde 

l>a|ip«ttkijlilciiiiaiire  Talkcrde 

Diipptllkiililcasnures  Nattuu    .... 
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SetnTsInwM  Nktroi    .       .   '    .  %307Qr.' 

KitMlHU».  Natron         .        i         ^'"^ 

JlliiieriB  Dlid  Eisenoxydul  .        .        .  0,093  — 

SifUtit  ua*  ■ebsBfaUman  Kolkvcd«  '    -.  0,7^  — 


Gn 


.40^3Br:    ... 


i  Acqaa  do^  Bagno^  auoh  Bagni  d'Ischia- 
■t,  bd  dem  kleinen  Orte  Ba^o,  .am  Ufer  eines  kXei- 
■tngleiohes  Namens,  eine.  MigUe  von  der  Stallt  Iscbia, 
Mitariie  Therraalquellen  fAoqnB  4el  Fornello 
liFvotinB)  von  (Ist  Teoiperatw;  TOD  44-^47,0"  R< 
Im  ifuif.  Gewicht  1,0Q589. 

S>  Earritnngeii  mn  be)deD  Quellen  lioä  nhr  uaDgelhoft:  •!« 
te  IM  Jrai  kleinen,  acbleeht  ^bauten  HKaechen,  in  welchen 
I>wme  WmeriMhiller,  worin  die  SrnnkeD   gemefuchafUich 


«bcla  UnzeQ   'Wasser   onditillen  nach  Lancel- 

'i  neunter  Untersnohung: 

'•H'ltkebleBttnreB  Nnlron   .        .  5,716  Gr. 

Vlil«>bleiMaDrfi  Katkarde  . 

hfeUaUenHara  Tslk^rd« . 

SftltkiibleBuerea  Eiun      . 

MatreUNte  KalLeido  . 

hitffliiire  Talkerd«  , 

Anfekurai  Nntnn    .'    • . 


I  SnI» 

VoiMbe  Uaterie  . 


0,173- 
1,75»  —  . 
0,055  — 
0,12*  — 
l,33-3  — 
-  4,331  — 
ISfitO  -^ 
0,030  — 
0,369  — 
0,006-^ 
SpareD 
0,107  — 


43,511  Gr. 
Wemam  Qu   ,        .        ,        .       ,       -  anb AÜmmle  Uenge. 

ioqna  del  Bagno  fresco,  so  gcnantit  wegen 
Mdltiulsniärsig  niedrigen  Temperatur,  früher  bdcannt 
|n  Namen  Aoqua  del  Cotto  and  del  Ooobio, 
mrw  holaamen  Wirkung  bei  Verbrennungen  und 
Iriuikhetten,  gegen  60  Schritte  von  der  Aoqua  di 
Ktidlenit,  oo  dem  linkeu  Ufer  eines  Baches,  wol- 
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cIiBT  bei  dm  B&dem  tob  Qut; 
Tempentur  tob  30  — 31.5«'I 

Ein  klaiDM   WMr  der  Qi«IU   * 

Genllclier,    du  «in«  fUr  Hioner, 
nnd  in  jade»  daraelb«  fOnf  jBadewi 
Naoh  Lanoellotti'B  A 
halten  sechzehn  Unzen: 

Doppellkohlenainr«  Kalkerda 
DoppeltkohlraHmn  Talkards 
Dapp*Uk«h1aBHiirM  KkU 
Doppellkohlenaaare«  Natron 
DopptUkohUnMure«  Eiitn-  o 
SchwBfelsaare  Kalkerd«  , 
Schwefel lanTW  Halnn   . 
Chlernatriam     ... 
Salpeteruara  Natron     . 
AlBDOeide  .... 
Kleielerda  ,  , 

Ofganiaehe  Materie  ,       . 

KoblMMOtee  Gu    . 

e.  Aoqua  deUa  ttits 
TOn  Casatnicctola,  nnveit-de«-^ 
ans  mehreren  Tfaermalquellen' 
Wasser  der  Hauptquelle  sat 
eben  Becken,  worin  sich  die 
Temperatur  beträgt  52-^56 
1,00337. 

Nach  CoTelli  and  G 
Unzoit 

Schwefeliaorea  Natron 
Doppcl tkohleiuaure  Kalkeide 
Doppel tkohlenaauret  Natron 
'  Doppeltkohleniaare  Talkerde 
«      DoppelkoblBOMorea  Kali 
Chloraatrinn  ,        . 

Alanneide  and  Eisenozj'd  . 

KohlenHotc«  Gu    . 


.,u-,z.jt,  Google 
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(■  Aoqns  della  Sta.  Rttstitat«,  naofa  eiiier  be. 
buten  Kapellfl  benannt^  am  Öitende  dn  St&dtohea« 
e,  am  Fofse  dea  Monte  Vioo  aar  der  Nordküate  der 
üb»  nntenoheidet  aeofat  maohiedeae  TbeiinalqiMU 
«»Acqaft   della  reglaa   Isabella  (33»  R.), 
finnea  nahe  dem  Meere  (32*  R.)»  eiaea  im  Gar- 
b  KwmelftflckloaterR  (32*  R.),    «inen    dieMiB   Klo. 
iltraSbcr    (98«  R.  ),i   eiaaa    diofat    nebea   dieMm 
L)  nd  einea  aa  der  andera  Seite  dea  Wegee  nadt 
io»>C3B»R.). 

iTmki  wird   In    einen  Ytereckfgcii  BeliiH«r,   veleber  >!efc 
>  dMhi  UbwAMi  nH  ekw  BaAawwuu  JMiirfat,  ^mmmmII. 
fcTtaperatnr  de«  Tliepraalwasdei«  betragt  aa  «ei, 
^^tatg  40°  R.,  —  in  dea  emzeloeB  ThennalqoelUä 
''1,  Dir  apecif.  Gevidit  1,01380. 
x>  Iianceirotti   entfaaltea    aechzeba   Uazea    der 
4elU  Regina  laabella  t 

•rr><tbi)blenMaie  Kmlherde .        .  .        l,9366r.     .    , 

fprllkohleDiaore  Talketd«  ....        0,387  —      '    ' 

TP*l>kokl«BiBiicai  Eitsn  '  nnd  Huiginvxydnl    0,037  — 
ffcItkoblMiuima  Nattan    ....       7,607  — 

^IlMhUDHiir««  Kali  ....       ^       .       0,065  — 

l>ef«1iKBrea  Natron    .        ,  i       4,496  — 

ncMiBarea  Kalt         ...  .   .    i       0,066  — 

■««rtUaarB  Kalkerde  .......        ,       0,738  ~ 

■nfaltaatei  EUen'.DBd  Hangaa    .    .       ,     '  ^ana 

^"■Mriiwi i      ,      15fl60  — 

«lert"         ..;■...       .        .       0^094  — 

«nerfo 0,073  —    - 

•»•Iw« .,       0.151  — 

;Huelie  Materie  .        .       .               ,       .       0,175  — 
"    ■■    30,883  Gr. 
ilennaras  6u 4,190  Ksb.!. 

Aoqaa  di  ISitroli  auf  der  Südseite  der  InieL 
I»  Entfernung  tob  dem  Städtcheo  Moropaao  unter 
cken  herrarbreohend ,  la  einem  grofseD  Becken 
dt,  hat  die  Temperatur  von  24,0°  R.,  ihr  speoif. 
beträgt  1,00133* 
:b  JLanoellotti  entbaitea  Mobsefan  Unzeat 


L118 


DaprltMiloMan  blU»dk . 

Doppel  kaUeniaurn  ^^iaenHylul 
DDpc'eUkqhleiiiBare  TalkcrdO 
"DufrpeltKolileiUtaarei  Hatron   . 

Sehvefatianrv  I^tran    • 
Cbloniatriwii     .... 
'    KI«Mlerdä    ' '  •       .     '  .       '. 
AlaiBMda:  "V     ,..:.■     .  . 


h,  Acqna  di  Franooaoo  pri 
!)cti}  Cediglio ,  in  -  dem  Uaiue  eine« 
yBÜMj-^nannt  Paolone,  etw»  'zebn  M 
^fvi»  «ntfeniti  üire  Temporatitf  |>etrl 
fpeoif.  Qevioht  ^,00316. 

Hm  ummelt  du.WuMrin  riiraB  •tv' 
,or  Unken  Hand  im  Hanafliir,  und  bat  ui  . 
UIn«niB  Badoimiiiieii  etbaot 

Nach  Guarini  eathaltea  50  E 
•ei  20»  B.:'  \.    , 

DoppettkohlaDMuiT«!  NaMm   ■,  ■■    . 

Doppel tkoblanianre  Kalkerde .. 

Doppeltkoblanaaue  Talkerde  .  '    . 

CbUirnatrinm    ,  .    .   .    .    .    ,  .    . 

ChbHttnlcinni    ,  .    ,  .    .  .    .  .     . 

ScbwefelaauM  Natron 

Jodkalidm     .    .       ,    ..  , 

Alann  •  and  Eiienoxjrd    ... 

Kieaelevde  ud  aebwefeliann  Kalkord« 

Eoblenaanretf  Gaa  ,  '  .  .  .  ei 
«V  Acqua  di  Pontano,  luifei 
)  «aem  €!art90»  d«r  links  .von, der. gi 
en  .^80  —  eitteoL  Lara^trom,  «eldie 
CS  Höate  Rota'ro  hervorbrach  —  hii 
uch  oft  Acqu'a  di  Capone  genannt 
en  zum  mcdizmisclicn  Gchrau^  beni 
a  betrügt  27°  ß.;  ihr  specif.  Gewicht  1,001 
Nacb  Caaiala  enthHIt  aic  aaraer'  freier  Kable 
ihlanaattre  Kalk-  nnd  TaUnrde  md  Katron,  aciiwefi 
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inmtiuf,  AIrsd-  v>4  Kalheef«,  :  ■.    - 

\ei]iu  di  Csküji^lione  enU^nogt  am  Ufer  de* 
I  niulwo  det-Stedt  Isohia  und- CoMmicfflols ,  an 
IBM  kleinen.  rithrbficO}  wne  reixenft-Antdefat  ge- 
idet' V«;^vgea,  df^BOn^-porttM»  dunkles  fiiätdb 
le  Gärige' «nei  «rloBohuifln  Vulkaiu  an  Bick.tE&gl^ 
Uin  unem  Bassin  aof^esamoieltM  Urs  Tamperator 
iK-aifioR.  (nach  f.  Graefe  nmt'Se"  B.)» —  in 
UeGDoRi,  -^  ibr  specif.  -Cievioht  1,00463.  v 

I  Um  hitt  tWel  GemBchar,  deren  olnfi  äai  Buiia  der 
ictU,  nhreiid  d«a  andere  den  Kranken,  «el^lie  dieaee  Wm- 
>b>i»  Aunhen  dtenL  In  beiden  GeinKcheni  bemerkt  man 
wUiiliTeBperaUrerbSbnns,  inden  das  Tbemomelcr  96«  R. 
•hi  i^e,  wShrend  i»  vor  denaelbeo  nn^  tut  BO*  R.  aland. 
■fialAe  erbCbta  Tenperttur  dea  Bödena  in  den  Dngebnn- 
rTtnmKiqnetle  nod  der  Küste  "tiblinng  Tön  Pnnla  dl  CaitU 
A  m  Kidnn  vt>n  CtanniedAh;  ieuerkenawerth ;  io  der  NHlis 
mKoril«  hat  der  Sand  in  der  Tiefe  von  eiDem  balben  FoH 
Tn^nlnr  dea  aiedenden  Wauen..-:—  Neben  dei  Thems 
tir  eiee  ZIegelfob'rik  *einen  BruUntn  gtgrnbeD,  deuen  Was* 
ftUi  nra  und  a«lsig  iet;  docb  alelgt  nein«  TeBpwatnr  niobt 
A  die  der  Huptf  nalle. 

t  In  Uitennebonpn  von  Gnarini  nnd  CoTelli  finden 
Inu)  Tbennalwaaeer  nnfset  kohlenaaurevi  Gaae:  eals-  nnd 
bna  Nitnn,  Bikarbonat  von  Natron,  Kli)k,  Talk  and  Kali, 
^  EiNMXyd)  .Spnrab   von  bydriod-   ud  bjrdmbromsanTen 

AoquB  deir  Olmitello  auf  der  Südseite  dec 
'  einer  traurigea  Gegend,  in  welcher  wegen  der 
idieD  Natiir  des  Bodens  sich  nnr  eine  sehr  dürf- 
gäaHon  findet.  Sie  ist  unbedecfct.  Man  gelangt 
^venn  man  von  dem  Städtcfam  Testaccto  nach  der 
;,te^  Ithronti  hinabsteigt  und  von  dieser  in  eineto 
fiadibette  etwa  zehn  Minuten  weit  aufwärts  gellt. 
Im  Braunen  befinden  sich  zwei  gemauerte  Wannen 
idegdrancbe.  —  Etwa  60  Schritte  weatwärtsvon 
odimg  des  Baches,  der  von  der  Aequa  del  Olmitello 
Bt,  findet  sich  ein  anderes  Baohbett,  wclobca  den 
CBTBflonra  filhrt  und  in  detson  Grunde  die  Aor|ua 


»  ^Bfflt,  den»  TomparetiB 
mehr  nach  Westen  -gegtai  i 
teijsrt  sich  die.Te*ip*rktiv 
i.  ihs  Meer.  sdbcD^iirfgt  hia 
•B.    Die  Aoqu»  diell'  Ohnitell 
la-aS"  B.  «od  *Btiiftlt  nach 
i'fl  Analyse  in  «neu  Pfund 


iBurea  Kali 
lanTci  Natton 


rtni'*  UBtenachnng  enthält  du 
Mn  iWk-  »i»d  Talkerde,  kohLenw 
«  nnd  Kalkerde,  Chtornatrimn,  Ki 
ler^chUg  du  TIwrwl«»««"  T«r 
r^  Nation. 

qua  di  St.  Montano,  an 
ihe*  Nameoi  herrorquiUend, 
steinernen  Ueberhüa  gegei 
hat  die  Temperatur  Ton  3f 
icht  betragt  1,0164, 
nklmHcr  mtbUti  kohleDMiin!« 
1  Kalk,  Natron  ond  Tulkerde,  ad 
■Ikerde,  Spuren  tob  Jod-  ond  ßr« 
lyd  und  organiacbe  HsUrie. 

iqna.di  Citara  entspringt 
iriDger  Entfernung  Tom  Mw 
itore,  nnfem  Foria,  in  einer 
le  iat  nicht  bedeekt  and  oachläwit 
,  einstyckifien,  viel  beiuchleo  Ba 
,  ^eMeiben  beflndlichen,  »ier  aaa^i 
taagBB  werden  mittelst  eine«  W: 
nuaer  %am  Baden  Tenehen. 
hennalirasBer  hat  nach  v.  G 
15»  B.  bei  17"  R-  der  AtmoB 
tt  37-42.6»  B.  bei  20-22«- 


im 

Au  ^eeiCCleviflbt  baMgt  1,00638,  IM«  atu  dem- 
t^äägadm  OftHipÜB  bildon  an  den  Umfaoginräa- 
|i|^  roi  Khwflfclswirer  Kolfccrde.  —  Zw«i  sadcre 
bn  ywdertng  UDgefAl«  hundvt  S<4viUe  iiSnfli- 
kBoie  lliemea  haben  die  Tfemperatiir  tw  90°  iC 
\fttai  dM  Tbennalvaasen  enthalt  aa  feiten  B»- 


10,675  6f. 


«Talherfe   ■ 


filltitl  MtUDt  «■  uCmt  frtln KoUmuSwc, •A««' 
■  ud  EitM,   aehwaMMBn  Kalkerdt^  BleafboM^  t|H| 
P  nd  Kalkerde,  ChlornitritiH  und  ChloTeiien,   nnd  Spa- 
1  K«l],   Kieaelerde,   Aleuerde  nnd   arganiteb« 

Ami  TkiaalqMdlei   <>4m  eiek  sodi  ■ebrera  ■■dwc, 

^elleii,  ii  dar  Uagegend  too  Honte  von  50—79°  R^ 
lUit  EU  mediciaiBcbem  Gebraache  bensttt  wfrdeu.  fjit- 
■ktxnt  die  Babn-Qielle  einer  beaeaden  ErwUaoBg. 
|Jb  einer  tok  Oabiuce-Thsle  ebpsireigt««,  VtBe  M 
JbnlcD,  engen  Bergeeblacbt  Sie  fliefat  bier  nacb  «.GrBf« 
"tbci  einer  LnfttemperalnT  von  ^2°  R.)  aae  dir  acbwie- 
Menden  Spalt«  einer  lenhracbtea  Fklawand  mit  bm  *ni* 
ßt  ihjtbmiaeheB  Garilaacb,  weicfaea  an  ihren  |UiB)iel( 
.ÜrikiDanien  Aninh  gab,  in  nicbt  betraehllicber  Ergiebis- 
..  Jener  FeliofTnnng  nabe  genug,  bürt  man  lehr  genau  die 
'libigea  Beraten  Ton  GaenaMeD  erseigtea,  einander  io 
W  Absilte«  folgaaden,  ana  der  Tiafe  berTonSneaden 
.IT.  Gräfe  xa  wiederholten  Haien  binnen  jeder  Miniite 
<&  an  60  a'nhleD  koante.  Daa  Tbermalwaster  iil  in  aei< 
''^tcn  Verb  Ulm  iaien  noeh  nttbeliBnnt.  Voritnflgen  Ter««L 
~iit  «a  den  «an  Gargitello  analag;  Rivaa  verB'eicht  aif 
Utbea,  jedoch  um  Viele*  waMenaicheren  Fontaion  in 
'  der  Aavergne  [ve^l.  S.  178). 

.HOB  die  Wirkung  und  Aavendung  der  g^ 
henoBlquellen  betrifft,  so  wirken   sie,  JonerUeh 

,^Gh  angewendet  t  analog  ähnlichen  koobaalzbaU 
nalquellen,  Toizugsweise  reizend  auf  die  Organe 

iketiTen  Systems,  die  Se-  und  EzcretioneB  kräf- 
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fif^  bctliiiligcixl,  umiimlcrDd  auf  das  Misohi 
iW  Siiffc,  ilic  Rcsor|ition  Wförilcrnci ;  ihre 
reizend  bclcliemlc  Wirkung  auf  das  Ncr? 
System  Bcheiut  bcditijrt  durch  die  Vcrschi 
T«iiiiirra(ur,  bo  wie  den  verscliicdenca  d 
und  kolilensaurcm  Gase. 

Zu  widrrratlicn  in  allen  den  Fidlen,  « 
stärkere  Aufregung  des  Gefäfssy steine  '. 
Kruiike  enlsfelicD  könneu,  n.tnienflicb  bei  «ici 
baftcn  Beschwerden ,  sind  die  Tbcrmulque 
dagegen  angezeigt  und  innerlich  und  üufscrl 
Jen:  bei  vorwulteniler  Schvrücbc  ntoniscbe 
Leiden  der  liüutigen  Gebilde,  der  Organe 
und  Assiiiiilutioii ,  des  Uterio- uud  uropoeti 
und  der  vcgetutiven  Seite  des  Nerrcnsj'stei 
Stüningen  der  Ab-  und  Aussonderungen,  k 
tanior|dio8en  uud  Abbi gerungen,  Dyskrasien, 
incntlich  in  folgenden  hesonderu  Krankhcitc 
n)  Dyspepsien,  bnrtnUckigcn  Verscbleiii 
ten,  Hypcrtropbien  der  Mila,  Stockungen  ii 
l'furtadcrsytitcui  mit  Trägheit  des  Duriiikai 
VCQ  und  cbroniscb  -  cntzündlicheu  Affection 
llüniorrboiilcn,  Hypochondrie,  veralteten  ■' 
in  Folge  tiefer  älürungeu  der  Oi-guue  der 
Asainiilution. 

b)  Uyskraslen  und  Kachexien,  —  Gicht 
gtcbtischen  Loculaffectioncn ,  Auflreibungen ; 
Gelenke,  Ischias,  —  Scorbut  und  invcterirt 
ter  Sy|ibilis,  —  Cacbcsia  hjdropica,  —  Sc 
ItiiuIöMen  Ceschn  üUten ,  N'crbiirtungen  der  P 
seil,  Tumor  allms,  —  clironiselicu  Ophlhuluiii 
tJs  der  khider. 

c)  Schwäche  des  iS'crven-  und  Aluskcls 
eher  Alonie,  ErschlalVmig,  J^iiliniimgen,  Hysi 

d)  BletinonhÜeii,  — veialtrien  Krustkutai 
Vcrschleiuiiuigeu  der  llani Werkzeug«. 


amüebm  L^en  der  äarsem  Haut,  —  rhoiona- 

I  Alectionen,  —  HautaussohlSgen ,  insbeionHere 
Atr  und  Bjphilitisoher  Art,  —  'sohlaffen,  imreiacil 
nfgcD  GncLw^m.  -  - 

Tmilteteii  Wanden,  Fisteln,  raveteHrten  Leiden' 
wiita,  besonders  der  Gelenke  in  Folge  ron  mecli'a- 
I  Yerletzingen,  Fractureo  und  CoBtunonen. 
IKiukliaftea  Anomalien  der  Menstruation  nndStok- 
I  b  UteriaaTBtem,  — ■  AmcDorrhöo,  SuppreBsIan, 
M,  —  Fluor  albus,  —  Auflookerungen  und  Anschwel- 
nlhmu.  '  ' 

I  Iiuda  der  Harnwerkzeuge  von  Schwftche. 
I  her  Wirkiuf^  ontenoheiden  eich  die  einzelnen 
^liptüm  weBentiioh  dadurch,  dafEi  einige  oiebr  die 
IJ  Eicretionm  bethätig'en,  und  zugleich  weniger  cr- 
I  udere  dagegen  ungleich  reizender  und  erbitzen- 
hs;  atten  werden  daher  namentlieh  in  allen  den 
KDutzt,  WO  letztere  oontreindiciri  aind,  und  letztere 
I  Tonngiweise  bei  Torwaltender'  Schwäoho  torpider 
hdi  Cderalter  de  Riraz  und  Andern  besteht 
fBesekung  folgende  Versdiiedtenheit: 
Die  Aeqna  del  Gurgitello',  von  einer  mztfnil 
■i  die  Resorption,  aber  veniger  die  Stahlauslee- 
wfSnleniden  Wirkung,  ist  contraindJeirt,  wo  durch 
rnregende  Wirkung  nachtheilig  anf  das  Nerven-  . 
ijitem  oder  auf  krankhafte  MtÄamorphosen  tafaer- 
Art  eiogewirkt  werden  kfinnte^  ,—  wird  dagegen 
widert  gerühmt  bei  Krankheiten  Ton  vorwaltender 
hng  und  Schwäche  torpider  Art,  namentKeh  bei 
^)  hartnäckigen,  gicbtiscbea  und  rbeuuiatiacben 
^onen,  sorophulSaeo  Geacbwulaten  und  Ver- 
*,  Aoch^osen,  inveterirtoi  sjrphilitischea  Dj^kra- 
'  l^terinleiden. 

'  ^liueralscblanim  dieses  Thennalwassers  wird  Im» 
'Sebv&afae,  Steifheit  der  Gelenke  und  rheumati- 
«»loffectionen  angewendet. 
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BpRitcl  w!r4  dii  AeqBB  M  i 
Iriabt  verarMckl  ria  fieberhafte  '. 
Hellten,  Qaeh  UmetÜDdeD  bei  atür 
Kur  erfordern,  in  gelinderer  For 
■nme  ReactioD  der  Narur  so  ^bet 
ter^,  hinreichand  abgaklhlt  an  «in 
trunken,  wirkt  ilai  Tbermaltraaie 
Circulntion  besClileDiiigend,  und  v 
milch  bei  hartnKck^en  ärii*tkat*rr 
Itger  wird  daatelbe  dagegen  Buhei 
BadeBDitall,  oder  in  deif  Privatwo 
und  Waecknngen.  Bei  Peraonen, 
gnnf;  an  ftlrchlen  iat,.  Ilftt  «an  i 
aer  verdUnnt  uefaneD,  oder  all  ^ 
oder  Seewaaier  gebrauchen.  Frü 
Abende  SchlamtnbKder.  Nachdem 
nalwaaier  genommen,  entsteht  U\ 
nnng  nnd  8chwUchp, ,  Mangel  an 
den,  welche  aicli  jedoch  bald  wied 
ken  fehlen  eis  jedoch  nnd  die  Wi 
,  erat  apiler  naeb  beendigter  Kar 
man  sieb  deiaelbsD  bei  Leiden  de 
IBaen  nnd  cariUeen  GeacbwUren. 

6,  INe  Acqna  di  Ca[ 
uod  erSffnead,,  bebSmmt  insbe 
und  empfiehlt  sich  statt  der 
vorsügKch  ali  Getränk  ia  al 
tioacn  der  Schleioibäute,  i 
[It^riusjatems  t  so  wie  der  H. 
,  den  BoUen. 

'  Aeafeerlicb  wird  aie  in  Waa]cbnngen,  Einapr 
Gui^eln  beunlEt.  Wenn  aie  ali  ganiea  Bad  gebri 
■o  darf  daaaelbe  nicht  anmittelbar,  nacbdeoi  Waai 
den,  genommen  we^nn, 

NUcJitern  labt  man  frUh  in  ZwiaehenrKomeB 
Stande  ein  Glaa  trinken  nnd  dabei  mäfeige  Bewi 
Stuhl-  und  Harnentleerung  errolgt.  Die  Meng«  di 
kenden  Therroalwateera  wird  betlimnt  aach  der 
Kranken  nnd  der  Form  ,Att  Krankheit;  gewShnlich 
fleo  Tage  der  Kur  dem'  ersten  Glase  Tbermalwai 
ganze  Cuie  Tarlar.  boraxat.  beintiichen,  um  reichli 
ningea  xn  bewirken,  bei  (ieberbnflen  Beichwerdei 
nde^  Uilcb ;  bei  Diancbeo  Krnnkea  wird  die  VeH 
den,  wenn  man  daa  Tbenonlwa«Ber  bei  dem  HUta 
-Termiacbt  trinken  Uliit 
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DieAeqna  del  Fomello  mtf^döMa  Fontana 
rlichiB)  wirken  griruaken  reisender  und  abAfaren^ 
I  werden  aueb  äi^rB^rlich  in  Form  .von  Waaserbä- 
Hchen  und  Waaohpngen  angfw«ad«t.  EuipfoblM' 
I  den  ItlineraUchlamm  diever  Tbenp^udlen  na- 
I  bei  Leiden  der  (iebake,  Anachwellung«!  und 
1  denelbm. 

Die  Acqna  del  BagRO  fresoo  von  einer  we^ 
iuDden,  mehr  die  KesorptioB  betbUigenden  Wir- 
nd  gewöhnlich  benutzt  ala  Vorbereitungakur  zu 
littrai  Gebrauch  der  Aoqna  di  Gorgit^o  ^  oder  ia 
ih Villen,  wo  letatere  m  reisend  wirkt,  oder  eine 
tift  ohlhte  Reizbarkeit  herabgeatininit  werden  aoU, 
lU  M  Nervenkrankheiten  erethischer-  Art,  cbro- 
ittisdlieben  Affectionen,  rheumatischen  und  gichti- 
BcKliirerdeD,  Leiden  dea  Uterinajatena  und.. der 
fiaut 

■  'n  Fam  iw  WtnnhUer,  Doocbea  nod  WaseboDgaa 
^  lick  if  MioeTaltcfalimniM  km  den  ^ehUletn,  lotbeMni- 
ttnniKbeD  Hautkniikbeiteb. 

Ke  Aoqna  della   Rita,   in  ihren  Wirkiiogen 

itt  des  Bagno  freaco ,  wird  nur  fturaerlich  gleich  . 
KereD,  und  insbesondere  empfohlen  bei  congea- 
tin  cfaroBiach  -  entxündliehen  Leiden  der  Unter* 
■ne,  namentlich  der  Hamwerkzenge ,  so  wie  gegen 
(tn  äurserer  medianischer  Verletzungen,  Brüche, 
'■Bgen  nnd  Contnaionen. 

krtitiDg  4er  Speiten  wird  aie  kinflg  tob  dm  Bewohnern 
^  bcKstat,  nnd  ho«  dieeea  Gebrucb  BBßeblieb  der  Um- 
m,  dib  die  Krsnkbejteii  der  BIub  nad  Nieren  in  diwer 
■h  Taikanaen  lolleii. 

|Die  Aoqna  della  Sta.  Reatituta  gehört  zu 
jBastea  aafregaideB  Tbermalqnelkn,  wirkt  Kfanlteb 
n  di  Gorgitetlo,  ist  mit  derselben  Vor«ctt,  wie 
Ni  gebrauchen,  und  wird  Torzüglich  äufserliob  an- 
L  bnerliob  nt  sie  nur  in  den  Gaben  Ton  einem  bia 
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iwei  Gläaorn  viit  «qUein)^^  GeMiiJkeD  ye 
pfehlm.        ... 

'  g.  Die  A«f[Ua  di  Nitroli  wirkt  te 
raupend,  diuretiMli  und  wird  nur  als  Getr&n 
Keh  Morgens  nOohtera  va  zwei  bts  drei  Pfu 
als  gevöbnliobea  Gotränk  mit  Wein. 

A.  Die  Acqua  di  Franoeseo  pr 
tninken  die  Verdauung  stäi^endj  nur  gel 
ausleenngen  beäiätig«nd.  Benutit  vird  d 
tränk  und  in  Fonn  von  'WaBsorb&derh  und 
erliöbt  wird  die  Wirksamkeit  der  WasBeHi 
gleiobzritJgBQ  ioBwlichen  Gebiauph  der» 
quelle. 

Blan  Mfat  IBj^ieh  Mh  aBdileni  «in  bU  vier  t 
■M  Mtim  oder  mit  Milcb  trinkeD  (cia  Glu  Me  htl 

4.  Die  AoqOB  di  Pontano  wirkt  1 
gen  Temperatur  weniger  reizend  and  erhil 
temperirend,  adflfisond,  wird  jetzt  nur  als  G 
täglich  Morgens  nüchtern  zu  zwei  Pfund,  f 
den  zu  einem  Glase  und  namentlich  empfol 
der  Schleimhäute ,  Hypochondrie  und  hj 
schwerden. 

^.  Die  A.equ.a  di  Caatiglione,  ' 
gend  stärkenden  und  zugleich  die  Stuhlausl 
tigenden  ^Virkung,  ist  namentlich  empfoh 
cfaroniBchen  VerBcbleimungen  und  Stockung 
dalb esc b werden,  Trägheit  des  Darmkanali 
Verstopfung,  Hypochondrie,  —  Hysterie, 
Cephalalgie,  —  Leiden  des  Uterinsystem 
Störungen  der  Menstruation,  Fluor  albus. 

Dieiclbe  wird,  tiglich  ta  «iniptn  PfuodcD  get 
Torkur  fecnnlit.  Wirkt  ttfl  nicht  liiDT«idiflBd  Kaf 
isriit  man  eino  halbe  bit  gante  Unz«  Hagnetis  an 
halben  bis  dreivifiiel  Quart  Thcnnaltraner  euflöi 
f;cna  glaaweiae  trinken.  Soll  «ie  all  Huaptmitiel  ( 
BD  iaht  nuiB  tüglicfa  xwd  -bis  drei  Pfund  {cbrniehe] 
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M  Stg^M  ein  dl»  .  gvtnitikeii,  dabei  Und  duwlichen  abtf 
"{""S  gCDiacbl  .wird.  Id  gut  TcrachloiaeneD  Floacfaen  hat 
anth  TtruDdt  und  entfernt  von  der  Qnelle  ala  Galtünk  benulil. 
Sie  Acqua  del!'  Olmitello,  iesonders  geriiliAit; 
ICscDiles  und  liiuretisches  Mitfei,  winl  gevölihlich 
trimk  benritzt,  frjih  niichtetn  tv,  zitrei  bis  ilrci  'G)ä- 
I  in  drei  und  vier  Pfuud,  alluiu  oder  mit  MilcL,  —r 
Rh)  mit  Wein  wi^irend  der  Hahlseit( . —  überdies 
k  Fonn  Tun  WBäsecb'dideirfl',  Doudheo  lind  Einspk-if-' 
ib  allen  den  Fälleo,  iu  ;w£lcb(»i  das  Wae^er  yofi, 
frnco  empfohlen  wird,  iMbesoodere  bei  chroniscfaea 
psacMlgen.  ...■.:. 

u  UeAcq.ua  di  SU  fiToataao  wirkt  sehr  erro-, 
iviHn)erlioh  fast  Die,  mir  äuiserlish  gebraucht  in 
innll'aaserbadeni,  'Doucbdn;  Wnecliungen  und  Ein- 
■pu,  —  TOD  KI;8tiej«Q  mit  s^of^tig^fa  Erfolg  bei 
lifkeit. 

Die  Acqua  di  Citsfa-  wirkt  gefrotik«)  reifend 
Ikich  abführend :  'nllcbteni  zu  drei-  Üb  filnf  Bed>«n 
p,  bringt  sie  leicht  übörOäraige  LeibeaCfiitungeR' 
Nid  sie  ist  in  dieser  Form  daher  nur  da  aogezrigt* 
Kncüe  Obstructionen  stattfiodin.  Aenfserlich  be> 
kfl  sie  in  Form  Ton  Bädern,  Doaflhen  und  Eitfaprii- 
I  letztere  besonders  bei'  Leiden  des  Utetinsystcnie,' 
ne  v&nner  als  hBcbstetis  28"  R.,  —  als  Wascbun- 
i  chroniacfaen  IlautBUSHchtägeO ,  nttmontlich  herpeti- 
S«chw8ren,  ■    ' 

Tfirrnilnaner  wird  an  der  Qnelte,  wi»  hoV  itt  Tonnen  Vün- 
ül  und  iwar  baaptaUcfalich  gegen  Unfmchtb^Tkett  von  Atonif 
11"  ilibtgrundet«  Ruf  der  Quelle  iit  in  dieaer  Beiieliuui;  in 
■  ßetmiaa  noch  iattb  die  Thaliach«  (rrdeigert  vordrn, 
tI;ci);iD  Maria  Carolinai  die  sn  lelui  Jaliro  hinderloa  blieb, 
>  r.cliraseh  dieaea  Waaien  ihrem  Gemahl  Ferdinand  IV.  von 
l>  cucbtr  Anfeinanderfolge  beim  Klader  gebar. 

B-  Ke  Dampfbäder  öder  Stufe  («uVes)  der 
Tscbia.  ■  ■ 

DieStufe  di  Caefiglioile  koUimCn  ühfcm  Cnsn- 
u  auf  der  Höh«  des  kleiaeo  ßerges  zu  Tage ,  an 
"^  Cccc 
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ilcsscn  FiiTsr  die  Tlicrmiil(]ue1lc  ^Iciclirn  Nan 
und  sind  von  einem  zwcistwckif^cn  klciiici 
srliirnit,  worin  sich  dus  untere  und  obere 
fludcD. 

Erglerrs,  im  ErJgeKchosse,  bpslrlit  io  «iner  nan 
vnn  KCcIiH  Kur«  Tiefe,  derrn  nmürliclien  Spallrn  ni 
strümpii,  lind  in  wetcLe  sich  die  Kranken  le|;eii 
Oain|ifba<l  zu  iieiimen;  sie  iiird  dabei  mit  Tüclien 
bedectit,  diif»  imr  ävr  Kopf  des  Krauken  frei  ble 
anderen  Spllen  bervorstrümenden  Dampfe  werdel 
{Eebrannleni  Tiion,  die  in  die  SeiteDwande  cingemi 
melt,  um  sin  örtlich  anzuuendcn.  Das  obere  Dam 
vincm  in  den  KeUen  geliaueneti  Gemarb  von  ud^ 
Hübe  und  Breire  und  tPcbs  Fufs  Liin;;c,  nelciieH 
imr  mit  einiT  lilpiiirn  OelTnunR  und  Tliüre  und  e 
Hank  verHehen  ist,  liinter  neicticr  aus  lahlreichen 
Dämpfe  sieb  eiitnickctn,  die  entweder  zu  örtlicbei 
"  ■   Zum    Ausn 


Itivaz  (;;icLt  die  Gas-Tcinpcratur  bei 
uiospliürischcn  Lnft  zu  40°  K,  an  und  versi 
selbe  im  oI»em  Uaiii)ifbitdc ,  unter  gehörige 
liinuen  kurzer  Zeit  auf  45°  K.  gesteigert 
—  V.  üniefe  fand  sie  bei  18°  K.  Luft-Ter 
Itliindungen  der  untern  Kunülo  zu  43°  R. . 
oliern  zu  11°  K.  Nach  deniijelbcn  bestelle 
iimngen,  welche  lüvaz  fiir  reine  ^VHss 
hauptsäcblich  aus  utuiospbärisclicr  Luft,  f 
zwar  sehr  geringen,  jedoch  augenscheinlich 
Beiiniscbung  von  koblensaurein  Gase,  und 
wctiig  \\'aiiscr. 

6.  Die  Stufa  di  Caeciuto,  auf  dei 
Insel  in  geringer  Entfernung  von  Punta  di  I 
südlichen  Abbange  eines  von  Lavablöcken 
gels,  ileui  I\lonte  Tahor,  dem  Product  einet 
vtelcbeni  man  noch  die  Spuren  eines  Krater 
Sie  sind  mit  einem  ärmllclien,  den  Einatan  dra 
versebcn,  der  vier  sclitrcbt  ein^ericbtele  GemäcLer  « 
che»  iivL'i  zu  UaiQplbuderu,  znei  zum  Ausruben  der 
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I  l»\n  mit  u  Felupallen  varilber,  wdehen  nnkirfbSriidi 
tmfft  nMrfiBen,  die  jedoch  nicht  benatzt  «erden. 
t  hier  in  giGherer  Menge  mit  groriem  Geräosdi 
■eodeD  Dämpfe  sind  in  ph^sikaliach  -  ohemiBcher 
pg  denen  von  CtutiglionB  gleich  und  haben  nach 
I die Tonpenitur  von  57°  iL,  nach  v.  Graefe  ntir 
1«  l?"  R.  der  Atmosphäre. 
Die  Stufe  di  Gurgitello.  Um  mit  den  frot^- 
AoitBlten  com  Gebraocbe  der  gleichnamigen  Ther- 
|(8(S.  1113)  anoh  die  Vordidle  warmer  Gasdampf< 
k  Tcrbinden ,  errichtete  man  den  aassohliefslich  lu 
AMm  bettinunten  Gebändeo  gegenüber,  «m  rech- 
hin  Gnrgttello-BadieB,  das  mit  dem  Namen  der 
pWttidmete  Badehans,  lo  welchem  die  qnalmen- 
pudiiuigen  der  flberwfilbten  Quellempiegel  mittelBt 
tHtohl  m  den  Dampfapparaten,  als  *n  den  Are- 

■  (voTim  weiter  unten  S.  1132)  gelangen. 

Uiitgn  SB  gewShnliehen  ThernteldunpftSden  «nthfill  theili 
KIT  rttin  Seal,  theiU  eie,  mit  demaelben  In  nnnitlelliarer 
H  uAtaitt  Cabinet    An  den  SellenwIndeD    eind  hin  l6 

■  Tendiene  Niachen  «ingeluten,  in  weicben  mehrere  Ter* 
k  LritBBgBFShren  anf  TCnchiedenen  HShepankten  niin- 
IhniD  Thermal  du  mpfe,  lowohl  cn  freiem  nllgemeinen,  ala 
HMdieftniige«  fiebraache  herTordria|;en.  Geichlouen« 
k  wcHea  ia  ainea  mitten  in  Haapl|einaebe  ■afgeitellten 
twuhiitea  g™ *>■»■>*">  *°*  welchem  ein  abiperrbirea  Blecb- 
i  'ia  Deelce  dM  Zinnen  daeb  nnfiea  gefiUirt  iit,  tim  durch 
M  9ttt  Sehlielaen  dewolban  die  Tanperfttnr  der  DKmpfe 
Migei  Badarfaiaae  geaan  anpaaaen  aa  kSnnen. 

I  CsuButrSmungea  hält  man  fUr  einfatdie  Wa>* 
i*,  T,  Graefe  fand  indessen  bei  abgestellter  Prü- 
[b  sie  atmosphüriffi^e  Luft,  Wassergas  und  eine 
jktraehtliofae  Menge  Kohlensäure  entbaUen.  Ihre 
Uur  giebt  der«dbe,  ühcrehutimmend  mit  Rivaz, 
'^*  IL,  im  CondenBator  za  45°  R.  an. 
Die  Btnfe  di  S.  Lorenzo,  die  beauobteaten 
■Bt  ebeofalla  auf  iee  Nordseite  der  Ingel,  nur  zehn 
V  TOD  dem  Städtchen  Laooo  di  «opra  entfernt,  an ' 
■tuchca  Abhänge  eines  ron  Bimsstein-  nnd  Lava- 
Ccoo2 
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trüinin«ni  gebildeten  BergM,  velcher  dAsTb 
t(ino  TOP  ä6m  Mouto  Vico  trciinf. 

Dieselben, amfaMen  Tier  aa  einuiiler  atafsende  ( 
CNteren  ist  eiao  übecwii]lile  Grube  mit  vier  RübreD 
die  QUHlrBtneiideD  DUopfe  ßrtlicb  Biif;en'eDdet  wt 
swb{  -fol)t«ad*ii  GeuielieT  «stliaheD  iihDllBbe  Eiari 
Dampfbäder  von  Culiglione  nod  CBCCiuto,  da«  viert 
nihcD  der  KnokeB. 

Nach  T.  Graefe's  VBtenucIiiiBgen  l 
amstrfimungen  einen  beh-äcttliolieD  Gehnlt 
tiicherLiHt  und  Wasserdämpfen,  nobst  des 
TOB  freiM"  KohläflsätiEe  und  unsichem  von  S 
stöffgaB,  oiine  -Andeutungen  reinen  Schwef 
Ldfungsräbren  eine  Tempwatnr  von  32°  B 
deluationfr-K&aten  Ton  88*  R.  bei  19*  ll.  dt 
Oiudio«  ^cbtifaroTeinpefatur^ai47*'Ri  b 
värme  und  Riva z  za  4do  K.  bei  21« R.  Lt 
'  «.  Die  Stufa  di  TeB^aociö  befind 
Nübe  der  auf  scblackigcn  H<he»  xerstrei 
di  Tefitnecio,  zu  denen  man  auf  einem  länj 
&iü  Lorcnzo  über  Paoza  und  die  nTarina 
und  auf  einem  kiln«ni  T(Hi  den  St&dtclwn.i 
westwärts  in  der  Ricbtung  gegen  Bnrand  p 
Südseite  der  Insel  und  war,,  nacb  den  in  iti 
ge^^ralienen  AUertbilmem  zu  aobüeraen,  ab« 
anagcstattetvjetzt'istin  derselben,  die  nur  1 
kleidet  idt,  eine  znm  SitEen  und  Liefen'  ein; 
tiefnng,  Telofaenue  mebreren  kleinen  Fein 
Luft  uufoimmt,  die  ach  besondera  dadnrch 
dafa  sie  durobaua  kein  Atom  von  Was« 
weahalb  denn  auch  die  Wunde  und  der  1 
BadehäuBohcn4  niefat,  vie  sonst  in  ftbnb'cbeo 
sondern  ehor  Btanbiges  Ansehen  haben. 

Nach  V.  GraeFe's  Untorsnofaungen  ist 
tor  der  in  cbeuiischer  Beziehung  der  reinen  ati 
Iinft  gleich  zn  stellenden  GaEausatr^mnng  3( 
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.  Ar  AlMpbäK;  J(ir»B  giebi  ne  an -3"  hfib^  ab 

nchert,  dafasieaufTS^R.  gebracht  verdeo  kSune, 

Die  Stufe  di  Citaro.  Unweit  Furio,.  eineiq 
ku  auf  der  Westküste  der  Iiuel,befitidet  aioh  due 
<b  rom  Meere  begrenzte  Ebene,  velcbe  lendeinw&rts 
in  Halbkreis  tou  Bergen  unfscblosscn  wird ,  auf 
inte  Luftqnellen  »na  Tuff-  und  I«#T#tTÜiDtnom 
Mmeo.  Dieae  eiod  die  letzten  Ifebemste  vonnds 
pochlcr  Stufe.'  Das,  bei  warmer  "Witterung  Un- 
it] iarA  Entgegenhalten  der  Hand  leicht  su  ent* 
hboe,  den  Felsspalten  «ntveiobaide- Gaagemisch 
llatbeils  aus  atmosphärischer  Luft,  aus  venig  freier 

tiud  einer  geriqgcD  Mci^  WaBKordÄippEen 

u  die  Wirkung  nad  Anwendung  der  Dampf* 
(tnSl,  so  wirken  sie,  mit  Ausnalune  derer  von  T^s- 
^Iche  seit  Jahrhunderten  ipit  aiügezcichnet^i^.  Er^j 
|n  Leukophlegnuai«!  «owobi,  als  gegen  renchw^ 
taen  dicr  HautVassersooht  gebraucht  werden,' gan« 
pi  in  Deutschland  künstlich  durch  Wasscrdumpfc 
k,  Ertlichen  und  aUganflinen  Dainpfbädera,  .und 
ahcrauch  gleich  letztem  in  ähnlioboi  Kraokheits- 
ipfohlen.  /   ^    ' 

t  zu  widerratfaen  bei  Anenryamen,  Neigung  zit 
9  und  Schlagflufs,  nur  sehr  bedingt  anzuwenden 
«r  Vollblütigkeit,  aotivai  Blutcongestioneu ,  Dia- 
lu  Blutflüssen  (namentlich  die  Dampfbäder  von 
le  nnd  de!  Gurgitello],  «erden  sie  insbesondere 
bei  hartnäckigen  rheumatischen  und  gichtiscUcn 
en,  Contracturen ,  Anohylosen  und  inreterirt«! 
eben  Dyskrasion,  —  der  Mebfzahl  cbroniacbcr 
ichläge,  besonders  Flechten,  —  Nervenleiden,  na- 
Purotjscn  ia  Folge  von  RIetaatasen,  —  chroni- 
tzüadlicheu  Leiden  der  Scbleimhüutc,  Blennorrhöen, 
exien,  Scrophcln,  sbrophulösen  GescUwiUstcu  und 
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Vi'Hiitrtimgen,  Tumor  albus,  fieberloBCu  hydropis 
deo,  ItliHcbilis. 

Die  gÜustigHte  Zeit  für  den  Gebrauch  itr  HeilqaalleB 
bjiiler  zu  liicLia  Ut  vod  AnfuDg  Juui  bis  Mitte  September 

Auf  lacbia  angekommen  tLut  der  Kranke  nobi,  poch 
zu  n-arleu,  betör  die  Kur  be^onneu  wird.  Ob  vor  de» 
eit:eiiliicben  Kur  eine  VurbereituLnakur  erforderlich  i<t 
4i^li('li  Tnn  dem  Zustand  de«  Krunkeu  und  der  Krankheit 
falis  erleidet  der  berkümmliche  Gebrnucb,  jede  Kur  mit 
und  Alifiibruni^en  aniufangen,   grofne  Uescbriinkung. 

Wie  io  atidereu  Kurorten,  tüfüt  man  auch  liier  die  1 
Irn  des  Mor;;ens  nücblcm  trinken,  den  Kranken  dabei  *i 
Ueveguaj,  ju,  Kreieu  murlien,  mit  der  zu  triekendea  Hi 
bia  zu    einer    getvisseu  llübe   steigen   und  dann  allmahli; 

Die  WasHerbäder  empftelill  man  auch  des  Horf^ni 
Din  Temperatur  des  Wassers  darf  nicht  2S  — 30«  R. 
wührend  drs  Hades  wird  prralben,  das  Gesiebt  öflen 
WasBc^r  zu  naschen.  Auniiij^lirh  verweilt  man  io  einen  B 
Minuten  und.Nlci;!t  damit  allmiihlig  bis  zu  drei  Viertelstundi 
uer  ^iiiizen  Stunde,  üiimiitellur  nach  dem  Bade  Ie|t  n 
bnibe  Stutido  lung  zu  Itelte,  doch  uliiie  zu  schlafen,  da 
hierdurch,  wie  in  andern  Therm  alba  dem  stinke  Conget 
dem  Kopfe  veranlafat  werden  können,  und  geuiefst  erst  i 
einer  bulben  Stunde  Nahrungsmittel.  Kach  dem  Gebrsa< 
zebn  bis  zwanzi);  Uüderu  ist  es  rathsam,  giknz  aufiul 
nenn  es  erforderlich  ist,  nach  der  Unterbrechung  toh  ein 
lon  neuem  wieder  die  Badekur  anzufangen. 

Zu  der  Anwendung  der  Doucbe,  welche  Ibeils  TOt, 
rend  der  Itäder  genommen  wird,  schreitet  man  erst,  nsc 
WasserbUder  gebraucht  worden  sind;  ihre  Wiederbolonf 
Temperatur  wird  bestimmt  uacb   dem  Zustand  des   Krsnk 

Die  Dampfbüdei  werden  in  der  Kegel  auch  nicht 
Wendung  gezogen,  als  bis  di«  Kranken  durch  mehrere  ' 
hierzu  vorbereitet  sind.  Man  braucht  sie  bis  zu  36"  H. 
uen  und  Scbliefsen  der  Dampfrühren  lUfst  sich  H'illkübrli< 
pcralur  dieser  Uiider  erhöhen  oder   vermiadern. 

Sielleu  sieb  bei  dem  Gebrauch  der  AVasser-  nnd 
fieberhafte  Beschwerden  ein,  so  sind  dieses  meist  wohii 
sehe  Keaclioncn,  die  wohl  zu  beachleD  sind;  nach  Unu 
hier  der  innere  und  äuTscrc  Gebrauch  der  Heilquellen, 
Anwendung  der  Dampfliider  auf  einige  Zeit  ganz  ausge» 
diesem  Zeiträume  kühlere  Wasscrbuder  genommen. 

EiiiUicU  siiitl  noch  zu  crwubncni 

C.     Die  Art^nazioiieu  der  Insel  Ibc 

a.    Die  ArcuazioiieD   voa  Gurgitello 
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Mfbn  Gebäude  der  Rotoada  ron  Ourgitello  swei  an 
I  (S.  1129)  beschrieb enen  Badez[^iner  anetofseDde 
l^t*  angerichtet.  Ihr  Fursbodeii,  welcher  die  Ther- 
ti-tk  aa  mehreren  Punkten  hindDrohÜLTst}  ist  mit 
''J'pigem  kieugem  Grand  an  zwei  FuTb  hoch  bedeckt 
ifM<^  fiblen  aioli  diese  yon  Ga^-  und  Wawer- 
k^  dorahdnuigenen  Sandlagen  lao  an>  sie  nebmen 
!|"g(eioheoi  Verfaaltoira  aU  man  tiefer  eindringt  an 
„  in.  In  dieselben  werden  entweder  einzelne  Tbeilo, 
.:  i  der  ganze  Kfirper  des  Kranken  bis  an  den  Ilals 
'^  tm,  imd  dies  Verfahren  gegen  dieaellien  Kranke 
pwBodt,  gegen  welche  die  Stufe  gebraacht  wer- 
«i  MdffB  pBegt  man  dazu  dann  überzugehen,  wenn 
'  (Unlängliche  Hülfe  geben,  namentlich  bei  hart- 
.  iTeraltetes,  allen  sonstig«!  Heilmethoden  wider- 
r  lUautabeln. 

''  JieÄreoazionen  von  Santa  Restitutannil 
'  Bgelo  liegen  zwar  an  ganz  entgegengesetzten 
■1  teu  der  Insel,  sind  aber  in  ihren  Hanpteigen- 
'  w  gköoh,  dab,  sie  besser  zusanunengefafst  wer^ 
'  weseatlichea  Aliens  bilden  gasige,  mit  Kohleo- 
i  Mliaisohen  Tbeilcn  getränkte,  vulkauisch  er- 
^ben  Sei^eslagen  inhärirende  WasBerdämpfe.  ^ 
Jinta  Restitata.  In  der  Nähe  der  oben  (S.  1117) 
kt  gleiohnamigen  «armen  Quellen  am  SatUchen 
f  des  Vorgebicges  Vico  entwickeln  sich  ans  einem 
ttetmi  Krater  wanne,  denen  von  Citara  ähnliche, 
immigeD.  Von  dem  bereits  erwähnten  Badebäus- 
iK  kurze  Strecke  ostwärts  entfernt,  ist  dem  Mee- 
pe  ganz  nahe  ein  massives,  kellerartiges,  zwei  Ab- 
Ben  enthaltendes  Gewölbe  errichtet,  in  dessen  Tor- 
Rume  Arenauonen  genommen  werden,  während  in 
inckgelegenem  eine  Grube  ausgehöhlt  ist,  deren  an* 
'■des  Bü&teigmdes  laues  Wasser  xuifa  Abspülen 
GewBhnlicher  aber  «erden  die  Arenazionen  unter  fireiem 
%  läogi  dem  ebenen,  sanft  abfallendoi,  den  Aleere»- 


mden,  allentbalbmi  I 
nmen,  welober  sich 
Manna  von  Lacco 
en ,  besonders  abe 
1  einige  Fufs  tief  gr 
it:        ■ 

t.  An  der  Sadkösh 
X)  Scliritt  lange  und 
Festland  mit  dem  vi 
i wogen  entstiegenen 
idet,  ganz  dieselbra 
n  sich  hier  zuerst  i 
ten -Arennzioncn  bedi 
{uemeni  Anwendung 
etroffen  h&tte;  — . 
iclieren  und  ft«undl 
st'ganz  verdrängt  i 
it  erwähnten  Strant 
entig  ven  eiudriogoE 
r  vulltanificher  Thi 
.  eigenthUmlicben,  al 
einenden ,    farbloäen 

auBgesetete  Scbichl 
ilzigen  Anfluge  best 

TOD  Natron,  Talk- 
md  Kieselerde  best 
»n  den  Thermaldämi 
an  der  Luft  wieder 
Ist.  Die  tieferen,  vi 
n  baben  dagegen  gi 
reuig  nachgebende  ] 
■  Loger  wäofast  mii 
fe's  üeobaebtung^ 
lebtet  sich  die  oben 

einer  frisch  bereit' 
R.,  und  oll  das  Gn 
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t  wurde,  quoll  salcig  und  Ititt^r'Bt^mockCfitleH '  WaB> 

rvor,'we1cIiC8  in  der  bis  zu  vier  Fufs'  äuBgcliühl^e^ 
frag  da«  Tfieraiooietcir  .auf  4&°.E-  steigw  iii^a<. 
ebn  die  beste  Anweadnagalirt'  lief -Atem.iiloilflK 
tMcInuDgen  gotbeilt:  Miincbe  «Allen  itiö  völlig  ent- 
ItD  Kranken  unter  frei^pi  ilimuRfll  bü  aa-denüal^  ia 
irme  Kieslager  cmBdibrreQ  und  äife'  beniach  Bebufs 
kim^g  mit  laucip,  tt!cltt  aus'jeder  'Arencngrube 
muB  Tbermalwasser  übergietTsea  j  iudein  sie   eioen 

■  WMh  darauf  lege»,  dafs  -die  Haut  iiR'Bade  um 
W  von  den  Qu^rzkürnerü . berübrt  , Werde;  Andere 
iuw,'dea.K.örpflc  ^i .  ,eu)  .grofseB . Hnfacbea  Tuok 
idLfhi,  gm  das  spätere'  AbBpülm'za'  ersparen,  ron 
■■  tie  eine  .Verringerung  des  beilEtiinen  Eiitflussea 
Mn.  JedenfiillB  nur»  die  tiefe  Grube,  womit  die 
wdieQ  Stufajuoli  reobt  'gbt '  »InzagobeD  wiBsen^ 
dna  jedesmaligeii  Eoip^rigirtibkeitpgraile  des  Lei- 
ibendinDt  iin4  nie  so,  ,«iqg«riobtet  werden,  dalJi  am 

Thenn'&iwaaser   zosaintnanfliorst.     Außlnglich  legt 

■  IirBule  nur  in'flacbej'liücbst^iis  cjn.Futs  tief« 
ttn^n,  vobei  maiü'den  Köiipei:  'Utit  einer,  8-riP  Zoll 
ibuen  Kieslag«  bedcokt,'" apAterhin  «erden,  den 
■tonaoh,  beträobtlicbere  Versenkungen  unternooH 
Zu  tiefes  Eingraben  erhitzt  übennüfsig  imd  kann 
BltKnnzragnng  wcanlassta.'  '■  Bei  oUgemesseneni 
■ciie  aber  fühlen  sich   die,  von  lauen',  glätt  gcrun- 

uobani  Krystallkügelohen  urohüHtsB^  i  die  reinste 
laihmendeo  Klranken  ei^r  böUaglibh.  Schwi'ichcre 
■m  bleiben  nur  eine  Viertel-,  kräftigere  gewöhnlich 
^  bdchstens  dreiviertel  Stunden  in  der  Arena. 
Ifc  icboo  Ton  Celans  im  Allgemeinen  gerühmten, 
fäten  Balneographen  viel  geiirieseneo  Arenazioncn 

■  ftväbrea  namentlich  bei  Scropbcln ,  Giclitaffeotioi. 
Walen  Atrophien,  Paresen,  Ocdemcn,  Gliedcrstcißg- 
uil  liartuiLükigen  Ausschlägen  grofBOD  Nutzen, 
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Loinbardai,  de  balneii  A«iiarioruiii.  Fraoeof. 

De  Quiuttis  Cainilli,  de  balueie  fiilicciuirui 
pol.  1726. 

Jaiolino,  dei  nmedi  nalurali  che  bodo  dcIT 
oggi  d«tta  Ischia,  Lib.  II.  Nnpoli  1709. 

Aadria,  delle  acque  minprali  d'lichia,    Nipoti 

M.  Autt  Dm  oDclIi]  m^moirFi  8ur  les  eaux  n 
plei  et  aur  lea  balna  de  Tapear.    Paria  1804. 

Fr.  Lancellotli,  ■ii);gi  analilici  lulle  acqae  i 
ritorio  di  Puixuoli,  preccdeoti  del  laggio  analilico  d 
ciaale  dcl  Gurptello  d'lschia.    Piapoli   1819. 

ViaiEi^'ü  mcdico  iiialiCuto  dal  Froresaare  dl  Clinic 
del  diiidice  ad  lacliia,  ad  ogetio  di  ricouoscere 
scqur  miaeralt  e  le  Stufe.  Nnpuli  IB'JJ. 

Tüblcau  lopographlque  et  histoiiqae  dea  tiea  d'l: 
Procida  et  Nisida;  du  cap  Hiaeoe  et  du  noat  HauKilli 

l'a^sulni,  Dotiiia  cotnpeodiata  n.  a.  0.  p.  ü. 

S.  M.  Rop  Chi  in:  Oaservalnre  mrdico, gioniale  i 
pllato  da  una  societii  di  medtci    Nnpoli  1828.   No.  13 

Förater  iu:  Kuat's  M.ii-niin.    Bd.  XXII.  St. 

Wenil   in:  SnUb.  Med.  Clilr.  Zeitung.  laiO.    Ui 

DeKcriplinu  des  eaux  minera-iheruiules  et  dea  6l 
uchiu  pur  le  Hr.  Cli^valtej'  de  Kivaz.  Naples   11 

nie  Heilquellen  bei  Neapel  etc.  von  A.  W.  F. 
liu  1K37.  S.  28  IT. 

L.  T.  Bucli  ia:  v.  Moll,  Neue  Jabrb.  der  B< 
künde.  Itd.  I.  S.  313  ff. 

Froriep'»  ISotizen.  Nr.  26.  April  1837.  S.  54. 

V.  Graet'e,  die  fiaiquellen  a.  a.  O.  S.  b6  — 9-2. 


Die  ylintralqutUea  von  Coninrii  eota^ 
linkeu  und  reebten  Ufer  des  Velo  eniscliea  der  Brü 
und  Cnnlurai  in  der  Cauipnniu  felice.  Man  unteraci 
«arme  <(uetteo;  zu  den  erstem  zülilt  man  die  Quellet 
del  Muiiua  ahd  I' A c e t oa e 1 1 a;  tu  den  leiclerei 
Otiveto,  deila  Tufaru  und  die  cii  Bädern  bcnuC 
tuiiio.  Uie  kalten  tturlleu  »lud  von  niedrigerer  Tei 
der    almospliUriarben  Lull,    die   warmen   babeii    die 

Alte  dieMe  lluellca  enthalten  nach  Macii  Scbi 
gas,  freie  KoLleuKuure,  acbwefcl-  und  koblepsanre  ) 
erde  und  wabracheinlich  nocli  etwas  Eisen.  _  Uie  < 
luki'lla  dagegen   nur  koblensuurea  Gas  und  acbuefe 
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<  «M  inwBeb,  vwngnrefn  M  ofcmbcbM  KnnklietteB 
■mrktMp  bMitit;—  die  ■■dem,  h  dm  MllaiMbM  8diw«< 
n  gtUn»J,  wo  ufUtHndn,  abfUranA*  Kittel  iDdidrt  alal 
|iiiii,  MtW«  coBpntdUta  etc.  p,  14. 

iiriarra/wct«<r  w»n  Cmimfari  mm  Ohr  Im  Giriglieno 
k  fcr  CuipejiM  felfee  bt  fiut  atMlg  hi  aelier  Ait  vegm 
rfnftte  Mea^  kobraiMinn  Quea  ud  mllkeauiaa  miffM. 
Mt.  Sebr  klar,  gemcbicw,  ebne  aBdara  ninenülaeba  Bectand* 
M  htm  aUaeralwuwtr  wegen,  aeiner  ■rSffaendeB  aad  alli- 
ViAtf  Mbr  hufif;  g^ea  DycpnBe,  Obatraetionea,  Tenchie- 
NkcDu  aad  auMOtlich  in  der  Cblvnae  ait  graben  Erfolg. 

iicU  in:  Balletii  dea  «.  mti.  T.  XTtl.  p.  1(HL 

<(i<ni  rf«(  JVii/iao  S«i«ata«*  am  earfgUuo  bei  Sqjo 
^^^  hlin  ist  ein  ralcblleh  flieCiMider  SKneitiBg,  van  ad. 
'*•'>•  Geacb«Miel[,  der  naeh  Ron.chi  ae  reich  an  Koblen> 
K  U  ritUeiebt  Icelaer  In  der  Weit,  •«■«t  feber  fvt  nr  keine 
Mn  Beuudtbeile  entbllt 

kv  ÜMca  Siacrliag  befinden  aleh  kicr  soeh  avei  ander* 
•  iiM  Uke  Sebwefclqaella,  dio  SehwelehraeaertteffgM,  kofc. 
iGu  «ad  ItoblenMare  Tnik-  nnd  Kalkerde,  —   and  efae  nl. 

■  Tkanlqoelle,   welcbo  HbwefelHare  AbiBUrda   and  Eiaea 

f^intralfutllt.  von  Rimrio  bei  nedlaoBte  nnfbra 
■H  ht  ein  haltea  MinUcbea  Mineralwueer,  dM  klar  and 
^,  fid  icbwehlaanra  Talkerde,  ein  wenig  icbwefeleaarea  Na- 

■  whr  wenig  aefaiTefolikiire  Kalkerde  enthalten  aoll  nnd  mit 
9V  OktracUeaen  angewandl  wird. 

|Kie«r«(w«»»#r  rsa  Trifitiet  In  der  Mibe  voi  Ca- 

n  dee  Voltamo,  let  eina  kalte  aaliniiebe  nnd  aediiinlaeli 
l«MUe,  wciclie  einige  erdige  Seite,  ein  wenig  kohlenaanrea 
Ciwi,  JB  Jftbriieh  weebaelnden  VerfaKItnliaeii,  enibalun  aolL 

Wia«ratfB<i/«  *««  Smtir»o  tn  Prindpato  cfteriora  iit 
tilg  vea  iS«  R,  aaeb  Andern  von  M"  H.,  welcher  nach 
j  B  93  Umcb,  aafaer  kebleBunreia  Gaie,  4  Gr.  koblenaan- 
Xijdal,  15  Gr.  aebwefeUani«  Talkerde,  3  Gr.  Khwerelaaartt 

■  ■•d  3  Gr.  koblennnn  Kalkerde   entbUt^    Nech  A.  Haerf 

■  M  die  Beataadtbaile  daaaelbeB;  kahleninara*  Gai,  keblen- 
Bmes^dd,  kaUaMana  Talk-  and  ^aaaerde,  Ublorcaldaa, 
"IN«  Katrea  aad  TaUterde. 

"•«i)  b:  Gioraale  aied.  Nap.  T.  IlL  3.  p.  363^   nnd  Bnllo- 

■«•■**.  wae,  T.  vm.  atiu.  p.  w. 
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Die  Bader  von  Stnna  in  der  Provinz  Abrniio 
üpii  Kümerii  uutcr  dem  Kameu  Venticiu  iiud  Virium  Irka 
dlii^B  durch  den  Itiscliol'  Kiccianlone  uiedrr  ber 
und  lüilicil  IxTpits  in  Tiiükuilil  und  |)ulaiulicn  grolsrn 
Sie  cntliiiltcn  (i[i  \velclii-c  Menge  ist  iiiclit  niigrgebcn) 
uud  Lnocellulti: 

n<ip|)c1lknli1eusuiiT«  Kiitkerde 

D<>|iiiHtki>hlensi>ure  Tiilkerde 

KniilensuLirea  LiseD 

Clilonialrium 

Cli1urm»!:Dnsiuui 

Seil«  eleisiiure  TalkcrJe  .... 

Kicselrrde ■         . 

Ürgauisclie  Substniii 

Gentili  in:  Escubpio.  T.  III.  1.  p.  1.  und  Bul 
mid.  IWJ.  T.  XVI.  p.  477. 

Dit  Mineralquellen  poji  Intradoco  d'  J 
lien  l'rovlux,  zniiieliün  der  Villn  Fiilocrinn  und  drD 
tilia,  wo  TiluH  und  Vcspsiaii  be^irabcn  tiFp:pn,  rtp 
KU  Tai^e,  nielit  uielir  zu  Uiidrru  benutzt,  in  deu  uabi 

Itullclin  des  sc    inCd.  1S>9.  Avril.  p.  99. 

Die  MineralqneUe  von  Senite  in  der  Pi 
enibiilc  nuL'b  llruni  nts  vorniillcudeu  Bpslaudibcil  ( 
wird  i^r^en  kropl'  benutzt. 

Itruni  in:   Gititnule  med.  Nap.  T.  IX.  p.  270. 

Uullctiu  dex  sc.  inCa.   ibM.  JuWWA.  p.  149. 

Die  Scinrtfflllifrme  von  Piizofatrone  f 
dri.i  ScIniflrlnasfierslolTKiiB,  kolilcnsuuTe  Kalk-,  1 
erde  und  kolilrüsaurcs  .Nulruu, 

Piiganini,  notizia  cumpeiidiaU.    p.  30. 

Aufscrdem  wprdni  nncb  vou  Runclii  und  Ande 
Mineralnnsscr  von  Marisliane,  eine  kalte  saliiii) 
ScbnerrlnassprslufT^as.  kiiblensaurcs  (ins,  Clilorcaleii 
hium  und  ein  ivcui'^  CUhruüirruin  enthalten  »ull;  - 
Muster  von  Olimil  bei  Ciu.tnru  im  Tbale  vod  A 
Tcleie  und  die  vun  Aeerru;  —  ferner  die  Siiaerl 
Af/ua  della  Canlarclla,  iu  einem  bensrhbar 
AbruzzD  liin,  der  viel  ki'blenxniires  Ras  und  Eisen  i 
bei  Frituculisi  (im  Altrrliinin  4'aies)  io  Camp 
Via  Lalinii,  vun  di-ssc»  bcratiMlicndrr  Kraft  schon  I' 
dei.stn  \  alcriue  .Maxinius  und  Vitrnv  gedeokci 


TB«!  TOB  SixNOta,   welche  bei  den  Alten   vegen   ihrer 
iktit  ig  Heilnn);  der  Hetaocbolie  nnd  der  TJofrucfatbaikeit  ei- 
KnRnfM  Einouen.    (Pliniaa,  Hiit.  nat.  XXXL  e.  4.) 
ikb  ■*;  Doch   dei  FInHei  Kratii   in  Calabiien  ErifShuang 
1,  denen  Wnuer  nach   PI  in  Ine,   wenn  mau  lich  mit  dem- 
iichr,  di«  Banre  kraiiB  maclien   und  den  Baarwncbi  beför- 
utb  Strabo  viele  Krankbeiten  bellen  toll, 
icbi  ii;  Oaerratore  med.  Nnp.  1S37.  Nu.  13. 
RiB  in  M,  n<d.  1839.  ArriL  p.  101. 
niBa,  FnCireiM  durch  Italien  und  Sldlien.  Tb.  1  S.  163. 


B.    Die  Mineral-  und  Gasquellen  SiciliemiJ'l 
Liparischen  Inseln. 


Die 


(lurcli   weit  ziiriickgelieiKle  historische  EflH* 
gen,  durch  ilio  Grörse  und  j^lannigfultigkcit  der  \it>* 
der,  durch  den  Bchüusicn  Himmel,  wie  durch  üppipM 
bnrkeit  des  Bodens  das  höchste  Interesse  eiref^ 
ist  die  (;Türste  des  Mittdmecres.     Die  eigentlich 
sehe  Gegend  derselben  nimmt  vorzugsweise  den  TW 
Provinz  Val-Dcmona  ein,   welche   der  nahen  KBitt' 
briens  gegenüberliegt  i  das  Uebrige  besteht  ant 
deutlich  von  der  mächtigen  A|)ennineukette  abstuM 
Gebirgszügen  mannigfacher  Formation.  Aber  andi 
fenbnrt  sich  eine  innige   Verbindung  mit   dem  B14 
des  vulkanischen  Prozesses  auf  mannigfache  Afd»' 
Bulzfltitze  und  unter  ganzen  Lnndstreckeo  sich  hi«^ 
niHcbtigc  Lager  reinen  Schwefels  kommen   vielfK^ 
Luftvulkane   verschiedener   Art,    Ausbauchungen  f 
Wasserdümpfe ,   laue   und    heiTse    Thenn^   sind 
Viele  Mineralquellen  enthalten  Bergöt  und  Schwefrl' 
stolfgas,  einige   Azot,  fast  alle  mehr  oder  wenig« 
lensüure,   Kochsalz,   Eisen   und  undcrc    minerallui 
stand  t  heile. 

Zu  den  schun  f rÜhrr  bei  6er  allgpineineii  Uebenicht  i«  " 
sehen  Verliütlnisse  ImliRim  auch  von  Sicilirn  angP|;ebrDrii  Emt 
g«n  dieHer  Arl  (vcrgt.  S.  T3B  ff.),  wollet)  wir  D«cb  de«  naten 
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Vhhh  pMkn,  4m  tteb  «H  IS  »In  1790  M  Butt 
IMKtai  uf  Mier  boben  Flücbe,  einige  Heilen  von  der  aSd' 
ItrTnkuta,  wo  Temuova  lieft,  ereignete.  Zaeret  bSne  man 
m  gnuiten  Dorfe  ein  nnterirdinohM  etwlien  Ge(6«e,  Ta- 
uf trMgtti  BiaebUtera^gen ;  dann  auk  der  Boden  drei  ita. 
I  Htitta  !■  Uaikreite  nacb  and  ncch  an  einer  Stelle  bie  anf 
Itfi  Hcf  nieder.  Dieeee  nllmSblige  Einilnktn  daoerte  bii 
b  k*  II»Mt8.  In  der  Mitte  dieM*  Zeitnama  bmcb  In  deat 
n  taita  eine  Oefhnni;  nnf,  von  nngeflbr  drei  Fola  Im 
Nr,  Jircli  velche   drei   Slnnden   lang  mit  grober  Gewalt 

■  T«6  SchliHn  berrordrnng,  der  einen  Ranm  von  60  Fnb 
ri  30  Fib  Breit«  bedeckte.  Der  ScUann  war  tahig^  bestand 
Imerjfi  ind  eines  EÜben  Tone  mit  krystallintiebH  Knlk- 
kckci  gewengt;  er  roeb  nacb  Scbwefel  nod  ErdSl;  in  einigen 
iffale  Bun  Wime,  nneh  eticg  Daaipr  daran«  empor.  —  Uie 
ifoi  lil  Obrigeaa  geognoetiaeh  gana  an  beichaffen) 
:  [Mg  Tbail  das  aüdlicben  Siciliena,  nSariieh  die  niedrigen 
toKki  aia  Lagen  ron  Uergel,  der  von  einem  blauen  Tbon 
iMictsl  wird,  nnd  Gypi,  Scbwefelkiea,  natDrlicben  Sehwe- 
ite (iaaebtielU.  Ueber  die««  Mergellagen  ragt  ^ie  Kalk- 
Iwftr,  welebe  daa  Innere  der  Inael  bie  aaa  Heer«  dbreb- 
'  ia  Weiten  von  einer  angefBhr  von  Taoraina  nacb  Me- 
«pBcB  Linie  anfSngt,  Die  SitlichatB  Spitie  Sieiliens  Ton 
I*  u  Ua  g^en  den  Aetaa  ist  Oniait,  wie  Calabriep,  «o 
«  p*<fe  Vulkan,  der  nacb  dar  nmMatcB  HesaaBg  (apch 
R^IO  Fnls  iker  de«  Heere  enpomgl,  na  du  Gtenie  des 
iMebt.  V 
^bt  Fredaet«  niad  Bbrlgen«  biaflg  in  Steilten.    Daa  BeigSi 

$  weUM,  ao  wie  Kaphtba,  hier  Mlnflg  vnrfcoainit,   flndet 

■  in  den  ecboa  frOber  erwähnten  Qnellw  nnd  Wsaierb». 
.739),  bei  de«  Darb  Petralie,  auf  WaUerquellen  bei  HI- 
mtarU,  Biwan;  dea  ana'der  Gegend  'vaa  Agrigent  erwHb- 
I  Dieaearidea  nnd  Pliaina.  Erdpeeh  findet  ,aich  bd 
I  Ftl-di  Noio  mm  Falbe  eines  stkcbtlgen  Lagere  von  Stink- 
kei  Niiaoria,  xwisehen  Gugllaao   und   Nlcosia,   flndet  sieb 

■  Ab  Bebwefel  ist,   wi«  bekannt,   Sieillen   aabr  releb;  die 

■  faven  nebaiBB  gTofeo  Strecken  Landen  ein,-  Uns  Rad- 
Üint,  tm  Finme  aalso,  bei  den  alten  Inmern  sind  weit 
iLigcr  dsTon  Torbandeo,  nnd  in  dem  weilen  Gebiete  von 
■ticbt  der  GInnbe,  dafs,  wo  nan  nach  graben  mSge,  oraa 
AlBiao  bden  werde.  Die  an  Ungetan  beknnnitn  Nieder- 
M  Man  in  den  Tbeile   der  Insel,    der  sich  von  ibrer  Uitt« 

■Sdlicbe  Meeresküste  erstreckt  nnd  so  beiden  Seilen  tob 
gescklosaeB    wird,   die  man  tob   einer  Seile   Bach  Seiaeea 

■  der  andera  in  ScbkngensBgeB  an  dna  Gebiet  Ton  Rad- 
«cb  deas  Heere  siebt:  in  diesem  Besirk  beitebt,  kann  man 
I  e^olssr  Tbcil   dea  Bodens  ans  SefaweM  nnd  dieser  fBUt 

■  gano  Ginge  aaa. 
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'  In  Beziehung  auf  das  Klimh  Stoillm 
bcuicrkcD,  dar»  sich  die  MuWia-Gc^emlpn 
ia  ^roTatfAlBiige  Gudent  iUe<l*i>lizetbefaoi 
pHegcii  auch'  die  R«isCTid«n  v6f  ihnen  tu' 
tccessantfjsfc'HIiilaria-Gegenil  isf  uaetrcitif 
Ikeirtolil: .:aiui  «lueni  xoiic  „Bu«lii-  alier.uiäo 
debnted  JcnppelfBnnifjeB'Hügel',  ^dW 'ßfcfc 
dcntTicIie  FruciitT)a"rküit'j*_  vorzüglich  Rird 
afliehnetr.  £ck  bwteht  .voa  «cjnem  untern,  J; 
dieC^end  des  wttcni  Or^s  "VUS  regelm 
tcui  dolpmltlscTtciig'Kälke^  tiüf  der  Iluhö  i 
9eaSadeB'««b.sMtiüiu)inBrte>.wUd  Oberen 
P^enfiragimetttis','"  Spuren -'von  Lara  u 
'  Schüitningcbildcb ;  -rr  und  dies  ist  mehr  i 
CharaWiter  aller.  Alalaria-Gflgandeo. 

Die  VorHebe  d*  frühem  Bewohner 
der, geht  daraus  hervor,  dafs  ungeachtet 
Rflicl^bums  »a  .^bfirmcrit.  denaocb.  sahllos« 
Baautlagen  >nnfl;etro4[«n'  werden,  welche  ^ 
fertigung  künstlich  erwärmter  Luft-,  Was 
badw-  dietitea.  .Imi.WeitnÜiohn  kanunt 
soloher  Gebfiude,' Velcüe  -T«m  boM"  liegi 
wie  TÖa''ilir^n''ppp|)cTw'ändcn'  aus  leicht 
koimtan«  iiiit'.^«a/ziif>  Zoit,  Aocbi  xobierhe 
Oberttin:  «tet^'Ilildetep  fiberwSlbt«  vicr^ofa 
regclmufsige  aus  '  Quadcr'gtciiiea  errifeBtctt 
heaoHd«r9  aehcBsirertb.flJad  die  drei  Migl] 
nahe' am  Dtrrfe- Mister  Bfanöoj  ferner  die 
CauCana  liegend  eil,  so  wie  jene  zu  S.  Lu( 
IQ  Stebi  gehaaeneosu  nenaan. 

-  Leider  fehlt  es  noch  an  grSndUobcn 
,  Standpunkte  der  Nuturwissenscbuften  angc 
ten  über,  die  Sl-neralqucllcn  Siciliens,  was 
Zustande  dieser  Insel  nicht  Wunder  neli 
hatte  z.  B.  Parthey  bei  seinen Wanderui 
selbe  grofsc  N'olh,  ain  Barometer  aufzutre 
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K  war  keiara  käuflich  za  erfaaltai,  Ana  der  gto-- 
(Ae  der  b  alleo  Gegenden  nnabnetiendaa,  za  Trink- 
ideknren  benntstea  Minernlqaellai  hat  Bor  oh  io 
Docfa  am  meiaten  aosfiibrUchen  Minerobydrologie 
II 31  ihm  bekaont  gewordene  aufgezählt,  welohe  bei 
■,  Noto,  Palermo,  Corleone,  CaHtro  Gioraoni,  Cam> 
l,I4Tari,  Petralia,  Mazxara,  Milioia,  La  IHiuia  de 
8.  Gidiono,  Nicosia,  Gii^enti,  Polizii,  Capo  d'Arao, 
Ak  ond  Sdafani  za  Tage  kemmen.  Unter  diesen 
giicIiDHch  der  EintheiluDg  .desselben  SohriftBtollers E 
fatutigetleiobt  hepatische  ond  BolarerdenenthaltMide, 
HB  nch  alg  sanft  erfiffiiender  npd  lithontripUsoher 
'  ^diot }  ,  eine  Torzagsweise  kochaalzhaltige ;  drei 
HcinarliBle;  zwei  heBonders  eieenreiche;  eine  kup- 
^1  grünen  K.alk  absetzende,  von  Arsenik  nicht 
^wirkende;  eine  stark  selenitiach»;  eine  alkali- 
itSäaren  aufbraiuende ;  drei  kathartisohe,  TonLuft- 
kchatrömte,  wahraoheinlEch  Kohlensäure  enthal- 
pubersalzig^  die Lelbesfiffiiung  kräftig  fördernde^ 
knffliDSse,  Berg5l  und  Erdpeoh  führende,  znm  Theil 
nüadbare,  Hjrdrogen  anstiancheDde;'  fünf  sulfuri- 
hiitcns  heifae,  Schwefelblmnen  nnd  Schwcfellehet 
Ae,  mtia  zn  Bädern  ala  zum  lenken  verwendete 
nlüiriidi  martisl«  lieifse,  besonders  gegen  Krank- 

>  Sdnräohe  angezeigte. 

'  schliefsen  hieran  did  Aufzählung  der  Mineral- 
Biciliess  naeh  Alf.  Ferrara.  Er  tbetit  sie  in 
i  Thermalquellen.  Die  erstem  aindt  Säuerlinge 
Ih,  Zafarana,  Patemo  u>  b.){  aaliniacbe  (Paerao^ 
^  Nicosia,  Mazzara);  bitteraalzfanltige  (Termini, 
i  Patemo,  Note,  San  Oiuliano,  SeiAooa,  Mazzam 
iBunbdtige  (AetDa,.Catania,  Ali,  Rooca  Allumiera) ; 
■Se(Castrareale,  Naoo,  Patemo,  Canalotto);.BohTe- 

>  (Pozzo  di  San  Yennera,  Radduaa,  Buccheri, 
M),  Capizzi,  CastrogioTannl  u-  a.) ;  bituminöse  (Pe^ 
liatretta,  Savoca,  Nicesia,  Ragnsa,  Birona,  Gir- 
«^  Dddd 
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geoH  u.  a.).  Die  Thenualquollen  mndi 
■nobb  SdiwefidwaBBer  (Ali);  Boliniaclte 
(Solafaiu)t  bitteMalzdaltig«  Wasser  (Cil 
/Alcamo)!  Sohw«feUhennen  (Soiacoa). 

lliBeral«(ie  glciliBnoe  «t  netBllBrgiqac  ea  e 
te»  mintraui  que  produit  Twle  de  Sieile  btcc  U 
et  dei  carri^Tci  et  lliiitoire  iti  traTanx  ancie 
pnji  ■mrie  de  Ib  miDerobydmlogie  SicilieDoe  pai 
Acp«  SIoilieBBe.  TdHb  1760.  (enthSIt  p.  331  —  3 
«BOX  minCnle«  de  Sieile  pBT  de  Uercb.) 

J,  Honel,  Toyage  piltoreeqne  d«i  tle*  de  S 
Llpari.  T.  I  — IT.  Pari*  1783;  —  1787  —  dentM 
Qotba  1797-1809.  Th.  I-TL 

H.  Fr.  Manter,  Nmcbriehte»  Ton  Neapel  oi 
Reiae  in  den  J.  1785  and  1786.    Kopenhagen  179 

H.  äst. FieheTB,  delle  Bcqae  mineralie  |ioli 

TineensD  Riolo,  delle  acqne  BiaemU  di  t 

Ftbbc.  Fetrarn,  CBMpi  flegrei  delU  Sicil 
1e  aono  inlorno,  o  desSrixione  GsicB  e  oiiDerBlo 
Heaiina  1810:     * 

Alf.  Fetrara,  manoriB  »6fn  le  BCqve  di 
laTBi  BBaliai  ed  biI.  London  1811. 

J.  Tommaaini,  Briefe  ani  Sicilien,  Berlin 

(PBrlbe;),  Wanderangen  dnrch  BidUeB  vbi 
BeriJB  1B34. 

V.  Or«efe,dt0  Gasquellen  SiUilBtiua.   8,1 


Dm  TAermalfutlU»  un)i  Stuft 
bei  den  Alten  Aquae  SeUniiutiiuey  Aquae  I 
befinden  aidi  umreit  der  Huinea  des  al 
dem  dem  beiligen'  Oalogeros  geweibten, 
d.  M.  emporragendeo,  am  sQdirevtlichen  f 
drei  Migben  «stff  ürta  vm  der  StadtSciacoa  | 
a.  Die  Thermalquellen  breobei 
erwähnten  Berges  mit  grofaer  Er^ebigkeil 
rara  unteradieidet  deren  dreii  I)  Salsi 
moe  Sohwefeltbemfl  von  45*  R.,  2)  eine 
fecnnng  Ttm  der  Torigen,  aber  ireniger  1 
eotepringeod«  «dinisdi*  eisenhaltige  Thei 
■aota,  Toa  ntwh  geringerer  Temperatni 
Alle  setzen  einen  gelbücben,  sehvefeliohte 
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Tktmn  werden  viel  bHncbt  ttni  afaid  fliil  Anlifjen  in  BS- 
|ci)tttEL  Aaf  den  Gipfel  in  Bei^ee  befindet  eicb  iu  mit 
[u  für  Bidegiita  vcnehsne  KloaUr  dee  heiligen  Calogerua. 

Ferrara  &nd  in  zwei  Pfund  Wasser  (jedes   zu 

r.)  der  aweiten  Therme  t 

ikmm  Kalkerde      .       .       .       i       .      13,000  Gr. 

kmJci» 3,666  — 

hrutriui •        .       6,600  — < 

hiifelMirea  Eieeo      .,.',.       3,384  — 
35,650  Gr. 

WEftlnnentof^lu 3(  Knb.Z. 

ttiue  Quelle  eDtbUt  bceeodere  TalbsaUe,  nuaeDtlicli  lehwe^ 
Tilktide,  ela  vonmltenden  Beatandtbeil. 

>  TbannalwBVser  wird  in  Form  von  Bädern  beaon- 
fd  Uantkrankheiten ,  Lähmungen  und  Bheumatis- 
■tit;  —  die  dritte  Quelle  soll  aufserordentltoh  heil- 
^Gndiwüre  uudWnnden,  namentlich  der  Füfae, 

Die  Stufe  befinden  sich  hoch  über  d^n  Thermen 
nn  Höhlen,  von  welchen  TorzagaweiBe  eine  nn- 
Aea  hnfae  Dämpfe  auutcTstt  —  ORoh  Siodor 
■g  MIdm  von  Krets_luer  den  Eriticknngstod. 

ÜhlcB  lind  mit  Einricbtnngen  tniff  Gcfaraneh  der  Dfinpfe 
velcbe  cu  den  HItMten  dieser  Art  gehöten.  Der  vordere, 
»{elBibige  Tbeil  der  erwabnten  Hoble  bildet  die  eigent- 
r*U«:  in  ihrer  Mitte  itt  eine  wannenfürmige  AiiitiüfaluDg 
iu  Ui  den  PelaeU  gehanea,  an  ibren  SeilemrHnden  lie- 
nkartige  ErfaBbnngen  liia;  in  Hintergnnde  derselben  itrK- 
•  DCapfe  ana  einer  FeUSffnang   bervnr,   anbeiden  dringt 

>  tine  geringe  Felwpalte  der  Seiteawand  ein  warmer  Hauch 
I  Lebbaf^keil  herrer,  deiaen  lieb  die  Eraaken  in  mehr 
kiwirkaBgeD  bedieaea.  Ton  dieaer  GraUe  kann  man  nach 
tplegencB  rvben  NebenfaSk^  gelangen ,  welebe  in  einen 
iFifi  laag  abaehllHigen  Grag  aualanfea,  aa  deiien  Ende 
knattiartige,  nit  erUtsten  Waiaer  gefBlIte  Veniafnng  50 
kiubienkt 

>  Tffiiperatnr  der  AniatrSmimgen  beträgt  nach 
ife  47°  R.,  Bie  nimmt  aber  in  gleichem  Grade  ab, 
(ich  Ton  der  grofsen  AuaströmungsmUndung  ent' 
Nach  Borch  sollen  die  Dampfe  scfawefelwasscr- 

Dddd2 
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IcUn  SdlcnbUftaD  dieier  CUIIerfe  Buh  der  Mrtta  xuwb- 
BM«  wirdn,  lind  ilc  dnrch  du  swiacbeDlJegende  Danp^ 
ttmnt,  ia  weictiu  die  AiutiaDcbEiDgBD  dM  Thenndwaiien 
I  liiiliaglick  grober,  im  attineTDen  Fafaboden  iDgebncliter 
pi  capardriDgeD, 

ullenDalvaram-iat  klar,  fiberam  durchsichtig,  Ton 
■alinücb-alkaliachem  Geschmack  und  hat,  nach 
tefe,  die  Temperatur  von  37"  B.,  —  A.  Ferrara 
K  iD  jS"  R.  an. 

uidita  der  chemrächen  Basdiaffenheit  der  Therme 
tNacbricbtcD  sehr  abweichend:  Boroh  und  Pa- 
i  «klären  aie  f&r  «diweflicbt,  Smyth  iUr  iohwef- 
i^aSich.  Nach  Luciano  geben'  2^  Pfund  des 
■Ivuwra  durch  Abdampfung  einen  salzigen  Rfiok- 
^i;  Unze;  A.  Garzotta  erhielt  nach  dem  Erd* 
n»ia23  Ton  acht  Pfund  Wasser  436  Gr.,  A.  Fu- 
>m  J.  1818:  600  Gr.  und  im  J.  1825:  617  Gr. 
oi  Wir  stellen  die  Analyse  von  Puritano  vom 
nddiprou  Alf.  Ferrara  mitgetheUfe  zusammen. 
i  eaiiält  das  Tbeimalwaiser  ■ 


HchFnri. 

naeb  Ferrara 

Uno 

(tDtlPH.  Jedes  SB 

(is  8  Pfand): 

6760  Gr.): 

mKitknde     . 

.     92,000  Gr. 

.      3,333  Gr. 

unlUlkerde 

.      33,344  — 

.    a,iMo- 

.       6,600- 

HtilB         ! 

.      80,400  — 

Mte  Tilkorde 

.       7,500- 

."    liasol 

MW  MatllU  . 

.    447,371- 

«M   .         . 

.      11,000  — 

0^200  — 

l'       '         '          ■ 

.      &%6  — 

kuitfe! 

'.      17,000*— 
634,115  Gr. 

7,269  Gr. 

' nneiitgeltUch  darger^chten  Wasser-  und  Dampf- 
dem  Gebrauch  von  den  Ortsärzten  mit  Sorgfiilt 
*ird,  werden  gegen  Lähmungszufdlle,  Gliederr«- 
Ichronische  nautkronkbeiten  sehr  gerühmt.  P.  Por- 
»  hier  im  Sommer  1823  200  Militair- Kranke  he- 
«1  Kob  das  abführend  wirkrade  Tbecmalwasser  in 
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Port«  von  WaaMF- 
tntionen  mit  Erfolg 
tiiche  EsaDtheme, 
gende  Sarkooele. 

In  4«r  Nlha  beBi 
li  Termini,  welche 
lecbi  PfuDd  Waiier  9ii 
Freie  Kohleni&si 
Kohlen-iure  Kall 
Koblenuure  Tall 
Scbwefelaaare  K 
Cblomagneiinm 
Sehwefeliaarea  ! 
Cbloraatriun  . 
O^aniidie  Sabal 

De  Borcb  a.  a.  ' 
Saggio  brere  lal 
Pkganiai,  mtisi 
A.  Fnri tana,  la 

Diana,  di  Tennini  e  de 
Portal  in:  Giorni 
Bulletin  dca  aeieoe. 

>.  96.  1830  F^vrier  p. 
T.  Graefe,  die  C 

ßie  SeUve/e 

iincr  snf  «netn  Fe! 
Vordseite  der  lasel 
luch  A.  Ferrara 
'itano  giebt  diese] 
ttwoH  Büfsliohen  G 
ichwefelichten  Bodi 
!)ie  über  die  ohf  ibiB' 
nitgietheiltcn  Andys 
lält  dasselbe: 


^oblenBaarn  Kalknrd« 
cbwefclianre  Kalkerdi 
blorcaleioB 


17,0(10  Or.      .        7,96  Gr. 


37,063  «t  179,01  Qr. 

.        33,8Gr. 

iwuKtmBfu    .        .        .      38,333 KibZ.  mfidiKmihZ. 

Du  Thermalwaaser  wird  beaonden  ia  Form  tod 
g^en  Hantkrankbeitea  und    BbeamatiHniu   ge- 

ititkDo,  asaliii   dell«  aeqne  teraalt  4i  Sdkhni  ete.    Pa- 

ii  Im  •dcBc  bM.  1897.  T.  XII.  p.  345. 

ili  Cteciator«^  vlaggin  «i  bigni  MiMfaU  di  ScUa^L  Pm< 

'^t  Mineralquallfn  von  Paterno^  einer  im 
Dmoua  anf  der  Oetsette-  der  Insel  gelegeeeo  Stadt, 
t  A.  Ferrara  naterscbrndet  drei:  1)  eine  Eiseo- 
2)  eine  Salzqu^e,  weiche  den  Namca  Aoqna 
lalinelle  fiifart,  und  3)  «oen  SKueriing.  In  zwei 
Fasser  (jede«  zu  &760  Gr. )  enthält  nach  demselben  i 
1.  di«  Eisenquelle ;   3.dieSBlzqaeIlei 


^  TiUerde       .        . 
•%<  TboDerd.       ,        . 
■ura  Gu      .       .       . 

,       0,450  Gr. 
.       5,M6- 
.       9,466  — 
.        5,666  — 
.       7,500- 
aW68Gr, 
.     19,0Kib,>S. 

40,5  er. 
17,0- 

■«,5  - 

70,0Or.     ■ 
99,000  K.Z. 
9316- 

a  dir  SäaeiliBgi 

tebwehlunrei  Nitnw  .        .        .       .  33,3330r. 

EobltiMuea  Nattoa 11,000  — 

Ml8H>nie  KsIktrH« 11.400  — 

«larealttaBi (^333  — 

Itonitriun 13,500  — 

Uhtmaaire  Talkeid 11,000  — 

llannerde 1,666  — 

ü«B .  0,286  — 

77,407  Gr. 

iaUcDHBns  Gu  ,.;.,.  31,7  KDb.Z. 

t  (inte  Gegaod  hat   viel  Aehblichbeit  mit  der,  WO  die  Laft- 
I  Tou  Bkcaluba  C^e^U  S.  739)  sich  befiodeD,  MwobI  was  die 
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ritmcIfK«//*  ••»  Cifalu  «Küpriogt  «n  Fnfi  d«* 
■i|ei  ScUmmi  rialge  Higlini  T«n  S6lafHDi,  hat  die  Teoi' 
mti-il^R,  ud  cDthUt  aacb  A.  V6xi»tA  in  »hu  Pfimd 


tk«*reliun  Talkai^B 8,500  Gr. 

riilniiMni  Talkeids 3,000  — 

lUttmnn  Kilkerde D,666  — 

AwefilMore  Kilkard« 1,500  — 

Im 0,1%  — 

ittierl«         ..;....  0,600  — 


1^391  Gr. 


TitrmMlqmtlUn  v»m  Ali  entipringeii  am  der  Heervs- 
n1  fM  rilaerliebeM  GeiiAinuk,  haben  die  Tenperatnr  tod 
'Lud  entbaltoB  ■acii  A.  Ferra rR  in  aebn  Pfnod  Watier: 

■nre  Kalkerda 6,900  Gr. 

■  Eieenoxydid       ....       0^375  — 

URfdaaie  KaOcerd 13,300  —  _ 

18,675  Or. 

lidniuni  Gaa 14,333  lEobX 

WcfelwBHereUiffgu 21,600    — 

witm  giebt  A.  Perrsr*  noeb  7^  Gr.  CklomaMui  vnd 
iu  il*  Bealtiidtbeila  an,  welche  au  dar,  darcb  ibre  Lag« 
iTenaiiehwiB  den  Tbannalwaaeeta  mit  dem  Seewanvr  fae^ 


MiMtTKlfUtll»  w»n  LtoKlini  adtr  Ltntini  ist  kalt 
Dl  Bieb  A.  Fecrar«  in  iwei  PfuDd  (lo  Ö7G0  Gr.}  Waaier: 

kvrfdnnre  Katkerde 35,50  Gr. 

^Mware  Kalkerde 24,00  — 

«nuare  Talkeida 11,33  — 

"ikilti|e  Erde 9,09  — 

79,99  Gr. 
AlcBHirM  Gaa    .  .       .  '     .         7,0Kab.Z. 

kill  (hirt.  Bat.  XXXI,  9.)  ersahlt  von  atoerQnaUe  bei  Leon- 
lAe  dMCB,  die  davoa  tnaken,  nach  drei  Tagen  den  Tod  brin- 

ViairclfMelf«  to»  Palagonia,  einen  Dörfcben,  wel- 
*"■  t«  CaiugirvD«  in  Val-di-Noto  li^,  iit  ein  Sinerlinf^ 
ki.  Ferrara  in  awei  Pfund  (an  57«!  Gr.)  Wauer  eniblUt; 

'hltHane  Kalkerd 9,500  Gr. 

'hMri 3,400  — 


lohlenianret  Oaa  , 
irkwUrdig  «iad  anfierden 
iqaellen  (tb^I.  g;  74())  ii 
lici  gHBBoIeD,  im  ä«in 
(arkan  Regea  aagcfähr 
hia    eine   Titte  Toa   fda: 

onler  lebbaftetn  GeTäaui 

Title  •thwSchere  Laftii 
len,  iteta  kUhl  bleibende 
>er  Geruch  de»  Quea  iit 
ich  aiancbe  Naturforscbei 
daiigea  Erdreich  hiufig  ■ 
n  Waeaenpiegel  eine  FUi 
am  Feaer  an^nlodera.    ^ 

«eb  duielbe  PbäDDOiei 
luag  gebt  jedeiaBi  ait  t 

freiea  Aaidehaang  dee  G 
Befalir  briageadea  Ex|li)i 
lieh  aa  mehreren  Stellen 
■eheaden  kohlenuare»  ( 

welche  ihnea  beim  Weic 
aapbyktiich   iDianneu. 
,  welche  die  Fafaltilte  er 

rio  Friaani  halt  die 
I  bedeutender  Tiefe  heiro 

gana  Hhn  lieber  Art  an 
w  bildet 

'  Mintralqnellt  dti 
igead,  führt  den  Namea  A 
1  enthält  ia  swei  Pfand  ( 
ilnaaerde         ,  . 

[ieaelcrte 


[ehlenaanrea  Gaa 

t  Mintraluat$tr  vo 
del  xwei  Mineniqnellen : 
t  und  schwer  lerdnnlich  : 
fand  (in  5760  Gl.)  Waea 


t*  Google 


n  Tilkei4e 


f  ■      ■ 


9,90  Or. 


Sl/Mfir. 
11/»    —      . 


1153 


iSfiiSGt. 
0,444  Kal).Z. 
0^398    - 


iaiTMlfUtllen  sk  RMHu$m,    Ewvi   m  der  Zahl,   d». 
■  Sebwefel-,  dia  andeTB  ein  Hliniachei  Wawer  Uk  Nacb 
f   I*  uthilt  in  sw«i  Pfand  (sn  5760  GrJ; 

dleScbwefdqiMlIe:  dieSalcqielle : 
>  Kilkerd«      .        .  t^666e^.       ,       G,100Gr. 

!     kf*  Alnnnerd«      .        .        30,000  —        .        .       . 
34,000  —        .        .        . 
.      ' .       .  13,000  —       .  '  61^  — 

<    IK  KBtkerde   .       .       .        17,500'—        .        .        . 
»    u  natron        ,        .       .  .      .        .      10.666  — 

^j                 90,166Gr.  66,099Gr. 
mloQiiu    .                       l!l,0Kab,Z.     ... 
Gu    .        . 13,0  KnbX 
11,1     - 

htin*ralfm*ll*n  99»  Bruem,  «in«  ta  der  NSh«  tn 
■Itgenea  Stadt,  zwei  an  der  Zahl,  aind  kalte  Schwefeltraa- 
mt  Dieb  A.  Perrara  in  aebn  lYuad  Waaaer  enthaUMi: 


■IniMirB  Kaiherdfl    . 
^annrea  Natron 
iMCbwefelle  Alaiiacrde 
dwefelaanre  Kdkerde' 

■IveMwaawntoffgaa 


13,333  Gr. 

4^00  — 
W^OO  — 

3,000  — 
41^1  Gr. 
18»-13Kb1iJL 


\XiMtrmtquelte  von  Bueektri  tat  kalt  nod  entbUt  nacb 

lira  In  lehn  Pfand  Waaaer: 

'«blenaanra  Kalkcrde       .....       3,25  Gr. 

ishleBHUTe  Talkecd* 6,00  ~ 

^lonBagnotiam 9,23  — 

«kwefelaanra  Talkcrde 5,50  — 

!i«B .       a,33  — 

35,31  Gr. 

iaUeniaares  Gaa 0^40Knb.Z. 

^ualaffgai 0^36    — 


■.,n;,aL,G00glc 


■■»■[cl  det  Aeolai.    Sie   liegt  zwei  Higlien  «adwett- 

iPtBfldlcIcD  Llparn  io  eiorr  Ebene,  miKeD  aoter  f^eh'iut- 

m  ( ■Wenali^r   potttr  GebÜade,   die   ihrer   ConatrnctioD 

r  i^Mfchleng  nach  zu  Dampfbädern  beBlimnl  waren,    D^r 

erhalteoe,   aas    platten  Steinen  beliebende  ITafibodan 

beträchtlichen  Zahl  korzer,   dicker  Säalen,,  swiichen 

Acng  biiweilen  besondere  Tüne  berrorbringt,  welcfaa 

«Dg   dei   Orla  Veranlauang    gegeben    haben    mifgen. 

Vrordringeode  DttMipfe   konnte  man   in   neuerer  Zeit 


^ermalqaelle  und  die  TbermaldampfbKder  dea 

tlogero.     Diese  trifft   man   am   wectlieheo  Abhänge 

(»,    Bua    nwammeDgeiinterter   «nlkaniiefaer  Aicbe   snd 

■chichtcn  bealeheDden,  längst  erloichenen  Valkana  Honte 

g  (rU  der  EmaoationMlelle  ist  die  Therme  nauiT,  end  zam 

jpas'' antik    Überwölbt.    Der   innere  Kaum    i«t   in  zwei  SKIe 

^  ^^itm   grüfaem,    viereckigen    dringt    daa    alkaliicfae,    nnr 

Jtüeh  riechende,  34°  R.  warne  Mineralwaaaer  aoa  dem 

•Uoden   zwischen  einzelnen  LaTablScken  hervor.    Die 

<n  ticb  auf  dieae,   nm  den  KSrper  mehr  den  Eiswirkan- 

ffe  Frei*    zm   geben,  oder  legen  »ich  in   die  Zwiachen- 

^^trragenden  Felaatücke,  wenn  der  Gebrnnch  ganzer  Wu- 

Vonng 'verdient.     Nahe  der  HaaptanaalrömnDgMtelle  iat 

*    lar  betrSchtlicber  ali  in  einiger  Entfemong,  lo  dafa  nan 

k    Terachiedene,    den    Krankheitizuitande    angemeaaene 

ttnde  wSblen  kann.    Aai  dieiem  natürlichen  Baiain  fliefat 

IWMier  dnrcb  eine  beträchtliche  Seitenitffnnng  in  den  an- 

pnden  Saal,  deisea  viereckige!,   soTgrältig  anigemanertea 

■li'i  einer  erhöhten  Oallerie   umgeben  iat,    auf  welcher  Lei- 

_^  ncbmen,    denen  die  Anwendung  gasiger  Dumpfe  vorzuga« 

'^fricht,  wihrend  Andere  in  dem  Waaaerbecken  GanzbSder 

^Iwaaser   gebmocben.    Die  Temperatar  dea  Waaaen  nad 

'.taldiDite  i*l  hier  geringer  ala  in  dem   eriten  Saale.    Die 

\\  wie    die    Dampfbäder   werden    beioadcra    gegen    Paralyiia, 

Maa  und  chroni«cbe  HaHtauascbllge  mit  Erfnlg  benntzt.    In 

der  Anitalt.iind  mehrere,  von  den  Badewärtem  bewohnte, 

>hme  von  Badegäaten  beitimmte  Gebäude  aufgefQbrL 

Die  Stufa  di  San  Calogero,  aneh  Bagno  aecco  dl 
ilogtro  geDBDDl,  liegt  an  demselben  Bei^abhange,  wie  die 
und  TOD  ihnen  in  nördlicher  Richtung  ungefähr  3000  Schritte 
.  Eine  Reihe  kleiner  Hätten  bedeckt  an  dieser,  mit  hinlän^ 
Wahnnngen  snr  Aufnahme  von  Badegästen  versehenen,  Stelle 
t  Febspnlten,  aua  welchen  wanne  Dünste  aufsteigen,  die  die 
nior  TOB  44^  K.  babeo,   an  den  Wänden  Scbwefeltbeile   ab. 
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M(MB  nri  aiMB   befRliMkM  Ctancfe   YtAnkm, 
elnelBMi  Cabinetl«  ntferam  t«b  der  HmiphiMrtrl 
^e  Te«pentar  der  DBuIe  gcHlTsigtcr ;  letyera  wctiea  i 
TOD  eineBi  in  InDera  dn  Birgea  )>efind1iebem  RetnvMrT 
UjgMchiedeD,  welcbe*  sioe  halbe  Higlla  tiefer  ab  die  D 
beilMB  UBblbacb  bildet    Hertwardig  jet  ea,   data  gua  ia  k 
jener   beifaeu  StrGvaugea  ergiebige  kalte   Qacllca  det  1 
keadatea  Triabwaacera  «a  Tage   kannea.  —  Die 
Bationen  werden  {^en  Mancberiet,   darch  atarke  Diapb«ntd 
lende  KraaUieileD  Bit  Erfolg  aageweadel. 

Ddedal  de  DaloKiea,  vojmge  aax  tlea  4a  Ld^ari.  R 
.   —  dentacb  tob  L.  C.  Lichleaberg.   Leipxig  1783^ 

SpalUBiaai  a.  «.  O.  T.  III.  p.  33. 

T.  Hoff«,  au  0.  Tb.  IL  S.  »3-363. 

Bulletia  de  Pbarwide.   T.  IV.  p.  ea 

T.  Graefa.  dta  «aa^aelku  gBi-lMUeu,  S.  93—9 
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Sechste  Abtheilung. 

Heilquellen    der    Pjrenäischen 
Halbinsel. 


tttfbiache  Uebersicht  Durch  den  etwa  50 
lirrileD  IsthmuB  zwischen  dem  Meerbiuen  von  Lyon 
KITS  ist  die  iberische  Halbinsel  von  dem  Stamme 
I  nehr  getrennt  als  mit  demselben  Terbimden ,  da 
H^Ter  durch^hbare  GebirgsVand  der  Pyrenäen 
9  hinäber  lagert,  deren  Abfall  nach  Norden  vir 
i  Frankreich  kennen  gelernt  habra.  Ihr  Süd-Ab- 
n  den  Landschaften  Cataluna»  Aragon  und 
'>  gerichtet  und  besteht  vorherrschend  aus  Kalk- 
■g,  die  von  mächtigen  Lagen  von  Nagelflub  fiber- 
ict  uod  deshalb  Einöden  und  die  fruchtbarsten 
oft  dicht  neben  einander  seigt,  je  nachdem  der 
B  Uvta  gelegt  oder  von  der  zu  einer  dicken  Erd- 
Kntitterten  Nagelfiub  bedeckt  ist.  Terraisenweia' 
■n  an  den  linken  Nebenflüssen  des  Ehre ,  anter 
c  Aragon  und  Segre  die  wichtigsten  sind,  zu  die. 
f (ströme  hiuab,  der  durch  die  vielen,  zum  TheiL 
Hn  Spaltungen  in  seinen  fruchtbaren  Niederungen 
immer  mehr  versandet,  und  in  wilden  StromsabneU 
ib  die  catalouische  KUstenkette  zur  Huerta  von 
iäadurchbricht,  in  der  Nähe  der  Küste  aber  duroh 
r%es  Saodfeld  matt  zum  Meere  schleicht, 
um  wir  von  Zaragoza  über  Darooa  oder  Calafajud 
in  auf  der  Hauptstrafse  nach  Guadalaxara,  u  ba- 
ut- Eeea 
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beo  vir  anCs  neue  GebirgsfaShen  za  bcsteigca,  u( 
Ost-Terrassen  sehr  bald  Oliren,  Feigen,  Wein,  Ol 
Korn  Ters ch winden ,  und  auf  deren  Parshöbe  nv 
holdergesträuch  die  kalte,  Iiable,  Öde  Bergfläcbe  h 
auf  welcher  wir  kein  Haus,  keinen  Baum  erblickn 
haben  damit  die  weite  horizontale  Fläcfae  von  Cul 
treten,  die  im  weiteren  Sinne  die  ganze  Mitte  der 
sei  ausfüllt  und  2 — 3000  Fufa  hoch  über  dem  Hi 
Die  eben  fiberstiegene  Bergkette  wendet  sich,  in 
Bergehenen  bildend,  unter  einer  Menge  von  Spee 
die  man  wobl  öfters  fälschlich  als  iberische  Be^ 
sainmengefafst  hat,  nach  Südosten  und  erreicbt  Im 
birge  Oropeta,  südlich  Ton  Peniacola  das  M«» 
der  andern  Seite  hin  zieht  sie  anfAnglioh  schmal 
Sierra  und  Sierra  de  Gnadarama,  7 — 8000  F.  bd 
liob,  ist  meist  mit  Schnee  bedeckt  und  sendet  n 
rauhe  Stürme  über  die  anUegeudeo  FlüoLen,  w 
Wlnterkätte  Madrids  wohl  bis  anf  7"  R.  gestNg 
gegen  weldie  die  Madriiejos  sieb  vergeblich 
Brasero  zu  schützen  suchen;  im  Somqier  iagtfi 
diese  luftigen  Höhen  den  Solano  ab  und  mit  ibm 
kiihliMi  die  Bewohner  der  Ebene  ihr  Trinkwasser, 
nach  Westen  verläuft  d>e  Kette  in  Qacbe,  ki 
Borgbaiden,  enreicht  aber  in  der  portugiesischn 
Beira  als  Sierra  EstrelU  wieder  7000  F.,  Uuft 
in  die  3000  F.  h,°lien  EbMien  von  Vizen  und  Gi 
und  nimmt  bedeutend  in  der  Sierra  de  Cintra  sd 
die  ia  dem  portugiesiscfaen  Estremadura  bei  1 
mit  dem  Cap  Rooca  das  Meer  erreicht 

Diese  Bergkette,  weLo^e.  aus  Gneus  und  & 
steht,  und  an  deren  beide  Seiten  sich  FIStigeM 
gen,  durohtieht  die  ganze  Breit«  der  Halbinsel  uh4 
die  oasti^che  Hochfläche  in  zwei  Tlieile.  ^'8H1« 
sie  meistens  langsaot  ab  zu  den  Ebenen  Tod  Caiti 
vieja  tmd  Leon,  südlioh  steil  zn  Castillalsi 
und  Estrooiadura.    Die  erstere  Stnfe,  etwa  Mit 
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als  die  nr^  (Bm^os  2900  F.,  Madrid  etwa  2000 
hodi),  ist  -vom  Doero,  die  letztere  Tom  Taja  und 
ioB  durchBoBBen;  alle  drei  sind  PlateauatrÖme  mit 
B  ßette,  veniger  zur  Schiffahrt  als  zur  Bewii»- 
gteignet  Der  Anblick  dieser  wetten  Flächen,  die 
»eise  ans  rothem  Sandsteio  bestehen,  ist  ein  hödist 
liger.  Die  grofse  Dürre  (die  jälirliohe  Regenmenge 
t  betragt  nur  10  Zoll)  bedingt  eine  aurserordentli- 
Mth.  Die  nordischen  Waldungea  fehlen  ganz,  nur 
bleibt  die  Kork-  nnd  Kermes-Eiche;  die  nicht 
ttii  Fl&chea  sind  mit  Ilaidekräutem  bewachsfin,  mit 
utn  und  mit  einigen  dem  Ginster  ähnlichen  Str&u- 

?iir  sporadisch  liegen  Ortschaften  an  wasserrei- 
'Strflen,  und  das  Torrecht  der  Mesta,  das  Land 
'fifOf  Terhindert  den  Anbau,  der  sich  mdst  nur  auf 
(^  Gsrbonzos  (Kicherorhse)  und  Safran  beschränkt. 
■  iNordrand  dieser  Hochflächen  bilden  die  Gebirge, 
(icb  den  J^^renäeu  anschliersend  den  Nordsaum  de^ 
il  bi«  zu  den  Vorgebirgen  Ortegal  und  Finisterre 
rfpo.  Ihr  äufserster  Ostflügel  von  den  Quellen  des 
I  lu  den  Pyrenäen  wird  gewöhnlich  mit  dem  Na- 
>  »caotabrisc^hffli  Gebirges"  bezeichnet  und  dnreb* 
Bbaskischen  Provinzen  so,  dafs  Alara  auf 
beite  zum  Ebro,  Guipuzcoa  und  Biscaja  auf 
'dieite  zum  Meere  hin  liegt.  Es  besteht  aus  mäch* 
wnreichen  Kalkflötzlagem ,  bildet  ein  Liabyrinth 
Ko  und  Thälem  nnd  auf  der  Südseite  Hochflächen 
ringerein  Umfange,  die  2000,  ja  4000  F.  HShe  er. 

Die  I^iäler  sind  stark  berfilkert  und  weit  an  ih< 
lulen  hinauf  sorgfältig  angebaut.  —  Weiter  vest- 
längert  sich  dieser  KalkgebirgsrUoken ,  der  reich 
akohlenflfitzen  ist,  durch  die  Iiandst^aften  San* 
'und  Asturien,  and  zeichnet  sich  hei  seiner  rei- 
nrüseruDg  dnroh  Fmohtbarkeit ,  namentlich  durch 
^e  Weine  ans.  —  Der  ^Vestflügcl  in  dem  spnni- 
Bslioien  und  in  den  portugiesischen  PnainiNi 
Eeee  2 
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Entre  Hinho  e  Douro  ondTras  os  Montei 
ans  Granit,  mit  krystallinisdien  Scfaiefe^ebiis^ 
gleitet,  Zirischen  Beinen  einzelnen,  nidit  nobedi 
Gebirgsketten  breiten  eich  kahle,  öde,  vdtt 
ans,  die  zum  Theil  von  dem  KflsteuBusee  Minb 
schnitten  werden^  und  nur  in  den  Sfidabfällen, 
nach  dem  Mewe  hin.grSrscre  Frucht biirkeit  a^ 
leai  im  Allgenieinen  die  Annuth  des  Bodens  die 
zahlreichen  Bewohner  (Galegos)  zwingt,  in  andoi 
zen  des  Reiches  ihren  Unterhalt  zu  suchen. 

*]>en  Südrand  der  inneren  Hochflächen  bildet  1 
Morena,  die  nur  wenige  hundert  Fufs  hoch  tob  ä 
her  ansteigt,  und  steil  zur  Tiefebene  des  Gnadslf 
fAÜt.  Sie  besteht  TorzSglich  aus  Ueberganf 
(die  Queoksilbergruben  von  Alroaden  liegen  in  a 
Granit  tritt  am  SOdfUrse  hervor.  INe,  Abhänge  ' 
mit  W&ldem  bewachsen;  ßlr  die  Cultur  bleibt  j 
nig  Raum,  da  der  Boden  sehr  steinig  ist ;  wo 
Gartenerde  vorfindet,  wird  sorgfättiger  Anbau  i 
getrieben.  Der  Guadiana  durchbricht  diese  Ktti* 
Salto  de  Lobe,  und  jenseit  dieses  Flusses  em 
Westende  als  Sierra  Itlooohique  im  Cap  St.  V'm 
Meer,  südlich  zu  dein  schmalen,  beifsen,  sandig« 
besftnders  an  Feigen,  Rosinen  und  Mandeln  rac 
garve  abfallend.  Nach  Norden  hin  Qiefst  tm 
Sadao  ab,  der  die  nördliche  Senkung  der  nacU 
penartigen  Haideflächcn  Alentejo's  (Baldios)  h 
welche  wie  die  bonaohbarteD  hügligen  Ebenen  d* 
schal  Provinz  Estremadora  vorzngswdae  ab  W< 
benatzt  werden. 

Der  siidlidiste  Theil  von  Spanira  (Ober-  ^ 
der-Andalusim)  zeigt, die  gHSfste  Abvre<AscM 
hoch  und  niedrig  nahe  bei  einander.  Im  Cap  de  Gt 
heben  sich  die  Hfiben,  welche  als  Sierra  de  tt 
Sierra  Nevada,  Sierra  de  Malaga  nnd  als  Sem* 
Ronda  nach  Westen  ziehen,  und  im,  Mulhooes  zu  ü" 
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igen.  Diewr  Hanptzng  besteht  &ua  GUmmerHohiefer, 
irgeligcrten  Ketten  aus  Tbonaohiefer  Diit  Kallutein 
opentiti,  und  die  an  der  SOdküste  zeigea  Deben  die- 
iterea  Sohiefergebtrge  UebergaDgsthon-  und  Grao- 
Hchiefer.  In  den  SUdabf&llcn  liegea  die  romanti« 
md  reioben  Alpujaras  und  die  Üppige  Vega  Ton 
V,  der  isolirte  Felsen  von  Gibraltar  bildet  die  SUd- 
An  der  NordseJte  durcfaSierat  der  Xenil  die  reicLe, 

■  BchSne  Vega  Ton  Granada,  die  etwa  2000  F.  hoch 
nad  dorchbricbt  die  vorliegenden  FlOtzgebirge  rou 
V  uidalusischen  Tiefebeoef  die  nur  nnmittelbar  am 
l^ir  die  Reste  der  früheren,  ausgezeicbneteo  Cul- 
igli  ibrigena   aber  aus  fideii,  nackten  Hügeln  and 

■  FftU  Gebüsch  besteht.  Mit  Ausnahme  in  den  hS- 
ficltir^egenden  dieses  sfidlioheu  Spaniens  behalten 
ine  ihr  Laub,  und  neben  dem  Weinstock,  den 
Ib.  B.  w.  gedeiht  die  Baumvollenstaude,  das  Zuk- 
t  CaetuB-  und  Aloe-Arten  und  selbst   ^ie  Palme 

•  und  Dattelpolqie}'  Poch  der  Spanien  überhaupt 
taliche  Mangel  an  Wasser  giebt  auch  dieser  Ge- 
il etgenthQmliches  Gepräge.  Basen  und  Waldun- 
ko ,  und  statt  der  letztem  bedecken  nur  strauchor- 
«ächae  die  Gebirge,  in  deren  hfiheren  Regiqnen 
t  ärmliche  Vegetation  der  Moose  und  Flechten  fehlt. 
'  oben  erwähnten  weiten  Berg6äoken ,  welche  die 
iBube  Hochebene  auf  der  Ostseite  begrenzen,  sind 
ieils  6de, 'kahl  und  wasserarm  (Dehesa  heiTsea 
liste  Hodifläohen).    Nach  Süden  hin  füllen  sie  die 

•  Murcia,  die  den' heftigsten  Erdbeben  ausgesetzt 
kosten  ^en  sie  steil  im  Küste  von  Valenoia 
lieh  durch  ihre  üppige  TrApcn- Vegetation  auszeich- 
I  durch  die  vorgelagerten  Inselgruppen  derBalearcn 
Ijnsen  dne  Bereicherung  erhalten  bat,  wie  sie  kei- 
lern  Provinz  der  grofsen  Halbinsel  zu  Theil  ge- 

nt. 
nca  wir  die  im  Vorstehenden  serstreutra  Bemer< 
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kangen  aber  die  peognostigoben  Verb&ltni 
uiens,  nie  sie  zuletzt  durch  HsuBmano's  Mittt 
bekannt  geworden  sind,  Übersichtlich  zusamm«),» 
die  Tenchiedenen  Hauptgebirgsketten  zwar  das  mit 
dn-  gemein,  dafs  ihr  Kern  ganz  oder  zum  TheQ 
mären  und  sogenannten  UebergangsgebirgsaHen 
aber  sowohl  der  Art,  als  auch  den  gcgenseitigfs 
nissen  nach,  sind  diese  abweichend.  Die  eigestb 
renllen  werden  von  einer  nur  selten  die  hficfaEta 
einnehmenden  Gronitmusse  durchlängt,  welche  ai 
nete  Lager  von  Gneus  und  andern  prim&ren  GcU 
enthält  and  von  einer  sehr  fiberwiegenden  HatM 
Uniscber  Schiefer  nnd  eigentlich  sogenannter  Dekl 
gebtrgsarten,  unter  denen  Thonscfaiefer  und  Ealkrt 
herrschen,  umgeben  ist.  In  der  westlicben  Fori 
dem  baskiscben  Gebirge,  sind  dagegen  die  alten 
arten  nicht  weit  verbreitet  nnd  erst  in  Galizies, 
liehen  Ende  der  nfirdlichea  Gebirgskette,  kom 
T.  Humboldt,  Granit,  Ton  kr7staUiDi8cheB  Sei 
birgsarten  begiritet,  in  gröfserer  Ausdehnung  im 
Vorschein.  Aus  Gneus  und  Granit  besteht  die  Ha 
der  Gebirgskette,  welche  Alt-  und  Nea-Castili« 
In  dem  Gebirgszuge,  der  zwischen  dem  Tsjci 
Guadianasich  ausbreitet,  scbnnt^  nadi  Link,  Oo 
zuherrscben.  Der  lange  Rflcken  der  Sierra  M« 
hält  Tomefamlich  Vebergangsschieferi  Granit 
am  sUdticben  FuTse  derselben  gegen  den  Guadalf 
Diese,  in  der  iberischen  Hnlbinsel  sehr  häoGge  & 
scheint  der  höchsten,  südlichen  Kette  zu  fehlen.  [ 
lere  Gebirgsrücken  besteht  aus  Granaten  fahrende 
inerscbiefer,  der  in  den  vorliegenden  Rücken  in 
krystallinischen  Glimmerschiefer,  Talk>,  Chlorit-  v^ 
■chiefer  übergebt,  welche  Gebirgsarten  mächtige,  i* 
zu  Stückgebirgsmassen  erweiterte  Einlagerunga  ^ 
tem  Kalkstein,  Marmor,  Dolomit  und  Serpentii 
Tsen.     An   der  SUdküste  liegt  dem  altera  Schieft^ 
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id  vieder  neHerar  UsbergangaHion  -  und  Oranwaoken- 
er,  mit  KieaelBcbiefereinlageruDgen  vor.  Daraus  be- 
■ncli  die  Gnmdlage  des  FelBens  von  Gibraltar. 
ueli  FISttgebic^lMrtfln  nebmes  aa  der  Bildung  der 
pbirgBketteD  Spaniens  Theil,  aber  auf  Tersobicdena 
b  Aü  der  spanisdien  Seite  der  eigentlichen  Pyrentten 
lie  «ich  hocb  hinan;  jn  es  bilden  hier  sogar  Flfftz- 
I  rinige  der  faSchsten  Gipfel.  Die  vostliche  Fort- 
g  der  I^renäenkette  in  den  baskisf^en  ProviAzen 
t  tum  gröfsten  Tbeile  aue  Flfitzgebirgsarten  und  es 
s  irahnchflinlich,  dura  der  hohe  Kalkgebirgarücben, 
Serien  von  I^eon  scheidet,  die  Fortsetzung  der 
«^FlfitxfbrmBtion  ist.  Zu  beiden  Seiten  der  Samo- 
«ha  sich  auf  den  prim&rea  Gebirgsinuasen  FIStze 
•ie  halten  sieb  aber  feni  von  der  mitttereu  und  h&- 
uphnaue  des  Gebirges.  Auf  FlStzen  gelangt  nmn, 
nn  Ton  Madrid  der  Strafse  nach  Andalusien  folgt, 
im  Uebergangsthonaohiefer  dos  Passes  der  Sierra 
H  aber  weit  mufs  man  an  der  Südseite  hinabsteigen, 
icbe  Fletze  vieder  zu  finden.     Das  hohe  Gebirge 

■  best^t  ganz  aus  Fltttzmassen.  In  äea  nttrdlieheu 
tta  der  Siena  Nevada,  zwisobea  Granadu  und 
I  erheben  sidi  Flfitze,  ohne  jedoofa  an  dem  Baue  der 
I  Kücken  Tbeil  zu  nehmen.  Auch  in  der  Gegend 
tlaga  decken  junge  Flfitzlngen  dea  Fub  älterer 
Muwen ,  und  von  den  Bergen  von  Randa  aus  zie- 
ii  Fljttsrücken  bis  gegen  die  Südspitze  von  Spanieo. 
Kderbare^  isoUrte  Fels  ron  Gibraltar  bestdit  gleich- 
HMentheils  ans  jüngerm  Flßtsgestein,  und  die  Ver- 
S  desselben  beschränkt  sich  nicht  auf  die  Nähe  der 

Gebirgirjioken ,  sondeni  es  erstreckt  Biob  von  dein 
mn  ■ndem,  erhebt  oder  Tracht  sich  in  den  Zwi- 
louKa  und  bildet  auf  die»  Weise  die  weit  unsge- 

■  Uocbebenei), 

<"  Ifi  FlOUgebirgen  Spaniens  tiDil  tob  grShtei  Bedeutasg: 
"»^  4«.banteB  Ssadaulu  ud  Margab,  der  GrypliiUBlLalk 
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«nd  in  woibfl  Kalkilain   o4«t  slpitUck   ■ognwnte  JirA 


Sanditein-  uai  MergBlformation  itt  hier  reich  «d  G^ft  u<ft 
atücken.  Aaf  ihr  ruhet  so  Vallecoi  naweit  Madrid  ui  n 
andern  Orten  in  einseinen  LafermaaaBti  du  aeltcBe,  Niem  a 
lea  von  KieHlfoaailien  einadiliefoenda  Heerachanagebildc. 
niBtioD  iit  an,  welche  in  püfttet  Aaabreitnuf  in  den  Becbd 
Alt-  und  Ne.D-Caalilien  eich  findet  und  die  ennüdrade  Eil 
dieaer  Provinsen,  m  wie  dia  rolbbrnuae  Pürbnng  dea  B»ta 
ben  bewirkt.  Die  ForantloD  dei  GrypfaiteiikKikB  iit  bM 
nördlichen  Spanien  tod  grofiem  Beian^e:  an  der  apaniach«*! 
eigaollichen  Pyrenäen  acbeint  lie  eich  cu  bedeutende«  P" 
znsieben ;  in  mannigfaltigen  Gliedern  breitet  sie  aidi  !■  1 
Gebilde  io  aebt  aua,  dab  die  älteren  FornatioBen  p^ 
dnrch  verdeckt  werden.  Uier  iat  aie  aBfaerordeotlich  r 
VortreSlichiten  BiacDiteln:  die  nngebeure  Haaae  von  i« 
Braan-  nnd  Rnlheiaenilein  DBagewandelten  SpBtheiaeniltb 
wamitni  nnwait  Bllba«  gebSrt  jener  Formation  an;  vi«' 
auch  4ie  mScbtigen  Steinkohl enflötae  von  AatnrieR  dem 
geordnet.  Der  welfae  Jurakalk  deckt  die  Formation  dei  b' 
ateina  nnd  Hergeia  in  den  mehrsten  Gegenden  nnmittelhat 
dat  im  Neiden,  wie  in  Süden  und  Oaten  von  Spanin,  «' 
ken  -nnd  grttfaere  Gebii^eniasieB.  Auch  von  der  EreUd 
kommen  In  Spanien  einige  Glieder  vor. 

Ad  teitiären   Formationen  'scheint  Spamen 
fionderi  reich  zu  iein.     Im  SUdM,  Torzflgliofa  in  d 
der  Küste,  ist  ein  mit  Resten  tou  Meergesdifipftt 
tes  Gebilde  verbrntet,  in  velchem  kalkiger  Sud 
sohiebe«  thdls  in  einem  lockern  Haufwerke  sich 
theiU  dotoh  ein  Kalkcäment  mehr  oder  veniget 
bunden  sind.    Das  Gebilde,  auf  welchem  Cadix  i 
velches  sieb  in  räiigen  Gegoiden  zu  HUgebi  ani 
Bergen  eriiebt,  scheint  zur  obem,  tertittrai  Hm 
Formatioo  zu  gehdren,    Vielteidit  stimmt  danüt 
tib«  Ablagerung  flberoin,  welobe  in  der  Gegend 
e^ona  siob  6ndet.    Sürswaaserkalk  findet  sieh  ä  ■ 
Ten  jGiegoiden«  im  Inncm  vrie  an  der  Küste,  in  r« 
nen   Hfiben.     Zu   den  letzten   Erzengniseos    der 
luvianisofaen  Zeit  gehört  eine  Kalkbreocie,  mitgenO 
cisensdiUsBigem  Bindemittel,  die  besonders  in  da  * 
den  der  Siidküste  sehr  verbreitet  ist.    Sie  bildet 
knutenförmige  Massen  an  Kalkbergen  TersefaiedeMt' 
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I,  all  «nch  AmfidlnngeD  ron  KlQften,  £e  bMondera 
idchoet  Bm  KalkfeUen  von  Gibraltar  sind, 
«hnlich  Bind  die  geognOBtiBohen  Veriiältnisse  in  Poe- 
L  Die  hSohsten  Gebirge  beatehen  nach  Link  aus 
t:  die  ganze  ProTinz  Miaho  ond  der  nflrdliofae  Theil 
!^  08  Mootea  besMien  a'iu  dieier  primären  Ge- 
rt; dann  bildet  sie  die  Serra  de  Eatrelk,  den  böcb- 
■q)ffl  im  Lande,  nnd  hierauf  bricht  sie  plötzlich  bei 
.  wieder  berror.  Anf  der  Südseite  des  Tejo  tn-strek- 
A  die  Granitberge  ober  Portalegre,  Elraa  bis  Beja, 
i(Ii5chBte  Kuppe  in  diesen  Gegenden,  die  Serra  da 
irt  Granit.  Andere  primäre  Gebirgsarten  aber  sind 
i;krGranit  wird  da,  to  der  Grauvackensohteferonihm 
foehichtet  und  geht  in  dieBea  oft  durch  ein  Gemenge 
nldiei  dem  Gneiu  oder  Glimmersohiefer  fihnlicfa  ist 
Ik  DDgeheure  Masse  von  schiefrigem  Sandstein  deckt 
pDfaen  Theil  des  Lfandes,  der,  wiewohl  an  Farbe 
Nden,  ZB  den  Uebergangsgebirgsarten  nnd  zwar  zum  - 
KkeDacbiefer  gehört.  Er  deckt  den  Granit  und  oft 
■Bäbnlidira  Steinarten,  Das  ganze  Grenzgebirge  tod 
ien,  alle  Berge  von  mittlerer  Höhe  in  Alemtejo,  da« 
e  im  Wink«!  von  Beira  um  Castello  branco  und 
ipog,  welcher  den  l>oaro  begleitet,  besteben  daraus. 
*  Flstdialksfein  bildet   eine  Reibe   ron    Gebirgen 

■  Lissabon  und  Coimbra,  femer  die  Serra  da 
h  und  den  Bergzug,  welcher  das  höhere  Grenzge. 

■  Algarrien  begleitet  Im  Flötzkälkstem  liegen  die 
tfalm  bri  Boorcos.  Ihn  deckt  der  QuaderBandstein, 
dteDi  am  Cabo  Espiohel  mit  Spuren  ron  Sfeiakeb- 
Ke  diese  auf  der  Serra  de  Aijor,  bei  Caldaa  da 

■  und  an  einigen  mdem  Orten. 

neb  Bof  der  pyrenäischen  Halhhisel  treten  die  £r- 
<u>g«i  des  Talkanieohen  Prozesses  berror  und 
allen  die  südlioboi  Theile  dersdben  ganz  in  den  oft, 
^r«  bri  Italien  (S.  736)  erwähnten  Hauptzug  der 
M  ood  Erdbeben.    Die  denselben  sonst  begleitenden 
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Enoheinitbgen,  Tolkaiiiadie  Gesteioe  bod  Spam  eki 
ner  Vulkane,  irarme  Quollen  und  Enlbebeii  fAla 
hier  nicht.  Zwar  ist  der  Basalt  selten  in  SptM 
Portugal}  doch  kommt  er  entschieden  in  Catalonia 
das  Cap  de  Gata  besteht  aus  basaltischen  Gertdaa 
Cap  St.  Vincent  desgleichen  nnd  die  Gegend  vai 
leigt  Sparen  ehemaliger  Vnlkanitftt.  Dieselb«  Spa 
kennt  man  auf  den  Grensen  von  Valesoia  mi  ( 
xwischen  den  Flüssen  Gabriel  und  Guadalquivir  o^ 
in  einer  s^ir  zerstörten  Gebirgskette,  in  wekM 
sieben  alte  Krater  mcfatbar  sind  i  auch  oberbdib  i 
düng  des  Jabalon  in  das  linke  CJfer  des  Cnatti 
iwar  auf  dem  rechten  Vier  des  Jabalon  sind  ausfd 
Vulkane  auf  eiaem  ziemlich  hoben  Plateau  deutlich 
zunehmen.  Die  bwUhmten  Steinsalzgmbeo  n  f' 
Bm-gos  befinden  sich  in  dem  Mittelpunkt  eines 
Kraters,  In  welchem  Garicas  Fernandet  I 
Olrrinej  Bimsstnne,  Puxzolane  eto.  sammelte.  Dil 
strafse  von  Madrid  nach  Cadiz  fährt  in  der  doitif 
gend  über  ein  Basaltband ,  das  von  einem  kleinn 
herabkommt,  auf  welchem  man  wahre  Lava  findet,  < 
Auaebn  bat,  als  ob  sie  kaum  erkaltet  wäre.  IM 
kette,  welche  Algarve  von  Portugal  scheidet,  vai 
Sstliohe  Hälfte  den  Namen  Serra  de  Calderas ,  di 
liehe  aber  den  Namen  Serra  Moncbique  führt, 
in  der  erstem  aus  Sandstein  an  mehreren  PunktfS 
tea  Vulkanen  durchbrochen,  deren  noch  kenntlietie 
ihr  den  Namen  gegeben  faaben;  die  zweite  Hälfte 
noh  am  Meere  mit  dem  basaltischen  und  dra  N 
nntnworfenen  Vorgebirge  St. 
Lissabon  besteht  auf  dem  nördlicbei 
Belem  an  bis  zn  der  Cabe^ 
Leguas  weit  aus  Kalkstetnlagern  mit  Kuppen 
von  Basalt,  nnd  etwas  wdter  ge^en  Osteo,  zwiseM 
Ervedal  (einem  Nebenflusse  des  Ttgo)  und  dem  mI 
Ufer  des  Tejo,  Ifstliob  von  Santareaij  ist  eüo  G* 


laltiscben  und  dra  t* 
U  Vincent.  .Die  Grf4 
rdlicben  Ufer  des  TcN 
.  de  Mootacbiqae,  e(^ 
cern  mit  Kuppen  aad  I 
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udeOirem  genumt,  roll  tob  Lagunea  obne  Abflufs, 
M  RcgMfwaBBflr  füllt,  eine  Ge^nd,  die  ganz  ein 
nediM  Aasehen  hat  und  deren  mineraliBche  Prodticte 

Fon  den  ndcantsirten  Inseln  des  Ätlantiscben  Oceani 
imWtit  sind.  Diese  basaltischeo  und  ähnlichen  Massen 
tta  s&mmtlich  die  Spanien  und  Portugal  in  rerschie» 

Richlungen  durchsetzenden  Zflge  von  Urgebirgen. 
kt  Reichthnm  der  Halbinsel  an  wannen  und  inmera- 

■  Qaetlen  wird  aus  der  folgenden  Beschreibung  er- 
A  irerden.  Am  hKnfigsten  sind  dieselben  in  d^n ' 
hta,  in  die  vulkaniscfaen  Striche  fallenden  Theilen, 
stit  dabei  zu  bemerken,  dars  die  heifseren  darunter 
f^Bpg  im  Granit  entspringen  nnd  die  den  jüngeren 
fürten  entquellenden  niedrigere  Temperatur  haben. 
■uda  und  mehrere  Thermen,  wie  Alhama,  Graena^ 
Keoiger  in  Murcia  die  bei  Alhama  ond  Archena; 
Nbnalquelle  von  niedrig«  Temperatur  entspringt 
4ales  unweit  Malaga,  räne  andere,  Amarga,  entquillt 
Inge  St  Ajma  bei  Cadix,  unweit  der  Schwefelgra- 
■i  Conil{  in  Mancfaa  ist  die  Quelle  von  Puertollano 
tn  Ahnaden  nnd  Ciudad  Real  bekannt ;  Cuenca  ent< 
io  berühmten  Bäder  von  Saoedon  und  von  Trillo; 
idUchaten  sind  die  Thermalquellen  von  Amedillo  in 
•vinz  Soria.  —  Portugal  ist,  nach  Verhältoirs  seines 
a  FlftchenraomeB ,  noch  reicher  an  Mineralquellen 
•uieo.  Das  Grenzgebirge  von  Algarre  enthält  de- 
ibrere;  darin  sind  die  ron  Monchique  TorzUglich  be- 
Bod  besuchtj  in  der  Nähe  von  Lissabon  und  San- 
■tad  mehrere  Thermen,  in  Estremadura  smd  die  von 

■  da  Rajnha  unweit  Oviedo  und  die  bei  Torrcs  TO- 
bekannt,  in  Beira  die  Ton  8.  Pedro  de  Sal  n.  a. 
^üAgo   Vulkane  enthalt   die    p^renäiache   Halbinsel 

Die  gewaltige  Masse  voif  Urgebirgen,  die  dort  auf 
'drinde  lastet,  ohne  Durchgänge  fUr  die  elastischen 
>^iMe  des  Tulkanisohen  Prozesses  offen  gelnssOD  zn 
>)  «cheiDt  aber  dennoch  «nen  Thetl  der  grofsen  Werk- 
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■Utte  dieiM  ProuHM  nninittelbar  m  bededt«:  te 
wird  imineifiwt,  bald  BScb  l&ngern,  bald  nacfa  kOncn 
räumen,  durch  denselben  bewegt  und  erschüttert, 
fanmer  wiederkehrenden  Venuohe  der  unter  ihr  «cfc 
wickelnden  Gasarten,  sich  Auswege  tu  bahnen,  bahn 
wiederhohite,  oft  äufeerst  heftige  Erdbeben  hervo^th 
die  ebenfaUe  Tomdiinitch  die  südlichem  llieÜe  der 
insol,  selten  und  nur  in  geringer  Stärke  die  nCn 
trafen.  Wir  erinnern  nur  an  das  groHBe  i^rdbeben, 
],  Norember  17&5  Lissabon  zersfSrte,  und  noch  im 
gm  Jahren  erlitten  mehrere  ProTinzrai  Spaoi 
diesen  besonders  Mnrdn,  durch  fiberaas  stünniH^ 
weitausgebreiteleDErderschiitterungenTerbunde&eSclJ 
ergfisse  die  traurigsten  Verheerungen. 

Die   auTserordentlicb  grofse  Anxabl    von  Mi*i 
quellen  in  Spanien  hat  ihren  Gebrauch  seit  des 
Zeit«!  xur  Votkssache  granacht.    Vielleicht  giebt  n 
Land,  selbst  Oeutecbland  nicht  aUBgmotninen,  veU 
gleichem  Mnafse  ron  der  Natur  mit  Heilquelleo  f^ 
wäre;  denn  bereits  Pater  Kirchner  wurste,  dsb 
ganzen  KSnigreiche  keine  Stelle  von  xdm  Qnadrw 
fiudm  lasse»  welche  nicht  irgend  eine  Ileilqadl« 
uud  das  Namensrerzeichnits  allein  wflrde    einen 
Band  füllen.    Mach  neueren  Nachriditen  zählt  nu 
gegen  1500:  Schwefelquellen  findet  man  in  fast 
len  des  Landes,  Sauerbrunoen  überall.     Die  w 
Sdiieksale,  denen  die  pyreniÜBobe  Halbinsel  tau 
geben  zugleich  diesen  Productca  der  Erde  eine  oft 
historische    Bedeutung.     Mit   den  Nationen,  ^^ 
Halbinsel  der  Pyrenäen  tone  hatten,  blühten  nodTfl 
jene  Werke,  die  Dankbarkeit  und  Industrie,  EinK^ 
Gemeinwille  dem  Wohle  der  leidenden  MenecUwl  < 
tet  hatten.    Von  den  ältesten  Zeiten  pb<tnieiscb-(»< 
scher  Uandelsgewnlt  bis  zu  den  Jüngstra  Tagio  i"  I 
lieben  Verlustes  einer  balben  Welt  finden  wir  d>«  ^ 
aller  Penoden  des  blühendateo  WohUtaod«  sod  ^ 
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Biwerthetten  ZentSnmg  an  den  Stättoi  der  Najaden 
ikmalen  nod  Trümmern  wieder. 
kD  im  Quellen  von  Alange,  Arcliena)  Banos  de  Ei- 
dura,  Boäar,  Cnldaa  de  Heyes  und  de  Malarelle«  bei 
In,  Fucnte  de  Piedra,  Ledesma,  Marmolejo  (dem 
VlicB)  und  hundert  anderen  Orten  finden  sich  Trum« 
hoischer  Bauten,  welche  von  der  Kraft  and  Blfithe 
Yolkea  zeugen ,  das,  allein  auf  der  iberiscben  Halb- 

iber  dreifsig  Millionen  Menschen  herrschte.  Wie 
(Ofea)  in  der  pannonischen ,  wie  Aqnae  Seztiae  in 
lUudiei]  Provinz  durch  die  Wonderkraft  ihrer  Qoel- 
iSitien  gewattiger  KSnige  erbobm  wurden,  so  wa* 
lA  die  Bader  ron  Alhaina,  in  der  Nähe  der  prfti^li- 
ilbmbra  Ton  Granada,  bereits  den  Römern  bekannt, 
KhäUbarem  Wertbe  und  in  höchstem  Ansehn  bei 
dCebenden,  hochgebildeten  Saracenen ,  so  erliob  uoh 
den  Thermen  von  Jaen  eine  blähende  Hauptstadt, 
i,  in  späteren  Zeiten,  Aranjuez  der  Lieblingssitz 
tutie  Carls  des  Fünften;  denn  fiberall,  w,o  die  Erde 
UiUigen  Quellen  das  Geschenk  der  Gesundheit  rer- 
lUmmeln  sich  Reiche  und  Arme  um  die  Gabe  der 
tt  Mutter. 

er  die  Tage  des  Ver&lla  treten  an  den  Stätten 
ndlgsten  Treibens  eben  auch  am  trübsten  herror. 
id  jene  herrlichen  DenkmSler  rSmischer  und  arabi- 

laukoDst,  jene  reichen  Tempel  und  collossalen  Ge- 

velche  dnat   die  Quellstätten  zierten  f     In  jenem 

«etchem  das  Glück  zu  drei  verschiedenen  Malen 
t>te  Blfithe  gewährte,  bat  die  Hand  der  ZersfSnmg 
^«cklicbe  Ernten  gehalten.     Nichts  kann   elender 

■  der  Znstand  der  Bäder  in  Spanien.  Alles  Men- 
^k  ist  veraltet  und' versunken,  inders  die  Natur  ihre 
Gnchenke  mit  unerschöpflicher  Freigebigkeit  Jetzt 
uinen  und  Elend  forfspendet,  wie  sie  dieselben  einst 

■litten  und  Ueppigkeit  gewährte. 

Uelk  liob,  bis  auf  die  neueste  Zcitj  fast  behaup- 
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tep,  dafB  auch  die  Wiiimsohaft  in  Spanien  nto 
Uelierresten  der  VftTzeit  eben  so  kbnmerlicb  Qir  II 
fristet,  all  das  Leben.  Der  Zustand  der  Ilelkv 
diesem  Lande  ist  in  der  That  so  beklaf^awirettk, 
unter  den  europälacbea  Staaten  Dar  der 
noch  gröfsere  Fülle  von  Vonutheilen,  UnkemitiA 
Aberglauben  vereint.  Es  scheiut  fast,  als  habe 
sellMdiaft  auf  allen  IVutzen,  den  die  fortschreitend' 
der  Heilwissenscbaft  gewähren  inur«,  Terxicfatet 
read  andere  Gebiete  der  menschlichen  ErkeDutaiti 
ateos  TOD  Zeit  zu  Zeit  neue  Antriebe  wfuhrea,  blii 
Werke  des  Galen,  durch  arabische  SpitzGndigkä 
unataltet,  immer  noch  die  allgemeine  Quelle 
Studien. 

Die  gewaltigen'  Aufregungen  der  neuestes  Za 
namentlich  der  vohlthätigfl  Verlust  der  amenkü 
Kolonien  besdivaren  eine  neue  Sonne  über  die  Nu 
pyrenäischen  Halbinsel  herauf.  Aber  die  Frudite 
Tages  zu  pflücken  darf  die  Gegenwart  nicht  erwBite 
auf  das  Nächste  und  Vorhandene  angewiesen,  kfifli 
auch  ftir  unsem  Gegenstand  nichts,  den  Anfoidl 
einer  htihem  Ausbildung  vollkommen  Entsprecbeiril 
de^eben. 

Die  Literatur  der  Heilquellen  Spaniens  ist  lu 
get  arm,  aber  aurserordentUcfa  unfruditbar.  £i 
ebe  beträchtliche  Anzahl  von  Honogra^diien,  Vü* 
nen  und  grSfseren  Werken  Qber  viele  Quellen  Sf 
aber  es  giebt  wenig  und  gar  keine  durchaus  zun 
Analysen,  die  Fälle  waren  bis  vor  wenigen  Jahres  i 
ten,  dafs  ein  Bad  überhaupt  einen  Ant  besaTs,  f 
teuer  der,  doTs  ein  solcher  mit  Talent  und  KenoW 
gestellte  Beobachtungen  bekannt  zu  machen  n 

Die  älteste  umfassende  Arbeit  über  Spaniens  B« 
len  ist  der  Espejo  cristalino  de  las  aguas  de  ^ 
(Crystallspiegel  der  Wasser  von  Spanien)  v<»  "* 
mon  de  Montero;  ein.  Weri^»  das,  obglacb 


t*  Google 


1173 

9  Fleifae  ansgearbntet,  doioooh  faeatnitog«  kann 
I  Entferntesten  alt  ein  Hülfunittel  ßlr  neuere  Ud- 
mgta  lu  betrachteD  wäa  dürfte.  Wichtiger  sind 
iStiim^  des  Don  I^odrigo  de  QuiSones,  «el- 
I  Jahre  1750  mit  unermüdliühw  ADstrengung  eine 
idige  üebersioht  alles  bekannten  Wissenswerthea 
ie  Heilquellen  Spaniens  zu  Tenammeln  untemabm 
iffihrta  Dieser  gelehrte  Ant  veranlaTste  und  er> 
nicht  aQräi  alle  Aerxte,  Wnndärzte  md  Apotheker 
iehea  Berichte,  Analysen  und  Proben  der  ihnen  m- 
bea  Mineralquellen  einziuendffli,  sondern  er  ging 
u  chemisi^e  Unlerenehungen  und  liefs  auf  eigene 
I  pschickte  Aerzte  nach  rinigen  Prorinzen  Spaniens 
Mmmlung  genauerer  Naofarichten  reisen.  Auf  diese 
Hmmelte  Quinones  die  Materialien,  welche  spä- 
dic  üäade  des  Dr.  Bedoya  fielen  und  aus  denen 
li  Binde  derhistoria  imiTersal  de  las  aguas  minera- 
Aöfh  sind.  Sind  nun  auch  die  in  diesem  Werke 
■en  chenuscben  Analjven  bei  den  Fortsohrilten  der 
scbaft  als  veraltet  und  unbrauchbar  zn  betrachten, 
ieneu  dagegen  die  Bemerkungen  über  die  Heilki^t» 
■ralwftsser  die  grörste  Beachtung  und  Bedoya's 
unn  mit  Recht  als  Quelle  fäi  unser  Studium  ange* 
trdea. 

^1  «miger  bat  dor  gelehrte  Don  Juan  de  Dios 
EU  Kenntnifs  der  Heilquellen  Spaniens  durch  dos 
I9S  bekannt  gemachte:  „examen  de  las  aguas  mi- 
de  mas  nombro  que  bay  en  las  Aodaluaias"  beige- 
Weniger  «urerlässig  sind  die  Angaben,  welche 
Uebersetzem  des  Diotionnaire  unirersel  des  soien- 
Ucides  der  spanisohen  Ausgabe  bcigefilgt  worden 
's Uebersetznng  von  Alibert's  nouveaux eUmenta 
■erapie  et  de  la  mati^re  m^dicale  (Madrid  1826)  ist 
Ugeiue:  Analisis  abreviado  de  las  aguas  medioina- 
t  conoddas  de  Espana  beigefügt,  welche  meist  ans 
pellen  entnommen,  jedoch  hier  und  da  durch  neuere 
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Beobacbtongen  beraobert  iit.  I91  J.  IS17  wnde  a 
auf  den  Vorsoblag  der  KfinigUohen  Junta  der 
Betracht  des  Veifdls,  worin  fast  alle  MinenlqiKlIi 
derlägea,  und  der  Rülfalosigkeit ,  worin  die  «ie  ba 
den  Kranken  lich  gewSbnlicb  an  Ort  und  Stelle  M 
Tom  KSnige  die  Errichtimg  einer  Aniabl  tod  Bi 
stellen  g«iefainigt  und  anbefohlen,  dufs  Aente  nit 
Jftbrlicben  Gahalte  von  8000  Realen  (etwa  'BOO  Di 
Directoren  der  Wasser  von  Molar  (Pronni 
Trillo  (Guadalajara),  Novalpino  Cl'oledo),  Saoe^ 
de  Cabras  und  Alcantud  (Cuenou),  Bussot  uad 
(Valencia),  Arcbena  und  Fortuna  (Muroia),  Cili 
Mombu^,  Olraa  und  Esparraguera  (Catalonien),  Pi 
Trennaa,  Albama  und  Quinto  (Aragonien),  St 
(Jaen),  Arduleg  oder  Carratraca  (Malaga),  Albami) 
und  Lanjaron  (Granada),  Amedillo  (Rioja),  Alaogtl 
madura),  Ledesma  und  Banos  de  Bi^ar  (SalamuHi 
das  de  Oviedo  (Astnrien),  Caldaa  de  Bejea,  de  Co 
de  Tay,  Carhallo  und  Carballino  mit  Partovia  (( 
und  endlich  von  Puerto-llano  und  de  loa  Herridoni 
che)  angeatellt  würden. 

Auch  diese  Eiarichtung  hat  unter  den  gego" 
Umständen  noch  keine  Früchte  g^ragen,  vieliH'' 
zweifelhaft,  ob  sie  jemals  in  ihrem  ganzen  Uobi 
Ausführung  gekommen  sein  mag.  lodessen  ist  i<l 
den  Fall  geeignet,  aaob  Benibignog  des  Landes  di* 
nifs  seiner  Mineralwasser  bald  um&SBender  und 
la  machen. 

'       Dia  GaecH  de  Midrid  vosi  15.  Mai  1833  No.  58.  pM 
lurnntnachang  der  Real  Jnnia  aaperior  gabernatira  de  Ik 
Cirargia  Bber  die  Brifffnangaieit  der  veracbiedeneo  Bidet  I* 
rejchi,  mit  Aogabe  der   dabei  aagealelllea  Aente,  wdcbi  " 
folgen  laties: 

ADdalnaien; 
Alhama.    D.  Diego  Rodenas  Garcia,  io  AlbM^^ 
Badeacit  Ton  15.  April  bia  15.  Jnni;  —  sweit«  Bades«'  *** 
guat  bia  16.  Octobcr. 
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ntlrat».    b.  BdoBrlo  HsüKräi  in  GnnBdB.   Tom  33. 

15.  S^ienber. 

itR«.  D.  FranfiaeoGareiaHalodeHolioobi  Gra- 
Mlt  Stdeieit  von  1.  Jani  bis  30.  Jnni;  —  zweite  Badeuit 
Augiut  bia  30.  September. 

ijirtn.  D.  Higuel  BaUoTl  tu  Onnado.  Tom  1.  Jnni 
lepteaber. 

■KaUJQ.  D.VjcenteOrtt  yCritido  iaHarmoltjo.  Ente 
TDU  l3.  Apiil  bis  IS.  Juni;  —  zweite  Badezelt  vom  iO. 
t  liii  30,  Hevember, 

Arrkgonien: 
IM«.   D.  Ranioii  Harconell  iaCalaHTud.    TomlS.Jaal 
ifitBtber. 

irs.  D.  AatoBltt  Tarbica  in  Calataynd.  Vom  34.  Jnni 
fkaber. 

'itf.  D.  Jnaqnin  Cifoentea  in  Madrid.  Ton  f.  Joli 
fOnber, 

Uiota.  D.  Juan  de  la  Monja  In  Ardalei.  Ton  1,  Joli 
S  September. 

A  •  t  n  r  i  e  n: 
tt  dt  Ovitdo.     D.   Cayetano  Blaico   Ctiariego 

Vom  15.  Hai  bb  15.  October. 

Nea-Gaatilien: 
»lar.    D,  Joeef  Hencbero  in  Madrid,    Tom   15.  Jnni 
ptcmber. 

iitret.  D.  Joaef  Torrea  in  Tomelloio.  Tom  10.  Jani 
fttnbct. 

»tiauo.  D.  Carloi  Haatre  in  Poertollano.  Tom  &  Jnni 
«ber.. 

tti.  D.  NieoUa  Sanchen  4e  laaHataa  in  8a1a. 
n  13.  Jani  bia  16.  September, 

loa.    D.  Angel  Sana  y  Mnäei   in  dem  KÜoigl.  Luat- 
t.    Ton  1.  Juni  bia  31.  October;  ~  at^eich  aie  mit  Nat- 
|r  Jabreaseit  m  gebrancben  aind. 
it    CmhTK*.     D.   Atanaiio    Herrains    {n    L'uenca, 
lai  bii  15.  Septriaber. 

•  D.  Mariano  Joaef  flonaales  in  Madrid.  Von 
■  15.  i 


Alt-Caatilien: 
iille.    D.  Lorenzo  Saenz  de  la  Canara  in  Aroe- 

I.  Hai  bia  31.  October. 
I  it  Sejmr.    D.  Franciaco  Hartlnea  in  Hadrid.  Tom 

lu.  September.. 

ima.    D.  Joaef  Alegre  Galan  in  Canlalapiitdra,  Tom 

3ü.  Saptenber, 
il.  Ff  ff 
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CatalDiiea: 

Caldti  dt  JfoMivjr.  D.  Ignicio  Giaelli 
Eni«  Btdesdt  tob  1.  HU  bto  15.  JdII;  —  iweiie  Bi 
S*ptenb«r  bia  15.  Oetober. 

01*1»  oder  Etpmrrmgutrm.  D.  Antoni»  Com 
celoBK.    Tob  16.  Jani  bü  30.  Septenbcr. 

EitreBkdir*: 

Älmngi.  D.  Jo8«f  Beoito  y  LeallJ«  in  TtIbW 
15.  Jnni  bii  15.  September. 

6  al  i  X  i  e  KC 

Caldm*  dt  Sey*  y  d*  C**ti:  D.  Hasael  J»»l 
■  »Bdea  is  SMDtingo.    Von   1.  Juli  bii  30.  Septenbet. 

Caldtlmi  dt  Tu).  D.  Victor  Gonxales  in  Ti| 
1.  Jali  bis  30.  Seplenber. 

Cmrtmttimo  wtd  Portavit.    D.  Bernardo  Siij 
qaers  in  Oreue.    Vom  15.  Juli  bii  30.  September. 
Valencia    und     Höre  i  a: 

Arektna.'n.  Sebaitiaa  Gamet  in  Ocana.  Sollt 
vom  1.  April  bii  33.  Jnni;  —  sweit«  Badeseit  vom  1.  S«fn 
31.  Oeiober. 

Butct.  D.  Joaqain  Rain  deLopeinAI 
▼.  1.  Hai  bii  30.  Jini;  —  sweite  Badeseit  t.  1.  Seplbr.  bii  31 

Forlaaa.      D.   Franciiee   Sanartln    In    Oribid 
Badeseit  vom  t.  Hai  bii  30.  Janl;  —  nweita  Badeneit 
lember  bit  30.  October. 

Villatiejm.  D.  Criftobal  Rodrignes  Sola» 
mnaea.    Vom  15.  Juni  bii  Endo  October, 

Wir  wollen  nur  noch  einige  Worte  zam  Vi 
der  angegebenen  Krankheitsfonneo  und  Halkrill 
liigen.  Die  t^geineinste  Krankheitsbenennung  io 
—  Calentnra  —  nmfafst  alle  fiieberhafte 
Charakter  Torherrscbeud  intermittiread  oder  i 
ist.  Die  Tertianen  und  Quartonen  des  Lnodes 
durch  epidemische  Einflüsse,  theils  durch  Ttn* 
gung,  dl«  gröfste  Plage  der  Einwohner 
ist  der  grsrstc  Theil  Uer  luraruteu  und  Deatructi« 
Unterleibsorgane  znzuachreiben ,  die  im  Folgenda 
erwähnt  werden.  Hierzu  kömmt  das  metaDcholistl 
pcnunent,  welches  dem  gröfsten  llieile  der  Lande 
Der  eigentbibnlioh,  die  Quelle  der  HypocbondriCi  H 
und  so  vieler  roinoa  Nerrenleiden  and  Kroinpfluui 


t*  Google 


1177 

t  Die  ritenmatisfllie  Consfitntion  der  Plateaus  von 
dflien,  Graoada,  EBtremadura  u.  a.  v.  vird  die  Ur- 
rieler  Nenroeen  und  Paralysea,  deren  bo  bäufig  Er- 
i;  geidiieht.      Hautkrankhuten    sind    eine     wahre 

dies«  Lande« ,  von  den  schventen  It^rösen  For- 
kI  der  BBturiachen  Roae  bis  znr  Kifttze  und  den 
scAeii  Exanthemen,  Bä  den  grofsen  Heilluräften 
Ibf  ^en  Boldie  Leiden  darf  man  aioh  aiobt  wui>- 
BKiften  Bberall  safgefUhit  xd  finden.  Endlich  irer- 
ropheln,  Tuberkeln  und  Lungenleiden  durch  viele 
Hen  dea  Landes  begfinatigt  und  daher  rubren  die 
kn  Formen  von  lymphatiBchen  and  Zebrkrankhei- 
n  imaere  Antoren  Enrähnnng  thun.     So  eracheint 

:wbt  «gentlioh  ab  Land  der  Badkrankbeiten. 


r  tbeilen  die  HeHqueDen  der  pjren^Bchen  Halbin- 

Kit  auf  die  Toranstehende  geographische   Uober- 

t  Landes,  in  i 

)ie  Heil  quellen  des  Kffnigreicha  Spanien. 

I^e   Pyrenäen    und    die    Tiefebene    des 

£bro,  —   die   Provinzen   Cntalonien,  Aragon, 

Naraira} 

Der  Nordrand    (Cantabrisobes,    Ansturiscfaes 

nad  Galizisohes  Gebirge),  —  die  baskiBohen  Pro- 

vinzoi,  Astnrien  und  Galixien;*) 

Ke    Hoohfl&ohe,   —    in    ihrem     nördlichen 

Thäle :  Lteon  and  Altoastilien,  —  in  ihrem  sfldU- 

ehen  Theile:  Eatrentadura  und  Neucastih'en; 

Die  Tiefebene  dea  Guadalqnivir,  — -  An- 

dalneneai 

Die  Sierra  Nevada}  —  Ober^Andalusien oder 

GnnadAi 


Unfcvr  gASrige  Theil  tob  Alt-i^tilies  (Sutaidei)  iit, 
■cabaiqaB  W9ftu,  mit  sa  d«  UsUqBelkn   dar  HockUcfce 


"'""•Pi-ori.; 


."■!"<•»  Po,f.. 

'""•Wl  Tl,   ,    ' 

'«"e  «ur  u. 

P-  5%  ff  "*    ««U 

"ci„.,es    ,    »»ine 

'""'■  ejir  "•  ■ 
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p,^«  Heilquellen  des  Königreichs  Spanien. 

II,i:.  .  — 

e  Pyrenäen  nnd  die  Tiefebeiifj  des  Ebro 
(.(•i,  Aragon  nnd  NaTarra).  '  "^ 

""  Catalonient 

^.rmalgu^lltm  ton  Caliti  4t  Mmtmtttlm  enta^rin- 
,  ^  Üieilt  in  der  Nähe  dieser,  drei  Legqa*  tob  GeronA  g«- 
'.-rig  berSIkerteo  Stadt,  welche,  wie  die  YtorfaBndenen  TrQnt- 
Uer  beweitcD,  Mhoa.  bb  der  lUmeP  ZritCB  bwBbmt,  den 
,..  II  ihren  Henen  Terdukt 

.^' Mitte  der  Stadt  i*t  die  Tlierme,   welche  darch  die  alten 

.'.  Igen  aoberh«lh  der  Stadt  hii  xuk  Fshe  der  Mauern  %9- 

.     aadere,   eben  an  warme,  aind  nahe  bei  dieaer  in  Hitten 

j^  eine«   Hlijeli,    deren  Wauer   durch    eine  Leiten^  an 

n  Theile  der  Hauer   aasmilndet    uiid    van  Altera    her    ei- 

.    nrub,   die,  wie   4ie  übrigen,  jetzt  MratBrt  aind.    Ob- 

Woaaer  beider  QaelleB  gleieh  acbeiat,    >o  haben  doch  die 

■eilen  nicDiala    ao  viel    Raf   geaouen    all   die    entere.  — 

indea  aich,  200  Schritte  voa    der   Stadt,  anf  dem  eipfel 

•a  Havels  noch   vencbiedene  Ihnliche  Thermep,   ia  deren 

(aller  SBnerbianoen  emporquillt,  der  den  Boden,  über  wel' 

rbt,  rotb  Hlrbt. 

fiMer  der  Hanptqnelle' qnlllt  aehr  reicbtieh  nnd  seigt  den 
ETDaev,  lebhafte«  Lichte.  Ea  iat  kryatallhell,  fUt  ge- 
s,  weich  und  von  an  boher  Temperatur,  dafk  ea  aam  Ba- 
re Staaden  abkahleo  mufi.  _  Du  kalte  Waaier  hat  ei- 
fütb  biilem  Geicbmack,  wie  Epaomaals, 
Thermal wMaar,  deaieo  chemlache  Eigenichaften  noch  nlcbl 
!i4  nnienncbt  aind,  Iat,  in  der  Menge  tob  «wei  Pfand  ge- 
•rkr  nitxlich  bei  allen  Veratopfangeo  ier  UnterleibaorgaDO, 
i*  oid  andern  Magenleiden,  gewiiien  Brnithrankheiteo,  Aathma, 
uid  WiMeraacht.    !■  griflatrer  Hange  geUiukea,   pnrgirt  m 
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stark  und  sicher.  —  Früher  var  «in  Dampfgemach  hier,  jnat 
Tiiaii  nur  noch  in  Privalwohnungcn  in  Wannen  baden,  vu  an 
Kriotg  bei  Hemiplegie,  Ischins,  Steißgkeit  ond  Haalleiiea  ikii 
Die  kalte  ttuelle  wird  von  den  I^iDWobDem  riel  bennui  n 
rf);t,  xa  neun  Itlaafa  in  drei  Theilen  getrunken,  tteu  liel 
Scbweifa,  AusnuTf  und  Ausleernugen. 

Die  Thermalquellen  van  Caldetat  ai« 
das  de  Estrac  cDtspringeo nahe  bei  diesem, an isl 
des  Mittcluiecrcs  bccIis  Lcguus  tistlich  von  Barctüi 
üi^zirkc  von  Alatarü,  in  eiueui  Tbalc  gelegenen!^ 
Die  Badecio  richtiiD);en  sind  ffil.  Die  Badewannen  ai») 
Boden  eingesenkt,  daher  man  auf  Treppen  zu  ihnen  hiaibiB(j 
Kuhezlmmer  nacli  dem  Bade  und  fiir  Wohnungen  der  Koi^ 
aich  sehr  zahlreich  eiofioden,  ist  gesorgt. 

Das  Tliermaln  asser  ist  klar  und  krystallheU,! 
und  schmeckt  nach  Scliwcfel,  behält  stets  die  gleicbt 
jicratur  von  32 — 33°  R.  uud  sein  Gewicht  ist  schn^ 
destillirtcs  Wasser.  —  In  einem  Pfuode  desselbe 
nach  Capdcvila  eothaltca: 

KohieDBaure  Kalketde 0^l3< 

Chloraatrium 3,17i 

Chlorcalcium 0,391 

Schwefelsaure  Kalkerde l,äi 

Auch  soll  es  Chlortiücium  und  Talkerdecarbonat  enib*!« 

Das  als    Getränk  und    Bad    benutzt«   ThenH 

wird  gegen  NerTcnlciden  und  Muskelcontracturen,  I 

gen,     Zittern,    Rheumatismen,    Hüftweh     und   d 

Bctiwülstc,  80  wie  gegen  allerlei  Hautkrankheit«! 

Die  Mineralquellen  von  Etparrag»i\ 
Oleaa  entspringen  sechs  Lcguus  nordwestlich  »ll 
ccUona  in  dem  Uezirkc  del  Vullcs ,  dicht  um  FUi> 
bregat,  der  die  Grenze  der  beiden  genannten  StäM 
dct,  fünf  an  der  Zahl  und  führen  den  gemeinsam eol 
Font  de  la  Puda  (Stiukbrunnen).  Die  erste  eril 
nördlich  auf  der  Ileerstrafse  seihst,  die  zweite  tob 
nahen  Felsen,  die  dritte,  tciobere,  uud  die  vierte  sd» 
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n«a  ad  demselben  Felsen  ans  nner  grorsen  Spalte 
lafte  bt  nicht  oiineraliBoh.  Das  Wasser  der  dritten 
e,  in  eine  Grube  gesammelt,  dient  als  Bad. 
iaa  MberalvasBer  ist  krystallbell,  naob  faulen  Eiern 
»d,  welcher  Gerucb  beim  AnRiewahren  bald  vergebt; 
bmeckt  noaogenehm,  läTst  einen  grUnlioben  Nieder- 
l  Men,  üt  kalt  sehr  schwer,  aber  bet  seiner  natür- 
Temperatur  von  22°  R.  sehr  leicht  verdaulich.  Nach 
leriU  enthält  es  Hydroäiiongas,  etwas  Kohlensilure 
■  Pfände : 

Mlunua  Kdkerda l^Gr. 

Ulemora  Talkerd 0,33  — 

CUmaldom i;j5  — 

OlinatTiiuB 3^  — 

SrtnMnuv  KsUwri« OfiJ  — 

7,13  6r. 
■nelbe  wird  in  allen  F&Uen,  wo  Sohwefelwosser  in- 
ud,  mit  Erfolg  gebraucht.   Die  Badezeit  währt  vom 
li  bis  30.  September* 

w  Tkermal^uetlen  von  Caidat  de  Mom- 
ibpringea  in  mid  bei  diesem,  >^er  Legnas  von  Bar- 

ntfemten  Orte^  drei  an  der  Zahl,  worunter  ciue 
md  waren  schon  den  BSmem  bekannt. 
Bit^qaclle  befindet  lich  in  der  Stadt,  wo  de  au  den  Ra- 
M  «teiseneD  LSwen  in  der  Dicke  Bioer  halben  Fanit  her- 
I  Bid  (lircb  bedeckte  LeitoBgen  in  fünf  GebBude,  deren  jede« 
ttinerna  BBder  enthBlt,  *o  wie  in  daa  Heapital  mit  6  treiT- 
Diebtelen  BKdera  gefCbrt  wird.  —   Die  Büder  werden  aehr 

Die  ent«  Badeseit  dauert  vom  1.  Hai  bia  1&.  Jali,  di« 
m  1.  Septaabet  bia  lä.  Octobcr. 

1  Hiennalwasser  ist  klar,  geructt-  und  gescbmaok- 
bat  die  Temperatur  too  64— MoR-,  in  den  Bä- 
loch  nur  von  33 — 19°  R.  Analysirt  wurde  dasselbe 
1784  durch  J.  und  Fr  Broquetas,  später  1823 
gnazio  Graells.  Letztwer  &od  in  zweiKubik- 
/auer: 

kwefelaaarca  Hatron 66,0  Gr. 

kwafalnus  Ksikude «,&  — 
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Chloraatriim filUft. 

CMorcaldnm      .......      4J,S- 

KiMcletda M 

AlaMierde tl^ 

OrE>i>>*chs  Materie   ......        'fi 

VmIb« .  « 

miß 

AtnofpfaKriieb«  Lnft %«l 

liolileDMiTM  Gaa »0^ 

Der  Phamacieii-iBQJar  dar  fraoiSiiieheD  AraecD  Boii 
im  J.  1B34  ia  dam  Wawier  aoch  kohlcniaDTe*  NaiTon  nui  OA 
Mrq  gebraucht  es  bIb  Bad  gegen  Rhenniatisa 
Httfhrefa;  als  Dampfbad  bei  Kranken,  deren  Leüt« 
das  Bad  nicht  gemindert  vorden  sind.  Sehr  intd 
CS  bei  alten  Wunden,  vo  es  dje  Schmerzen  stlUti 
freien  Gebrauch  der  geschwächten  Glieder  viader^ 

E.  Lh  Joardain  von Phahboarf:,  welcher  iai  J.  199 
BBder  der  8oei<t«  de  »«dreiae  de  Paria  eioe  AlihaadlnK  |^ 
bat  da«  TbemtBlwaaier  in  Fonq  tob  Bädern  xn  33-  -  - 
Militairpenonea,  wovon  4i  Bit  Hantkrankbeiten ,  36  ail  t^" 
Hbeumatiamen  nnd  6  mit  traaaiatiaebeii  Affectionea  bekiAri 
BDKewandt.  Er  fand  ea  gegen  die  enteren  wenig  wirkuBi^ 
beiluB  bei  den  aweitcn,  ood  auch  ^egen  GeleDkscliB«n<*i 
Ton  Verreaki4Qgi)n,  niltslich.  Deraelbe  aab  nach  den  G^ 
Büder  genöhnlicb  einen  farunculfiRen  BadeauMchlag 
warnt  Tor  der.  nnroraichtigen  Bennfsong  de*  TherBal*«"*' 
tribik.  da  tu   leicht  Hao'enbftaehweTdBn   nnd    Conseatienu  ■ 


Der  Eiieniäverling  von  Oava  enthält  nach  Sil 
AaalyRe  in  einein  Pfund  dea  bäuBg  gegen  UagcDachwicba  < 
len  Wnaaen: 

KohleBianrea  Eiaenoxydnl         ...•'< 
Chlorcalcian       •        ■       •       •        r       •       r      '^^ 

,         ChlonnagneaJnm ^ 

Schwefelfanrea  Natron <^^' 

SchwefeUanre  Talkerde ''^ 

Schwefelianre  Kalkerde _Jft- 

KobleDsaarei  Gaa ■><^^ 

Endlich  aind  noch  in  dieser  Provios  so  erwShnen  i'*  ^. 
MTtieralqnellen  »on  Puerto  4*  lotBaiet  in  Obcf-Cit"»" 
in  einen  engen  Paaae  in  dem  Flnfs  Rivaa  ent>Friiip°>  ■*: 
den  in  demaeibeo  bansUt  wtcden;  —   die  Schwefel!*'''*' '  H 
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itt  KUe  Tsn  GeroiiB  tob  38°  R,  Tcnperatnr,  die  mciB  cd 
•al  GatiSBk   hSüSg   beoolit;  ~- die  Seh wefelqu eile  tod  Kv 

tli  —  itt  BiitoattoerÜDf;  Eipluga  4e  Frantvli  ia  de^ 

«B  TamgoDi,  der  bIi  GetrHok  gegen  Cblonuia  und  Obttnic- 

Jm  Uiera«  «far  gerBbint  witdj  —  so  wie  die  als  GetrSak  be- 
SiirriiBge  von  Algrt,   Baldthro»,  SanBilario   n.  h. 

■IC.  SinpoBti,  Bnaliiis  de  las   sgnM  mineislM   de  Gbv5 

Iriicipado   de  CBtaiaDB.     BarcelionB. 
—       Analiaie  de  las   egnaa  miaenÜBi   de  HoBcada  en  el 

!)•  de  Catainna,    BarcrlloBB  1793. 

Iktri,  pricia  biatorique  b.  s~  0.  p.  597> 

i-   Aragonien: 

^Mineralquellen  von  P ßntico i a  cais^rm- 
■ti  Stmiden  von  diesem  in  den  aragonisclicn  Pyrc- 
BniriiB  JaCB,  gelegeoen  Flecken,  vier  an  der  Zt^I, 
v  Rechten  und  eine  zur  Linkon,  welche  als  Flecb- 
Uber-,    Magen  -    und    SuuipfqueUo    unterschieden 

u  dea  Qaellen  errichteteB  BUdor  *ind  neuerdinga  aebr  Ter- 
■»4  uhlreich  beaacht  wordea,    Daa  alte  Geb&ude  ist  nieder- 

IDJ  u  aeiaer  Stelle  eia  grüfierea  und  bequemere!  von  drei 
Ata  Bod  einem  Obergeaebola  anfgefUhrt,  daa  einige  Bwaasig 
t  Mit  allen  Bequemlichkeiten,  eigener  Kapelle  n.  ■.  w.  veree- 
ahiiDDgep  enthält.  Aach  gewähren  einige  aadeTs  neue  Ge- 
irgäittn  einen  beqoeneD  AofenibDlt,  bo  dafa  hier  wenigsteaa 
■OHM  (0  gleicber  Zeil  die  Knr  gebrauchen  künnrn.  Zweck. 
ni;rrichtete,  abgeeoaderte  BUdei  aind  über  der  tlechtra-  und 
wlle  erbaut;    bei    erater^flndet   lieh  anch  eine   auf  Arkaden 

Hallt,  welche  dea  Badenden  bei  achlechtem  Wetter  mm 
iphea  dient  V3r  eine  gute  Hestauraiinn  wöbrend  der  Bnde- 
lit  TBM  1.  Juli   bia  Anfang  Septeabcn  daacn,  iat  ebenfalla 


*  Flechtenquelle  Ut  klar,  entwickelt  Blasen,  riecht 
Echmeckt  streng',  läfst  sich  aber  trinken,  setzt  einen 
CD  Bodensatx  ab  und  bat  die  Tem{>eratur  von   22 

*  K.  iMe  Leberquelle  ist  ebenfalls  bell ,  schmeckt 
leb,  entwickelt  Blasen,  setzt  einen  rfithlicfaea  Schlamm 
t  bat  glrä^e  Temperatur.  Die  Mugenquellc  riecht 
Schwefel,  schmeckt  widerlich,  etwas  bitter,  schwärzt 
üUier  und  scfa^gt  weifae,  fettige  Fäden  nioder;  sie 


J 
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virft  sehr  viele  Blasen,  verliert  allmftblig  GenA 
sdiDiack  und  ist  etwas  kühlOT.  Das  Sumpfnseer  iit 
gemcbloa,  bitterUchj  von  einer  vraiger  retcbca  6b 
vickeiung  und  von  etwas  geringerer  Tempenbir 
Flechtenqaelle. 

Nach  Capdevila  enthalten  die  bnden  entm 
len  vomelunUah  Kohlensäure  und  kohlensoHies  £■■ 
Uagenqnetle  ebenfalls  Kohlensäure,  einige  Salie 
drothiongos  als  Tomehmsten  Bestandtheil ;  die  Sm^ 
scheint  muriatiBoh  zu  sein. 

Sie  Heilkräfte  entspreofacn  der  Mischnng 
len,  und  w^en  als  aoTserordentUch  gwähmt. 

Hemoris  neercB  del  eitabledsifeDto  de  ignu  niB«nIa| 
bbIm  de  Puticoaa  «n  ei  altro  Aimgon.    Madrid  1833. 

Die  ThermaiguellaH  von  Tiarmat 
iäo»  d«  Tiermas  entspringen  eine  Viertel-I^g 
diesem  an  der  Grenxe  tod  Navarra,  im  Beaiike  d 
Städte  und  sechs  Leguas  von  der  Stadt  Jaca  a 
Orte,  am  Fufse  des  Berges  PetriUon  etwa  180 
vom  Flusse  Aragon.    Man  anterscheidet    die  mit 
Wasserreichthmn  fliefsende  Badequelle,  eine  twt 
Schritte  von  der  vorigen  befindliche,  welche  früba 
jetzt  Chorro  genannt  wird,^nehrere  kleine  mf 
und  am  rechten  Ufer  des  nasses  noch   die  Fe 
la  ripa. 

Di«  Einricktm^eii   mn  der  BKdeqoelle  dod 
nSlJiig.    Die  Badeieit  dauert  vom  1.  Jali  bii  30.  Sept«*^' 

Das  Wasser  der  beiden  ersten  Qndlen  enti^ 
Blasen  und  Geräusch,  riecht  nach  faulen  EJern,  fÜ 
weich  und  fettig  an  und  bildet  ««fse,  weiche,  t^ 
Fäden.  Die  Badequelle  hat  die  Temperatur  von 
die  Strandquetle  (chorre)  34°  R.  und  die  öbrigen,  ■ 
schluTs  der  Uferqnelle,  3&-32,5o  B. 

Capdevila  sagt,  dafs  alle  diese  Quellffli  ' 
.drothiongas,  etwas  Kohlensäure  uad  Sulj^te  f 
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Ealk,  CUorete  von  Natriimi  nnd  Taldnm  und  Cntbo- 

Too  EiMii  und  Kalk  enthielten. 
maUch  und  äoTBerlich  gebniaoht  ist  das  Schwefel» 
alirsHer  ein  nützlioheB  IVüttel  bä  Lfthmangen,  B^ 
b;,  Zittero  und  Zuckungen,  bei  wäairigen  CcBchwüI^ 
I.  B.  der  Gelenke  und  anderer  Theile,  bei  Wasser»  ' 
,  In&rcteti,  Iieukophlegmaaie,  Dyspepsie^  Hypochon- 
Isutkrenkheiten,  veralteten  OeBohwüren,  Rheumatis- 
Gicht  und  Harnleiden. 

tBiKtrmlfiitll»  von  Quinta  rataprio^  dicbt  bei  diMW, 
hip  einra  Bergep  nchu  vom  ÜJuuüe   de«  Ebro  gelegenen 

■  Wege  Bach  Zaragoza. 

■  Mineralwaner  Ut  klar,  gemcb'  trad  gewbmBcklot,  niaiml 
W  Ksgcrem  Stehen  einen  nnanj^en ebnen  UriDgeruch  an;  e« 
a  teltig  na,  «dillgt  eine  aatit  fein*  Erde  nieder  nnd  bat  dia 
War  TOD  15—17'  R. 

lUhUt  aaeb  CapAevila  anlaei  einet  unbekannten  QBMUt  . 
ubi  Dnsen : 

Mwcfctiann  Tallterd 18,0  Gr. 

Uvefelawin  Kaikarde 1,0  — 

•Usraatrian ^  — 

älDnaltiaiB 6,0  — 

wSilicben  KOckatand 2,0  — 

I  '  31,0  tir. 

I  fleilkrifta  alnd  di^enl^ea  4er  BUiiatiKhen  Brunnen. 
u  BeanMvnt,   snbn  laa  Tirtndeq  de  lu  agnai  de  Quinta«. 

1737. 

Kf  Theratalquftle  von  Alhama  de  Aragon 
logt  nahe  bei  dieser,  gegen  filnf  Leguaa  von  Calata- 
n  Ufer  des  FlaBses  Jalon  gelegenen  Stadt  zwiBohe« 
}  FeUen  nüt  grofBer  Mäohtigkät. 
■Hincnlwaaaer  aammalt  aicb  in  ginigen  Bntnnen,  die  um  Ba- 
BW.  Aach  mn  Han>  findet  aicb  hier,  welcbea  den  Anaeheia« 
b  Krankenhasa  war,  wie  denn  ■Bgieieb  der  Name  Athama, 
I  MaitcB  der  8t«dt  gaben,  du  Airer  und  den  vielen  Gebrauch 
Bider  faeseigt,  die  ob  aie  glelcb  nicbta  von  Ibrer  Mbera  Kraft 
a  beben,  doch  jetst  nicht  aiebr  ao  bSaflg  beaacbt  eiad.  Die 
ianert  hier  Von  1&.  Joni  bia  15,  Septenber. 

taa  TbermalwasBer  iit  krystaUhell   und   klar,    ohne 
B  Odra-  Geruch,  von  angenehm  s&uerlichein  und  etwas 
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znsauiuiaiueheiidein  Geschmack  tuid  der  Ten^mts 
29°  K.    Es  bildet  an  der  Obeifläcbe  weder  Sebu» 
ein  lläulctien,  undläfst  viel  Gas  entweichen.  DnSd 
am  UrspnnigBorte  ist  grün  und  schwefelgelb  mid 
dcn>  worüber  das  Wasser  fliefet,  nimmt  dieselbe  Fd 
Eb  irt  Diolit  g«DS  geDan,   weim  die  UebcTBetxer  dM  VM 
der  »«ditioiicben  WiasenschaßcD  behaupten,  es  gebe  pt' 
Ijse  dieRca  Wuiera;   denn  wenn  aucli  keine   geiiBee  twI 
■o  habrii  doch    in    der  Hitle    des    Torigen  Jatirbaederts  ta' 
Joie  Jordan,  Arat  in  Calalaj'nd,  der  Paler  Jose  Cla 
thrlter    dea   etiemaligen    JpiuiteDCollegianiR    und    der  Dr. 
Onviria,  Kammerarzl  und  Pretomedicus  too  Casliliea, 
unteruommen.    Et  ist  wahr,   dab  die  DnTollliommenhtit  i» 
den  und  die  Hangeihaftigkeit  der  Chemie  tu    dieeef  Zeil  iU 
crlaubien,    die   constitativen  BesIaDdlbeÜe   dieaei   Wi 
nauigkril  anfzulindeii;    jedoch   kamen    Alle    'dherein,   i 
Schwefel   and   Eisen   enihielle.    Später  ward  gefunden,  iiSi 
■äure,  Cbigraatrium  and  ChloTtaicinm,  Kalk-  and  EiatB-Satf 
in  eei. 

Tue  Bewohner  Ton  Albamaj  sagt  Dr.  fieda;> 
ner  Geschichte  dc7  Heilquellen  Spaniens ,  und  die 
nachbarten  Oerter  nennen  diese  Wasser  gSttlicli  m 
wichtiger  ist,  es  stimmen  alle  Aerzte  dieser  Gc^ 
rin  UbereiD}  dafs  sie  vortrefflich  wirken  zur  Heils 
Asthmas,  selbst  des  conrulsivisdira ,  der  Li^ 
Wassersuchten,  Schwäche  der  ?4ieren  und  Blsst, 
cbondrie,  scirrbfisen  Geschwülste  der  Eingeweide,  i 
ten  Hüftweh's,  Verhaltnng  des  Mcnstrnal  -  und  Iti) 
dulblutes  Qud  bei  Ilaulaffectionen,  wio  Krätze,  I 
41.  B.  w.  Nach  demselben  Verfasser  sind  sie  aiicb 
iu  den  entzündlichen  Rheumatismen,  den  NerveiK« 
neu,  in  der  festen  und  waoderni^en  Artbritis  und  Ji 
von  Gicht. 

DieBitder  von  S'egura  dejiragan  l'ep* 
bei  diesem  Orte  auf  einem  Abhänge  im  Nordeo  U 
eines  hohen  llergea.  Das  Mineralwasser  eats||riii^ 
sehen  zwei  Felsen,  20  Varas  vom  Brunnen  uod  geM 
Thcile  zu  dleseni}  zum  Tbeile  zu  den  Bädern. 
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Blicr  üii  xweelfDiBb^  eingericblet  omd  vi«!«  dacn  f;ehS- 
kuign  gaväbren  den  KurgUiten  aoch  die  nSibigen  {JpqueiB- 
I,    Die  SaiiOD  dauert  hier  von  24.  Juni  bis  4.  Sepfinber. 

s  .Alineratwasser  ist  hell,  gerucb-  und  geschma^* 
Kbiittelt  erzeugt  es  Blasen  an  der  OberOäoho,   bat 
Temperatur  uDil  gleiche  Dichtigkeit  mit  destiUir- 
uier. 
einem  Pfiindo  desselben  sind  enthalten! 

hlinanra 1,237  Gr. 

0,930  — 

0,750  — 

htrfflHare  Kalkerde 1,.I70  — 

karfelaure  Tnlkerde 0,610  — 

btretMUa«  Natron 0,450  — 

«Hbänre .       Sparen 

5,347  Gr. 
I  saliniscbe  Sauerwasser  ist  heilaam  gegen  Hart- 
it,  VerbaltuDg  der  Menses,  Indigestionen,  Stein, 
ric  und  Rbeamatismns. 

MintrmlgutUttt  von  Ttrutl  entipringFO  eine  halbe 
i  Bieter  «ebr  ber'dbmren  nad  allen  Stadt,  am  Ufer  dea  Al- 
'  einer  an§enehoien  Wieae,  drei  an  der  Zahl,  ani  drei  ver- 
■  Bergen,  die  etva  eine  ha.lbe  Legua  von  einander  entfernt 
I  lehr  klare  und  helle  Hineralvasaer  rifcbt  nur  im  Sommer 
lieh  Schwefel  and  schmeckt  wie  das  reiaale  Wateer,  läfit 
I  Gefiibl  der  Zuiammenziebang  auf  Zunge  und  GaumcD  su- 
■c  Tempepttar  wird  xa  32'>  R.  angegebpu. 
Idet  gar  keinen  Niederfchlag  und  scheint  Kalksulphat,  sal> 
(  Kali  nnd  etwa*  Alumininlphat  lu  enthalten,  nnd  ist  Diits- 
fitanJieD  chronischer  Art,  Migraine,  Indigestionen,  Kolik- 
,  chronischem  Rhenmaliinas,  Gelenkgeschnülsten  und  Skro- 
aebmiieb  aber  hei  Kieren-  nnd  Blaseusleinen,  die  sehr  oft 
ge  Bäder  mit  Abgang  von  Griei  beseitigt  werden. 

ItaervIfM«!/«  eoM  PmrmentUo»  eolipTiagf  in  einer 
VtM  Fleckena,  auf  einer  nach  SEdweaten  geneigten  Eben« 
aiBsdickeB  Strahle,  nnd  wird  Paracuelloa  deGiloe« 

■He  Waaaer  riecht  so  stark  nach  Schlamm,  daft  maD  es 
qfiadct.  Es  Bcbmeckt  schwedif;,  bildet  eiaen  granweinieD 
kg  und  ist  nicht  wüjmer,  ala  die  LufL  Seine  chemischen 
t^n  sind  nicfal  genau  bekannt,  aber  es  befCrdert  LeibesSlT- 
Banwhgang,  iat  aehrnültlich  gegen  Asthma  nnd  Unlnleiba- 
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stock ongen,  (lage|;tD  sehr  schüdlicb  bei  Syphilis.    Gtituminntf 
bekaniit. 

Koch  erwuhnt  man  dci  Minerniqaplle  von  Celia  it  i»^ 
Top  Fernsl,  welche  durcli  ihren  Wassf-rreicbthum  «lerkiiüriif.  ii| 
der  Jnlirrsxeit  als  Bad  benutxl  wird,  und  die  EigeoMhift  bt<:4 
im  Winter  sehr  wnroi,  im  Sommer  aber  kühl  xu  sein;  —  frif'l 
von  Area»  in  der  Nabe  der  Stadt  Armiiida,  welche  all  CttnsIC 
Bad  bepulzt  wird;  —  endlicb  der  in  dem  Dorfe  Lti»;  Hl 
«cblammip;  und  in  der  Behandlung  von  IlaulauBSchlagCB  DÜQJAk 
indem  man  äa»  Waaiier  In  Korm  Ton  Kataplaxmeo  auf  dit  l*^ 
Tbeile  anwendet  und  nachher  ein  einfaches  Wasaerbad  ilaiL 
Limon  deMontero,  espejo  crlslaljno  a,  a.  0.  p  1)^  j 
Ualleno,  Oiccionarin  de  med.  y  cirurgia.  Madrid  ISll   ^ 

c.  Navarra: 
Du  Mineralquelle  von  Fitero  entsprlad" 
linllie  Lpgua  von  diesem,  sieben  Leguas  von  TafolUl 
Lcf^ua  von  l^ea  und  eine  lialbe  Legua  von  Cfnenf 
gcncn  Orte  liei  dem  Flusse  Alliama  zwischen  eiDi^Dij 
bergen,  die  indem  sie  eine  kleine  Schlucht  btlduij 
Quelle,  welche  sich  nachher  in  den  Flufs  Alhama  ein 
rings  ntngehcn.  \ 

Die  Zeit  der  Entdeckung  der  Quelle  lit  unbekanDt,  ftfip  4 
die  iiltesten  Zeilen  hinauf.  Ein  auf  dem  niedtigsien  der  di«  4"* 
gebenden  Ber|;e  gelegenes  Gebäude  scbeint  mehr  von 
romischer  Uauart.  Im  J.  115-2  schenkte  der  Kaiser  Aiphon 
der  an  San  Raj mundo.  Damals  hiefsen  dieselben  „dir  " 
Turugen",  einer  Stadt  mit  Scblofs,  desaen  Irüatmi 
sieht.  Das  Badehaus  Ist  geriiumig  nnd  bequem  und  mit  VM 
gen  zu  Wasser-,  Dampf-  und  }jch  lamm  hadern  veraehro  V 
ürzllichcr  and  wundürztllcher  Beistand  tod  Seiten  des  tl^f 
Uemarda  de  Fltero  hier  zu  finden.  ?ficht  minder  iil  für*! 
Aufnahme  der  Kui^Uste  durch  bequeme  Wohnungen  gesoi|;t 

Das  Mincrulwnsser  ist  rein  und  kryslallhcU  out  i' 
chcni  Schnefclgeruche  und  schmeckt  nach  EiseorM 
Seine  7'emperutur  ist  nicht  ^(»nau  bekannt,  doch  »A 
das  Wasser  den  Badendon  unleidlich  heiTs  ersohebilj 
bequem  fretrunken  wird  (also  etwa  zwischen  30  nnd  Sl 

Nach  Cajidcvita  cnthiilt  dasselbe  etwas  Eiseifl 
schwefelsauren  Knik,  Chlortalcium  und  ChlomatriuB 

Es  wird   innerlich   und   äuraerlich,   auch    als  I^ 
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ScUänmbad  benutzt  Getrankcn  eiMgt  es  rdohlichea 
refi,  Lubesfiffiaung  und  Harnabsondenmg',  ist  bei  Ver- 
bgea,  Hypochondrie,  Lähmung,  Nervenoontracturen 
liiea  Knnkheiten  mit  Sdiv&cbe  der  Faaet  sehr  nütz- 
Als  Bad  dient  es  Gelähmten,  GliedersohwBchea,  löat 
I  tmil  ittfsere  GeBohwUlste  auf,  heilt  Hautkrankheiten, 
»,  alte  Geschwüre,  ist  wirksam  gegen  Hysterie,  Un- 
batkeit  ans  zu  grorser  Sftftefiille  des  Uterus,  Wunn- 
ititeof  nfltzt  aber  hitzigen  Temperameqfen  nichts. 

iiMiatrmlfutllt  to»  /«*(«  entspringt  In  der  NVhe  die- 
•It  b  Thole  von  Honcal  ua  Abhang  der  FynMm.  Du  kalte 
Mnuer  geniebt  bidm  graben  Rofes  gegen  Uaiitkrenkheitra, 
■nSiitie;  Knch  pflegen  die  Schüfer  ihre  von  Kbnlichen  Lei- 
■Miu  Tbiere  bierhec  la  (Hfaren.  Von  den  einbeimicehen  Aera- 
M  ei  uberdem,  all  erwHmtea  Bad  angewandt,  gc^eu  Lcukor- 
a'  willete  GeachwBre  lii  ntitsUch  gehalten. 

'''■(Sic  Frim  ««m  Boneeivmllf  wird  ala  Geldnk  b«- 

■■■  le  Hootere,  eapejo  criatalino  a.  a.  0.  p.  137, 
lUao,  Diec  de  med.  j  cir.  Madrid  1815.  T.  L 


i  Nordrand  (Cantabriache,  Asturische  und  Gali- 
zisfibe  Gebirge). 
K  Baskische  ProTiDzeni 
i«Mineralyuelle  von  Cettona  oder  Santa 
de  Cettona  entspringt  eine  Viertel-Lcgua  Ton 
Orte,  in  der  Provhiz  Guipuzooa  am  «ertlichen  Ufer 
»es  Urola  oder  Zumaya,  in  einer  durch  Natur  und 
^bildeten  Vertiefung  am  FuTse  des  Berges  Aya- 
■d  fuhrt  den  Nanfen  Gnesalege,  was  in  der 
'  der  Basken  so  riel  als  „Ort  de»  Salzwassers" 


!  Qarlle  wal-  lange  veriaiaeii,   bla  Im  J.  1806  das  jetst  ate- 

■irtaoa  errichtet   worde^   daa  aieh   gotei  Einriebtangea   and 
ra  BesBCba    erfmt 

t  Mineralwasser    bildet,   in  ein  Gefäfs   gebracht, 
lasen,  die  «ne  g^fse   Menge  von  Gas  entlassen, 
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riecbtan  der  Quelle  nicbt,  aber  in  woblTentopflei  nu 
pichten  Fiascben  bekommt  es  einen  Gendi  t« 
Eiern,  den  es,  vcnn  mun  es  nicht  crvännt, 
Frincb  geschSpft  ist  es  klar  und  durcbsicblig,  iä 
zeigen  aicli  kleine,  im  GefUrse  acbwiimnende  Tbt3t 
in  dem  Mnarse,  als  es  sich   abkfihU,  undurchddif 
den.     Wann  getrunken  schmeckt  ea   mdkenarti^ 
salzig,  abgekühlt  aber  vie  eine   sehr  geeätti^ 
Die  Temperatur  innen  an  der  Qtielle  wecluclt 
28—30°  B.,  aoraerhalb  ist  es  selten  über  ZT*  R.i 
Gewicht  betrUgt  1°  unter  0.  —  Bei  Tielein  Beg<i' 
Wasser  trüb  und  kühler,  besonders  das  atthea 
was  Tor  den  neuen  Einrichtungen  am  Bei^  b 
Ton  1806  nicbt  statt  fand. 

Das  Mineralwasser  ist  tnebrmnls  untersuch 
es  enthält  nach  Zearotte  atmosphärische  Lnfti 
f^en,  etvus  Kohlensäure  und  in  einem  MedicinalpA* 
zwölf  Unzen)  an  festen  Bestandtheilent 

Chlornairinm 36^1 

ChlorcBiciuro 3.^^ 

ScbwBfeliaure  Kalk«rde V 

Schwefelsaures  Natron SM 

Kohlcataare  Kalkerde  (aagerähr)   .        .         .       C^ 
Kjesel^nre  (wahncfaeinlicbj  ....      0.^ 

Aenfserlich  und  innerlich  gebraucht,  empfiehlt 
saliniscbe  Quelle  laxen,  lymphatiscben  indiridui 
ger' Lebenskraft,  wogegen  sie  sensiblen  und 
galligten  und  reizbaren  Personen,  Schwängern  v^ 
rinnen  nicbt  zusagt.  Man  wendet  sie  mit  günstigt* 
bei  chronische^  Katarrhen  und  Rheumatism»,  ^ 
flohen  Congestionen,  Scropheln,  AugenentzUnJong^ 
mem,  Asthma  humidum,  Unterdrückung  ^es  Mout 
und  der  Hämorrhoiden,  hartnäckigen  Wecbselfiebo^ 
sersuchten,  Verstopfungen  und  Verengwung»  dr 
weide  und  der  Scheide,  Gelbsucht,  Muskel-  tioi 
Verkürzungen,  Anohylosen  und  Lähmungen  aO' 
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■trici«  Z«ar*tto,  brtttipwioiiM   u«IIticu  j  obniraeio- 
«ditu  Mbra  Jai  Agnat   de    Goeialega,   Lanifkdaa   comnnmenlB 
Hui.  Bilbao  isaü. 
■Uetii  dci  «e.  ■<!  de  fCiBBaae.  1834.  T.  1  p.  136. 

Die  Bäder  von  Guetalivar  od^r  Santa 
^ida  de  Mondragon  liegen  drei  Viertelstimden 
foDdragon,  daroh  welche  Stadt  die  grobe  Hemtrafte 

(adrid  nach  Frankreich  gebt,  fünf  Legoas  nordnord- 
i  Too  Vittoria,  66  Leguas  tod  Madrid  und  Deud  Le- 
na Bilbao,  in  der  Provinz  Guipuscoa,  in  einer  adir 
to,  hö^ligten  Gegend. 

iihci  Zeiten  «ar  hier  eia  Hoapi«  bei  ^er  Parocliialkircht  um 
iklmeB  eiriclitet,  die  WofaihalieBdan  wohnten  In  dea  vec- 
•MiBiuiem;  apirer  ward  ein  eigenea  p'ö'herea  GebSuJe  «r. 
l|4tgeoEriicfa  aebr  cweckoiHfilg  erweitert  Und  Tetbeiaert,  an 
arit'triebtelen  ElabliaaeiBenta  Spaniena  gabSrt  nnd  anlberordaat- 
Urcicb  beaacbt  wird.  Ei  befinden  aich  hier,  anber  Gatellsahafta- 
LWqiwSlf  Schwefelbädet  und  zwei  gemeine,  die  von  oben  erhellt 
I  Bit  BumomeD  Wannen ;  ferner  DainpfbBder  nach  dem  Hn- 
r  Tiyairrachen  nnd  JnriDeacben  Im  Pariaer  Tirali,  ao'  «j0 
>  id4  faDTlEODtale  Douchen,  die  io  jeder  beliehigen  Tempera- 
tnntFn  werden  kSnnen.  Da  aich  aufaerdeai  biet  eiae  Eiien- 
•J  eine  Niederlage  der  Saltqaellen  von  Cealona  heflndet,  ao 
iM  VercinignBg  von  Schwefel-,  Eiaen-  and  Salsqaellcn'ne- 
I  fielen  Annehmlichkeiten  nnd  Bcqnemlich keifen  der  Bilder, 
Intb  Wagen  in  heititndiger  Verbludang  mit  Hondtagon  ito' 
tiDitigilen  Bedingungen   snm  Gelingen  von  Heikwecken. 

»Wasser  der  am  Fufse  eine«  KalkfeUeoa  entsprin-  ' 
und  in  einer  Hinote  56  Quart  Waater  gebenden 
«Iquelle  ist  krjstallhell ,  riecht  nach  faulen  Eiern, 
kt  im  Anfange  aurs,  dann  aber  etwas  salzig,  bat 
Bperatur  Tan  ll,2o  R.  und  das  specif.  Gewicht  von 
iU  setzt  einen  weifaen  Niederschlag  ab  und  bildet,  wo 
i)ein«ooberB&chliofaen  Schleim,  gteiob  einerlrishaut. 
1  bei  den  Bidern  entipriEgt  auch  eine  Qaelle,  reich  an  Ei- 
cbonat,  das  im  UeberecbuNse  *nn  Kohlenilinre  gelüit  ist,  mit 
|>K  Kalkiulphat  und  TalkCarbonat,  ao  dafa  ea  «in  aebr  ref- 
»uaet  UL 
G a li e a  V  ienth&lt  ein  Pfund  des  Schwefelwasaers : 

ihkaMar«  Kalkerd 3,27443  Gr. 

blenaaure  T«(kcrd 0,04641  — 

'"'■  GgS« 
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ScIiweMnnr»  RalkftHe 


-  Schwerelnoi«  Talketde 
Schwefel  MDrea  Nairoa 
ChloTtahinin 
CbloraairiaH 
KohleohKlligen  RDcItiUDd   . 


ißma. 


y.mi- 

3,83«»- 

o,iswa- 

19,t»UM 
SdiwcMinMtntoirgM  (bei  10«  R.  lud  18"  Drack)  4 
KohlenwwrM  Gh ijk 

Daa  SchvefelwBtacr  dient  nach  zablracbckl 
trogen  cur  Hcölung  tob  Flechten,  Kietze,  Pap 
anderen  veralteten  Hantkrankheiten  ^  m»  wie  da 
ihree  ZurUcktr^ens ,  bei  chroBiscben  Rfaeuniatii 
GHederacbmerzeD,  Krtliohen  Lähtnnngen  and  naebl 
tischen  Anfallen,  hartnäolugeiD  Husten  mit  rd 
'Annnirfe>  mit  Abraagemng,  sdiwcrem  Atbem,  I 
Hupt  nnd  leiBem  Fieber  j  ferner  bei  Reizung  der  0 
orgaacj  Magenschmerzen,  Kolik,  serösen  DiarHtft 
meßten  und  ehronisohen  Anacboppangen  der  Lth 
Milz,  Schmerzen  von  Qtieckailbemiirsbraach  wi 
Formen. 

Das  Eiaenwatier  wird  mit  Nutzen  bei  Abs 
Dannkanals,  Schwache  nach  Blutverlusten,  Led 
chronischem  Blasenkatarrli  und  Diarrhöe  ohne  B 
ches,  bei  Chlorosis  und  andern  asthenischen  I 
wendet. 

Gerann  nnd  Jnlia*,   Maguiii  der  tullndücbBO  Li 
geMinmlen  Heilkunde.  1S3S.  Bd.  XiX.  8.  343.  1831.  Bi.  S^ 

Die  Sckue^elguelle  von  Elorri«  in  i 
Schaft  Biscaja.  In  dem  Isasi  Herezar  genansM 
dieser  in  der  neuem  Zeitgesdiiofate  als  Hanptqi 
Don  Carlos  so  bekannten,  zwei  Legnas  von  Vergi" 
Ton  MondragoD,  sieben  von  Bilbao  und  eben  so 
<  Vittoria  in  einem  angenehmen  Thale  gelegeuen  8 
3000  Einwohnern  entspringt  eine  Minei^quelle,  die 
ten  Einrichtungen  za  ihrer  Benutzung  veneben, 
zablrdohen  Zusprach«  erfireut. 


t.  Google 


im 

iAim  iMtat  ptwiMrInk  t\m  GeUEidt  aril  vi«  BUen  «r- 

worin,  wurd«  apller  ein  prBehtijtei,   beqaames  Hriw,,«)! 

SpiMi^gei  nnd  Gnlleriean  für  die  KriDkea  gebnt  Mm 
iKlunn  ton  Bldero,  worin  licb  aiBmortie  asd  luditelnoru 
B,  Ua^IUlder,  Stnrz-  ond  ScblBBVibBdflr  mit  ■wackmifoige^ 
itonpa  tefioden.  Alle  lind  mit  nineraliacbem  und  geneincm 
r  lertcii»,  mä  bfionen  wann,  laa  oder  kalt  gcBonaieD  wec- 
lu  HiM  geiiaftt  einer  aebOnaB  Autaieht  Buk  4er  Statte  von 
f- 

ieMtoendqueUe  liefert  in  derlffioute  63  ^lart  Wa». 
u  bell  nnd  darcfauoblig,  tdir  stark  iwcb  faulen  Eiwn 
,  0°  sdiwcr  int  nnd  gWoh«  Tenpnmtwr  mit  dw  At- 
in  hat. 

tidder  Anvlfie  von  Sannhez  eatbftlt  jede«  Owt^t 
tat)  dM  Wassert  I 
Settcrcbaere  Kalketde      .  .        .       .        3,0  Gr. 

MiefHMurM  NUron' 11,0  — 

Uwrfeliaure  Talkerde      .        ,        .        .  6,0  — 

i'traitriiB 3,5  —         ' 

"  3ä,5af.  "  j 

•thtalare  ctwm  die  HUfte  arino«  Volananar 

IH^thfoiiiaB  etwa  daa  Deppalte  aeinoa  Voluneu,  .    , 

»eh  Don  Juan  Higioio  de   Arenaxo   dagegen 

|B  sechzehn  Unzen  dei  Wauers  t 

ikwefeliaaree  Nslraa  .       .      ',  6/)0Gr.- 

ckwchlnere  KatkeHe 3,98  — 

ll»rctleJBB 0^  — 

itltaMare  Talkerle       .  .        .     '  .  £MK)  — 

tkliuaare  Kalkerd 3,00  — 

AltuaBm  Eiaon  üa  Biinine  1^  — 

n 0,41  — 

iueUauTe '■     .         0,05—   , 

TäfÄfiT. 

rirothlaniaa /  34,63  Reb.Z.   ' 

•Utaiaana  Qu 0^    —■ 

m  bedient  sieb  de«  Waasera  innerlich  und  äufBer- 
>  chroBhehen  Langnikalarthen,  Soropbeln,  cbroni- 
lUieinnettMiMa,  Hautkrankheiten  nnd  den  Fdgep  ih- 
rüokiretena. 

«rdea  werdea  eodi  in  Vtaca^w  atwUiat :   die  HiBeTalqaetIA 
l>fl«(i«  a,  dea  Derfe  Ceeesiie,  ela  BfA  vaA  Geltlafc 
GgSK2 

Digilizcit^GoOQl 


1194 

■kennM;  —  nn/lteiyltä,  nh  G«Ar8ik  fcräabi;-»!!« 
-iit  dm  NKhfl  dw  dorf«a  Piedrahite,  «ia  ■liGeHUI« 
ThennMlwRHOf ;  —  Ton  Burgot,  ala  Gelränk  ppi lip 
{gebraucht. 

BallftDo/DicG.  de  med.  y  cir,    Hadtid  1615.  T.L 

Dil  ThtfWflgutllt  von  CalJat  de  OfUUOi 
Legu  anlerhalb.'Onedi)  ia  4«at  0««  Coiiellc«  m  I 
niedrigCD  BOgel«|  4a  die  Natur  eiue  Höhle  vod  10-I'2T 
'irod  4—5  Varas  Breite  hernirgebraeht  bat,  in  derti  Sil* 
iei  M*  vMacfatedesea  HilnÜDtgbB  bervarbrit^t  UilMtdi 
eia  Danpfbad  iddi  Gebrauche  der  Kranken, 

Daa  belle  Wasser  ist  gfruchloB,  ein  zarler  Gaumen 
'}•  etwBi  Stj^lifcbeij  dai'Jedocb  an  Aiitflune  wenif,*tta 
die  Kranken  trinken  das  Wasser  gern:  aad  »bog  Etfi 
Ekela,  [laiäbliEe  Blasen  steigen  nach  der  OlierSücht 
dem  Boden  liegt  sehr  viel  achlammige,  btanaliche,  g>l 
terie;  euch  Wdet  das  Wasser  in  den  Kunälen  einra  nH 
derscblag  nnd  fiai,  nach' Deine,'  3ü  — 3J°  R.  Tenii«| 
QoeUe,  30  —  33^  K.  in  den  Leitungsrohren  und  30-3^^1 
Das  Dampfgemach  hat '28  — 39°  R.  —  Mit  Kalkwaaaet  «in 
getrübt  and  gieH  eiben  reieMicben  Niederachlag,  —  m«J 
die  an  atürMleo  bei  frisch  geschSpflcH  Wasaei;  ist.  Et^ 
^sacb  tiele  |reie  Kublensänre,  aufserdefn  kublenaaares  Ik 
,Nncb  der  Meinung  der  Gelehrten  von  Ovietlo  benn 
■er  die  Ki^oipfe  def  ersteh  ^'ege,  Hagenleidro  aal  Ü 
SBnre^  Aarnreisungeo,  bevegt  .die  Mentea  und  heilt  >i 
ordaiiBg  deraelbea  entateheBde  funcUeatUe  KruikhüU». 


e,    GatiziCD:        -  ' 

bi  'KCnigreiche  Galiziso  lindj  nach  dfo 
des  Dr.  B^doya,'  allein  mehr  Heilquellen  aU\ 
Übrigen  Spatrien ;  aber  «ie  sind  venig  benutzt  w 
Teil  die  Gebäude  durch  die  Sorglosigkeit  der  II 
fallen  und  -die  Heilwirlmngen  der  Uueltcoa  uhAA 
tersucLt  aind. 

ßi«  Mintral^uelitn  vom  Catda*  i 
entipriAgen  bei  der  Pfarrkirche  dieses  sehr  ui 
legeoen,  von  200  Menschen  bewohnten,  seoln  I 
Santiago,  drei  von  Pontevedru  entfernten  Flee 
enterscheidet  zwei  nur  wenige  Schritte   von  tf 

D.,n;,aL,G00glc 


9  QuelleD,  damr  die  «Iiie  «aFm-  and  die  andere  kalt 
'^tbien  ,  weldie  eiBeBliitbig  za  «eio  Bofaeiot,  vetwleht 
Hoben  nit  Wasser  und  die  Einwobner  schreiben  ilir 
mde  Kraft  in,  »ie  eie  auch  veruobem,  dafs  im  Ort» 
V»d  äteinhesehwerdeo ,  Veratopfung  und  fthnlifth« 
'  mall  Torkainen.  Die  zweite  Qoelle,  daa  Bad 
^ist  eine  Sohwefelfbenne  und  bildet  ein  Becken  - 
•  Länge  und  22  F.  Breite,  ans  cementirten  Std- 
nnem  omgebeD,  nach  denen  in  altai  ^tätm  hier 
I  Gebäude  gestanden  haben  mnfs. 
^dhaer  bebanft«D,  der  Nane  Caidu  de  Kejrea  lAan  da* 
''»  die  KöBif^e  det  Landta  ehonBls  die  Heilkraft  dieaer 
fra  Krankheileo  ateta  Tcrmcht  hfitien.  Aber  Im  Jahre 
>  g>DE  verödet,  Teruareinlgt  und  ohne  die  gningate 
L  Doch  ist  <B  apüterer  Zeit  eio  Badehau  gebnat  -WVK. 
f  heiacbt  wird.    Dia  Saiwn  daaert  tob  1.  JbM  Ua  30^ 

1«^  hernialwasaer  strSmt  mit  Blaien  in  ziemlicber 
^  i  Grunde  des  Beckens  empor,  iit  krystallheU 
j^i  nach  faulen  Eiern.  Am  Morgen,  besonders  üu 
«kk^  :  es  mit  einem  dichtenDampfe  ganz  bedeükt, 
^r  Oberfläche  ein  hellbraunes  Häutchc-n  zurüok> 
^^' Temperatur  beträgt  39"  R.  Die  vorwaltenden 
tVf'ie  sind,  aufser  vielem  Hy^drothTougas,  schwefel- 

Ne  und  Cfalortalcium.  " 

*f-  Quinones^  der  dieses  Wässer  drei  Jahre 
I,  Jf^^t  gebrauchte,  kann  man  es  als  Getränk  und 
ii(fen  nicht  beides  zu  gleicher  Zeit,  anwenden  und 
1^  bcf^eilsam  in  allen  Krankheiten  von  kalten  mid 
jlgifitfe,  y,]g  Taubheiten  und  Lähmungen,  "Wasser- 
^e1l«%ia,  adematSsc  und  'Windgcschwiilste,  Leber- 

«hmer^Uj  Nierenleiden,  Gries,  Stein,  Verstop- 

.^l^orrhoe,  weifser   Flufs  und  andere  Unreinig- 

'      Ji'teruB,  welche  die  Empfüngiiirs  verhindern,  Hy- 

'      ,  Gicht  und  andere  Schmerzen  aus  solchen  Ur- 

büt»'  .... 

"  .«.("''  "*  ^  aWeä  Leuten  von  hitzigem  Tcinpcni- 
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mente  und  troekener  Faaer  und  bei  Leidn  aat 
Unachen;  die  fettige  Haut,  welcbe  das  Wbm» 
schlSgt,  iet  tehr  viiksam  bei  N^rremchwacli«,  6" 
tractnren  oder  UubevegUebkeit,  so  wie  snr  Hcüi 
teter  Verreülcimgeit  md  Geaebwüre,'  sn  weMiM 
Sie  krank«!  Tbeile  nach  dem  Bade  elngesdbt 
bedeckt  gehalten  werden  müaaen, 

-  MUe  Thermttl^mell*n  von  Catdmt  ii 
entapriogen  in  grorser  Anxaht  bei  diesem,  lünf  L 
Santiago  und  anderthalb  L^;iuw  von  Caldw  < 
entfernten  Dorfe  von  40  Ebwobnem, 

Uottr  den  hier  b«&BdlldieK  ThvrmeB  aind  di«  fir  ii 
MhilaB  «twa  40  Scfariltfl  von  Ort*,  in  MnfTTieroek%*nD' 
»IIa  gdlkiMli«  Bii4er  abai  waltsren  Sehntet  die  b«riha 
Bader  TOD  Caldu  di  Cnntii  aind  TJereckig,  von  ftutii 
Treppen  cur  Bequemt  ich  keil  der  Kranken  erbaat.  Ei 
fSr  10  — tu  Paraonen,  nnd  daa  Wanar  quillt  durch  räc 
in  Fauatdicke  bervor,  nährend  anders  L^ituugcn  znr  Abl>9 
Waiaera  noch  dem  BedUrfniaie  der  Kranken  dienen.  T' 
«Irdan  ohne  Zweifel  beanckter  aeia,  wenn  dar  Ort  mehr 
kellca  dsrbGle;  aber  er  iat  an  entblSIat  tob  Allam,  dit 
NothdQrfrige  aui  Santiago  oder  Caldu  de  Reyea  beiiehm  i 
SaiaoB  wUhrt  bler  vom  1.  JaU  bia  30.  September. 

Das  Thennalwasser  quillt  mit  Blasen  empoii 
stallhell,  ton  starkem  Schwefelgerüche ,  dön  i 
eher  EntfcniDDg  bemerkt,  von  dem  Geschmaoke  fi 
und  bat  die  Temperatur  von  39°  B. 

In  chemischer  Beziehung  soll  es  Hydrothioni 
fser  Menge  und  rerschtedeae,  nicht  n^er  I 
nische  und  erdige  Bestaudtheile  enthalten. 

Das  bis  Jetzt  nur  als  Bad  gebrauchte  TbsM 
war  Dützlicb  in  rheumatischen  und  gichtisoheo  Sd 
bei  Lähmungen,  Conrulsionen,  Asthma^  Ocdetaeo  ' 
sersuohten,  Verstopfungen  der  Unterleibaeingeveid 
but«  Scropheln  und  allen  Hautkrankheiten,  sobsU 
gleichen  Leiden  ron  kalten  und  zähen  Snftcn  tot 

Ltmao  de  Hontvra,  efpajii  criaUlino  a.  «,  (K  U^ 
cap.  XIV.  p.  3».  1 
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Hl  UtTM*tfmille»  9tM  Cmrtalla  wbr  CarkmlUnotnt- 
H  bei  dieica  in  der  Provini  Sutiigo  gelegenea  Flecken,  wet< 
■dueh  4aa  Flecken  Pnrlovia  lenannt  nad  lind  mit  vipc  Bä- 
iu|HlaUel,  die  vom  15.  Juli  bin  Ende  September  be*acbt  werden, 
u  ThermatwnMcr  ist  hell,  «cbmeckt  nacfa  Aialen  Eiern  UDd 
weh  Schwefel.  Die  Temperatur  vuürt  nach  in  Bttdero  mit 
,  äO  lad  U"  B.  (apfk  CBplevila  84,  !»,  39  nnd  30°  R.) 
i'Mur  eithiJt  nach  Capdevila  Hydrothiongu,  etwa*  Koblen- 
ChlnnaloiDH  nnd  Cblortalcinm,  kohleiMaore  Kalk  •  and  achw«- 
1  Billererde  und  achwefebaarB  Kalkerde,  - 
iM  Hailkrilfte  aind  erregitnd,  iteigem  dia  Reiabarkeit  dea  Ha- 
Men  Kine  Atonie  Dud  bringen  eine  heilaame  Eracbittlemng  her- 
nfKdiib  angewendet,  sind  die  BiLd»  bei  Krätze,  AumbIk,  Flech- 
k^utiuia  nnd  «llen  juckenden  Hautkrankheiten  «ehr  niitzUcb. 

t>Mi»trmlfM4lltn  fon  Cärttgaiü  entspringen  lieht  bei 
Hi'/,Lrgdui  von  Otente  in  einem  «chattigen  Thnle  gelegeOM 
M  FfarbesiTk  von  San  Benito  de  Kabioo  gebDrigen  Flecken 
PEinobnem.  Ea  aind  hier  fünf  Qoellcp,  doch  bat  Dr.  Ba- 
itr  »on  dreien  deraelben  Nechrjcht  gegeben,  der  Stein-, 
-md  Beigqqelle.  Der  Strahl  der  erateren  iat  au  sl&rk- 
Uiriii  au  ThoDfelaen  hervor;  die  aweite  entapringl  mit  Bla> 
i>  6ittB  gebt  mit  einen   geringan  Strahle  in   ein  gamaoeriea 

I  SttiB^nelle  !at  dnrchilchtig,  von  atlakeDden  Gemcbe,  nnsn- 
ra  Gefchmacke,  weiftlichen,  fadenfSrmigem  Niederachtage  nnd 
•reraUr  Ton  20"  R,,  welche  bisweilen  anfU"  aieigt;  —  d« 
dk,  Mit  deaaelben  EigenachafteB,  beiitxt  eine  '^emperalur  von 
od  wird  im  Sonuer  vom  Hinbo  Qbenehwemmt  j  —  die  Berg- 
kil  %"  H.  Temperatur,  tot  dem  Erdbeben  Ton  1753  war  dai 
kihler. 

t  Hinentlwuaer  rnthSIt  ■ehwefelaanrea  Natron,  kohlentauren 
id  Hydrothiongaa. 

I  Wuter  der  Steinqnelle  dient  meiat  tum  Baden  nnd  acItM 
dnk.  in  eriterer  Art  iat  ei  nUlslich  bei  HButkrankHe>ten, 
utiaen,  GliederkrBmpfen  und  Contraciurec ,  lachiaa,  Vereto- 
t  Hyiterie.  BamleidED,  nnd  allen  Allen  Ton  Terttaaen  und 
u.  6ia  andern  beiden  Qnellen  dienen  getrunken  bei  Ver- 
1»,  Uhmwigen,  Nerrenacbwacbe,  Infaicteli,  allen  Leiden  von 
Aheo;  —  Kla  Bad  bei  HantkruakbeitCD,  Anecb wellungen  der 
'Vidi,  Stein,  attan  GeschwUren ,  Gicht,  Zchrfleber,  Teraltetra 
«  ud  « 


■•  MiacraffN«//«*  «0*  S*ndt,  eine«  kleinen  Ort«  am 
kLdnia  im  Lande  XiTero  (Flufelaude),  in  deaaen  Mttta  ein 
b  lewSlbtea  and  bedeckten,  nun  verfalleuea  Gebäade  atefal, 
dit  Thermalqoellen  enlapringen  nnd  in  einem  mit  Treppen  ver- 
uenflieCieB. 
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Au  Theraiilwufl«r  ent«priB|t  all  Bhaea,  di*  tmi  Gml 
■teigcn,  tit  klar  nnd  kryalallhetl,  ohne  Gerach  uai  6 
Temperatur  iat  nicht  fcnaa  brkaont,  aber  eie  iel  eo  bec^  i 
Franken  vor  den  Baden  kalte«  Wauer  ana  einer  nahen  LtA 
laaiflo  mOaaen,  ChenlBCh  anal^airt  lil  dauelhe  nicht;  bm» 
thet,  d«fi  die  Quellen  Schwefel  enthalten. 

Oaa  Wasaer  wird  nur  can  Baden  benatxt  nnd  tob  itt\ 
Den  nnd  dea  Aersleu  dar  Gegend  al*  ein  aehr  wirkanao  M 
Schmcraen  von  kalten  Säften,  Wanennchten,  Ter«Itet<a  1 
Zittern,  Tentopfnugen  der  Leber,  Llbnung,  Epllepele  ul 
belraclitet.  Ei  heilt,  oa^^t  Dr.  Bedoj>B,  den  weifaenFIrii 
ber  und  die  atärkaten  KrSpfe,  auch  giebt  ea  kein  Beiipi« 
einen  KrUtxigen  nngeliellt  geloMen  bütte,  oder  anch  eiBea 
Lrankea. 

DU  Tktrm*l9U*ll*n  von  Calitlai  d*  Tkj  • 
•ine  Tieriel-LegUB  von  dteieta,  eine  Legna  tod  der  Stadt  T 
ner  fraehtbaren  Ebene  am  Hinhe  gelegenen  Flecken  nnd  liill 
Ternachlaiaigt  wie  alle  Gbrij^u  Quellen  Galiiieni 
Den  Becken  von  iwanaiR  Fnfs  im  Umkreiie  i 
balbe  Van  Tiefe  veraehen.  Die  Badeieit  dauert  hier  ¥■■ ' 
bia  Ende  September. 

Dbi  Walser  ist  klar,  mit  vielen  Blasen,  Schlammgenth  B 
cbeuden,  Ekel  erregendem  fieubmacke.  Ea  aetxt  i 
fadenförmigen  Niederacblag  ab  und  hat  oben  eine  schirinlith 
Die  Temperatur  betrSgt  37^o  R.  nnd  wenn  ea  bia  aaf  tS°  t 
kühlt  iit,  verliert  ea  gänzlich  aeiucn  ichlechten  Geichmtcfc. 

In  Betiebnng  auf  leina  chemiichen  Eigenschaftan,  UW  H 
den  an  zu  reich  enden  Aaal^ieü,  nur  sagen,  dah  doa  WamiSl 
waaieralofTi^Bs,  Kohleoifinre,  Kocbaali,  kohlenaaorea  NalrM, 
erde  nnd  etwas  kobleDaaurea  Eiaen  enthält, 

Daa  Thennnlwaiser  ist  trelTlich  bei  allen  ehroDischen  Li 
Teraltete  Braitleiden,  Phtbisia  und  Zehrtieber  auageDomBei 
lem  wirkt  ei  wunderhar  bei  Rbeumatismen,  harlnlckigea ' 
gea  nnd  Infarcten,  Geichwülsteu,  beginnenden  Seirrhoild 
mUDgen,  Schwinden  der  Glieder,  Waiaermcbten,  Hj'poc' 
boek,  Uantleiden,  waifiem  Flufie,  unterdrückter  Periodik  •> 
Wnndea  ond  Gescbwüren.  Bei  letitercn  iat  ancb  der  a>  " 
nbgeaetzte  Schlamm  Bnläerlich  anzuwenden. 

Noch  ist  in  der  NKha  von  Tay  die  ThermBlquelle  t 
ran,  welche  ala  toniaches  Mittel  gegen  HogeoichwScke  ; 
wird,  10  wie  die  ala  Getränk  benntsta  Hineratquelle  foa  S« 
KBBufQbren. 

DU  MintTMlqutllt  von  Arttjo  entapringth« 
kalb  Legaai  von  Corafa  gelegenen  Flecken, 

Das  Waaaer  ist  klar,   aclimeckt  laugenhaft, 
doch  Dicht  Btaik.    Han  hat  drei  Bider,  von  '~ 
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I  (iwii^r  Bnlahanii  icbeiDt  h  Chlonatriin,  Chlorbüeiooi 
ttwcMwincratofTga«  ku  anthallep. 

u  iriikl  and  badet  Die  Qaelle  iriikt  atlrkeBd,  ableifeDd,  anr- 
,  (rGffieid,  nolDibwidrig  UDd  abnhrend ;  nao  empflcblt  (ie 
Sktophela,  GichtbooleD,  Gicbt,  HheamatUnrn,  CangeitiooeB 
\m  Koffa  and  daber  rOhrenden  Leideo,  bei  GeicbwSren  mit 
ae  CariM,  b«i  RotblBuffonnen  aod  anderen,  dar  Miachnnt;  des 
nuil^ea  Krankbelten. 

b  Tiirmalquelltn  ffoii  Berf»a,  einem  kleinen,  eecba 
'  TD»  CornÖH  gelegenen  Orte,  swei  bd  der  Zahl,  die  In  gerlo- 
IfmuDg  TOB  elDBiider,  eine  Achlei  Legna  tod  dem  Orre  bei 
aritldej  St  HignH  cDlapriDgen.  Nur  die  enle,  reichlicher 
Ic  wird  bcnatal.  Lauge  Zeit  ganz  offen,  waren  die  Uadenden 
Mui  |e|;en  die  Wjllerang,  bia  in  der  Mitte  des  vorigen  Jnhr- 
ni  Ah  bedeckte  Unamanemng  hei^eatellt  worde;  aafgerden 
Bh  loMrdino  de  Lago  ana  Dankbarkeit  fiir  leine  Geneaung 
Üfi  Bid  hier  ein  Hau  Tür  Kranke  errichleB,    daa  doch  we- 

■  KKffi  Bequemlichkeiten   fUr  die  Beaacber  einea  ao  «Uateo 

I  Thnalwaaaer  lat  klar,  etwu  blSalich,   nach  Schwefel  Vie- 

aJ  T«a    DDangBiiebinem   GBicbmack.     lieber  Temperatur  und 

tt  KgeaMharten  der  gtUaliGh  TerlasaeaBD  Thermen  iat  nicbta 

L 

iBnrohaer  TOD  Bertua  und  der  Naehbancbaflt  haben  ao  viel 

■  u  dem  ThennBlwaaaer,  dafi  aie  der  enirn  Quelle  den 
In  nBeiligen"  betgelef^t  haben.  Sie  itird  nur  lun  Badeä  he- 
ri  dieat  bei  rfaeomatiichen  Schmerzen,  Hliflweh,  Hypuehoa- 
iltii,  Flechten,  KrStze,  KrVpfen,  LUhmungen,  Leber-  und 
iwcUnngen,  Varice*,  Koliken  und  Ha mbeach  «erden. 

Biier  vom  Prtxiguero  alnd  eine  Achtel  Legua  von 
ttdorn  an  Flnaae  Cerre«,  am  Abhänge  elnea  HQgela  gelege- 
(Lri  entfernt  und  swar  voblberafen,  aber  ea  maagelD  ge- 
rne HaehrichteD  Bber  dieaelben.  Han  badet  und  trinkt  bei 
iin,  allerlei  VerbärlaogeD ,  Rbeumatiameo,  Gicht,  Infarc- 
t<roM,    He  aatr  aal  leiden }  Haut-   und   HarDkrankheilea    und 

■  GcMb  wären. 

itNeM  aind  noch  xn  erwlboen  die  Hineralquelle  von  Vimnm 
Ubs  von  Pqebla   de  Sannbria,   tüa  Geirink  beontst,  — 

■  Ig  CrtitiM*,  walcbe  kalt  and  nie  Getränk  hei  Kardialgies, 
jifii,   10  wis   «la    InjeclioD    bei  Olalgie  oUlilicb    iil,   —    tob 

tine  Therme,    die   nur    ola  Bad  gelraocbt,    ach  weifst  reibend 
■1  ia  Gliederkrankh eilen  für  aebr  heilnro  gehaltea  wird, 
loa  d«  UoDtero,  Agou  da  Etpano.  Madrid  1697.  p,  335. 


3.    D(e  Haohfl&cke  (LeoD>  Altka«titia,  -  I 
madura,  Neukastilien). 
a.    Leont 

Di*  MiMermlfuellt  «o»  Baimr  enUpriiift  «if'4H 
4h  WB|;ei  swiacbes  diueH  im  rauhMten  Tbeile  d«r  Cdif 
Leon,  lech*  Legnai  tob  dieaer  ÜKnpUtadt  gelegene«  FM 
Cercedo,  30  Fnfi  von  eineai  PeUea  kB  Abbmnge  du  Ber^ 
Eine  riiniMcli«  Inicbrift  «nf  einen  benmcfabarTen  GeHMi 
ihr  Altenham.  Wie  aiie  Bbggen  veniacbläfiiigl,  befinde 
eineM  Becken  Toa  9  Qüadral-Varu  und  qaillt  leiehlich 
hervor.  Umait  bewlsierte  Wieien  vertroeknen  nud  die 
den  dflTch  dam  Wouer  welk. 

Du  Waaier  iai  klar  and  faat  ohne  Geichnackj 
darin  weifi,  ^ber  die  Kieieln  tm  Bette  den  AbRnaiea  asl  Icr' 
auf  der  Obeifläche  aind  grün.  Dai  Wauer  iit  kanM.luM'j 
leicbt.  Ana  den  npTallkemmenea  Analjeen  toh  Qaii*><j 
doeb  hervor,   dar*  ei  ein  ■turialiacbea  Eiaenwataer  iit.         I 

Die  Heilkräfte  detaelben  aind  bekannter:  daa  Wuter  «i^ 
lieh  Bud  Hafierlifh  mit  grJjfateHi  Hnticn  bei  allen  KiukM 
Teratopfang,  wie  Uj'pocbondrie,  hartnäckige  Teriianea  ml  I 
BCB,  Gelbiincbt  und  Zebr0eber  aoa  dieaen  Unachen  gebni^ 
■ar  Ueilnng  voa  Rheninatunien,  Gicht,  Coavulsionen  allet  Ai 
ien,  Nieren-  nnd  Uaraleideo,  Chloioae,  Anonorrhoe  a. 
dienlich, 

DU  ThtTMtalguell«  tr««  Ätmeida  entspringt  dl 
Ton  dieaeH  Ballig  bewobaleo,  aiebea  Legaaa  von  Z*Mn 
Flecken,  switcben  xwei  Felaen  bb  Fufie  ejaea  aiil 
wachieoeD  Beq;ea  in  Armadicke,  nod  wird  „loa  H 
San  Tincante"  genannt  von  dem  GerSnaeb,  <lu 
und  von  einer  benachbarten  Einaiedelei, 

Daa  Waaier  iii  aehr  klar  und  Bbelriechend.  Ea  i< 
dafa  ei  jemala  vertrocknet  oder  durch  Regcnxnflüaae  g 
du  in  Becken  der  Quelle  enthaltene  Waaaer  bewegt  iM 
zu  Zeit  mit  aolcher  Heftigkeit,,  ala  ob  ei  kochte.  Am  Ur' 
und  den  Ufern  leiner  StrÜmnng  lammelt  man  eine  öligtcü 
ein  gallertige«,  achwarxea,  weich  auunibleDdca  ErdpH^ 
Fener  mit  Scbwefelgerucb  verbrennt.  Die  Tvmperali 
beiri,  aber  anbaatliadig,  nnd  daa  Gewicht  nil  gua<  ~ 
glichen,  nn  awei  Scrupel  auf  die  Unce  achwerer. 
Eiaenwird  goldfarben  und  behält  lange  diese  Fartw. 

Eine  cbeniacha  Untenncbung  iat  nnr  von  Giran  (f^^ 
den.  Er  fand  nach  Verdantung  einer  halhea  Anbe  d« 
die  IV,  Drachmen  Reiiduum  aua  3  Bcmpcln  Sals  oi'  '■* 
COB  Erde  bealebend.  Daa  Sab  war  van  dankelratber  Fu^ 
dnracbaicbtig  und  von  atecbeBdem,   bilterlicbeB, 
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da;  Bil  SiorH  brtMta  u  nf  ud  Kfalng  rieb  «etnr  rotb  nie- 
ie  Vcilebenlinctiir  fUrbte  «■  blafif^Sn,  «u  Ftner  •cbotolx  •■  et- 
il Mlwlekelte  cineH  leichten  Gerncb.  Et  icbwlfrile  die  QMaa- 
m,  MUtf  den  Liquor  tartaii  roth  und  eua^titcDd  nieder,  and 
■il  Veiigeiit  geniaebt,  bechrolb.  Die  Erde  war  ■chmntzig- 
ad  ichr  forSi,  too  widrige*!  ekelhaflem  Gecefaniaelie,  Mit 
I  Alt  fltbni^  ■nfbraneend.  Hieniacb  seblofa  G  i  r  o  d  auf  «!• 
Itriol,  liaen  geringen  Theil  Schwefel,  Alkaliaals  und  Thouerde. 
il  Einwobner  tob  Alneida  nnd  den  Umgebangen  beoatsen  das 

■  bei  tllei  ibren  Kranlibeiten  ohDa  Unteraebied  and  ohne  bb- 
^tl  für  den  Gebraneb  ala  ibren  ÄppetiL  Ea  acheiot  aber,  dafa 
nlhnlcB,  worin  ee  wirklichen  Nataen  aliftet,  Woaaeraacbtro, 
ipa,  Rhianatiimen,  Bypocbondrie,  Coliken,  Nieren  -,  Hagen  - 

■  ui  HilileideD  nicht  ectiOndlieber  Art,  nilerlei  Hantkrankheiieo, 
M  VudcD,  Krtüapre  und  andere  NervensaflUle  aiad. 

in»  Se&va/elthermalquellen  van  LtJettna 
«i^  eine  L«glia  von  dieser  sehr  alten  und  berilhm- 

rin  Leguas  Toa  Salameaca  gelegeaeo  Stadt  in  gerin- 
'.BlfernuDg  Toa  einander  Bin  Ufer  des  Torniei,  ring»- 
c  Toa  römisohen  und  maiiriaaheD  Bautrümmern  un- 
ii  in  einer  herrlichen  Gegend. 

•  Her  errichteten  Büdcr  gebSren,  trotz  ihrer  ■cblecbten  Ein- 
(  u  den  berUbmtealeD  nnd  beiuchteetea  Spaniens.    Ein  Maure, 

■  Ctra,  aatl  Ihre  Hetikraft  entdeckt  nnd  hier  ein  Hana  nit 
fcarin  laai  A«iuaneln  einer  hiarciebvnden  Waaaeraaenge  er- 
Act.  Paa  Bad  beatebt  jetat  nnr  in  einen  gerftnmigea  BeckeD) 
aai  Ton  1.  Jnni  bia  30.  September  badet. 

lu  helle,  klare  Wasser  riecht  und  schmeckt  «tark 
Schwefel,  bevor  es  erkaltet ;  im  letzteren  Zustande 
I  ei  weder  Geruch  noch  Geschmack,  noch  Farbe. 
t  die  Temperatur  von  40°  R.,  achätunt  etwas  im  Bas- 
d  stärker  im  Kanal,  wo  einige  Binsen  wachsen,  die 
■Gin  sdrenartigen  Schlamm  überzogen  werden. 
Jne  genaue  Analyse  ist  nicht  Torfaanden.  Nach  Cap- 
U  enthält  ea  SchwerelwasserstoIFgas,  schwefelsaures 
■s^  etwas  Kohlensäure^  Natroncarbonat,  Chlpmatrium 
Biaeondpltat 

nan  badet,  trinkt  und  benutzt  den  Schlamm,  auch  be. 
>nui  sich  der  Dämpfe.  Die  Quelle  ist  beilsam  bei 
■OBgen,  Neurosen,   Wassersüchten,  besonders  An»- 
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Bares,  Nierenschmenen  imd  Koliken,  so  vle  alleiU 
ren-  und  Barnkrankhciten. 

Di»  SSdtr  VOK  Btjmr,  Baitot  dt  Brj'af  |EMut, 
■wei  Leguu  von  der  Stadt  Bojar  im  Qebiele  (•■  SiIimi 
40  Scbrilte  nard-nordStiüch  davon  iit  der  UeilbnuiBH  u  ta 
wenig  Bequeialicbkeiten  vene heuen  Hanae. 

Dbi  TheTmalwaaaer  gehört  sn  den  Sebwerdquellcii,  in  ^ 
dorchiiehtig,  aturgrÜD,  nach  faulen  Eiern  riechead,  «tUka 
jedoch  in  freier  Luft  TcncfawiodeU  Tou  scbarfen  G«MM 
entwickelt  luweileu  Blasen,  ict  tou  einen  *cbiDQtsi|-vtM 
chcn  bedeckt  and  acbwärzt  daa  Silber,  üio  TempeninJ 
bcIcUgt  30°  R.  E«  eutbült  Schwcfelwaueratoffs"*)  '^ 
Lobleaaaore  Kalkcrde,  Thouerde  uud  ftwaa  Kieaelsänre.    I 

Wie  alle  ScbwefilwaMer  befSrdert  dauelbe  dvn  BlilJ 
Appetit  and  die  HaulanadiiDatUDg,  erregt  da«  lynphattuhf  i 
a^tcm  und  iit  beilHn  bei  Scrophelaulage,  LebcrrenUfhf 
niacber  Anoro»e  und  Dyipepiie,  Huiten  nnd  Aalfama,  W 
Wecbielfiebern,  atoniicb-rheomaliacbeo  und  gichtiaebea  ^ 
hartniickigea  Exautbemeii,  wie  Flecbteu,  Krtttce,  Gciudi.<i 
■  OD  da  Mnutero  empfieblt  ea  aucb  ala  GetrÜDk  und  bi 
■erdem,  dula  die««  Blder  bei  cbropi^cb-aj'pbilitiscfaen  ScfaM 
gegen  docb  louat  Schwefelwaaaer  filr  beilaam  gehalten  wcrli 
aus  echädlicb  lind.  —  Uaa  badet  vom  1,  Juni  bia  3(X  Stfh 

DU  Th»rmalfti«lU»  eait   Pattto  it    fica'ai  !• 

acbt  Leguaa  tob  Plaiencia  in   einer   hochromantisohea  6^ 
•indaebrberiibmt,  lind  aliet  wabncfaeiolicli  idenliach  mit  Büi 
Badrock,  rough  leavea  of  Journal  kept  in  Sptün  mi 
ring  L  j.  1802— 1S34.  LoodoD  1835. 

6.  Alt-Castilieni 
Die  aalinitche  Therme  von  jfmtA 
Bpriugt  1020  Schritte  vom  gleichnamigen  Orte  ■ 
Mineral  quellen  reichen  Gegend ,  in  der  Provini' 
LcguRS  TOQ  der  Stadt  Calahorra  und  zwei  L^ 
Amedo,  ain  Fufse  dea  Berges  Encineta  zvib^ 
Felsen  in  einer  geräumigen,  künstlich  aasgearbeitef 
Da*  neu»  Badegebüude  ist  Tierrcki);,  bat  einen  llofi 
nud  ein  grofses  Becken,  um  das  Wniger  einea  der  %Mrt 
durch  daa  Dampfgemocb  geht,  zu  aammelo,  viele  gntr  V 
Reiche  and  Arme,  aucb  gemeinaame  Wohnangen  f8r  W 
■olcho  flir  Frauen  und  eine  hinreichende  Zahl  beqa«aa«c  G> 
dcradben  bat  cwei  Rithren  zun  ZuQuree:  eine  dervetbn 
Bittelbar  von  der  i'i"  R.  beifien  Quelle,  die  andne  •■thSk 
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n  Budi  abpIcBUlB  Wamar,  h  iaü  nn  danielbcn  dae 
I  TcMpentnr  geben  kBDB.  —  Dlebt  daneben  lind  andere  6e> 
lil  einer  Lei  tu  iifc,  worein  dai  Wuaer  an  DonchebSdern  geführt 
«  JDrdi  abKekDblfea  Waaaer  «benblla  tenperlrt  werdea.  — 
tn  Z*eig  dei  Waaawa  ((cbt  ia  ein  eatferaterea  Gebäude  in 
irro  iDm  Trinkea  aa*.  Dort  lit  anch  eine  Qaelle  mit  ge- 
irn  Trinkwaaier,  —  Da«  üampfgemacb  iat  eine  Hüble  im 
I  in  Crtpranga;  ca  ttt  3  Taraa  bccb,  5  breit  und  30  tief. 
•Lri  bedecken  alcb  beim  Eintritt  mit  einem  Hantel  und  der 
t  Bit  Dielea  belegt,  aoter  danea  daa  Waaaer  hindnrcbgeht. 
lilcwIaoB   begbnt   mit   dem   1,   Hai   and  dauert   bia  Ende 

■  TbenoBlwasBer  ist  so  diirohaichlig,  als  destillirtes. 
n  ffaim  iat,  merkt  man  kaum  einen  andern  Ge> 
k,  ils  den  von  angebrannter  Brühe,  aber  beim  Kalt- 
'  Hbneckt  man  das  Chlortalcium  deutlit^  Die 
^r  in  dm  Quellen,  Dämpfen  imd  Trinkröhren  iat 
Es  lilfst  kciaea  Niederschlag  Tillen,  nodi  TeriUi- 
■icb  selbst  bei  längerer  Aufbewabrung. 
h  der  1606  angettellteo  Asalyae  des  ungenanntea 
trs  des  „Versuchs  Qher  das  Wasser  von  A."  eot- 
Pfund  desselben  t 

•natriaai SOBr, 

vuleium 3  — 

Itniaire  Talkerde 3  — 

rtfelaaurea  Natron 14  — 

Kfelaasra  iüükerd 16  — 

UGr. 

leaueniea  Terfaaaer  entliilt  daa  Waaaer  dnrehani  kein  Gae, 
l*xyd,  Bocb  aucb  Irfend  ein  Phoiphat,  «ie  man  frQher  an- 
batte;  jedoch  ist  zn  bemerken,  dafa  leine  tlntersuchunj 
er  Quelle  aelbat  angestellt  wurde  und  daft  der  Dr.  Uob 
Ganex  de.  Cirtega,  denen  Kenntaiaae  Niemand  in 
bcn  knan,  aaa  denaelben  Grunde  daa  Eiaeo  und  Oxygea 
«cm  TOD  Solan  de  Cabra«,  wMehca  Don  Domingo  Gai- 
■■dex  apSter  fand,  nicht  enideckta, 

den  Uebersetzem  des  Wörterbuchs  der  medizi- 
Viaaenacbaften  sind  diese  Wasser,  die  noch  mehr 
E  höbe  Temperatur,  als  durch  ihre  Bestandtbeilo 
litlzlich  bei  Verstopfungen  der  Leber,  Milz,  des 
ums,  Pankreas  und  der  Därme.    Auch  sind  sie 
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TDD  gntaet  Viriiflankrit  M  den  hAsfigm  Ventcfl 
der  Frauen,  HumverhaltuDg  aus  materiellen  Cm 
TOD  Steinen  nud  Sdileiui,  bei  hartBAckigen  Kotilu 
zen,  veraltettHi  Rhemnatismen,  weirBem  Fturse,  Di 
1>arkeit  und  Lälimung.  -  Ebenso  kSnnen  sie  in  sypU 
Kraidiheiten  durch  Erregung  ron  LeibesfiffhungiHJl 
gang  nutzen,  io  vie  durch  den  Scbweifs  im  Dampftii 
mBchten  sie  bei  bSheren  Schwächegradeu  nachtheiE| 

Dr.  Bedoy*  Mgl  dagegen;  icb  glRobe  nicht,  dili 
•Ite  ihm  ■■geschriebBnen  guten  WirLnogcD  hervorbriop,  % 
die  reine  and  dBone  Lnft  viel  dnxn  beitrügt,  *o  wie  R« 
Djit  und  VertraneD, 

'    Vbc  dem  Gebrauefte   mOuen  dte  Kraolen   bei  PleH 
MD,  bei  CrndilülcD   pargiren,  ei  sei  denn  in  Bobcdentca 
HO  doi  Wnner  djea   bewiiiit.     Man  trinkt  am  Morgen 
ind  ««igt  bta  SU  30  nnd  30;  die  Badenden  trinke*  taen 
lang,  um  die  enten  Wege  an  reinigen ;   dai  Bad  wird  ii 
gleicher  Wärme   erhalten.    Daa  Dampfbad  wird  friih  nrii 
9  Uhr  genommen  oder  nm  6  Uhr  Nachmittag.     Alle  KniU 
die  TranapirationabefUrdenuig  indieirl  iit,  werden  duiek  M 
heilt,  indem  der  Kranke  lieb  Tor  deB  Eingang  der  USkle  I 
wird  die  nSthige  Voraicht  beobachtet,  um  die  ReapiratiM 
halten:  der  Arzt  iat  gegenwBrtig  nnd  tegniirt,   die  Übr  ii 
wie  laage  der  Kranke   daaelbal  bleiben   darf.    GewJihnUct 
MCfa  swei  UinotcD  achon  Schweifa  ein  und. wird  ao 
aich  TM  dem  Uebermafs  In  Acht  nehmen  mitCi.     Ein 
Kranken  auf,  ao  wie  er  die  Mündang  der  Grotts  «ertlU. 
Danet  dA  Knr   enlacbeidet   die  BeacfaaffeBheit   dca  Ui    ' 
Befinden  dea  Kranken;    doch  hebt  on   der  drei-  bia  i 
brauch  dieiea  Uampfbadei  die  bartnlckigilen  Kmokbcitei. 

J.   Martinas   di  Zaiduenda,   de   loa    Bannoa 
Pomplona  1699. 

Enaa^A  aobre  laa  Agaaa  de  Atnedillo.  Madrid  1806: 

Die  Mineralgwtllt  ton  Oraealot,  die  , stinkt 
Vridit  aüdlieh  bei  dieaera  in  der  ProTinx  Soria,  xwei  Ij^ 
Stadt  Araedo  gelegenen  Fleekan,  am  Pufa«  elnea  Higeb 
Uenge  mit  Blasen  hervor. 

Dm  Waaicr  iat  klar  und   hell,   achmeckt  aehr 
ekelkaft  und  riecht  nach  atinkendem  Schlamme,   besoad« 
Tagen,   aehr  alark.    Ea  fOhlt  aich  feUig  an  nnd  ba 
der  Übrigen  Triokqacllen   dea  Ortea. 

Ea  giebl  nur  eine  alte  chemiache  Unteriuchnng  tsi 
der  CnpdeTÜn  acbllerit,  daft  dsa  Waaaer  HydrothiMp 
triam,  koblenwoien  Kalk,  etwu  Tken  •  nnd  Kieaslerde  ei 
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In  TcnIMn  Angiben  ISCrt  lieh,  lei  <l«m  Mangel  einar 
licbti  Gininn  Qb«r  die  HeilkrBfte  de«  Wuaers  acblicfian. 
«i  Leber-  ddI  HagenaiituneneB,  BIBbongibeaehirerden,  Stein 
t,  Vcntapfangen  nnd  lohrDtea  nBtelleb   lein,  ancb  dea  Af- 

UintratftieUe  von  jtlearat  oder  Atarat  entitpriDgt 
M  LegDi  nordfiatlicb  von  dieaen  In  der  ProTinx  Aviln,  drei 
M  itt  Stadt  PeAaranda  de  Brauunente,  am  Abbange  eiDca 
ISücli  gelegenen  und  nnc  etwa  acbtxig  Eiowobner  cSblen- 
n.  nilie  bei  einet  Einsiedelei:  Chriataa  von  Wauer  ga- 
if  i*t  BShe  eine«  Beifea  nnd  fQbrt  den  Namen  F  a  e  d  t « 
ijil  (SeebrnaneD), 

trSai  in  nokher  Hange  heiror,  data  aie  einen  Bach  bildet, 
I  Ehra  aieb  acbwafiige  FKdea  abaetsen.  Im  Winter  iat 
•t  warm,  im  Sommer  linll,  ea  wallt  aleu  mit  Gerönacb, 
ttltt  Waaaer,  iat  klar  nnd  dnrefaaiditig,  rieebt  nach  fsalen 
I  iteeekt  nack  Scbwefel. 
Itdrichten  über  dia  ehemiacfacn  Eigeoacbaften  dei  Waaaen 

•tpnaB.  Zwar  lief«,  ander  den  Ober  die«e«  Waaaer  dem 
*«(■  von  Don  Juan  Antonio  Pienrdo,  Aputbeker  der 
I  ie  Tanea,  Don  Joaquia  Mnldonado,  Apotheker  xn 
wJaaB  Gonaalea  delaPena,  Wnndant  za  Alarax, 
'(•  Bemandes  Hnreno,  Apolbeber  sn  VillafrancB  nnd 
■  Franeoa  de  la  Penn,  Wundarzt  an  St,  Jago  de  In 
IHcbiekten  Berichten  oder  Denkaebriften,  Dr.  Don  Pran- 
*Bio  Eaieban  y  Leeba,  Titalararat  von  Avila,  im 
Salamanca  eine  ■iemlicb  auaTiibrliche  Abbandlung  drucken; 
•ick  der  Hange!  chemiacher  Kennlniaae  jener  Zeit,  wenn 
itrte  «ngt,  nncbdcm  »i  die  Tennehe  aar  Entdecknng  der 
üa  des  Waaaen  «ixliblt  hnt,  data  ea  Scbwefel,   Alkali  nnd 

gar  kein  Titriol  enthalte;  dann  fBgt  er  binzn,  dalä  alle 
Kbe  wenig  beaagtea,  in  HSckaicfat  darauf,  dafa  die  Beob* 
die  Tagenden  dleaea  Waaaera  heatHtigten.  Ea  iat  an  be- 
•  dar  genannte  Don  Pedro  Uernandes  Horeno,  nach 
taiang  Bednya'a  an  gleicher  Zeit  an  Dr.  Qnlnonea 
(a  da«  Waaaer  Ton  Alans  nichta  aU  ein  «cbwanea  Eid- 
leraatein  «nibalte. 

m,  dafa  die  genaaaten  Gelehrten  Gber  die  Bealandthcile 
henen  WaBaern  wegen  mangelnder  chemiacher  Kenntniaae 
reo,  kemmea  ale  doch  in  Betracht  aeioer  Heilkräfte  nnd 
n  gaaa    Bberein   nnd   empfehlen   ea   bei  veraltelcn  Kopf- 

^itepaie,  LAbmnng,  Vnpenra,  Coornlaionen,  Wabnainn, 
Icnkloprcn,  Hagenacbmen  nnd  Hagenach wache,  Hartleibig- 
pfangea  der  Leber,  allea  Arten  WBa«etancbt,Ily«Ieriima«,Un- 

der  Hegeln  nnd  Hantkrankheltcn,  wie  Krilae,  Flechten  baw. 
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Legnaa  tob  Hadrid,  in  ilealidier  HklilighBU,  t»  hkiti 
Stands  10,710  Pfund  Wuiec  Uefert.  Im  J.  18»  nk  I 
Bade-Blabliisemeot  gB^UndeL 

Naob  Dr.  Delgras  cDlbaltm  saebuhn  UunJaVu 

KoblcDiRDre  Enlkerd« 0^1 

KohlEDiBurs  Talkerde IMH 

Scbwefeltaaiea  Natron <^ 

Chlomatrium 1,31! 

ChlorcaIciDm Il,ift 

CblonDagneaiiiiii        , 04^ 

.KieaebSäre 0^ 

3i 

Man  wendet  ea  ala  Cetriok   (sn  acht  bis  sifaB  GB 

■1t  Bad  BDd  all  Donebe  mit  Erfolg  j^egeo   cbronitclw  U 

Vetd an nii|i*Bp parat*,  lo  wie  gegen  Rheuma titmu  utd  Gti 

«icd  dar  HineralicbUmm  lehr  gerUbnl. 

De  Ig  rat,  Memori«  aobre  el  agua  mineral  de  Solutft . 

e.    Estretnadura: 

DU  ThermalfU»llt  vok  Ba£o*  (Badea)  ttttfi 
bei  dieiem  Flecken  von  250  Eiowobnern,  am  Fafae  i"  " 
tagatos.  Sie  iit  aebr  lange  benutzt,  ei  finden  ■ 
rfimiacber  Bauten,  nuter  denen  eine  Art  Ton  Halle  wi" 
merkllcb  iat,  die  dnrcb  die  Zeit  in  einen  gtofien  und  |«n>* 
Terirandelt  wurde,  der  zum  Watchen  diente,  bia  in  i  I' 
■cbof  Toa  Ceria,  Don  Juan  de  Porrai  y  Atienza,  i*>' 
dnrcb  dai  Waaier  TOn  einer  Lühmnng  geheilt  wordeiii  I 
Qnetlea  Ton  Ledeama  und  Temanei  nicbla  aiugerichltl  I 
Waater  in  einem  Brunnen  zn  anmmelu  und  ein  Bu' 
Beben,  ao  wie  ein  GelKnder  mit  Treppen  zn  erbauen  b 

Dh  Waiier  entspringt  in  glelchmSlaiger  Stärke  v 
bildet  weifae,  aehr  weiche  und  fettige  FUden,  die  gcMN 
net-  und  dem  Feuer  auageaetzt  mit  einer  Flamm 
nach  Schwefel  riechen.  Ea  iat  bell  und  durcbaichtig  nil  ■ 
felgenich,  der  aich  beim  Erkalten  terllert  Silber  wiiJ  ' 
nnd  Kupfer  weifa.  Seine  Temperatur  iat  mäCtig.  Der 
■icb,   wenn  man   den  Brnnoen    dicht  Terachliefat,    bi*  d 

TOB  Fiammcben  Tcrdicbten. 

Nach  Den  Cbrialobal  Veles   giebt  eine  halbe  it 

pet  Reaiduum,  worunter  30  Gran  Ton  fixem  AlknliaalK  > 

graue  Erde  mit  glänzenden  Theiichen,  gerucbloa,  t< 

Geachmach  und  im  Feuer  uDverUnderlich.    ' 

Die  Heilkräfle  deaaelben  sind  faat  wunderbar    gff* 

Krankheiten,  beanndera  Lühoiungen,    SchwKcbvii    und  S^ 

turen,    Krämpfe,   Krätze,    Aaaaaiz    und  Gliederschvenni; 

Mhmungen  ■j'pbilitiacher  Dj'akraaie,   bcin  feuchten  i 
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I,  FHiMprung,    HjpocfaondriB,   cbroDiaebem   Boitmi,   Lebtr- 
luucb«ellaiit;eD,  wie  bei  allen  KrankheitBO  von   sähcD,   4ik- 


ie  Mineralquelle  von  Alange^  ejnem  drd 
I  TDD  Merida  gelegenen  Dorfe  mit  150  Einwohnern, 
B^  i!s(L*ch  davon,  am  Fufse  einiger  FeUeo. 

iKlBcrntwUMT,  Domitlelbar  in  ein  Becken  feanrnmell,  geht  in 
;  eifSmiies  BadgebKnde  über,  welcbea  durch  difc  Araialh  der 
m;  Dod  den  Hang;el  an  Beincbern  in  Scbnnls  and  Unrein- 
renapkea  lit.  In  den  vier  Ecken  fioden  «icb  eben  eo  viel 
%\n  oder  Hiicbm  niit  Trepp enalnfen,  die  cum  beqaenerait 
Eh  Ju  Badea  in  alten  Zellen  dienten.  Bei  dieaem  Gebäade 
KtHdeiei,  dem  heiligen  BartoloBSa«  geweiht,  worin  lich  ein 
htti  Zcagolfh  Aber  die  Tugenden  dlsaea  Waaaen  and  daa 
t  Bidn-  befindet,  auf  einen  Steine  über  einen  Altar«  in  der 
H  FuriikDa,  der  mit  vielen  andern  von  den  Knineo  dea  alten 
I  iDii  Bau  der  Einaicdelei  benulit  worden  ist ;  dia  anf  den- 
BIh«lleae  Insehrift  ward  der  Göttin  Jddo  von  den  Ael- 
Virioia  Seren»  wegen  der  Ueratellung  ibrea  Kindea  dnrch 
Icr  geweihL 

'Quelle  entspringt  mit  GeräuBch  und  macht  an  der 
die  grofsB  Blasen,  die  in  der  Sonne  fiinkeln,  irifl 
rt;  sie  aetxt  einen  Schlamm  ab,  ans  welchem  beim 
n>  wieder  Blasen  hervorateigen,  Daa  Wasser  ist 
1  durcbsicbtig ,  sein  Gesofamack  macht  die  Zähne 
er  ist  stechend  und  ziemlich  erfrischend.  Es  fiihlt 
ifr  an  Dod  hat  die  Temperatur  von  22**  R.  Nach 
Schriftstellern  sollte  es  Schwefel,  Nitrum  und  Vi- 
kalten.  Die  spätere  Analyse  ergab  eine  ziemliche 
Eoblensäure  und  in  einem  Pfunde  folgende  Be- 
ile: 

ematrioB 4,206  Gr. 

Uentanrea  Natros OJ900  — 

Uenwora  Talkerde M»  — 

«efeUMiM  Natron 0,533  — 

ivefebnre  Kalkeide  .       .  .       0,133  — 

»dtHe 0.066  — 

5,596  Gr. 
dl.  Hhhb 


t,Go 


!iiri9 


1^18  I 

Nach  Aeit  von  renchiedeDCn  BacbreratiBfifn  ^ 
Dr.  Bctiojn  abgeBtattGten'Bcrichlen  ist  dasWasaal 
zugsweise  heilsam  bei  veneriscliea  KimnkbcitCD,  fen 
.Läbtnun^en,  Kheumatismen,  Kachexien,  Leibenenl^ 
llypochondiie  uod  andern  (Jebeln  dieser  Art 

MerkwiMrft  iit  die  VcnricheTuitf;,  dari  es  f3r  i 
SjrphUw  eis  blichst  wirkaanw  UUtcl  lei,  waa  den 
Ufate,  i»tt  «■  Herkor  eothielle.  Ei  urrden  vcrachivlne 
tungen  tu  Gunsten  jener  Auistige  mitgrlhcill  und  Dr.  Al> 
■iebert,  dola  er  zur  Zeit,  \*o  er  '««ioe  AbliaDdluBg  aeitni^ 
Boblulf^B  übdr  TOD  jenem  Uebel  durch  du  Bad  brfrtilc  I 
■enen.  Du  Vorurtbeil  gebt  «o  weil,  dnlj  die  Witdl 
Ort«  dieie  Quelle  den  nÜberep  zur  Wiiscbe  romehen,  iwh 
aiehera,  dafs  die  in  dWen  Wusor  |;ewMebenen'Ueai'M 
Bian  sie  trüge,  die  LSniie  abbieilen.  Jedeoftills  gehört  i 
von  AUnge  an  den  wiiktamMen  in  SfiBttJen  und  TerdieM 
BarkumkciL  —  Die  Saiaon  dauert  birr  vom  IS.  Juni  bit  M-' 

Die   Mintralfuellt   vox   Catlanaf   de   Ib. 
Namen  tod  dem  gleichnamigen,    fijnf  Leguaa  von  dem  Kt 
ref  Lieben  Frauen  von  GuudeFape  gelegenrn  Ort«  ttnd  enri 
Stunden  dsTon  eotfernt  in  einem  Thaie. 

Daa  Waaaer  iit  wenif;  durchsichtig,  amaryllgrSii  sfl 
Iheilt  den  Körpern  im  Grunde  und  den  GefiüaeD  die  ti^> 
■liL  Es  bedeckt  aicb  mit  einer  ichilieruden  llaul,  ciccki 
and  flQchlig,  schmeckt  dintenartig,  uad  bat  eine  gli 
ratnr  tou  14°  R. 

Dasselbe   «Dtbilt   naob  Capdevlla  Kobleo-   und  ich 
SUure  in  geringer  Menge,  achwefeUaurea  Eisen,  Talk 
und  etwBa  saluanres  Kupfer. 

Es  wirkt  wie  andere  Eiaenquellen,  doch  tnmtk  mm  U 
Wendung  auf  den  Kupfergehalt  besondftre  HUckaicIit   ni 

Noch  sind  in  derselben  Provins  zu  ernSbneD:  d 
ser  von  Almoharin,  dua  als  Getrünk  benuttt,  und  du 
cho  in  der  NUbe  von  Xerea  de  loa  Cahalleroa,  das  aeil 
gegen  Stockungen  der  Eingeweide,  nanentlicb  des  UnKi 
riibmt,  ancb  gegen  WaBSeraucfat  und  Nierenkrankheiten  eafd 

Limon  de  Montero,  eapejn  criatalino  b.  k.  O,  Lit 
cap,  XXIV.  p.  174. 

Franc  Forner,  diaerlacion  de  Ins  virtudaa  medial 
fuoDte  de  Loro  naeTanente  deacubierta  eb  laa  Siernu  d> 
(en  la  Frovineia  de  Estremadura).   Madrid  1780. 

d.     Neu-Castilien: 
Dia Mineralyueilavon  Molar  odet die 
del  Tora  entspringt  eine  Viwtel-Legua  von  dieser 
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nlM  TM  Madrid  nach  Bargos  Bieben  Leguai  von 
loptrtndt  gelegenen  Stadt. 

ricbiuggi  xa  BSdern  liod  hier  nicbt  vortisnden,  da  die  Uine- 
t  Eor  tpirlich  fliefst.  Hat)  braucht  hier  di«  BruDoenkur  von 
.  lii  IUI   13.  Septeaiber. 

■•  Niaeralwasser  ist  sehr  hell,  doeh  sieht  es  im 
i  iilaugrÜDlich  aus,  mit  einem  Hautchea  und  Blasen, 
I  iVnsebn  wie  Queoksilberkügelciien  haben.  £b  fühlt 
Itig  an,  riecht  nach  faulen  Eiern  so  stark,  dars  es 
Iwa  erregt   und   so  anhullend,  dafs   dieser  Geroch 

■  den  Gefärsen  haftet.  Der  Geschmack  ist  schwe- 
die  Temperatur  15°  R. 

■  Pfund  des  VVussers  eutbält; 

dtEfcl    (der    im   Woaieriloffe    aofgelö«!   die  HeDg«  del  By- 

in»b'\oa^atf  vennebTt)         ....  0,64  Gr. 

Uotcalcisn 0)16  — 

ikrnttriain 0,1'2  — 

lUeoMore  K&tkcrde 0,13  — 

ittnuarc  Talkerde 0,08  — 

ktrefclaaiire  KaUcrde 0,99  — 

tircfelHura  Talkerde    .        .        .        .        ,  0,86  — 
3,12  Gr. 

■oRphÜriMclia  Luft 0,34Kub.Z. 

drolbioDgu 7,40    — 

)  Mineralwasser  wirkt  rdzend  und  wird  bei  Dysp^ 
igenweh,  IMarrhöe  und  cbroniscbea  Katarrhen,  bei 
wikheitcai  und  anderen  Leiden  d^  Dannkapals 
idet;  auch  bedient  man  sich  seiner  gegen  Cbloro- 
itleideo,  Scropheln,  Soorbut,  bei  anomaler  Gicbt, 
lie,  Taubheit,  Kopfweh,  Wahnsinn,  Lähmung,  Epi- 
[fsferismus,  Krämpfen,  Veitstanz,  Leberleiden  und 
topfuDgen,  Unterdrückung  der  Regeln,  Blutflilsecn, 
aer  oder  örtlicher  Wassersucht,  Unordnmigen  der 
rgane,  atonischen  Geschwüren  uoil  Üufseren  scirrbS- 
iten,  Leukorrhoe,  BlennorriiCe,  Scblciinkrankhcilcn, 
tbarkeit,  Steinkrankbeit.  Bei  grorscr  Aufregung  der 
hätigkeit ,  hober  Reizung  und  EntzUadungszustän- 
es  gegenangezeigt 

Ilbbba 
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Die  Thermalquellen  V9n  TritlB 
oine  Viertel  -  Legua  von  ilieser  nm  Ufer  dw  T^. 
Leguaa  von  Cifiiente«  in  der  A.[oaiTla  gelegenen  StaA 
einer  weiten,  angenehmen  Ebene. 

Die  bier  «Tritbtete   BademnatKlt  grhSrt  xa    den  kstM  Efi 
«od  ial  dab«r  nebt  bMUcht,     Sie  bnilit   drei   |[rofM  BftdfMl 
den  dazo  gehSri^n  Kinri6htung«n,  fUdero   nod  Uequeailickknl 
Küni|;8-,  PriDiutiu-  nnd  GtSfin-Bed;  auberdeai  eine  Fiiciu. 
den  Bind  von  15.  Juni  bii  15.  S«ptenber  geiiffset. 

Das  llicnnulwasser  ist  klar  und  bell,  riecbt  i 
nebm,  einigcnnnraen  scblatnmig^  wie  Kohlenstoffj 
hat  die  bestUndigo  Temiierator  von  33°  R. ;  docb  i 
Prinz eBB innen b ad  um  3°,  das  Gräfinnenbad  um  1°  t 
KSnigsbäder  uui  2"  R,  wärmer,  als  die  I^scina. 

Die  chemischen  Eigenschaften  sind  nicht  binlM 
bekannt.  Nach  Brulls  keineswegs  hinlängücli  "^ 
Analyse  enthält  es  atmoBphärischeLuft  und  in  einnnPi^ 

Chlorüüdiin 8,0«^ 

Cblorcalcian        . li^  ~ 

ScbwerelMora  Kalketde      .....     ^ 

Aeufserlicb  und  innerlich  bedient  man  sich  Am 
malwassers  bei  Rbcumafismen ,  Versti>i»fiuigen  der 
leibseingeweide,  Cfalorosis,  Dyspepsie,  [lamleideii 
uiungen,  Flechten,  hartnäckigen  WecheelGebem,  i 
Blähungen,  Awchylosen.  —  Wegen  seiner  sehr  b 
"Wirkungen  soll  sein  Gebrauch  Vorsicht  erfaeischfl 

"P" 

Die  Bäder  von   Sacedon.     Die   sehr  berl 
Thermen  dieses  Ortes  liegen  drei  Leguas  von  R' 
einem  Thale  am  linken  Ufer  des  Guadiela,  nahe  ^ 
Ruinen  der  alten  Stadt  Contebria  oder  Tiberia  uvl 
nem  kleinen  Flecken,  Namens  Santaber. 

Bei  den  Arabern  hieraeo  aie  Silau-Bir,  ancb  baiio^ 
Eenltftten  römischen  Gebäude  im  J.  971  wieder  anf, 
Knnlieii   war  BnarmefHlicb  and  der  arabuehe  Atxi  Ay*"' 
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Ith  H  T«M*  Mlirieb  atf  Befehl   des  Cbalifra  Abn-Aoer- 

■  K«fMfa->i  el  UanTtela,  Go«TcriieD»  von  Cucnea  in  J.  UM 
ihnidlong  Cbir  dai  Bad  (wobnchoinlich  die  ältesti;  aller  Brnit- 
logirRpliieD).  Die  wieder  Terrallenen  Bilder  wurden  daranf  vom 
I  TOD  Hontealegr»  auf«  Nene  aelir  aehSn  und  bequem  karge- 
m  J.  1801  durch  ein  graraea  Badebana  vefgröfaett  und  seit 
r  KüdikI.  Lnalaili  La  Iiahella  auf  den  Hügelig  nwrdlicb  von 
i|l«lf|;L  —  Die  officielle  EriifftmnHKieit  der  bu  itn  bealasitge- 
I  Eonipaa  gebüreoden  Bader  tat  vom  i.  Juni  bia  Endo  Octo- 
docb  kann  aan  hier  v  jeder  Jabreateil  baden, 

w  Tbennalquelte  bildet  ein  Becken,  ans  ilcm  sie  mit 
nud  Zischen  hervortritt  usd  in  der  Stunde  88  Ku- 
b  Wasser  lieivrt.  Dasielbe  ist  hell  and  durchaicb- 
nch-  und  geBohniackloa,  hat  die  bcatSndige  Tempe- 
Ttn  22°  R.  und  ist  so  schwer  abi  destillirtet  Was- 
Vuh  der  von  dem  infanteo  Don  Antonio  äuge- 
I  Aoalyse  enthält  dasselbe  in  jedem  Pfunde: 

Uomldam 0,7  Gr. 

UviUldaB 4^  — 

chureraUance  Kaikerde Ofi  — 

Ofi  Gr. 

«Dtpliariicbe  Lnft 36,0  Knb.Z. 

u  badet  und  trinlct  bei  Hautkrankheiten,  serösen 
p|Hinften,  Hemiplegie,  Betäubung  und  Lähmung, 
lien,  läcfawäche,  Unterdrückung  der  Regeln,  Kräm- 
eifsem  Flusse  imd  beginnender  Wassoraucht.  Die 
stkrkt  die  goBchvächte  Faser,  ist  heilsam  bei  Nie- 
id  Blnaenachmeraen,  Incontinentia  urinae,  Gonorrhoe, 
^t,  Hysterismus,  Rheumatismus,  Gicht,  Ischins, 
Dnie,  acirrbfisen  GescfairUlstcn,  bei  Oedcin,  Scroplielu 
<■!>  Geschwüren.  Dagegen  ist  sie  imchtUeilig  fiir 
m,  die  an  Rothlnuf,  periodischer  Kolik,  Astbuia 
dzündungezuatänden  leiden.  —   Auch   bedient  man 

■  Bad  csch  lamm  s, 

Mi»eralq»ill«  ro»  Corcoltt  eiitapringt  eine  halbe 
«n  dieiieM  im  MittelpDOCto  der  Alcarriu,  eine  Leg^a  vDO  Sa- 
iae  halbe  L^na  von  Alcazar  aa  einest  HQj;«!  gelegenen  Orte 

Stbritte  von  Fluaaa  Gundieia,  in  dem  an  MiiiHralwaMern 
Nirdgcbiele  der  l'rovini  Cnenca,  und  fdbrt  den  Nnmen  „An- 
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Dm  WaMRr  ■trn'int  mit  Blaxm   in   ela   t«ii   in  BiiwAia 
biat«  BmIem.    DenkDiat«  iriftn,  dafi  die  Qarlte  in-' 
decbt  ward  and  nan  glaubt,  dafi  ein  Tempel  der  Diau  hin 
den   habe. 

Es  tat  klar  nnd  f^eschmackloi,  nach  Einigen  et«*f  (i 
aehmeekend,  Temperator,  Gewicht  and  eheniaehe  BettaaJM 
nnbeknnnl,  wnhraehelnllch   iat  ea  ein  KoblenaSnertins. 

DoD  JaRQ  de  Gaynn  r  Santoyo  i'chreiltl  derQaeHil 
lang  TOD  LSbrnncgen,  W  aase  ran  cblea,  Ünfracbl  barkeit,  &yj^ 
web,  RbenmatHmen,  tVnrm  krank  bei  ten,  Hypoefaoudrie,  Coli 
ncr  grofacD  Zahl  endpier  Leiden  zu.  Han  triakt,  badet 
den  Schlamm.  Bei  Sj'philitiichen  iat  das  Watter  acbädlldi,! 
Braatbeklemmangeii,  atlgeniLine  Auflrcibnngen,  Schnirne«  I 
und  Nacht  und  anhaltendea  Fieber  rorbaadea  ist.  So  i 
Iniplegie.  Der  Schlamm  wird  bei  Lähmungea,  Waaserinck^ 
«innen,  Gicht,  kalten  Grschwiiluten,  Hierin-  nnd  MaatdaraU 
•tarken  Durchfiillen  und  Scbweifaen  benalzl.  Es  iat  aai  h 
Bwiacbeu  tO  und  tl  Uhr  aufzulegen  nnd  mit  Baden  und  T 
luwechaeln.  Die  Haut  soll  nur  eben  an  dem  kniDken  Tbfitcl 
und  daa  Glied  vor  Auflegen  de«  Scblammes  gerieben  veildi 
auf  man  daaaelbe  mit  dem  Hineralwaaaer  obw^sdit  nnd  die  i 
tion  dreimal  wiederholt,  aodnnn  aber  ein  bnlaomiachea  Mittel  * 
Don  Juan  Gay  au  y  Santoyo,  Uapa  biatorica  y  drin» 
Itlicoa  de  loa  linnoa  de  Sacedon,  Corcolea,  Trillo  y  Bueadii.  1 

Die  Bäder  von  jiiean lud  Hogea  etwas  ü 
Legua  südlich  von  dieser  aoi  Ende  der  Aloarria 
Kurse  der  Bergreibe  von  Ciieiwa  gelegenen,  jetzt : 
völkertet)  Stadt,  nm  Ufer  de«  Guadiela  und  am  . 
eines  Hügels.  Die  Quelle  entspringt  an  dem  FlubJ 
Fufse  einer  Flehte  und  bildet  einen  kleinen  Tümp« 
Brunnen. 

Die  Krankes  baden  in  einigen  «ITenen  Brunnen,  dereal 
iat  nnd  worin  je  cwei  Pcraouen  Fiats  haben ;  dies«  liegei 
Wiese  am  Flufae  nach  der  tieitn  Ton  Alcaotnd  «od  die  Kn 
beo  kein  andetea  Unterkommen  ala  die  HQtten  in  den  Hfile* 
aena  an  beiden  Seiten  des  FInaies,  die  aua  deu  Zweigea 
reichen  sich  hier  findenden  Fichten  gemacht  werden,  ode 
nige  mehr  oder  weniger  entfernt  gelegene  Hfiuachen:  wat  < 
nngenehmer  iit,  als  die  Bremaen  and  Alüeken  hier  sehr 
■Ind.  Die  Krankep  baden  meist  im  Sonnenbrande  ohne  ir^ 
Schall.  In  Hitten  des  Fluaaea  und  einiger  kleinen  asd  nii  ~ ' 
sprilDge  der  nBchaten  Felaen  brechen  an  venchiedenen  tob 
bedeckten  Punkten  überall,  w«  nur  irgend  etwa«  wKdiit,  ttne"" 
Anigtinge  dea  Hineralwaaaera  hervcr. 
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)as  Mimralwasser  bricht  mit  dner  der  Soramerwurme 
m  Temperatuf,  jeiloch  in  geringer  Menge,  lierror. 
i  hell  und  durclialclitig,  sehr  rein  und  von  (;cii'übn< 
I  Ccschmacke,  und  entwickelt  Blasen.  Bis  jetzt  gielit  ' 
iti  keine  Analyse  deBselben,  «eiche  dea  beutigen  An- 
«D  der  WisscnBchuft  eotsprücbc,  obgleich  bereits 
JOS  es  zuerst  uutcrsuchte,  vobci  er  eine  ziemliche 
I  wtiaisclier  Bestandtheile  und  unter  ihnen  Kulksul* 
rbicit, 

(■■er  bekannt  sind  die  Heilkräfte;  man  ist  ciostirn* 
■ruber,  äata  das  Wasser  die  Verstopfimgcn  bebt, 
c  Stoffe,  welche  sie  herrorbringen ,  mit  Leichtigkeit 
be  Schwächung  der  Kräfte  ausleert.  In  der  Läh- 
tai  allen  nerrltsen  Affectionen  Ihut  es  Wunder,  vie 
«  Uaterleibseotzündungen ,  denen  der  Leber  imd 
Uagenscb merzen  nud  Hüftweb.  Es  heilt  Augcnent- 
m,  entfernt  scbwamuiigea  Fleisch  u.  s.  w.  Mau- 
(ich  des  Wassers  auf  drei  Arten,  als  Getränk,  Bad 
-dl  Anwendung  des  Schlammes^  worein  man  Üe 
BD  Glieder  bQllt,  mit  ausgezeichnetem  Erfolge. 

Minaraiyuelle  van  Solan  de  Cadras 
ijt  am  Ende  des  Fleckens  Betota  im  Gebirge 
nca,  mitten  im  tiefen  Thale  von  Solan  de  Cabras, 

gewaltigen  Felsen  umgeben,  nur  einen  engen  Weg 
Flufs  Cnerra  darbietet,  aus  einem  Berge,  el  Rf^ 
»annt,  zwischen  bunten  Mormorfelsen  aus  grauem 
id  Musebeikalk.  Ein  dumpfer  Knall,  der  puls- 
iriedeFkehrt,  und  die  Heftigkeit,  womit  der  Sinihl 
iclit,  zeigen  die  Schnelligkeit,  womit  er  aus  dem 
ufsteigt.  Er  ergierst  sieb  in  den  Cuerva,  indem 
ireges   ein  Steioconcrement ,   ron   den  Eiowobnem - 

genannt,  absetzt.  Die  Menge  des  Wassers  reicht 
i  fiin&öUige  Höhren   und  vier   viereckige  Leitun< 

7  Zoll  H6he  nnd  Breite  stets  im  Flurso  zu  eriial- 
•ei  noob  Wasser  uubeDutzt  in  den  Cuetvn  ubflicfst 
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Seit  177S  tiai  kicr  bwiaenie  EliglditUBgMi  g«tmff« 
dar  van  St  Jaachiai,  Uuerer  Lieben  Fnn  tob  du  " 
St  Peter,   St.  Matco  Dud  St.  Lorenz  erbant    Die  Qaella 
Namen  San  Franciaco.    Die  Sataon  dauert  rt»  15.  Jni 


Das  MineralvoBBcr  venaindert  sich  niemals, 
und  durchsiobtig,  entlftfat  elaatische  Blasen,  si 
ang^enebm,  etvas  scharf  und  bitterlich ,  hat  15°  B. 
ratur  und  schlägt  in  BerUhrang  mit  der  Luft  ein  I 
TOD  Schwefel-  oder  Ocherfarbe  nieder. 

Nach    Fernaodez  enthält  ein    Pfund    des 


Cblomairiam    ..... 

Chlortalciam      ..,,,,,  (^tlt 

Cblarkalium      ....  " 

Koblenaauree  Natron (^M 

Koblenaaure  Talkerde      .....  0,166  - 

KolileDaaarn  Kalkerde t,l39 ' 

Keblenaanrea  Elaen Ofiü  - 

Schwefelaaare  Talkerde  ,       ,        .        ,        .  o|3D6  - 
Schwefeliaurea  Kali 

Salpetenaure  Talkerde 0,0M- 

Alaun 0,010- 

Kieaelerde QjO» 

Kohlenaaurea  Oaa    ,..*...  O^B 

Atmoaphariacbp  Luft       ....        *  0,ß 

Nach  einer  andeco  in  Madrid   Bugealellleii  Analjae 
Pfund  Wasser: 

Basiich  kobleDaanre  Kalkerde 
Baaiacb  kohlenaauna  Natron 
SebwefeUaurea  Natron    , 

Scbwefelaanre  Talkerde 0,^ 

Chlornatrinm 0,& 

Cblortaiciam  alff»  nnter        ....  (^ 

SchwefelaXnre  (Hydrothlangaaq      .        .        .  OfiiA 
Dai  Eiaen  tcheiat  hierbei  auf  den  Tranaport 


Der  ausgebreitete   Gebrauch  dieses  EisminH 
fast  allen  chrooisoben   bartn&cfcigeD  Krankheiten, 

Digilizcil:*  Google 
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e,  Gicht,  LShmuDg,  Kpfimpfen^  Schmndel,  allen 
roD  Obetructionett ,  latermitteDteD ,  scfalcichcnden 
,  Tabes,  Atrophie,  MarasmuB  und  Soropheln,  ist 
ilteo  erfolglos.  Man  «endet  das  Wasaer  femer 
idrrbeD,  Krebs,  Amenorrhoe,  Hämorrhoiden,  ficor- 
stkranlcbeiten,  Rose  und  chronischen  Ophthalmien, 

Wassersüchten,  unterdrückter  Hamahaonderung, 
iner  und  örtlicher  Atonie,  Wurmkrankheitea,  kurz 

einschneiden,  eröffnen,  lösen  und  stärken  will. 

fitste  dtl  Roiml  genannte  HinBralqnelle  entspringt  eine 
<pi  TOD  Beletn  im  Bisthun  Cuenca,  sm  Flaue  Gnadiel« 
M  btrGhmten  Belligtham  Uoserar  Lieben  Fraa  del  Koni,  am 
to  Berge,  4ie  Costlllqoa  genaanl,  nnd  venweigt  sich  in  «{• 
■teiche  Ton  einer  halben  L^na  Länge  und  einer  Viertel 
iril«  bei  den  bertibmten  Lagunen  von  TobsT. 
Mle  bricht  mit  Biaien  hervor,  Ton  dencD  «ich  ein  Gaa  In 
i|«lD  eatwiebelt.  Die  Steine  und  der  Boden  sind  Ton  einer 
t  Udeekt,  die  licb  an  der  UrapmDgaiielle  anf  secfaa  Fuh 
t  leigt.  Uns  Waaier  iit  aetir  durcbsicbtig  ned  voll  von 
■cliBeclit  Dnangenebn  nnd  luletit  bitter- BdatriegiTend,  rieelit 
«  ud  bat  beständig  17"  IL  Temperalar.  Der  Schlsmn  iit 
ibrben;  der  Waaaeratrabl  bleibt  sich  im  Sommer  nnd  AVin- 

kaGareiaFernandex  enthUlt  das  Wauer  anfter  Saner- 
td  atmospbSriicber  Lnd,   an   feateo  Bestand tfa eilen,   in  m< 

•rtaleiam 0,3350  Gr. 

mitriam 0,1735  — 

vcfelssnre  Tatkerdn         ....  ^169  — 

iTtfeliaore«  Natron 3,0683  — 

refebure  Kalkerde'        ....  10,0040  — 

ilenanr«  Talkerde 0,1675  — 

elereaam  Natron 4,0730  — 

IfDHBre  Talkerde 0,3773  — 

leoiaurea  Eisen 0,10S3  — 

nerde 0,1500  — 

idsisre 0,0650  — 

30,539»  Gr. 

Bedoya  erregt  die  Qaelle  Darm-  and  Utipexeretion,  wirkt 
n  tetiriiösen  Leides,  Leber>  nad  Hils-Anacbwel langen,  hypo* 
wn  VentvpfuDgea,  hsTtnäekigen  drei-  und  TiertKgigen  Fie- 
ibot,  anterdrDcktea  HSmorrboiden  ond  Henstrnii,  so  wie 
Itagikiavkheiten. 
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N«cb  M  ia  ler  NUe    tob  BeUta  d<e  Htatrilfi 
Cmnalon  an  enfähnen,  welche  in  dem  Dorf e  Dam 
iit  aud  eine  HDrierord entlieh  corrMitc  Wirkiia[(  habet 
JD  der  Behandlang  von  wiederanfbrech enden  Woadm  nl 
GetchwÜren  aehr  gerüfemt. 

Limon  de  Honteroj  eapejo  criitaliu«    a.  ■.  0.  Uk 
cap.  XVI.  p.  130. 

Dit  Miiteralquellt  Bo»  Sumatmgim*  wird  w 
derthalh  Leijuaa  von  Madrid  nahe  bei  Cuzuelo  de  Am 
Ende  dei  Orlea  Hunera  gelegenen  Meierei  genaeut.  Du 
sichtige  Hioeralwasaer  entwickelt  Bioaen,  ist  last  gerucU 
etwas  Bcharf,  welche  Eigenschaft  jedoch  bald  Tenchwii 
15  —  190  R,  Temperatur. 

Ea  enthält  nach  C.apdevila  Kohlenalbre,  KarbonaH 
•ia,Tbonerde,  Kalk  and  Giaen,  Chinrete  von  Talcium.Kt 
SnlpliHte  von  Talk  ■,  Kalk  ■  und  Kieselerde,  und  wi^t  alt 

Die  Mineralquelle  vOn  jiranjues. 

ben  Leguas  von  Mailrid  und  acbt  Leguas  von  X 
T«jo  gelegene  königlif^e  Lustsitz,  einer  der  a 
und  lieirlicbstcn  in  Kuropa,  besitzt  atich  ein 
quelle,  welche  in  cineiii  der  TbtUer  des  Gcitirges  Sa 
Alpag^s,  welches  Beine  Gipfel  im  Süden  erbebt,  < 
Das  klare,  hello  Wasser  bleibt  in  verBchlu 
fufsen  lange  unverändert;  es  ist  ohne  Furbe  i 
eben  Geruch,  bitter,  iv«ch  und  ctwiis  satzijf  tob  6 
dem  Guuincn  nicht  ganz  unangenebin.  Schwere 
perutur  sind  nicht  genau  bekannt. 

Don  Juan  Gamez  analj'airte  da«  Wawer  im 
fehl  der  Regierung  und  aagl .  daCs  es  zu  den  abfühn 
wassern  gebSre,  Neutralsalie,  dRii  Gtoaberealze  äfanlicb, 
■WRT  im .  VerhSIlDiase  Ton  5'/..  Theiteu  auf  96  and  t 
Erde  im  Verhältnisse  von  5  auf  b9l-J,  so  dafs  jedes  Pfutl 
Zen  5Vj  Drachme  l'urgirsala  und  5  Gran  Erde  eulbieK^ 
als  das  Sedlitier  Waaaer  und  weniger  als  daa  v< 
weahalb  es  denn  auch  wirksamer  als  ersterca  aud 
als  diu  letztere  sei;  dafs  es  ferner  keine  metallisclm 
oder  nloninltsen  Besinndtheile  enthielte,  sich  lange  auf 
dafs  die  Erde  zum  Theil  eua  Kali  mit  einem  Theile  KtH» 
und  «in  sehr  wirksames  Abaorbens  bilde,  dafs  endlicb  i* 
Schwefelsäure  mit   eiuw  alkalisch-mineralisch  au   Kalkte"' 

,Da8  Bittervaaqer  wird  nur  getriuken  und  i 
Gauiez  in  allen  Fehlem  der  crateo  Wege,  bei 
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nher,  zfther  unil  ciweirsstofllger  Sftfte,  (len  Entnr- 

Her  Galle  und  des  Rlagcnsaftcs,  ticn  chroniachen 
leiten  der  Leber,  des  Mesenteriums,  der  Milz,  der 
und  iD  allen  Fttllen  einer  entarteten  Digestion,  wie 
'chsel- und  Intcstinalfiebem ,  Schleim-  und  Gallen- 
I,  .\ierensobmerxen  von  Griea  und  Stein ,  bei  lyin- 
MT  Gidit  Ton  sitzender  Lebensweise,  fetter  und 
'onstitutioD,  materiellen  lijpocliontlrischen  und  bys- 
n  Leiden,  bei  Borboryginen  Ton  Luftentvickelung, 
äis,  bei  hartnäckigen  Qallenliebem  von  Verstop- 
r  Gnllenwege,  bei  neuen  Waasersuchten  ohne  Feh- 

^^eweide,  dem  Asthma  bumidmn,  lymphatiechen 
rilftn,  Lungenbfilutidet),  verhärteten  Geschwülsten 
KnsBcrBuoht  aus  k&chckti scher  Anlage,  bei  dem  sym- 
ffl  Schwindel  aus  Fehlern  der  ersten  Wege,  den  serö- 
rriiüm  auß  dieser  Ursaabe  oder  verbaltener  Tran- 
>i  der  Unterdrückung  des  Monatsfluäsca  aus  kachek- 
Webe  und  schlechter  Digestion,  die  zumeist  Un- 
zeit hervorbringt,  bei  einfachen  serSaeo  oder  lym- 
n  Ophthalmieen ,  Würmern  und  allen  kachekti- 
tiden  von  Verschleimung. 

twEhnliehe  DmU  dieter  Wüaaer  <■(,  dala  man  von  dfin 
IferiiiTnn,  Dinraticam,  DJgettivnn  n,  s.  w.  '/t  Druchm«, 

■  Lbiidi  bii  zn  6  Draehnen  Dimmt ;  und  man  kann  bei 
•0  tan  t5  — 5Ü  Jabrcn  bia  zn  einer  Unio  steigen;  Kindar 
i  Jahren  werden  mit  '/i  Drachma  pnrgirt  nad  15  Grau  bia 
tnftl  reichen  in  dieteni  Alter  alt  Aperitivnm  bin ;  daa  Waa- 
•f^Diüfii  an  reichcD,  indem  man  aleta  auf  jedaa  Pfnud  an 
rn  5'/,  Dracline  Salz  rechnet;    wobei  jedoch  nicht  wie 

WoHero  i^eatiegen  werden  darf.  Die  Quelle  von  Aranjnez 
iferitiv  Bo  gehrancbl,  dafa  man  ^it  der  kleinen  Pnrf(ir> 
Igt  aad  dieaelbe  nach  und  nach  vemindert.  Vor  dem  Ke- 
it  aas  nach  den  Umatänden  Ader  zu  laaien,  au  pnrgircu 
tcoit  Mittel  anzuwenden, 

aez,  eaanyo  aobrelaaaguBa  mediciaaleade  Aranjueseacrito 
la  Sa  Hajeetnd.    Madrid  1771. 

'■'atralgife/lea  to%  Almagro,  aneb  de  ta  JVcp«  ge> 
«prin^^eu  swei  Legnaa  von  A.,  der  betrSclitlicbaten  Stadt 
«  ind  Banptatadt   dea  Feldea  von  Calatrave,  welche  drei 

■  Ciadad-R«al  in  einer  reiches  Bbes«  li^,  ssf  ^cr  USfaa 
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ehieB  njedrfgen  BerctDg«*  an  Ufer  in  FImmci  JaTRhi, 

einea  FtUeni  in   der  Dicke  einea  Arme«.     Sie  «crki 
tränk,  nicht  la  Bäditrii   benutil. 

Daa  sehr  klare  Min  erat  irnaaer  veraraacbt   sa  AnfM^  ■ 
des  TrinkeDB  eiDen   acharfen  GMchmaek  in    Hnnde,  i 
das  WaiHCT  aleht,   bald  verliert.     In    Fiaacben    oder  t 
keD  TBTdJrbt   ea  uicbl,   aoiiderD   aetit  aar    auf  dem  Bodn  öl 
faeo  Niedeiachlag  ab,  der  Bb|;eHeilit   and  gelrockact  arii  li 
gleicben   Keicbaiack  bat       Una   auagebaucbte   Qa*  iit  a 
Wirknn);,  dafa  Tbiete,  die  ea  eine  Zeitlang  ematbrneD,  i 
Veranclie  Über  aeine  apecifiacbe  Schwere    und  TcmpenU 
nietit  anjteatellt  worden,  ^^ 

Nach  Don  Haunel  fiiroa  geben  swolf  Prand  I 
7  Scrupel  Keaidaum,  davon  3  von  neifaem  kryatallitifti 
der  Hest  liemlich  weifae  Erde.  Daa  Sali  acbmcckle  salp 
etnas  bitter  und  breuete  mit  Säureo  nicht  anf  noch  N 
ihre  Farbe.  Ueber  dem  Feaer  ward  kein  SchwefelgeraA 
merkt,  aber  ea  acbmola  nad  eatiÜDdete  sich  nnd  aeigte  iil 
Eiploiionen  oder  Verpuff uogrn.  Hit  Veilchen-  oder  R 
miachl,  veräaderle  ei  deren  Farbe  nicht;  die  Gallnnon 
sieh  etwa*  and  nahm  eiae  leicht  dauhale  FSrbwog  aa;  i 
miaklinctur  ward  ea  trQh  and  aodann  durch  die  belle  K'l 
Merkurs  wieder  etwas  milchig.  Die  Erde  hatte 
dringenden  Geacbmack ,  verÜnderte  aicb  iher  dem  Fner 
braoata  mit  Säuren,  ohne  ihre  Farbe  unsawandelB,  leiA  ■ 
nach  scheint  daa  Sals  graratenlbeibi  aBlpeteraaaer  in  acta, 
kleinen  Au t heile  KücheDsalz 

Die  Heilkräfte  deaaelben  aind  grofa  ia  allen  Leide*  1 
schwttche,  bartnückigen  Vera  top  fangen,  Eacbezieo,  i~ 
pepaie,  allen  Arlea  Waateraacfaten,  hei  Haatkrankbcitea,  i 
ten  oder  ÜbermGfaigen  Hegeln ,  Baaehfliinea,  DiarrhSei  * 
Viele  behaupten,  dafa  daa  Waaaer  auch  die  Gicht  heilei 
bar  sind  seine  Wirkungen  bei  RbenmatiamcB,  Gelenk^' 
Cotiken,  Niere  nach  merzen.  Mehr  Zireifel  wird  gxpea  i 
hoben ,  die  es  bei  der  Unfruchtbarkeit  gewahren  a  ' 
wohner  halten  La  Nava  fBr  aehr-heilaam  bei  drei-  • 
Fiebern  nnd  Dr.  Bedoya  fBgt  binsn,  dah  ihre  Wirt« 
LKhmungen,  Krumpfe  ^nd  Zittern  allbekannt  aei. 
aen  nnd  Beobachtungen  aind  demnach  sehr  «üaachenaxfll^ 

Die    Mineralquelle   Pttentanta-   ' 

Wcidcgoliicto  von  VillafraDf  a,  zivci  uwl  eine  balW 
voD  Alintigro  nnd  eine  Lcgna  von  Pozuelo  de  0 
liegt  der  Brunnen  „Ilerriilorea  de  Fuensaat 
gcnunnt  zuui  UnterscUJedo  von  anderen,  wenig:cr ' 
ten  Quellen,  die  ebunffills  Fueosunta  lieirseo.    Seä 
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obecbt  ans  der  Mitte  eines  Kalkfeltetu  in  dem 
en  crbnuten  ßassin  nuF.  In  der  Mitte  des  Bas- 
:  man  einen  Strudel  von  ^  Viiraa  im  Durohmesaer 
IVossentralil  hat  die  Grfifse  eines  Tfaiilcrstflckeg. 
90  Bassin   sind   viele  kleinere   sprudelnde  Trink- 


Im  RiiiD«D  TOD  Waiwerleilungen,  Bngen  n.  ■,  w.  Iüf«t  Bich 
ith  die  Kraft  dieiei  Wstseri  seit  Alters  bekannt  war, 
iDwahntr  behaupten,  Jab  mao  lich  seiner  nar  erat  seit 
an  bedien«.  GegenwBrttg  bat  der  lofaut  Don  Carlos  im 
t  iId  TollkoniBen  be(|urim  und  IretTlicb  elngerichletea  Ger' 
HSIirt,  daa  183t  rolieudet  ward  nnd  «ine  angeDieuene 
iltrn,  lo  wie  ein  Bchünes  GaathauH  enibUlt.  Die  Zfthl 
n  lietrfigt  jährlich  an  &XSO;  —  die  Saisoo  dauert  von 
II  lä.  Septenber. 

lÜDeralwaBser  entspringt  mit  vielen  Blasen ;  frisch 
■  (wschöpft,  erscheint  es  hell,  jedoch  voll  uncnd- 

röthlicfaer,  durin  schwimmender  Theilchcn,  die 
niederschlaf^en.  Mit  demaelbea  Stoffe  sind  die 
'  Gullerien  bedeckt  imd  auch  die  Mäntel  der  Bu- 
enJon  davon  so  gefärbt,  dafs  sie  nie  wieder  ganz 
fen.  In  einer  va  hl  verschlossenen  Flasche  ge- 
itliäumt  es  stark,  braust  und  entwickelt  Blasen. 
Luft  bildet  es  binnen  24  Stunden  ein  silbcrarti- 
Jiea,  das  in  der  Sonne  schillert.  Man  bemerkt 
n,  stechenden  Geruch,  besondora  zu  den  Tagea- 
>o  die  Luft  ruhig  ist.  Frisch  getrunken  schmeckt 
cliBif  und  stechend,  fast  wie  schwaches  Bier, 
Kochen  aber  verliert  es  alle  diese  Eigenschaften 
fade.  Es  hat  die  Temperatur  von  17°  R.  nnd 
Inneren  Brunnen  16°  K.  Sechzehn  Unzen  des 
viegra  68  Gran  mehr  als  das  gteicbe  Volnmen 
I  AVassers. 

CapdeTÜa  enthält  ea  in  sechzehn  Unzeni 

euaam  Eiacnprotoxjd     .       .       •        .  IfSOr. 

nilrian 15,0  — 

itfibaarN  Natron 1,5  — 


Unterkohlentaar«  Kaikarde 

Kohl«nsanrca  6u i«fi 

Innetlich,  tturserLicb  oder  auf  beide  Weut 
gebraucht,  wirkt  dieser  ungemein  gasreiche 
trefBieh  g^;eD  FlecbteD,  Hautkrankheiten,  GaSay 
und  Httmoirboidal-KolikeD;  Mieren-  und 
iärcten,  Scropbeln,  harte  und  eoirrhSse  Ansd 
chronischen  Magenkrampf,  burinäckige  Augeol 
Hydropisie,  Chlorose,  Menorrhagie,  Leukort 
Murillo  wirkt  es  auch  noch  in  der  veraltetet 
Rheumatismus,  Hysterismus,  Krämpfen,  E{Hk 
tanz,  Rhachitis,  Zahn-  und  hektischen  Fieben. 

Nach  Capdevila  soll  man  während  dea  Sotntm 
gen  der  atarJteii  KolileiulBretoatwickelnng  Dicht  bidn  I 
■au  leiclit  Scbwiadel  und  «udere  Zufälle  bekoanen  küim 

Job.  Torrei,  menoria  auatilioa  lobre  tat  aguu  le  ■ 
ea  la  Haocha.  Madrid  182-2. 

Die  MintralguttltH  von  Putrtoltana,vm 
TOB  CalatraTB,  acch*  Leguas  von  Almcgr«  gelcgtui 
500  Einwohnern.  Bier  aind  drei  warme  SÜnerllgge:  ^ 
Abbange  des  Sl.  Aiinenbergea,  auf  einer  WJeae,  bilJtt  a< 
\Vaaaer  und  quillt  mit  aolchem  Geräusche  auf,  dab  Mi 
Schritte  wett  Iiiirt.  Ea  wird  in  einem  Uotibrcken  gf* 
wo  aua  ea  iu  Kalkateinbecken  Qber^eht.  Die  awciti 
aiiriiigt  in  der  Hübe  der  forigen  aus  einer  maraige»  Rt 
in  eiue  Grube  geaummelt,  worin  man  auch  badet,  nnd  ■ 
dea  daa  Wssier  mit  grofaer  Gewnit  aufquillt.  Die  » 
liegt  auf  dem  Anger  von  Alcndia,   geht  aber  lubcaBliI  I 

Daa  Wasser    der    ernten  Quelte,    die  in    21  Slaadco 
Wasser  liefert,  int  klar  und  durcbsichti;;,  aber  der  LDn< 
■usgeaetit.   «ird  es  trübe  und  üchltigt  eisen 
nieder.     Der   Geacliinack   ist   scharf,   aulelat   soaai 
entviickelt  viel  Gua,  kocht  leicht,  bat   13°  R.  TeapfTtW 
schwer  als  das  beste  Trinkwasser  sa  sein  pflegt    T" 
ist  etwa«  schwilchcr  nud   wird  Iriibe,   weil  aie  sid 
Wasaer  in  der  Grube   miacht.    Sie  bat,  je   nadi  di 
Temperaiar  Toa  13—16°  R 

Nach  Capdevila  entballen  aeebielin  [Iu«i: 
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•UHnmi  EfaeDsiydul f^Gr. 

UorttlciiB 4,5  — 

iHclikre 1,5  — 


7,5  Gr. 
lUMHurM  Giia 39,0Kub.Z. 

KrD«nilwiai«r  iKl  heiliam  bei  WaaiertQchteD,  UnteTleibRia- 
Scirrti»,  Klein,  Dyipepiie,  ehraniacbeo  HageDschmeK«ii 
htirn  Wanden.  —    Hau  ({ebraiicht   et  Ton  8.  Jona  bia  cnn 


Kiuiraiqtttllt  Futnt»  dtl  Frttno.  Am  Abhänge 
t  Ton  Sbo.  Jnan,  auf  «incr  der  HSIien,  die  la  dai  Feld  Tnn 
I  bnbtebeii,  liegt  dieaer  Ort,  34  Leguaa  von  Madrid.  Id 
alt  ig  Hilten  dea  Fleekeaa  eutapiiugt  die  nSumpfqaelle,'' 
li'utigite    unter   den   vielen    hier  aufaleinenden  HineralwKs- 

0  Wuser  ateLt  zwei  Polnen  bocb,  man  aiefat  ea  aua  dem 
uGrindea  atark  faerrorqnelleD,  in  einem  fauatdiekan  Strable, 
«ngnicbten   wie  in  trocknen  Jabren  gleich  bleibt. 

VuHr  iat  im  Winter  warai,  im  Sommer  kalt,  ateta  aehr 
L'ar,  ifeaebraackloa  oder  vie  Hegenwnaaer  achmeckend,  leich- 
bltrr«. 

•ji  enfiblt,  aecba  gcachiekte  Phannaceulen  bUiten  du  Wu- 
■in,  ohne  beim  Verdnmpfen  i^end  eine  Subalans  z«  ent- 
ki  fin  Keaiduam  xu  erhalten,  mit  Auanabme  einea  aebt 
«ciclieD,  gerueh-  und  jjeachniacklnien  Gewrbea,  daa  tich 
bmn  durch  Alkali  oder  Sanren  Tcrauderte  uud  deaaen  felno 
■1  von,  Alkohol    nicht    aagegrirTeD    wurden.       Diea    Alles 

1  itt  Unvollkommenheit  der  Analyae  zn  liegen. 
Hmrralwaaaer    erüffuet    den    Leib    kräftig,    erreftt   Sehweifh 
iit  faeilaam  bei  allen  Arten  von  Obatructionen,  AVaaHeraueJit, 
iMChwellungeD,    Rheumatiamen    and    Haatkrauldiei'ten ;     ea 
<•  lor  Ulaaae  der  Sftueriing«  zn  gehifren. 

''hermmlqutlle  von  Faenealitnle  (Wamibronn)  ent- 
ni  Fafa  tob  der  Kirche  dieaer,  ia  der  Provinz  Haa- 
Ün^'ange  der  Sierra  Mnrena  und  an  der  wOatesien  ihrer  un- 
litiSdcB  |;elegenen,  ehemals  FuencaMa  genanoten  Sladt,  und 
ihren  bia  ror  den  Hochaltar,  wo  aneh  dm  Itadbecken  fUr 
'a  (ich  tiadrt.  Mitten  im  Tempel  iat  ein  Gewölbe,  gleich 
I,  durch  wcicbea  faindurcligebend  daa  Wnaaer  ein  mit  einem 
tcLlea  Heaervoir  bildet  und  hier  findet  man  dea  Schlamm, 
Vuaer  auf  der  Oberfläche  bildet  und  der  mehr  noch  aua 
til  ala  wegen  «einer  Heilkraft  betiulzt  wird.  ZwanEig 
oai  UrapruDge  dieaer  tjoelle  entstehen  drei  kleine  kalte 
>d  ea  iat  merkwürdig,  dafi  eine  nadere  ebenfallB  aehr  kalte 
ler  BaMinrahre  entapringl. 


Dm  helle  Waueo  ht  ehm  ■loeriicfa,  wie  ia  Hut  iMM 
d«r  Helall«,  nod  ricebt  geiiad  aach  Schwefel.  Di*  (ttdUid 
iat  DDbekaimt,  aber  das  Baiein  hat  33,5  — 38°  R.  Ta^tnM 
TbcnDalwaieer  Bcbeiot  ein  wenig  Kobleariiare,  Eimcuto^ 
Balriuin'  nnd   Tbon  -  uod  Kieselerde  so  entfaeiteB. 

Man  badet  und  bennt&t  den  Schlainm.    Üem  Bide 
dece  Krürte  gegen  Läbmuug,  Betäubeog,  Oedem,  Wi 
kiaapf,  Kolik,  Gelenk  -  GeachwUlete  und  Eracbtaffpeg,  Ti 
Veratopfangeo,  naterdrilckte  Regele,  weilken  Flab, 
ren-    nod  BlaaeDleidea,   Stein  and  Gries,  Tenttete  nbel 
Wunden  und   allerlei  HaotbraabbeiteD   suj^eicb rieben.    Dif 
dient  ala  erweicfaendea  nnd  atllTkendea  Mittel    and  wird  ' 
und  Gelenkleiden  benutct.  —  Die  Kranken  finden  iDdew 
die  geringste  BeqaenlichbeU  oder  ärzilicbe'  Hälfe. 

•  Eadlicb  lind  nocfi  zn  enrihnen:  die  MinenlqeeTIni  m 
del  /tey,'ala  GetrHak  benutzt,  —  tod  Htgatat, 
Aleala,  liebrn  Leguae  von  Madrid,  gegea  Magenacbwieh 

—  von  Iiidro,  eiue  balbe  Lrgua  von  Madrid,  —  toi  Cit) 
LegUBB  Ton  Alcala  in  der  !Jäbe  von  Madrid,  welche  Mit  *r 
ning  Pliilipp'a  I).  den  KCulgen  von  Spanien  and  d» 
UofeB  zum  gewöhnlichcD  Getriliik  dienen  und  fSr  hiirol 
wenig  diurctJBch  gellen,  —  von  Cülmenar  Fitjt, 
von  Madrid,  -r-  von  Catallo,  eine  Halbe  Legsa  vei  Ttbf 
che  in  den  aalioiscben  Sehwefelwaitern  gehSrig,  gef«  ^ 
dei  Uatericibea,  WaHcraackt ,  Nierenleiden   o.   «.  prAat 

—  van  Noemliino  bei  Toledo,  ein  Eiaenwaseer  *oi  V 
peiatur,  —  daa  HineralwaHcr  dt  lo*  Jaeinloi  in  tel 
Toledo,  daa  in  einem  BernhardineriiloBter  entspriagt  (rf 
Hifachen  aa  die  Einwohner  der  Stadt  vertheilt,  anck  M 
fBr  den  Gebranch  dei  Königs  geBchickt  wird;  es  iit  k*tl,l 
and  wir^  sehr  gerllhmt  gegen  Fieberanfllle,  ancb  gegesQ*^ 
Unregelmifiigkeiten  der  MenBlrnation  entpfohlen,  —  di«  H 
von  Carammnchtl,  einen  Dorf«  der  Sierra  Hörens,  r< 
wobnern  gegen  Dysenterie  gebnocbt,  —  von  B»lau*i, 
benutzt,  —  von  Cettea,  ein  laaes  Scbwafelwasaer,  i 
Kloaier  in  der  Hübe  von  Bribnega  enlspringl  nod  als  fi( 
Hagenach wKcbe  empfohlen  wird,  —  tob  Qrabmtul;  ■ 
GetTüok  benutzt,  —  von  Liergant,  gegen  Uaottind' 
braucht,  —  von  Satamoralti,  gegen  l>ukarrhöe  nni' 
Diache  A ffecti an en  gerühmt,  —  von  Sattie*t,  kalte  SciM 

Liman  de  Hontero,  Eapejo    criilaliiKi    k.  a.  0.  f> 
140.  167.  146.  13a. 
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i.   Did  Tiefebede  des  Guadalquitir. 

ADdalusien: 
He  ^ineralyueile  von  Aliteda^  so  genannt 
m  Steinkraiite  (Aljssum),  welcbes  hier  ringsum 
vüchat,  entspringt  anderthalb  Leguas  von  Carolina, 
opUtadt  der  neuen  Colonien  der  Sierra  Morena,  eine 
i-Legoa  von  dem  neuen  Wege  von  Madrid  nach 
eioe  halbe  Legua  too  dem  berühmten  Schlosse  las 
de  Tolosa,  wo  Alphons  VIII.  im  J.  1212  die  Mau< 
wgle,  eine  Legua  von  Puerto  Muradel  und  drei 
l-le^aB  TOD  StB.  Elena  y  Mesa  del  Rey,  am  Fufae 
EkIb  und  an  der  Südseite  eines  Saumpfades }  eio 
lo  Saumpfiide  aufwärts  entspringt  eine  zweite, 
^Ktt  Eisenquelle,  die  nach  Entdeckung  der  erstem 
mebr  benutzt  wird, 

b  der  Entdeckung  der  Quelle  im  J.  1755  erlangte  sie  ent 
M  ?JBmen ,  ala  die  nenen  Colonien  errichtet  worden ;  denn 
wIdiE  Xtl  konnte  die  Eiusamkeit  uitJ  Hülfluaigkeit  in  dieser 
»fphohen  nerdeo,  die  weit  cntferut,  Menichen  nntaloeken, 
Schreck  erflillte  and  nur  lUnbem  and  Verbrechern  Scfauti  gab- 
»a  der  Harquit  de  la  HnaihlB  schon  im  J.  1730,  wo  die 
»lle  bekannt  ward,  dort  ein  Bbdi  mit  ßrofien  Oliven-  nnd 
ifBaDiongen  anhgle,  waren  doch  die  Mittel,  welche  dieier 
ti  lu  beichränkt,  um  Beincher  nicli  einet  so  at^ elegenen 
(hrangevoilen  Gegend  in  locken.  Jetxt  Verden  dieselben 
tlicb  Rurgenommen,  aber  leider  icheint  de«  EtabliHemeut  su 
>i>r»gd  ea  dem  Publikum,  wie  den  Eigeuthilmer  bSchtt  nlllii- 
■ürde,  ea  za  erhalten  und  nmingeaiajten. 

Quelle  entspringt  in  einem  Brunnen  von  einer  Vara 
kI  eben  so  viel  Breite,  mit  gleichsam  st'reifenartig 
nden  Bläsohen,  die  an  der  Oberfläche  vie  Silber 
Ri  und  sieb  theils  mit  Geräusob  frei  inacheu,  theils 
bilden,  die  beim  Zerspringen  sehr  kleine  Perloben 
Ii5he  von  3 — 4  Fingern  spritzen.  Das  Wasser 
^farbig  und  mit  einem  bunten  Häutdiea  bedeckt. 
geschöpft  ist  es  sehr  klar,  im  Lichte  sieht  man 
tuen  aufsteigen ,  die  sich  zugl^oh  an  der  Ober- 
tei  macheuj  ist  es  aber  eine  Zeitlang  erwftnnt  oder 

'•  liii 
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der  Luft  aussetzt,  go  nimmt  m  eine  Ilditd  Onsgrf 
und  fflnen  ctvae  salzigen  Geschmack  an»  wäfare&d  a 
Stechende  und  Eiaenartige  verliert.  In  einer  Flui 
schüttelt,  verwandelt  es  sich  fast  g»ns  in  ScbainnJ 
es  beim  Aufkorken  mit  Lärin  und  Gewalt  einen  D 
atSfst,  der  dem  Geruehasrnn  noch  in  dniger  £ 
bemerklich  wird,  ohne  doch  mehr  als  dintenarti; d 
chen.  ,Seine  Temperatur  ist  beständig  13,5°  %.■ 
wiegt  fi^Bch  geschöpft  im  Beaum^schen  Hjdromel^ 
Grad  weniger  als  deatülirtes  Wasser.  lAüt  i 
xnr  TSUigen  Entweichung  der  flüchtigen  Thnle  il 
lümmt  {BS  bedeutend  an  Umfang  ab  und  wiegt  d 
aiAwerer  als  destilUrtes  Wasser,  ohne  seine  I 
kdt  zu  verlieren. 

Wir  verdanken  dem  Seiior  Ayuds  ebe  Al 
Nach  ihm  gehört  das  Wasser  zur  Reibe  der  Vm 
lingc  nnd  enthält  viel  KoblMis&ure,  Chlortalcimii  ml 
sulpbat,  KaUcBulphat,  Kalk-  und* Talkcarbonat,  Tbl 
Eisen-  nnd  Kieselerde  und  zwar  in  einem  Pfunde: 

Chlertalcinn 0,118  ti 

ScbwefeUBnr«  Talkerd (^-J 

Schwehlaaare  Kalkerd« 0,16' 

KohlcDMac«  Kalkerde 0^-' 

Kohlenaaare  Tnlkerde       ....        .  (M'^ 
Kahleniaore  Thouerde  (f) 
Kohtenaanr«  EiaCDOX^dnl 
Kieaelerde  .        •       ,       . 

Ayuda  bemerkt  in  Beziehung  auf 
des  Wassers,  dafs  es  nach  den  EigenBchaftea  4 
Monge  der  Bestandtheile  fUr  ausgetrocknete,  stn 
zige,  geschwächte  Personen  von  zarten  Eiugevni^ 
scharfen  Säften  vor  stärkeren  den  Vorzuj^  verdicM 

Es  wird  benutzt  gegen  Verdauungsbeachwerd^ 
tnleoz,  ErWechen,  Diarrhöe  und  Spulwilnuer,  V«^ 
gen,  Kachexien,  Gelbsüchten,  Aphthen  und  Excoti^ 
des  Mundes  und  widerer  Theile.    Eben  so  beilsu  I 
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pochondrisdien  Affeotionen  imd  Nierenl^den,  bei  Me- 
il-Fiebent,  hartnäckigen  TerHanen  und  Quartanen 
Ibit  ba  tchleiofaenden  Fiebern,  venn  sie  von  Ver< 
lg  berrübreo. 

dehe  und  bessere  Wirkungen  hat  es  noch  bei 
räckiug  oder  Uebennaafa  der  I^enstruation ,  fehler- 
Appetite,  Chlorose,  veifseni  Flösse,  und  überall  wo 
he,  Schlaffheit  und  Trägheit   der  Organe   zn  be- 

0  i«t;  nicht  weniger  auch  gegen  Migraine,  Schwin- 
iltpsie,  Herzklopfen  und  andere  Krampfkrankheiten. 

ii  Mineralquelle»  von  Jaen  entspringen, 
■  der  Zahl,  eine  halbe  Legua  von  dieser  Hauptstadt 
EMaamigen  Provinz,    am  Anfange    einer   Soblnobt 

1  fsrie  eines  sehr  hoben  und  steilen  Abbanges  aus 
Hit«  von  sohwarzem  Gest^ne.  Sie  werden  auch 
D  Berge,  woraus  sie  entstehen,  die  Bäder  von 
i'&z  genannt.  * 

I  nnn  Khon  des  Haorea  bekannt ;  doch  lind  dia  Anlagen 
*i  venachlUBiigt.  Seit  1780  lit  ein  aweites  BaHin  erbaott 
t  H  Doch  kleioeie  Beck«D,  die  ano)  Theil  aU  HcbwitabSder 

frisch  gesch5pfte  Wasser  ist  krystallhell,  treibt 
I,  BcbäUDit  beim  Schütteln,  riecht  aber  nicht,  Bcfameckt 
rptiBch  und  bat  die  Temperatur  von  23,5'  R.,  ver- 
ocb  seine  Schwere  beim  Eritalten  nicht. 
»tbält  nach  Ayuda  etwas  Koblens&ore  und  in 
onde  an  festen  Tbeileni 

■mIeiBH 0,13  Gr. 

nairiBM ,       .       0,32  — 

■efeluDre  Talherd 3^  — 

infelMBre  Kalkerde 19^  — 

»erde 0,38  — 

wlcSare O.W  — 

33,56  Gr. 

Mineralwasser  ist  schwäcblicben  Personen    vor- 
e  vor  Albaina  und  Baza  (vergl.  S.  1237  u.  1231)  zu 
D]  wenn  sie  an  NerrenkrankheiteD,  Krämpfen,  Lab- 
liii  3 
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mnngcn )  Taubheit ,  Zittoni  imd  älnliclien  üebcbt 
So  ist  es  8ucb  aützitch  bei  Rheumatismus,  Gicht,  Q 
scharfen  und  jaucheudea  AbsonilerungeB  b«  Cü 
HurnleiileD,  InfiircteD,  Magenschmerzen  und  Lebol 

Dis  IHineralgueile  von  SJarmelejo^ 
eine  Viertel-Legua  tod  dieser  im  Königreiche  Jd 
Legoa  von  Andujar  gelegenen  Stadt  von  400  tJDi 
(nach  Einigen  das  alte  Utica)  nahe  am  Ufer  dn 
qnivir. 

!■  der  bit)r  uebeD  der  Qaello  errichleteD  neacB  Rrai 
werdeo  zwei  Brunn eniaisoai  gehalten  :  die  erste  KSbrt  tm 
bia  15.  Jani,  ~  die  twcite  rom  90.  Scprenber  b»  30.  Km 

Das  Mnieratwasser  entsteht  mit  vielen,  au^ 
stark  riechenden  Blasen.  £a  Ist  klar  und  sieht  aitii 
kochte.  Verstopft  man  eine  balbgeföllte  Flasche,  i 
das  Wasser  unaufhÖrUch  zum  Halse  empor,  ifl 
sich  beim  Schütteln  in  Schaum,  springt  beim  Ei 
hoch  auf  und  Tcrbrcitet  einen  'starkea  Hydrotbio 
Beim  Kochen  Terliert  es  seine«  stechenden  Dintengt 
und  bleibt 'nur  etwas  adstringireml ,  aber  ehenb 
dann  »her  setzt  es  einen  grünlichen  Nieiterschlag 
lieh  dem,  welchen  es  in  seinem  Bette  fallen  lüM 
auch  eine  schillernde  Haut  zeigt.  Die  Teinpenh 
stündig  17°  R.,  es  wiegt  frisch  1'*  weniger,  nach  i 
weichen  der  Gase  aber  1°  mehr  als  destillirtes  ^ 

Nach  Ayuda  enthält   das  Mineralwasser  i 
lensSore,  ein  wenig  Hydrotbiongas  und  in  einem 
Salpeleraanro  Kalk«rds <4 


Chinrtaicinm 
SchwefeliaiiK  Tfllkerde    . 
Scbwefelaaare  Kalkcrde    . 
KohleniiaBre  Talkerd« 
Kahleoaaara  Kalkerda 
EohlensBurei  EiaAiosydnl 
Ki«aela&sro 


Das  Mineralwasser  dient  bei  jeder 
schling,  Hj^cbondrie,  Melancholie)    Gelbsacbt,  I 
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ron  Leber,  Mili,  Panoreas  u.  8.  v,,  so  wie  tles  ' 
bes  und  Daruikaoals,  chroniscbea  Koliken  uutl 
iea,  Erbrccbea  npd  Blähungea«.  Verdauuugsbe- 
}a,  AppetllloBlgkeit,  Aoorcxie  und  S^Inlitcie  (?),  bei 
iEcbern  und  liürtnäDkigeo  pcriodlischen  FauISeberOf 
nie,  Aphthen  und  Esooriatiooea  des  Mntidra,  iio- 
Gioht,  Podagra,  Soorhiit,  »och  nicht  vwalteter 
;  und  Epilepsie,  Abzehrun;^,  die  nicht  von  den 
ausfceht,  ao  wie  bei  berpetiBoben,  soabiösen  und 
1  Lmden.  Auch  wird  es  bei  Stein,  l^ries,  seruel« 
kbeitet},  Chlorosis,  llDterdrüokung  uad  tJeberimuirs 
KG,  weirsem  FIuPho  benutzt,  wogegen  es  bei 
la,  alleo  Arten  von  VVaaaersucbt  and  Üödem,  Lun- 
iidsucht  und  Verschleimungea  so  wie  üherall,  vo 
a  und  Fielter  Torbandeo,  nicht  anwendbat  üt. 

ÜKiralquellen  von  Martktaa  cDlipringeo  bei  dieaer, 
>u  Tnn  Sevilla  geie^enei  Sladt  mit  13,IX>U  EinwohDcra  und 
1Bi9  Mit  einem  BadehaDie.  venehea  worden,  du  dlmen 
dcD  RGMarn,  wir  nite  Bauweriie  zeigen,  labnu^leu  QucU. 
itbe  Beauciier  zofiilirea  wird. 

■rralwaiier,  «eichei  elwaa  schwerer  ab  dealillirtea  Wniiser, 
rnrde,  M  gerucbloe.  Die  oürdlielie  Quelle  tdd  14°  H.  Tem- 
>l  eioea  etWBA  itypIiMcbea  Gcichmack,  wai  rielleicht  ihrem 
licnCehalt  pn  LobiensauTer  TalH-  und  Kalkerde,  bd  kcbwe- 
AlauD,  an  ChlortBlcium  und  andern  Snlcen  beigemeiien  wer- 
Uie  «Ddliche  Quelle  bnt  die  Temperalar  ron  Ib"  K.  und 
dt  lie  weniger  von  jenen  Salien  entbüll,  minder  ■[j-ptiadu 
linrrelwuier  bi^t  aicb  bei  allen  Hautfluaacfalligen,  alten  Ge- 
nit  niincherlel,  beaondera  B}'pblllliichen  CcmplICRtiniien, 
iiiDp;ED  oder  Ilntetdraekunf;  der  MeaKtmalion,  BlerCbsucht 
ii dien  Leiden,  balbseiligeai  Kopfneh,  periodinchen  Koliken, 
Imarrtioi  dal  Übeln  und  Steinbesch  werden,  kurc  bei  allfk  Lici- 
etj(Bi lache  VeräuderuiigeD,  aebr  beilsun  bewähr^. 
I  de  Madrid.  31.  Juli  16-29. 

Vinertlfutllen  von  Cntrvo-  In  eis«  wüaten  (ie- 
I  Lrj^iB«  von  Uedina  Sidonia,  wo  nur  «JD  Carineliterkloatef 
fiinKei  gegen  50  Quellen,  die  Euaamaien  ein  Flüfachea  bil- 
eiae  eiügiUglge  Mülile  treibt.  Nur  aiebea  dteaet  Qaclles 
«im  benannt  und  benilxt:  die  von  der  beiltj^slen  Harin, 
'>•  St  AsKnatio,  St.  Elias,  Sto.  Thercaia,  3L  Johannts  von 
>i  in  heiligsB  Mäityiera. 
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Sie  lind  all«  hell  snü  darebalehtl^  mw  tob  «bm  Um  ^ 
chen  bedeckt,  dae  im  SonncBicbein  venchwiadeL  1d  B  " 
itiro  chenlachen  EigenKhaften  Slftt  eich  nni  den  Vark 
BChlieben,  da(i  eie  echwkfelMiirM'  EUei  !■  TencbieteHi  I 
siMen  •Blbtiten. 

Dae  HineralwaHCT  wird  nur  gelruakeD  Bod  di»(  wi 
tete  bei  UDteTdrQekatig  der  Periode,  Chloroeia,  UjiMiM 
atepfdofeB,  Kecbexien,  Gelbencbt,  Diantflea  tob  Scbwhkli 
luBala,  Appetitloeigkeit,  CradJIBlea,  FleUleBs,  bepeeesiMl 
«[cd,  Leideo  der  HerDW^e,  Womkrankbeiten,  «eilacDi  t\A 
flUsseB  aa«  SchwHclie  der  Vepeu  und  Arterien,  Uj'pocbaiii 
bat)  lerOeeB  aad  lidenatOeeB  GeachwBUten,  Betäubaog,  Zit 
MBIischeB  Sehneneo,  Sehwindel,  HaBlanaacbligen,  luiteiti 
Tiertägigeq  md  Bodern  Fiebern.  Lenlen  von  atratFer  Fi 
■chldlicfa, 

Hia  JUirierttifusiien  von  Chielanaiti* 
tsra,  eioem  vier  Ijeg^ua«  von  Cadix  un  Ablii 
kl«aen  Hük^Ib  und  an  den  (Jfein  tanva  Flüfsabai 
Den  Orte,  der,  früher  unbedeutend,  durch  den 
wohlhabenden  Einwohner  voa  Cadix  >  welche  bin 
Zeit  des  FrübliDga  snd  Herbstes  zuzubringen  pBefl 
einem  der  sofaSmtes  Spaniens  sich  erhoben  bat 

Dia  merkwQfdigiteB  Qnellen  aind;  die  dea  Orte«  itKnl 
bar  am  St.  PetereQuate;  ferner  die  Silberqnelle  am  aaJen' 
die  Brunuenqnelle,  eine  halbe  I^gna  weiter  naeli  HedJD*-' 
gelegen.  Viele  andere,  nn bedeutendere  Brannen  tob 
meist  etwai  mineraliacheBi  Waaaer  fiDden  eich  Boch.  ÜK 
eigent lieben  Hineralquellen,  vier  an,  der  Zahl,  eind  swei 
nänlich  die  RanchfBfaquella  ond  die  Eiehwaldqi 
xwei  eehwefelbaltig,  die  Bitterqnelle  nnd  der  Bri 
Braqne.  Die  beiden  letiteren,  obgleich  in  vieleo  KraeU 
.  heilaan,  waren  tor  Zeit  des  Ur.  Bedoya  noch  wenig 
er  ihrer  kaam  ErwIhBBog  tbit. 

1.  Die  Bitterqnelle  entspringt  eine  halbe 
vom  Orte  am  Fufae  einer  Hfihe,  aus  Geröll  vi- 
alUndlicb  etwa  zehn  Arroben  Wasser. 

Vor  wenigen  Jahren  war  noch  keine  Art  tob  AoitiJt 
Biela  dea  Waaiera  vorbnoden,  noeb  nncb  Eom  Schntae  d» 
Menden  Peraooen,  jetzt  eber  ist  die  Quelle  gehfsl  aad  all 
Kit  34  Bädern  und  sietnIichEr  Bequemlichkeit  (Or  die  KiaakH^ 

2.  Der  Brunnen  von  Braque  liegt  hä 
llauae  gleiches  Namens  an  dnem  Ende  des  Floiw 
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mgt  u  eber  Stelle,  die  fHllieF  der  Garten  £esei 
■  war.  Die  Waasennenge  betrftgt  4  (CubiL)  Ruthen 
■)i  iröhreod  dea  Tages  Tentiindert  sie  sich  durch 
rnffuDg  bis  auf  eine  Ruthe,  aber  in  der  Naoht  ver^ 
»dl  der  Zuflufa  bisvcn  jene^  Menge. 
!  Kitt  bcflfldaa  aieh  in  kloiMn  HiaBchan  namlttBlUr  Mm 
t,  Utk  la  dm  WahDungeii  niid  dun  Hofe  dM  H«um. 

u  Waiaer  der  Bitterqnelle  ist  bell  und  klar, 
ulen  Eiern  rieohend,  aohmeokt  unangenehm ,  etwas 
lut  die  Temperatur  von  7,55  bis  10,22°  R  und 
1,0016.  Die  Wände  dea  Bauina  sind  mit  Schvefef 
>t,  beim  Oeffnen  der-  Fluschen  wird  ein  adir  starker 
'  Gncb  ausgestorsen  und  das  Wasser  behält  einen 
t^,  diokea  Sohanm.  Beim  Kochen  geben  zwei 
IVuier  55^  Cub.  Zoll  Scbwefelwasaerstoffgas,  ohne 
s  leine  Dnrcbaicbtigkeit  verliert.  Der  Brunnen 
taqne  mag  vtAl  ein  Zw«g  der  Bitterquelle  sein, 
■diwädit  durch  irgend  «qen  andern  Zuflufa,  we- 
it einen  llieil  seines  Gases  und  seiner  Eigenaohaf- 
fttrt.  Bei  der  Quelle  sieht  er  etwaa  getrübt  ana, 
ü  darauf  wird  er  milchig  und  bläulich  Bchinmiemdf 
vh  gleicht  dem  d^  Bitterquelle,  nur  dafa  er  achwft- 

rciss  Versnohe  über  die  Bitterquelle  sind  von 
iBo  mitgetheilt  und  stimmen  mit  Vauquelin's 
•■  liemlioh  überein.  Nuob  Letzterem  enthält  in  ffl- 
Rwn  Maafsei 

l.di«BilteT-  a.derBraiis«iTan 
qaelle:  Braqae: 

■■ 0/l60Gr.     .       0,600  Gr. 

iM" 0,700  —      .       3,500  — 

•uru  Natron        ,        .  0,500  —      .        1,000  — 

*n  kdlkerda,  nit  kohleuanrer 

i' 0,750  —      .       0,700  — 

htoreKrikards  .       .       0,400  —      .        1,750  — 

■2,4306r.  6,550Gr. 

Bittni|iuHe  mbSIl  Rofierdm  «tws  ■/,  de*  VolsBMi  an 
''■pi,  dar  BniBBen  tob  Brsqu  ist  KrsMT  dsras. 


Die  Heilkräfte  sind  tod.  Laio   tmA  in  {«| 
Beobachtungen  dea  Dr.  Don  Frsncisco  Murin  4 
■teilt,  so  wie  nach  den  R^iBtem  der  Cbarite  (et 
Diiserioordia)  von  Cadix.     Aub   diesen  nsd  aidml 
richten  erbellet,  dab  die  Bitterquelle  alaBmn 
und  Schlammbad  sich  nützlich  erweist  gegen  QntAi 
obgleich  sie   diese  Kranlcheit  nicht  radical  heQt,  a 
nnr  beträchtlich  erleichtert  und  als  VorbereitoDgabr 
eben  so  gegen  Leberflecken,   feuchte   oder  god 
Flechten,  nicht  so  gegen  die  kleienartigen  and  ad 
und  dafs  es  die  Krätze  Tollkoinmen  heile.    Anab 
petisohen  oder  scropbulSsen  AugenentKOndiuig«!!, ' 
nischem  LnDgenkutarrb,  ehe  wahre  Pktbisis  oder  d 
Peripneumonie  eingetreten  ist,  .bei  Leukorrfa«e,  IM 
gien,  wenn  sie  nicht  in  Folge  des  kritischen  AlM 
auftreten,  bei  Scropbela  und  Rhacbitis,  Fisteln  mdl 
Gelonkgesobwülsteo    und    Knochenfrars    ist  ua  ■ 
Getrunken    nützt    sie    bei   Amenorrhoe    ufid  Sc«)l 
Schlamm  wirkt  firtÜcli  sehr  vortheilbaft  auf 
si^würe.  —  Das  W aaser  von  Braque  besitit  J 
Eigenschaften,  nor  in  Betracht  der  Ilydrothioi 
minderem,  und  für  die  fixen  Salze  in  stärker« 
Blau  empfiehlt  dasselbe  oft  zur  Vorbereitimg  fir 
terquell.  , 

Die  Scliwefelbader  tod  CbicUüB  werden  gpw8hK)ick 
Jnli  bii  Anfang  Sepiember  benuizL  Hau  ninint  tögtieb  ' 
nach  dem  Zuitaode  dei  Kranken  and  badet  ■/. '— '/, 
geneiniglicb  «bet  9,  15  nnd  20  Uinuten.  Gewübnlicb  ri 
dekuren,  jede  zn  etwa  30  BSdera,  zu  vollkomnieneD  Hfik 
derlich.  Der  innerliche  Gebrauch  beatebt  in  dem  Triil« 
Unzen  reinen  oder  verdUnnten  MineralwaiBeis,  Er  0 
Darm-  snd  Harnaniteerongen  nnd  biiweilen  Erbrecbra, 
es  acheinl,  nur  wegen  der  Widerlichkeit  de«  GetrinU 
r  X.  Lnie  in;  Joam.  de  la  Soc.  medico-cfair.  de  Ctb 
Bulletin  dei  ac  mii,  1S25,  T.  V).  p.  Gi. 

Noch  aiod  ca  eTwälinen  die  Mineralquellen  Ten  C«< 
einige  l>epiaa  von  Cordova,  ab  Cetrink  beaaut,  —  " 
?orana  da  in  der  Graficbaft  MiebU,  ebanfalla  all  Gt^ 
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ftriai,  nrei  Lcgnai  tod  Areoi,  eine  TbtmnnlqaellB,  Ha 
I  and  Gtlrink  f^ef^ta  Baotknuklieiton  gerUhmt  wird,  —  toi| 
itSidoüi»  auf  dem  Wej^e  nach  Paterna,  sine  seit  einigen 
all  Erfolfi  all  Bad  gegen  chronische  Rlteiiinatianien   benuuta 

■  JikpAyada,  Exanen  de  la«  Agau  medirinalea  de  loa 
in.  Uadrid  )79a 


5.  Die  Sierrs  neTBdai 

Ober-AiidaluBJen.otler  Oranadat 
»  Thermalyuetten  von  Baxa.  Zwei  Leguas 
nrt  Bebr  alten,  nahe  am  FIuTae  Gualentin  gelcge- 
a  J.  U89  den  Mauren  entrissenen  Stadt  von  jetzt 
^niTohnernf  und  8  I^eguas  von  GuadJx  sind  die,  auch 
lieni Namen  Benzal^ma  bekannten  Bäder,  mit  den 
I  FmeB  SchloBses  gleicbes  Namens,  welche  auch 
r  TOQ  Zujar  heifaen,  da  sie  im  Bezirke  dieser 
üegeo.  Das  Thermal  was  aer  en^priogt  am  Fufse 
idubhangea  des  Berges  Jahal-cohol  oAet  Jabatcog, 
'lintenscburs  vom  alten  FJuCse  Guadaliton,  jetzt  Rio 

geDaant. 

tiDoUte  die  Qeatallnng  dta  Boden*,  an  die  Anlage  lecbt 
n  machen.  Dna  Gebäude  mit  aeinea  Badatnben  ist  regel- 
■id  wenn  man  ea  eben  an  zierlich  ala  atark  gebaat  hStle, 
tk\t  u  wanachen  Qbrig  geblieben  aeln;  aber  tralx  dem,  dafa 
n  JihrhnndcTie  alt  iai,  ist  ea  doch  nur  durch  TernnchlKCii- 
IBarimrei  Tcrfallen,  wie  beceiuAynda  im  J,  1793  klagte. 

r  TbermalqnelleB  sind  rier,  doch  nur  die  Hanpt> 
■t  bedcokt  und  entspringt  in  grorser  Fülle  und  Ge* 
Hier  Koofaen  und  Geräusch  Blasen  hervortreihend, 
bell  und  durchsichtig,  ohne  Bodensatz,  von  ziemlich 
nehmeni  Geschmacke  und  einem  Gerüche,  wie 
aitler  Schwefel,  doch  verliert  sie ,  in  Flaschen  auf- 
t,  beide  Eigenschaften  und  behält  nur  einen  Salpo- 
iliniack.  Auch  die  Dämpfe  riechen  qach  Schwefel. 
a  oder  Fettigkeit  zeigt  sich  nicht  auf  ihr,  blofs  sehr 
t  vdlsUcbe   F&dchoi  hängen  sich    im  Becken   an 


1232 

fremde  ESrper  an.  Die  Tenpentv  i*t  betttaCg  W 
daa  Gewicht  des  friachen  'Waesers  dem  dei  ieti 
gidoh,  beim  Erkalten  aber  2$°  (Beanm^)  ichmnr. 
Ayuda  hat  eine  Analyse,  nach  der  dicw  Sdl 
thermen  Hydrothiengas,  Kohlenafture  und  in  Mchdi 
zen  20  Gr.  fester  Bestandtheile  in  fotgeaden  1l 
nisse  enthalten  t 

Chlortaleltiin 0^0 

Chlaraatnam     - Itßil- 

Schnefelianifla  Natron 4,%- 

Schwefelianra  Kalkerde I^< 

KohlcQaanr«!  Hatraa 0^7' 

Kohleona»  Kelkarda üfiO- 

KiueUttDTB       .        ; 0,0»- 

Nach  Limon  und  Bedoya  hält  Ajnda  fio«^ 
ser  filr  sehr  heilsam  bei  Lähmungen,  nnTollkomiM 
lepsie,  GeBobwiiUten  und  Verhärtungen  der  Lungts,! 
und  Milz,  bei  Hysterie,  Amenorrhoe,  Asthma,  AM 
Krätze,  Flechten  u.  a.  t.,  bo  me  bei  Gliedend« 
Haftweh  und  selbst  Gicht;  auch  in  der  Tsnbheiti 
gcrsliohkeit,  bei  Augenleiden,  sohwarzem  Staar,  Si 
und  Gelbsucht,  jauchenden  Schäden  und  Naohktail 
der  Lues ,  bei  Scropbelgescbwülsten ,  AnctiThiM 
Exostosen,  allen  Krankheiten  von  Zähigküt  te 
Epilepsie,  Asthma,  Hysterie,  Niwenacbmenen ;  - 
man  nicht  vergessen,  dafs  diese  Thermen  leicht 
also  bei  warmen  Temperamenten,  brenneadeo  Lebd 
atrabilarisohen  Subjecten  u.  s.  w.  nicht  anvendU 

Sie  werden   al*  BSder,   Daaipfblder,  BraDDea   and 
brancht,  doch  aollen  sich   die  Kraolien  nicht  Bb«r  90- 
dariD  aufbaltes.    Das  Trinken  wird  beaoDderaAaUmatixlMl 
leriichen  empfeblcD, 

Die  EÜdtr  eoM  Alte»»  beflnden  aieh  vier  atarict  I' 
Norden  von  der  Stadt  Guadix,  lo  genannt  van  einigen  ThU 
reo  HuinCD  die  Bäder  nntfeben,  oder  nach  dem  awei  Lc|W 
tea  gleicbcamigen  Flecken.  Die  Quellen  entepringea  ■•  oi 
bange  nahe  den  Südnfer  dea  Flnaaea  Ferdee  in  aolcber  U» 
'  mau  die  gaase  Besia  diene«  erweitettea  FaUaaa  flir  «ine  mM^ 
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wikN  kuB,  jadoci  lind  di«  drei  hBchrian  QboI1«b  Ah  attrk- 
d  liDiiBep  in  der  Dick«  eine«  Seboiikeli  berror.  In  der  Mfe- 
I  lOB  ditfCB  bideo  ■ich  dia  Ankam neiideB ;  ra  Itt  daualbe 
[,  du  einit  ein  Badbeokea  fUllte,  deMen  RnineB  DOOh  aichtbal 
im  Hnfcvlrdlgaten  enchemca  hi«r  dis  StnlnctiteB,  di«  du 
r  IbcntI  ibHlat,  nnd  dlo  Sleinmaue,  die  u  in  ■einem  liaafe 
clli|i,  iit  io  reicfalieh,  d>ra  die  CanUle,  in  die  w  nun  Be* 
i{tluHB«lrd,  an  einigen  a teilen  Bin  8—10  Taraa  eriiSht 
d  n  aech  mebr   aein  würden,   wenn  man   ai«  nicht  JKliriieh 

MBUergebSren  xn  den  vielen,  die  bald  gnni  verlaaien  sein 
I  ttn  lehon  werden  aie  wenig  aebr  beancht,  waa  früher  nicht 
1  «u,  wie  Bltere  Notizen  beaagen  nnd  wie  ea  nicht  allein  ei- 
ckiitbtbare  GewBlbe,  aendem  auch  die  Rainen  de«  erwHhn- 
bbcticDi  erweiaen. 

i«U  du  Waaaer  der  jetxt  ann  Bade  bennliten  Qaellen,  nie 
*tBri^B  aleigt  nit  Gerlnacb  hervor  und  treibt  viele  tinft- 
■».liii  Hich  auch  beim  SchDtleln  in  einer  Flaache  bilden,  iit 
MI  «od  bleibt  auch  beim  Erkalten  to.  Ea  behBtt  aeine  Würsie, 
itiaäbig  37*  R.  betrügt,  ziemlieh  lange  and  läfat  beim  Er- 
iriira  Nicdenchlag  fallen.  Einen  beaonderen  Geruch  hat  ea 
nGdchmack  iai  etwaa  aljptiaeh.  Friach  iit  ea  nn  >/,  Gran 
ih  deitillirtea  Wauer,  aber  BBcbdem  ea  34  Stunden  frei  ge- 
bt, wird  u  an  einen  Gran  aohwerer, 
Jim  de  Dioa  Aynda  lieferte  eine  Analjae,  welche  er- 
dl  dieee  Themen  liohlenianrea  Gai,  Chlortalcium,  achwefel- 
tt-,  Kalk-  nnd  Kieaelerde  enthtülen  nad  xwar  in  einen 
■  fotgendnn  VerhUtniaae; 

■intilcinfli 0,177  Gr. 

bwifeleanre  Talkarde  ....       3,960  — 

littMiaare  Kalkerd«  ....       9,066  — 

ilktrde 0,069  — 

uvitrde ,       0,064  — 

13,366  «r. 
I  den  Beetandtheüen  dea  Wanera  aohlierat  Aynda,  da&  m 
Uidcn,  die  tob  Sebv^ehe  und  Atonie  herrBbreu  oder  bt^lei- 
heiliaa  aein  mBaae,  wie  in  Taabheiien,  ^Zittern,  Hemiptn- 
■ndarea  Foraea  dieaer  Art;  nicht  weniger  bei  Schürfen, 
liea,  RbenBMtiaHMn ,  Hautkrankheiten,  wie  tfrine,  Flechten, 
le  n.  a,  w.  Aach  kann  ea  ala  nQtiliehei  Mirtel  hti  lerophii- 
KkwUleten  dienen,  indem  ei  fUr  junge,  Btarke  nnd  hitxig« 
I  den  Waaaera  Torsn^ebea  iit,  die  bei  gleichen  Beitendtbel- 
ur  lind,  da  die  Hilde  der  Wliiier  von  Alicnn  aie  fUr  ladi- 
■dcber  Genatiutioa  WMiigar  geführlicb  nacbL 

tliinrmtgutlltm  *a>  PorltiiH»  entspringen,  iwei  an 
l,  iahe  bei  dinen>  an  weiteaten  nach  Weaicn   in  den  Alpa> 
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hrre«,   sebn  bl«   «llf  Lepiaa  von  GnoBl«   gdcpiH  VUmi 
160  Einwohnern,  «n  eioaa  kleinen  Abhang.     Etwu  t«p  ^ 
farnt  aind  dr«i   Eidipalten,   denen  sich   tn  nabelt  *i 
Dnnpf  verbinderl. 

Beide  Hineralquellen  entwickeln  nehr  viele  BIum,  ba 
entweicbeo.  Üna  belle  Wauer  riecht  nach  Dinli 
eitenbnft  and  verliert  die««  Eigenschaften  dnrcb  Kodti,  ■ 
■ick  orangegelb  fSrbt.  Die  Bewoliner  ffirbea  hier  ihre  Zi 
nacbdeoa  aie  dieselben  vorher  in  eine  Gerb«loBl«n^  ei 
Die  Tenperamr  dca  WoMitn  iit  lets  13°  R-,  e(  itt  itdAM 
1  Grad  leichter  ela  deillllirte«  Waaier. 

Nach  Ajnd>  enthiUl  das  Waaaer  nu  KohleniiM«  | 
■en  Pfiiade: 

Chlortaleinm       ...... 

Schwefeltanre  Talkerde li 

Scbvefebanre  KalkcTde    .      \ 

Kohlenaanre  Talkerde       ,       .        •        . 

KoMenianre  Kalkerda        .... 

Kohkniaurea  Bicenoi^dal        .        .        .        _ 

Kieaetiünre I 

1 
Dsi  W«Mer  wird  mit  glücklichem  Erfolge  beanlit 
den ,  AMhma  homidum ,  Ver«cbleinunj;ea,  Herzklapfa 
Waiaenucbt,  haliitueileD  Scbmenen,  Veraiopfangrd,  Gn 
{letilloaigkeit,  Crnditüten,  Windaacbt,  Wurmleiden  and  | 
leriDittirenden  FleHm  und  daherrUbrendcD  Veretopf«ng( 
aterie.  Weniger  nützt  ea  bei  Geachniireti,  Scbwäct 
Schärfe  and  Viacoatlät  der  SSfte. 

Dl«  Winiralquellt  i>0>  Pattrn»  entspritgt^ 
•tonde  Too  dieaem,  drei  Legnaa  toq  Ujigar,  der  Hanv' 
pojnrren,  and  sccba  Leguna  von  Gnadiz  entlegenen  f'C'^iq 
eines  Flufachena,  aua  einer  FeUapalte  und  liefert  6'^^ 
■er  in  der  Minnie.  ^«»i 

In  dem  hellen  Waater  acbwimiaen  Ochertheilch«  %m. 
von  Gas.  In  Berührung  mit  der  Lufl  aetit  sich  ein  <  '^^ 
schlag  ab,  dtr  in  wohl  veratopften  Flaacben  aicht  <  <ato 
ober  springm,  wenn  sie  nicbl  klein,  stark  and  sieht  gl  li^ 
Das  Waaier  scbSomt  beim  Scbiiltcln,  unter  Hydrotl  ^;^. 
schmückt  scharf  und  stncbend  nod  stark  nach  Ointe,  '(^  . 
Kochen  Tade,  oraDger«rben  und  icblügt  Ocher  niede  i^ 
Temperatur  von  1L°  R.  und  ist  einen  halben  Grad  Icii  K^ 
lirtcs  Wasser.  1,  |^' 

Ein  Pfnnd  des  Mineralwasscra  enthält  nnch  Afvl    4  i*' 
säure,  entwaa  Schwefelwassersloffgas  nnd  an  festen  ^    ^  I^ 

Chlortalcin« tk  ^ 

SchwefeUaiirc  Talkwde »  S  " 


t*  Google 


Mielcluan  Edkcrj«    .....       0,^3  Gr. 

t^mmtt  Zun 0^8  — 

IrtleiMgre  TtUeH« 0,40  — 

fiMltih 0,24  — 

'  9,06  Gr. 

Uinnliiuitr  iit  KturSchcr  bTi  da«  TO»  Marmoiejo  (v'ei^I. 
i»dP«ngboi,(r(r|;l.  S.  1£13)  und  nicht  ao  mild  als  dai  \ab 
it^t-wtiicr  anteDj,  datier  UberHll  voriuiiehen,  wo  man  die 
miidea  Dill;  heiliam  b«i  Hcbcchler  VerdB^ang,  LeibcsTer- 
Nirrhüt  und  anderen  bypoch od d riachen  Leiden,    Schwäche 

rl  iti  Fatti,  Venchleioiung  und  ScIiUrfe  der  Säfte, 
Bluealeid«D,  Blij^raine,  Sclinindel,  Ophthalmien  and 
*,  Ycntapfnnf^en  der  Bruat,  Herzklopfeii,  Epilepsie,  Gelb- 
IIi^  WuaeranCht  ohne  organische  llraachen  nnd  ohn« 
»;  ftntt  bei  WechietflCbern)  neienlerischea  Fiebern 
Upa  diter;   so  wie  Toraüglich  bei  WeibcTkraakheiten. 

F^^r  von  Almeria  werden  entweder  nach 

KU,  am  Mceresufcr,  23  Leguas  von  Granada, 
'OD  Gaadix  gelegenen  Stadt  mit  29tXI  Einwoh- 
'sie zwei  Leguas  entfernt  liegen«  oder  Alha- 
idemNameil  des  Gebirges,  wo  sie  entspringen, 
'ecbiDa  nach  dem  ibnen  am  nacbsteu  Iiegen- 
ei  genannt. 

eotepringt  bib  Fufae  rinea  ^aanfetaeDa,  aaa  wpicbem 
krochen  ward,  Uad  an  den  Ruhien  von  Baiaitii  ond 
ffflteo  erkennt  man,  dafs  die  Mauren  diea«  Bider  be- 
bicfaStzteD.  Sie  sind  «päler  nicht  weniger  {•eichaUt 
f  Uabequemlicbkeiten,  welche  man  dort  in  Ermange- 
ittem  ansaleben  mnb;  denn  ol^lcicb  di«H  zunabmen 
I  eebaot  wurde,  waren  aie  doch  nicht  hinreichend  nnd 
■Kht  anterhaiien,  weshalb  der  Biachof  von  Almeria, 
^inx    daajenige,    welchea   jetit  benutzt  wird,    in  B«- 

■  Zuintftgm*,  auf  aein«  Koaten  crbaoen  lieft. 
Baderitiime  -vorbanden,  einea  fHr  Männer,  daa  zweite 
iHde  gleich  hoch,    geritumig   und   ÜberwSlbt,    In  Hit- 

■  rind  xvrei  Becken  nnd  ringaiim  GeuBcber  mit  Bin- 
Badenden  sieh  getrennt  mit  Uecenz  nnd  Beqnemlieh- 
Lleiden  köaneD,  '  Bitte  man,  wie  ca  leicbt  war  nnd 
-  gebt,  ring!  am  die  Becken  Wannen  angebracht, 
U  aiclr  beaondera  baden  könnte  nnd  daa  benutcte 
ibfloaac,   so  bliebe  in  Betreff  der  Bequemlichkeit  nnd 

•icht«    zn  wüpschen   Übrig,   noch    würden  die    ge- 
T  dio    Nachläbigkeit  in  dieacr  Hinaicht  lich  yi'xt- 
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WobBOSi^  and  Qidrtler*  gtabl  «  viele,  lekr  ImAiR, ; 
kI^b  nnd  höbe,  jedn  wpnif;iit«u  nil  einer  AlboTC,  Ilnt4,  i^ 
nenl  and  grofieo  iDfligen  Fenitern.  Aach  pt^t  m  {rit»* 
nach  Wohnun^eD  fBr  die  Armen,  lo  dab  weder  ibn««  ttA  ^ 
eben  etwai  cnm  Baden  mangelt;  bei  allen  dieten  TwtMa 
die  EinrichtDOK  leicbt  die  erforderlicbe  TollkomnenhNl  eriM^ 
che  die  Heilkraft  aeiner  Waaeer  Terdient. 

Der  WaBBerqnell  bildet  einen  iinimterbrocbnHiS 
welchen  weder  RegengUsse  noch  TrockeDheät  nril 
Er  nt  bell  und  durcbsiobtig,  ohne  Geruch,  Gtu 
Farbe*  nnd  schmeckt  nach  dem  Erkalten  angendJ 
bald  die  Quelle  in  die  Becken  tritt,  bemerkt  nusl 
rcöoblichen  Dampf,  dar«  er  fOr  die  UmttefaeDdeo  lj 
der  Entfernung  einea  FüntenacBusses  itneitr^bgMi 
Man  kann  jedoch  athmen  and  sehen,  und  da  60 
nicht  stärker  als  an  jedem  anderen  feuohteu  Ort 
Wasser  entspringt  dem  Reservoir  gegenübra  und  a 
wegen  der  Menge  tod  Blasen  und  des  Geränsdit) 
ohend.  In  der  Lnft  schlägt  es  ein  orangefuihn 
ment  nieder,  ohne  jedoch  ein  Häatchen  zu  bilden. 
geachSpft  ist  es  3  Grade  leiditer  als  kaltes  & 
Wasser  und  etwa  ^  Grad  schwerer  nach  dem  £ 
seine  Temperatur  ist  beständig  42*  R. 

Vor  Ayuda  ist  keine  Analyse  bebannt;  dies 
1796  angestellt,  ergab  viele  Kohlensäure,  Chtoi 
Chlortaicinm  und  Chlomatrium,  Sulphate  von  T 
Knlkerde,  Talkerdo  und  KieaelBäure  und  zwar 
Pfunde  die  folgenden  Mengeni 

Cblorcaiciam 0^1 

Cblortaicinm 0^ 

Chiornatrium      ......         .        0^ 

Scbwefelaauro  Talkerd«    ....        .         V 

Scbwefelraure  Kalkerde    ....        .         (^ 

Kohleniaure  Talkerde       ....        .         0.1 

Kieielattun Q^ 

BedofB  aagt,  dars  nadi  dem  Werke  des  Di 
Soriano  diesea  Wasser  hei  .Lähmungen  und 
Nervenleiden  heilsam  sei.     Nach   Avellan    und 
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ht  tmn  diese  Bader   inneriich  und   äurscrlich   in 

Wotachen  Affectioncn,  ParalyBea,  Betilubungen, 
Igen  Coo^estioneo,  Rheumatiainen  and  Gicbtscbtner- 
Nufzen.  Bei  ConTulsionen,  rerBchiedcnen  Geschnil- 
Hauteffloroscenzea  worden  sie  eben  bo  sebr  als 
jnenorrbfie,  Leukorrhoe,  Hypochondrie,  bei  KoHk, 
ie,  ofaronisohem  Erbrechen  und  Diarrboe,  Dyspep- 
rencfaiedenen  Krankheiten  der  Hamwege  gerühmt 
nnheB  bümcd  ilcfa  iiich  Ayada  durch  Adarltiie,  leichta 
I  Kichtiehen  Gebrancb  Ton  Hilcb,  Holken,  dQsDer  BBbner- 
■t  de  pollo) ,  tenperirenden  Getrinkeo  Dod  einfachen  Ba- 
uch den  UmslBnien  und  der   AnordDong   ita  Aratea  vor- 


fiiiratfvelltn  von  hanjaron  beSnden  aich  bei  die- 
n  Legnsa  in  Weiten  von  Granada  in  den  Alpnjarren  ge- 
n  in  einer  an  Mineral qne Den  lehr  reicben  Gegend:  dl« 
>i  la  Capncbi D«)  die  tfapaiiaerq Helle,  nacb  ihrem  Eni- 
insDQt,  '/,  Legaa  davon ;  '/,  Stande  im  Oilen  die  Quelle 
iliaad  7tLeguaiB0Bt-?<ard-0*t  dIeQaelledelSBlado. 
m,  doch  Bodi  nieht  nntennchte,  SanerbrunncD  giebt  ea  hier, 
puiaerqDelle  iil  dnrchaiebtig,  icbarf,  »li^,  bitler  ■chmek- 
■  werfend  und  Oeber  niederachlagend.  In  freier  Lnft  be- 
ich  mil  einem  blBallcben  UBnteben,  ihre  Temperatar  be- 
R.  Dia  QbbUs  de  ta  Capila  acbmecki  noch  acbürfer,  el- 
■Dd  aMBeriieh,  enllBGil  Blüaeben,  acblSgt  Ocher  nieder,  b** 
ait  eiDsr  achitterndei  Haut  nnd  hat  die  Tempeniac  tob 
>  Soolqnell«  verhält  aich   gans  ähnlich,  bat  aber  ai"  R, 

IB  Qnella  •nthBII  etwaa  Kohlenrtnra  nnd  kohleatanrea  Ei- 
siemlieh  viel  Salze  mit  Ba«en  von  Natron  nnd  Taleian; 
^iden  aind  leicbec  an  EiiencarbonaL 
wralwasaer  hat  die  Wirkang  der  Eiaenivaaaer,  und  wird 
dar  Doaia  tob  15,  90,  ja  3Ü  GtBaem  dea  Tagea  anga. 
I  die  geringiten  BeachwerdeB  n  VemnacheD,  im  Gegen- 
■törtem  VecdaaangifnnciionnD  wieder  herateliend.  Aach 
pofier  Wirkaamkeit  gegen  DoftncfatbaTkeil  nnd  beaoaden 
MB  aein.  —  Die  Saiaoii  dauert  hier  von   1.  Jnsi  bii  30. 


^kertmat^uelien  von  Oraena  entspringen 
tX'liegUB,  von  der  Stadt  PuruUena,  neun  Leguaa 
Eida,  aus  einem  kleinen  Hügel  nahe  bei  nnem 
ambla  genanoten  Flitrsohen. 
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Die  altbrtBBitvB  BHar  Uelb«a  wnmt  Bbi 
(■ebäadc  Ml  «ebr  achlcchl  nad  eben  m  4ie  K 
Zcitrn  verfallcB.    Vm  die  Mitte  de*  vorig»  Jahrhuietli  wi 
4ie  Zahl  der  Btder  >■  nnebrcB,  eia  Bavü  h     '      '   ' 
■UM  sla  4m  gc»iliripe,  bae,  wuMe  aad  Warb«  ■ 
ien  ipiter  eingerichtete  beüaeo  Baa   fibetstaifce  - 
■ehr  Mhlecht  eiagerithtet. 

Der  starke  Bronnen  entspriagt  swei  Fautt  Ü 
nem  BasBio  und  ergierst  seb  Wasser  in  die  i^ 
StraM  bleibt  sich  stets  g^leioh  und  die  Dämpfe 
solcher  Masse  anf,  dafs  sie  sich  Ttele  Varas  hoc 
ohne  doch  zu  riechen   oder  das  Atbmen  tu  t 
Das  Tbermalwasser   sieht  in    den    Becken  wd^ 
Glase  aber  hell  aus,  mit  vielen  kleioea  Tbeildiai, 
grau-grünlich  niederschlagen.    £s  schmeckt  uabti 
der  Geruch  iat  dintenartig,  die  darin   gewascbn« 
aber  rt<M:ben  etwas  nach  Pulver.   Die  Tenipenitiir 
lauen  Brunnen  steigt  im  Juni  von  28  auf  30°  ß.  ni 
im  October  ab,  in  der  starken  Quelle  ist  sie  rffU 
Das  Gewicht  ist  fiberall  gieicb>  1°  leiditer  als 
Wasser. 

Nahe  dabei  entipriogl  auch  aiu  eineai  Tboabugd  i 
einer  Schreibfeder  eine  Eisenquelle,  welche  elml 
wird.  Ihr  Wawer  iit  frisch  geschöpft  hell  und  klir,  ri 
wird  tbct  bald  trübe  nnd  giebt  eiaea  oeberartigcD  Jiiti' 
deckt  lieb  aarb'  aiil  eiaem  ichiUemdeB  Haatcben.  £t  ' 
and  «chneckt  diBlepartlg,  etwa«  acbarf  nad  adslriDgin 
Tenpertlur  tob  10— llo  ft.  und  iit  einen  halbea  Gttii 
dcatillirtea  Wauer. 

Das  Tbermalwasser  des  siarkeo  Bid« 
Bufser  Kohlensünre  und  Sehwefelwasterstofgu 
Pfiindei 

CblortaleiDn      , 0^ 

Scbwefelaaore  Talherde %** 

ScbwefeUanre  Kalkerde ii*" 

Kobleaiaurea  Eiaea ft*^ 

Kalkerde 1.'" 

KieaaUänre J^ 

10i 
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:titnfi.«lla  «BtUttt  !■  ■Ainm  FfUrie') 

ikuSnre       .        .        ...        .        .       .       3,00  Gr. 

»tMmm  Talkerde    .        .       .  '    ,       ,       3,50  — 

oertliiir«  Kalkerd« 9,^  — 

leiunrM  EJiuoxjdal        .  -      .       .        .        tfiO  — 

Imuik  Katkeida 3,00  — . 

Icuann  Talkerdo 6,00  — '  .. 

ttOm        .        .       .        .        ,  ■    .        .       0.?5  -  " 

,95,006r. 
rhernen  sind  «in  ^trefflicliefl  It^tt^  bei  Zittern, 
ODd  Schw&ohe  dw  Glieder,  liemikranie,  V«rg«»- 
fubbeit,  AmanroBe  und  Opfathalmio,  bei  Sobleim- 
'entopfnngen  und  Infareten  aus  Wecbscl6ebeni, 
iiOedem  und  AnRsarea)  Chlorüais,  Mangct  und 
•b  der  Periode,  Muttervorfall  und  veifsem  Flufs. 
tUB  sie  in  Haatkrankheiten ,  bei  Soropbeln,  An- 

fielenkleiden ,  Exostosen  und  Hyperostosen  ana 
^  Dfskrasie,  bei  veraltetea  Geschwilvenf  selbst 

Ilraaohfl,  speei&sob  bei  Rheamatismen  nnd  ihren 
ibnngeii,  vi«  Nierensohuierzen  a.  st  w.  Bei  allen 
B  Krankheiten,  mit  Ausnahme  der  Weohselfieber, 
Igira,  chroDisohen  Leberleiden  und  ähnlioben  Pot" 
■ie  sefa&dlieh;  eben  aö  bd  Hämoptysis,  Asthma, 
u,  Verdacht  der  l^berkeln,  AÜiinun^beaefawer- 
r&che  der  Lungen  nnd  Eingeveidet  Diarrhßen, 
■erBucht  und  anderen  Fehlem  von  VerstopFang 
icbuog  der  Eingeweide,  so  vie  naidi  erlittenen 
riioben. 
IfT  werden  hier  bia  m  aetaii  lliiiateii  TWllbigert  sod  95 

bister  einander  geDomaien.    Hsn   hält  liier  twei  Bad«' 

erete  voB  1.  bii  30.  Juni,  —  die  zweite  tob  15.  AugMt 

■  «Bwaaser  wirkt  atlrkend,  verdUnneDd,  eiÖffDeod,  StnM 
ilind  befördernd,  beiondera  gUoitig  bei  Veniopfangeo  ron 
I  Tcrtisneo  nnd  Qaartanen,  wo  weder  ScirrhoiitSIeD,  Über« 
ni  noch  Zehnnitand  vorbsodeb  lii;  (bmer  bei  Magen- 
HjpMhoadrie,  Appetitlosigkeit,  hartnKdiigen  Aafatoraea 
>>rB,  SchwiDdelj.,Gtlbaacbt,  Oedem,  AmenorrbSe  gad  B;- 
üc,  Unfruchlbarkeil,  äriEa  und  anderen  Krankfaellen,  wo 
mag  nBlslicb  iiL    ' 

■  I  y  Villalba,  aobre  loa  aguaa  da  Graaaa.  Madrid  1793. 
1-  Kkkk 


Die  BSJtr  mam  Atkaatm  d«  flr*a«4«. 
Legioaa  Ton  Granada,  yter  tod  Loja  imd  Bochs  ni 
Hala^  liegt  die  Stadt  Alhania  auf  emem  c 
biet«  am  Ufer  des  aie  umatrSmeBdot  Flw 
Am  oitg^engecetzten  Ufer  iwGndtm  sieh,  ' 
meile  von  der 'Stadt,  die  Bäder  am  Fufse 
Felsens,  veloben  der  Fioffl  dnrchbricfat,  auf 
(A  ßbertoliireiiOBteB  lUume;  «o  aie  ackaa  «ft 
vorden  «ärea,  veim  nioht  der  Bau  fest  wäre 
Stande  gehalten  würde. 

Di«M  Blder  slod  Hhr  iK,  tnd  ok  au  ghicfa  im 
•chie^BDer  SdirifUlelkr  webt  gmoi  traun  dar^  wcicki  m 
Jena  den  Saraceneo  500000  Dnkalen  Pacht  eiBiragen,  •• 
anbei  Zweifel,  dali  lie  benita  v«r  Einbrath  4er  Mb« 
kamt  wii  bDchgeacUut,  wan«!  wie  m  na«h  der  Navt  J 
Bad  ansei^,  welchen  dteie  der  Stadt  hei  ihrer  Witte) 
gen  den  frQheren  Namen  Artig!  gaben,  Gewifa  i«t  c^ 
BUer  xa  den  Hievten  oad  beqaenaten  Spanrena  gcbitM, 
alten  und  neaen,  dort  erriebtetan  Baalca, 

Die  Quelle  der  Bäder  entspringt  an  dt* 
des  Gebäudes  gegenfibersteheaden  Seite.  Ib  S 
die  Dielte  eines  Mensohvtkttrpers  imd  bricht  ^ 
Geräusche  berror,  vobu  sieh  zagleioh  eine 
Blasen  seigti  die  sich  nach  der  Oberfl&obe  d« 
Qofitngend  entwickeln,  ab^  ohne  da£i  maa  Ji 
Häotchen  noch  audi  jene  Slitdite  Fettigkeit 
von  Dr.  Bedoya  spricht  Aach  ist  os  sichtl 
sondern  durohaiobtig  und  kiystallhelL  Sein 
bepatisdiem  Gase  terlleit  aiob  so  sefaneU,  dab 
bam  Anssetxen  an  der  Lnft  oder  Scbätteln  da 
in  einer  Flasofae  kaum  bemerkt,  ohne  dafs  doA 
oder  rine  Explosion  htAm  Au^fropfen  eatstebt 
ichuiack  ist  etwas  aditringirend,  selbst  naiji  dea: 
es  Btsrst  Tielen  sehr  Übelriechenden  Dampf  sui 
gtdch  mit  dem  hoben  W&nnegrade  die  im  Bum 
oben  Personen  sehr  belästigt,  doch  leidm  Ln 
Augen  nicht  davon.  Die  Temperatur  des  grobes 
■xtheiat  oicbt  über  35^*  R.  mi  steigoi  und  die  d 
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brilnm  Ist,  tnfrr^ben  hat,  eint^  Rftfteln  Sber  jit  Art  H 
bnacka  vor.  Er  mpflebll  dort  den  an  lohn 
Criich  TOD  der  Quelle  getchvpfte  Wuter  n'dcbirn  oin  nw 
DHch  den  Genar»  eini)>er  Tauen  Bouillon  xo  trinl«»,  i 
SchwSetie  dci  Mageni  dies  Verlan]^  Hau  ntll  la  dca  ei 
3—3  halbe  Qartlere  (linken  and  diese  Gabe  auriuigcai  ti 
oder  aecbt  erhShen,  indeai  nan  swtichen  jeden  Becbti  «m 
auf-  and  Bb|i;ebt  Nach  fünf  bia  aecba  Tagen  fanf;«  nu  ■ 
der  der  KGnigin  za  gebrauchen,  inde»  nan  Bich  hBiet,  ia  A 
aleigen,  ehe  die  Wftme  niebt  bia  auf  %  oder  %  Gnd  f 
nach  filaf  bia  aeeha  Büdem  dieaer  Art  aoll  man  4ui  I 
Bade  ttbergehen.  —  Man  Uh  hier  iwej  BadeMianu:  i 
15.  April  bia  15.  inai,  —  die  «weite  tob  13.  Aognat  bi« 

Dm  Mintrat^ueHt  von  Futnl*  dt  Pittrt,  i 
Legnaa  von  Anie^nera,  drei  Legou  von  BaleptHia  |;eh(i 
4ie  Bancher  ä«r  QnelU  In  S.  1547  «Dgetegten  und  jqHf 
wobner  lühlenden  Orte. 

Foeaie  de  pisdra  (Steinquetle)  facirit  die  hier  befls'i 
wegen  ihrer  Heilkraft  gef;en  den  Blaaeoitein ;  sie  ttofk 
nen  aonnthigen  Orte  swiscben  iwei  grofaea  GrnaitblaM 
in  Süden  bedecken  und  aich  allmlilig  erheben,  ohne  dock  I 
Hügel  tn  bilden.  Der  Quellen  lind  nrbre,  doeh  wird  fii 
am  meisten  gerühmt.  Zu  Pliilipps  II.  Zeiimi  wnrde  ■' 
ea  noch  eine  Inichrift  beseOKt.  Auch  war  aie  bcTuU  !(■ 
bekannt,  waa  aieb  aaa' einen  in  Anleqaera  anfbcw^itrt ! 
eraehen  llfat 

.  Du  Wauer  itt  khr,  genek-  und  geich*ncklM  nl 
durch  Kochen  etwai  st^-pliscb ;  ei  hat  beatändig  ll"  R.  T 
aenetil  weder  die  Seife,  noch  filrbt  es  das  Silber.  Eil 
kelnnf;  ist  nicht  bemerkbar. 

Nacb  Ayada  enthalten  aecbsebn  CnMn  Wauer: 


Chlorcaicinn       .       .  , 

Chlomatriun       .        ,  > 

Schwefelsaure  Kalkerde  . 

Schwefehanre  Tsikerde  . 

Talkerde  (kohlensaure!)  , 
Sand  (Arena)      .       . 


Seit  JabrhuDdeHen  «cliTeiht  »an  den  Wasaer  die  KcJ 
Steinkraakheit  an  beileni  eina  Meinung,  der  Aynds 
Wertb  beilegt,  «l^eich  er  nicht  gans  an  dem  Natsen 
die  Quelle  bei  diesen  und  anderen  Leiden,  wojtegea 
wird,  bei' Hypocbnndrie,  Anatarca,  Leber-  und  Hila-A 
drei'  nnd  «iertUgigen  barinäckiges  Fiebern,  Kacheuea  ul 
pAingea  der  Weiber  leialM  kSnna. 


t*  Google 


1243 

9m  BMer  von  Carratraea  befinden  sich  elae 
Legm  TOQ  der  Stadt  Ä'rdales  ode«  Hardeles, 

dl  sie  auch  geuaDut  iverdea ,  weloüe  fiinf  ajid  eiao 
Legaa  von  Auteqiiflraj  sieben  Leguas  von  Malaga 

I  BKJw  wurdeii  «rat  1460  bekannt,  kamen  abcc  wieder  in  Vcr- 
mt,  Us  1656  du  BsHin  '  erbaut  «ardo,  deaaen  Spnten  ibbii' 
AL  Tiersig  Jaiira  apBlei  waren  «ie  Enblrelcher,  ata  die  Ton 
baiebt.  ■  Dann  Tertielen  «ie  and  beatanden  nur  nach  ana  el- 
UrebleD  Hof  nlt  iwei  Becken,  dem  einen  fOr  Häaner,  den 
lii  Fnnan.  Einige  Verbeaaernagea  veracbrnfftcn  ihnen  wle- 
N  Rnf  iwd  uhlrelche  Kaif  üala,  bMondlera  veibMcbe,  wehhe 
1 35.  Jui  bin  15.  September  baden, 

(eOiuptquelle  entspringt  am  Fufse  eiaes  naoli  Wes- 
joden  Feliens,  der  «ne  Art  Dolomit  tu  sein  Bcheiat 
tCTpsimtenniBcIitiBt,  miteiuem  beinBdioken  Strable« 

Geräusche  und  Blasen,  gleich  weiriliehen  Fäden 
locken.  Im  Becken  ist  es  blaugrilnlich  und  seLr 
titig  und'  man  siebt  nur  jene  Flocken  darin  schwim- 
>e  wenn  sie  keinen  Körper  finden,  sich  daran  zu 
I  zur  Oberfläche  anfateigen  und  dort  «ncn  an  der 
ite  amBT^Ufarbenen  Schaum  bilden;  iro  das  Wus- 
efst,  schlägt  ea  überall  ein  ao  roiclilichea  vcifses 
t  nieder,  dafs  man  beim  eratoo  Blicke  oder  wenn 
in  einem  Ge^se  auffängt,  leicht  glauben  könnte, 
Beine  Durcbsiditlgkeit  verloren  und  sei  milchig  ge- 
aber  ea  ist  ganz  klur  und  zeigt  nur  viele  jener 
n  Flocken,  so  wie  Luftblasen,  die  nach  der  Ober> 
ifsteigen;  veaa  man  die  Flasche  bis  zu  starkem 
•u  scbüttelt,  irird  sie  mit  einem  Knalle  entkorkt, 
nch  nach  Schlamm  oder  faulen  Eiern  ist  ao  inten- 

er  selbst  in  ziemlicher  EutfernuDg  von  der  Quelle 
ursacht ;  Silber  vird  sogleich  goldgelb,  und  aohnell 

gefärbt.  Das  frische  Woaeer  schmeckt  stark 
iwefel  Dod  etwaa  adstringirend  und  bewahrt  die- 
'Climack,  wie  seine  Durchsichtigkeit,  selbst  nach 
chen.     Es  hat  11°  R.  Tempertttui  (nach  Alibert 
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15,6°  R.)  vni  ist  etnen  Grad  scLwerer  ab  dcftüGiteiV 
ser:  nacb  Allbert  vie  10,014:  10,000. 

Die  imtgetheilten  Analysen  Teichen  aeht  tob  tal 
ab.    la  ^em  Pfunde  Wasser  sind  entfaalten: 

nach  Ayalm    t$A  tt[ 
(1798):  iil>: 

Cblortsleiaai 0^<ii;      .      0,04 

SehwBfeliMie  TalktH«      .  .       0,60  —       .1^« 

SehwBhluDre  K^lkerda     .       .        .        0^  —       .      M« 
Tklkerda  (kobleOHUiTet)     .       .  0,80  — 

AlaDDwde     ..,.-....  , 

KJaMbiiiin 0,10  —       . 

^50  Gr. 

BjdnitliioBgH HhrTigl  9^1 

Kohleonnm  6u       ....       mbeuinnt        M 

.     Eloa  Ton   Alibert  mltfcetheflle   aad   tob  F.  Slatl  i^ 
Hho  Vmtn  li«rMln0ta  AmIjtm  erpA; 

SchmhlMan  Tilkcrfa O^a 

Scbwefaluare  Kalkard 0^ 

Cbloitalciam )  aom 

CblorcBlciDut ^^ 

KahlcDHorM  EiMBflxjrdal       ....       0^ 
AUoiierda  mit  eisar  geringen  Hange  Tnlkerda    0,763 

Kohleuann»  Gas 3^1 

SebwefalvrauenliiflBBa S,4n 

Dia  Flocken  aind  nach  Capde'Tiln  wrieh  nnuIBH 
xwieebcn  dm  Fingern  acUQpfrig  and  lo  lange  nia  hackt  d 
kend,  trackan  nber  ganieblos,  wenn  man  aie  nicht  reibt,  ' 
Falle  aic  zerapringen  nnd  nncb  Schwefel  riecben,  Fanfiif 
aelben  ergeben : 

Rainen  Schwefel 9| 

KohlauMra  Tnlkard li; 

Kohlanaaare  Knlkerde 

Tbonerde U 

Der  innere  nnd  äufaere  Gebrancb  ist  itadi  I 
Von  Nutzen  in  der  HeoiÜiranie ,  Opbtbatmicn,  M* 
Sclilund^eBohwüren ,  Husten,  Ilaserkeit  nod  BIb^ 
veon  veder  Fieber  noch  Geförsdurcbbrecb'ungen  tw 
und  die  festen  Tbäle  niobt  erschlafft  sind,  bei  Sc 
der  Sinnesorgane,  Zittern,  Taubheit  und  LähsniMi 
'  sinn,  Ilypocboudrie,  Bhadiitis,  Dyspepsie,  chiDuisd 
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t  i»d  idilMliter'  VerdaitQDg,  Ventopftug«  der  Hd> 

de,  Scropheliiy  AfldifloseD,  Oedeme,  Aaasarca,  Asthma, 
bok  und  Harnleiden^  BldcbBocht,  Amenoiriioe  voi 
AletSnh,  VOTfall  der  fieltännutter,  «eirsem  FluFse 
ImlldM»  AusflÜBsen  von  Schwäche  der  Faser,  Las!- 
ii  Wttmie,  chronischen)'  RheamatiatnaS}  Gicht  nnd 
ED  Schmtirxeii,  so  wie  be{  allen  üautlelden.' 
miiin  (lad  dir  BBder  Iwi  aurkea  HaktCM.  Fhlbfln  der  Se- 
IncbSpftBK  koa  allerlei  Uraacben,  bMondert  atit  Fialwr;  <roa 
«idjtia  GefiUaaerreifiangeBjiDd  ibreitFaigta  leiden  gder  ge- 
dn,  oder  wo  aua  EDtxQDdungen,  CnDtuioneB,  Elterna|;ea  and 
■Wückn  GeacbwBre,  Kaolen  und  Verblrtnagen  eataUaden 
M  iisead  ein  ««flbi  na  Sebwen  a4av  «dnrIUfae  «iaea  Bin. 
N  In  Bnat,  ao  wie  t*b  deMit,  walcb«  d«T«b  GeMteamibaog 
iMböbla  eiacB  Btaiaian  gahriti  haben  nnd  In  VoIk*  daaaan  u 
u*hraa  b«raita«D«gebtldti«rPbttiaia  leiden,  oderwowegea 
9>*aeliwerdaa  aaf  Luagenachwlcb«  oder  Tabeifceln  aa  aehli»- 

■  in  an  Foljpen  oder  an  Obanathten  leidea,  GeaebwQre  in 
iKtiiva,  WaMeranehl,  Baachwaaaeraaaht  aad  WindaacUl  b» 
r  lieb  eadliefa  iai  Zutande  der  kOebatau  (trtUdiflii  odei  alK 
I  Scbwliehe  oder  Kraft  befladen. 

beti,  pricis  blftmlqna  a.  a.  0.  p.  69S: 
iJHei,  die  Ueilquotlen  Eanipae.  S.  46. 

BSdtr  wo»  Cmtmret  befinden  eiefa  awel  Legnaa  toa  dlo- 
^takt  von  Haltfa,  KwiMhea  hoben  AbhBngen,  7  Legnaa  voB 
'  m  6  Lcguaa  von  Röada  gelegenen  Stsdt  nnd  werdfto  aaeb 

■  iBla  oder  Fnente  det  Dn^oe  {heirige  oder  Uanop- 
tUQDt,  weil  aie  dem  Uenoge  Ton  Oaaaa  gehBrea  oder  weil 
1*1  TOD  Arcoa  hier  ein  Hoipitium  erricblet  bat.  Die  Qnellk 
t  «■  Pnrae  einca  ateilen  Tfaenfelaena,  aai  Oatrande  eine« 
a,  daa  von  hSehalea  Theile  dca  lotheil  Gebirgen  könnt 
U  dea  Waaaera  M  faaatdick  nnd  wird  in  eia  Becken  go«««- 

■  «o  dawelbe  In  ein  iweitea  Überlebt;  belda  RAane  aber 
I,  ichmatsig  nnd  nit  Kork  bedeckt 

Hoipii  ateht  abgelegen  von  den  BHdem  auf  den  andern 
Fliilacbena,  die  darin  befindlichen  Kranken^,ohanngen  aiai 
u  anbeqnen  und  sebleeht  ringefichlet.  Auch  ein  Einaiadler 
nagfran  de  loa  Dolorea  lebt  hier.  Ana  der  wBaten  Gegend 
air  den  acUechten  Weg  nach  Caaarea,  tnn  BedBrftiiaae  her- 

Hinenlwaaaer  iat  klar,  krj^taDhen,  riecht  nacb  TeriWnItea 
(kber  Geraeb  lich  bei  Zuaatx  von  Eaaigattare  aocli  aebr  Ter* 
^Uaaiet  bein  Scbüttela  In  einer  VlMcbe,  doeh  ■•hm  -Knall 
tftnflm,  sehBeckt  tuuh  Scbwefel,  et«H  adathsgirand ;   ei- 
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kcit.     Silber  vird  io)  (Itiellnaiaer  bald   ichwan,   im  cd 
nicbL     Dai  Genicht  ^\t\c\ii  dem  von  kaltcH  festüluIM 

E^  cDtkält  vcl)  Ayada  viel  %4rDtiiiMBM,  etwM 
yn^  ip  eipem  med.  Pfunde  an  festen  Beataadtbeilea : 

!Ulprc«I^ii|      •       1     :  -1      •       ■       .       ■  Otül 

Scbw«f«laBnre  Talkerda    .        ,        .        .       ,  0 

Schwefebaare  Kalkerda IM> 

'  kebleiiaBBre  Kaftwda  .        .     * .  iß' 

■  KvblenaaoT«  TalktHe  '    ', 
Kieaelerdfl  .  -  -    .  . 


r  fitMrltohtr«»^.  SdbeTitoh  CMtaMh  4i«il  \n 
Bb>B»aiiMf,  bete.ZarflektretM  dcncHMB.  Inhrdt« 
Skochal,  8aro|ilwtD,  ARckjOAMD,  Otdenvn,  Vaade«  nad  B 
Mb  MiariMbeD  akd  ■■dia  linpranfa,  nit  AaaaakM 
Aneb  wird,  die  Wlrhang.  gerilfaBt  bei  Kuhexi««,  Ieun% 
MagenaaboMicea,  Bbhr  Verdaaung,  HMiaa,  Hyatentaw^  ' 
KttTs,  Vorfall  und  Abartnaj  «mAcbi  Fivaa«  Bod  andern 
■ten,  anwie  bei  decCIoxioaea  der  Ai^ea  a*d  Braat, 
SiDDe,  BellBbuDg,  Zltiem  dM  Hlbat  Llkniwg. 

Nacb  Ajnda  palat  die  HeiiqDclle  aicht  flir  lebr 
jecte   TDO   laxer  Faier,  und  für  die  Art  ihre«  Grbrasckt 
nicbt  allein  in  baden,  •od^^o  anch  xa  Irinken,  waall 
fangen  Rallen^, die  ^fiift^Ue  oder  iDfofVteB  bei  Luititi 
pa^er  leiden.    ;,'   '  '  '-   '    ; 

.I>a  Caparef  lebr  becb  liegt,  «o  aind  die  VerBnderaipa 
.teri  aplir  büu6jj,  woDach  man  eich  so  richteo  bat.    Dit ' ' 
,4eT  läfat  aicb  Dicbt  bealimnien,  doch  wird  ea  gnt  aeiD, 
ftii  30  biBans; agell en,  neck  auch  länger  ala  eine  TierffI 
den;  aind  aber  mehr  Bäder  oSthig,  ■■>  antierbrecbe  man 
inindefle^s  anf  eipig'a  Tage. 

.  l^U  BädtT'a»  P'ifo  befinden  pick  drei  Lfi^u 
Hnlaga,  tie  worden  vor  einem  Jabrbundert  entdeckt,  nnd  U 
jfnf  ernencrt.  Die  hier  entipringendeu  Schwerelquellen  * 
Jff^gq,  tffU  ic»  Haugala  nn  aller  fieqneni  lieb  keil,  tob  i 
^rn  mit  grof«ein  Nntzen  gegen  Hauiübel  BDgewendeL  Ü 
Apn  gehörig  eingerichtet  lin^,  hat  n>Bn  lie  nicht  alleio  ii  ^ 
j^u  Art  voa  Kranklieilen  nUtslicti  befunden,  aondera  uA  ' 
■BmeD  Lähmungen  und  deren  Folgen,  bei  Schwache  dei  K~^ 
^fTvena^riteiDB,  bei  paativpa  BlatAÜMen,  Aoicboppni^eB  li 
.eiijgeweide,  Geacbnültten,  reialtetea  Gespbivilrea  nad  »la 
'OueU  4a  H^dfid.  31.  Juli  1939. 


DMizdl:*  Google 
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Aäaitm  -«rvUus  die  ■WBardqHUta  «w  dlUfrt  !■  der 

Ol  GniaadB  and  die  tod  Cattkerrm,  14  Legiu  ven  Qra- 
rtlelts  beide  aU  GetrlDk  tteDotKt  werden. 


«  de  L«oa,  EniBjo  »bre  ba  agnu  de  hAadeliBU  albb 


E.   IMe  KüBt«n-.Pr9vii|zen: 

a.    Rfurciat 

I«  StkvefelthvfmalqUBlle  von  ArehenOy 

Fleckeh  von  300  f^nwohD^jm,  am  techtea  Ufer  der 

I,  Tier  Leguat  tod  Muroia.    Sie  eatapringt  auf  dem- 

l(tr,  ^  Meile  eiitferat}  api  Furse  eines  Berges  der 

ifeRicote,  genanot  der  Hirscfaapning,  in  einem  2 

oll  dicken  Strahle.    In  der  Nühe  nnd  in  gleicher 

iebt  ea  noch  «nige  kleinere  Quellen. 

diedene  Denkmale  teagen  dafdr,  dafa  sebon  die  KSaer  and 

eie  Qaellon  hoekachUalen^     Vor  177B  waren  lie  gani  ver- 

dieieoi  Jehie  Uefa  der  Orden  von  gt  Jana  die  neiiten  der 
J  vorbui denen  GebAode  errtcblen,  welche  der  Genenllien- 
in  Carles  Gnillemo  Doyle  erweiterte,  indem  er,  durch  dieaa 
fealellt,  von  der  Regierung  die  Mittel  erbet,  ile  In  beBieren 
«  Teraetcen,  wornar  ate  anm  Theil  in  ihrem  altea  Glanxe 
t  werden.  Sie  haben. einen  grafaen  Raf  dnTch  ganxSpuiien 
en  zablreich  beancbt.  Die  etat«  Bndeaaiaon  daaert  vom 
to  33.  Joni,  die  aweile  von  1.  September  bla  Ende  October. 

Wasaer  iet  klar,  bell  nnd  dajrohaiohtig i  and  ck^ 
I  so  in  irofalversofaloflseiiea  Ftesoben,  wogegen  ea 
lassin«  sieh  Bohnell  zersetzt  und  durch  den  Nieder» 
iner  kalkigen  Substanz  mit  einem  Theile  Sdiwefel 

wird;  auch  steigen  Luftblasen  rom  Grunde  auf, 
er  Oberfläche  zerplatzen.  <  £e  ist  ToUkemmen  ge- 
im  Quellorte;  sein  Geschmack  gleicht  faulen  Eiern, 

zugleich  etwas  stjptiscfa,  wie  Fon  Säuren,  Seme 
tur  ist  41,6°  R.,  nach  Andern  45«  R.,  —  sein 
lewiclit  bei  gleicher  Wärme  mit  der  Luft  vcrliält 
I  destiUirteD  Witfser  gleich  1,0000 1 1,0018. 
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Die  Analjae,  mlAe  DoB  Angastla  JaitaM 

anstellte,  vard  Ton  Doa  Juan  Aliz  1818  bekaal 

iaa«ht.    Da*  Wasaer  enthält  in  jedem  Pfiatde: 

Wlnneitaff  nach  der  80  Ih.  Seal«  .... 

■irt  und  eiae  Kdk-Lehr  btld«nd,  der»  Gwuwigdalt 

Ut S 

KobleMaam   Qu,  Bber  daqanig«,  wekhua  cir  Stai| 
dareb  Aubanchasg  Ton  Scfaw«falwuaeiital^^   freiwartai 

«rda  diant         

ChlorDBlriaiB 

Koblcnaaursa  Kalk,  aefaer  danjeDlgea,  der  a(ch 
vielleioht  bei  Ektweicbyag  daa  Bjrdrotbiaaga- 

aea  eneogt ,        .       Ui 

Scbwafelsaara  Talkerde 


Alix  giebt  eine  analytiBofae  I>antellun'g  ia 
heften,  wo  das  Thermalwaaier  heilsam  ist,  und 
det  zebn  Abthcilungen : 

1.  Fieher-  und  sofamerzIoseMuskeUoliw&cIiei 
XMoe  und  ODToUkommene  Hcmii^egie  and  thcüwwe] 
muDg. 

Bie^egen  «erden  aüfeneioe  oad  SitUcbe  Kdcr  ii 
TVUrme  von  20—30"  R.  angewendet  und  das  Bad  ist  rai 
nnd  erailDBcbler  Wicknng. 

2.  Fieberlose  Musk^Aohwädie  n 
gemeiner  und  Ertlicher  ebronischer  Rheauiatisniiii. 

Hiei^egea  werden  wanne  Bäder  von  1&~34°  R.  a 
«ehr  heilsatt  befanden. 

3.  Bcbw^che  der  Digestion,  wohin  MageoJ 
'WUnncT)  Cardialgie,  chronisches  IKagenweh  mit  l 
Erbrechen,  chronische  KoBk  und  andere  antieiiM 
Leiden  gehören; 

nieife^n  trinkt  man  dn  Waaaar. 

4.  UterinBcbw&cbe,  Chlorose,  Araenorrb«^  M( 
Vcrballung  und  Abweichung,  chronisch- atoniscbe 
schmerzen,  Leukorrhoe  und  pasaive  Menoriba^'e. 

Hingegen  wendet  man  Bäder  von  22 — 26°  {t,  nn,  deru 
gen  nwar  nioht  rawb,  aber  ^iaaüB  aiad. 
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GeMnohwäehe,  pasfeire  HftmoptyiU,  Hftmor- 
i. 

Fieberiose  Nerrensohi^che,  Tollkomtnene  oder 
[omoieDe  Amaurosis,  Taubheit,  HaraBteiDO,  Hysterie- 
ifpodmodrie,  Krfimpfe,  Zahn-  und  OhFenschmenen, 
liafto  chroDische  Muskelzucknngen,  Veitatanz,  Ept- 
AEthma. 
ipg«i  «ickea  allgaBuliw  and  Srüiake  BMm  von  30— 3S°  R. 

Esntstdnrtcbei  KrUxe,  FlMhten  nnd  Grind. 
rpüM  wird  dal  Vausr  Ui  GeMab  nad  Bad  tod  13—98°  R, 
kl  gilutigeiD  Erfolge  bvDnlzt, 

.  Irmpbatisofae  Schwftdie;  Syphilis,  Scrophnlosis, 
enoctit,  Ijmpbatisofae   Terstop&ngen,    chronischer, 
Mr  LuageBkatErrb  geringereu  Grade«,  Anchjlosea, 
ruteriudit,  Bimtvassenaoht  und  Wosserbnu^ 
Vuiet  wirkt  ■!•  GetrlUik  und  Bad  von  38— 30o  R.  langMUS, 

«4- 

Ficberiiafte Schwäche;  drei-  und Tiertägi^  Weck- 
r,  Zehrfeber  von  innerer  Eiterung  ohne  syphiliti- 
itr  sorophal0sea  Grundleiden. 

bnaebt'maD'du  Wutar  tU  Getrilnk  nnd  Bad  von  90  bii 
leijCDd. 

Oertliche  nnbDstimmte  Sohvftche  ohne  Terletznng 
Qj^emeinoi  Systems;  veraltete  Ceschvüre  der  Ex- 
In  ohne  innere  Ursache,  chronische  ^ntzündungea 
ndes  Ton  Merkur  nnd  «odereD  Dicht  njidülitischea 
rophnlSsen  Vrsadien,  chronische  Ophthalmiea  glei> 
t,  chronische  Böse  ohne  specifische  Ursache,  ohro- 
Pormkelbildting  nicht  specüfischer.  Art,  Unterleiba- 
^gen.  Gelb-  und  Sohwarzsncht. 

■nb  4m  Wmhm  amA  d«r  NatQt  dM  Lddens  T«ichi*d«a 
d«t  wwdM. 

■  Agils,  Th«rnae  Archcnlacae.  Hureia  17S0. 
tili,  Bcmoria   aolns    lu    agaaa    BaditiiiBlM  de   Anhesa. 
181S. 
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Di»   MUtralfmtllt  9»m  Ftrtm»*  ^ri^  dw  1*1 

p(aa  TOB  iinet  Bülaig  beTfilLarlen,  4  Le^au  tob  Jknbcu  ^ 
Sudi  am  cin«r  Fel««nip«lle  armadlck  hervor. 

P*«  kiare,  bIwm  hde  «chMeekcBde  und  gmtUwi 
■chanml  nicht,  bat  die  TempeiHtar  tob  33°  R.  dbI  «oU  T 
SbIx«,  Han  oad  Eiaen  «BlbalteD. 

HaB  hadet  nad  Iriakt  alt  Erfolg  b«i  LlbMB^;,  TaMA 
der,  AilhMa,  Djapepaie,  KrlBprea,  Sdmeraea,  Blihoii^  I 
and  GetcbwUlate  der  Gelenke,  Oedm,  HageBachwäcae  all 
barkeil  an*  SchlaffheiL 

Die  enl«  äaiMa  duntt  hier  n»  L  IUI  bia  90.Jn,i 
TOB  23.  Srpieaibsr  bia  30.  Oclober. 

Dtt  MiMtrMlqntllt  9om  Farrtirm  «nlapri^t  i 
Lcgaa  von  diciem  iai  Harkiaate  tob  Zenet«  e"'^'""  ** 
wohner  cSliIendeD  Flecken,  am  Abhaaga  dsi  Gebirge*  ia  Ein 
Nicht  dicker  ab  eine  Sehreibfeder. 

Da*  fri*ehgea<di>prte  Vaaaer  iaI  aehi  klar,   mit  fäup 
geaden  BlÜaoben ;    in   der  Flaacbe   geacbatult  aehlomt  o, 
Aber  beim  Aafpfropfen  niefat  Bod  liccbt  aar    etwa«  dl 
Geachmaek  iat  ebenMH*  wie  Dlaie  uad  elwaa  aeharC 
ca  geachnaehloa,  trüb,  fad  und  peaeiaaxeBfaitieu,  anch  UMl 
gleichfarbiger  Nie  den  cb  lag   iai  Qnellhetle.    Die  Tenpcntu 
13°  R.  nad  die  Schwere  eia  Grad  (BeannC)  Bher  dtcüUJitt* 
Obs  Hineralwaaaer   iit  aMh  Aynda   ein   eiMfachea  B 
nad  eathillt  in  einem  Pfunde: 

ChlortBlcinm Oßt 

Chlometrian O^M' 

Scbwefeliaure  Tallurd« oiS] 

ScbTrefelaaiire  Kaikerd« !M« 

Kohlenaanre  Talkerde Q^U' 

Kohlenianre  Kalkerda '    0^ 

KohlenaMrea  Eiaei .4* 

KieaelaKnre 0,1 

-6 
Da  diese*  Eiienwaaaer  kein«  aebr  relceiideB  nnl  hefti 
Bedaadthelle  entbllt,  ■*  dient  e*  In  allen  FIIIbb,  wo  da] 
dere  Hittel  angeaeigt  aind,  Termag  aber  auch  deawagei 
kigeren  ForaieD  nicht  viel.  Han  kann  ea  bei  Bypoebvai 
wenden,  weDn  ihre  Hage  nach  menea,  Appetitloiigkeit  atd' 
üchkeit,  Erltreehen,  Wiodancht  nnd  Ventopfnag  fri*cb  aaJ ' 
und  tclbat  bei  höheren  und  venilteicreB  LeideBBB«>t«ndc*,  ■ 
gemeine  Schwache  und  Trockenheit  Tor  der  AnwendHH 
Mittel  warnt.  Daaaelbe  gilt  Ton  Hyatwrlaoben  bei  Kaehexift 
aiBBgel,  llBlerdrDckuDg,  Uehermala  oder  UDOrdaoag  der  Rip 
ren-  nnd  Blatenteideo  nnd  überall  wo  e*  gilt,  die  teal«* 
MIikaK  nnd  «iacBadiDtidan  und  die  fliUMg™  gnliad  la 
und  ftbaataiteB. 


t*  Google 


1251 

rT«ltr  timt  nu  wohl,  TsHOnnende  und  tenpitrirenhi  Hiltrl 
«4n.  Ihn  hn|;e  mit  swei  bU  dre!  halben  Gläiern  an  nud 
■Mrtilb  eisiger  Tag«  bl«  aaf  lecfai  oder  acht 

A  wardaa  ia  dieaer  ProTiDa  aDgefObit;  daa  Tbemalwaaiar 
itmt  «der  Jljamm  in  der  Nib«  tob  Horcia,  daa  al«  8a- 
lUltt  »ird,  10  wie  daa  tod  Mulm,  wolchoa  n  einer  male. 
G>|{CBd  gelegaB,  aefcMi  tdd  den  Haaren  beaetst  wurde,  fflr 
ititlicb  loDiairead  gilt,  die  Tenperatar  van  34°  H.  bat  und 
ilf  ra  KrephalHaon  Knukbeiten  nnd  gegen  alte  Qeccbwilia 
litt  wird. 
lUi»,  dicäoBn.  de  aed.  j  elr.  Madrid  1815.  T.  I. 


!■  ValeDoiai 

'HUtrMlfmttl*  VOM  Bm*»t  entiprlBgt  bat  dieaem  bleU 
<  fioiebtabealriie  tob  Valencia  gelegenen  Fleeken  and  iit  eine 
M  M^eseiehneten  HeilkrEften. 

Viirrtlwaaaer  iat  bell,  tod  «tinkendom  Genicbe,  wie  Hcblamm, 
I  ■DiigenebBCBi  Geecbtnacke.  Weder  aeine  lienlich  bebe 
'■tmoeh  aein  epeeiflaebea  Gewiebt  aind  binreiebend  beatinaL 
Kki«  Benor  Aleon  in  J.  1816  nnf  Befehl  nad  Koitea  da* 
Mmta  von  Allcante  eine  Aneijae  deaaetben  bekannt,  wer* 
■fehl,  dafli  in  jedea  Pfnnde  Waaier  3  KnbikKoll  ataiMphK- 
■A  iid  etwa  30  Graa  Tan  joden  der  folgenden  Salse:  Knlk< 
tjviphal  aad  Cblortaician  entbaltoD  aind. 
M  Dor  ah  Rad  gebraaoht,  iat  «ebr  wirkaam  gegen  Verato- 
Airrbfiie  LebergeicbwUlale,  Hill-  und  HeioDterial-Anaebwel- 
ilirdetacbmeraen,  befBrdert  narückgeballene  AiiileeniDgen, 
Üe  BiHtbewegnng,  den  Appetit  nnd  die  BnnttbKligkcit  und 
BimTOTbaltnagen  troBFlieb.  —  Ea  werden  hier  zwei  Bade- 
tblleo:  dia  ente  Ton  1.  Hai  bia  30.  Jnni,  —  die  aweita 
iftcaber  bia  Ende  Octobor. 

Thirwimtqutll»»  ean  ViUm*ii}a,  einon  an  Oilab- 
«a  taagedehnten  Bei^ages,  G'/,  Legnaa  nordSallieh  tou 
I  Lcguoa  Ton  Caatellan  de  la  Plana  und  3  Lrguaa  tob  al- 
I  gelegenen  Orte. 

lind  awai  Arten  Ton  Tb  einen,  die  Cnidai,  die  in  antora 
r  Siadi  ana  drri  RiHirea  In  ateta  gleicher  StKrke  eataprin- 
die  BrnonanquelleB,  welch«  dio  Einwohner  In  Ihren 
'in|cricbftt  haben.  Die  letzteren  werden  au  DanptbHdera 
dem  Abkühlen  Ton  den  Einwohnern  ala  Getrtnk  bennist, 
)  aber  werden  in  einen  gerünnlgen,  aber  unangeaehBen 
iigetaascB,  dar  aeit  den  tUleaten  Zeiten  sob  Baden  gedient 
I  swei  aadsre  Blldei  tob  acbSnen  adiwanan  Steine,  dia  nen 


i2Ba 

mid  b«iaeB  erbint  lind.    Zaletct  naa«!!  m\A  te  pnt  In 
ein  Bauin  xum  Wuehcn  der  WHMfae   aod  Uf«fl  kict   ' 
bins  Schlwm  ab.  —  Hu  badet  tob  16.  Jnni  bUEakiM 

Du  ThenitalwBucr  Ut  bell,  •«  achwer  all  deMillin«,  i 
HT  Wime  von  34°  IL  in  Fritlgabre,  dMb  ia  Waia  tn 
Mar  all  die  Atnoapbiin.  Die  BraaneaqaaHeB  ateifca  Kil 
der  Obeiflttcbe. 

Du  WaMM  anthllt  KohleMlara  ud  SebweM,  iila> 
ancb  acbwefelaaeren  Kalk. 

Die  Caldaa  aind  boeUwrUMt,  erregca  SchweiÜM,  1^' 
Cffonng,  aind  anflSaend,  antibypocboBdriach,  aUrbcBd  u4  if 
regend.  Man  bedient  aicb  ihrer  nit  NutMu  «a  dieaa  In 
GetrKnk  nud  bnncbt  die  Bäder  gegen  UthMung,  NuM 
und  Hautkrankheiten.  Bei  Llbnanfen  mit  8tei6gkeit  ülb 
der  Brnnnea  Tonnaieban. 

Nocb  aind  xa  envKhnvD  die  Hinemliinellen  nn  Eti' 
Ib  itr  NU«  von  Tllla-Fraiiei,  die  klar,  im  Soauer  kill,  b 
laairaRn  aind  ud  ab  die  Diareaia  befSrdamdea  Hittel  b 
gea  HamverbaltniiK  angewendet  verdce;  —  die  F»tiU 
genannt«  Onellr,  die  eiaaige  auf  der  tueel  Hallerei 
Ballard  Schwefel maaeiatoff-  and  bobleBaanrei  I 
SohwefetoatTiaB,  achwefetMoree  Natron,  GhlorMilriea,  CU 
■nd  Sparen  tmi  kobl^aaaren  Natron,  so  wie  ein««  an  Kl 
denen  Sdaea  eatbUl;  —  aadliefa  viele  Soalqaelli 
HEB  beautxt  werden,  wie  die  Saliaea  da  HBaa«) 
San  Felipe,  und  die  de«  Salafeliaa  von  Plnfti 
TOB  HonoTar,  cntquellendoB  SalaqaelleB. 

CnTaniUee,  obaerr.  anr  llilat  nat^  du  roy.  de  Vd 
drid  1749.  T.  1.  p,  SO. 

Annalea  des  Sden*.  Bat.  T.  X  p.  4K. 
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B.    Die  Heilquellen  Portugals. 


t  L  CaliiUofaeB  Gebirgec 

a.    £iitre  Miäo  e  Donrot 

fhirmatquellem  «an  Caldmt  Je  Oeret  enUprinjeo 
■■  tkh  inner  nehr  veTgTürierndco  Ort«,  in  eineoi  Sufterat 
Nkca,  TOB  Tielcn  FlOMra  Inwituerleii  Thale  in  den  Gcbirgn 

IM. 

i«  Gtgcnd  aekr'raDb  iil,  ao  «ohoen  di«  Einwohner  imWin- 
Mtr  da  Veiga  and  können  In  Hai  wieder,  wo  eich  die  Bade- 

b Boden  nnhogen.    Letstere  finden  IndeMen  hier  nichta  ale 
e:  fiir  Tiache,  Stühle  and  alloa  Uebrige  maweii  aie  aelbit 

Tliemen  entapriDgen  nn  der  Ostaeite  dea  Ortea  aoa  Granlt- 
I»  nniencheidet  vier  Banptqaellen,  Über  deren  jeder  ein 
ithltt  iat,  in  denen  Hitte  eine  naif;einBuerte  Vertiehing  min 
A  beflndeL  Nnr  eine  Penon  badet  auf  einoial ;  alatt  deC 
U  ein  Vorhang:  iit  dicier  niedergelaHen,  lO  Iat  dna  Bad 
-   Daa  znn  Trinken  beatimmte  Tbermalwaaner  wird  nnnit- 

Ursprung  der  Qoelle  geicbSpfL 

rhemalwaHer  ist  aehr  goareich,  eeheint  aber  wenig  frenJa 
leile  SD  eniballeo.  Nach  Tavaria  aoll  ea  eich  Ton  allen 
(•1  nod  anderwirta  bekannte«  auf  faifcbet  eigenthOnlicbe 
iteraebeiden.  Die  Temperator  wird  tob  Aliberl  sn  Wti, 
k  nur  so  40°  R.  aniegebeo. 
badet  von  Jnni  bia  Angnit,  wKlirend  welcher  Zeit  die  Ritie 

tefar  grob    itt     Man    trinkt  dea  TbermalwaMer    nücbteni, 
1  ipasiereo   nnd   badet   Bpüler;  —    f^ege»  Abend   wird  noch 
ibidet  oder  noch  einnai  Themalwnaser  getrnnkei. 
I,  Keiae  a.  a.  0.  Tb.  U.  8.  82. 
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Ib  dleieT  Provios  weHon  vokTBTarfci  MlBMkflaMl| 
bcrt  Doch  folgeDda  MiDenlqDdlen  au^lnfart:  4m  *a  In 
M  Vcaiw,  ewe  gMnich*  Tberae  Tan  Mfi"  IL,  -  b « 
irtiro  bei  tloiD*,  ein  baltM  Schwefel iraHW,  -  CtUiOi 
RtHJme  bei  Ucana,  eine  eebr  beeachle,  eieeabnltig* Sck«iM 
TOB  35,3°  n.,  —  die  von  Braga,  ein  knltee  aiMBbhipiHi 
«kMM,  —  Sa»  Antonio  tfari  T*ipmi  oder  C<IJii '»' 
fMB  bei  GniataraeD*,  eine  SebvefelthenM  Ten  3M°Ri- 
«I«*  bei  Gninaraene,  ein  SchwefelwiMer,  —  C«iMf<rii)l 
mnena,  eine  Scliwefeltherme  tob  SI7,4>  R^  —  die  tn  >i 
r«*iii,  eine  Schwefel tberne  tob  47»  R,  ~-  dl«  *«  Xtta 
bei  P«Ballel,  ein  kalte*  an  StAwefelwaaaeralDQgBa  tekktll 
wuaer,  —  lo  wie  dio  acbwachea  Eiaenmaaar  Taa  6t>t 
and  Ammranit. 


i.    Tras  OS  Monteai 


eleheMMl 
.B  «riUtaM 


DU  Tktrmalfmtlttn  9on  Ckmei$,  wtXAt  m 
RSaer  Zeiten  benntit  wurden,  die  Temperatur  tob  t 
BB  Gaaen,  Chlornatrium  und  IfohlaDaaDrem  Natroo  n 
TOD  Carlmo  oder  Catdai  de  F«>«ie>,  C.  ii  Perrni|| 
htuTfm  bei  Villa- Real,  an  SehwefelwaaserBlofiTgaa  aad  GM 
Tbermen  tob  37'^  R.,  —  Ton  Pont«  i«  Cavex  itA  Tdi-M 
SchwefelwaaBei  von  19°  R.,  von  Stie  rf«  Cor(iBe«tTi,MJ 
Pmnagniäo,  bei  Tüla-Reat,  Schwefel waaicr  tob  3},S*  K, 
Pedrm*  Salgaia»  bei  Vitla-Real,  eine  kalte  SoolqndU- 

2.     Sierra  Estrella. 

Beira: 

Ib  der  NBhe  von  Lamego  die  Uioeralqnelle  von  Attfi 
•chwach  bepatiache  Tberiae  tob  49°  R^  —  !■  du  Nah«  m 
di«  Fonti  Santa,  ein  kaitea  ScbnerelwaHcr,  die  tob  im 
«ine  kalte  Soolquelle,  die  tob  Rankaiot,  eine  Schwefdfl 
33^°  R.,  —  die  TOD  San-Jorgm  bei  Feira,  eine  kalal 
^nelle,  —  die  von  Prtinto,  auch  Aienha  oder  Vinka  M 
genannt,  bei  Coimbra,  ein  SchwefelwaMer  Ton  !fö,5°  R,  -^ 
hat*  da  Sarra  bei  Guarda,  ein  Scbwefelwauer  Ton  Ji^ 
in  der  Nähe  von  TlaeD:  die  tob  Altafaek»,  tScI  btd 
Scbwefellbeme  vdd  !I9,S'>  R.,  —  tod  Canai  rf«  St»iin 
aaliniacfaei  Schwcfelwaaier  von  27,3°  R,,  —  Ton  C«ri*"| 
$cbwifelwaaaei  TOD  39,5°  R.,  — TOB  Sttnla-Gemil  oder  ti 
eine  Scbwefeltherme  tod  39,3°  R.,—  von  San  Pm4ro  Df 
SchwefellherRie  tob  54°  R^  —  die  tob  Santa  Camiäü' 
pnil,  ein  kaitea  aaliniaches  gatreicbea  Schwefelwasaer,  — 
N8be  TOB  Caitei  Branco;  die  tob  Alfrtaia,  eine  kalteS 
'Delle,   TOB  Ptitagartim  oder  Cmldat  dt  Ifmntarti» 
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itM'Waner  ran  16"  IL,   iton  PtiSatiaeor,  *!■  SeliwrM- 
01  li"  R^  TOD  Rmpoitm  dw  C«««   «io«  Bolhiiub»  Scbw» 


3.   MündungBland  de» 'l^ajo' 

EstFemadiirai 
I  Bäder  von  Calda»  da  Rainka.  BieserKvi- 

eyria  und  LisBubon  gelegene^  von  letzterer  Stfidt 
LiegusB,  TOB  Obidos  eine  Leguaund  nnrEweiLeguns 
See  entfernte  Harktfiecken  int  dua  Torzüglicbsto 
bäufigs^en  gebrauchte  Bad  Portugals.' 
•4«t  hin  gMariMchaftlicb,'  Beist . »  xmilt  Perisnen.  Dia 
ifai  dM  H»rg«Di  in  cineni  j^raCien  untirirdiscbsa  fiuuin 
iVobin  Bar  ein  (pirlicbM  Lieht  .von.  oben  dringt,  Ea  w- 
i  loteher  Buiina  fBr  du  «Elblicbe  nnd  andere  abgeaon- 
bi  männliefae  GeaehlecbL  Du  warne  Waukr  quillt  in 
U  aller  Orten  ana  rinem  •cbönsn  klaren  Snnde  hervor, 
einer  erwachaeDen  PrraoD  bii  unter  die  Anne,  veno  man 
Neben  den  Bade  iat  ein  kleinea  Zimikec  anm  Ana-  und 
■Beb  aiiid  BudeMäxter  nnd  Würterionen  vorbaadeu,  lat 
n  Badenden  leer,  ao  liifst  man  «a  bi«  auf  den  Grund  ab, 
igen  Hinuten  iat  ei  wieder  angefilllL 
<g[icb  war  diesea  Bad  nnr  für  din  Krhnfce«  elliea  Hoapi- 
ti,  nnd  die  Chronik  aagt  darüber  fotgendM':  Die  KtfoipB 
lora,  Gennbllo  den  Ktlniga  Joao  II.,  kam  j.495  nnf  einer 
)bidoB  nach  Batalba  an  den  Ort,  wo  jeUt  daa  Brunnen- 
Bnd  asli  duelbal  einige  kranke  Penonen,  die  aieti  in  el- 
I  bndatea ;  aie  erknndigtn  aleh,  weahalb  ale  hier  badeten, 
dafa  daa  Waaaer  gegen  veracbiedene  Krankbeitea  Hell- 
Die  KÖDij^a,  welche  dnitialB  an  einer  bSien  Brnat  litt, 
fleich  Ton  den  Waaaer  bringen,  nnd  wnadi  die  BruU 
ibr  anfperordentlieb  frohl.that,  Sie  bepacb  rieh  (igte  dn- 
■ig,  and  dieaer  befahl  die.  Erriehtnng  einoa  Honnacntea 
«  nncb.  «xiatirt  .Die.KSnigin  wurde  darauf  dnrcb  Bieh< 
OD  ifaram  Uebel  befreit,  nnd  Hefa  t^ter  an  dieaer  Stelle 
ßr  Arve  eniebten ;  auch,  bewpg  aie  den  |Ct>aig  Don  Ha> 
«  kletd«  Aatiedelung  von  .30  Hlniera  au  bauen  mit  der 
ir  Einwohner  tob  Mfitt  Abgaben.  —  Mit  deai  Tode  der 
de  nna  nielUa  nuhr  ^nf  dienen  Gtabliaaemeal  verwandt, 
lig  DoB  Jonq  V.  Aier  Bider  nah«  und  Allen  ün  griiTatea 
.  liefa  denelbe  grofae  Verbeaaemngen  naehen,  nnd  im 
illca  att  einrichten,  wie  mnn  ea  hent  cb  Tage  findet.  In 
balle  fährt  linka  eine  ThÜre  in  die  Apotheke,  rechte  der 
twei  BSdem  der  USnner;  in  der  Halle  lelhal  nind  die 
Llll 
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TmelM«B«B  BiDgfag«  ra  4cm  HM^Ital  in  Wnw  nl  iiti 
■o  wie  Hch  xn  des  «wri  Bidcra  der  FnBen,  h  IwK»! 
piUlkirebr.  Ein  Jafar  in*  anderfl  wcrdea  in  bddt«  Hm|" 
KnoLe  M%enoBinen,  welche  in  aFChi  grofaen  SSku  n 
die  ReconTnleiccDteB  wohnen  in  eiosH  aDdera  GtUoie,  « 
Jahr  1706  von  eine*  gewiaeen  Mattee  e  See» 
gpbant  wnrde.  Jeder  Krankeniul  bat  aeine  eigen*!  WiiWi 
terinneD,  nnd  ea  werden  hier  nor  aolehe  Kranke  ulgtM 
welche  daa  Waner  heiiiam  aein  kann. 

Die  Bndeieil  bej^innt  mit  dem  15.  Bfai  md  mBp  ä 
Oct  Da  ea  Top  ^worden  iil,  die  beifaen  Tage  dea  Jtbni 
nsnbrinfMi,  nnd  tob  dnnnebCaldaa  »  gehen,  aetAÜtl 
im  Berbate  hier  an  glKnaendatea.  WUread  der  Saiaoa  ■ 
aeiarst,  der  |ew8bnlich  ia  LiaaaboD  wofaat,  hier  leia. 

In  der  Initnetion  des  Antea  tat  Toigeaehriebea, 
■elixialacbes  Joaraal  ia  elaeai  dauheatiBatcBBe^iil 
«od  portagleaincher  Spraebe  flbrea,  and  k«ine  S*nUa| 
■^  wenn  ar  dleaen  aioht  gewiaaenhaft  anehkonaL 

IMe  MincraJqneUeii ,  deren  inui  eine  IVinkq 
drei  andere,  welche  daa  Wasser  zu  den  Baden 
untersohüdet ,  entspring«!  nach  Link  sna  mÖt 
atein,  der  anf  Steinkohlen  lagert  Nach  nenen 
ten  iat  daa  Geatein  der  nächsten  Umgeboiig  ^t 
Uebergangakalk  I  der  eratere  ist  aehr  krystalliBiad 
tur  ond  giebt  beim  Reilwn  öutai  atinkendeo  B(t 
gen  Geruch  Von  sich,  wie  der  Penteliache  Marmor; 
twe  ist  Liucallit.  Das  Tbmnalwasser  bat  26— ZI' 
peratnr,  das  speoifiaohe  Gewioht  ist  1,005, 

Die  obemische   An^ly^e   dea   Wasaers  «1 
Witbering  in  aeohxehn  Unzeot 

Kalkerd 

Bittererd iiß 

Bepalfairtea  Eiien 

Thonerd« (^' 

Kleaeleri 0^ 

Cfalortaleiam M* 

Selenit »■>* 

GUuberaala 6fi» 


Kehtenaanrea  6aa Ofi^ 

.  Sehweliilwutento^na <0I 


1257 

btim  *mP.  Siasa  ■itgetkdltan  Asalyu   ton  RaidIb 


bwabbuna  Natran    ,        ,        .       .        ,  4,586  6r. 

twehlnon  TklkeHe .  .       .        .  1 417  — 

hwtftlnura  lUlkMdB  .        .        .       .        ,  2^417  _ 

'•"■'ri™ 8,904  — 


^er  UBtemehmig,  vetchB  neserdlnp  Hgrrmy  ucMtellt 
ilt  N  8ehwefelw«HeratoffgHa,  ■ehwefelnarea  Kalk,  Chlor- 
^[(iniipiMiuB,  ait  icbr  Tiel  Jodiue  nad  et«»i  Brom. 
!  TbereulwaaMT  wW  iimeriioh  nod  Kafserlich  ge- 

als  Getrftok  als  toiUBohes  Mittel,  als  Bad  gegen 
isDins,  STpfailts  nnd  Soropheln.  —  Gut  verkorkt 
AriolitigeaFlaMbeD  «wd  m  a«oh  ttuk  naofa  Bra- 

■  IfQ.  de  Siixaa  Branlo,  memoriu  dos  udo«  4b  1775 
» te*<r«H  de  kUtoria  a  anal^i  e  rlrtadea  du  agoaa  tliei. 
illi  4u  Caldaa  da  Rainba.    LUboa  1781. 

itarea,  AdvertBoeiu  aobre  ob  aboBoa  o  Mtino  two  da« 
net  du  Caldaa  da  Haioha.   LUboa  1791. 

■  Withoriag,  aBaljr«!  cfalfflica  da  atM  du  Caldaa  im 
Aoa  I79S.  (Aach  Engllach.) 

I  ia  eb«Bie.  T.  XXV.  p.  160. 
ReiBB  a.  ».  0.  Th.  n.  a.  4. 

p'b  NotlMB.  Bd.  XXVIII.  8.  316. 
«laad.  1837.  7.  BUi  Hr.  197. 

OD,  di*  HailqaaUBB  Earopas.  8.  196. 

werden  ia  dioer  Provin  Mahafl  geaaehl;  fn  der  NUb 
die  Mioenüqaellen  von  Legrim,  ein  ladiffHeniee  Tfaer- 
w  20°  IL,  ven  Momit^Btal,  ein  ealiDiBche*  Schwefel- 
15,^  ILj  —  ln  derNXhe  ranAIcebnfn:  die  von  MimrfM 
ke  Tkeran  tob  33,&<>  IL,  tod  Po«c«  di  Cot,  eine  in! 
*w»>  TM  ao«  R.,  —  in  der  NUib  ym  Terrea  Vedra*  i 
•tmf§  oder  Bttoril,  einoB  lAUachloaae  an  der  HHn- 
JB,  Bin  Baiihalliger Geeandbrannen  «od  33o  R.,  von  Tor- 
*,  eiabttB  Legau  tob  Liaiabon,  eine  aalioiMh •  eiHohal' 
welche  «m  Fnlse  tob  KalkbDgeln  BDlapriagt,  tob  35°  H., 
fanr«  d*  Vivieiro,  ein  aehwaeh  uUnieehea  Wauer 
—  in  dar  Hihe  tob  AieBfaer:  die  Ten  Omitirat, 
iltkernie  tob  36,5°  R.,  Ton  Rit-Html,  ein  Schwefel« 
19°  R.,  —  die  TOD  hitimho»  oder  Ba»ot  if«  Du- 
paereiche  Schwefelquellen  von  34  —  14,5°  R.,  von  denen 
deDnqne,  die  hlhlate  Bie«  de  Cepale  heifU,  —  von  B«f- 
jre«*  BmUa»,   nnweil  UasaboB  oach  (Satn  m,  aiBh- 

Liiia 
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irn  atarice,  aber  ^nraie  VltriolqUelleH,  nit  JtriUgei  TwidMi 
n  ihfCM  Gebnocba,  —  tod  Jilkmmärm,  bei  ltiba-Tö*i  <■■)■ 
MitaiMh«  ScbftcfeliMU*. 

4.    Sierra  Esireüiadnra. 

Alentejo: 

In  derNIbe  von  PorUl«gre;  iw  Hinenlqaenen  tm  i(>i.l 
fttt  oitt  Tolota,  TOD  Uaria-  Viegmt  «nd  tdp  f>tf<i'q 
•iMBSicb  kalte  gureiebe  Scbwefelwa«Mr,  —  in  der  NUc  lal 
4ie  TOD  O«*««*,  eta  an  Sebweftlwaaecato^Ba*  raMNH 
aenwaaaeri  voa  Hant«  dt  Pedrm,  ein  kattee  (p«nick«)tl 
waaier,  —  die  Ton  Onguiltm  bei  EWwm,  ein  baltei  |ura4i 
aalawaaaar,  —  van  C*t*f4  d*  Viie  in  der  Nebe  r 
■chta  in  AlteTtbnn  befcaaatea,  gaaralohe*  SdweMwaner 
daa  wm  weitlicben  Abbang  eine*  ana  HanBorUnkea  aallUi 
aanaiengeae taten  Berge*  eatapringt  und  ancb  too  AIb'i'^ 
im  J.  1631  angeitellten  Veraocben  ScbwefcIwuaeratefTpi,  \> 
Natron  and  bobleniauTe  Tniberde  eatbSIt,  —  in  der  Nibe  n 
die  TOB  <fJia*(re(,  ein  ballea  Kocfaealxwttsaer,  und  tm 
oder  Ag»m  do  Ftgv  dt  San  Dmwiimgo»,  ein  kaUeifoi 

6.    Sieia  Monchique. 
>  Algarre: 

DU  Bmdtr  eeii  Mbne^iqut  befladen  aieb  in  Mff| 
BntfemaDg  voa  dieaer  kleinen  Gebirgaatadl  in  der  Siatn  "i 
in  einer  wilden,  febirgigaa,  wenig  angebnaten  CegeaL  Ei 
aea  Badabaoa  dient  yn  Bildern  nad  Webnangea  (Ir  Ki^ 
ei)lbilt  TJer  dunkle  BadetiHHer^  jedea  fSr  awei  PeraM«*  <*4 

Die  Quellen,  weiebe  au  gmn-weiben  Granit  eaUpa 
geneb  •  und  geachmackloa,  liad  reich  an  SebWefelwMKi* 
haben  die  Tamperatar  n»  S?"  R. 

Die  Mintralfmtllt  ea«  T«*>rtf,  den  vorigea  i' 
bat  die  Teaperalar  Ton  90,5»  H. 

Bulletin  dea  ac.  n«d.  1834.  T.  I.  p.  156.  T.  III.  t- 
Finitr  p.  330. 

Mem.  da  acad.  real  daa  acieDC.  de  Ltaboa.   T.  TIIL  TA 

Alibert,  prieia  bistociqne  a.  «.  0.  p   B90  ff. 

Joe,  Pinto  Rehello,  laa  agoaa  miBeraei  de  Lo^k"<* 
bra  18-Jl. 
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Siebente  Abtheilung. 

<  Heilquellen   Grofsbritanniena. 
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[riphisobe  Uebersioht  Die  Lage  der  bri< 
luelD  ist  eine  höchst  aaBgezeichnete  und  TOrtheil- 
)(nr  dnrch  einen  schmalen  Meeresann  vom  Fest« 
pwimt,  tragen  sie  einerseits  mehr  dea  Charakter 
Abuelf  während  sie  andrerseits  durch  ihre  isolirte 
i'M  wie  durch  die  ungemeine  Ausbildung  ihrer  Be« 
das  nafürliohste  VvrbmdungBglied  Europa's  mit 
gm  Erdtheilen  geworden  sind.  Zngleiob  gewährte 
K  Ausdehnung  der  losehi  Raum  genug  mehr  ala 
«ches  Volk  ni  beherbergen,  und  die  günstige 
Ig  des  Bodens  so  wie  ihre  natürltohen  Reichthtt- 
n  Mittel  in  Menge,  GewcfffafleifB  und  Handel  zu 
;hi,  ja  sie  auf  eine  Weise,  einzig  in  ihrer  Art  zu 

1  nirgend  zeigen  sich  überhöbe  Gebirge;  an  leicht 
We,  nur  niedere  oder  mittelhohe  Bergh&hen  leh- 
veite  fruchtbare  Ebenen,  Ton  zwar  kurzen,  aber 
aBserreicben  Flüssen  durdizogen,  die  an  ihren 
Bu  bequeme  Führten  bilden.  Nur  der  Westen  von 
»igt  Bildungen  von  Gebtrgsland,  namentlich  im 
id  Norden  des  Bristoler  Kanals.  Dort  sied  es 
Bn,  öden  Granitrüoken  von  Cornwallis,  die 
I  bis  1600  F.  aufsteigen,  an  ihren  Nordabfällen 
lebaut  sind  und  deren  reiche  Zinngruben  zuerst 
nksamkeit  drar  Fremden  auf  England  zogen  j  hier 
die  Graoltrackea  Ton  Wales,  der  eDglischen 


Scbw^,  die  Im  Sno«don  3500  F.  HMie  cnrii^  k 
Gehänge  jetzt  kalü  und  bBumlos  erscheben,  uad  it 
nach  einer  breiten  Senkung  von  neuem  in  W«fti 
land  und  Cnmberland  südlich  von  der  SelwijJ 
einem  aeeorädien  pittoresken,  Tietbesuchteu  Ber^ 
heben.  Dieser  letstea  Gruppe  gegenüber  steiga  j 
des  Eden  schroff  und  steil  in  9MW  F.  hohen  Wii 
KoUuteinkettea  des  Peakgebirges  oder  der  pM 
sehen  Kette  auf,  die  südlich  in  dem  an  Natu 
ten  reichen  Derb^sbire  zum  Trept  allmftlig  in  i 
tAab  verlaufen  und  durch  ihre  xablrdcfaen  QueDo^ 
ten  und  HoUeu  susgezeichnet  sind. 

Der  ganze  übrige,  nngleish  grSfsere  lleilll 
land  gehSrt  der  Form  des  Tieflandes  an ,  das  i 
henzUge  von  nur  untergeordneter  Art,  di«  dem  I 
gohilde  angeboren  und  nicht  viel  über  ein  halbei  1 
Fiirs  aus  der  Ebene  steh  erheben,  in  versidiiedas 
getbeilt  Ist.  Den  Hauptzug  der  Art  seh«!  wir  1 
Mündung  der  Sevem  quer  hinüberreidieii  zur  Mfiid 
Bumber,  dessen  stfflter  WestaUaH  zur  Seven, 
den  Avon  und  zum  Trent  gerichtet  ist,  nnd  der  « 
ende  erst  jenseit  des  Hnmber  in  Yorkshire  »redi 
sehen  ihm  und  dem  vorhin  erwähnten  Gebirgshi 
eine  5—10  Meilen  breite,  2—400  F.  hohe,  fniohth 
stein-Ebenc,  tn  welcher  die  reichen  Kohlenlager  I 
welche  den  Abbang  des  höheren  Gebirgszi^^ 
und  die  dadurch  noch  an  Wichtigkeit  ^winnd 
ihnen  überaus  reiche  Eisenwerke  sich  vorfindoi.' 
Osten  hin  Sacht  jener  Zug  sieh  allm&IIg  si 
an  dessen  Küsten,  namentlich  um  den  Wa^  du  i 
Land  (Fenns,  Nord-  and  Süd-H»Uand  gmaiml)  t 
Meer  überragt  und  nur  durch  hohe  Dänme  p 
Wogen  geschützt  wird.  An  derSfidküste  wird  d 
durch  einen  ebenfalls  nur  niedrigen  Zug,  der  Kiö'l 
tion  'angehsrig,  (Downs  genannt)  «ngesofaloi 
eine  ganze  Reihe  von  vortreflBiohen  Häte  bildet,  ■ 
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idcea  xm  mnst  nadct  und  trookoi  sind,  aber  bm- 
d«  Weida  filr  uhlreidie  Schaflieerden  gewahron. 
üiter  etWBfl  nördlicher  liegender  Zng  von  derselben 
r  (»eigt  ■ich  bri  Batii  von  de»  HochflSehen  Com- 
ib,  und  wird  auf  seinem  Strichen  nach  Nordost 
TbeiDM  durchsetzt ;  er  endet  in  dem  Vorspnmge 
rfalk  an  der  Ostseite  der  Torhin  erwähnten  Fenna 
>Va«h. 

I  penniniscfae  Kette  erhebt  sich  je  weiter  nach  No^ 
er  böher  md  sdilieFst  sidi  dann  meist  Öden  Schiefer- 
Hoohflttohen  an,  von  denen  nach  Osten  der  Grenz- 
iuben  England  und  Schottland,  der  Tweed,  herab- 
■d  die  wir  hier  mit  dem  einen  Namen  „Cfaeriot> 
S«"  zusammraftusen.  Naoh  Schottland  hinein  zer- 
lie  lieh  in  dnxelne^  Zage,  ans  denen  Basaltkegel 
eben  und  die  in  die  schottischen  Lowlanda  abfal- 
■ich  weit  naoh  Nordost  verlängern ,  etwa  nur  150 
be  haben  nnd  in  denen  der  Glasgower  Kanal  die 
n  des  Fortb  und  Clyde  verbindet.  Weiter  nach 
steigen  «ohrofF  und  steil  die  ürgebirgsmaasen 
HJsoheo  Higfalands  auf,  die  bis  zum  Cap  Wrath 
ud  durch  die  merkwürdigen  langgestreckten  Seen 
■o  wie  durch  die  auffallende  Zerscbnittenhert  der 
«en  sieh  aoszeichnen.  Das  kahle,  felsige  Berg- 
et  em  wildea  Gewirr  von  HSh»,  in  deren  Laby. 
n  aich  sohwer  orientiren  kann,  ist  selten  mit  Wal- 
ä«t  mit  Moor  und  Gestrüpp  bedeckt  und  zeigt  nu? 
n  Anbau.  Ein  schmales  lang  gestrecktes  Thal 
an  der  Loch  Nofs  liegt,  und  durch  das  der  calo- 
Kanal  vom  Murray  znm  Linnch  -  Busen  hinnus- 
letzterem  meilenweite  Strecken  mit  Puddingstone 
,  trennt  die .  nCrdlicfae  von  der  südlichen  Hälfte, 
^tere  mit  dem  Namen  des  »Granipian-Gebir- 
zeichnet  wird. 

li  schärfer  als  in  England  ist  in  Irland  der  Cha- 
la  Tiefebene  ausgeprägt.     Der  ganze  mittlere, 
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grSfMre  TbeU  dimer  Iiuel  erretdit  nn  300  F.  Bftij 
ist  an  der  Nord-  und  Sadkäate  von  MoBerea  Beqn 
lunväumt,  welche  durch  Flufsthaler  voa  am 


lind,  uod  die  namentlioh  an  der  Nordbatedie  BadI 
gen  wigVL    (Der  RieHndamm,  giaate  oatuewi.;). 
Gaas  Tom  Meere  iingeben ,   bei  bedeelfadv: 
nur  »ohmal^  haben  die  britiMhen  Insria  roUkoqnai 
flche»  Klima.     Die   Wintw  bringen    ni<^t  fie  U 
Sommer  nicht  den  Wärmegrad,  den  die  latitj 
Parallel  liegenden  Länder  dee  Coatineats  bab^ 
ao  wie  wegen  der  faftoBg«!  dicken  Nebcd  das  nH 
tige  Grün  dei  Bodens  und  daa  wbon  im  AltctdM 
Ug  bemerkte  frühe  Ktritnen  and  späte  Reifeni  A 
auffallende  Erscheinung,    dafs  im  aädUoben  Ei^ 
Hyrthe'  gedeiht  und  selbst  £e  Orangen  b«  aa01 
sorge  im  Freien  grünen,  während  der  Wein  mid  ndi 
arten  nicht  zeitigen.    AnffaUead  von  cinandw  m' 
■st  der  Ostm  und  Weat«ju.    Beide  haben  zwar  i» 
gMi,  (die  Regenmenge  beträgt  30—60  Zoll),  dad  n 
weise  die  Westseite,  die  aiidi  weit  weniger  den  K 
günstig  ist,  so  dafg  die  Ostseite  von  ihreon 
an  Weilen  der  Westseite  abgeben  ranfs ,   dn  Vi 
das  in  Sohottlaad  noch  sohäi^r  berrortritt,  weil  i 
der  nfirdlicberen  Lage  die  Beschaffenheit  des  HcmÜM 
wesentlich  rauheres  Klima  herrorbringen  mi^ 
der  Englands  und  Irlands  bestehen  aus  Eiofaen  ■ 
die  im  nfirdlichen  Schottland  den  Kiefern  imd 
eben  müssen. 

Auch  anf  diesem  Gebiete  fehlt  es  nicht  aa 
nomcnen  eines  im  Inneni  der  Erde  thätigeo 
Prozesses,  und  zwar  hängen  dieselben,  nsofa 
VermutbsDg,  vott  einem  besonderen  Ersohfil 
ab,  der  seinen  Mittelpunkt  in  bland  bat  and 
uns  ziemlich  wdt  erstreckt,  wie  die  Spiffca 


•)  V.  Hoff  «.  s.  0.  Tb,  U.  8.  394. 
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eo,  de  anf  einer  Lmie  rön  Idaad  fiber  die  Forter, 
lad  und  die  Hebriden,  OBob  Irland  und  bis  in  die 
p  TOB  Edgland,  selbst  bis  in  die  Brebigne  (vei^. 
wahmindiiDen  rindi  eine  Ansiobt,  die  nicht  we- 
■rcli  nntentütxt  wird,  dab  unter  den  Erdmdiätte* 
die  man  in  Sobottlaud,  England  und  Nordfranfc- 
iweilea  empfunden  bat,  ebe  Terbfiltnirsrnftrsig  nicht 
«U  mit  den  Erdbeben  und  Tulkaniicben  Ausbrä» 
r  bhmd  der  Zeit  naofa  irirkliob  KusammenfUIt. 
ifen  wir  in  Beciebung  hiorauf  einen  kuraen  Blick 
l«fchaffenhdt  der  OeUrge  Orofsbritanniens  and  anf 
Aefanngen  in  denselben,  welche  anr  Klasse  der 
im  geboren,  so  sind  die  Faröer  Inseln  ganz  ba- 
nd wenn  aooh  die  Sbetlftn£scben  Inedn,  welche  aus 
fle  von  O^ebirge  bestebeo  —  Glimmerschiefer, 
)d  Goeus,  an  den  niedrigen  Punkten  TomebmUch  Toa 
efatigen  Ablagnung  alten  Sandsteins  bedeckt,  wo- 
Boch  Basalt  und  Wacke,  selbst  Bimsstein  vor- 
-  nicht  geeignet  sdn  sollten,  die  Kette  des  ml- 
Bodens  zwiecben  den  Faröer  und  Grofsbritannien 
«n,  so  treten  doob  ihre  Glieder  in  Grofsbritannien 
lugsam  hervor.  IKese  grofse  Insel  lAuiIioh  ent- 
voo  Urgdiirge  und  die  Basaltformation  in  gro- 
Tiitabe  und  mit  den  interessantesten  Erscdieinun* 
'  denen  fftr  unewn  Zweck  bessaders  die  warmen 
td  nÜDeralisebea  Wasser  hervonuheben  sind, 
dand  besteht  in  sönern  nfirdliohenTheile  tat  grft« 
le  ans  IJrgebirge;  eben  so  die  westlidie  üeibe 
en.  Zwisohen  diesem  doppelten  Zuge  tob  tJrgebir- 
a  gleioher  von  Norden  naohSfiden  sieb  erstrecken- 
aig  eine  ReHie  ron  cum  Tbeil  grorsen  Inseln,  in 
Basaltfermation  mftehtig  nnd  mit  merkwürdigen 
igea  faerrortritt.  IKe  Reihe  fiLngt  mit  einigen 
sein  BSrdlieh  von  8ky  an  and  gdit  durch  die  In- 
1  auf  die  nordöstliche  Spitze  von  Irland  Aber,  wo 
sfihmten  Giants-Causeway  bildet.  An  «nigCD  an- 
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ton  Pnnoten  Sohtottibnds  und  u  nebrnen  IMa  I 
land«  zeigt  sich  die  Basakfiariqation  ia  niafa 
'  Massen,  aber  in  der  merkwördigoi  Art,  daTs  ne, 
gletob,  andere  Geblrgtsohichtm  lerreilst  mA  4i 
Du  Urgebirge  bildet  eine  groise  Mstse  ndttei  ii 
nad  dnrefasetit  Engtaad  in  einem  mehr  oder 
Bamiaenb&agonden  Zuge  Ton  Whitby  auf  d»  SU 
York  sn  bis  xu  der  graoitisohen  Sfidweatspitze 
Vgii  den  in  GrefabritEnniea  TorkoBuneBdea  1 
len,  die  übrigens  in  dlesmn  Laude  veniger  bäufp 
m  andern  europäisohen  OebirgaUndttii,  gdiSna 
dem  Urgebirge  an  j  die  meisten  enlspringm  ■' 
basaltisdien  Gebirgaarten  in  einer  eigenthOmlidM 
duBg  Btdienden  englisohen  SteinkoUrogebirge. 

Uierfaer  iit  »aA  ■«  ncfansn  ^e  Ealwickeliuig  aiwU 
tihtu,  nnanterb rochen  foitBtijiKenden  Hengs  entxiEDdbiTiri  >l 
Farbe  hrenncDdcD  Laft,  welche  bei  Bedla;f ,  iieben  Heu« 
lieh  von  GUigow,  Unge  dem  tJfer'elnea  kleiiiAB  BsckwiW 
Behrenn  Kslkgrnben,  in  dveo  Naehb^rMMft  SleisksU«' 
■iKBt  eind,  wahcgenoinniBD  wifd,  Nach  l'hoaaov'« 
(Bdioburgh  Jouru.  of  Science«.  Ja»  1839  )  bestellt  diw 
87,5  Vol.  KohleDWUientoffgu  und  13^  VoL  ftteoapUd 
Er  eaipfiehlt  diM  Gemiaeb,  inaofern  detacn  apeeiT  Scbweni 
tieträgt,  tar  FUllong  Ton  LuftbaUoiia  and  Dicht  aündcr  m 
beieuchlong,  bemeriit  iDdesaeDt  i&t»  ei  nicbt  gBDi  ao  hell  vT 
dea  Gaa  brennt,  indem  dea  letaleren  Uchtglans  dank  il 
vehneDden  AnthsUiTOB  Nsphlh^UMt  erheblich  vwatiiUil 


IHe  Mineralquellen  Grorsbritannienfl 
AUgennnen  dm«fa  ihren  Reidithimi  an  featoa  Bl 
Im  auB{  die  Mehrzahl  derselben  gdiGrt  der 
Eisen-  und  Sehwefelinisser  fm^  audi  finden 
bedeutende  Kochsalzquellen,  so  vie  BittenraaserH 
von  alkaliflohen  MineralwasBem  ni»  Malvo»  < 
GlaubersalzwBBsem  nur  Bath  hierfacar  gereofaiil 
kann.  An  etgentliohcn  Sfinerlingen  scheint  M  f 
feblen :  die  sonst  mit  den  dautsohen  bezühnitee  Qi^ 
ser  Klasse  Tergli<di«ien  schottist^en  Minenlmsscr 
cber  andern  Klassen  wgeEählt  werden  ,  da  sie,  * 
uiit  Ansnahme  von  St.  Bonan's  Wellj  niobt  dis  I 
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Menge  Ton  koblcDBanretn  Obbc  besitzen,  velofae 
lunkter  der  Säuerlinge  beffin^. 
I  der  saffallend  beschränktea  Zahl  der  engUsohen 
D,  unter  denen  Bath  die  heifseate  Ibt,  ist  doob  die 
Laade  eigenthämlicbe  Gruppe  von  Warmquellen- 
n  berroraofaeben,  irelcfae  in  dem  Wasaor  von  Bath 
Irme  von  37°  R.  erreicht,  in  dem  ron  Bnxton  schon 
R.  nnd  in  Bristol  bereits  auf  den  laneo  W&rmegrad 
R.  berattgesunken  ist,  während  zugleich  auch  der 
in  festen  Bestandthnlen ,  der  in  dem  Wasser  von 
)  Gr.  im  Pfunde  betrug,  sich  in  dem  von  Bristol 
i  Dritthrile  (bis  auf  5^  Gr.)  vermindert  bat. 
'btr  das  Vorkommen  von  Jod  und  Brom  sei  hiör 
■Ünt,  dah  Daubeny  in  mehreren  Quellen  und 
rdenen  Mineral  w  Aas  er  n  Englands,  welche  abflihrende 
ilhalten,  auch  Jod  gefunden  hat,  wie  in  dem  Mi> 
iier  Ton  Gheltenhaoi,  Leamington,  Glouoester, 
'mrjf  während  nach  demselben  Brom  sich  in  allen 
n  findet«  welche  Chlomalrium  enthalten«  mit  An»< 
ta  Droit -Wich  in  Woroestershire.  Auch  verdient 
jiaben  zu  werden  j  dafs  nach  demselben  Chemiker 
CQ  Mmeralquellen  von  Mallon  (Grafschaft  Cork) 
Batrin  (bei  Clonmell)  ein  Gas  entwickeln,  welches 
r.  C.  iStiokstoff  und  6  pr.  C.  Sauerstoff  zusammen- 
«t. 

tz  der  zahlreichen  in  englischer  Sprache  Aber  die 
:  und  Anwendung  der  Mineralwässer  erschienenen 
I,  bat  doch  dieser  Gegenstand  verhlUtniramttrsig 
ht  die  Aufmerksamkeit  gefunden«  welche  er  ver- 
>as  Institut  der  Brunneniospectoren,  die  in  Frank- 
die  Feststellung  der  einzelnen  Mineralwasser  ron 
T  Bedeutung  sind,  und  der  auf  gleiche  Weise  wlr- 
DiHtand,  dafs  dort,  wie  in  Deutschland,  an  vielen 
irten  zugleich  Krankenhäuser  erriobtet  rind,  in 
Dc  sorgfältige  ärztliche  Beobachtung  die  schatz- 
Uaterialien  für  die  lu^cation  d«  Heilquellen  lia- 


■.n;,aL,G00glc 
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fert,  fehlt  ia  England  i  ma  an  zwei  od«  dtd  B*h 
beatmen  Krookenhftnaer,  in  denen  die  Wirknag  M 
neralwoiMra   genauer   beobachtet   werden  kun. 
kommt  die  Gewohnheit  der  eogliflofaan  Aente,  inl 
-  ken  BD  den  Brannenorten  h&ofi^  auch  etarkvirktadt 
Arineimitt«!  neben  der  Anvendtmg  dee 
brauohen  zn  lanen,  wodnroh  die   Wirkneg  det 
alterirt  und  der  ärztlichen  Beobachtung  in  vicisJ 
«ntzogen  vird>     Anoh   werden   gerade    die 
Badeorts  mehr  'des  Vergnägens  wegen  aU  xn 
benntat,  und  ea  ist  nicht  zu  läugnes,  dafs  dit 
Bubm  und  die  im  Verhftttnifs  zu  den  beeuchtotni 
de»  Continents    äurserit   zahlreichen   Knrg&ste 
nicht  immer  der  Kraft  des  Mineralwassers  Tetds^ 
dem  Sfter  der  frenndlidien  Umgebung,    den  Sd 
Ton  Garten-  und  Blumenzucht,  der  trefflichen  Lig 
eohSnen  dadurch  gebotenen  Spaziragängen  und  tk 
dem  grorsen  Comfort,  der  aber  das  Ganze  wie  tau 
Einzelne  ausgebreitet  ist.    In  dieser  Bezi^nng  *td 
Einrichtungen   mehrerer  eogUschen  K,nrorte  in  dl 
einzig  dn,  und  man  machte  wänsches,  daf«  diecal 
Ton  den  Torstehem  der  BadeEuiBtalten  des  CAtiM 
sucht  würden,  um  dem  Comfort  und  dem  Getcbal 
hier  herrschen,  manches  Erspriefsliche  zu  entlehn 
verweisen  in  letzterer  Hinsicht  z.  B.   auf  die  ii 
und  trefflichen  Einrichtungen  in  Bath,  die  wir 
weil  sie  AUea  übertreffen^  was  auf  dem  Contini 
Art  besteht,  an  ihrem  Orte  ausfuhrlicher  beschri 

Von  den  neuem  en^ischen  Sdu^ftstellem,  d» 
die  Erforschung  der  britischen  Heilquellen  ii 
und  medizintsoher  Hinsicht  verdient  gemacht 
besondere  W.  Saunders,  Ch,  Scudaraore, 
ner,  Edw.  Lee  und  Ch.  Dauben; herrorznbebe^^ 
die  schottischen  Mineralquellen  hatThom.  ThoM*] 
die  iriseben  M.  Ryan  schätzbare  Mittheilungen  n 
Die  Ueilquellea  Grorsbritamiiens  sind    bttätt] 
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.nfi.  S.  413  ff.  nach  ihrer  phamiBkoIoguchen  Be- 
iiDd  nach  den  einzeln«!  Klassea  geordnet  anfge- 
rden.  Wir  Terveisen  auf  diese  Ueberuclit  fiir 
mtelluBg,  in  die  wir,  nm  Wiederholungen  zu  ver- 
Üejenigen  HineraLqnellen,  über  welche  vagen  Man- 
aotirichten  nichta  weiter  hinzuzufügen  war,  nicht 
imen  haben.  Für  unsere  Anordnung  sei  bemerkt, 
RDs  genau  an  die  oben  S.  1261  ff.  gegebene  geogra- 
leberüobt  des  Landes  haltend ,  von  Wales  uus- 
■iod,  dea  Gebirgszug  des  westliohen  Englands 
Jiottiscben  Grenze  und  tou  da  zurfick  die  penni- 
tte  beroater  bis  Derbyshire  verfolgt,  sodann  den 
f,  der  Ton  der  Mündnng  der  Sevwn  q^er  durch 
ha  zn  der  Mündung  des  Humber  reicht,  von  Ho- 
(  im  Südwesten  beginnend  bis  Torkshire  hinauf 
und  zuletzt  die  Mineralquellen  des  sttdliohen 
I  England  von  Doraetshire  durch  Kent  und  Sus- 
vtfordsbire  b'eschiiebea  baben<  Hieran  ecbliefst 
iratellung  der  schottiioheo  Heilquellen,  die  eben- 
dein  Streichen  der  Gebirge  und  in  der  Richtung 
nach  Norden  geordnet  sind. 
Htorelle  ^Irland,  tnA.  de  rAngtoia.  Paria  1666. 
•  Bhont,  Syrnipiti  or  oatliDea  of  ibn  natural  Hiilorj' 
■in.  London  iTIl;  —  1789. 

liker,  Reiae  durch  England,  Waln  nod  Schottland  I« 
tig  1818. 

ara  nnd  Pbillipa,  outlinea  of  theGeoIogy  of  England 
London  18*23. 

yan,  ■  troatiae  on  tfao  noat  celehrated  Mineral  Wa- 
d.    Kilk«BDy  I8M. 

oaen  and  Deeben  ta;  Philoa.  Hagai.  and  AnnaTi  of 
18-29  p.  161.  und  Karaten,  Aicbiv  fUr  Hinerali^ie, 
irgban  and  Battenknnde.  Tb.  XVII.  Heft  1.  S.  1.  Ih29. 
.  S.  56. 

■  Iloeh  fn:  Qnaterl;  Jonn.  ef. Science.  April  1830,  p. 40. 
entrapp,    Tngabneh   einer  mediainiachcn   Reiae  nach 
■ad  and  Belgien.    Frankfnrt  a.  H.  1839. 
tmtvtm  of  practical  Geotogj';  wilh  a  eoniprefaeniiva  fiew 
ical  Stfuctnre   of  Great  Britain.   Seeond  oditioa.    [ab- 


1270 

H.  Liitar,  da  bstlku  «»ilraUi  AagBM.   Extfiikfitt' 
djnl  1683.  ExcTCit.  IL  1684. 

—  —    ExerciUtioDM  et  DraeriptiiMet   tb 
■adicalonim  Angliae.  Lagd.  Bat  1666. 

—  —    Novae  ae  earioM«  exercttatioma  a 
marvB   ae   fonlinn  ivdieatDnut   Aagliae,  c«mi  origiM 
■■am  et  polalioni«  nuidam  trodent».  Esercitatio  altera.  L 

Gaidolti,  d«  tberati  Btitanniae  cyn  obaenaiioBtta t]| 
tieb.  LoBdiai  1691. 

B.  Atlen,  the  nnlaral  hiitoiy  «f  (bo  chalybeat  nifl 
ten  of  England,  vilb  tbcir  parUcnlar  Esiayi  aod  Dia,  ■ 
are  treated  at  lar|C'  the  Apoplexy  and  Hvpochondriu]'  li 
added  aoiiB  ObMiratwiii  an  tbe  Bat^waten  in  Se 
don  1699—1700. 

WilMan  Falconer'a  Tenuch  9ber  di«  aiio 
'   und   vamen  Blder.    Ana    den  EdkL    Ton   C,    F. 
3  Theile.  Leipaig  1777.  1778. 

J.  Ell  int,  tablean  de  la  nalnre  et  dea   verti 
principaica  eanx  min.  de  la  Grande  Bretagne  et  de  riituh 

WiHiaai  Snnndera,   a  treatiie  ob  tbe   cheoiiealW^ 
■edical  Pewen  of  aone   ef  tbe  most   celebnted  ] 
with  practica!  remarba  od  tbe  aqneooB  regtmen.  3.  eÜL  L 

Patrick  MaekeDsie,  Practical  obterralioni  ob  ik 
powera  of  ^le  moat  celebTated  Uineral  Watera  and  of  tl 
■nadea  of  Batbing.   London  1BI9. 

Charles  Scndamore,  a  chenical  and  tnedical  Kif 
Propertica  of  tbe  Mineral  Waten  of  Buxtou,  Hailock,  TaaM 
Harrogate,  Bath,  Chelteabaoi,  Leamington,  Hahrem,  ui  i 
Wigbt.   London  ItOO, 

Janei  Miller,  practical  «baerrationa  an  c«ld  m'* 
thing  and  deacriptiTe  Doticea  of  Watering  Placoa  in  M 
doD  1831. 

A.  Caide  to   all   the  Watering  and   Sea  Batbing  T 

dob.  (o.  j.) 

DelemelroDfl,   hiilorical,  topograpfaical  and  deacripiial 

tering  and  aea  bathing  Placei  of  ScotUnd,  by  W.  H.  Vi 
London  Hed.  Repoeitoiy.  1833.  Novbr.  p.  36^ 
BnlletiD  des  «cieDcea  n^dicale«.  1823.  IIl.  p.  99.  1! 

1839.  Hovhr.  p.  319  ff. 

Glaagov  Hedical  Journal.  1828. 

Daabeajio:  Philo«.  Hagai.  and  AdmIb  of  Phil«  ^1 

p.  333.  ond  in :  Fbitoiopbical  TrsBaactiona.    1831.  1S3J 
Abr.  Bootfa,   treatiae   on    tbe  nataral   and  cheeiol ' 

of  Waler  and  an  variona  Britiab  HiDeral- Watera.  Lotltt  1 
Tnraer,  Elemeata  of  Chemiatry.  3.  edit.  LondoaÜÜl 
John  Bell,  oa  Batba  and  Mineral  Watera.  Fbilafc^ 
Gairdner,   Essay  on  the  natural  hislory,  origio.  " 

■ad  nedicinal  eff«cta  of  tninefal  and  tbennal  Sprinp.  BJi*'* 
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wi>  L«e,  an  aeeaant  of  tbe  miMl  freqnented  Wathsring  PI«. 
He  UotiDeDt,  and  of  the  medieal  appficatioD  of  tbeir  Hioenl 
;  wiib  iiblea  of  Aoaljrtit,  aad  an  appendix  ob  Eucliiti  Mine- 
m.  Loadon  1836. 

-  AMitional  ramarka  on  tbe  dbo  of  Engliab  mineral 
Hpedallj'  ifaoie  of  Botb,  CbcIteoliaBi  aad  Luniaglon,  Witb 
Kccnl  analyaei.    London  )S37. 

-  Ue  Uionnil  Springt  of  Ea^and,  and  tbeir  caraiivB 
«IIb  renarka  on  Balhing,  and  on  artiflcial  Uioenti  Waten. 

rlii  Danbenr,   report  oD  tbe  pment  atate  of  onr  bnow 

b  napeet  to  Mineral  and  tbemal  watara.  Londoa  1837 

ifbrope.   p.  549  ff. 

elirard,  a  lettor  ob  tbe  efficaey  of  ainenl  Waten  in  tbe 

*f  chroaie  dlaorden.  Brighloii  1840. 

t  Gallep,  obaerrationa  nade  dariog  a  viait  to  tbe  Chlo- 

fiiHt  in  reIntioB  to  tbeir  ebaracler  aad  prapertiaa.  witli  an 

WltoWateia.  Windaor  IWO.  Hl«  w.w  an 

IJtiaader,    the  Hoilej'  Greta   mineral  Water;   it«   mw 

iMlriia  and  ■edicinal  naei.  London  1640. 

iigeitna  Franx,    an  mineral  Waten;    «ith  particalar 

I*  tbaae  preparad  at  tbe  Royal  German  Spa,  Brigbtnn.  Lon- 

ii  Lankeat«!,   u  Acconnt   of  Aakeni   and   ita  Minenl 
«ioa  1843.  ^ 


A.    Die  Heilquellen  des  Konigrektis  Eo, 


JL/U  VmtriJ^kalti*  tan  Llanttiniod  Willi 
«tiTH  35  etiftl.  Heilen  tou  HcrefoHl  in  Kadnoraliire  {SU- 
.  bIdiI  leit  lsn|;ii  im  GebrantA.  Man  nnterscfaeidet  drei: ' 
eine  Kocliiali-  nnd  eine  Sdivefel^nelte,  die  mit  Eintta 
richlung«»  zu  ilrrer  Benuimng  rersehen  alod.  Dk  C 
Well,  Blieb  Rock  Water  geoRnot,  befiodel  «cb  io  it 
Rocfc-House,  —  du  Saline  Pnmp-Water  !■  Pnat 
da«  Sritiphnrenüs  Panrß-Water  etm  100  Tarii 
entfernt.  Aufaer  dieaen  befindet  aich  hier  noch  da*  np 
genwaater  (Eje  Water),  welchea  aua  denselbcB  Feü 
die  Eiienqnelie  eotepringt,  tu  Tage  kommt 

Nach   Ricfaatd   WilliBma   Anal^ae   cnthBlt  ii 

GatloDe :  I 

1.  Roclt.    %\ 

Water:        | 

Chlorcaleion ft7,00Gr. 

Cblormagaeainn 48)73  — 

Chlematrinn 389,00  — 

Kohlanaaare  Kalkerde  ....         3,40  — 

Kableuanre  Talkerde 

Kiwelerd l^»  — 

KohleDaaarea  Eiaenoxydal   .        .  6,17  — 

Vegetabiliaehe  Haierie         .        •       .        . , 

355,65  Gr. 
KohleneBures  Gaa  ....  6,2Kab.L 
Stickstoff 4,8    — 

3.  Snlphnreona  Pnq 
Water: 

ChloTcaIcium 54,0  Or. 

Chluruagnesium         ....        31,4  — 
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rt  VAD  Eilen  und  Talkerde]   ' 
■uire  Kalkerde  mit  Sporen  tob 
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6,0- 


307,7  Gr.  3»j,SGr. 

mnrci  Gu   ■.  .        ,      -   l,OKab.Z.  l,OKub.Z. 

Iiff 6j0-   —     . 

fkirischa  Luft      -.        .        .        ,      -.  .  6,0  — 

i«  ttlrkoDg  und  Anwendung  cDtspiIckt  den  fheniiohen  Mi- 
^ti)i5ltDi»iefi  der  eintelnen  Qaellcn.  Das  Eitenira»er  wird 
I  )(hr  looiichea  Hlttef,  doS  KoChuItwaMer  dIk  erüfTDcnd  uud 
wirLfam  bei  fehlerhafter  GalieOHbaonderuni  and  Slürnngen  der 
»an  in  Verdanungawerkzeuge,  dai  Schwerelwaiaer  Torziigtich 
1  Buuffeetionaa,  daa  AngenfiRMer  aaCnllyriBn  oder  Waulinn- 
■I  xhTBchei  odef  BBtitlndaten  Avgan  enpfahlan, 
Ft'iflllnd«n,  B  treaiiie  od  tbe  ned.WHter  Bt  Llandrfndod, 

■  irs5. 

icIiBrd  Willikni,  an  aaalTBii  of  tbe  nedlcal  Watera  of 
itioi,  iB  Rodooiahirc,  SoDtb  Walei.   Lmdon  1817. 

u  SekvgfeltettMier  von  Llanieyrijd  Wtttt  entspringt 
veillieben  Grcoie   von  BreekDodieMre   (SÜd-Walea)   am  Ir- 

S  1*1  seit  langer  Zeit  bekannt  und  gegen  HautalTectionen  be- 
Fit  die  nStbigen  Beqaetnliehkeiten  und  Wohnungen  in  dieser 
rnaaDtiacben  nud  schwer  angSoglichen  Gegend  ist  geaorgt, 

Saide  to  all  iba  Walcring-Plscei.  p.  421. 

■Ei»tnfu*H*  hti  AbtTjttuyth  iu  CBTdi«BaBhirB  (Sud- 
MtbBkBBch  W.WilliBMs  AdbIj'm  eine bcträoüllieha  Men|>e 

■  KobleDSÜare  aafgelust.  8ia  wird  in  Varbindnng  nil  den 
n,  wBi«  Uer  ireffUcbe  EiariehtBogan  aind,  hSnflg  gelmoken, 

I  Vitriotwatttr  von  Fiearit   Sriige  hri  DoHar  in 
liibire,  entsprinst  aus  Thoneiseoatein  und  bitaminüseni  Alaan- 
,  hat  daa  apecif.  Gewicht  Ton  1,048   nud   «nthSit  Bsch  Ar- 
oanel'a  Analj-ae  in  aechsehn  Cnsen: 
ichwefelsaare  Talkerde  ....        38,300  Gr. 

'ChnefelnarB  Kalkerde  ....  4,476  — 

^hlaraatrian    und  Chlorkalinm       .        .         .  0,245  — 

(TliHefelsBarva  EiseDOvydal  und  GypB         .      397,800  — 
)cliwcfetiaBre  Alauuerde       ....        5ff,7ao  — 
3!H),54l  Ür. 
Simon,  die  Heiligaellen  EaropB'a.  S.  344. 

Min  mm  2 
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Dwi  Mt*trmtita$tir  f»«  ffoljr«*/!  «iittprii|tMCtrli 
ucfc  den  t»  BBcfa  benaBBi  wird,  1b  iem  Satfirti  u  V«tH 
mBtenden  Theil  von  LaBeaahi»  «oa  ciBcm  Febea,  kr  ai 
■ar  Bay  vob  MoTecaRib  antreekt.  Das  Waaacr  tat  Uu  nl  rt 
■^«a  Geicb«aek,  warda  frDber  too  H.  Cbaraock,  bemU 
Woolnaotb  aad  Lant*  aBalyairt  Bsd  «ntbitt  nach*  ' 
■acbsabD  UnBCD: 

SebwehtBaaraa  VUHtn 9^1  Gt 

ChlonalriDia '    .       .      17^ 

Ch)«raia|BMiun If^l 

KobreBiaa»  Talkerd 0^ 

Eiaenos^d ifiü- 

Ot^niicha  Hateria ißi' 

KobleBBaBrea  Gut -  0^1 

Daa  ia  groraea  Doaea  gatrnakaB«  Hlaeralwancr  widt  M 
giraad,  in  kleinen  Daaea  nur  erflShaai,   aad  wird   achoa  ti^ 
Obftractionen,  BaBtafTcctiaaen,   Wiimera   nsd   BjdrifMi 
Man  betrachtet  ea  aU   eine  Paaaeee  gegan   die  KrankktiM 
bcitBT  in  den  Zinn-  nad  Kohlengrabea. 

C  Lieigb)  taataaao    pfailaaaphicaa   da   aqnia  aä 
LaBcaatreaai  obaerratia.   Loadin.  168-2. 

8.  Falbargill,  med.  and  fhy.  Jeanial.   T.  XXXT1L 

Pbilotopb   Hagaa.  18U.  p.  393;  —  Ftrnaaac,  BalBlü 

mti.  T.  IIL  p.  196. 

F.  Siaon,  die  Heilquellen  Enropa«.   S.  lOS. 

Die  MintrmtfmtlltM  von  eHilmni,  «!■«■ 
lea  aordüallieb  tob  Carlial«  in  Cnnbcriaad  gelegenea  B«dM 
•aKBela  In  der  Beriwt-Saiion  wHhrend  aecha  bla  nebt  Va 
grobe  Zahl  Kargüite,  die  hier  allen  Comfort  den  I^ben»  b 

Han  anlerieheidet  bier  swei  HiBeralqnnllca :   eine  S  ' 
Eiaenqnelle;    entere,   obgleich   reich    aa   Sehwefelwaasa 
doch  nicht  nnangenabm  sn  triaken  and   wird  beavadcfa 
BffeedoneB  bennUt.    Nach  Oarnatt'a  AnalTae    MtUUtl 
GallDne: 

deaSchwefelwwi-     i 
aer^: 
Gblomatrian   .....        4,0  Gr.       . 

GiacBOxyd        .       , 

4,0  Gr.  yfi 

Schwefeliraaaerataffgn  .                .      17Knb.Z.     . 
KobleBBanrea  Gaa  .  4    —  .     14U 

Stidutoff 4    -"         .        . 


A  Goido  10  aU  tho  WateriBg  PtaMt.   p.  197. 
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Im  MiMtrmtfMtlU  ««*  Tjfuawutk.  !■  il«a  Dhra  awi> 
TjMMith  nad   Call»n»atB  (NortkasbeilMd)   fast  imb   eiu 

'  Ntdeekl,  dio,   «eai  ai«  IwkBniiiBr  wird,   wafancbrinlieb  die 

kt  Bctiäer  d«r  SeebMder  von  T^iemoaÜi  Tcmchran  dirfta. 
«W  Mlieiache  Sebwefelqgelle,   dersa  Whmt   in  GM^aack 

w  Hun^giOe  aebr  Mha    Loamt   snd  vielleicht,  wie  diewa, 

(elnuenuffgu  und  ChlonalrJDB  «etUU.    8(|bar  «Ird  dvok 

M  ii  WMdgen  HiDHlea  geaehwRnt 

w  WmU/  Ragialer.  la  Ott.  IfrU. 

(ITtRfralf  ■«/<*«  aa»  Butttrkf  aalipriBgaa  awd  a^U 
ni  DarbaB  aa  beldea  Seirea  dA  Wmt-  odef  Wam-Flaaiea 
T  Ntr  plttonabea  Laadaekaft,  die  ikh  Oxm  M|«MhHep  hei- 
S*M  BTfreat,  «lad  eehoa  aeit  langer  Zoll  bakuvt  BMd  «ardea 
m  Toa  Hngfa  Todd  beacbrieben. 
ÜH  gntencbeidet  folgende  Qnallea : 

Svaet  W«I1,  M  genaant  tob  ibren  ■ildea  nnd  angeaeb- 
Maick,  entapringt  in  einen  abgeamdertaa,  ■ehSaeB  Tbah 
MriKutein.  Ibr  Waeior  ist  lebr  eiahcb  la  aeinar  Zaaan- 
iMg,  laden  ea  eigaatlicb  aar  ana  einer  geringaa  Heaga  Kalli, 
«k  liobleaeaarea  Gu  ia  SaspanaieB  erbaltea  wird,  beatahb 
I  ii&rrlieb  gc^ea  acrnphalltae  GeaehwSre,  aerophalSae  Aageft- 
■gn  and  Haafaffectioaep,  —  {npcrilcb  ia  Nlerea-  und  Blft- 
>i  bei  Hacnatelnen,  and  bei  bektiaebea  Vlebet  benalat. 
Silpbnreoaa  Well  eolapringt  etwa  100  Tarda  tob  der 
■d  ia  gleieber  Eaiferanog  t«b  den  Waieflaaaa  ia  betrScfat- 
hfe  aaa  gleiebem  Terrain.  Ihr  Waaaw  iat  an  der  ftnella 
wkSpft  klar  and  hrbloa,  aar  beim  Sofaattola  ia  eiaen  Ge- 
[lUaaea  •al^kelnd,  tab  aeht  aageBebneal^  weder  aalzigeaa, 
>Kh  eiaeabaften  Geaebnaek,  voa  fa^atiaehen  Gernch,  hat, 
.  ia  Sweet  Wall,  die  Tenperator  tob  60°  V.  bei  63«  F.  der 
In  und  einen  Wa^eireiebthnn  tob  30  Gallonen  ia  der 
ier  aber  bei  beaaerer  Faaanng  aebr  remehrt  worden  wirdo. 
fand  ia  «iau  Wein-Gallone  den  Waaaera: 
loraatriBH  ■..,,..  616^  Gr. 
Inruician  ••,.,..  5^0  — 
lomagaealBn         •.•...         d,5  — 

kleBaaara  Knlkerda 8,5  — 

iwetelswu«  Kalkoria    .        .       ,       .        .         3.5  — 
TS^Gr. 

bleaaaarea  Qu fl^KabX 

^teff 3^    — 

werehraauralnllgaa 11,6   — 

Icbwafelwaaaer  arigt  In  idnn  Wirkung  viel  Analogie  nit 
Eben  SehwwMwaaaem  tob  Hami^to  nnd  HofTat,  aad  wird, 
od  ■tf'M^'^  BflgeweBdat,  geifibnt  gegeB  HatUaSMtioaw, 


1276 

SerophelD,    bililtia    und    djrtpeptUahB    AffMttaM«,  MvU» 
Darmbanata,  Harnaleine,    ksraiigende  Wkiaeraucfat 

e.  Sali  Spring  enispriDgt  ungefHbr  IM  Yarfa  mto! 
felqoelle  mitlen  im  Bette  des  Wmrflniaea  ana 
Wancr  bedrckten  Fetaev,  wnlcher  der  TrappfonMUinn  u|^ 
Bit  EiiBiraxyd  Dberiogen  iat.  Dtcie  Lb^«  der  IImIIi  ■ 
Uutonuchong  ■chnieri^.  Dm  Hioeralwuser  entvitkdt,  f} 
Bluaen,  iat  von  atark  aalzigeai  GeBChmack  and  adiUII  da  M 
den  Beatandllieil  Cblomalrium,  ferner  Ewea*xyd,  du  tm  U 
rena  Gate  in  Anfllfaang  erbntten  wird,  BCbwefelsaan  ud  U 
KMlkerde. 

H.  Todd  int  Phtka.  TranakCt  1684.   p.  796. 

W.  R.  Clanay,  a  hiatorjt  ud  «imlyHa  of  Ae  Hiio 
litnated  nt  BatUrby  nenr  Durbam.   Dnbnia  1S07. 

Dai  EiientemMitrvo*  Bartltp»ol  eiUipriB^  I 
Secalndt  ;der  Graftcbnft  Darbam,  iat  aber  zaw«il«B  na 
bedeckt.  Eine  Galloae  deacelbeo  entbilt  190  Gr.  üiM . 
daa  aua  xwei  Theilen  aalpelsraanrer,  dai  übrige  *ua 

H.  Todd  in:  Hiiloi.  Tnwaact  IbSL  p.  7-i6. 

DU  Mineralguelten  von  Buxtvn  t 
bei  diosein  Bcjittn  gebauten,  in  dem  nordwestlJ< 
unfruchtbaren,  aber  an  romantiscbea  Gegendi 
GebirgsdiBtrict  tob  IDeThjahive,  welobe»  Diun  l> 
nennt,  an  der  Grenze  von  CfacBhire  und  159  « 
von  London  entfernt  gelegeneq  Dorfc,  aus  i 
Spulten  von  KalkfeUen  {  —  du  den  Kurort  u 
Gebirge  bestobt  aus  Sand- und  an  Höhlen  reicht 
st^.  Ala  die  Hauptqnelle  ist  St.  Anna'a  W 
sehen. 

Die  Hincral quellen-  liaben  unter  allen  «nglnchen  den 
Aufgefundene  Ucbcrreat«  rümiacher  Altertliümcr  dealea  > 
nntzung  derielben'  achon  an  der  RÜmer  Zelten.  In  J.  11 
■ie  von  Dr.  Jones  von  Derby  beichrieben  n>d  Kogea  i  ' 
eine  grofae  Zabl  Kranket  berbeL  Gegenwirtig,  -wo  aie 
Anfang  Oclober  viel  besucht  werden  and  xnar  baaptaicUid 
Kranken,  nlclit  blofa  dea  VergnUjena  wegen,  sind  aie  Htl 
Ein  rieht  an  |;en  und  eiegaateji  W|ibnuif)(eTi  fdr  Kar^^te,  ut" 
der  vom  vantorbenen  Hersog.Ton  Devonahii 
Architekten  Cart  erbaute  Creacent  beaondera  hervorsnhch* 
gaalatteL 

Das  sehr  reichlich  (eine  Gallone  in  dw 
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le  Wontr  Ton  St.  AniiB'i  Well  wird  in  ateiiier- 
Cnnfilen  zum  Etablieseinent  geführt  und  fiillt  dann  eti| 
Gl  Mormorbitasiii,  das  überbaut  und  mit  olTenen  Gal- 
[  umgebtu  answiMiefalich  zum  Trinkgetwauch  dient. 
'  Temperatar  beträgt  aiti  Ursprong;  22,22°  R,  im  BaB- 
ur  20°  R.,   auch  verliert  es  durcb  die  Leitung  einen 

feines  Stiokatoffgehalt*.  Daa  Mineralwasaer  ut  voU- 
len  klar  und  durchsichtig,  o|ine  Blascnenfwickelung, 
b>  und  geiohoiocldos.  Das  specif.  Gewicht  beträgt 
nprung  999,  im  Bassin  1,0006. 

ifcr  des  lancD  MineralilUplIrD  bifiudet  «ich  hier  nooU  «ine 
It  Ulle  üitenquelle,  die  «os  SandsteiD  hinter  Geoi^e'« 
tirnu|t.  Ihr  Wniser  iit  von  anj^enehnem,  leicht  eUeiihanria 
Mck,  hat  die  Temperatar  tos  9,77°  R.,  daa  apecir.  Gewicht 
HU  nd    enthält   tiach  Scodamore   aufaer  einer  bedeutenden 

r»  Kobteniiütire,  lehwefel-  Dud  fBlciauTei  Salzen  in  einer 
t  DU  eiaen  halben  6r.  Eiaen. 

lu  laue  Mineralvasser  irorde  'firüher  (1784)  von  Poar- 
spälor  von  Scudamore  undGardner  uutorsucht. 
Letzterem  enthält  due  Gallone: 

«kwefeiaanrea  Nation 0,f6Qi. 

MorcBlcinm        .         .        .        .        .        ,        .        0,«  — 
llonatrian        .......        %16  — 

llorBaKDwinm         , 0,70  — 

iobliDiaur«  KvlLerde       .....      12,46  — 

Ixlractiratoff 1,*4  — 

18,16«r. 

;<«1eniaans  Ow 1^0  KubX 

Itckitoff ft)57    — 

Ifia»  will  aach  ain«  nnbedealanda  Haag«  Eiaen  daHi  ge- 
haben. 

18  Uinsiofats  seiner  Tempwatur  und  seines  geriogcu 
ÜBchen  Gehalts  mit  dem  von  Bristol  zu  verblei- 
I  Mineralwasser  wird  als  Getränk  und  in  Form  vou 
1  t»enutzt, 

n  Getiink  dient  BnaachUeftlich  St  Anna'a  Well  alt  den  oben 
'btnen  Vorrichlilngen.  —  Zu  Bildern  dienen,  anfaer  einem  gro< 
nenbade,  drei  beaendere  Bäder  für  Gentlenen  und  at*ei  Ttir 
bK  Vorciebtangen  zu  Warm-,  Dampf-  nad  Uaucbebidem,  ftr- 
(«■einfeUec  md   unweit  de«  Dorfes  ein   kaitea  Scbvriuuiibad 
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mm  19°  R.    Dia  BUm  aimi  m4  ngti«*W 

nur  Füll  ti«f,  10  dali  Ma  gui  DBterancbea  nl  k^tw  lU 
bewegen  kauD ;  ais  kSanea  in  Zeit  tad  aaha  Hiaataa  ( 
fQllea  «leb  tn  weniger  all  eiaar  balbaa  Staaia  (Im 
ia  genogenr  Zeil}  nad  luban  die  Tewpwmlar  tob  S^  L 
Man  trinkt  i*a  Wumt  HorgaM  aaek  dan  Bada  M«t  *iH 
nach  den  FiahitDck  nnd  wlederholl  die*  iwiacbn  1)  nl 
jedenaal  eine  halbe  Finte,  dia  hu  in  riertelsiaidigtB  l\ 
mm,  wBbread  daran  Haa  liek  BeweganK  MadU,  m  neb 
8— 10  Tagea  pflegt  auia  die  Dfaia  anf  eine  bji  ult 
u  erbllben.  Sollte  ea  «n  arregead  wirken,  an  kaäi  an 
frlb  Ho^ena,  zwiachea  dem  PiDhitBck  nnd  der  Hittapai' 
kea,  oder  daa  Wauer  im  Glaae  eine  TierteUtande  (t^«t 
durch  ea  etwa«  an  aeioer  Tenperaur  nnd  eeinen  flneäiif« 
iheilen  verliert.  —  Vor  dem  Gebrauch  der  BEder  wird  i 
dea  eine  VorbereltuDgiknr  dnrcb  Blute nlciebun gen  naj 
fOf  nethweadig  gehalten.  Han  pflegt  hier  nicht  nach  all 
Bider  M  gehen,  aonden  altlrxl  lich  nit  den  KepT 
Dirjenigea,  welch«  nicht  achwinnen  oder  aicht  nlÄt 
Doa,  Terweileii  au  einige  Hinuteo  daria. 

Das  Mineralwauer,  bw  VollblUtigkeit,  Ntiga| 
tirea  CoDgeslioneo  nnd  Sohvindel  cootramdicii^ 
den  geDumten  Formen  bei  ohromsoben  rfaeumati 
gicbÜBchen  Bescbwenlei),  bo  wie  bei  Sobiräcshe 
dauung  und  Syapepne  empfohlen. 

T.  Sborl,  tbe  nalnrnl  experinental  and  nedicinal  Ud 
'  aineral  watera  af  Derhyahire,  LiaeolnahireaDd  Yorkahire.  b 

T.  Percitat  in;  Philoa.  Traniactioni.  1773.  p.  131 

G.  Fearaon,  obaerratiuBa  and  experimente  for  iiTMl 
cbyBieal  hiatorf  of  tbe  lepid  aprinp  of  Bnxlou.   LoadM 

J.  A.  Aikin,  a  deeeriptton  of  ihe  eoantrjr  tnm  tU 
nilea  ronnd  Manchealer.  Londea  1795. 

W,  8anndeta,  a  treatiee  a.  a.  0.   p,  131. 

Gh.  Scndanore,  chenical  and  ned.  report.  a.  i.' 

—  —  treatiie  OB  the  coaipMitioB  and  medini 
•r  the  niaeral  Waten  of  Bnxton,  Hallack.  LondiM  1631 

—  —  the  Analjaia  and  nedical  Aeconnt  «f  tb«  >( 
of  Bnxton.    London  (833. 

W.  U.  Robertion,   Boston  and  lu  Walen;   an  (^ 

eonat  of  tbeir  nedical  propertiea  and  genenl  effecta.  !<•■' 

Bai»  d'Europe.  p.  549. 

Bd.  Lee,  the  Mineral  apringa  a.  ^  0.  p.  31. 


DU  Sidtr  •OM  WatUck  werden  nteb  dienen 
loa  davoK  galegesea  Deifto  in  Derbjiliira  genaBat 
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luleriMhcB  PeligagMd  ui  Uhr  Am  FIdum  Derwanl,  33 
rilei  liKSttlich  von  BuxtaD,  17  Ton  Derbj,    143  von  London. 

Ninenl^avllao  lind  lehaii  seit  169B  bakannt;  bald  nach  ib- 
Iteknnf;  wnrde  hier  «ia  Badebaai  atit  «ine»  LogirhBaae  fHr 
|l«la  »rbaitt;  acitdoin  haben  aich  sablreiche  eleganto  Wobnnn- 
tcB,  lo  dafi  MD  all«D  CoMfort  bd  dieaan  ehaaMla  anbtwohB- 
:  HtrilTL  Zwei  Etabliaiementa,  Old  und  New  BaÜia  genannt, 
la  Badegcbraach :    aia  faaban  Jedea  eine  Unga  von  39  Falb 

Briile  vom  15  Fufh,  Neben  dem  nit  dam  TrinlibruniieB  and 
»  Preaenad«  geaohmileltteD  Masenm  ataht  noch  «in  ^rae- 
Tah  Uagea  nnd  18  Falb  breltea  Biid,  In  dieaeu  BItdern  bnt 
MT  die  natBrliehfl  Tenperatnr  von  16°  R.,  dock  giebl  ea 
nichtsngBB  «a  waraian  Büdern  and  Doncfaen,  aa  dafi  Haii 
iK  *oB  den  wArmaren  zn  den  kQhleran  Bildern  übergaben  liuio. 
Hineralqaatlen  SBUpringnn  in  aahlreiehen  Waaieradarn  ana 
»i  einige  tob  ihnen  itnd  kühler  nU  die  Qneliwaaier  der  Ge- 
rine laa.  LelUBie  koBUea  15  —  30  Yarda  Dber  den  Ni- 
>  thrwent  and  awar  iwiicbep  den  kBbleren  Quellen,  welche 
n  nd  nnleran  Tbeil  dea  Bcrgabhanga  einoehneo,  Bit  grofaer 
öl  tu  Tage :  ein  Tbeil  deraelben  flieht  in  die  ErnbliMemenla, 
»  in  den  DerwenL  Da«  xnr  Trinbquclle  benalale  Hineral- 
trd  in  einem  tnamonicn  Bftuin  geBBmmelt,  au  dem  es  leicht 

eaqtarqaiUt. 

■ineralwBaaer  iat  vollkoBBen  klar  nad  dnrcbaichtig,  hat  dia 
ir  TOB  16°  R.,  daa  apecir.  Gewicht  von  1,0003  und  aeleh- 
larch  aeinen  geringen  Gehalt  an  feiten  Bad  fliicbligea  Ba- 
w  ans.  Ea  eulfaftll  nach  Scudamore  kehleniaurea  Gaa 
-  and  acfawefeUaaren  Saiten,  die  an  Talk^,  Kalkerde  nnd 
■Itcli  BDch  BB  Natron  gebunden  alnd,  und  hat  die  Eigeo- 
bt  nnr  alle  Gegenitfinde,  die  mau  hineinlegt,  aondern  nach 
fad  FSanxeo,  die  an  demielben  wachien,  Bit  einer  kalkar- 
ite  XU  SbcniebeD,  daber  ea  den  N^niea  „pettifyiog  wella" 
aL 

rd  ia  Form  voa  Getriink  nnd  Bad  beontsL  In  eraterer  ForB 
m  ia  alleB  dea  Füllen,  welche  den  Gebrauch  eisea  bIIbbIU 
trüttk»  erfordera,  namenllich  in  der  Djrapepaie  und  Steia- 
B;  —  «b  Bad  angewendet  bekonmt  ea  beaondeu  achwa- 
wtea,  naaieatlidi  bei  HuakelacbwSebe  in  Folge  tob  aealeB 
no«.  Die  Bäder  werden  vor  dcB  FTahelück  oder  in  der 
fagca  KSBomBen,  Je  nach  dcB  Grade  der  Krankheit;  aohwa- 
«a  badan  de«  Hittage,  aber  iauner  Bufe  Ban  daa  Bad  roi 
inch  dea  Hinenlwasiera  nie  GettHnk  aehaiea. 
reir«!  ia:  Philoa.  TraniaeüoBa.  1779.  p.  455. 
anndera,  a  (reatiae  a,  a.  0.  p.  137. 

eadanore,  a  cbenical  and  med.  rapport  a.  a.  O.  p.  39. 
d'Earope.   p.  555. 

\j*»,  tbe  Bineral  Springa  «.  a,  0.  p   43. 
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^     Koch  {«t  in  9e\wtftlwa»i*rt  «s«  KtiUH»^ 
nen,    dai  drei  Heilen   von  Derby  in   eiftea  Part   nttpofl 
BKdara  benntil  vird,  wosa  Einriehlangeii  voriiiBde«  nL 
A  Guide  to  all  tbe  Wateriag  Kacei.  p.  328. 
Endlieh  alnd  In  !«■  faellenni«b«n  Besirk  tm  Dertjilii 

Der  EtienilnerHng  von  Qacr«  oder  Quarmita, 
SoBiHcr  fleifaig  b«neht  und  ala  Getrink  benntst  «rifl. 

Die  am  Fofae  einea  hohen  Kalkbbena  entapriacMh  ■ 
ebbende  (Ebbinj^  and  Flowiog  Well)  oder  bald  fliebM^ 
atehrade  Qaetle  Ton  Tiäetteall.  Sie  bat  die  BignlU 
dafi  wrDo  dai  Wauer  dareh  daa  bMtiadige  AJklaaha  « 
ben  Firft  p;efallep  iit,  woso  sehn  Minaten  Zeit  fCobSna, 
|efeBBeiii)^en  Ufer  an«  Teraebiedenen  OeffnoDgen  a 
berTOTbiicht,  dab  es  die  Qoelle  in  fVaf  Uinntan  imdw* 
(len  Hübe  annillt  So  bleibt  aie  etwa  noch  fBnf  Hiaatciil 
Zeit  dea  Sleigena  und  Fallena  geoaa  djeielbc  laL  Hatfc  ~ 
1b  Inneni  dea  Bei^ei,  woraoa  dlea«  Qoelle  fatrvarqalllt,  H 
daa  Wasaer  eich  Bammelt  jond,  wenn  ea  in  bialioglidtf^ 
■aaiMoDgelanfeD,  dnrcb  Conpteaaion  der  Lnft  |;DwalUaa  kB 
ben  wird. 

J,  J.  Ferber,  Veraoch  einer  Otjklo^phie  tob  E 
England.   MItaa  1776.  S.  34. 

A   Guide  to  all  tbe  Walering  Plftcea.   p,  314. 

Dia  MineralgueUti  von  Sristot 
Cli/ton,  auch  Hat-  fVtll  genannt,  entq 
scliea  Bristol  und  Clifton  goos  nahe  bei  dem  F 
in  einer  überaus  malerischen  Gegend  in  SomiM 

Die  Gegend  nm  Briatol,  welcbei  in  eineni  tiefen  1 
Höodang  dea  Avon  in  die  Saverae  liegt,    atebt  ~ 

pigkeit  der  Vegetation  nnd  Frochlbarkeit,  eo  wie  nn  male 
heiteo  nac  wenigen  naob.    Sebr  merifwürdig  »ad  die  F 
eeot,  eine  majeittttiacbe,    eo  beiden  Seiten  des  Avon  bi 
ihn  verengende  Felaenreibe,   weleho   dorcb    eine 
tioD  auieinander  geriiaen  cn  aein  icheint  und  nnfaer  c 
eben  Katk  auch  jene    feinen  Ki^italle  lierert,   welcbe 
mcn  der  Briiloler  Diamanten  (Briitel  atone)  bekannt  i 
recht  abyetisacnea  Felaen  liad  uugeßhr  900  FuGi  hock  «i 
Bua  eineni  rolbgranen,  Koble    fdhreadeo  Knlkgeatein, 
die  Quelle  ist  eine  Tolhe  Tboneide,  mit  Kieaeln,  Qnui  u'' 
atail  veroii seilt. 

Die  Kurgülle  wohnen  meist  in  dem  kaom  eine  eap^tadw 
Briatol  geli^geoen  Clifton,  daa  eigenilicb  ala  ein  TlicU 
aiizuaeheu  ist  und  aich  einer  beBoiideca  gilnaligen  Loge  nftnt' 


t*  Google 
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Wdi  frtnlUcftnii  Gegend,  #agni  der  trefllldi  miHen  Loft, 
r  Dith  alleii  Seiten  dsich  flügel  geschütitea  Lage  nni  der 
Sm,  dtrcn  faeftiiiRle  Winde  achop  durch  den  tangen,  bolien 
E^flraelcen,  welcher  das  Bristoler  Thal  Mhliefit,  gebrochen 
Ueu  dieter  jetst  15Ü00  Einwohner  zählende  Ort  imnet  vi^ 
CD  ina  England,  nameollich  Bruatkranken  an  einen  längeni 
I, lif ioadtn  während  des  Winten.  Inder  lelBten Zeit  ichicken 
ile,  mmenllich  nnch  Dr.  J.  Clark,  ihre  Kninkro  nfeht 
I  ittt  Undercliff  auf  der  Inael  Wight,  aondern  hierher,  weil 
■ar  «eDige  und  xwar  leicbt  nud  diinn  gebaate  WobnuDfccD 
im  TOB  Paiienlen  corSuden,  hier  aber  alle  blDalichen  Ein- 
irrfflieh  sind.  Die  BBuaer,  welche  alle  nach  vorn  mit  SD 
li  breiten  TerreNen  nit  der  Aaaaicht  auf  dos  Tbal,  nach 
Gärten  Terielien  aind,  aind  in  grobem  HaHeo,  entweder 
Terraaan  «der  ata  Kreiaabachnilte  (Creacenta)  aehr  gut 
piaat  Ja  weilvr  am  UUgel  benb  ^ch  der  Patient  eine 
tKlil,  desto  gembiitster  wird  er  lebeo,  oben  aber  eine  un 
kiaktar»  Aaoaieht  geaiebe*.  Faat  Überall  hat  er  vor  aeiBen 
K  licia  hundert  Schritte  lange,  angenehme  nnd  breite  Pro- 
Ke  (üef  Hinnten  nach  dem  Regen  achon  wieder  trocken  iat 
'ttcfaer  anf  gleicher  Hülw  nein  Ebiimmer  liegt  SelbM  der 
'niileidenda  findet  bter  nUo  die  TollatBndigeta  Befriedigung 


Wuaser  der  am  Fufs  der  Vinceat-Felaen  etwas 
der  Avon  entspringenden  und  in  der  Minute  über 
lu  Wasser  gebenden  Mineralquelle  vird  durcli 
tpfmuohine  in  diu  neue  elegante  Brannengebäude} 
Souse,  gehoben,  wo  sieb  die  tnaonigfultigsten  und 
CO  EinricLtimgeB  zu  seiaer  innem  und  äufsera  He- 
dn  Puinp-raom,  warme  und  kulte  Bäder,  befin- 
hat  die  Tomperatur  von  18°  R.,  das  spccif.  Ge- 
1,00077  und  eotbält  nach  Carriok's  Analyse 
797  io  «echsehn  Uszent 

refelaanrai  Natras 1,337  Gr. 

Tefelaanre  Kalkerde 1,'J9I  — 

irDatrium 0,438  — 

magDcaiaD 0,793  — 

lenaauro  Kalkerd I.JW  — 

■     5,1»  «r. 
Icntaarea  Oai 3,402  Kub.Z. 

KU  den  erdigen  Glutibersnlziguellcn  geliüreiidu  Mi- 
Ecr  wird  inuorlich  und  üufaerlicb,  doch  als  €io- 


trftnk  hlnfiger«  aiigew«ndet,  BanenÜHA  enpfeUtiU 
niscbeo  Bruitleiden  und  Anlag«  zur  Fhthisii,  Lja 
Drüsenkrankfaeiten,  Stockungen  und  HüfflanlMiM 
Pjrspepue  mit  Säure ,  ohrovisehcii  Nn 
krainpAnfter  Art,  rhcumatiBcben  und  gicAttaebafl 
Steiabeschw«rd^  Ihwoli&Uen  und  Anomafiea  i 
straation. 

Dm  MinenlwiMer  wird  Hacli  viel  vmandet  ul  ii 
dan  Indien  TcrfUbit,  obne  ikh  mm  veriindftrai. 

i   Kelr,    jnqgiij.inlo  the  natan  ud  vlrtiM  •(  A 
■wmtcn  sf  BHilol.   London  1759. 

Noli,  of  (ha  Botwell  Walen  Mar  Briil«!.  LwIn| 

A.  Carrlek,  Dtai«rtalion  oa  tlie  (ftwnieal  aal  ■ 
Dn  of  Ihe  Brist«)  Hotwell  Water.  To  whieli  an  a 
obacrvalloaa  an  Ihe  prevention  aad  tnatment  of  pdaM 
tlon.   Briilol  1797. 

G,  Haberden,   eomBenlar.  de  MoriMraa  bstaria^ 
ed.  SDnaieciDg.    Francof.  1804.  p.  63. 

W.  Sanndera  treatiia  a.  a.  O.  p.  113. 

F.  8inoB,  die  HellqaelleB  Eurapaa.  8.  36. 

G.  Varrenlrapir,  Tagebsefa  ■.  a.  0.  8.  379. 
Edw.  Lee,  the  nilDcral  Spriaga  a.  «.  Ot.   p.  37. 

ßie  Thermalfuelien  van  BatJL 

durch  ihre   Lage  wie   durch    die  ScfaSnheit  i 
Husgezeichnete  Stadt  von  60,000  Einwohnern,  I 
Westküste   Englands    in  Somtnersetshire    an  I 
Avon,  iilnf  Stunden  oberhalb  Bristol,  etwa  20  IT 
lieh  TOa  London,  in  einem  reizenden,   Ton  Hi    a, 
theatralisch  ninsohlosseoen  Thale,   und  verdai    '  ^ 
entspringenden    heifsen   Quellen,    den   einzigei 
seine  Geschichte,  sein  Gedeihen  und  seine  fad 
vorin  es  leicht  die  angesehensten  Badeocte  i 
des  Qhertreffen  dürfte. 

Schon  die  Rfiiacr  liaanten   die  von  ihnen 
solia,  Tbermae  andalae  geaannlen  Quellen: 
rang  rübnte   aie   nntef  dem  NancB  Cacr-BatieB  (S(a 
die  Angeliacfaaen  ttaaiilen   aie  hol  Batblen  aad  Aebaa 
koBBladt);    Sputen   TÖmiacfaer   TeBip«l<   und  Badegebl 
noch  verhandeB. 


ihnen  Aqnae     'W 
<n;   die  allkii   'u 
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limwiiüg  besitzt  Bath  fOnf  Sffinitliclie  Bftder:  das 
>aiii]Qneenfl-Bat1i,CrorB-Bath,  Hot-Batb, 
le  Privat-Bad,  welche  der  Stadt  gehSren,  und 
\gston*  «der  Äbbey-Bath,  Eigenthom  des  Gra- 
Ters. 

:Snigsba4  (Rrsgi  bath)  lit  in  lltMle,  aAcm  tob  in 
nntite:  -ea  ratkalt  e\o  frolaea  66  Fsf*  lange«  niid  40  Fub 
Uirig  tiaba  Gemeinbad.  Da  alle  GemeinbBder  in  Batfa  nat 
■ilcB  her  mit  bohen  Haaera  nugsbcn,  nach  oben  ab«r  ofFen 
hfl  hier  an  dar  eiaen  Seita  eino  doriicbe  ColoDDads  hin 
I  gegen  «cblecfatea  Wetter,  aaf  der  andeni  Seite  fdhren 
I  4u  Bad,  welche  iriederna)  !a  kleine  Bauina  eingeaehloa- 
a  i»ü  der  Badende  noeh  naeb  Wanach  allein  hleiben  kann. 

keBaden  sieb  Zinner  für  Daache-  and  Danpfbider  nnd 
iGfbranefa.  — Da«  dicht  daran  ttobendeKSnif ino-Bad 
Ol)  entfallt  ein  kleinere«  Geawjnbad.  Hit  den  Klage- 
■■Bide  steht  daa  New-Pnmpnwn  i«  Verbindong:   ein  horr. 

eiacr  pmchlTollen  Gnllerie  veraehener  Saal,  in  welchen 
^a  doa  Wttaaer  san  Trinken  gcn-icht  wird  nnd  der,  durch 
ende  beleblt  snia  Auf-  nnd  Abgeben  dient.  Kleinere  Slle, 
Foiaer  getmoken  wird,  haben  aufierdem  aacb  andere  BS. 

Dfi-bath.  —  Daa  Bot-bath  entUUl  ein  kleinei  offa- 
uelnbäder  mit  Ankleidexlnmern,  Donpfliäder  u.  a.  w.  Aach 
ten-Badpr  aind  Einxelnblldcr.  Die  neiiten  Einielnbii- 
(etwa  aO)  enthalten  die  Tepid  awimning  oder  Plnn- 
«,  welche  nebit  denen  in  den  Hot  batha  noch  die  eciiBn. 
Ihre  nngeaebna  und  Irefflicbe  Einricfatnng  aleht  weit  über 
hcD  BXdem  nad  laigl,  ytaa  englischer  Comrort  iat.  Sie 
Im  ane  einem  Ankleide-  Dnd  einem  Badeiimner;  dna 
it  ein   b«inabe   10  Fnfs  im   Gevierte  grofaea,   aehr  tiefes 

in  welch««  nnn  auf  einer  achSnen  breiten,  mamonen 
ibtleigt,    Mnd  welche*   mit  Vorriebtuagen   xnm  Znlauen 

kalten   Wssiera  Teraehen  iat.    Nach   genonneoen.Bade 

das  Anlilaidecinnier  inrBek  Bber  einen  beaoaders  Tcp- 
ir  den  eigantlldien  Zlnnerteppich  as^ebreitel  ist,  sn 
bin,  naa  den  heran  auf  eleganten  Gestellen  die  nfilhigen 
ta,  in  welche  gehüllt ,  man  eich  am  Kaminfener  Irock- 
rige  Einrichtung  des  Zinnets  iat  entiprechend,  Ea  feb- 
■der  kostbare  eeideoe  Vorhänge  an  den  Fenatern,  noch 
e  nod  be^Dene  Sopha'a,  ja  ein  elgenea  Watercloaet  fSr 

nicht  vergesien.  —  Die  Preiie  Tilr  die  EiDXelnbGder  sind 
li  t  fl.  30  kr.;  —  die  Gemeinbäder  in  den  Hot  halbe 
■^  in  den  übrigen  36  kr,,  sie  lind  *on  6  —  11  Ubr  xun 
Sffoet  nnd  drei  Tage  in  der  Woclie  für  die  Damen,  die 
Taie  fBr  die  Herren  beittnmL  Das  Waiaertrinken  für  eine 
il  1  11.  30  kr^  flr  drei.  Monate  13  fl.,  fllr  ein  Jahr  37  B. 
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N«eb  «Euer  .BeqaMrtMikMt  mag  Ue'  cnrnnt  whIm,  w 
DBODtea  Bath-chaira,  «eiche  aafaaf^  vanigM  u»i 
Ber  ßadefsüale  cnUtanden,  itirer  Leicbligkeit  and  Bt^)taM 
gen  T«B  Patiealen  and  aaeh  van  gaanajen  Di 
werdcB  and  von  hier  nnn  aieh  in  einen  grabea  nidl*! 
bmlet  babeD.  Ea  aiad  Seaael  in  Farm  einea  kl< 
mit  swei,  TOn  nit  eiaem  leichten  eiaernea  Radi 
blaiae  aiaena  Deieha«!  befestigt,  iU  aalKcdet 
wird,  adcr  rUckwürt«  f ckefart  in  der  Band  da»  GahkniM 
dient,  wBhnind  daa  Wüi^elehen  Ton  faiatea  gBdrBekl  wirk 

Wie  in  Allem  fäc  die  Be[[DemHebkeil,  ao  iit  aock  d 
für  daa  VerKaüfen  der  BcflnebendeD  f^orfl.  Am  ^itt 
dicaa  VergDi])pieKaa  in  der  Saiaon,  di«  licfa  van  Vrf 
April  d.  b.  bii  aan  ABfaB)[e  der  Loadoner  Saiaan  aKbMtt 
aet  iaao  5— 6OU0  faakianabte  Lenla  in  Balk,  voa  «eiwi 
weatgitea  virklicb  kraab  aiad.  Dia  Saiann  fir  Eraik«, 
Bad  als  BeilmTttel  gabrancban,  daoort,  «bib  gTolwa  UsM 
danlacheD  Bädern,  daa  ^nme  Jabr  bladnrch,  und  dia  M 
kainen  aach  dar  Jahresaeit  Tanebledeoen  Crad  darVUi 
BIder  beabnchlet  babaa.  Data  ma^  aUerdiafn  das  nük 
Klima  mitwiriieB,  welebea  dicaea  Kisteagegendea  eica" 

Die  TberiauU|ucUen,  welche  aus  Liaskalk 
tem  Stadt  am  Atmi  enttpriogen,  scbränen 
Bchaftlichen  Uraprung  za  haben  und  aal 
daher  fast  gar  uicbt  von  einander.  D. 
int  /riBoh  geecbSpft  klar  und  farblos,  trübt  nci 
Luft  ausgesetzt,  und  sofalägt  etoeo  faeUgelbd 
nieder,  acUtneckt  etvas  salzig,  bitterlich,  geriiri 
üehend,  und  riecht  nacb  «nigen  Wochen  in  ä 
gen  Grade  nacb  SchvcfBlwasserBtoff^B.  Dh 
tur  variirt  von  34  —  37"  B.,  die  apecif.  Seh» 
1002il000. 

Die  Tempcratnr  des  Thermal wasBers  betrSf^t  in  Hai' 
in  Kinga  batb  36,44°  H.  und  io  Crofs  bath  34.^2°  R. 
reichlbum  ist  so  pois  (im  Kinga  bath  136  Galtou  k 
M»  das  Wasser  in  deB  Bädern  immer  frisch  erfialt«, 
dca  Abends  ganc  abgetassea  nnd  die  BSder  gereinigt 
batb  (Ulli  sich  withrend  der  Nacht  in  R— 9,  das  Kap 
batb  in  II  und  das  Crora  bulh  iu  10  Slaadcu.  Nach 
in  den  Bädern  flEefst  dns  Wasser  in  den  Atod  ab ; 
rühren  setit  es  einen  eisen  Imltl gen  Niederscblag  ab 
man  in  dem  Wasser  eine  Cooferva  tbemialis. 


Mizcil:*  Google 


Ke  mitgethrilten  Analyeea    dea  WäMen  gind  zam 
«hr  abweictend.    Dllsselbe  «ithalt  in  einer  Pinte: 
■ach  Fbillipc  nach  Seadamore: 
^tanre  Kiftente        .        .        9^0,.       .      .      9,60000ar. 
«Imrei  Natron         .       .       1,4  _        .      ,      OfiOSm  — 
iure  Salkerde  .        .        .       0^  —        ,      , 

«■■ 3,4 —.      .  .       '.         ' 

^'"•' 1,30000  — 

*■ 1,60000  — 

» 0,2  —       ,      .      0,30000  — 

SpoccD      ,      .      0,01985  — 


Mit  SpneD  von  koblenaai- 


0,56015. 


^fi« l,2KQb.Z. 

iRchWalGh«r    nach WHkiniinn 


in  1000  Th.: 

in 

Um.       .       . 

.       0,21560 

.        0,19018 

»ar».  Kall       . 

.        0,04178 

■Urea  Natroo 

.       0,27618 

»an  Kalkerae 

.        0,16371 

•w  Ealkerd«  . 

.        0,15308 

kM  Eüeaoxjdal 

.        0,00347 

.       0,00215 

.        0,01610 

.        Spuren 

1,09135 
m  Gas  in  «iner  PinU       0,85  Kub.Z 
0,74    — 


45,0 
231,0 
22,0 


24 

4,9 

400,0 


ütäe  Laft 


Harray  entkalt»  Beebxebo  llHeni 

nfelsaarM  Natron 6,775  Gr. 

rcfclaanre  Kalkerd«  ■        .        .        .        .  6,450  — 

rcaicium 3,256  — 

iMsaore  KalkeHe     .....  0^39  — 

noxyJ 0,015  — 

«iMds 0,307  — 


leosanraa  Gai 


15,&4tiGr. 
I^ßOKubZ. 

u  daa  Tfaermalwagaar  aafateigenäen  Luftblaaen  beaiehm 
Ups  atu  95  Tb.  StMi^ai  and  6  Tb.  kohlemaorcai  Gas; 
aabeny'a  im  J.  1833  angeitellteB BeobacblaBgan  «ntwik- 


Iieti   du  Kins>  biA   loBatbalb  34  StmAcB  dantaWU  1 
K«b.  Z.  Gm.  —  Dkibeny  bat  RaciiJod  im  TUnalmmst 

wissen. 

Innerlich  und  äuraerUch  angewandt  wirkt  du 
Klane  der  erdigen  Giaubersalxquellen  gritborii 
malwauer  iwzend- belebend  auf  Nerren-  nnd  H 
System,  —  alle  Se-  und  Excretionen  befSi^cnl^ 
nend,  diaphoretisch,  diuretisch)  es  ist  daher  bä 
tea  Beschwerden^  activffli  Congestionen,  Dtips 
Schlag-  und  Blutflflssen  entweder  gar  nidit  od« 
betogt  TO  gestatten,  und  wird  als  Getriok,  ■ 
Form  TOD  Wasser-,  Dampf>  imd  Doacheb&dcn  1 

Zmii  Gelifnk  benntit  nan  TonngtweiM  imn  Wtna 
batb*.  Die  QnaDtitat  d«i  iBglicb  jn  trinbeiiAcii  Wawni 
nscb  den  beioDdern  Krankbeilaustdünden  ovi  der  Indiiü 
O^SBiiinni.  Gewüblich  fängt  UBii  alt  3  bia  4  Bechi 
■lei^  damit  Bltnühiig  bia  sa  einer  gcwiMeo  H8be  (l'/i 
lieb);'  am  Eodto  der  Kur  wird  die  Gab«  wieder  \tt»a 
Tesiperalor  nnd  Daaer  der  B&der  richtet  sieh  ebeiriHi 
beaoBdem  Zweclie  aad  eigentbiimlicbeD  Reiibarkcit  dt« 

Aufaer  den  oben  «nfgefltbrten  EiBTiehtnngen  aar  Bi 
Thema Iwaaiera  iat  ooch  dea  Gebrancba  deiaelben  in  i<s 
Hospital  an  erwlbnen,  welcbea  vdr  100  Jahren  shi  Ai 
eher  Kraaken  gexrSndet,  denen  daa  Bnther  Wasaet  tM 
kus,  allmahii);  auf  133  BetteD  ventiehrt  and  tdi  eiaigN 
■er  daTchgreifenden  Keform  unterworfen  nnd  fiafatnt  fl 
eiogericbtet  wurde.  Da  früber  die  Kranken,  nm  ein  Bt' 
{o  die  einige  bindert  Schritte  vom  Hoapifal  eotfent  g 
fentUcben  ßSder  geben  oder  in  PortthsiacD  getragen  «a 
was  natürlich  viele  üebeUtKsde,  namentlich  hänSgt  Eii 
nraaebte,  lo  worden  io  jeden  Stockwerke  des  Hoapital) 
richtet,  die  awecknUbig,  grofa,  tief  aod  geilSMig,  nut 
aehSnes  Treppe  sun  UineiDaleigen  Teraeben  sind,  Fir  diqi 
nen,  die  wegen  Steifigkeit,  Cootractnren  oder  dei^eiebM  1 
gar  nicht  TerlaHen  kÜnneo,  ist  neben  der  groTaen  Bai 
Krahnen  angebracht,  an  welebem  der  Krankenatabl  Mi 
über  dai  Bad  gedreht  päd  langiBm  tiiaeingelaaaen  wird 
neben  aiad  Analaitcn  zu.  Dou,chebidern  aller  Art.  Gawäi 
die  KNnken  nicht  mehr  als  xweimal  wSchentitch  and  m 
5— lOHinnleo  im  Bade.  —  Eine  klein«  DanpGnaaehiw  f 
Wasier  aui  den  efTenllichen  BBdern   In  die  Bader  de*  F 

0er   nedizinitehe   Rapport  dea  Jahres  Tom   1.  Hai 
iat  EDgleieb  al*  eine  Augabe  der  Krankheiten,  woiis  nd  t 
malwuaer  nBtslieh  beweiset, ,  intereaaast: 


t*  Google 
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II  599  «Ihrnd  Im  Jalim  Ao^MMiBMAea  vnrden  491  eaÜM- 
ai«  ^ieMO  wmnn : 

neb  eilbar  dslaag- 
I«-   vielge-  od.nnK«-   lieh  od,    itar^Snm- 
hcilt:bM«ert:  beuert:  bekriKhibcii:   idk: 
täfcba.       ...»        83  15  19  —      174 

>eü«    ■       ■       .        10       66  37  14  S      109 

Jircb  BleiTcTgiflnag  30        IB  6  3—45 

I  vd  Mpitigfl  Haat- 

43       13  7  4  —       66 

I  nid  SdiirKche  der 
9  TOB  CiMcbwDUlen, 
■UitBua,    Contaaio- 


•UBKkyngea    .         1       —  1  —  —  3 

""■  •       •       ■       —       —  ^       ,    ~  ~  * 

~1M      Ei  65  44  2       Si 

t  Kraokbeiten,  in  «eloben  das  ThennolwasMr  be- 

empfoblen  vird,  sind  folgende: 
HartnAokigB  rheumatüche  und  gichtiiobe  ßeichweN 
besonderB  bei  aDOinHlerGiflht,,bei  gleichzeitig  Tor> 
r  allgemeiner  Schwäche,  um  die  Oioht  in  den  &u- 
eilen  20  fixiron  nnd  dadurch  von  innen  abzuIeiteB. 
}eachwerdctt  von  mehr  aonter,   entsttndlioher  Fonn 

Thermen  contraindicirt.  * 

)erUiohe  oder  allgemnne  Schwäche  in  Form  von 
iden  oder  schon  auagebildeten  Lähmungen,  beaon- 
I  gicbtiscfaen  oder  rbeomatiscfaen  Ursadien. 
'iöruDgen  Aet  Menstroatioa}  durch  Stockungen  nnd 
e  bedingt,  munentlidi  Bleichradit. 
ItockuDgen  im  Lebw>  undPfortadersratein,  —  Gelb- 
eacbwulst  nnd  Auftreibnng  der  Leber,  verbunden 
lepsie,  —  Malerkolik. 

kropbultfse  Geschiriilste  und  Verhärtungen, 
hrooische  Hantkrankbwten,  besonder«  Flechten. 
■  ■gh,  BBthmiciuiBai  «t  Aqni^nuieaHmn  tkenaaram  com- 
»dinii   1676. 

irc«,    MvoiDin  or  »bwtTBtlaDi   Id  threo   «■   forty   ytata 

tfa«  Batb.  llri«l«l  1697. 
11.  Nnnn 
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W.  OllTtr*  Iw  Bilk  WbIot.  Loadm  1?07. 

Q.  Ch«yie,  an  «ecooDt  of  the  naHre  uJfnEliiii'l 
WMan  -  Logcther  witb  obierratiou  eanceniiBg  Iba  mOn 
mttkai  «r  treatiog  the  Gont  for  the  nie  of  R.  Tcbbiisi.  I^ 

Eyre,  Bccount  of  tbe  holt -Waten  (bbbt  Btlk)  ii  1 
LoDdon  1731. 

H.  Chandler,  tbe  ieMriptioa  vt  Balk.  A  foim.  LmA 

W.  Bayliei,  practiul  feBaxiou  m  Us  bmi  ulita 
Batb'Wat«n.  Loadoa  1757. 

W.  FalBoaer,  eaMjr  an  Üw  BUb-Wilen  b  f«! 
taiaiaK  an  prcftloiy  introdaetiaa  ob  tbe  atndy  of  ■imd 
general.   Loadon  1770. 

Hatratien  of  ihe   efScter  of  Balh  ia  nriooi  Idsit« 

liaarden  adaiotod  Int«   Ib«  Batb  Beipital   frm  Üi*  tri  

tka  eod  1786,  witb  particolar  rclatioa  of  53  eaae«.  Bitt  11 

S.  Sbaw,  a  toar  to  tbe  Weit  of  Eaglaiid.    Loatafl 

W.  Faleooer,  a  praetieal  duaertation  ou  th« 
•r  tbe  Balb-Watera.  Batb  1790. 

W,  Sanadera,  a  treatia«  etc.  9.  M.  a.  a.  0.  p.t>^ 

niebard  PbHIipa  ia:  Philoa.  Hapu.  T.  XX[T.(0 

Tbe  iaiproved  Batb  Gatde.  Batb  1813. 

8.  H.  Spiker,  Rebe  eto.  a.  a   0.  Tb.  II.  8.  151 

Cb.  Scadanore,  a  chemical  aad  medieal  repattt-l 

B.  Barlow,  eeiai  on  the  medielaal  eficacj  a«4 
«rf  1b«  Batb-Waten.  Batb  1831 

BdUbüd  de*  ac  mit.  1833.  III.  p.  99.  1830.  F«n.( 

Waicker  und  Gibbei  in:  Hiilotepbical  Mag,  M 
niloaophjT.  Jan.  1630. 

A.  Waicker  int  Qoateriy  Joaiaal  af  Sciaaee.  L^ 
1.  Jan.  —  Hart.  f.  78. 

Cb.  Daabeny,   oa  the  qnaotily  and  qaality  "' l^*^ 
aeagaged  Crom  the  thermal  apring  vkleh  auppliea  tbe  B^ 
tbe  Citby  of  Batb.  London  1834. 

£d«.  Lee,  additiona)  reaarka  a.  a.  0.  p.  9. 

—        —    the  minecal  apriaga  of  Eagland  a.  ■,  0.  (* 

Varrentrapp,  Tagebach  a.  a.  0.  S.  354. 

F.  Simon,  die  HrilqneUen  Bnn^aa.  8.  M. 

Baina  d'Banipe,  p,  567, 


Ber  iD  emtsm  reiiendea  Tbale  am  kleinen  FhMi' 
iD  Gloucestenliire  gele^Dä,  von  Glonoester  ^ 
Bath  und  Briatol  44^-  und  tod  Londoa  94^  m^- 
eDtfemte  Badeoirt  wird  gegenwärtig  for  den  faahio*' 
in  ganz  Eagland  angeiehen,  und  seine  bleÜMnda  & 
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it  aicfa  in  Folge  des '  waohMuden  Ruhmei  sehier 
binnen  wenigen  Jahven  von  B  — 9000  wif  30,000 
er  erhoben. 

M  der  jlhTlicft  den  Badeort  benehendkv  f  rcmdm  betifigt 
0.  Dib  b«i  einem  ao  habionaUea  Bade.  Adea,  waa  sDn 
■r  BeqiFBiIiciikeil  and  saai  TerKoitgen  Atx  Trinkenden  nnd 
dirncD  kann,  hier  in  einem,  eontlnrntnlB  BegrilTD  fkat 
titB  Grade   dea  Lnxoa  angetroffen  wird,  brancbt  kanm  be- 

Zahl  der  hier  ia  Aet  Liasformation  entspmgen- 
beDutxteii  Qnell«!  ist  aei»  be*röcMlich.  Man  un< 
et  drei  elegant  eingeriahtete  Kurorte,  deren  jeder 

QueOen  besitzt:  '  "*' "'     " 

Original  Spa  oder  Old  Well^  der  in  einiger 
lg  Ton  det  Stadt  an  einer  Ulmm^AUee  liegt,  und 
linptqnelle  unter  allen  am  längsten  bekannt  and 
lt.  Zn  ihm  gebfiren  vier  Quellen,  von  denen  Nr.  1, 
liscbe  StahlwaBser,  Nr.  3.  das  skliniacbe  Scbw&- 
',Nr.  3.  das  i^iniBche  MagttaeiawMfier  md  Nt.  4. 
iiefae  Mineralwaaser  genannt  wivil. 
lompaon'BWell  oder MontpellierSpa,  m 

■  Quellen,  welche  erst  im  J.  1806  entdeckt  wor- 
iren,  nämlich:  No.  1.  dai  saliniBobe  Stahlwasier} 

■  Balinische  Schwefelwasser,  Na.  3^  das  «alinische 
raiser,  No.  4.  das  salinische  Mineralvasser,  No.  5. 
isdie- Bitterwasser  y  No.   6.   das   Balinisobe  Stahl- 

iherbooe  Spa,  swiechen  den  beiden  vorigen 
besitzt  vi«-  QaeUen,  nämlichrNo.  1.  daa  StaM- 
to.  2.  daa  saliniscbe  Mineralwasser,  No.  3.  das 
«asaer,  No,  4.  das  salinische  Wasser.  . 
rdetn  besitzt  Cheltenbara  noch  zwei  Eisenwassert 
ler-  oder  Cambray-Quelle  und  die  fiorreth- 
welobs   ihre   Namen   ron   ihren    Eigenthümero 

Mineralwaseer  hat  in   sftmmUiehen  Quellen    die 
tar  von   5 — 9°  R.  and  nach  ihrem  Terschiedenen 
Nnnna 
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«beWBdtm    Qebalt  eiitan    Tonriegcsd  MUgn,  ) 
oder  eiseDboftcn  Gesdunadc. 

Cfaemiaoh  iuit««ioht    varde    das  IHinnlnM 
Rutty,    Senkenber^,    Bsird,     eteTiUe, 
Fotbergill  (1786)^  Aooum  (1606),  Brande  ■< 
ke«  (IBL7),   Sbudambre   ( ISIO  —  1820),  : 
Cooper. 

Hiernaoh  eotbält  das  Hinerelvaiser  Tont 

1.   Old-Willt 

MM*  Boidliaot«  ia  wcbuka  Vau»; 

Kp.1.  Nr.U.         Vr.m. 

SchweTeluarM  Nktran  13,7^  *&fi*0  ZlfBÜ 

CklaraDtriani  .        .       61,000  19,800  1^UI) 

Chlormägneiiott     -.  '  '    3,335  ifin  ifOl 

CbhnMlei«  .  1^631  1,335  S,«S9 

EiMBsxjd      .       girinp^  Menge  gwlig«  Meaga     0,1TO _  ^ 

ll^m  "  .     ?1,3»7  59^ 

Specif.  Cawicht      , '        Ii009L  1,0089  l.OOS 

Kino  aadon  Qidl«  «vtte  Im  J.  1893  mtl««)!)  mi  i 
lay  nntenncht    D.antlb«  fud  in  riaai  naU  Wmnt: 

Eohlmuaiira  Ksikerde 

SchwefelMare  Kalkerfa H 

ScWflfelnirre  TalkM»     ' H 


CblonutriBB'       t Vi 


2.    tbompBon'fl  Well: 
■ach  Scndaaor«  ia  MchMka  Uhm: 
Rrl.  •  NfH. 

SclHrsfebHr«!  NattAi :      .        10,080  1«.M> 

Cblonistrinni       ..        .       .       46,660  3^150 

Cblomagneainm  .        .     '.        .1339  l^UO 

Cbtorcalcism  ,         9,900  3,900 

KiMBozjd    .  geringe  HngB  gwiafe  Heiga 

73,489  4^490 

Specir.  e«wiekt  ...         1,0065  1,00» 

Nr.  IT.  Nt.V. 

ScbweftiraBrw  NaiMB      .       35|160  31,000 

ChloiBBlriBM  40^780  ^Oß» 


■.,n;,aL,G00glc 


lavi 


•I~ta  .    .    . 

^w.      .       .       . 

.    t,7t9             3,173 
*M0  .          VW 

9,646  Or. 
«U<6Sr. 

70,369    .        eM13    . 

Unitkt    .      ,       . 

1.0077            »,«»5 

.  t/me 

iV.T.Br>i4.  « 

IS.  P>;k«i>lli'Ulbi 

•iirrFlnUI 

nibin  .       .       , 

tcfdiun  Tklk«ia« 
«.tau.  KiJli..d. 
l™™  ».Bog      . 

.    Ne.1.    .    Mr. IL. 

.4M           35,0 
.41,7          91«   ' 
.6,0            M 
.        3^            M 

•■     y.      :    0,5 

Nr.IU. 

15,0  «r. 

•4i0- 
6,0- 
1,6- 

7<fl           6ä,0 

36,0  Sr. 

■»re>  S»   .        . 

:  .''.    li 

1,6  Kit.  Z. 

ifi   - 

t  S.<rlcbt      .       . 

.,     Mow     woes 

1,0063 

Kelnqres  Natron  i 
IMmiik  TalkBrda 

piiu»  KalkerdB 

Mr,lV.       Kr.T. 
,60,0           (1,5 
.       15J)       .         . 
.11,0          36,5 
•  i     .       .  ,       0,0 
4,5            3,5 
3fi 

Kr.  VI. 

99,0  ar. 
10,0- 

,    1^5- 

.       .       .          1,0 

0,5- 

845          63,0 

.  34,0  Gr. 

MntR  «M 

10,0Kiib.Z. 

;  Gewicht     .        .       .        1,010         1,006         1,004 
Cooper's  neqeittr  Aoaljrw  ratbftlt  n  MHr  Pinta: 


MTiam    .-       .    -  . 

97,0 

35,30 

»1,30  er. 

hliMre»  NRlnm   . 

•    IV 

98,40 

96,50- 

telranr«  Talkwd« 

4,0 

7,90' 

6,10- 

felaanre  Kalkerde 

1,3 

3,10 

3,30- 

M 

1,4         .... 

0,3 

0,19   . 

0,41- 

rlaa        .       .       .       . 

Spare. 

0,15 

0,16- 

48,4 

74,57 

.^76ar. 

«■TM  eaa  .       .        . 

9* 

0,4 

0,4Keia. 

UwaMenteffBaa 

Ifi 

0,7    - 

HrdT. 

JlfAA.    M,   k 

53,1 

51,10       W»  « 

i7,a 

11,00     ..     < 

IM 

17,10      17^    ■ 

S<bW«lun>  Kilktri. . 

V 

%W      141 

»oppstlfcoblaiiwitrea  Nalrm 

M 

3,»      1,:« 

Elamosyd               .       . 

.    e,«  . 

JodDairion        ... 

Spul' 

0,«      n» 

8,30       13,10 

7,50      m" 

3,«     .      . 

esT 

106,»       55,81 

M 

1,16       M 

Sp» 

3.    Sh 

Brborne 

Spa: 

■■eh  SendiBora  In  fodiaehii  Vhmi      ] 

Nr.I. 

Hr.  IL        1 

.       3^» 

tjm      % 

ChloniBtriBH      .       .        , 

3,9ao 

63,790        y 

Chloma<Milu .      .       . . 

>p>. 

0,516         1 

Cfaloraleiim      .... 

iJff? 

3,759        1 

Ki«ca,d         .      ' .        . 

0,054 
7JiM) 

71,090 

1.00(1 

i,on      H 

Antetitm  irerden  di«  AmIjhb  Au  Stromgai 
Spring  von  DaDicll  nnd  dio  de»  Cmmbrmy-Sp'ii 
MSWMMis,  aütgetbeilt.    IIi«nwdi  entbUt; 

PUTiUsSpril^    Cm* 
ineiawPiBte: 
Chlornktriam    .        ,        .        .    '  ,     '48,6 Gr.'      1 
SehwefslMore«  NaIroD  ,       ,        ,       90,3  —         { 
SeliwefaUmuto  Kalkerd«         .        .        , 
SchwafBlnare  Tidkirfls  5^  —        , 

ClilffiMteian  and  Chlona^QtniB    .  ,    .  ,    , 
DoppeltkgbleiHMTM  Natron  ,        ,         B^6  —        . 
KohlcBHBre  Talkerda     ....  ) 

Ki>U«M>af(t  Kalkerde    .       .  1^  — t       * 

KobleoMarM  ^epoxydal      .       ....        •  . 

Bron        .        .        .       .        t       .   .    Bunren         , 

.    80,9  Gr. 
KohlnnaiiTM  Gai  .       .       .       .         l/)Kab.Z. 

Dr.  Unrrn;  kat  aofiMr  Jod  and  BniH  aaek  Spi . 

i«at  Aanoiüak  in  dam  MiaeralivacHi  vop  f-tirrtar  {<'' 


M 
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t  Wlrkong  dM  innerHoh  md  loTaerUoh  angevaodtm 
Innen  h&ngt  von  der  Venchiedenheit  seineB  Ge> 
!i,  DKcb  welchem  hier  Schwofelvasier»  Salzquellen 
iniidie  Eiaenqudlen  zu  onteraclieideD  sind.  Da 
HR  fast  alle  Quellen  GImd  enthalten,  ao  iat  die 
S,  JB  DBoh  dem  Gehalt  an  Eisen  j  stärkend,  etKtf- 
er  anflfiMnd,  abführend,  achwächead,  und  der  Kur- 
imgt  lomit  die  Mittel  %m  kr&fti^en  Bek&mpfiug 
iHn,  vie  der  Irmphatisdien  DjakraBie,  bei  giciobr 
SUrknng  nad  Belebung  dea  Oefäbr  und  Nerren- 


kiKch  begiDUt  vao  di«  Triukkir  «[1  den  BaflSHod,  ^\^n^• 
nlen  Sibqoellca,  rentlrkt  »ach  SBWMlen  ibre  WirkoDg, 
SiihlgSBg  nicht  binreishcnd  durch  lie  Tcrnihrt  vfiri,  durch 

Pulen,  und  gebt  dann  ent  zu  dan  «ISrkcDden  EiieDi|nBlr 
rtbei  jedoch  alle  bekaniiten  CoDtralndiemtioDeli,  welche  de« 
Icr  Eiaenwuaer  Tecbicten,  an  bcTÜckMichllien  •Ind.  -  Hit 
I  Gebranch  wird  der  der  Bader  Tarbanden,  die  sa  37  bia 
MBien  warden,  nnd  in  denen  naa  atabt  weniger  alt  iO, 
tBagcT   nl>  90  Hinnten  Terwailt;    nun  DioiiBt  »SchenUick 

nU  3— 3  Bäder. 

Krankheiten  gegen  welobe   sich  daa  Mineralwas> 
beaondem  Raf  erworben  hat«  und  folgeodei 
iehdscbe  Beaahwerden,  namentlich  wenn  gleiclw 
rächtliche  Anomalien  der  VerdanuqgawerkzeugQ 
aind. 

'erachleimungen  nnd  Stoeknngen  im  Unterleibis 
eit  des  Dannkaoala  verbunden,  —  Stockungen 
und  Pfortaderarateni,  Hämorriioidalleidwi,  Gelb- 
ähnliche  durch  einen  langem  Aafentbalt  in  dea 
lern  veranlafate  Krankheiten, 
-ies-  und  Steiabeaohwerden. 
spoiition  m  Erysipelas,  Urticaria  und  i^bnlioheo 
heiten,  Torzüglioh  wenn  ^eicfaxeitig  krankhafte 
der  Verdaunngtwerkzeuge  vorbanden  aind. 

citet  hi«r  aach  eio  nnten  den  Nanen  dea  Chelteabaai 
tic«  und  ia  England  tiel  b«nnlxtea  Sals,  dna  nach  Brande 
I  aas  Mix-  ni  achwafelawirer  Talkerde  «ad  Eiaen,  — 


I2M 

»•dl   Fliaeb«   nd  Caveatca   au   190 

tron,  66  Gr.  achwarelMonr  Talkaida,  10  Gr.  CUanutrin  ni 

•chwefeUaDreB  Eiien  bealeht. 

Short,    hlatory  of  tbe  pnDciplaa  of  Hinenl-««tcn.lT«l' 

C.  B.  SenLeDbarg  In:  Pbiloa.  Traaaaet   lT4t.I(i.N 

J.  Barkar,  tnatiae  oa  CbaltaahoB  waten  aal  Htpi 
Laadon  1766. 

Fothergtll,    «xparlBantal    inqnirj    on    CbelteibM 
3.  ad.  178a 

J.  SMitfc,  obaamtiona  vn  tba  uaaad  abaaa  af  OeO 
wataca.  Land.  1787;  —  1801.  Frank.  vodM.  f.  La  Bratiil 

Tb.  Jamaaon,   traallaa   an  UieitanbaH  waten  tall 
aeaaei.  Land  an  1803. 

W.  Saandara,  trealiae  ate.  LondoB  1805.  p.  366. 

Tha  ImproTed  Cheltcnban  Guide,  conpriaing  a 
nent  of  the  Tirtaea  aad  qualitiea  of  tha  VbeltenfaaB  «■« 

Fr.  AecuB,  Analfaia  of  tba  Mineral  watera  latrij 
al  Cbellenban.  Londoii  1808;  —  ISlO. 

T.  Jameaon,  an  ChelteDham  watera,   London  IStL 

Ch,  Scndanor«,  a  cbemical  and  med,  raport  a  ilI 

Joanial  {«d^tbI  de  H«d.  1830,  Nr.  388. 

Jobn  H'Cabe,  abaerrationa   an    the  Chelteabaa  T' 
tbe  Diaeaaea,  in  wbich  they  are  teeomaianded,   to  wbicb 
aa  Analyaia  of  tbe  Satt  and  Walen.   CheltenhaB  18«. 

John  H'Caba,  diractjou  far  drinking  tba  Cheltetta 
Londoo  1834, 

—  —    a  Tretitiae  on  tba  ChelUnhan  Watera.  l^ 
Balletin  dea  ac.  mii.  1834.  II.  p.  300. 

Tbe  Tialtora  Handbaok   for  CfaeJteabaB,  eontainiq  ti" 
Qf  Ihe  Spoa  etc.  Cbeltenbam  1840. 

F.  Simon,  die  HellqBellen  Enropaa.  8.  U 

BaiDB  d'Enropa.  p.  67% 

B.  Lae,  addittaaal  reawrks  «>  &«  0.  p.  12. 

—  —    tbe  mlienl  Springe  n,  •.  0.  p.  59. 

Dm  ^filltra^<fu«lIe  *on  ßlouettttr  entapri^ 
«fan  ei^.  Heilen  vod  Cheltauhem  gelcgenao  Stadt  in  GM 
Daa  aaiiniache  Eiatawauec  iat  mit  aebr  swecbmifaigH  * 
gen  SU  aeiaer  BeontcuDg  aaBgestallet  un^  wird  daher  »^ 
beaneht.  Hbp  findet  hier  ein  Pnnp-Raom,  kalte  and  «tM 
DampfbKdar  ind  Donchen, 

■Hamming,   the  biatorr  «ad  obenical   aimljaa  ef  A) 
waler  latelj'  diaeovcred  io  tbe  Citj  af  Glanceater   ate.  L**' 

A  Guide  ta  all  the  watering  Placea.  p.  333. 

Die  Hinerol^utllen  von  Malvern.  I 
zwei,  drei  (»gliiobe' Mnlea  vod  wuaader  «atfenw 


t*  Google 


1295 

Suitaa  tD  WoroeBteFBhire,  Groh-  imd  Klrin-Mal- 
on  denm  das  erste  von  Worcester  acht,  von  Cbel- 
22,  TOD  London  120  en^sohe  Meilen  entfernt,  auf 
^eite  einer  sich  nenn  Meilen  in  ^  Richtung  von 
Dach  Süden  hinziehenden  Bergkette  liegt,  die  Mal- 
Ii  ^DRnntj  die  sich  im Herefordshire  Beacon  1444 
»er  d.  M.  etfaebt  iind  hauptiäofalich  aus  Granit^ 
ud  Grfinateio  besteht. 

1  cDtersohddet  xwei  MiDeralqnellen  i  St.  Änne's 
welche'  in  einiger  Entfernung  auf  iem  Grofs-Mel- 
eiragenden  Hilgel  entspringt,  nnd  Holjr  Well 
,  welches  auf  einem  zwisc^n  Grafs-  und  Klon- 
gelegeoeo,  von  ersterem  Dorfe  zwei,  von  letxterem 
Heile  entfeniteo  Hügel  zu  Tage  kommt  Erstere 
iptsttchlidi  an  Trinkkuren,  die  andere  zn  Bädwn 


Uer  bafiD<l«B  aich  ui  der  Qaelle  Mlbit,  wo  ancfa  Wob- 
iaadra  lAui  tOt  i\r,  walche  fe  den  DOrfera,  wo  rieh  eben. 
t,  TOD  OKrten  nngebene  HHo«er  xnr  Anfnahme  too  Kat' 
«t  Hotels  and  al1«m  Canfbrt  de«  Leb«Di,  der  Ober  dee  Ganu 
•de«  Einselse  aiiigtbreftet  lit,  fladen,  nlehl  woboen  wal- 
lehSoa  LiSi«  nlt  ider  genDfareiefaen  Aauiebt  anf  Woree- 
BloBCeatarahire  nod  einen  Theil  von  Walu,  so  wie  dia 
nd  Klarheit  der  Lnfl  niehan  In  de(  SonmemlcoD  viele 
irfaer. 

Mineralwasser  Ist  klar  nnd  dnrohsiiAtig,  ge- 
nd  von  angeaehm  erfrisohendem  Geschmack,  hat 
«ratnr  von  8,44'  R.  nnd  das  specif.  Gewicht  von 
früher  T«n  Wall  aus  Oxford  (1756)  nnd  von 
[tp  aus  Worcester  (1805)  untersucht,  ist  es  zn- 
Scndamore   und  Addison    analywrt  worden. 

eatbalten  seohzebn  Unzen  desselben: 

nacbW.PhiUp]   Heb  BendaBor»; 
mm  NatroD       .  0,1616t.       .        .      0,%5Gr. 

a  .         ...       0,104-        ...        . 

0,343  — 

ea  Natron   .       .       .       0,388  —        .        .        .       . 
B  TalkOTd«        .       .       1,038  —       ,       .     Spates 


KaklKnmn  Kalknla         .        .        O.OSS.Gr.      .      .    ^«| 
KohlUHaUM  Ei»eBoxydol  .        .        0.035  —        •       •      ■ 
0,754  Gr.  (pl» 

NmÄ  der  TOD  Addiion  aitgaAtiHen  And]««  m 
Ina  du  HlneralwuHra: 

ChloraiigD«niUB  ..■••> 

Cbinniatriiin 

Scbwefeluire  Talkerde 

Schwefeliaan  Katkerda     .       .        .        .  ■    • 

KtMelarde _ 

UnlOalicbeD  HQekitand  aod  Veiloat  ...      3* 

Hiemacb  selchnat  aich  daa  HtaenilwafaBr  vor  i 
4era  durah  aetaa  Baberardaalliabe  Roiakeit  aaa;  dal 
haUe,  ackeint  Scndanora  nit  Recht  an  Uagnea. 

I»a»  MioevalwasBer  geniefat  does  grorBca  R^ 
»uflStend,  erSOnend,  gelind  stärkend,  Tonug«* 
tisch  und  wird  innertich  und  äuTserlicb}  ioFonil 
dem  und  Kataplasmenj  benutxt. 

GatrankeB  aoll  aa  im  Aofug  saweUea  Icächte  D<M 
■elbat  Schwiadel  veroraadiea;  doch  Terlieran  aich  dicMl 
bald  asil  aa  ibre  Stella  Irelen  Toraiebtter  Appetit,  Tctad 
sectelioa,  allgeneloea  WehlbeSadait,  aU  Zeiehea  der  begM 
lang.  —  Der  Formt  tob  Kalaplaamen  bedieoen  Bieb  AI 
des  LalidaB  bBaSg,  iodein  aie  nil  daai  HiaerBlwKaaer  M> 
eher  auf  die  leidenden  Glieder  l^o. 

Die  Krankheiten,  gegen  welche  das  Minenh 
den  genannten  Formen  empfohlen  wird,  sind:  Bi 
heiten,  Krankheiten  der  Hamverkxeuge,  DanwatT 
und  Griesbesohwerden,  scropholSse  Geschwü»] 
lässigte  Fisteln ;  —  in  allen  diesen  lieiden  giebt  di 
Aufenthalt  beider  hier  herrschenden Reinbät  iu^ 
dem  milden  Klima  em  nächtiges  Ageoa  tnr  Hol« 

Obierraliona  and  laqnirf  en  the  med.  Wateta  tt  ** 
WorccBterabite.  Med.  Tracl.  tbe  Inte  J.  Wall,  coUecL  u'P 
hy  M.  Wall.   Oxford  1780. 

W.  SsoBdera,  a  treatiae  a.  a.  0.  p.  100. 

L.  Ho  TD  er,  Tranaactiena  of  Ihe  Geology  Soe.  T.  Lf 

A.  W.  Philip  Wilaea,  an  anal^aia  ot  tbe  IMM' 
Edinburgh  1806.  ^ 

UalTNB  Walen»  hcing  ■  repabUoetioa  ot  Caaet  Itf^ 
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'  J*kR  Will,  H  D.  Mi  nM0  lOutnitol  witk  MtM  ky  hia 

iriiB  Wall.    Londoa  1806. 

kilif  aad  SendiMora  in:  Hedleal  Repoiitory.  189IX  Dedtr. 

18».  Hin. 
LBcgJaHore,  •  abealnl  and  aed.  nfort  ».1.0.  p,  336. 
UiioB  )■;   The  AlhaDaenm.  4.   JoDj   1638;  —  BaUatin  d«a 
L  1830.  F<Tr.  p.  »Ü. 

irtaatrappi  Tagabnch  «.  ■.  O.  8.  300. 
Sinoa,  dta  BaÜqncUaa  Earopaa  8.  160. 
iu  dISanpa.  p.  S76. 

«.  Lea,  tba  ■inaial  Spriiiga  a  ■.  O,  p,  41 

tw  Minerat^uelltn  von  Leamington  oder 
»ingtan  Prior m  entspiingm  in  dieser  ia  War- 
iiK,  ivei  eogluohe  Meilen  ÖBtliob  Yon  Warwtok, 
üti  ron  London  entfernt«!,  in  der  Nähe  vonBirming- 
tt^enen  Stadt,  und  er&enen  sich  emei  grolaen  Ziw 
M  TOD  KuTgäateo. 

'KimalqnellaD  gad«DkeD.achoii  Camden  im  J,  1586,  8p»<!d 
iSti,  Dif^dale  in  J,  1656.  Diejeaige,  welehs  die  ait^n  Bi> 
•f|t,  wardB'  !■  J.  1786,  dla  der  leoan  BSdar  1b  J.  1790  anl- 
al  1791  di«  naoaB  BUar  aalbat  etrielilet    DaMwb  war  Laa- 

HB  iBbedealeBdei  Dorf,  ana  den  aa  aicb  In  Lasfe  dei  ga- 
\n  JahrhuDdarU  an  etaer  reichen  Dod  prbhtigeB  Badeitadt 

Wl,  die  vieDeieht  an  Pn^t  aod  Blegau  der  Bilder  allM 
■  TaiaHteU.  AiflMf  mahlraickeB  palaatartlgeB  GaalUfen  aar 
N  dcrKaifKate  nad  den  ■iBDBif:fBlligileB  aoBi  Vei^aQgeB  der- 
MlinimleH  ElabUaiemeDU  heUaden  sieb  hier  vice  grobe  Bade« 
ril  SaileBgiBKen  Bod  eHrten,  Sate  uad  Hallen  Im  priiehttgi 

le,  dir  des  Lasu  der  Bäder  aelbat  eatiprichb  DiAe,  «ehr 
{  «ad  ia   dea  Boden   eingelajHea,  aind   nit  EiaeaplatMo  an- 

darehaoa  nit  Ponellantarela  aoagefiltlert ;  bb  deo  Seilen  ha- 

loek  besoBdere  Sitae.  Die  Abflaftrtihren  aad  die  BUhiie^ 
Ut  Waaaer  in  die  BadebeclieB  Boagiefieo,  aiad  van  maaaiTem 
Auch  befindet  aicb  hier  eine  e|p|aote  und  lebr  bcqoan  au 
ade  Doache,  nebat  einer  nOlalichen  Hascbine,  nn  onbehDIf- 
intie  an(  Ihraai  Stable  mit  leiebter  H3he  in  ibre«  Bereich 
;n.  Dia  TrinliBBalalt  beflsdet  aicb  in  alDea  aBBaneia  gro- 
)  frilebiigea  Saal«. 

■nienebme  Lage  der  Stadt  fa«t  im  HitlelpoDkle   dea  L^ndea 

lir  Nlha  Bebraier,  hiatorlaeJi  iBtereeauier  Orte  bietet  M 
rtebea  AaaHgen  Aalafi.    Dabin  gebüren  Warwiclt-Caille,  die 

TDD  Keailitorth-CullB,  finy-Cliff,  die  aänmtlicb  nur  i—b 
»  MmIbb  TOB  LeamingtoB  enilemt  lugen,  and  «ndileh  da« 
•  Knien  entferni«  Suatforl  npon  Awn,  der  Gebaftaart  WU- 
»kt^ciie'a.-  ... 


Vie  MineralqncineD  entapringc»  aus  Liu;  Mil 
t  folgflode: 

1.  Roj^al  Pump  Roomt 

a.  Satine  Water,  dnrohBichtig,  von  *^^ 
■alzigem  Geschmack  und  dem  specif.  GewicUel 
Die  Temperatur  int  wechsdnd :  sie  betrug  in  M 
1819:  6»  R.,  im  Juli  1820:  10«  R. 

6.  Sulphnr  "Waterj  toq  hepatisob-uliTi 
■chmack)  hepatischem  Gerüche,  enthält  SobWri 
Btoffgas,  dessen  Menge  jedoch  nicht  nibtt  beiä 
und  bat  das  specif.  Gewicht  >*  1,0043. 

2.  Lord  Aylesford'a  Spring, 
mem  Balinisch-eisenhafteffl  Geschmack,  hat  das  if 
Gewicht  =  1,0093. 

3.  Mr.  Robbin'i  Spring,  TOD  angoid 
scbem  Geschmack  und  dem  spedf.  Gewichte 

4.  Mr.  Wise's  Spring,  tod  angtaii 
■chem  Geaohmack  und  dem  qwoif.  Gewicht  b 

5.  Mrs.    Smith's   Spring,   Ton   ang 
nisohem  Geschmack  und  dem  specif.  Gewiaht 

6.  Marble  Batfas  Pump  Roamt 
a.  Rechter  Brunnen(RightUm)  rieohtn 

DBob  Schwefel  wasserstoffgas  ■  ist  dabei  reidi  tu 
bnd  Gtanberwüz  und  hat  das  spedf.  Gewicht 

j.  Linker  Brunben  (Left  Um),  von  d 
Geschmack  und  dem  specif.  Gewicht  a  1,0067. 

e.  Mittlerer  Brunnen  (AÜddle  Um),  tos 
eisenhaftem  Geschmack  and  dem  specif.  Gewicht^ 

Das  MiueralwasB^  ist  von  Lambe,  WeatM 
London  und  Sondamore  aoalfsirt.  Ns(&  U 
enthält  in  sechzehn  Unzen  i 

L  Rd;«!  Ponp  Boom:     9l4 

«.SaliB«     fc.S*IpkBr  i| 

WMir:        Walen 

SchwefBlnsNt  NstraD  .       .       8^  13,360  3ii 

Chlonatrinm    ....      56;»  15,780  llj 

GtilamBEnuinn        .        .        .      31,05  3,483  il 
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ildn   .       .       .       .     3(^14             8^  3(^7»Gr. 

tji      ,       .       .       ,      Spnr             Spur  pringn  Mtng« 

115,98           39,899  83,773  Gr. 

3.  Robbln's     4.  WIm's  6.Baiai'« 

Spring:        Spring:  Spring: 

■UiiTN  NitroB         .        32,83           35,190  29,633  Gr. 

ilrina ....       49,-20           31,880  33,999  — 

■pwnH, 6,493  6,493  — 

IciiiH .       .        .       .        18,11           33,640  31,395  — 
7d     .       .        .      geriDgo  Menge  geringe  Henga  Spur 

100,17         "96,303  80.413  Gt. 

6.    Huble  Batba  Pomp  Roon: 

«.RightUm:    LLeftUm:  cHiddleUm: 

MMiet  Natroa      .        38,030             11,780  8,673Gr. 

«»      .        .        .       47,990              7,766  9,719  — 

■ptuiB         .        .         7,683              3,393  7,134  — 

Im      .        .       .       37,190              9,063  '    3,330  — 

UM  Eianoxydul  gelinge  Meng»        0,340  0,191  — 

110,899             3-2,761  38,936  Gr. 

\  Laaiva'a   AmIj»  ratfaUt  Aylnfortfn  Spring  ia  eisar 

iwefelnwM  Natron 40,396  Gr. 

'                          40,770  — 


3,366  — 

101,995  Gr. 
lUeuurea  Gu  .        .        .       -       .        ,         3,103  KabJE. 

itkgM ÜfiXJ    - 

«ntofl^u 0,075    — 

3,715  Knb.Z, 
«M  nliniMben  BIlaentiraHer  von  Rojv!  Pomp   hnd  Dsd- 
icb  Spnres  von  Jod  nad  Bron,  dia   ilch   uoaireirethaft  aaeh 
•den  Qaallea  Tsrflnden  werden. 

ob  Torstriieaden  AnalTsen  gehSren  die  SchwefeU 
Ton  Royal  Pump  und  der  rechte  Bninnea  des  Mar* 
«■  m  den  achwefelreichea  Salz-  und  Glaubersalz- 
;  £e  Chlonolze  m  den  Qbrigen  Brmineii  sind  un- 
rertheQt,  m  daEa  bald  das  Kochsalz,  bald  die  Chlor- 
lia,  bdd  der  Chlorkalk  mehr  Torherrschtj  auch  fehlt 
it  an  flinem  w«ohMlnden  Anthttl  von  Eisen.  Bei  der 
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grofsen  md  mnfiiMniilen  WirfcsamlcMt  im 
die  sich  oidit  allein  auf  ohroDJBohe  Dateriablntai 
dem  auch  auf  das  ganze  Gebiet  der  Soroplniloiii 
velehe  hier  sowohl  in  ihrmi  anf&nglicben,  aii  b  ^ 
nern  Entvickelungsfonnen  kräftig  bekämpft  nrda 
■md  daher  für  letztere  Krankheitsformen  diejaiig^ 
queHen,  in  wellten  die  Cblorrerbindungai  vntai 
indicirtj  vährend  Unterleibskranke  die  ScbveU 
stoffgss  und  mehr  Olaubenalz  eoÜialtoideo  V^a 
mziehen  haben. 

Innerlich  and  änrserlioh  angewendet,  werte 
Deralquelleo  namentlich  empfohlen  gegen  Gicbt,  i 
Rheumatisnien,  Lähmungen,  —  obroniscbe  UntoM 
Stockungen  und  Ueberliillnngen  in  der  Leber  vi't 
aden^stem,  —  Ldden  der  Hamwerkzeuge,  —  di 
Hautkrankheiten,  Scropheln,  insbesondere  wcdd  i 
tig  grofse  Unihätigkeit  und  atonist^e  Schwab 
gane  der  Digestion  and  Assimilation  und  in  Fo| 
Hartleibigkeit  Torhanden  sind. 

Derhmai,  Hydrolt^s  phlloiopbiea  or  mn  aecomt  all 
WmtcTt  tn  Wu-wieliBbice  wilfa  dirMtioi»  for  Ib«  4riiti| 
nn«.  Oxford  I6i3.  .'       . 

L«iiib«  io:  HanchcilBr  Memoiri.   Vgl.  V,  P.  L 

Ch.  Scodaniore,  ehenlcat  moi  medical  report  a.  (.(^ 

Ch.  Waaiherhead,  aiialyiit  of  tb«  L>eminiBgtBB S(« 
■erki  OD  ila  oae  and  nedicinal  qualitiM.   Londsn  1830. 

Ob.  London,  ■  prnetml  DiiMnation  on  the  WiM 
MiagtDB  Spa;  iocludioi;  tbe  Hiitory  of  tbe  Springa,  k  M 
of  tbeir  Gaaeou  Caatenti,    Tbird  Bdit.  London   1830, 

Briefe  einea  Teratorbeneii.  Bd.  III.  S.  34a 

Galrdaer,  eMay  a   ■.  0.  p.  415. 

Ch.  DaabBDj',  report  on  tbe  preaent  atato  a.  a.  OLf> 

F.  Sinon,  die  Heilqaellan  BoropaB,  S.  138. 

Edw.  Lee,  an  accoont  a.  b.  0.  p.  338. 

^        —        tbe  mine:«!  SpTiop  n.  a.  0.  p.  ( 

Die    SoolfMtll*    «on  Atkhy    in   der   Otalbcfcift ' 

eothUt  nach  Ure'i  Analfie  in  aedicrbii  Unxen  Waaaer: 

Natrian-  and  HugnetiombromSr     .        .        .        0^ 

ChlorDBtrion 911^ 

CUeiaafnesii^ 1,7?! 
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Unnleini $ijSOOQr. 

:«UiuiDrM  BiiaDoxjdnl      ....        Spur 

1008,158  Gr. 
nfeliinn  Kmlkerde,  welche  frQher  Aocnm  und  Thanion 
limieheiden  QnBDtUIleD  diria  nachge vielen  hetteo,  konole 
kl  findcB.  —  Die  Soole  wird  ■!■  Bad  benntiL 
M.  M^H.  T.  Tl.  p.  BS.  333. 
inoi,  iie  Beilqaellen  Europas.   S.  16, 

t  Mineralquellen  von  Barrawgate,  rineni  ' 
n  und  besncfaten  Badeorte  von  &000  Einwohnern, 
gen  in  einer  amnuthigen,  gesunden  Gegend  bei  dem 
ligA-  und  Low  •Harrogate',  im  Weat-Riding  von 
K,  drei  engliache  Meilen  von  Knaresborough,  teclN 
iLeeds  und  xwaozig  von  York  entfernt 
^lea  aiad  aebaB  laage  beaatit  und  werden  uhon  im  J. 
Dr.  Staahope  beaebrieben.  Die  n  Ibrem  Qebrancb  ge- 
üiiichtaDgen  aind  nach  engliicber  Veiae  nnaterhaft  nnd 
n  etwaa  an  wÜDaehen  Qbrig;  die  bedeoieDditen  Etabliaie- 
daa  Sikrbeck«,  daa  Tictoria*  nod  daa  Hoilpeltier- 
m€»t,  wclebe  nit  Gartenanlagen,  BKdara  llr  beiderlri 
ir  and  VorricfatangeD  xa  Donche  -,  Dootpf-  nnd  GaabSdera 
ad.  Anch  fehlt  ea  nicht  an  grorieD  VeTBBmmlnogaaUIeD, 
(•«efSBellachaftan,  hoben  and  niedeni  Spleten  nnd  allen  an- 
nn  Zeratreanngea,  Die  Zahl  der  Kni^UtewUhrend  der  Tom 
le  October  daaemden  Saiaon  betrügt  dnrchaehDiltlicb  12,00(^ 
Bgefäbr  300  Lod|iiDg  •  Houiea  geriamig  und  bequein  woh- 
UeapitKl  »It  SO  Betten  Dimini  Hilehe  Armenkranke  auf, 
eine  Bade  -  and  Trinkkur  geeignet  aiod. 
[ineral quellen  entapringen  aus  ein^  Sumpfboden, 
lioii  und  Kiea  ruhet,  in  groraer  Anzahl.  Man 
let: 

chwefelquellen,   r«ah    an   Schwefelwaaaep- 
id  saliniachen  Beatandtheilen  i  au  ihnen  gehffreoi 
hur  Well)  Thackwray'e  gar  den  apring, 
t   new   epring,  Starbeok    oder    Knares- 
flulphitr-apring  nnd  Hoapital-welL 
itinishe  Eiaenquellen;   su   ihnen    gebSrt: 
'a  {ebemala    Oddy'a)   aaline    ohalybeate  - 
r  Chel  tenhau). 
lioe  EiBenqnelleBt  zu  ihnea  gefaSreat  Od- 
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dy'i  pure  chalybeate  tpring,  Old  Spa,TtTi 
Spring, St.  George'ä  Springoad  StaibeckSp 

4.  ETdig-BatinUche  Quellen,  welche  i 
Salx«  mit  venig  Eisen,  aber  kein  SdiwefdwBMail 
eatbalteut  lu  ihnen  gdiSren:  Cresoent  oM  t 
CreicentHotel  «alrae  spring  nnd  Enareib« 
dropping-vell  im  Büton  Park,  —  leUteieit 
vegen  seiner  petrificirenden ,  alle  fainMHgdegtei 
st&nde  mit  Kalkincnutatiooea  ftberuehenden  Ejg« 

Alle  Sohwefel^uellen,  mit  Ausnümw  1 
beok  Spring,  welcher  eine  Meile  Sstlich  von  Ifi^ 
gate  zu  Tage  kommt,  entspringen  in  Lew  Ha 
Die  widitigste  darunter,  der  Old  sulphur  W 
melt  lieh  in  «nem  tteinemen  Becken  und  iit  i 
Kuppel  äberwölbt:  er  dieid  voraehmliob  als  Getriii 
Wasser  ist  durchsichtig  und  klar,  stark  perlend,  K 
hepatischem  Geruch,  »tia  aaliniw^em  und  «t) 
ScfawefelwasserstofFgases,  womit  es  impr&gnijt  ist, 
oehmem  Geschmack,  an  den  man  sieb  indessen  ■ 
gen  Tagen  gewfibnt,  verliert,  d^  Luft  aasgiesflU 
Durchsichtigkeit,  so  wie  nach  und  nach  auch  seiM^ 
felgeschmack  und  behält  dann  blos  den  einer  stiel 
auflfisnng.  Die  Temperatur  beträgt  9,77°  R.  1 
wray's  garden-sprinfc  kommt  ungefähr  200l 
Old  sulphur  zu  Tage  und  ist  ron  Gartenanlageal 
Crown-Hotel  umgeben;  er  hat  weniger  saH 
standtheile  als  der  vorige,  ist  aber  sehr  reich  an 
Wassers tofTgas.  Der  Cresceotnew spring  wM' 
üoh  zu  Badem  benutzt.  Der  Starbeok  spritj 
gohwäcbsten  Hinsichts  seiner  salinischen  und  pt 
staodtbeile,  wird  aber  viel  gebraucht;  er  entspriif 
eher  Enttemung  von  Knaresborough  und  Ham^ 
bildet  mit  'Wohngebänden,  Gartenanlagen,  BAd« 
nem  achwaoben  Eisenwasser  zusanunm  das  ! 
Etablissement. 

Unter  den  Eisenquellen,  velohe    m  K^ 
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luTage  kommen,  ist  der  wichtigste  OtIdy'B  aaliae 
fbeate  spring:  er  wird  mittelst  eines  Pompwer- 
lach  (Eem  Etablissement  Behufs  seiner  Benutzung  uls  - 
lalc  geführt,  wodurch  der  Uebristand  entsteht,  dafs  er 
kclicr  als  an  dem  Ursprung  selbst  dertbin  kommt,  da 
den  Ziert.nDgsröhrea  einen  Theil  ^nes  £iseiig;ebalts 
ichlägt.  -  S^  Wasser  ist  von  stark  eisenhaftem, 
icbem,  aber  angenehmem  Geschmack  und  bat  die  Teihpe- 
Fon9,77°  R.  Oddj'sjinre  c'halrbeate  spring, 
nerlidi  entdeekt  hi  der  Nähe  der  Pumpe,  welche  daa 
iche  Bsenwasser  des  vorigen  liefert,  ist  von  sehr 
cbemEiBengescbmaoktbatdieTemperatarTon  10,22' R. 
»Ibält,  nebst  vielem  kohlensaurem  Gase,  mehr  als  di« 
edes  Eiaengdalts  im  Old  Spn,  welcher  letztere,  b« 
ly  Hotel  gelegen  und  in  einem  kleinen  Gebftude  ein« 
'oBsen,  vornehmlich  kohlensaure  Kalkerde  enthält, 
n sehr  angehehmem  Geschmack  ist,  Tewit  spring, 
im  3-  1571  entdeckt  und  lange  Zeit  die  einzige  bo- 
■  Mioeralquellfi  der  Gegend,  entspringt  in  dem  Walde 
lareBborongh,  in  geringer  Entfernung  von  High  Har- 
te: tfr  edthält  beinahe  eben  so  viel  Eisen  als  Old 
tt  aber  jetzt  nur  wenig  in  Gebraiuoh.  Starbeok 
beate  spring  enthält  |  Gr.  Eisen  b  einer  Gallone 

>a  den  salinischen  Quellen  enthält  der  Cres- 
laline  spring  in  einer  Gallone  Wasser:  680  Gr. 
itrioui,  53  Gr.  kohlensaures  Natron,  44  Gr.  Chlor- 
t  uod  etwa  eben  so  viel  Chlormagnesium.  Der 
ont  old  well  ist  nd  weniger  reich  ao  Bestand- 


■pecifluha  Gewicht  dar  eiasehiHi  QnelteB,  «rfe  et  Scnda 

eftasden  tat,  ergiebt  folgaüdB  Uabertieht: 

Old  mlphDr  Well 1,0103 

CremecDt  Waler 1,OOOS 

<Mdy'a  Saline  cbatybeato  ....  1,0053 
Oddy«  pure  cbaljbeate  ....  1,0003 
Old  Spa 1,0014 

b«tl.  Oooo 
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Analrtiit  Wurde  da«  MineraliTBSMr  m  fiin 
(1791),  Bcadamore,  We«t  und  Hnnter.  Si 
enth&lt  in  wohxdin  Unsen: 

BMk  Scndknore: 

1.  Old  iDlpfeit   l  Wf 

Well;  tkiljl 

SchwefelnHn  Kalkwi«    .  .        1,053  Gr.      .      fl^ 

(»ilonMtriaM lOO^lOO  —       .    SM* 

ChlarMgoHioM         ....        ^683  —  Iß 

ChlorcalciuD 4,203  — 

Kobl«D«kiUo  TklkeH«  .        .       0,193  —  D,) 

KoblMiaara  Kalkard«       .  1^79  -:-       .      0^ 

KohlcBHOTM  Siaea tM 

KiMelcids 

"111,058  Gr. 
KohleDHorai  Gu     ....        1,180  Kab.Z. 
Scbwefelwutentoffgu     ...        ,        1,698    — 
SUekatoff  mit  Kohleniraannloff     .       0,718    — 

Hmch  Hantor  eiitUUt  ia  «Inet  Inperial-GaUm«  ^m 

i.  Old  •Blphu    9  B 

Welll 

GblornatriBB      .....       867,3  6r.      . 

Chlorcaleiani       .....         87,3  — 

CUorawg^MiaB         ....        i%,t  -^ 

Doppetlkohlamons  Natrra     .       .        Vifi  —      . 
Eiieooijd  ....... 

1016,8  6r. 

SchwefehraHtintol^     .  '.         16,64  KabJ&. 

KohleDMure«  6u      ....  9,73    —  . 

Koblanwanentoff      ....  6^    —   . 

Stickatoff ^    —  . 

Maeh  West'i  Datomt^ug  d«  Sehwafelw«as«fa 
BW  Veia-Galloae  I 

1.0Mnlpbw    %.«< 
V«ll:  0> 

GbloniatriBBi 762,00  Gr.         .     11 

CbloTcalciom 65,75  —  . 

Cblonnagneriam       .       ,        ,        .'         39,30  — 
Doppal tkohleDiaBTBt  RatiOB    .       .         13^  — 
869,75  Gr. 
8cbwaf«lwaaaanto^a>    .  14,00  KnbJE, 

Koblvniaares  Gu    ....  4,35    — 

Stickstoff  .....  8^    — 

KobleBwauentoff   .       .     - .  4,1S    — 


~,n;,aL,G00glc 
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s 
iä  der  AmrendiiUB  und  Wlrkmig  des  MiDeralwasBen 
•onden  nach  deo  beiden  Hauptklaaseo  der  hier  vor- 
neu  Qoellm,  Schwefel-  und  EisenqDellen ,  xu  unter- 
a. 

.  DiflSohwefelquelleii.  Das Rarrowgater Sebve- 
*a  kommt  mit  keioem  der  bekannten  SchwefelqueU 
if  dem  Continegte  überein.  Reicher  an  saliniscben 
idtheilen  als  die  Thermen  Ton  Aachen,  enthält  ea 
»eni^er  Schwefel  als  diese.   Ancb  ist;  seine  Wirkung, 

der  geringerp  Temperatur,  minder  energisch  und 
ifend  und  scheint  überhaupt  mehr  Aebnliobkeit  mit 
iwächem  Fjrenäischen  Heilquellen  zu  haben.  Es 
imü^lioh  auf  die  Aursere  Haut,  das  Leber-  und 
idinjatem,  umändernd  auf  das  Miachungsverbältnir* 
ifte,  die  Se-  und  Excretionen  betbfttigand ,  —  nach 
inore  auch  diuretisch. 

b<r  BBT  in  Fom  Ton  BEdeni  gebrascbt,  hU  mu  ei  Dcnet. 
k  ili  GetrÜDk  aogawendal,  Banetitlicb  wird  Old  lalphnr  Well 
'Ata  beniitit  und  aocb  nach  don  Teracbiedeneii  Tbrilen  Bnr- 
nnJel;  dia  andcn,  u  HliBiaefaeii  snd  flücbtifco  Beilud- 
■mem  Quellen  werden  niehr  taiieriieb  asgewendet.  Die 
Her  Qullen,  eowobl  der  Sebwefel-  ale  der  EieeoqoelleD,  wird 
iRliebem  lUthe  untenianaieB.  Hau  trinkt  von  9  bis  6  Se- 
K^iDd  a»  frihea  Ho^en  aad  badet  einige  Zeil  nach  den 
Et  Bei  plelboriacban  nnd  n  Can|ettioBen  geoeigtea  Snbjrc- 
nr  den  Gebraucb  eine  TorbereitaiigaliHr  «Tforderlich :  Blat> 
•f»,  aaflSaende,   «hnbrende  Hillal;  —    wShreod    dea   Ge- 

■ifa  flr  (lgli«he  Stahlen tleenaB,  wann  dni  Wauer  ateht 
hreh  den  QebnBeh  von  abfahrenden  Mittda  gtaergt  werdaa. 
Ue  Kar  dasert  vier  hie  lecbi  Weeheu. 

apfohlen  hat  man  das  SchwefelwaMcr  namentlich  bei 
idm  Hantansachlägen,  Psoriasis,  Acne,  Gutta  rosa- 
-  StookuDgen  im  Leber-  nnd  Pfortadersyslem, 
iti(udalbeschwerden,  —  Krankheiten  der  Hamwerk- 
beuDdersSteinbesohwerden,  —  Armstrong  auch 
chronifebe  EntariinduDgen,  Phthiais. 

Die  Eisenqnellen.     Uiew  nx  den   kräftigsten 
raisen  gebSrenden  Mineralquellen  besitzen  aufser  ib- 
iDiEchm,  stimulirenden,   das  Nerren-,   GcPäfs-    und 
Oooo  2 

Dat,z.db,  Google 
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MuBhcIsysteiB  erhobenära,  die  FonctSoBoi  dn  Btp 
tion  und  AasimilatiDii  befBrderadea  Wlrkon^  noii 
auflöBcndo,  Se-  und  ExcrctioneD  vermehrende, 
die  DarmauBleerung    und    UrinabBondeniiig  beMl 
Eigensobaften  und  kSnnen  vorzugsweise  in  alleii  i 
Füllen  mit  Vortheil  benutzt  werden,  wo  die  rein  i 
gen  Wasser  zu  adstringirend  und  anhaltend  nl 
man  aufser  der  tonisirendcn  Wirliung  zagletch 
mebrung  der  Oannausscbeidungen  Rficksidit 
Durch  den  reichen  Gehalt  an   saliniscbea 
welche  in  diesem  Mineralwasser  zugleich  vorkc 
also'  die  dynamische  Wirkung  des  £is«iB  anf  I 
beeintrilchfigt ,   soddern  nur  modificirt  und  et 
auch  für  diejenigen  geeignet,  welche  anraerdeoil 
bitzendea,  Congestionen  erregenden  und  coi 
Wirkungen  des  Eisens  eine   Contraindication  dt 
Wendung  finden  dürften.     Ihre  Anwendung  findA 

a.  Bei  obroniscben,  auf  Atonie  berabeDdcsi 
tcn  der  Digeationsorgane ,  (JnTerdiiiiliohkeit  m 
Bcfaväche  nnd  daher  rfihrender  Neigung  zn  Vm 
Säure,  Sodbrennen,  Magendrücken}  hjateriscfact 
pocbondrisoben  Besofawerdent 

S.    Bei  TrSglieit  der  Circularion  des  Blnti  ii 
tcrleibseingcweidcn,    venöBcn  Anschoppung«!, 
im  Leber-  und  P£ortaderH;stam,  Hämorrboidall 

e.    Bei  StSrung  und  VerbAlttuig  der 
Krampfzuftlllen,     Blciohsucht,    habituellen   S< 
Blutflüssen,  Unfruchtbarkeit. 

d.  Bei  allgemeiner   Maskel-  und    Nervi 
Zittern  der  Glieder,  langsamer  W iedergenesfflf  ■ 
«cböpfenden  Krankheiten  mit  Substanz-  und  S&A» 

e.  Bei  atoniBcb-Hieumatrsohen  nnd  gicMoil 
Bchwerden,  chroniBchen  Hautkrankheiten,  wenn  Tn| 
Reizlosigkeit  des  Haut-  und  DrQseusTstems  zum  G(^ 

Stanbope,  cares  withoat  car«,  or  a  ■oBBom  t*  iV 
find  litlle  or  no  help  bjr  üie  a«e  af  pbyiic,  to  repur  W  tb' 


t*  Google 
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,  «bcKti,  \j  nanj  pnceilMila  of  «  few  Inte  ycara,  it  U  pra- 
tha  wDtld  that  iuflnoitie«,  of  Iheir  own  aalure  dosperntc  änd 
;  coBlJBDuee,  bare  ree«ived  b  perfcct  cnre  \>y  virlus  of  Ihe 
I  iritert  B»r  Knareiboroagh.  1633. 

D.  Walkar,  d«  aqua  aalphoTca  .Harro wgat«DM.  Editib.  177a 
loi.  TnuactioM  of  ihe  Royal  Society  of  Loodon,  T.LXXVIl 
Sf.  i. 

«7  OB  Um  mten  of  Hanowgate,  Londoa  ITSt. 
Gttaed,  treatiie  of  tho  miaeial  waten  of  Ufitrogalo,  Lob- 
>i 

SiapaoB,  obaarratiou  ob  eold  BalhiBg,  Loadon  1793. 
Sitndera,  •  treatiie  a.  n.  O.  p.  406. 
LtBitroBg,  practical  illutralioBH  of  ihe  ob  Scarlet-Fever, 
,  rilmoQBry  coBaomplioB  and  cbrÖBic  diieaaea  wiifa   Remarka 
iiRoDi  Watera.  Loadon  18l& 

«iiDore,  B  cbeaiical  aad  nedrral  report  a.  a.  0.  p.  90. 
Mi^b  mti.  and  aurg.  Josnial  Nr.  CVIl.   April   183t.  p.  J94. 
tiaUaBter,   a  tnatiae  od  tho  miBeral  waten  of  IIom^Bt« 
rienity.  LondoD  1830;  —  flftb  edit.  1838. 
V  Leo,  acMMBt  b.  a.  O.  p.  316. 

—    tk«  Blsenl  Springa  a.  a.  0.  p,  47, 
iinoD,  die  Hellqnellea  finropaa,  S.  98, 
■  d'Buope.  p,  561.    . 

MimtrKl^mtll»  *•»  Holb*ti  ifi   der  MUie  von   Lerd*, 
UcB  Thalia  tob  Yorkibire  CoalBotd,  gebltrt  zb  den  nlldcra 
M,  kaltoD  Sefawefelwaaaera  «nd   enthllt   BBcb   der  Aaalyae 
arge  in  aechxebD  ÜDteD  Waueri 
iwefelsaarea  Natran    ,       ,  .        ,        (^596  Gr. 

«wcfetnare  Kalkerdo .        ...       •        •       0)049  — 

ikrnatriBm 0,505  — 

ihlcBiBuifs  NatroB 3,368  — 

4,418  Gr. 

ikleasaarea  Gaa 0,343Kob.Z. 

bVEfclwauentoffgai C^396    — 

idiUoff  .......'.        0,433    — 

Mcntoff 0,060    — 

Alenwaanntoffgai (^33    — 

Loadra  Mcl,  Repoiitory.  S«ptbr.  1616. 
ÜBOD,  die  HeilqaeUan  Eoropaa.  S.  104. 

Vintrmlfuelltn  von  Searborangk.  IMoae  aa  der  Roy 
Nmaeaa  in  Yorkibire  i^elegeoe  Seeatadt,  welche  im  Sommer 
■tt  hier  ani^elegteD  SeeUder  viel  heaacht  wird,  betittt  auch 
bwaehe  aallBiache  BiieDqBellen :  North  uad  Soutli  WbNb 
,  «eiche  uch  TbonpaoB'a  Aoalyn  ia  einet  Gallon«  Wna- 
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balun: 

8«Blk  V«n: 
.       »,41  Gr.      . 
.     147,19  -      . 
.       15,36-      . 

i88-       . 

9,97-        . 

KU« 


908,7«  er. 

Hiiuicht«  leiner  lallniiebeB  Butandlbtitc  bftt  du  B 
fcj«nacb  «iel  Aebnliclikett  mit  Cheltenhnm,  obgleich  £• 
v'cn  VerhUUüue  viel  geringer  aiDd.  Der  Soath  Wtll  i 
ttStfutui  iBd  Behr  toniich  all  der  Norlb  Well,  beide  cid 
EiMD  and  eine  viel  geringere  Quanlilüt  ichwefeliaBrar  T 
Man  pflegt  den  Gebrancb  dieier  EiieairMaer  Bit  dn  U 
!■  Tcrbioden. 

J.  Alklna,  «T  Bnrbwoigh  Walen.  LoaAoa. 

R.  Witlie   «id   LlghMoi«   1ii:.PWm.   ^ 
p.  1038  nnd  1198. 

R.  Wittie,  Fona  SeaAargeaaia  a.  traetahu  de  ■ 
generia  «rigioe  ao  üb  puticalarlter  de  fitate  niaenll  Si 
Conitata  Ebaraccnai  Angllae.   LonioB  1678i  i 

W.  Sin p loa,  Uydrologia  cbjmiea  or  tba  cbjwM 
of  Scarborongb  and  etfaer  Spawa  in  Yorkafalra.  Lande«  f^ 

P.  Sbaw,  Inqnlry  iato  tb«  aatare,   Tirtne«  ud  aicd 
ral  Watera  of  ScaTboroagb,  Londan  1743;  —  frun.  per  Cid 
Tia  1767. 

W.  Saa&dera,  a  tnatlae  «.  s.  0.  ^  3M. 

Edw.  Lee,  tAe  ninaral  Springa  ^  a.  O.  p.  79. 

Dm  MimTMlfuelU  naa  Ft(«y   entspring  eiai 
ailrdlich  von  dieier  aieben  and  etae  halbe  Moila  aidliek 
roagh   gelegenen  Stadt,   wo  aacfa  Anälalten   aoi 
bäder  aind.    Ea  fit   ein  Koebialswasaer,   daa   ■ 
b«trHcbtlicbe  Hange  Cblomatrioin,  einen  gerisgea  Aslhl' 
aaarer  Talkarde  and  etwaa  Kalkerda  anthUt. 

A  Gaide  to  all  the  wateriog  >.  •.  0.  p.  1B4. 

DU  lf>ttaraIfN«(f«  aait  Notli»gt»n 

anderthalb   engl.  Heilen   von   dem  Secbada  WeyaHMlh  ii 
gelegenen  DStfcben.     Daa  Hineralwaaaer,  >a  den  SckmMf 
hurend,   iat  TollkoniMen  klar,  von   sehr  bepatiacbea  Gm* 
auhnaek  und   gleicbt   aebr  iu  aeiuen    pbyaliehea    nnd  li**^ 
genacbaften,  vi«  io  aeiner  Wirkung,  den  HineralwaMor  i* 


t*  Google 


1309 

oHtul.    b  Tmfctadnig  ■(!  SeaUden   hat  m   ■leb  bwonden 
Biit-  nä  aeorbatUcb«  Affeetionen   bevibrt 
Giil«  lo  all  tbe  watHiag  Placss,  p.  364. 

«  VimeralfMttl»  *0n  Brigkia»  aätr  BrigklXtlm- 
Oittt  in  Souex  gnlegcne,  durcb  die  grafiartigitBa  Anitaltaii 
cbnich«  TOD  SeebSdern  bernbrnle  Dnd  wlbreod  der  Saiaon  oft 
,un)  Fronden  bMpehte  SUdI,  die  Bufeerdom  «1a  Ueberfnliriaort 
«ppe  bekannt  iat,  frflher  der  Lieblingaanrentball  KSnig  Geo^  IIL 
ti  aacfc  Ton  der  jclil  regierenden  KSoigia  Victoria  beaacht 
aittt  aaeb  etwa  ia  der  Entfernong  einer  eogliaehcn  Hdeile  an 
tiie  BiaoB^aelle,  welche  von  Tiorae;,  Hall  in  A.  aU  Go- 
wphblca,  and  vielfecb  Ton  den  Bedeuten  in  Brigbton  ge- 
I  ■ird.  Daa  Waaaer  deraelbea  hat  daa  apee.  Gawichtv  1^106 
tUlt  in  eiaar  Piota: 

McbHaraat:   MchDaaialli 
ttoorea  Eiaoi   ....        1^  Gr.       .        l^Gr. 
Maire  Kalkerda       .        ,        .       4/»  —  1,78  — 

•km 1,71  — 

acicMOH     .    '  .       .       ..  e,n  f~       .       0,44  — 

ariu 1^  —       .        1^  — 

r4a 0,14  —       .        .        , 

0,19—       ,       .       . 

"^SÖGr;  6,96  Gr. 

ann«  Ga«  ....       ^KnkZ.  9/)Kab.Z. 

Baandara,  TAaliia  a.  a.  0.  p.  331. 
m.  Lee,  tbe  «ineral  apringa  a.  a.  0,  p,  Bl. 

I  Mxjttrmlfwellt  *on  Emtt  Bammt,  alaeai  33  an^iacha 
Mtlieb  Toa  Brighton  nnd  64  roD  Loadoa  gelagenon  Derfe  der 
aft  Saaaex,  iat  ein  Eiaenwaaaor,  daa  ein«  Meile  woatwürta  von 
'  aar  eineai  Bolywell  gonanntaa  Plataa  antipringt  and  in  allen 
Ica  «aipfaUaa  wird,  w«  daa  Briatolei  Hinaralwaaier  angaaeigt  iat. 

r  Bitttrimltfmtlta  *«ii  Epitm  aatapringt  clna  halbe 
«Q  dieaeM  ia  dar  Grabchaft  Sarrey ,  aedaaba  Hailaa  voa  Lon- 
e^aen  Harklfleciien  aoa  Kalkalain  bergen,  die  all  einer  aebr 
TorTerde  bedeakt  alnd.  Oai  Mineral  waaaer  Ul  dnrrhaichlig 
tlna,  van  aalaig-bitterai  Geachmaok,  and  euthllt  ala  Uaaptbe- 
tü  achwefeUaore  Talkerda,  welche  in  dem  VerfaÜltnlta  tob  ud- 
liDET  halben  Cbh  anf  daa  Pfnad  aick  daria  findet  and  aater 
■atin  Epaom-Sala  TialAltig  in  den  Handel  könnt  An  der 
«ird  daa  Waaaer,  daa  In  doi  Doiia  Toa  awei  bia  drei  Gllaera 
■bführead  wirkt,  wenig  getmaken. 

.  Grew,  de  «alla  caUretici  anari  ia  a^aia  Ebeabamanaibna  et 
Bo'i  aliia  contanti  aatarm  et  nin.  London  1676}  —  i69& 
f.  Saandera,  n  treatiae  n.  a.  0.  p.  318. 


iit  neaerlich  tckr  uAm 
i   StünmgcD  der  TeritM 
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D«i   tatiMxtekt  Eint 

Kbaft  Surrey,  Ueulah  Spa  genanai,  iit 
f^eboniBien   uai  wird  bcMiiden   gegen 
gBBe  gerOhaiL 

A.  Haxfield,  pnclical  obiervatioM  «n  th«  ac^Moli 
o(  Ibe  Banlab  Spa,  Nviwaod  etc.    London  1S3J. 

Ob.  W«atherbead,  «■  accoDol  of  tbe  Beulib  Sdul 
Korwood,  Suiey.  London  1833. 

Dal  lUineralwatier  von  Tunhridgt-^ 
entspringt  in  dem  the  Weald  genannten  Theile  da 
gdiaft  Kent,  von  Tunbriilge  6y  von  London  36  « 
Meilen  entfernt  und  ist  mit  freundlicben  Einrichtini 
Aufnahme  von  Kurgästen,  so  wie  mit  VonichbH 
Bädern  nuagestuttet. 

Die  Feltart  der  ningebenden  Gebirg«nu«e  beitebt  *mI 
nit  eisenballigetn  BiDdemiltel,  der  bler  nicbt,  wie  «anit,  t« 
fonnalion  brdeckt  iit  Das  Eiien  wurde  vor  EDtdeckong  der 
Eitenminen  Eoglatide  ebenali  bari^mUniiiicb  gefördert,  «•!< 
mit  dicblen  Sehiohlen  Thonerde  ab,  die  einen  groEten  TM 
den«  der  Umgegend  bildet. 

Es  entspringen  hier  mehrere  Mineralquellen,  tm 
die  jetzt  allein  medizinisch  benutzte  in  einem  grofM 
inorbassin  entspringt,  aus  dem  sie  durch  einen  std 
Kanal  zu  den  Bädern  geleitet  wird.  Das  Minenli 
das  einen  rotbbrauneu  Niederschlag  bildet,  ist  toA 
dnrcbsichlig ,  entwickelt,  wie  es  zu  Tage  konsrii 
Gasblaaen ,  hat  den  Geruch  der  Eisenwasser ,  eioe 
nehmen,  geliud  adstringirenden  Gesdimack ,  die  1 
tur  von  8°  R.  und  das  specif.  Gewidit  vo  1,0007. 
Früher  (1792)  von  Babington,  später  \i 
lips  und  Scudamore  analjsirt^  enthält  dos  Min 
ser  nach  Letzlerem  in  sechzehn  Unzm :  ] 

Scbwefelaaore  Kslkerde  ....        0,lf5GLJ 

CblamatriuDi 0,333- 

Cblonnagneilnm         .....        0,038-* 

CblorcalGiom 0,051  ' 

KobleDioare  Knlkerde       ....        0,033' 

Eiienoxyd 0^1  - 

Spuren  tob  HangaD,  vi^tabiludie  Kuar 

and  »«MbSncfl _  0,068 -j 

~  1,061  Ci 
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oklaBHiru  Gu         ......        l,0^Knb2. 

laentoff 0,063     — 

iWjloff 0.625    — 

l  ScndaDor«'!  mit  den  Vauer  dar  Qbrigcn  nicht  benut«- 
lett  tui(«tHlleii  Vmuclien,  ■cheiot  der  EiieD|;eliaIt  SB  wech- 

iang  im  Fand«  Spring  Dach  der  Analyie  von  1792  in  ei- 
M«  Wauer:  1  Gr.,  in  Angnst  nnd  November  1815:  3,39  Gr, 

lSt6:  1,63  Gr.,  —  bei  Suuax  Spring  in  September  1615: 
—  bei  ille  UoBM  Spring  im  NoTembcr  1815:  1,7?  Gr. 

t  stirkende ,  adstringirende  Wirkiuig  diesoB  Eisen- 
I  ist  bedingt  dnrcb  aeioNi  Eisen-  und  GaBgehutt;  es 
Derlieh  und  äjiTBerlich  angewendet. 

ttiikt  «B  ateigaad  von  einer  kalben  bi*  iwei  Finten  iHglieh 
«•gang  in  freier  Lafl,  katt  oder  ervBrml.  Die  anhnp  aeinaB 
k  Wglcilandeo  fieacbfferdcn,  wie  Congeatlonen  nnd  Schweia 
'  ni  Ungan,  teracbwinden  bald  und  niaeheD  einem  Termehr- 
rti'i  nnd  allgemeinem  Wohlbefinden  Plata.  Hit  dam  inDcm 
I  »rbindet  man  die  Anwendnng  von  halten  oder  erwlrmteit 
Dia  günatigala  Jabreaaail  xnr  Knt  iat  Ton  Hai  bia  ^oven- 
daan  das  HineralwaHcr  am  maiaten  tob  ninaraliaeheii  Sal^ 
BprSgDirt  iat  nnd  dia  aeböne  Jahreaieit  die  Bewegung  im 
id  den  heÜHVnn  Einllab  dea  sehr  geannden  Klimaa  geatattet. 

I  Krankheiten,  inveloben  das  MineralTaaBer  io  den 
in  Formen  mit  Erfolg  angewendet  wird,  sind :  reine 
^  der  VferdauangBorgane,  Dyspepsie,  von  allgs- 
Uonie  begleitet,  —  Kranklieiten  ToaSohwäche  des 
itenris,  pasaive  I*ro6uTien,  Chlorose,  —  Hautkrank- 
nd  Leidca  der  Hamverkzenge,  besonden  wenn  sie 
iffiche  des  Magens  begleitet  sind. 
mlyaim  of  tbe  modicinal   Waten   of  Tanbridge  Well,   Los. 

anndera,  a  treatiae  a.  a.  0.  p.  246. 

leadamare,  an  analj'aia  the  Hineral  Walera  ofTanbridgo 

ib  sane   accoaot  of  ita  medical  propertiea.  London  ^1816, 

_  »  ehem.  and  med.  report  a.  a,  0.  p,  48, 

imoiif  die  Ueilqaellea  Earopaa.  S.  340, 

d*Ear«pa-  p>  &57. 
.  L>e«i   t^  ninenl  Springa  a.  a.  0.  p,  73. 

0t»mnAallig*    Ei*envmtter   flau    Saisrfrocibt    ent- 
tf  der  aadwastlichen  Seite  dar  luael  Wight   in  Kirehapiele 
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Ghal«,  atn  Kwri  ra^  HrilM  «ntftlrla  vm  KHh,  ISOF.iai 
Hg  ■■d  etwa  150  F.  von  dar  SeekOat«  entferat. 

Die  Minrralquell«  cDtkpriitgt  ask  citenhBltigeB  SoUdll 
Gegend,  «o  nebrire  Ihnliche  EiaeBqDellea  ■■  Tige  kMM 
giebt  tirei  bii  drei  'Oihoft  Wasser  HkI'cI),  daa  T«a  4ti  T4 
der  Sbrigeu  Qaellwaaser  auf  df t  loael  (B°R),  lollkUMik 
tig;,  aber  der  Einwirkung  der  atRHOBphEriacben  Lnft  •■■{«II 
Niedencblag  bildet,  vop  aditrinj^irendeBi  und  lieibeB  Gndi 
und  das  apecif.  Genieht  Ton  1007,5  bat.  Secitsdw  Daa 
ben  geben  naeb  Harcet'i  Analste: 

BehwefelMare*  Natron UßK 

Schwer«l««ure  Talkerde        ....  3,tt- 

Scliwerelaaare  Kalkerde        .        .        .        ,  &fft4 

Sebwefelaanre  TboBerde       ....  97^1- 

KryitallUirten  Kiaeii*itriol    .....  3M>- 

ChlomatriBB ^'J 

KIwelaKare 6^' 

Die  Satce  liad  bei  dieaerADat^e  in  kiTatalliairtBa  firf 
reehnet.    Bercelins  faod,  dah  daa  Waaaer  nvHatiMil 

kein  Kali  oder  Anaioniak  entbielL 

In  ibrer  Wirkung  den  «tlrkBteD  Titrielmaaen  riri 
Tb.  I.  swejte  Anfl.  S.  353  ff.)  bat  «ich  dieee  Hiaen^Hl 
von  GetrÜnk  benntst  nnd  verbanden  mit  dem  faeiba«eaB 
gtickliche'n  Klimaa  dleaer  acbSnen  Iniel,  die  den  Haatf  i 
den  of  Gnglaad  mit  Kecbt  verdient,  in  den  KnnkMu% 
tiche  Eiaenwaaeer  indieirt  aind,  nauieotlich  bei  hattnHttigM' 
fiebern,  Krankheiten  der  Beipimtioniorf^ane,  cbroniidM  i 
rien,  Rhenaiatianien,  Affectieoen  der  ÜnlerleibMiiqcvA 
Tlelfiich  benäbrL 

Hareet  tn:  Tranaactlona  of  Ihe  geolegical  SMietj. 

Cb.  ScBdanore,  a  cbenieal  ud  Medie«!  rapnrt  ^ 

Report  on  tbe  Bedicinid  effecta  of  an  aianiiMHia  ^al^ 
lately  diacDtered  at  Saod-Ilocka,  in  tbe  Pariah  «f  CU*, 
of  Wigbt.  Lriindon  18-iO.  '1 

Beccelioi,  Jnfamberieht.  1839.  8.  338. 

Brandea,  Archiv.  Bd.  XXVI.  (1838).  8.  133. 

T.  L.  Waterworth,  on  tbe  nalnre  and  prapeit)«' 
minona  cbalybeate  water  at  Snndrocke  in  the  Xale  of  V^ 
port  1638. 

F.  Simon,  die  Heilqaellen  Boropaa,  S.  310. 

Du  Mintraivmtttr  in  Wini»or  Fore$t(Mi 
hier  erat  neuerticli  vom  Gapitain  Forbea  entdeckten  KM 
len  eplballen  nacb  Wnlcker'«  Analjae   in  ■echaehs  L'i^ 
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UeentBQiette;  liesweitoQnell«: 

mm  KilkeH«       .        .       .  5,313  Gr.  .  7,337  Gr. 

ilnit«  Kalkerda    .        ,        ,  8,66$  —  .  7,376  — 

tkiiT«  Kali          .       .        .  M«»  —  .  0,996  — 

iImucm  Natron              .  13,6-10  —  .  15^  — 

tenre  Talkerdo    .        .        .  1^200—  .  18,560  — 

nnre  Talkvrd«     .       .       .  V26  —  .  Sparen 

4(i(iiDn         ....  17,340  —  .  33,030  — 

U 0,440  —  0,3M  — 

le 0,501  —  .  0,344  — 

Titoff     .....  Spar  .  Spnr 

67,657  Gr.  72,7^  Gr. 

■irei  Gaa      ....  1,801  Knb2,  3,735  Knb.Z. 

dkUche  Lnft         .       .        .  0,508    —  0,543    -~ 

w  udere  Qoelle  wurde  nm  dieavibe  Zeil  etwa  eloa  Heile  vwa 
iit  Inf  den  Territorina  dea  Herrn  L  i  m  ■  r  entdeckt  auf  den 
i»  Bich  Wingfleid  und  Aaeot-Heath  Rhrt.  Dm  Hineralwaa- 
lUt  in  einer  Gallone: 

klDratagaeaiBBi 16,0Gr. 

ilknde 5^  — 

BtwarelaanTea  Natron 153,0  — 

tUenaanr«  KalkMde 38,0  — 

353,0  Gr. 
Ip.  Heaaenger.  Paria  }8.  Hwa.  1838;  —   BalletiB  du  »eienc 
XtX  (1839).   p.  339. 

Valcker  In:  Quaierlf  Jonrnnl  of  Sclenee.  1839.  L  Jnn,  — 
89. 
Uli  Am  •dencea  B»«d.  183a  Fdnier,  p.  961. 

MintralfMill*  *•«  Kiliwrn  entapringt  anwoit  Lau- 
ter aBdweatlicben  Grenxe  de«  Kirehapielc  Uanpelend  (Hert. 
),  etwa  awai  Hellen  vo»  Tybam-Seblagbnan  anf  der  Hanpt- 
•n  bier  aneb  Edgware.  FrQber  von  J.  0.  Sebneifaer,  apl- 
Blif«  analjairt,  antbill  daa  Hinanlwaaiei : 

nach  ScbBeiTaar  nachBlif* 
tal38340Gi.i  1b  einer  Weln-Piate: 
3,40  Gr. 
1,36  — 
0,33  — 
16,30  — 
13,00  — 
91,00  — 
6,00  — 
0,60  - 
2,80  — 


wte  Ealkerd«  , 
uro  Talkerde  , 
nrea  Eiaenoxydnl  , 
luaret  Natron 
lunre  Kalkerde 
>U*Dre  Talkerde 

•EiciiuBi     . 


8,40  Gr. 

10,75  — 

nnbütimmbar 

117,50  — 

43,00  — 

.      366,00  — 

18,00  — 

14,75  — 

.       33,00  — 


141,JS«r.  51>* 

KnlilrnBauTCH  Ona  ...      Si,OKnb.Z.  .        i^,illiA 

.SrlmfrclwnMfrslotrsQS  .         .      3I>,0    —  .      .      .    j 

AlinusphuriacliR  Luft ä^  -; 

PhllOH.  Tran«aclir.ne.  Vot.  I.XXXII.  Pnrt.  I.  Nr.  7.  ' 

MrdicinnI  Kucta  und  ObscrvuliooH.  Loudon  179J.  VoL  IT.  k! 
W.  Saunders,  h  irmlise  a.  a.  0.  p.  2Ja 
L're,  Diciiuu.  uf  Cliemislrj'.  Ed.  i.  ItHi.  p.  7K2. 


Die  Heilquellen  des  Kuaigreiclis  Schottland. 


liMiralgmellt  vom  3fo//«i  enUpiingt  anderÜMlb  Heilen 
H  iE  DuMfrienhire,  tob  Edioburgh  &3,  tod  Glugow  56  engl. 
Mwettiteh  gdegeoen  SUdI,  wird  lehon  lange  bcnutil,  nod 
wtfta  Ihrer  Wirkaankeit  den  Naniei)  „Scottiah  Cbellenham" 
.  Die  nüchale  Umgebang  Ton.HofTat  itt  waldig,  bergig  nnd 
I,  die  entferntere  flach  nad  nniDtere««ani.  Die  sunSchit  gn- 
liücl  beiteben  aai  iGraawackeniCbiefec  ond  UebergaDgagrUn- 
iob|Uich  Tbovaon  keineo  AlaHDiebieferaDtdeckeD  konnte, 
I  doeb  die  Entatebung  der  »  den  kalten  laliniacben  Schwe- 
I  gebBrenden  Quelle  dnrch  ibn  bedingt  an  aela.  Du  frübrr 
B,  a^ter  voa  Milligio,  Wondant  an  Hoffat,  1746,  aad 
ÜTon  Garnett  DDterRoehte  Hineralwaaaer  iat  caletat  «od 
iB  aaalyairt  worden,  Nacb  Ibm  bat  ea  daa  ipecif.  Gewicbt 
^  BDd  eatbfilt  in  Binar  laipnrial-GalloDa  t 

•natrinB  .    ' 176,569  Gr. 

raefelaaares  Natron         ;        .       .        .         16^563  — 
iwefelaanre  Kalkerd«       ....         11^^79  — 

wefelaaue  Talberde      ....  6,474  — 

310,184  Gr. 
i»^lwuB«atoff|na    ....        .        .         31,390  Knb.Z. 

waraaf  daa  Waaaer  tos  Tackar  beaonden  geptSft  wnrda, 
it  darin  gefunden. 

!cbwefelwaaaer  wird  ala  fiktrttnk  nnd  Bad  gebraaebt ;  be> 
3hni  lUB  ea  g^en  Hantkrank betten  und  acrofbolSaa  Leiden. 

illigifl  nnd  A.  'PlnnMer  fo:  Edinborgb  Hedical  Eaaaya 
■ictiona.  Vol.  f.  1747.  p.  63,  83. 

atker  in:  Pbiloi.  Trani.  1757.  p.  117. 

loraabarKh  !■:  Eaasja  u4  obaorr.  pbyt,  asd  Uttcnir. 

»1. 


\ 
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ligin  ood  A-flammer  in:  EdinhurBh  Hnli.«!  d"""' 
cio»-.  Vol.  l.  1747.  p,  fri  83.  ^     "•^"'  ^"oy 

Iker  ini  Philoi.  Tmm.  1757.  p.  117 
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Qariatl.ofcMmdoDS  «■  HHbt  lal  its  Kmi^TmuI 
W.  Sanadara,  a  Irealke  a.  a.  O.  p.  419. 
Tbanroa  in:  «laaga« Hedical  Jaara.  Maj  iffi8;-H4 
HcAical  aad  Surpcal  JoaniaL  Oetobcr  1838.   p.  M& 


■echamal  Hchr  Eiieoosyd  ala  die  Quolian  Toa  TuHi 
S.  1310)  FDtbBlt;  —  die  ander«  QdiiIIb,  welche« 
Theile  deiariben  Berf;ea  wabncheinlicb  ani  einen  ■ 
liger  enUpringt,  da  Üre  Za>aniBen*eiiung  aebr  UaUck  t 
kelt  im,  aua  welcher  in  Pabrlken  Alnan  bereitet  wiii,  Ml 
nen  beiondem  Namen.  Daa  Uineralwiaaer  tob  HartfcB  if 
koraaieD  darebiiefatig,  färb  -  und  geruchloa,  *ob  eiatai  m 
■■«■entl  eh  enden  Geachmaeii  und  hat  daa  specif.  Geaickif 
da*  der  andern  Quelle  iat  iSthlieh,  ton  einev  hethei,! 
Geacbmack ,  rSihet  Laekmuapapler  nnd  hat  daa  apecJC  A 
1,00965. 

Friiber  Ton  Oarnett  (1799),  nietst   tob  TheaiM 
•nthHIt  eine  Imperial-Gallane : 


'* 


Sehwefelnarea  Eiaeapntozyd  .  36«747  Gr. 
Cblorealciflia  .....  33,096  — 
SchwefeUaare  Alanoerda  ,        Spmr 

Uebencbiifa  roa  Sckwefeleiaen     .        ■ 

«9,S45Gt    % 
W.  SaiiDdera,  m  trtatiae  a.  a.  0.  p.  3«. 
Tbcaaon  in:  .fflaagow  ^«diFal  Joara.  Hay  183B. 

Dm  KintTulmmtttr  9t»  Cmndren  WtH  (M 
engl.  Ueilea  tob  Paialey  (Benfrew)  und  virl  bia%  bM 
■•iiniaefa  and  enthält  in  einet  Gallone: 

KohleD«BBTe  Kalkerde  .        . 

SehirefelHiwe  Kalketde 

Scbwefelaanre  Talkerda     ..... 

GhlervagneaiaH  ...,..' 

Cblorcaician 

Chlomatrinai \ 


Dil  Mintratqvllf*  «an   JttcerleirAiif  eta* 
nan' *  Welt  eutapringeD  in  d«r  Nähe  dea  Tveed  ii  «m' 

Digilizcil:*  Google 
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Tbeil  4m  Lnd«*,  vti  mnd  nil  alter  Zeil  lebr  beHChL 
AmIjh  TOD  Fyfe  entbält  eine  (imperial)  Gallon«  Hinenl- 
aüa  fretor  KoUmXaie,  ut  faeten  Beitudth eilen : 

in  in  illTk-     is  in  acliwSek- 

Mea  Qanlle :       aten  Qnelle : 

inltiaM  ....        190,713  Gr.  101,787  Gr. 

rcaldam  ....         01,390  —  45,613  — 

luan  TnikeHe   .       .         49,107—  88,447  —    _ 

391,139  Gr.  173,846  Gr. 

■  loa,  der  in  der  enten  Quelle  noeb  (>5,3  Knb.  Z.  nnd  in 
«g  Quelle  29,6  Knb.  Z.  kohleuaanrea  Gaa  Tennaih*!,  unak. 
m  dem,  dna  aicb  in  der  koblenaaaren  TalLerde  findet,  biilt 
mlwaiaer  fBr  ein  Sauetwaaaer,  wie  ea  in  GroIabiitanniaB 
m  ibnlichM  gebe. 

ltimtralq»€ll«n  ton  4irtkr*y  enUpriogea  in  derNähe 
ii^  ia  einer  ■chfineD  nnd  reicfaen  Landacbafl  nnd  haban  aeit 
äl,  wo  aie  snent  die  Attfincrkaamkeil  auf  aicb  xogen,  von 
kkr  an  Hof  and  Zahl  der  Beaucher  ngeneMBen. 
■■OD  bat  aecha  dieaerQadlea  anteraacbl;  er  fend  In  «aer 
ngeObr  5  Pinien)  von  377,374  Bub.  Z.  HiDoralwaaaer; 

der  enten  Q.:  der  sweiten  Q. :  der  drill«  Q.; 
Iw  .        .        433,843  350,616  ■»3,948  Gr. 

laa  .        .       411,511  339,566  185,fö5  — 

Bwe  Ealkerde  60,578  18^1  39,776  — 

^M     .        .  6,075  4,168  1,597  — 

893,047  711,685 .  4Sll,97ti  Gt7 

derTietteoQ.i  derfUnftniQ.:  dereecbalenQ.; 
iu  .        .        135,793  613,060  537,567  Gr, 

*a  .        .       133,^80  353,349  38-2,769  — 

atre  KalkeHe  9,798  38,134  35,084  — 

ledma      .        ,  9,546  13,713  3.438  — 

377,416  806,356  848,658  Gr. 

tj»tr»tqutUi  ton  DitmbiM»*,  welche  angefUir  «cbt 
der  vorigen,  in  rinan  ranben  Hiigellande  entaprioKt,  hatte 

■  Bcncbvr,  wird  aber  leil  den  EmporiEOBnea  von  Airtbrey, 
■iralwaaaer  wirkaamer  und  angeaehaiBr  gelegen  alnd,  weni- 
liL  Daa  Hioeralwaaaer  iat  in  aeiner  ebeniaeben  Znaanmen. 
ea  Torigea  annlog,  bat  dai  apeeir.  Ciewicht  von  1,00476  nnd 
ich  TboBBOD  In  eisnr  Gallon»: 

lorantria«         .  ...        330,961  Gr. 

leNaleiBB         .        .        ....        174,366  — 

kwefelanar«  Kalkerd 48,551  — 

3,405  —   ^ 

546,383  Gr. 
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DU  Mintratquetlen  «om  Pit&caif&ty  «•bfrittn  aj 
Vttn  dei  Karne-FlDMCS,  zwei  Hilei  Ton  Peitk,  Ii  cIkb  todi 
aD)|;ebanten  Thal«,  wnrdEB  aeit  laiif;eT  Zeit  ion  Ki^itw  ri 
beiaCbt  and  fOfarlen  dn  Nanen  den  „ScottUh  Buravplt' 
nntendiBidet  Eut  Well,  Weit  Well,  Spoat  Wdl,  Dnhir 
Bad  Fnrkirell;  «In  die  Unnplquelie  wird  Spoot  WeQ 
aneb  mit  Einrichtnngen  inm  Gebrauch  den  Hinenl<nMm1 
Ut  Duneibe  ist  in  neiaer  cheroincben  ZonanuiekMluif  in 
den  HineialqmltcD  von  Airthrey  nnd  Dnmblatie  ■nnlof,  ^' 
cber  nla  nie.  Fraher  von  Honro  (1773),  dann  von  Siali 
Mitchell,  cnlelit  von  J.  Hurrny  nnalysirt,  enthilt  «< 
in  einer  Gallone  «nrier  kohlennaaren  Gue,  an  fenlen  Boüä 

ChlornatriBH tSBßi 

Chlorealcinni lET.til 

SchwefelMura  Kalkerde       ....  9,» 
Kohlcunore  Kalkerde          .... 


Jod,  woranf  da«  Wataer   von   Tnekar    kenoadta 
mrde,  ward  nicht  darin  gefunden, 

Honro  in:  Philo*.  Tona.  1779.  p.  15, 

Tranaaclionn  «f  tbe  Soc.  of  Edinbargh.  T.  VII.  Paitfl 

Tbnma*  Thomaoo  in:  Gla^ow   »cdic«! 'JmitB.fl 

—  Gdiubnrgh  uedica]  and  anTpcal  Jonm.  April  18J6,  'fl 

Bneuni.31.  Hni  183S,  —  FCtnaanc,  BaUelia  den  nc  aill 

XIX.  p.  319  ff. 

Dai  Mintral»ai$er  von  Forätl  bei  InmbÜl 
enthält  nach  W.  Robertnon'n  Annl^  in  aecbneba  C« 

Koblenaanre  Kalkerde Ojl 

Koblenaaure  Talkerde 0,11 

Koblenaaurei  EiaeDozjrdal      ....  0^ 

Chlorkalinn (^ 

Cbloma^eaiam Ofi 

Chlorcnlcium C^ßj 

Chloreicen         ......         .  Sf" 

Schwefelaanre  Talkerde  .... 


Diene  nchwnehe  Kttenaliqnelle  entapring;!  ani 
gebilde,  welches  in   dieaei  Gegead   anf  dem  jangen   1 
atein  liegt  '  Ba  ateigt  ein  Gaa  darin  auf,  welchen   i 
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«tioa'i  Ediob.  pkil.  Joani.  Apr.  tu  Oclbr.  18!19.  p.  lOJ. 
Sinai,  die  HeiliHell«B  BiropM.  S.  7B. 

'  Mimiralfutllt  von  Bomningtom.  Vnrnittelbttr  ia  der 
II  CÜabaif  li,  bei  Lelib,  wurde  dieee  Eiien^aelle  enidecLtt  die, 
ciiiiUI,  Bcbr  GiUcli  feBRcbl  baben  wiirde,  «enB  ai«  entfeiii' 
MKBBtticber  gelegen.  «8re.  Dr.  T  n  c  k  e  r ,  der  ile  «ualyairle, 
ift  du  Ei«eB  in  Wauer  durch  kohienaanrei  Gaa  gelilat  war, 
Wuaer  reroei  Schwefel-  aad  Salu&are  an  Kalk,  Talk,  und 
skuNatnm  gebanden  enthielt,  nnd  endlich  dab  lich  in  den- 
i»  geriige  Menge  Ton  hydrajodaanren  Kali  findet.  Die  Ge- 
winn S^aea  wurde  dadurch  ^rnittelt,  dafa  nan  eioe  Pinta 
■Uiapfte,  den  löalichen  Tbeil  de*  trocknen  SalirGckatandea 
riet  zwei  DracbiieB  eitier  achwachen  Snlntion  von  Anyluai 
.  ui/te  Tropfen  eoncentrirler  SchwefelaHere  saaetale  nnd 
)  fr  die  Jodine  cbarakterialiaeha  Unne  FKrbnug  bttnerbta. 
iatflk  Hew  Phil.  Jonmal.  T.  I.  p.  159;  —  Annale  af  Philo* 
I.LXK1.  p.  390;  —  Kaalner'a  Arebiv.  Hd.  X.  p.  IIB. 
trNühe  von-Edinburgh  befinden  eich  auch  nehrare  echwache 
fBeHan,  welche  an*  einen  Griieln  von  Kohleufonnaliön  ebt- 
KtioB  Ton  ihnen  iat  indeuen  itark  genug  nnd  geeignet 
n  Cgbraoeh.  Sl  Beinarda  Weil,  on  tbe  Water  of 
■t  leuerdinga  in  betTaehtliehen  Ruf  gckonmen  nnd  wurde 
Bcwehnem  Ediuburgh'a  bttnfig  beaucht.  Seit  Indeaien  die 
i  dieser  Quelle  mehr  nUherle  nnd  anfing  dleaelbe  au  nmge- 
lib  lie  Ton  ihrer  Tonantlacben  UnRebung  verlor ,  fing  ancb 
ieutene'a  Tenpel  nnd  Statue,  an  Ebrea  der  Giftlin  Hygiea 
ta,  ihre  Aamieban^raH,  die  Quelle  ihre  Virkaamkeil  an 

;w  Med.  Jonn.  May.  1B38. 

Mimermltcrntttr  «»«  Pm»»*»iek  Wtlli  entapriogt 
Sfilen  weatlieh  ton  Aberdeen  und  wird  ala  ein  aaliniachea 
icr  beteiebnet,  daa  heionden  gegen  iCTaphttlOae  nod  acorbn- 
^tionan  wirkaam  iat.  Ea  befinden  lieh  hier  ein  SCTenllichea 
Ubad,  nebat  bequemen  Wobnnngea  anr  Anfnabme  von  Knr- 


tintrMlfMtllt»  ean  Stratkpftffer,  awei  an  der  Zahl, 
la  ia  aineaa  Tbale  dwaelben  Haneoa  onfem  Diogwall  in 
I.  G,  Haekenaie,  deaaen  Beaitathsm  nnfem  Stratfapfeffar 
itt  hieiBber  folgande,  von  denen  Thonaona  ann  Tbeil  ab- 
le  Nacbricbten  mit. 

Thal,  ia  welchem  die  Qoellen  entapriogen,  li^t  nngefllhr  35 
■0  den  Oceaa  entfernt,  Uie  Gegend  aa  die  Quellen  iat  aehr 
'«'I.  PPPP 
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rekh  mi  nftutlschi  tnd  nlehl  «ett  ron  in  Webtn  Bop 
tlMhWiid««,  TDD  weleben  4er  Ues  Wewis  der  v 
Strafaw  »iii  TOTtrefDiCli ;  ia»  Klina  ist  Aut  da 
ba^h,  doch  frei  tod  deo  aDSttgcBcbaiMi  Oatwivden,  Tom)» 
■lein  JB  der  Gegend  »t  jonger  Totber  Sandaleia  (nnt  niSi 
dodi  dieier  i*t  Dtcbt  du  (iMtein,  aiu  weleben  d 
Qnellen  ealipriBgen,  Es  )|;1elcht  einem  dankeln  bituiiitml 
welcher  friaeh  den  Gench  von  ätiabatein  verbratet,  ■ 
Binflah  der  Wltterobg  serftlit  nnd  aebBell  in  eiaca  1 
verwittert.  Nocb  lal  er  nicht  genan  anatyaift  *eriH| 
■bar  eine  betrlebtliehe  Menge  von  Icoblenaanrer  Talkerdt  H 
Tbanaon  beitinnt  ttlaeUicb  die  TeBperatar  Am  Ka 
aar 39—39'/.°  F„  nach  G.  Hacheniie'a  BeebacbtngH 
In  beiden  bedeckten  Quellen  4*0  ¥.  bei  55«  F.  der  ktm 

Schon  lange  kannte  man  in  dem  nSTdlichen  Scbottlut 
hrtfle  der  Qaellen  von  StmtbpCeffer,  nad  sehen  1773  tbtiln  I 
eine  nnvollhomneae  Annl^'ae  f  od  denaelbea  »it.  Sie  bli«l 
wenig  beachtet,  bis  eie  Dr.  Horriseo,  Arxt  io  Abetdi 
pAÜii.  Derselbe,  weleb»  ei«  selbst  mit  grefscm  Kil«3| 
hatte,  enpfabl  sie  ensilieb  allea  aeioeD  Freanden,  vemMl 
gentbUner,  bei  einer  der  Qnellrn  einen  Pump  room  sa  «(  " 
selbst  ein  kleinen  Ilani  unrero  der  Quelle,  schlag  dsiaetbitta 
sitz  auf  und  fuhr  fort  roicblicb  den  BruDneu  bis  an  (d 
Iriakeii.  SirathpfefTer  ist  seit  dieier  Zeit  weniger  beiH 
da  es  ipSter  daielbit  an  einem  Ant  fehlte,  welcher  i 
hätte  beralhen  kÜDuen. 

Die  benacbbarte  Gegend  ist  reich  an  fibnlicben  QnellA 
■ich  dergUicbeo  beim  Dorf  Mniilown,  zwei  Heilia  ' 
von  Slratbpfcffer,  und  G.  Markeniie  entdeckte  vor  ei 
eine  andere  ohngefäbr  15  Heilen  Dordweitfich  in  eiaet 
rotbem  Sindilein. 

Das  Hineralwaeser  vnn  StrathpfefFer  warde  im  Sobmc 
Thomson  nnteunchL    Eine  Imperial-GaUnne  enthält  i 
xufolge : 

Schwefelsaures  Nairoa 
Schwefelsaure  Kalkerde 
Chlornatrinm 
Schwefelsaure  TAlkerde 

Scbwefeiws  SBersIofiTgas 
SpeciBsches  Gewicht   , 

Der  Pump-room  befindet  «ich  hei'  der  scfawfietaB  4 
Thomson  die  Quelle  analysirt  hat,  wurden  beide  vsa  i 
Mr.  Hain 7,  Wandarci an  Glasgow,  aotersueht.  L.etMef« 
Scbwefelwasseratoffgas,  DKmlich   30,791  Kiib.>Z.  in    4er  « 


Upper  Well: 

P..P-J 

67,770  Gr. 

39,454  — 

30JM 

3i,728  — 

l^M 

6,1M3  — 

■  M 

136,194  Gr. 

26,167  Kub.Z.     UJl4 

1,00193 

•^ 
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•i.  Z.  it  der  cwmlen,  —  ein  grSlkerM  irp«ei(licbM  Gewicht, 
1,0031  mi  l,eOia,  —  nlebl  Bber   die   Hllftc  der  Hcoge    dea 

M  Sahes,    kein   ulziaiiTei    Natron,   aber  aaliaauea  Kali. 

fMaar,  dab  bei  der  cnten  Analyae  wahraeheiplieh  ein  Irr* 
nllcle  aad  da«  angeblicbe  Kochaals  faecfast  wahncheinlieb 
I  Ktt)  war,  deaaen  ttaantil&l  anfaerden  In  der  Analjrae  von 
iB  nil  31,33  and  24,36  Gr.  an  bericbllgen  lei. 
Waater  wirkt  angemein  diaretiach  nnd  erifffnend  nnd  iit  in 
be  TOB  Krankheiten  gebrancbt  wordep,  nnter  welcben  Dja- 
4  Scropheln  an  Dennen  aind.  Buenderi  wirbiim  loll  es 
!i  Rfaenintiaanen  beweiaen,  0.  Hackenaie  leraichert, 
b4iTidnen  gekannt  an  baben,  welche  guti  attit  in  Slratb- 
4aaan,  and  aach  wonig  Wochen  achan  gebeaaert  ea  verlie- 
'■  Morriaan  begiog  einen  Fehler,  indem  er  rietb,  du 
Hill  trinken   an  laaien ,   nnd   dieaer   Fehler   Eit  von  Vielen 

worden,  OrUndet  aich  die  Virkawnkeit  dea  Waaaera  nnf 
laWl  an  8ehwefelwaa«aTateff|;aa,  ■•  wird  dnrch  die  Hilse, 
d  aicht   suin,  doch  eio  gro&er  Theil  dieaea   €iuea  ver- 

«{b  aed.  Mti  avf.  Jnan.  Oetober  1838.  p.  446. 
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C.    Die  Heilquellen  der  Inyel  Irelu 


1.    ProTow  Leinitori 

Graficfcart  Kilk«DDy. 

J-fU  WineratqKtlU  ran  JoArKv»»,   nm 

la«  Bpm,  lach  die  Iriieke  Quelle  (Irisb  Spa)  „ 
ans  eineai  Fdien  Ton  brlicbigcm  Schiefer,  der  im  * 
Thon  besteht;  der  RS^el  Ober  demtriben  Imt  tob  gteid 
heil,  gegen  Norden  von  KieaeUebierer  be);leitct ;  die  Hi; 
oit  sind  Kalkilein.  Dm  aef  der  Höhe  get>K««IU 
durch  die  oberen  Scbichten  filtrirt  und  gebt  dana  ii  < 
gen  Schiefer,  ■■  d«wen  Torderem  Ende  ea  die  QaeUa  a 
hUdot. 

Du  HiDeralwaaaer  iat  klar,  halt,  dnrchalebtig,  aapM 
BchnacV,  geniehlas,  nud  acheint,  friacb  iteachEpft,  ei^t 
■0  enthalten,  die  aich  erbeben  aod  plSlalieh  verachiriaia 
peralar  weebaelt  ein  wenig,  und  die  Qaelle  bleibt  bim 
entfaBlt  Eiaen  in  KoblenaSa»  aafi^lSet,  und  nach  Dt.' 
ChloTiiatriam. 

Daa  aeit  dem  J.  1734  bekannte,  in  den  beslei 
«taaem  gehörende  nnd  mit  lalingtoa  nad  Hampaheal  i 
glichene,  anch  mit  einen  BmnDenhaaae  nnd  be^eeai 
fDr  Korgäate  veraehene  ond  daher  viel  beanchte  Hined 
beaondera  beilaan  bei  Waaaeraucbt,  Gelbancht,  cbroi 
leiden,  Hantkr^nkheiteD,  in  nerrSaen,  galligeo,  hjateiid 
wiaaen  weiblich«B  Beacbwerden. 

Tamfe,  nn  the  Jriah  Sp«.  1724. 

John  Bargea,  eaaay  «n  the  Water  and  Air  «TBalj^ 

M,  Ryan,  a  tieatiaa  a.  a.  0.  p.   14. 

Kilke»nif  Cvllege  Spm  entapringt  aa  des  OfM 
■et  Nora  in  eiacB  Hamwrtinich  ana  blase»  Thon  asd  U 
«aaaer.  Dnrch  Dr.  Tbonaa  Hewetaon  ward«  mS 
nnd  mit  Aoanahme  der  FInthEeit  Tor  UaberachweaBMf 
Ea  enibilt  Eiaen,  acbwefelstnre  Kalkerde  and  ChloiaalfMl 
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iintif  Ctmml  8pa  wurde  wagM  dn  liabllcben  Spuiei^ 
«■  Msbr  mb  ly,  Heilen  in  der  LInge  dortfaio  IKogi  deo  b«- 
Vhn  d«i  Canala  luge  Zeil  tob  den  Giawebneri  Klllieit- 
Mtigi  tnd  beincfal,  wird  jedeeb  jetzt  Tenaeblireift 
HJBtnlwBner  cnlliait  nach  einet  in  Dablia  anf  eateliten  Prft- 
IcaMnrea  Biaenoxydal,  Chlorcaloiam  and  Tboaerde.  —  Ea 
r  BMfa  eine  aadere  oiedrigere  Quelle  aaterhalb  dea  Canala 
ikt  Tea  MillKtuHt,  dem  Landhaeae  des  Bemi  Collea, 
«reiigfr  Natu. 

i'i-Wttl  Sf»,  vier  Heilen  tob  dieaer  Stadt,  lat  ein  kal- 
I  aad  daridialebtiKea  ElaenwauBr,  Mit  eioeai  il^ptiacben  Ge- 
du  nBsh  Dr.  earnet  Bchtrefel  enthalten  aoU;  Hyan 
d*eh  bei  der  Kenaaealeo  Pr'dfunK  daa  Vorbandeoaein  Vod 
illMi  WBBBentofr);aa  oder  Schtrefel  niebt  entdecken. 

Citllecomer  Mintratwmtttr  fat  nean  Heilen  von  die- 
■r  rineM   aebSneo  Gute   der   rentittweten  GrSfln   t.  Ot-  ' 

hfia.  Ka  enthült  Eiaen,  kehleniaarea  Gai  nnd  Cblematrino. 
ried  hier  zn  erwSbnan  die  Schwefelquelle  in  der  Nahe  der 
Jtrpainl,  nnd   die  Eiaenwaaaer  sn  Caeleulte»,  ^af- 

i|,  KitenlltH,  Lintrlin  i)Dd  C^ile^itt. 

ran,  trenttae  a.  >.  0,  p.  15  —  17. 

twitown  Spm  liegt  in  einer  fraehtbaren  Ebene,  in  den 
(  Sladt  Kilkeeny.  Die  Quelle  alrünt  relchlieb  aoa  einem 
HäBüehen  Boden,  und  bcicbt  an  Tcncbiedenen  Punkten 
ObrrllSdie  deieelben  faerrgr. 

iMralwaeeer  iit  durcbeicbtig,  färb-  und  gemcblea,  acbneekt 
Mitig,  leicht  eiaenartig  nnd  nicht  nnaagenehm.  Der  Ein* 
In  Laft  anageaetzt,  erleidet  ea  eine  geringe  VerBndening 
FCf  fait  Domerklich  aeine  Durehai^tigkeit;  auch  kann  ea 
liebt  weit  rerfSbri  werden,  ohne  eine  AnflSanng  >a  erfahren* 
I  itl  gefafet,  bat  die  Ten^eratur  nnd  daa  apacif.  Gcwieht 
neicra  nnd  achligt  einen  oeherartigen,  ani  koblenianron 
Tbooerde  beitebendea,  reiehliehen  Bodenutc  nieder. 
Rjan'a,  von  Prof.  Barker  bestätigten  Untenechnngm 
I  Hineralwaaeer  keine  reinen  Gase,  Alkalien  nnd  Sflnren, 
au  der  RohlenaHaie,  deren  e>  anfter  den  Antbeil,  welcher 
Heage  des  Bitena  in  AoflBtung  erh'dit,  eine  sehr  grobe 
beiitxt;  aeine  feraeren  Beataadtbeile  elnd  kohleii-  aad 
«re  Kalkerde,  koblea*  und  aehwefelaaure  Talkerde,  Cblur- 
id  eiwaa  Tbengrde. 

I  leiaen  pbyaiachen  nnd  nediainiaehen  Btgenaajwften  dem 
ner  eellkoMmen  KliDliohe  HiDcralwataer  veruraacht  nach 
Tielhehen  Erhhmnges  im  AnAinge  dei  Gebrauoha  ein  Ue- 
SeUifrigkeit  nnd  Eingeoernttenbeit  den  Kopfee,  du   iudea- 
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MB  Diek  «fn  bli  Kwej  Tag»  wiete  Tandiiriite.  b  km 
Appetit,  wirkt  Tonngiweka  dJiratiaeb,  btatf  lUikNi,  a 
■triDginD«.  Mu  trinkt  tiglicb  t  — 1'/>  RbIm  ia  Ub'mI 
räumen  unter  mUkiger  Bew^nng.  HcricwVriig  iü,  lAi 
nbfübTMid»  Witfcong  Tentiriit,  wenn  e«,  iMh  mt  it 
nnnf^,  venui4t  wird,  «bwohl  m  durch  dtn  TnMfMt 

Die  Krankheit«)  in  denen  ea  aid  kanmitw  h< 
bat,  lind;  lUgBK.,  merrllM  >der  Gnllen-I^idnn,  tri  h  ii 
Schwiche,  UnniUii^eit  oder  von  Anrenthait  in  tnfM 
len;  —  ikeio-  nnd  nndere  BenebwerdeD  dei  Nieren  ii 
Chlaron*  und  Andere  weiblkhe  Leiden;  —  Serepheln  m1' 
krankheiten,  vo  ingleich  «in  wuaee  Bnd  nngewMi««  « 
—  die  ersten  Stadien  der  Waaienacbt  nnd  Anaurea,  wa 
Leber  •  Obetniotlonen  herbeif^enifart  ii(;  —  Wnt«kR)l 
meutlicb  bei  Taenia  und  Lnnbiieai. 

Dagegen  iit  seio  Gebraach  eoalraiodieirt  bei  lekM 
gen,  fixem  BmatachMera,  Blatapacken,  aebr  trockeaM 
BcbeB  Hoaten;  — '  bei  heftigem  Heraklopfen  oder  oigui 
heilen  den  Heneua;  >—  in  allen  akaien  Localleide«,  -•< 
pfea,  iler  Langen,  Leber,  Hagen,  ATitz,  Nieren,  Uten»  * 
pletheriacbeD,  beaondera  bejahrten  and  >ar  Apoplexie  p 
jecten. 

In  Brawnatom  iit  ein  Bnionenbana  and  ein  Bai 
let  Wohnangen  finden  die  aahlreicben  Kni^tate  ia 
cbea  ala  eine  der  elegantetten  Stfidle  dea  KSniKreichi 
und  mit  jeder  Bequemlichkeit  reichlich  reraefaen,  aetk 
centrale  Lage  wie  durch  aein  geaundea  and  gleichnäfa; 
Anfnebme  ton  Krankea  wobl  geeignet  iat 

H.  Hyno,  Ireatiae  a.  a.  0.  p.  17  ff. 

In  derGrafecbart  Carlow  befiadet  nieh  G 
ein  acbwaehea  Eiaenwnaaer;  —  in  der  GrnfnchafiD 
die  Hineralwäaaer  von  Ziacas  nnd  Otli*»-  Bridg< 
felwaaaer  nnd  werden  Tiel  bcaadit,  «Ibcend  die  Brnaae 
Park,  «a  KilmaiHkam  nnd  Dmm»ard  eiaeBballif 
Fruneit-Strtti  nad  HamoverlmMt  atnrk  nnliniad 
ier  Bong  den  ntkaliniacben  Qnellen  nugebSrt; 
Coant;  bentit  Kill»*hmn  Spm,  ein  elarkca  £iatna 
Otnfachaft  Wexford  den  Wtifori  Spm 
tea  und  viel  beaDchtea  Biaanwaaaec;  —  die  Grafich 
die  Soihtr  nnd  Kilkrtw  Wattr;  die  nebwefaliM 
halten,  aber  nicht  benutzt  werden. 

H.  Ryan,  treatiae  a.  a.  0.  p.  3t. 

3.    Pravioz  Munster: 
Die   Grafaehaft   Linerick   beaitat    ima 
aachte,  mit  guten  nnd  bequemen  BinrichliiBgBii  TeiaabW 
Stuhlwaaaei  in  CailJeeaiiia«^ 
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ft»«  apm,  auch  Iriih  Bmlk  ^vmaot,  ist  u  des  SUnIta 
ctnu^D  Stadt,  aBrdlieh  vam  Black- Waasef  galaf^en,  aeit 
kuM  nd  eher  dar  bMaehtMten  Bajaorta  Iralanda.  Daa 
1  ma,  die  Wehnangen  bequsai  and  geaand,  die  Einrichtnii' 
Klaibig.  Die  Qnelle,  eis  SiaecUaKi  eaUpriaft  seBkndit 
B  knhM  KalkalBJnliilfel  and  liefert  nater  CueDtwiekelang  in 
Mia  30  Galioaen  eiaea  warnten,  klaren  nnd  angenebn  «ehaiek- 
l'uien,  daa  la  allen  Jabreexeltev  die  eoDstaDte  Tentpera- 
^  r.  beeiUt,   wUirend  die  dea  beaaehbarten  Bacbea  6ffi  ¥■ 

llDtralwOMer,  welcbea  Ealkerde,  call-  nnd  ichwefelaanres 
■tkmfeliaiir«  Talk  erde  aod  Salenit  enthält,  wird  beeondera 
KJiatangetiderLnBBeniDeht,  indem  e«  den  Appetit  nieder  her- 
tlitche  Sjnptome,  wie  fliaiiende  H6lbe,  brennende  Hitse  In 
In  iBd  Faftep,  partielle  Naehtaobweiree  and  Haaten  lindert, 
fcner  tob  NntUB  bei  Cfaloroeia,  lUnprrboidcD  und  Dtabetea. 
•ider«  (tnalle  befindet  lich  «nf  der  OalMite  dea  MaUow- 
utfc  wara  iet  aad  bei  welcher  ein  Btabtiaaeaient  naeh  4»m 
•er  lu  Batii  errichtet  wird;  —  farner  awei  fiieanwaaaar: 
n  QH»rfr*lomn,  eine  Meile  ilallich,  and  da*  andere  an 
feri*i,  «iae  Heile  lidlich.  Tan  Hallow.  Von  geriagerec 
;  «iad  die  Eiaeawaater  ^naOrumr«*!*!,  ßlmnmgarim, 
",  tfaayfraikataae  >w)eebeB  Caille  Townebend  nnd  Skil>- 
>  aich  eis  Schwefelwaaeer  iet,  nad  die  atarke  EiaeBqnella 
mpktliek  itwlachen  Cork  aad  Kinsale.  K**$%*h  Sp* 
■B  nad  Bebwefel  aud  wird  lebr  gerHbal  )a  Bepfaritiaehen, 
bet.,  BcrvpbuUtaen  Leiden  and  WaaeersnchL  Bmttdo», 
tev«,  TiHi»tt*gu*rC<^onmcrt  inderNUnTOB  Done- 
'ypeMraey,  Cmrriegnmturrm,  £iJ{iN<aa»e/ ia  der 

(d,  Kilpmddet,  Muteromp,  Ardmriek,  3>/,  Hci- 
>fk,  nad  St.  Bmrthalomtw'i-Wtll  aind  iSaimtlicb  Bi- 
Ca^«  Cltmr  WaUr  iat  ■alfniach  und  wirkt  eröffnend, 
ud  eehweibtreibend. 

Graraehaft  Kerr^  iat  die  Hinanilqaelle  ve«  Cmttit- 
Blean-,  die  von  Traiee  rät  Sehwefel-  nad  di«  van  Jfa- 
eia  aBJMdartea,  eefifbaad  wirkendaa,  Wauer. 

Gfafacbaft  Waterfefd  entbllt  Crutilawm  Spm 
irea  Eiaen  tnid  daa  Ibm  Ibalicbe  HiBnralwaiaer  ven  Clm- 
'irkt  oft  brechen  erregend,  snweiten  erüflneud  nnd  dinreliaeh. 

Grafiobaft  Tipperary  wird  Clommel  8pa  beaon- 

SeropbelB  gerühmt,  iat  aber  jetzt  verluacD;  —  ^aa- 
ir  Nahe  tob  Burtiaoleigb,  BalUnltigk  Jn  der  Nübe  von 
,  Corpilltia  der  Nabe  tob  Hoecrea  und  Bmttimmkvugk 
c  TOB  Thnriea  tiad  «Bmintlich  EtieDwauer, 
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In  der  dafichaft  dar«  sind  4i« 
c«raa,  Jj»»«-rfa«B«rii«,  Se^ol,  C'f an«*«  «  <■  Sl 
VutI»  Lemenngfa,  Kilktit*»,  Caiiim»  in  tir  Hih  M 
Iown  TStlhmy  —  ciaeBbaltlg,  —  JUpntptUitr  ii  DIt 
Bridg»  iat  ein  SchwaMwauer. 

H.  Ryan,  tnUiM  n.  n.  0.  p.  23  S. 

3.  Provinz  Connaught: 

Die  Graftcbaft  Galway  beeitxt   Galvaj  Sf*. 
Hb)erqlwa**er  von  Tnnbridi^e   Kholicb  sein   ani  Eihb,  Q> 
Kalkerde  and  Selenil  enthalten  ■oll;—  die  Graficbif  * 
npn:  da«  Atkt99t  Wnttr,  ein  einfaehea   und  teki 
wataer;  —   die  Grafachaft  Leitrin:    di«  Elirlca 
len    VDD    Änmiuff,     Oritataia«««,    DroaiiBH 
Jlkimonu»,  ao  wie  di«  EIcenwaaaer   tob  Cut**  ■>!< 

H.  Rf  «1,  beatiae  a.  a.  0.  p.  34. 

4.  ProTiuH  UUteri 

la  der  Grafaehaft  Cavat)   sind    xn  erWSbnei: 
qaelle  vn  awadlinbmr,    ein  dnicbaiehri|^,   farbioMi 
SdiwefelwauenlofTgaa,  kobtcB'  nod  salaHurca  Kalroo,  ■ 
Talkerdo  cDiblli,   %u  den  atarkatan  äcbwefelwaaien  Ir« 
und  nit  guten   EinTiehtangm   an    ibrer   BenntanB  vmn 
anah  aablreicb  beaacbt  iil;  —   dia  der  vorigen  ihalkbH 
((er  nnd  Dtrri*iaff  Sp»»,   «elcba  innerlicb  •■<  ■ 
HaatbrankheiteD   angewendet    werden;    —    das    SehetM 
Owen  äfutm,    das  aaliniiohe  Waaaer  an  Carriti» 
RHiwaaser  sa  Hanf  Pailat,  und  der  See  Htmli»g 
aer  gegen  acoibutiache  CreachwUre  in  grobem  Aniebt 

In  der  Orafecbnft  Fermanngb  eind  die  Kstri 
Aihwood  nnd  Draaigoom  aalinlache  Schwefelwancc, 
KilUMktr,I^i»btak,  Mickan  und  Der  ry  tuet  «^ 
felwaaaer;  —  in  der  Grafaehaft  Tyroae  die  vna  Jj 
■aliniacbea  Schwefelwaiaer,  —  die  von  Ntvtom  Sfo 
liniaebe*  EuenwoMer;  —  ia  der  Grnfachvft  Dbb*| 
i*e(lijrre«  ein  atarkea  Scbwefelwaaeer,  Wtbrend  die« 
vnd  Antrim  5p«  UloraatriaBi  nad  kohlenaanre  Kalk«' 

—  diu  Hineralqaelle  von  Ballj/emtllt  iat  ein 
felwaaaer,— die  von  C»rriekf*rgMi  iat  von  Walichtf 
Kupfer  entbalten  nnd  eröRnend  wiriies;  -  '  ~ 
befindet  aicb  der  Geauadbrnnaen  (a  Bmllynmki*ek,  ff 
gea  Scbwefelwaiaer,   and  in  aeiner  TOIm  eio  einfadM  f 

—  in  der  Grafenhaft  Granabnw  endlicb  die  SinH 
ittgtf  nnd  Seordin'i-Will,  daa  aahniacb«  SebwiW* 
Dromora  und  daa  HiaeralwaMer  von  LoMgk-S**{ 
gegen  eiternde  GeacbwUre  von  grober  Wlrkaaiakeit  M 

H.  Ryan,  treatiae  a.  a,  0.  p.  35. 
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Ieilqnellen  der  SkandinaTischen 
Dsel  (Schweden,  Dänemark  und 
Island). 
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igraphiRcbe  Uebersicbt.  Die  gtUhte  unter  al- 
npäisohen  Halbinietn  ist  die  BcandiiiBTiBdtie,  die  vom 
Filsterbo  bis  zum  Nordoap  und  Nord  Kjn,  Tom  65  bii 
Im  16  Breitengrade,  also  in  gerader  Richtnug  fast  . 
balbbundert  Meilen  oder  die  Hälfte  der  ganzen  Bn»- 
mdehnong  Europa*»  duroblftuft  und  nodi  einige  und 
{Mdlen  in  die  ndrdliehkahe  Zone  hineinreicht  Die 
mg  des  Hoch-  und  Tiefiandea  tritt  hier  aeoh  eobär- 
I  in  GrorBbritannien  berror.  Erateres  Ist  eo  gaos 
Icf  Westseite  hinüber  gedrängt,  dafs  es  nördlich  vom 
beise  auf  den  Loffoden  zu  gröfserer  Höhe  als  anf 
^enüberliegenden  Fesdande  aufsteigt,  während  lets> 
die  Kasten  des  bothnisoben  Meerbusens'  und  dar  Ost- 
DBanoit. 

ibf  bis  sechs  Meilen  sSrdlieh  vom  Gap  Lindesnäs 
it  das  Hochland  aufzusteigen.  Denkt  man  siuh  von 
Jpen  die  Gipfel-Erhebungen  scharf  abgesehaitten  und 
1  ihrem  Fufse  liegenden  Ebenen  vom  Meere  bedeckt, 
[  man  etwa  eine  Vorstellung  Ton  den  norwegischen 
sen.  Es  sind  lange  BergzOge,  die  auf  ihrem  oft  10 
!  Meilen  breiten,  etwa  4000  F.  hoben  Rücken  felsige, 
ihte  Ebenen  bilden,  die  von  aller  Ve^atton  entblerst 
und  nut  dem  Namen  der  Fjällen  beieiohoet  werden. 
»Dzekfl  Spitzen  oder  Tinde  d.  h.  Nadeln  erbeben  sich 
diese  Flächen  zu  7—8000  F.  Meereaböbe,  und  da  die 
eeliaie  im  südlichen  Norwegen  5600  F.  hoch  liegt,  ao 


1330 

sind  dieie  Spitznt  stets  nut  Ei«  und  Sdnce  Md 
bilden  an  ihren  Geb&ngen  JSkula  od«  Glebckr. 

IMeie  wilden,  Sden,  aus  Urgebii^  b«al(M< 
flächen  reichen  bis  etwa  62"  nach  Mordet,  lai 
dann  naob  Osten  um,  so  dafs  sie  bis  nacb  BcM 
hinein  erstrecken.  Ihr  West- Abhang  itäRt  d 
Meere  ab,  dessen  Küstcablldung  nicht  eiga^lüd 
getroffen  wenlcn  kann,  als  sie  sieh  hier  TorfiiM 
maDnigfachsleq^Wiakehi  und  Krümmnngen  seba 
arme,  Fjorde  genannt,  schmal  und  ireit  imUt 
die  sohiiialcuTbalsohlen  so  vollsUndig  auiftHeai 
hier  und  lU  kleine  R&nme  für  einselne  Hftfe  (<M 
giebt  es  in  diesem  Tbeile  tod  Norwegen  mdi)  i 
bea,  deren  Bewohner  ihre  gegenseitig«  Verbiixta 
mer  mr  See  als  Über  die  steilen  Abhänge  fort  vi 
IHe  kurzen  reirsenden  Flüsse  stüraen  oft  SOO-I 
hoch  die  steilen  Felswttnde  cu  diesen  schmaleB 
men  hinab  und  erhSben  dadaroh  nicht  wenig  A 
tische  der  Landschaft.  Nach  dem  Innern  deih 
zeichnet  eine  ganze  R^e  von  parallelen  Flotf 
Ahfiül  dieser  PjäUen,  unter  denen  vir  hier  ssr  i 
in  Htnjedalen,  die  Oster-  und  Wester^Dal-E^  >■ 
Klara  und  Glommoi  in  Hedemarken,  den  hm^ 
brandsdalen,  den  Dronnen  mit  Reina  in  Vsidffi' 
tnentlich  hervorfaebeu  wollen.  Nur  an  Jenen  Fji 
in  diesen  langgestreckten  Thälem  oder  Dsli«  M 
Wohnungen,  von  denen  aus  Anbau  die  Abhängt^ 
bis  nahe  an  die  Sobneefelder  getridlieD  irird. 

Der  eben  genannte  Longen,  ein  NehenBub  1* 
men,  fliefst  aus  dem  LessSewerk-Vand  (d.  b-  ^ 
Gulbmndsdulen  nach  Südsüdost  ab,  während  Bid 
gengesetzter  Seite  der  RaumaSuFs  aus  eben  da« 
in  den  Romsdal-Fjord  sich  ergebt.  Darob  fi»'' 
broohcne' WasBerrerbindung,  die  in  ihren  W<^ 
ten  etwa  2000  F.  hoch  liegt,  wird  der  nordfell»* 
dieser  IlochBäcfaca,  das  Dovrefjeld,  ros  <'<* 
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tfietrennt.  Auf  denifid])«!  liegt  in  kahler^  nnfrucbt- 
i^end  Rdraas  mit  .seinen  reichen  Knpfer-Berg> 
,  DDd  über  dasselbe  erhebt  sieh  der  Snötfaättan 
'  F.  abs.  Hfihe.  Westlich  von  jenem  Waaserpasse 
nn  ähnlichen  der  Reina-Elf  liegt  aufser  andern  das 
fjeld,  auf  dem  der  Skagestffltind  noch  ha< 
etwa  8000  F.  aafstergt.  Aof  dem  SUdast-Oehänge 
ten  Abtbeilung  befinden  sich  reiche  Silber-Berg- 
n  KoDgsberg  und  Eisengruben  zu  Arendal. 
( Folge  der  rielfach  zeraobnittenen  Küsten  ist  die 
Tanperator  der  Westseite  nnd  ihre  grsrsere  Fench- 
die  Regenmenge  in  Bergen  beträgt  80  Zoll),  veU 
I  Überaus  gmfsen  Einflufs  auf  die  Vegetation  ha* 
■cn.    So  kommt  z.  B.  Waizen  noch  bis  znm  64" 

in  Schweden  schon  bei  62°  aufbfirt,  die  Eiche 
iS",  die  in  Schweden  nSrdlich  vom  61°  nicht  mehr 
I  »ird.  Die  Abrdlle  zu  den  Fjorden  sind  in  die- 
ile  Norwegens  1 — 2000  F.  hinauf  zum  Ackerbau 

bis  3000  F.  reichen  NadelbSlzer  und  noch  600  F. 
I  Birke  hinauf.  Jenseit  dieser  Region  werden  nur 
I  (Seonhntten)  «ngetrolTeu,  und  auf  den  kahlen 
hen  nur  einzelne  Fjeldstuer,  d.  b.  Häuser,  die  den 
n  zu  Haltepunkten  dienen. 
das  DovreQeld  setzt  unter  ret^tem  Winkel  das 

an,  daa  den  Namen  Kjttlen  iÜbrt  und  je  wei- 

Nordea  desto  bdber  sich  erhebt  (im  Sulitelma 
*  NBr.  zu  einer  Höhe  ron  fest  6000  F.)  Auf  der 
igerSe  bilden  drei  einzelne  Felsen,  die  Mutter  mit 
den  Tdchtem  genannt,  die  Mordspitze  dieses  Ge> 
idEoropa's  in  einer  furchtbaren  Einöde,  die  keine 
>  Vegetation  zeigt.  Südöstlich  um  den  Enara-See 
Ich  bereits  sumpfiges  Tiefland ,  das  nur  von  Bir< 
hten  und  Tannen  bewachsen  ist.    Wie  grofs  audi 

nSrdUchen  Gegenden  der  Einflufs  der  Memesluft 
n  zeugt  am  auffallendsten,  dafs  in  Altengaard  un- 
loch  Gerate,  und  in  günstigen  Jobroi  in  Hammer- 
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fest,  fait  imfer  71°,  Erbsen  gedeBieB,  nh  &falg : 
Kohl,  Rüben,  Salat  u.  s.  w.  gebaut  werdea  II 
gleich  die  mittlere  Temperatur  dea  Jabret  w^^ 
NaobSohwedeo  hinein  atnft  sich  diesHadT 
reren  TerrasBen  zur  Tiefebene  ab,  die  < 
Kfiaten  die  zera<^nittene  Scbeerenbtldung  i 
reiche  Rerfae  von  Seen,  veksbe  durch   die  [ 
teBBtrSme  gebildet  werden,   die  zum   betfania 
aen  abfiiergen,   beEeiohnet  diesen  AbblL 
Umfange  ist  die  Tiefebene  am  die  grorsenS 
tern,  Wenem,  Iljelmar  und  Mälante,  nnr  TM^ 
3—900  F.  HSbe  unterbrochen,  die  dem  Fl«^ 
hören  und  Steinkohlenlager  enthalten,   bis  § 
Sohooen  in  Tollkommne  Ebene  äbeigeht.  Dia^ 
ist  gegen  die  der  Westa^te  nur  gering;  4 
bis  22  ZoUj  die  mittlere  Temperatur  in  Sl4^ 
in  Land  6°.    Daher  ist  diese  Gegend  indn% 
treidebs«  getignet  als  andre  Gegenden  der  % 
Ortschaften   liegen  mmt  an  der  Rüste ,   si^t 
'  sp&rlich,  da  etwa  ^  des  Areals  mit  'WaldoA 
sind,  in  denen  nehm  der  Kiefer,  Fichte  und  m 
lieben  Tfaeile  die  Eidie  und  Buche  sich  TOitt. 
Obgleich  etwa  150  Meilen  von  Skandinn 
ersohmnt  Island  gleidisem  als  eine  Zugab«% 
insel,  sowohl  was  seine  physikalischen  als  aoA 
nographischen  Verhältnisse  betrifft.    Auf  ieA. 
fistlichen  und  westlidien  Halbkugel  gelegen,  ft 
äcbrBg  liegendes  Viereck,  an  dessen  NordtsA, 
lange  Halbinsel  im  Nordcap  bis  Eum  Polaritrcis^ 
Namentlich  die  Weethälfte  dw  Insel  ist  wieN^ 
zahlreichen  Fjorden  zersobnitten,  das  ganze  Inam 
fiden,  graasigen  Gebirgslande  an^geßtflt^  desMfl 
sie  steigen  bis  etwa  6000  F.  anf  —  mit  ewigei^ 
Schnee  bedeckt  sind.     Deshalb  ist  aaoh  hier  t 
rang  mit  wenigen  Ansnahmen  auf  die  Küstm  I 
deren  mittlere  Temperatur  im  Süden  3,50  |^^ 
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ittt  anter  derselben  Isotherme  ta  NonregieD  noch 
jeban  statt  findet ,  reift  hier  das  Korn  nicht  uidir 
der  nabettändi^Q  Sommer,  nnd  die  Birke  und 
—  fast  die  einzigen  Banmarten  der  Intel  —  bleiben 
der  Deblicfaten,  feaobten  Secliät  und  der  forchtbaren 
'  tnnst  zwergartig.  IVeibholz,  Torf  und  Sntarbrand 
he  Baumstämme  zwiaohen  Steinlagcm)  dienen  als 
«terisL  Die  ganze  Insel  ist  ein  Tulkanisohes  Pro- 
Der  nordwestliche  Theil  so  wie  ein  bedentender 
N  OstkQste  ist  ans  Bssalt  aafgebaiit,  während  der 
rheil  aas  TradiTt  besteht,  in  wetohem  ein  grofäea 
Aal  die  Insd  ron  Südwest  nach  Nordost  schräg 
ht,  vom  Hekla  bis  zum  Krabla  hinüber^  welche 
■  dortigen  zahlreichen  Vulkanen  die  bekannf«Btea 
kartete  StrSme  tos  Lara  (Hraun)  bedecken  weite 
■,  nnd  sind  Beweise  von  der  überaus  grofsen  Tbä* 
es  naterirdischen  Feuers,  das  aorserdem  xahlrdcfae 
Isellen  (Hverar),  zum  Theil  mit  gewaltiger  Kraft 
L 

Zahl  der  Heilquellen  Schwedens  ist  sehr  be- 
1  tutt  jede  Stadt  hat  ihren  eigenen  Gesundbrunnen, 
Ibeils  Sanerfamnnen ,  wo  gebadet  wird,  ohne  dafs 
n  Gebrauch  des  Mineralwassers  einen  andern  Nut- 
abreiben  könnte,  als  den,  weldien  das  Baden  über. 
^&hrt.  Veberhaupt  werden  die  schwedisch  m 
sehr  hesncht,  sowohl  von  Reichen  ine  Ton  Ar- 
e  bedentmdsten  nnd  besnchtesten  Heilquellen,  btn 
u  Mineralwasser  auch  getrunken  wird,  sind  Porta, 
Satra,  St.  Ragnitd,  Ramlfiso,  Loks  nnd  Ronnebr 
guten  Einrichtungen  zu  ihrem  Gebrauch  versehen 
Loka,  Medewi  und  Pwla  wird  auch  die  Schlamm- 
Bftdnu  benutzt:  die  besten  Einriditnngen  zn 
nb'Adem  befinden  sich  in  Loka.  Bmnnenärzte, 
unter  Bmnnen- Intendanten  stehen,  leiten  de  Kur 
meisten  Badeorten  und  erstatten  dem  Gesondbeits- 
m  in  Stockholm  jährlichen  Bericht.    Dergleichen 
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Benobte  werden  aber  nidit  tod  den  VntiA»  tajj 
liehen,  den  Strovesohen  nachgebildeten,  Mioailn 
■talten,  welche  in  mehreren  Städten  nsd  Badenb 
hen,  erstattet,  obgleich  die  Zahl  Hutr  Beancber  i^bi 
ist.  Solcher  Anstalten  giebt  es  in  Stockholm  &J, 
dem  sind  dergleichen  in  GStheborg,  Uddewillt,  V 
RamlSsa,  MalmO,  Corlahamn,  Lund,  NorrkSpiif, 
Loka,  AlingsltB  und  LtdkGping  Torhanden.  Vi 
kons  der  natürlichen  Mineralwasser,  mit  AbbhIi 
&11b  der  Wunderquelle  zu  Jonköping, 

IHe  achvedjachen  Ueilquellea  sind  nch  i 
lieh  in  ihren  chemischen  Verhältnissen  und 
dun^  Einfachheit  ihrer  Bestandth«Ie  uts.  Wo 
tige  Wasser  indiärt  sind,  da  finden  in  der  R^;*!  i 
diseben  ihre  Anwendung:  denn  Eisen  ist  da 
standtbeil  derselben  und  ihre  Wirkung  bcn^ 
weise  darauf.  Nebst  dem  Eisen  kommen  olksK 
in  den  Mineralwäuem  vor,  aber  als  rem 
kein«  zu  betrachten  und  der  Gehalt  der  Kohle 
anderer  Gasart«i  ist  mit  Ausnahme  der  PorUi 
einzigen  nach  Berzelius  ron  allen  schweA 
BMalquellen,  die  ihm  rorgekommen ,  worin 
lenaäure  enthalten  ist,  d.  h.  worin  man  m 
säure  als  zur  AuflSiung  der  Erd-  und  McAolli) 
ist,  findet,  so  gering,  dars  derselbe  bei  der  AVi 
Wassers  nicht  in  Anschlag  gebracht  werden 
eigentliche  Schwefelquellen  kommen  fast  gar  i 
gegen  giebt  es  häufig  Tbonlager,  welche  Sciiv 
stoffgaa  enthalten  md  damit  die  ans  densellMa  1 
menden  Queilen  imprägniren.  Salzquellen  sind 
den  wie  in  Norwegen  selten  und  heifae  Qudle* 
nicht  TorhandeH)  was  um  so  merkwürdiger] 
,  birge,  woraus  sonst  bciFse  Quellen  entspringoii 
den  80  häufig  ist:  die  einzigen,  doch  imbeeutdi 
Quellen,  auf  der  Insel  Oeland,  kommen  nicht  I 
birge,  sondern  aus  Kulk. 


t*  Google 
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e  Littvrativ  Ober  die  aohwediBchen  Mineralquellen 
nL'ch reich:  Bchon  Hi&rne  machte  cioeAnxabl  von 
bell  über  dieielben  bekannt,  die ,  ao  unToUkotnmeD 
[caBD  lie  waren,  doch  zur  Kennfnifs  mehrerer  That- 
biDsichtUcfa  dw  Mineralwaieer  führten,  welche  die 
er  damaliger  Xtit  zu  erklären  nicht  im  Stande  wa^ 
päter  theilte  Bergmann  mehrere  Analysen  mit, 
fflichhat  J.  BerzeliuB  seine  ausgezeichnete Thä- 
luch  einigen  Mineralquellen  seines  Vaterlandes  ge- 
Aber  die  Nachrichten  über  schwedische  Mineral* 
sind  meistens  in  akademischen  Dissertationen,  in 
«sberiohten  der  medizinischen  Gesellstdiafl:  in  Stock* 
i  einigen  andern  Zeitiobriften ,  wie :  der  Arzt  und 
«eher  (Lakaren  och  Natnrforskaren)  zerstreut  und 
td  erhaltML  In  besondem  Werken  handeln  von 
br.  Hülphets  (1770)  und  S.  Hedin  (1803). 

lel  Skragge,  elt  kort  luilal  on  tke  for  nape  Ahr  la- 
tat  SucbnuuMU  wid  Wf  ka-Berg  i  Uplond  och  Salem  Soehn. 
1708. 

i,  Vefsneli  einer  Natnr',  Kaut-  nod  OekonoBia-njitoria 
■  •chwediacheii  Pravincen.  Leipzig  1764. 

—  R«lB«ii  doreb  WeiigotblMid.   Halle  1763. 

—  Reiaan  darcb  eiaiga  «cbwediMba  FroviueD.  Au  dem 
■IIa  1767. 

Tigelina,  Dtu.  de  diaeta  acidalari.    tipial.  1761. 

Hülphere,    Kort   Berültelie,    med    F6rteckniDg   nppd    da 

nnda  tid    i   Sverige   pp»Rne,   ocb   mBit  bekante  Hinenl- 

■andaakapa  wii  aatScda.    WüiterMi  1770. 

*etr.   Schareabag,   dl»,  cbia.  de  aoalj'ai  aqDanim  fri- 

piBl.  1778- 

:<or.  Weatberg,   cbcniik  noderaSkoing,  am  Kalla  arll- 

inl-Vattena  tilredping  ocb  Tiyttt,.    IIm  1760. 

Jonaa  Bergiua,  von  dem  Haizen  der  kalten  BBder. 
chwed.  von  Joncbin  Jaeob  Rbadei.    Nene  Aiugabe.    Mar- 

ÜD,  atkaal  til  en  Hnodbok   f3r  BrunugBateT,  jKmte  B«- 

frer  de   lu&bt  godkünde  Uineral-braDnai  och  Bad-InrBttniD- 

ne.  Stockbalu  1B03. 

Prederie  Heijer,  de  acidalarnm  pi»t  diulncniorem  Bj- 

un  «fficmeia.    Up»l.  1810. 

'r.  Liud.  Baaimann,  Reiae  dnrcli  ScandiTien  indenjab- 

ad  ie07.    &  Tbie.  Gfittingen  IBU  — 1818. 

U  Qqqq 
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An-BerilHalM  «m  Bmuka  LUafs-'^bk^cti  iMm. 
balm  1813.  IT. 

W.  af  UtaJDfer,  Abtecbniiif^r  i  phjvik  «di  pv^^ 
TMor  1  Sreriga  Mh  NaTri|;e.   Stockhol*.  J 

J.  Berxeliui,  Jahrasbaricht  Über  die  ForttAritlt  i 
WiaaeDiehancD.  A.  Ü.  Scbwed.  tob  F.  Wühler.  Tübiipt  I 
1630.  S.  2S3.  XI.  Jnbrs.  1833.  S.  341.  XIII,  Jabrg.  1614.  & 
XIT.Jah^.  1835. 5.386. 3M.  XVI.  Jabrg.  1837.  S.3».mXI 
1838.  S.  399.  414.  4%. 

G.  Gatliob,  laland  rSckaicbllich  aeioet  Valnac,  Wl 
IcD,  GesandbraDneD,  Scbwefelniaen  und  Braankoblca,  ad 
tar  hierttber.   Freyberg  1619. 

Danmarka  geagooitiake  (orbold,  fona«  vidt  «Mi  i*  I 
gige  af  Daonelser,  der  Sre  alnHede,  fremalilled«  ia  et  1^ 
tili  Rerannatioaafesten  d.  14.  Nor.  183».  af  Di,  Georg  fi 
nar.  KJ6|i«DbaTn. 

I.    Da«  eigentliche  Sobweden. 
o.    Upland: 

DU  0<««)i<rAr>iMHtn  bti  atcekkolm.  U  att 
HanptaUdt  befinden  aiob  vier  Qoelleo,  die  «mr  aar 
Sprini^aallen  liod,  aber  docb  aach  vom  Volks  nedixiaii 
det  werden  :  Djarg  ar  da-Brunii  im  Thiergarlen  n 
—  SabbaUbergi,  —  Norrnalma  and  Ugglevik 
bt  etwaa  hepatiaeh,  die  anderea  achwach  alkaliaeh  cia 
aber  werden  «li  GetrEnk,  letztere  beiODden  tob  der  a 
klaaie,  beoaUt  gegen  Sebn&cbeiatt'dDde.  Am  heanthM 
Quelle  im  Thiergarten  nad  am  Snbbatbaberg«,  wo  aact 
InOgen  am  beitea  lind. 

A.  Haipbera,  Kort  BerSttelae  a.  a.  0.  p. 

LSkarcD  ocb  Natorfonkareo.  T.  VII.  p.  70. 

Dal  Dauemarktr  SautrwmtMtr  »ier  IFaf/lj. 
aprlogt  im  Kirchdpiel  Dänemark,  dreiTiertel  Meilca  i 
■ala,  in  nehrereo  Quellen,  wovon  vier  nicht  < 
dem  Wallbyer  Wlesengrunde  unter  Thon  hertorqueDcBde  4 
Hehlten  aiDd,  Obgleich  achon  1733  entdeckt,  irarden  * 
aeit  1779,  wo  «ie  bedeckt  nnd  mit  Ein  rieh  tnn  gen  «■  ibrtf 
veraehen  wurden,  mebr  bekannt.  Sie  geben 
Stande  Über  100  Kannen  eines  klaren  Wane 
einem  icbillernden  Uäntcfaen  licb  bedeckt  and  eine«  li 
artigen  Bodenaats  niede  rech  lügt,  in  Gefärten  vers 
paliechen  Geruch  wahrnehmen  läfst,  dintenartig,  atmi  > 
Bäuerlich  acbmeckt,  die  Temperatur  Ton  9°  R..  and  imi 
wicht  Ton  1,026  dat.  Nach  Bergmann  enthilt  ei*o  h 
geometc.  Zoll  =  132  Cra&z.  Cnb.  Z.)  deaaelbeQ: 
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■AMDm  BIna     ......  0,Qfi  Gr.        ' 

iwntitriol       ...        .        .        .        .        .  *4.00  — 

tlwtleliMW  Natron 3,fß  — 

;kirtMtman  Kalkerde  .        .       .       .        .  14^  — 
hloraatrina     •       ,       >      -  •        •.>•'•         0t?5  -• 

Mclerde    ' .,       .         0^25  — 

■oipUriBphe  (.oft  ...-.■        •'       •      '  7,0Kab.Z. 
,  Wallariai)  cagKaHoiiM'de'fimle  sotfrio  DBnMDBrkenjt 
ulik»  nto.  Holnlae  1737. 
.WertnQllai,  da  fODte  addnlari  BaDHinarkuui.    Upu- 

gnaBD,  phyi,  eheai.  Werkej    EbaraBtat  tob  Tabor.  Bd.  I. 

«0.  

•Bnentlich  in  erwUineB  aind  io  der  Gagend  vi»  Vpanhi  die 
md  SaBerbroBbeDiUptaf«  Brau»,  faiNjr«  ÜB  Kirch- 
j,  Harvitt'iti  DaBorimorB,  Libbarto  Bmmn  in  Tel- 
L»MtM»,  BJSrklingt,  ffaltkolwtm  Brunn  im  tCmh- 
t,  flr«««^»  i«  Kirchipiel  TiBfpB,  di«  Strtta-Qutllt, 
lila  Bru*H  in  Kirchipial  Liflana  n,  a. 
Ilphcra  n.  K.  0.  p.  6.  7. 

SödermanlaDd: 

Mbbalma   LAd    siud   aBfcosablen   die   UsJlqBelleDi   Wik*- 
>  Kirchapial  Saltm,  37,  Heile  tob  Stockboln,  siil  drei  Hi- 
m,     aia»b*rga  Brunn  in   Kirchspiel  Telje,    '/.   Heile 
telJF,    W  &rhy  Brunn,  l'/«  Heile  von  Sieekliaki  b.  b. 
ea  och  NKtarrorakaieB.  T.  VU,  p.  83. 

k5p)iiga  Liin:  Nerrby  Brunn  im  Kircbapicl  Boitad,  iwel 
i  HykBping,  die  Ingiaunita-QutlU  in  Lliatringe,  SUf' 
i  WingSker,  Dunktri,  NSi$«Ula  in  Gryl,  Fiholmi 
die  TJMtw  nnd  Sunbg-tlm*ll*n,  Wallis-Brunn, 
'an  Tbombella,  HuMbg  Beimrnt,  awel  Hdieii  von  Ea- 
:tB»y  BruM»  n-a. 
Ifbvra  B.  a.  O.  ^  7—11. 

Nerikef 

}»tundirumn»n  tu  Aiolpktitrg,  mih  Bimmtl- 
I  gnwBBt,  befindet  aieh  elna  Viertel  Heile  aBdlicb  von  Oe- 
«er  Aer  •chaBalen  Gagenden  Scbiredeaa,  tat  aeit  den  An- 
«rigcD  J^hrhonderta  bekannt,  mit  EiarichlBBgen  na  aeiner 
veraclien  nnd  wird  lienlich  beiBcht,  beaonden  aber  von 
bnem  0«>^bra'a  bennitL 

(tBeCBlw****'  ^  Tollkonnen  bell  ud  flubloa  and  bat  di» 
«Iqqqa 


TcinpM«ttr  Von  79  R.  M  Ifi"  tL  in  AfQipMw.   lliiH 
glue   oder  aioer  flucha   gMcbSttelt,  gicbl  ea  fW  k^M  < 
erkenneD    nnd    entbindet    BiehU    GufOraiige«.    Ber  Cm 
•twM  bitter,  wie  |ewOhBlieb  bei-  elacnlmltiKeB  Wmmt. 
Nnck  Bercaliks',  AnalyH  MlhUt  duasb«  ii  riM 
ScbmfeluBHi  KaU  ~     .  .      (M* 

Cälonattiium M 

Kablmunrea  Kall -     .  .^^ 

KohleoMiir«  K>lkar4a     ....        .       ^ 

Eiienoxfd 

HaogaBoxyd      ....... 

Kleaelerd U 

Extroctiratoff 

Teriiut .       OJ 

KehleDianru  Gaa ijf 

Btickitoff 3JI 

Daa  m»hr  alkaliaebe  al«  eiunballig«  Hinerahraaaat  1 
Toa    GotrSnk   and  al*   Bad  TOniglicfa   gegea  Gickt, 
Rheaaiatianen  gerühmt 

J.Beraelina,   ATkandliDgar i  Fj'iik,  Kmi  otk  1 

^  14a 

Joarnal  d«r  Cfaeaii«  ond  Fhjiik,  hetaoag^eikaa  n 
Bd.  1.  Beriin  1606.  St.  1.  S.  1. 

An  BerStteUe  a.  a.  O.  1818.  p.  44.  ISST. 
Likura  ocb  RatarAirakareD.  T.  IIL  p.  lli. 

Nnr  namentlich  ca  enriEhiieB  lind ;  die  Finmitrf 
laiei'Qutlltn  in  KU,  l'/i  IMeikn  aordveallich  to* 
Bofita-  Quellt,  Lä»nti'Brvwn,  Ftrmm,  ■/ 
Ekebjr  Kjrka,  Aikertund  mit  twei  Quelleo,  Oxiga 
Kambb«,  Hardemo  Brnnn,  vier  Heilen  von  Oerebts, 
Qücl/e  in  Skagerahah,  fGnf  Heilen  vBdireatlicb  rom  O* 

A.  Hülpheri  a.  a.  O.  p.  11.  1-3. 

d.  WeatmaolaDd: 
Di«  Mineralquellen  von  Loi^m  Utff 
Oerebrosohen  Laudeshauptm&iiiiacbiift,  eecba  S 
d«r  Stadt  Nora,  fiinf  Meilen  ron  Philippstadt,  i 
«piele  DDd  Erzgebirge  Grjthytte,  io  einer  der  J 
und  roinantiachfltea  Gegenden  Scbvedens.  Dul 
obem  sie  eDttpringea,  wird  tfaeils  tod  hoben  Getitf 
TOD  zwei  Seeiv  den  Lockarufln,  in  irddie  te-Fl 
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iH  nwhiMMn.  Der  Bodon  nm  Se  QABBen  lit 
)  S«  Stelle  sellrat,  wo  lie  e&taprlngen,  siimpfig. 
iUiftl  bcHtet  BUD  die  Qaellen  *eit  1730.  Seitden  ■ind 
luiith^ci  ui  ihrer  B«Dal>img  ■!•  WaMer-,  Doicha* 
■**')  N  wie  doreh  nänniffnche  VevubflMrangMvIag«» 
pMtaw  Aahsthall  flr  KirgBale  fieWMden.  Der  er*te 
aivniii  flngt  a«  99L  Ja«i  aa  niti  4aBert  Hi  17.  iM, 
'  Ttraii  beginnt  den  19.  Jali  and  wSbrt  bi«  13.  A^nat 
^*Mgt  lila  Kahl   der  Knr^ata   100.    Die  BmDnengOala 

"  (ia  Sehwed.  Baneo):  Abgab«  h  di«  Branra-CaaM 
t  it»  Keeboai^fBbrer   t  lUUr.,   den  BnumeaBiM- 

Der  Tiicbpreia  fVr  eine  Person  beträgt  für  Hillagatiach 
U«adtiaeb  mit  vier  Gerichten  1  -Rifatr.  8  Scb,  —  Aach 
HtarUden  Hinafalwaaaer  m  SdMa,  P)nai«tt  .'(a^a-. 
«}  aad  Sptui  zu  eihalten. 

tenobeidet  drei  MiDeralgnellen.,  die  oithe  bei 
:  die  alte  Quelle,  welche  früher  viel  be- 
lange TernachläMigt  und  ent  «eit  1760  aeu' 
UD(I  gefafst  worde,  gie^t  m  der  Stunde   465' 
,  und  ist  jetzt  voniigaweise  in  Gebrauohj- 
:  Qaeile,  1767  ansgegraben,   nnd  Jetzt  von 
idem  Gebäude  nebst  Gasthofe  umgeben,  giebt' 
\e  142f  Kannen  Wasser,  —  die  Badequelle 
Stunde  517^  Kannen  Wasser.    Das  Mineral- 
rystallheU)  frisch  geschfipft  genicblos,  st^rk 
leinen  schwachen  hepatischen  Geruch  entvUc-" 
i  hat  in  der  alten  Quelle  die  Temperatur  von 
ei  13"  R.  Am  Atinosphär^  in  der  Badequelle  tod 

Ton  Brom  eil  (1729)  im  Auftrage  Königs  Fried- 
tier Ton  Bergins,  Bergmann,  Knut  ron, 

and  zelelzt*  (1600)  Ton  Ber«elius  untersucht, 
i Mineralwasser  nach  Letsterem  in  einer  Kanne: 

Beavre  Kalkerda 0,0042  Gr. 

isaore  Talkerd« 0,0035  — 

■iuM 0,0107  — 

ifekMwe  Kalkerdfl        ....       0,0033  — 
«trioH  .  .       .     '  .        .       •       0,0055  — 

sdisloff  .......       0,0014  — 

,       ,       Spur 

0,0376  Gr. 
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SaDeratoff (^ 

Stickstoff if 


'  Aack  VatBnCB»  hatte  früler  ia  «iaer  Uun  ViM 
Kyb  Z.  liolilMMaie».  »vi  i  Kub.Z.  h*patbobM  «u,  lU 
BMUDdlbeilv  nw  fl,38  «f.  lUcMnd,  mm  aalx-  -i  ^^ 
4«  mi  ScbwafaklnM  fcestebnd,  gaüürieB. 

Das  sich  dnrioh,  du  geriige  Men^  an  fixen  B 
tiiütfla  -  »iKcic^iBende  Wuier  wird  inmrKcli  vi 
lieh  gebraucht,  am  ^fidßgsten  jedoch  in  Yerbindun| 
hier  g^^robeaea  b«rjthintea  GiseomiBerKleck 
übw.i>«iaheii  b«rrifc»  Th  L  «rsit«  AuB.  S.  ' 
delt  ist 

.Erik  Viciorin,  En  kort  Berüttelaa  on  den  1  Via 
ben^iis,  och  ßr  DÜgraiaeliribdita  npfmiiR  L«oka  Hili*-!' 
bDlw  1737)  —  CemtaMtloB  of  Kort  BerttttetM  «si  h 
ifid  LoDka  Hilao>Bno  etc.  Stockboln  1739. 

Bergina,  tod  den  kalten  Bädern.  Ana  d.  SchweLU 
OeerBi]  aitt  AnBerk,  tod  J,  J.  Rhadea.  Stettin  ITtt. 

teaaaaa  in:  »ekiakrift  fer  LUara  ocb  Naiarfenb 
Stockholm  1787.     . 

J.  fforseitaa,  aiialyaia  atinanin  HedeTieDttna.   tf 


Db  Satra-^fllitltt»  !■   Kirebiplel  KUt  bei  Vt 

ratdeskt,  siod  niif '  guten  EiDTichtdofftn  Tertefae«  and  i 
b«pnut,  Branoen^nt  jgt  der  jedfunai^e  Frahaaor  der 
Medizin  in  Gpaaln.. 

Di*  Qadlen  enltpriDf^  in  grofaer  Aniahl  noa  i 
den;  doch  werden  mediziniacfa  haaptilchlicfa  nnt  dje  Dl 
ksita-  (Trefaldigheta)  und  Brnna-Qaelln  (Bradl^l 
welche  sich  in  chcmiseher  nnd  phyaikaliecbet  Hioaicbt  b 
von  etoander  ontehHieiäcn. 

Dia  DMUaJtiBtwatiiurile  bricht  mgefllhr  3  raft  mei 
flache  Boa  Sand  herrqr  .and  {^ebt  in  jedcE  Uinat«  39'/*  Km 
aer,  du  kr^atBlIhell,  farbloa,  elneo  angeoehnien)  leicht  tM 
dea  Ge>chmack,  andbeiai  Schfltteltt  einen  leicbt  bepatitcW 
bat  In  eipcm  Offenen  Gferdüw  def  Elnviiknag  dar  L«fl  ' 
opalescirt  ea  nach  K  SlAnded  nnd  acfalägt  erst  aach  I^l 
ein  Sediment  nieder;'  im  venehlnaAenen  GeRlfs«  acblict  " 
aenoiyd  nieder.  Die  Temperafat  beiTÜ^  6,0"  IL,'  daa  aft 
,J,001.  Nach  B&cker'a  themlichen  Uateratfcbangctt  cnbB 
I  ncralwaaBcr,  anfaer  einergeringen  Hcn)te  freien  kohlnaat)* 
Axea   Alkali,   kohlenaanre  Kalk-  nnd   Talkcrde,   kohleaMM 


«in  KhmfebaHH  Skia  in  g«ilDger  Heng*  nnd  Salulare  *m 

«h»  BmU  gcboDden. 

HO  Herrn,  BScker,  «oalyau  aqwniai  Saalnj^Btioa.    U^ 


«  Porla^uelle,  Porla-HelsoTatt«,  der  Sprndel- 
Ibruiuien.  Diete,  durch  ihre  HeUirirkiiDfi^D  und  ihre 
;hheit  mit  andern  Qaeliea  schon  längst  merkwürdig 
De,  nenerltcfa  aber  dareh  %wti  Ton  Berxelius  in 
ea  Rufgefiindene,  bis  dahin  unbebannte  oif;aniadie 

berfihmt  gewordene  IVGneralquelle  «itspringt  auf 
nte  der  Kirchspiele  Skagerhult,  Wib^  und  Bodame, 
tbro-Läo,  am  Rande  eines  grorsen  Moors,  welcher 
i  Ellen  tief,  zumeist  aus  Sphagnum  palustre  besteht 
feinem  festen  Boden  Ton  Kies  und  Sand  aufliegt. 
16  Mineralwasser  ist  klar,  hat  umgeachilttelt  einen 
IwD  Gemcfa  nach  Sohwefelwaesersteff  imd  entwik- 
ftwäbreod  Luftblasen,  woher  der  Brunnen  seinen 
hat;  auch  strömt  aus  der  Erde  in  der  Nähe  des 
M  fortwährend  viel  kohlensaure«  nnd  Stickgas  ber- 
Üe  Tooipcratur  beträgt  6,6°  R.,  der  Wasserrmoh- 
leiner  Stunde. etwas  über  700  Kannen. 
4tm  Hincralwuier  eigentbSmIteh«  gdb«  Farbe  rOhrl  von  den 
Ol  Berseline  ftntdeckten  Denen  SBnren,  der QueltaÜDre  nnd 
ilure,  her,  «olcbe  deraelbe  apller  aueb  in  nadern  Hinenü- 
lefanden  bat  nad  die  er  nie  ein  gewShnlicbea  Prodact  der 
ICD  ZeratSrung  aBsiabI,  welche  von  dem  Ucleorvaaaer  in 
lernBeaininlaDg  der  Erde  g«fflbrt  wird,  von  wo  die  Qaellen 
I,  weabalb  ai«  auch  faal  in  allen  Mi aeral quellen  gefund« 
Brrkwdrdlg  iat  ea  aber,  dafs  ale  In  dem  Porin- HelaoTatlen 
'ordeDlIieb  prädominlrca.  Die  QuelUHnre  bildet  nit  den  Bi- 
.1  lüilicbe  Salie,   aber  aiit  dem  Eiienosyd  aehr  acbwer  aaf- 

weibalfa  daa  Elaenoxyd  nna  dem  Qnellwaaser  ala  Oxyd  ge- 
I,  BO  da&  nun  dieaer  Ntederacblag  ein  baaiacbea  ^aellaauTM 
.  'M;  kocht  nao  dieieo  Ocker  mit  kaastiichem  Kali,  ao  kann 
e  Saure  auiiiehen.  Bercelioi  aieht  dieae  SSure,  im  Waa» 
and  nach  aenbellt,  ala  den  Unprung  dea  Ammoninma  an. 

■  Mineralwasser,  von  dem  und  seiner  nächsten  Uin- 
llofmedicus  GiTcliua  eine  medizinisch -topogra- 
■■  Beschreibung  geliefert  hat,  wurde  1806  und  Viäi 
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TOD  B«rieliai,  1686  tob  J.  A.  Hnaa  dmI  Lisekl 
cbemiich  )int«rauoht.  Merkwürdig  nt  die  U< 
muog  beider  Analyien.  100,000  Theile  de>  KGaenli 
enthalteo  nämlich: 

nach  Berse- 
lia«: 
ChlorfcBliinn         .       <       .        .        .       0,3398 

CblaniBlriaM 0,7937 

Qaellsaare«  Nstran  ....  0,64t3 
QacllBMirM  md  kablaoMnrM  AaiMaBlak  0,8608 
Doppcltkobleouara  Kalkerde    ,  9,(678 

DoppeltkofaloDBaure  Talkcrde  ,  .  1,9103 
DoppeltkobleaaaaTea  Hanganoxydul  .  0,0307 
D^peltkobleniaaraa  Eftanoxydal  6,6109 

Pboaphoraaara  Thonerfle    .       .        .       0,0110 

Kieicletde 3,8900 

QnelliiHre  nnd  Qnellastulare  .        .       6,^535 
89,3058 

Die  Analyie  tod  Bcrsellaa  c^cbt  von  F.  Sim 
zebn  Unxen  redacirt: 

Chlorkalian 0,( 

ChtornalTian 0^ 

QuelUanre*  flatraa (MWt 

Qoelliaaret  und  kohleuBDrea  ABBoniab     .  O^OtM 

Dappeltkohlenaanre  Kalkerde        .        .        .  0,69öt 

DoppeltkohleniaDre  Talkerde        .        .        .  0,lMi 

DoppeltkehlenHqie«  MaDguoxjdal      .        .  0,OCät^ 

Doppel  tko  hl  enaaurei  Eiienoxydol         ,        .  OpäüTI' 

Pfaoiphoriaure  Thonerde       •       >        •        .  0,0007' 

Kieaelerde 0,99»' 

QaellaKnre  nad  Quellaaiuiare       .  .  0,*OJCj 

Daa  ans  dem  Gnade  asfMelgende  Gas  beetefct  naeh  Ba 
aoa  6  Tbeilett  SlickaMffgH  nad  1  Theil  KobUMäara, 

Das  Minerolvasser  gehfirt  hiernach  zu  den 'sä 
EisenwSsiem,  die  wir  besitzen»  «od  würde,  was  jedi 
gesobiefat,  sich  auch  sehr  gut  in  KrQgoi 
weil  es  weit  weniger  von  seinem  Eisengehalt  ni( 
als  die  übrigen  Eisenwässer,  welches  wahrschrälick ' 
grofsen  Oxydabilität  der    Qaellsäure   herrührt; 
überhaupt  die  Verbindung  dieser  Säure  mit  den 
Wirkung  dieses  Mberalwassera  eben  fixweo  Bod 
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D  Cbarakter  za  Tericähen  tobdnt,  ai»  die  fläohflgera 
Hure  Vedbindmig  beiittt. 

ie  sehr  xahlreioh  besuchte  Quelle  vird  aU  Getiänk 
id  benutzt.  Die  hier  angewendetea  Schlaminbä- 
nrden  aui  einen  Sohlamm  bereitet ,  welcher  in  der 
ler  Quelle  aus  der  Tiefe  eines  grorsen  Moeses  auf* 
D  irird. 

ita  J.  1807  rind  hlar  venebiedene  GeUnde  inr  Beqnem.- 
lerBniBiieiigiita  aofgefObn  worden,  BEUirlieli  aaeh  ein  Haubi 
'  Kruka.  Seil  1809  hat  dor  Frediger  io  Skigerbnll  J.  8ta. 
itB  Braanengfiaten  mit  Kntlicbem.  R^tb  beigeatnodeD  und 
lie  Oakonomie  an  Ort  and  Stalle  beaargt;  aelne  «a  daa  Qe- 
i-Call^nn  Id  StMkhelni  alljibrlicb  eiDgcacbicklen  Jenrnalo 
iMiBe  G«acliicklicbkeit  nnd  aeinen  Elflir. 

«  Krankheiten ,  gegen   veldie    das   Mineralwasser 

rksam  bewiesen  hat,  sind  t  sorophulsse  und  tbenma- 

'jeiden,  Lähmungen  und  Taubheit  aus  diesen  Ursa- 

lämorrhoiden,  langwierige  Wechselfieber  u.  s.  w. 

ul  der  Cbemie  nnd  Pbyaik,  betaiug^.  von  SelileB.  Bd.  I, 

06.  Sl  1.  S.  13. 

iBllna   Qcb  Hialngera   afbuidliBgar  i    Fyalk,   Keni  ocb 

^1.  Tb.  I.  p.  145. 

Itritlels«   OB   SveDak«  LKkara  -  SlUakapeta  Aibelan.    1815. 

n.  p.  44. 

irift  fSr  LIkare  oeb  PhBT»acanter.    FVnte  BandeL    Stock- 

i.  H&n. 

lea  der  Phamaeie.  Bd.  VL  Heft  3.  1B33.  S.  341. 

irselina,   Jabreabaricbt.   Dreiseboter  Jabrgaog.    TDbingen 

181. 

tlaad  aad  Oaann'a   Joamal  d«r  pcakL  Hailkande.    1836. 

XII.  St.  !L  S.  123. 

terilttelae  oiB  Svenaka  UUure-SUIakapeta  Aibeleo,   of  Son- 


ninermlgHtll*  tu  KSping  ^ebt  in  der  Stande  193  Kan> 
<er,  das  nacb  RiDgemaon'a  ABalyte  freie  KoblenaÜure, 
I,  aa  Kalk  gebondene  kohlenBaore  und  Botsaaare  Salie,  aber 
wefcJsaarei)  Salce  entbüit.     Ea  wird  nar  aa    der  Quelle  ge- 

terätteU«.    1831.  f.  39. 

BaneBlIich  nSgen  erwibnt  werden  die  HiDeral^acllen  von: 
it  sweiBmnaen,  Lind*  aiil  awei  BrnDoea,  wovon  drr  eise 
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atira  bclliit  BDd  V.  Heile  tod  4er  Sfit  mtfetat  Ikgl,  ki^ 
KorrM'Brm*»  geuBBt  wird,  Oa^mtlim'BrwM. 
IBD,  FttliirOt  ~-  feraer  1b  derUnge|teadTaa Wuterii:! 
ßT*%n,  Khon  im  J.  1348  erwähnt,  die  Qnellea  bei  Wty 
Sakta  mit  cwH  QnellFii,  X^uHg^ifirt-Sr bkm,  »iIbi 
«M)iBiJie<Br«MB,  AfB;Nt(irra  in  Nertierg,  Kert. 
iB  Femba,  Grällita  io  KiU,  Sotimgt  in  Ronfcitua, 
Barakrr,  xwei  Mfübd  ron  Sütra,  —  iB  der  ÜBg^end  m 
die  Säbf-Qutil*  IB  UwilliBge,  die  Tihlt'Qmtf  '  ' 
und  Badece. 

A.  Uyirh«rs  B.  B.  0.  p.  13-17. 

e.    Dalsrnei 

Die  SauerbraDueB  tob  Nor»  bei  Fahlao,  der  Lt/iii 
V.Meile  von  der  Stadt  Hedenora,  die  Cäci^ia.  Q^cJltr" 
V,  Heile  DSrdlicb  tvb  der  Stadt,  der  Fra*t-är«Ba  Wil 
die  beiden  HineralqnelleB  n  Sktimi,  der  Orgtmmt  edtr 
Prall»  bei  Ueleihren,  7t  Heileit  ¥on  Aveebid,  miDinf 
quellen  im  Kitcbipicl  Falkärna,  damoter  die  jlltli 
derBmnneB  Keberga  ia  Uubj',  der  Ocrfte>£rBaa  ii 
n.  V.  B. 

A.  HBlpbers  a.  a.  0.  p.  17-91. 


2.    Gothland. 
o.    OstefgSthlandi 
Die  Mineralquellen  «•«  Medetti 
eineVierteltneile  Ton  dieseuij  in  dem  Lande  Btf 

legeneo  and  zu  dem  Kirchspiele  Nykyrke  gehvi 
unweit  LinkSping,  und  gehören  zu  den  besut^ta 
tigsten  Eisenquellen  SchvedenB. 

Die  Quellen  warden  1G77  ron  den  Rcichagrafen  Sei 
nnd  auf  deieen  Veranl&iiaDg  ron  Uiärne   nnteraachL    I 
Bergmann  |;lanbeD,  dah  eie,  betenden  die  rotte  < 
früher  in  den  heidniechea  Zeitea  geltannt  nnd   beantzt  «■ 
Man  unterechied  bei  ihrer  Wiedereutdeckung  drei  QaellVi 
Quelle,  die   Thalqnelle    und   die   rolhe   Qnelle, 
von  gteicbem  Gebalt.     Die  hohe  Quelle  wurde  gafalet, 
bände  umgeben  und  seit  1678  fleilaig  beeucht;  —    die  1 
Quellen  lind  leracbwundeu.    Bedin  bat  dagegen  swci 
den,  eie  foiien,  mit  kleinen  HSuaem  nmgeben  nnd  aeal 
eiurichlen  laiaeD.    Pie  Badeanetall,  in  einer  icbGncB  &f 
ist  zweckaiiriig  eingerichtet  nnd  wird  jäbriiofa  tdq  ataa 
elcn  bcBucbt 
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an  imters(^«det  jetzt  die  alte  oder  untere,  die 
ire  und  die  obere  Quelle,  welche  in  geringer 
nng  Ton  einaader  entspringen.  Das  Mineralwasser 
einen  eiionhaftei(,  niisht  unangenehmen,  etwas  ste- 
1  Geschmack,  einen  schwachen  hepatischen  Geruch 
st,  der  Eininrkung  der  atmosphärischen  Luft  aus- 
,  das  in  demselben  «nthaltene  Eisen  leiobt  zu  Bo- 
len. IKe  Temperatur,  welche  nach  Versohiedenheit 
ireszeit  swisohea  2 — 3°  wechselt,  beträgt  in  der  ul- 
iUe  6,5°  R.  auf  der  Oberfiäche,  6°  R.  in  der  Tiefe, 
nittleren  7°  R.  in  der  Tiefe,  7,5o  R.  auf  der  Ober- 
od  in  der  obern  Quelle  6,5'*  R,  in  der  Tiefe,  7°  R. 
'  Oberfläche.  Die  Wassermenge  der  alten  Quelle 
ttva  60  Kannen  in  der  Stunde. 
Iier  von  Hiärne  wurde  da«  Mineralwasser  anch. 
Ff  mann  (1783),  in  neuem  Zeiten  ron  Berzelius 
od  zuletzt  (1838)  von  J.  A.  Huss  und  Lynchneil 
ibt.  Die  alte  Quelle  enthält  m  einer  Kanne  Wassert 

Bsek  BergBiBiiB:    nsch  Berxsliai: 
ImBtriim        .  (M>06Gr.  0^26  Gr. 

nozfd     .       .       .       0^6  —        .       .       0,0ao  — 
iltiaigM  ExtTWtintoff  0,019  —       .        .       (^003  — 

r>at«lM|irea  Natron 0,001  — 

ivereliaare  Kmlkcide      ....        .       0j037  — 

UniHDre  Knlkerde 1^  — 

ortalciaoB         .  0,009  — 

lileHaiin  Talkerda 0,010  — 

n     .        .        .        .  .      .      .       .       0,001  —_ 

0,069  «r.  0,133  Gr. 

ilcDHsres    Gas   nit 

chwerelwaueratoffgaa      14,0  Kab.  Z.       .       6,0  Kab.  Z. 

noaphäriaeha  Lnft       .         ....       Ofi  —   ~- 

aittlers  Qadle  eBt)iBlt  mebr  SOcfaIrge  Theile,  hat  «iam 
hepatiiehen  Gorncb,  weniger  koblensaare*  Gai,  roD  BiMS- 
0,015  Gr.,  TOP  kohlentanrer  KalberitB  dagegen  0,OSO  Gr.  — 
re  Qaella  lat  an  Geschmack  der  alten  Quelle  ühnlicb,  an  El* 
Ihr  gleicb;  an  tchwefelaaurer  Kalkerde  iit  sie  ralchet 
Ol  sn  kohlenianTer  Kalk-  und  Tsikerde  dagegen  ttmer,  — 
en  Salsa  mmi  gleich. 
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Nach  der  AnalTse  von  Horb  md  Ljic^iell 
gen  enthalten  100,000  Theile  des  WasMn: 

Chlorkalhim 9,1« 

DoppellkohleDMur«!  Kili  ...  ,  .  ifH 
DoppellkohlcDiaare  Kulkerde  .  T  .  .  ÜH 
I>oppellkohleB«B<rw  HHDgancxjdil 
DoppellkohleniaarM  Emiioxydul  . 

KiEiellBUTB  .      ' 1^ 

Queliaara Jf« 

IV 
Das  Mineralwasser  aller  drei  Qaellai  virdal 
melir  aber  noch  aU  Bad  gebrauofat  gegen  allej 
fen,  in  welchen  Eisenvasser  indicirt  0ind, 
Schväcfackrankbetten.  —  lieber  den  sebr  virb 
neralBchlamm  von  Medewi  ist  bereits  Th. 
AuR.  S.  496  gehandelt  worden. 

U.  gtlrne,  Berllleh«  on  tbe  wyy*  opAndae  Swrii 
Hcdewy  alhi  0*ierg6tblmid.    Stockfaolm  1680. 

UodarrauelM  hura   Htnenl  Watoet   wid  Hedewt 
.  Innd.    Stockholm  1708. 

L  i  nn  t ,  H«iMD  durch  eitil^  ichwcdiaclM  Proiitaa.  A 
Hall«  1766.  Tb.  I.  S.  360. 

'  Bargnana,  de  acfdalia  MsdevieaillMB,  ii 
T.  IV.  Ho.  8;  —  phyt.  eben.  Weifce  Üben. 
p.  445-460;  —  Act  Reg.  Aead.ScieDL  UoIdüm  17S3.  T. 

J.  Caalling,  llui.  «riiibiia«  bist  aciddi 
Beakrifaing  om  Hedcwi  Saclininii&r.  Sectio  prior. 
Icrior  propon.  Job.  KamsledL    Upaal.  1786. 

Wählt  Da  iB:.Hcko  akria  f8r  liUan  ocb  Natuftiri 
holin  1787.  Bd.  VIL 

J.  Bcrseliaa,  novi  aaaljrtia  aqaanat  Madnbi 
■aliaa  1800.  

Hedia,  Handbok  fSr  Braiua|,lcter.  p.  69  ff. 
.      Robaahmaad    Gadclia«   in:    Sveaika   Ukan 
Itandlingar.  Andra  Bandet,  aadra  och  terdje  Haftet.  SIM*) 

An  Berattelac- 1818.  p.  48. 

Hafa  nad  Lynchnell  in:  An  berSttriM  «■  SmI 
Sällskapeta  Arbeten,  of  Sonden.  1838. 

DU  SL  Ragnildi-Qutll»  bei  SSderkSping  al| 
■eben  NorkSpiag  und  Weilerwik  an  der  Oataee  unit  in  ■ 
xeliDB  beiaahe  aar  leinea  Qaellw^er  mit  cioer  gaiif> 
Eisen,  wird  aber  sicBlieh  aiiblreich,  im  DarcbaekDiU^ 
3U0  KurgSsleo,  beaucfat  und  ianerlicb  gebrauch!.  Seiae  « 
die   ea  für   ein   alkaliach-hepaiiKbea  Waaaer  auagebca,; 
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)  WiikMBball  M  wokl  »dir  in  dir^  eine  Ketle   tob  Btt- 

II  kille  Winde  geKhSMtea  Lage  dee  Ortee,  die  ihm  eiM 
«lieke  Wime  ^ebl,  unni  eh  reiben, 

miicntlieb  za  erwihnen  aind;  Rimmelila  Land  in  Eneby, 
forriSpiag,  Pliiilad  Btit%n,  1'/,  Heile  Ton  Lindköpiog, 
■müMthtTgm-f^utllt  im  Kircbepiel  Helgoom,  '/,  Heile  to> 
,  die  £1-Q>*/J(»  iiBweil  Linküping,  die    0«r-Qii«//«ii 

läipbsri  R.  ■•  O.  p.  31—33. 

'.    Smftland: 

yi»*rmlqn»lle  ««k  BSit»  Wii  eetepringt  eine  kleine 
I  Wieiaierbj  io  Calmar-LÜD.  Der  BiupDeo  iat  echoD  eeit 
Ennken  beiecbt  worden,  abti  erat  1790  wnrde  eine  be- 
igäbe von  den  Braune ngiiaten  fiir  den  Brnnnea  und  die 
Urkhfet  nnd  ein  ordenllicbea  Journal  genbrl.  Die  grobe 
N  16  Gmndberreo,  velche  alle  ihren  Anlhell  an  din  Ein- 
ittlen ,  hinderte  inoKe  die  Einrichtung  veraehiedeiiei  zur  Be- 
iiil  ond  fHr  die  Benutzung  der  Qnello  nolbwondiger  Anelal. 
knen  tat  durch  die  eifrige  Hitwirkung  dee  Feldconun,- 
*t  r5  M  bIb  Badchana  mit  awei  Bidealellea,  einea  Kochranm, 
Boden  aufgerührt  woTd«D  und  die  Laudbaaplinanneant  bat 
I  dca  Köoigl.  GeaBDdheilB-Collegiura  fBr   andere  BedSrfniue 

iMlIe  li^t  in  eineai  Sonipfe,  iat  anf  einer  Seite  tob  Sand- 
krÜBit  UBd  dea  Waaier  rinnt  in  Tollem  Strahle  aua  deai 
d  einer  awei  Etlea  boheo  Klippe  henror.  Dea  Weaaer  Iat 
D«  BUB  rlecbt,  ohua  geschüttelt  in  werden,  hepatiaehj  go- 
wt  ea  einen  starben  aber  fauligen  Geracb  TBn  Scbwefelwaa- 
.  Eb  bat  einen  etarkeo  TialeDgcichmack  und  aelEt  nach 
;eK  Kcttbeu  einen  braunen  acbleinigen  BodeoaatB  in  bedea- 
tge  ab.  Abs  der  Reaclionaprohe,  die  Herr  UaButrSal 
bat,  na  die  qualitativen  Eigeuichaften  dei  WasBera  aoazn- 
bliefat  er,  dab  ea  kebleBaaurea  Eiaenox^dnl,  Schwefelwaa* 
eiaiger  Heoge,  aber  in  geringeresi  VerhKlinils  Alkalica 
ea,  reichlichen  ExtractiTitoff  and  keinen  Kalk  entbSIt  Du 
il  eich  iMBODdera  wirkaani  erwleaea  gegen  ehroniiche 
Ben  Bnd  gichtiacbe  Krankheiten ,  partielle  LShmang  der 
:n,  hjTBteriache  Krämpfe,  Woraileiden  and  achleimige  nad 
norrhoidea. 

I  Sumpfbodea  snter  der  Qnelle  iat  ein  SchlanBi  gefanden 
ttlgraa  von  Farbe,  etark  nach  Schwefelwaaaerstoffgaa  rie- 
ch, BBndfrei  nnd  wie  Seife  beim  Einreiben  auf  der  Haut 
'eud.  Br  hat  Bich  lebr  wirkeaai  hewicBen  bei  RfaeamatiB* 
BBlaren  nnd  partiellea  LühnaDgen. 
riUteb«  1815.  8.  57. 
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Aaf  iti  Iniel  OelaBd(G«lBW  gegu>»«r)  rirt  ^m 
Quellen ,  dt*  cinigeD  ThcraiMi  Schweden,  welche  «ki  m 
dcB  eDtipiingcn  and  nichl  besitzt  werden;  —  sMh  Mka 
broDDcn,  wie  bei  LiDgelotakirefa  n.  «. 

Linad,  Beiieii  iveb  einig«  «Awediicka  PnniDUi.11 
,    1767.  S.  117. 

In  Cnlner-LBa  eind  noch  nanteirilicli  ncrwUm: 
«all»,  S'/t  Heile  Ton  Calmsr,  Norrif  Brm»*  i* 
DtideTbuII,  9  U«ileii  tod  Calmir,  Btmirkerg»  Btm* 
Bfiel  Odenawi,  4  Heileo  Ten  Wealerwik  and  Wimmeibj,  ff 
£riin»  in  Weatenin,  ■/.  Heile  tod  der  Stadt,  K< 
£rn««lni  Kircbipiel  TSnufalla,  die  ££;ier>M*-Qii 
hanmar,  1'/*  Heile  von  Weaterwik,  Lm^nmikmia  i, 
theita  Eiaeowauer. 

A.  HUIpbcca  a.  s.  0.  p.  93. 

In  Croaoberg'Llo:  der  SancrbniDDeD  tob  Fi 
Heile  TOD  Wexi8,  HugnolSf*  Brunn,  3'/.  Heile  tu 
Läila-Quelle  in  Allbo  HKrad  n.  a. 

A.  Haipbeta  a.  a.  0.  p.  35. 

In  JoakSpinga-Lin:  Liniatt  oiet  Sir Smtiii 
■/,  Heile  sUdlicb  TOn  Jonktipiog,  Martdalt-ßru 
Gatlicb  TOB  Jonkfipiog,  mebrere  Getandbronnen  io  T% 
in  Wättra  Bärai  iAtKi*nkTa),m  Wefmh^-Bit 
tta-Qutllt),  Rattelt  £riiB>,  >/.  Ueite  aÜdweatlicb 
in  Wiata  Häcatl,  die  Sauerbronnen  von  iVorr«  Wtii 
Brnnm,  ■/, Meile aOdlicb  ron  der  Stadt,  Torp»  Bru* 
■Udlicb  TOB  Ekcaiö,  Tjntarydi  Brunn  im  Kirchapid 


D»  Wunder^uellt  zw  JonkSpingt  welche  aa 
lina  keine  wirksamen  mineraliachen  Beitandtbetl«  b««il 
nvr  ein  vonQglichei  Trinkwasser  iit,  iat  daher  ■neh  wied 
obgleicb  aie  früher  weil  und  breit  in  Schweden  faemmgcK 
wril  eine  Schnünneriii,  die  eine  Stimme  von  Htmnel  s 
glaubt  halle,  aaf  diese  Quelle  alt  ein  gegen  alle  Kraakbi 
nea  Waaaer  bingewieien  balle, 

A.  HQIpheri  «.  a.  0.  p.  3a-S& 

e.    WestergSthland  und  Hailand: 

Die  Htilqutllt  bti  StrBaiitad,  in  GSlheborga-1 
der  vom  Leibmedikue  Leijonmark  and  Prof.  BergMi 
1780  angeatellten  Unteriachung  enthält   dieaea  Wa**ev 
■ebr  wenig   Glaoberaals  geniacht,   ferner  Biien  ia  L«l 
löst,  10  daffe  ea  ala  ein   kittfügea   EUepwouer  aaiMah» 
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iMud  ntdeokte  Hr.  Laidaberg  bei  triner  UateraocboDK 

Bnilleb«  1818.  S.  tS. 

StkUmathMi  *«i  SirSmiUi.  Wlhrend  mIdm  Anfeilt* 
StiüvaUd  traf  Dr.  Hacin  niehl  irait  vom  Branoenbame 
in  ciseai  Heerbaeen,  5—6  Viertelelleo  unter  der  HeereiflUch« 
■ih unlieben  eeltHineo  Schlann,  der  h eräuge Donmen  lich  lehr 
Kifenitti|;  leigte,  aehwaT*  von  Farbe  war  und  einen  eehr  atar- 
titchen  Gerach  verbreitete.  —  Er  Sog  ingleicb  an,  ihn  beim 
gtbnnchen,  beaooders  gegen  Gicht,  HÜmorrhoiden,  ventopfta 
h  and  Seropheln,  and  da  der  Nntsao  davon  gans  ofTen- 
bat  er  ihn  aeit  aebeai  Anfeathalte  sn  Uddevalln  alle  Jabr 
aBBD  laiacn.  Wenn  der  Kranke  in  eiaem  nüfaig  enrHnnlea 
t  entkleidet  hat,  wird  der  Scblann  Qbar  den  ganzen  KOrper 
1  all  nGglieh  eingerieben,  a«  lange  bla  er  traelien  cn  wer- 
^l;  dnrnnf  geht  dnn  Baden  anf  gewöbniiebe  Weiae  vor  alelk 
■Mttaba  1814.  S.  30. 

timtflfutllt  £«  GmH»vti*rg  ist  nit  einer  grofaen 
ncn  Badenutalt  veraebea,  welche  die  donige  Waiienhaa*- 
bat  erbauen  laiaen.  Du  Badehaaa  liegt  anf  der  Seeeeite, 
tdaeile  von  Uddevalla,  Dlatrikta  Gotbenboif ,  and  beetebt 
Mhicdanen  Badeiüuinen,  dia  Mit  Fcu enteilen  nad  den  nStbl- 
nJichkeiten  versehen  sind.  In  dem  Baderanma  kann  mui 
«bea  warmes  nnd  kalte«  Waaaer  abaapfen. 
Mlqaelle  tot  anf  dem  Gebiete  dea  Waiaenbaoae«,  300  Schritte 
ftiase,  mit  einem  schSoen  Salon  überbaut.  Das  Wasser  ist 
nd  hat  einen  guten  Geschmack.  Ga  schwUnt  dt«  Gnllüp- 
rSthel  das  Lakmnapapier,  sprengt  die  Flaschen  bei  gelinde* 
«,  als  anderes  Wasser,  verbreitet,  wenn  es  gnt  umgeschQt- 
eitea  sJemlich  starken  bepaiiacfaen  Gerneb  and  enihtilt  et- 
«rsah,  ao  data  es  gelind  abfBbrt,  wenn  e*  an  4  — b  Qaart 
wird;  sein  starker  Strom  ieltt  viel  Ocher  io  der  RShr« 
larln,  Provincisl-Hedieos,  hat  beobachtet,  dafs  dieaea 
reiches  sehr  wohlthätig  bei  einer  gaten  Di&t  in  cbroniacbea 
leiions-Krankheiten  wirkt,  den  Gebtaacb  der  ansIHndUebsa 
uer  (Br  Badq^ie  gans  entbehrlich  macht, 
tritteise  om  Svenak«  Likare-SüIIikapets  Arbeten.  1614. 
i.  p.  45. 

Vmrbtrgtr  BruumeM  in  Balbuid,  Derselbe  bat  naeb 
•eibmedikns  Leijonmark  and  Apotheker  Nollerotb  an- 
Teraachen  folgende  Eigenicbaften ;  Geruch,  beim  UmschBt- 
iscb ,  (üeachmack  tinteaarlig,  Lakmaspapier  wird  violett 
mambnkpapi er  wurde  dunkler,  GallSpfeltiacIurdnnkel  violett, 
faUiare  aeuten  sich  einige  Luftblasen  um  da«  Glas  u.  a.  w. 
Btatleln.  1816l  8.  46. 
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TlcTtelmeilc  *oa  Ualmatad,  twel  ■■  der  ZabI,  tob  Icih  i 
aehon  leit  vielen  Jabren  b^bniiiit,  die  nanare  abtr  cnt  1614' 
nad  aeit  1B16  neditiiiiach  beoalst  wird.  Hau  lübnl  tk  ff^ 
terie,  Uypocbondrie,  HaalfUen,  SerophelHt  BbaaBiüMi 
Contraclaran  a,  a. 

An-Berattelie  IBtS.  p.  47. 

In  Hallaad  aind  n«eb  DaaieDÜicb  aa  eTwibtten:  fit  6 
nra  TOD  Sala  im  Kirebapiel  TfiaaeaiS,  S  Heilen  t«b  H 
von  IVinbtrg,  '/,  Heile -«od  Falkaabei^ 

Dtr  Qe»unibT*»ntn  Baggttoflm  lie^t  cht  1 
■Bdlicb  Ton  Uddewalia  in  der  LandeahBaptaiannachaft  v 
Hecrbuieb,  in  einer  aDgenehmen  Gegend  and  i«t  «eil  f 
Daa  Hineralwaner,  daa  ia  einer  Thnngrobe  eotapringt,  Itil 
nHfgnra  brann.  purpurfarben,  —  dt«  CncheniD«  acbimifl 
—  den  Veileheniaft  gran|Tttn,  —  die  SonnenUDnenfii 
Ubb;  Salniaifgeiat  »acbte  keine  Verlnderang,  Sabli^ 
gelbkSmigcD  Niedencbiag, 

Linn<,  fteiien  dorcb  Veilgotbland.  S.  335. 

Dtr  Sautrbrwantit  von  BorMt  Hegt  einoAcMri 
lEcb  Ton  der  Stadt  in  der  Laadeabaaplmannacbaft  GIN 
«eatlicben  Seile  einen  abhingigen  sietnlich  hohen  Fdi 
Waaier  ans  einem  featen,  nicht  mit  Tbon  Temisrhlen  Saal 
Gegen  Hengenticn  Terhielt  er  eich  wie  der  Torige. 

Linn£,  Reiaen  dorcb  Weatgothland.  S.  130. 


Aebniiehe  HiDeral quellen  finden  eich  in  i 
acbanGStbeboTg:  ^e  totltniirgfQiitlle,Si4fl 
genannt,  !■/.  Meile  von  Uddewalla,  Ckritiint^mh- 
träckM-Quellt,  '/,  Heile  tod  der  Stadt,  n.  ■>.  ■.;-! 
deahanptmaiinachafi  Elfiborg:  WtMtrtborg»  Brmt 
«if  BrwBK,  1734  entdeckt,  a.  a.;  —  in  Skar*boi 
Skara-Qutll*,  nordUatlich  tob  der  Stadt,  Bt«brcre4 
ritilaJ,  bei  Torion  an  Wenem-S«c,  Lamdt  Braa 
ipiel  SkUfwnm,  Luudby  ßrtinm  nnd  mehrere  kalktfi 
bei  Kinne  fW/«. 

Eine  beioadere  ErwBhnnng  verdient  noch  daa  Bad  ii 
tiinähvlm,  dnt  eine  prächtige  Eiurichtong  ganx  aaeb 
rSniRCher  Bäder  hat  nnd,  wie  dicie,  in  drei  Abibcilui 
FrigidariuD),  Caldarinm  und  Tepidarium  getfaeitt  iat. 

Lino«,  Reisen  dnrch  Weilgolhland.  8.  1^.  236.(81 

A.  BBIphera  a.  a.  0.  p.  28-32. 

d.    Wermeland: 

Hier  aind  nur  namenltich  2U  enrühneti  die  Ge«andb(ni 

»lad»  Brunn,  im  DUlriet   tob  KU«:  £xe(täi'Qa«"i 
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r,  di«  Rmii-  oder  Rufä'QuIlU»,  V*  ^^^^  *«■  Carli- 
liilkRTdis««  Wuaer,  dio  n^«j;«tt«- Qit«//r  o.  >.,  — 
/«  Brunn  in  Kirchipiel  SegeraUi  Skogn  Brunn  in 
Etbind*,  Näikäradf  oder  0*/f(rKrf«  jfmii«,  die 
■■•Q««I/e,  lüdlieb  ran  ChrialtDehana ,  mnd  neNrere 
dfn«lb«D  Gegand,  Htrwtg»  Torp»  Brnnn,  '/,  Heil« 
»lad,  die  MinermlqDellen  toi  C»rl$kogm,  OylUhy  ■ 
itfJtfff  c  firanN,  6>/,  Meile  TM  Culittd,  —  fiMtiKBiiU 
HeiMh 
Ipheii  K.  «.  0.  S.  39—35. 


In  Sehoncni 

■  xcrelf  tttll**  »«■  AcM/Jtic,  DlMsr  darek  «Ine  Ttet- 
MbediBDitslI  bekaante,  nhe  ■■  Sande,  eine  bBlIw  Heile 
I  HeUegSr,  ebei  ae  weit  von  Belainfitors,  fünr  Meilen  Ton 
iitt  ProTieE  SebeneB  relteed  gelrfeee  Ort  beiilst  eneli 
HtDcnlf nellen ,  die  vaeli  BngatrSm'i  and  Roaene* 
[■leriDcbangeB  m  den  hepatlacli-allia1iaefa>elaenhaltifen  fe> 
\  Leine  erdigen  Salie  entbaltan  aoIleD,  ned  mit  g'ten  Ein- 

n  ihrer  baraiifaigeB  BcDutsauft  aaageitatlet  aind.  Die 
kti  entapringt  in  cineB  borIzontBieD  Simhte  ana  einer  aiei- 
•aralawand,  welcbe  eine  Wand  dea  BadebaaeeB  bildet.  Dai 
ibt  elaea  «lewotil  lebwachen,  aber  doch  tiotenartigen  Ge- 
wtil  einea  gellMn  Blaenocher  ab  nnd  enlbllt  leln  Eiaen 
caiiare  ia  AifiSasaf.  Der  GeiandbrnnDca ,  von  de»  aoa 
ifiaen  Anaaicbt  auf  dea  mit  Schiffen  bedeckten  Sand  geniefat, 
Nncbt  and  mit  anageseiehnetem  Erfolge,  meiatentheila  in- 
«B  Hagen eebwiche,  Gicht,  Rbcntaatiamea ,  HlmOTrhoiden, 
{•  Libaiaag  gebranchL 

inaei   ReiaBB    dniefa  du   KSDigralch  Scbwiden.     Tb.  L 
'«.  8.  369. 
iBnn,Raiaa  a.  a.  0.  Tb.  I,  S.  100. 

arfalbi  merboram  eaana  ex  diarid  ad  acldnlaa  RamlS- 
lo  lalecti.    Londioi  GothomB  ISia. 

leralqnelle  bei  Land,  einer  Wealigtea  8tsdt  in  der  Lan< 
uaebaft  Harmoe,  enthKII  Dach  einer  ncnem  Aaaiyae   vaa 
I  uad  Lynehnell  (1838)  ie'lOO^  Thclten  Waaier: 
efelaanrea  Kali        ..',..       0,419Tb. 

kalium 0>«7  — 

«Btriim (^SIS  — 

^ikoblettaaarea  Natron  ....  ^001  — 
riikobleaaaarea  Litbion  ....  0^71  — 
iltkeblenBBnra  Kaikerde  ....        5,437  — 

Mtkohleaaanra  Taikerd 1,907  — 

HikehlaaBaiirea  Haaganoxydal  .       0,060  — 

I.  Rrrr 

Digilizcit^GoO' 
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Doppallkohlaitum  Elnrnoxydal  .  VMIk 

KiMiUInr« 1^" 

QaeUiapre V  ' 

An  b«Tlitebo  «a  St«biU  LIku«  SUItkipcti  AiMn.! 
4n.  183S.  j 

!■  der  LandHhiDptMiMiidiift  HalnS  tot  ■•d  n  * 
imFrtdrik$b*rger  OemKttirMmnMm  b«i  Titt«,  1«  < 
IF«nM«iii««*  ff«>KMtfir«aiiaK  M  HatoS,  «*  Ki 
TM  Artmimlm,  Topptimgird,  Ktigtrup,  Bitii 
«.  a.  SaoerbraBBeB ;  —  in  tler^LuidMiianpUBBBBMhaA  Cki 
■  tad:  itt  SauerbninneB  b«]  Abf,  ein«  Hrile  tob  (AriMia 
eiyB  Vlcrtelnelle  tob  Tonablo,  in  oinnr  reixmden  GtR«* ' 
Bit  Baai  nad  Lehm  Tentiacbtea  Brdmek;  er  kat  eia  Un* 
TOD  pngenehBi  dinleükrtigeBi  GMchnack,  da«  «ick  ait  «■< 
HSateheB  bedeckt  nad  Ochererda  Biedenebl!^;  —  die  Ärh 
Qiflle,  eiBe  Meile  tob  der  Stadt,  die  BJirkthtrgM-9 
Kirehipiel  Werun  n,  r. 

A.  HBlphera  a.  a.  O.  p.  «-37. 

/i    In  Blfikiagent  I 

buDohteiten  in  Sohwedein.  Er  liegt  beinahe  cii 
meile  von  dem  Flecken  dieses  Namens,  am  SstS 
des  Fliuses,  durch  welcben  der  Rotoen-See  ■■  4 
abflierst,  unweit  Carlacrona,  Ui  Blekingan  auf  ä 
ebenen  Terrain,  in  desaen  Norden  nnr  sich  äs  \ 
primitiver  Pormatiou  erbebt. 

Die  Bnumeogiiste  wohoen  in  Ronneb^  uaA  M 
Tage  za  Wasser  naeb  dem  Bronnen.  Dieevr  sd 
graben  zu  sein,  ist  ungefähr  iwei  Fufo  tief,  b^ 
siebtbaren  Abfinfs,  füllt  sieb  abm  nach  dem  Ai 
schnell  vieder  an.  Das  Wasser  ist  klar,  farblos,  \ 
nnangenebm  nadi  Eisenvitriol  und  Alaun,  wird. 
anagesetzt,  trübe'  und  bedeckt  sich  schon  im  Bs 
einw  Haot  von  schwefelsaurem  EtsenoxTd }  dau  ^ 
Gewicht  ist  a  1602,  506  —  1002,  550. 

Wabncheialicb  bildet  lidi  das  Hineralwauer  asT   __ 
liebe  Art,  wie  die  Bitteraatewauer  in  Btibaien,  dank  ^ 
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II  dar  ■taerallMhra  BMtndtbrila  «lD«r  Erdi^ichl  vitlelat 
■■  Jen  TagewiMcra ,  10  daGi  ela  in  der  NKfa«  dn  BrnnneDa 
ndcBdcr  MhwefelkiMhalliger  Alsnnachlefer  der  wahre  Beerd 
^nlwaaaerbildUBi;  iat.  Nach  G.  BraBii'a  Uatcnucbpiig  dea 
wi  deai  GMDDdbruDBeD  liegt  nnter  der  Grudecke  eio  poU 
ler  Brennlorf,  der  mit  Torfgerach  verbrenat  und'  dabei  viel 
■taltige  Aiche  larilcklii&t ;  er  rubt  aof  einer  Schicht  feinen 
hli,  welche  allmHhli'g  io  Seiilamm  von  aerctSEtea  Pflansea^ 
lergebt.    Daan  folgt  ein  3  Fnf«  nScbtigei  Lager  von  Sphag- 

•beoarf  im  friachen  Zaataade  hellgelb,  an  4et  Lnft  achwars 
^tiicb  rieaht,  nnd  in  aeinem  nntern  Theile  mit  anaeniSrten 
TCD  Waaeerpflanafin  dnrchirefat  tat;  bieraaf  konuir,  einige 
(idg,  d>  aebr  feiner  Schlanai,  der  xnm  Baden  gebraadbt 
icaer  nriit  nogenbr  8  F.  tief  nnter  der  Obetfläche  aaf  M- 
HB  Sande.    Hiemaeb  iat  ei  wahraehelnlich,  daft  du  Waa- 

dia  Aden  der  Qaelle  in  den  erHÜhnlea  loeliem  Boden  ein- 
■d  ana  dieaea  aahaaMrlit  ia  den  Flnfa  «bflicftL 

ji  BerxeliuB*  AnalTse  vom  J.  1827  enthält  der 


in  10,000  Th.: 

(Simon): 

1,0686      . 

.        8,206  Gr. 

0,0133      . 

.        0,102  — 

.       0,199- 

«efelaaare  Kalkerde    . 

0,3705      . 

.       3,841  — 

«efeURnre  Talkekda   . 

0,1716      . 

.        M17  - 

MDi«k-Alaw       .        . 

0,3136      . 

.        1,633- 

ran- Alaun 

0,4790      . 

.       3,678-     ■ 

i-Alann 

<V)433      . 

.       0,333  — 

.nünmiDinm         .        . 

0,0230      . 

.        0,176  - 

leleide            .        .        . 

0,1151      . 
3,6330 

,  .       0,883  - 
19,366  Gr. 

'dem  fiuid  Berxelina  noch  ExtraetlTitoff,  dar  «ich  gritb- 
lit  dem  Eiaenoxyd  wUrend  der  Analyie  pnicipilirie.  Die 
■chwefeliaaren  Eiienoxydata  iit  hinreichend,  am  an*  dem 
rch  GallBpfelanfgab  eine  acfawache  Tinte  an  machen, 

Mineralwasser  wird  als  ein  stark  adatringirendes, 
ki^üigeodes  Mittel  innerlich  und  ftafserlich  be- 
(  in  allen  Krankheiten  von  Schwäche  empfohlen, 
rSttelne;  IBIB.  p.  45. 

rzallna  In:  Kongl.  Tetanakapi-Akadem.  nandlingat.  1837. 
'aggandarfra  Annalen  der  Phyaik  and  Chemie.  B(L  XII. 
Brande a,  Arebiv.  Bd.  XXVI.  (1828)-  S.  126;  —  Balletin 
L  1839.  rdnier  p.  336.  tSSOi  Jnillet  p.  138, 
lOB,  die  HeilqnellflB  Enropaa.   8.  306. 

Rrrra 
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Hienn  ■ehtieftra  licfc  det  OamdtamwM  vn  Cirl» 
■■4  nebtere  aaden  i*  dw  HUe  di«Hr  Suit  eatipinfinfc 
brainen. 

A.  H81phersa.a.  0.  p.  37.  38. 

3.    NordUnd. 
d.     Wester  Norrlaod: 

Ii  Gestriklaad  lindnor  BRaentlicb  «  wvHUmi:  fc 
bruMBVOB  Sttntitrg  bei  Goflt,  tos  Hitta,  Vl.VUik 
ii»  TorftSktri-ttueti*  }iet  Tonikera-wall  o.  m.  a ; - 
•  ingland  und  Herjedalen:  die  CkeDBdbmBmea  n 
S«aiM,dieHineTalqaaUebetM«r4iar«,  diaNvrrili 
b  Toa  Alba  in  Ljiudal,  <ran  Wägti  in  JerfoU  ■.  «. 
SsBdawall-Liln:  der  Geiaadbraanaa  wm  amnJn 
Lägiä,  nSrdUcb  toi  Hui^ea,  voa  I»i*l,  ▼•■  Tt'i 
BSU,  a.  ■.  a. 

A.    Jemtlandt 
Die  MtDeniqaelle  tod  ttvrntiSbtrg  im  ffirclwptal 
n  voa  titk  and   tob   Yttträ  in 


e.    ADg;ermanland: 

Hit  Hineralquelle  Toa  Hefmliaitd,  ii   SBd 
■entliclf  die  u  RSgtiS,  Bmgiängtr,  JJtrirJi  ,"Sl 
Sollt fttS,  nanga  Brnmn  n.  a.,.  —  ia  Nvrd-ABgn« 

StätrkBrniit  n,  «. 

^.    Weaterbotteot 
Die  so  TorneS,  tuUa,  Pil*3,  Cmtä  m.  m. 
A.  Hülpliera  a.  a.  0.  p.  38  ff. 


Untei  dea  wealgea  HiBeialqnellen  DBneHark« 

mentlicb  nnr  an;   die  Kirtltn  Piilt-Qmtltt  in 

Kopeahagett,  tod  der  Hanplatadt  aoderlliaJb  HeilcB  cptf««^ 
faat  fana  ohne  nHe  aineraluclie  BeiHDdlbeiie,  dock,  kl 
der  JobaiiDiiDacbl,  itark  besucht  und  Tonäglieh  gege«  l 
AageakraoLbeiteD,  RbcmnatiNnea  gcbrancbt  nird. 

DU    SatsfUtllt  tu  eamnalAolm    awkv     Wi    Ki 
wird,  obgleich  Seeland  kcii  Salx  hat,  aichl  beiatet.     Haa 
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Rilefaer  ■■  Vttr  DoekeH  aalegea  Hllta,  leitete,  toi  HoUln- 
iloEhtn,  die  Qaelle  ini  Heer. 

Säutriiug  V9it  Btl9»ihUd*  bei  Frederikibarg Im nSrd« 
'heil«  TOD  Seeland)  — ,  and  die  Eiaenwa^er  bei   Ringtttd 
ud,  wo  die  USlfta  allei  Qaellen  eiienhaliig  aain  aoll. 
liteo'a  id.  phya.  Kawerlungan  Btcr Rapwhiigeit. (DtUdacfc). 


eifaen   Qaelteo   und   Getondbrnanon  der 

Insel  Island, 
d,  walebaa  ala  dar  Cealraliits  eiaea  eifiea  EnckBUeran^ 
itoaehen,   ist   aait  dem  nanntan  Jabrhimdert  inaerer  Zeit- 

ala  eine  dareliana  TnUmniaehe  Inaal  bekannt,  lilbr  BodäR 
I  oad  ao  bedi  mit  Laven  nnd  andern  valknnlacAnn  Aaawb^ 
kl  aad  ihre  grB&emD  HShen  aind  aa  tief  nntar  iatmanrilbrtn* 

and  Scbnee  ba^ben,  dafa  man  not  weniga  Angaban  dwil- 
U,  ob  ancb  aadara  nietil  TatkaDiacfae  QabirgMiten  u  dMi 
«len  ihrea  looem  gefaSren.  Doch  acheint  ea  aliafdinga,  daüi 
)  neaare  NiaderieblBge  von  Gewiaaero  daaalbat  Anden ;  denn 
I  bekannten  froraen  Niederlagen  von  Braonkohle  oder  biln- 
Hotse  (Surtarbrand)  aebeinen  nacb  aandatais-  nnd  kalkateia- 
icbten  aa  ciniKan  Poncten  gcfDaden  worden  an  aein.  Die  Spn- 
alkaniamna  aber  lind  Dber  die  ganxe  Inae)  varbrMtril.    Sehwe- 

(ieh  aa  nebreren  Paneien,  beaoadera  im  aQdweal liehen 
I  Sjraael  nnd  im  oordBatliehan  Tbyngore  Sj'aael;  anah  ErdBI 
uige    Qaellen    heräaf.     Der  Schwefel    wird    an    den   beiden 

Orten    doTcb   alätea    inncro   Bland   Shbltmirt,    wie    in    den 

Italiena.  Die  SolfiRaren  nehmen  «bar  hier  betritohtKeha 
md  ijanxe  Be^e  ein,  nnd  wirken  in  anterirdiachen  Gewäl- 

Boa  Tbon  beatehende  Decke  ganz  damit  dorcbAmagen  iit 
laden  Orten  dar  inael ,  wo   die  Tbätigbeii   niobi  la  atark 

■ieh  voti  Sdiwefel  d^rebdraagene  Tbonlagea. 

dea  Tnikaniicbon  Briaegniaaen  nehmen  nnn  die  hetfaev 
reiche  sieh  in  faat  allen  Thailan  der  Inael  laden,  nnaer« 
mkeit  Torugiwoiae  io  Asapracb:  damnler  rind  die  barShm- 
r,  die  IUyhiam>Qaalten  im  Diattiot  Olvaa,  die  SshwafeU 
>o  Kriaawik  im  aadweallichan  Thetia,  die  .von  Keykiadal 
die  vaai  Kejikiawerf  daaalbat,  von  HyeTaveller  im  Innern, 
Itrabln,  ancb  in  Hjvatn-Saa  im  Norden,  dia  anageaeiebml- 
irere  nater  dieaen  Quellen  treiben  aflU  d<H   BUeaten  Zeiten 

Waaaer  in  einem  alarkan  Strahl  6-6  Hinnten  lang  ta 
itricbtlicbar  Hübe,  verachwinden  dann  nnd  eraefaeinen  naeb 
■0  von  Bonam;  alle  aber  Bbantmhieu  dia  Gejacr,  dia  ihr 
I  gewdtouuT  Etnrtien  u  einer  Hüb*  ton  70—90  Fula  am* 
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portrribra.  Die  beUacs  Qnelten  lilufa  ««rlM  h  nrd  ÜMI 
theilt:  BTer  (KeHsl),  kochend?,  haeSi  ambfrmMak  (hi 
Laag  (Bad),  ruhige,  heifie  Quell«,  Beiderin  Atte«  Site* 
den  Tier  0  berge  rieh  tabexirken  (Piordangr),  in  welche  Cr  b 
den  Hirn neligpgen den  cerrdlli ;  im  Sannleudinga-rMrJnp, ' 
■ehiitea  Sparen  eheUatlger  und  nocb  th&ttger  Valkue,  uk 
Wn  iet  BAUr,  iliid,  kHiMta  lia  aewvhl  in  dar  HUe,  mi 
TOI  den  Valkanen  vor,  —  in  VcatBrdinf;B-EiardiBgr,  d<«  ■< 
eben  Tbeil  der  Inael,  liod  rie  beaondera  Üa6g  nnd  uUr  ihM 
nen  HeereabUder  ■erkwBrdig,  da  nnler  dea  Heere  ia  eiMc' 
1—10  Fuh  heibe  Qaellea  som  TheU  Bit  aaUigea,  u* 
■Bfaem  Witanr  berrenpradeli  and  dat  Heer  riagiemket  ■ 
—  in  NoTdIendinga-Plerdaagr ,  wo  die  Vaikane  en  m  ~ 
werden,  je  weiter  nan  von  Weiten  necb  Oeiea  konat,  i 
die  Zahl  der  faeiben  Qoelien :  in  ThiagSea  Sjwcl  liad  fe 
»stet  denen  eich  der  Oxebver  ao  im  Korden  datch  wiu  ä 
■ciebnet,  «>«  der  Gayaer  im  StMen,  —  in  ADetArdiDga-Fiiri 
Bebirgigatea  and  nabaten  Thcil  der  laael,  ans  4«ren  Tdki 
'terbroeben  SHnlea  tok  Waaaerdampf  und  aebr  oft  Str5«a 
Waiaera  berreratUrxeg,  fcomawn  die  bca&ea  Qaeilen  jcdtA 
gercr  Meege  aad  Snnerfamoaea  faat  f^  aiebt  vor;  lenti 
dem  SueeGMIda  Syaael  la  Wealfitdinga-Fierdnngr  tmd  i 
liegeaden  Bezirken  hat  alleia  MSegebSren. 

.    a.    Sunnlendinga-FiorduDgr! 

In  HangaaTalle-Sjaiel    findet   man  bei    I.aa| 
warmea  Bad,  dm,  vie^  \a  Irland  häufig,  aofgemaoert  t» 
qaemer  gebraacheD  zu  ki^pneo.     Unweit   daron,  «n    der 
dem  BsDernhofe   TkiorpaatkalS,  iit  in  veicbcm  Lei 
Irockn^a-Bad :  es  iat  eiu  in  der  Erde  an^otauen«  Ti 
hoch,  6  F.  iai  Qaadrat,  am  deaicQ  Boden  aouDlerbrocbea 
VDD  150°  F.  hervonUoDit ,  die  ohne  Geroch   und   darchut 
»(impfen  verhundee  ist.     Weiter  nÜrdlicb  in   der   L«ndKU 
befindet  eich  die  heif*e  SpradeiqneUe  Gre/'arAüer,  dii 
jedoch    nicht   hoch    ■prititj    dag^en    steigt   Reickktl 
Veite  n6rdlicb  von  Skalhplt,  1^—18  F.  hoch :    da«  aiedes 
incrostirt  slaib. 

Aarnesa-Sj'aael, '  Vngcfibr  eioe  Heile  Bardi 
riienflllsen  Biacbefskilie  Skaiholt  dehnt  aicb  eio  Ttal  <« 
Iwei  Heilen  im  Umkreise  ans.  In  weUen  40— U  btiH 
qaelien,  worunter  der  bekannte  Geyaer,  «iad.  Dm  d« 
■eMleTsenden  Berge  Wind  zum  Tbeil  Deptnaischer,  kua  TU 
■eher  Bildung;  auf  einEgea  sind  grobe  Übubd  Siater  abgri^ 
WatBer  der  heifaea  Spindel  quellen ,  die  alle  einen  ^eMcii^ 
Ursprung  lu  haben  acbeinen,  ist  bei  einigen  mückweifs,  t 
lUlhllch,  bMatlch  oder  gana  klar,  ja  nacbdaro  «a  vcnebw^ 
fVxbte   Tbonlagcn   dnrchdringL    Der  Geyaer  tiagt   tat  ■ 


■.,n;,aL,G00glc 


1357 

dMffei,  Er  mtitoigt  »iaui  knUfifmlgan,  dorek  Niodanobllg« 
■tnlwMHn  gebildalen  BHgel,  HittBn  uif  dlesar  AnbKlie  &•• 
nA  t'im  triekrerfOmigca ,  6  F.  titha,  56  F.  !■  DarchuMier 
M,  Mit  KiMelaialer  |lBit  ilbaraogneB  B«ckap,  deMcB  S—IO  F. 
,  MBhrceht  BbUlmideB  Kanal  nan  78  f.  lief  Terfolgaa  kaas- 
■■•I  erhaben  aicb  die  acbSuaieaden  Waaaer  in  die  Cafti  aaa- 
wSbalieh  nar  m  iDlervallan  von  6  an  6  Stnadaa,  wn  daan  je- 
nabreM  WaaaanwiwBrle  aaf  einander  ro^eo,  Ton  deaea  jeder 
Imnitn  aianhalten  pflegt  Vor  deai  Eintritt  jeder  Explaaioii 
■tder  enrithate  Bebalter  von  aiedenden,  80° K.  (nach  Staa- 
fP  R.)  beifaen  Waiaer;  um  dieee  Zeit  nahet  ein  antericdiacbaa, 
»Itan  Kanonensehilaaen  Xbniicfaea  Deoneni  imver  mehr,  bia 
eJDCM  Haie  an*  qualneaden  DanpfmaaieB  eine  riesige,  voa 
■cbleaderten  SteioeD  be|teiiBle,  100,  ja  oft  an  300  F,  hohe 
üale  m^eaiailich  erhebt.  Auch  aie  eracheiot  nur  knne  Zeit 
il  daan  anit  fcraehendaoi  GetSae  in  die  Tief«  cnrtlck,  an  nack 
«iaebeniaam  acheiobar  Tollkonnener  Habe  Tou  Ncacm  wi^ 

BrobachlnngeD  über  die  Höbe  dea  WaMeratrabla  und  dia 
Idt  dea  Waaiera  alioineti  nicbl  genan  Qberein.  Nach  neaera 
Itn  (von  3ü.  Joti  1836),  nitgelheilt  Ton  dem  ScbifTiarat  der 
ekcD  CorTetle  Recberche,  apradelte  der  Geyaer  oiemala  Ober 
Höhe;  aein  Becken  halle  5  Hiiirea  im  Durcbmcaaer  and  23 
Tieh;  die  Tenpe rata r  betrug,  '/i  HAIre  Qbei  dem  Boden  de« 
awiieheo  133  nnd  134°,  bei  der  Tiefe  von  tO  Hkirea  1H°, 
berfliehe  88«. 

Blaek'a  Analyae   eatbUt   der  alte  Geyaer  in    eecbsebn 

urefelaMrea  NatroD 1,031  Gr. 


utiachw  Nalroi 0,714  — 

iBDerd« 0,368  — 

•eiaar« 4,U7  — 

8,149  Gr. 

130  Ellen  tom  alten  Ge^acr  befindet  ilcb  der  krulUnd» 
»der  »ttt  Stroekr,  der  bis  an  dem  Erdbeben  im  J.  178V 
a  allen  Ge^r  die  grSbte  Spradriqnelle  dieiea  Tbalea  «ar, 
ber  Teniegt  iak  Er  warf  aeia  Waaaer  mit  grober  Stirke 
ft,  >o  dab  ea  eich  hier  in  Staub  aaflSale.  Die  Fontaine, 
a  beallndigea  Gel6ae  veraraachie,  aber  aar  ia  regelmüfiigeit 
I  von  4—5  Hinalen  anrapradelle ,  erreichte  gdrShnlicb  ein« 

30—40  Fub  nnd  war  mit  dicken  Danpfwolken  nngebea. 

Irille  Spradfllqoelle,  der  NciieOeyaer  oder  ■«■«  Sfroe/tr, 

ir  äem  Erdbeben  tob  1789  hlichit   nnbedenlend   war,  aeit- 

ao    MgeaamBien  bat,   daU   aie  jettt  die  wtcbligale  dietea 

ch  dam  alleB  Gej'aer  gewordea  iat,  liegt  tod  LcUteicn  ifö 


EHn  aHAIch  ntfcnL  Sie  tritt  ua  «{■«■  44  F.  ÜOe»,  n  1« 
dtDg  6  F.,  14  F.  liehr  nur  S'/,  F.  Im  DordtaMMr  ki 
kalBD  KhkIb  xwar  nicht  u  beatiMnlia  Zaitam  au,  ab«  ^ 
lioD  kDadigt  aich  4prcb  ein  baftigea  naiorirdwehw  CHI 
die  Erde  taad  amher  dsTOD  erbebt,  aad  plOtaUch  if riagt  t 
■iedende  Waaaertirahl  150-900  F.  ia  die  HSh*.  Olafica 
der  Strockr  ohne  UDierbTecbong  9  Slaaden  nad  10  W* 
Wasaer  auiwarf,  Henderaon  beobacblete  elae  ErBrtiM,Ci< 
den  anhielt.  Grobe  Steine,  welche  bmb  in  dai  Kanl  wiili 
nOKeDblkklich  Eemslmt  and  in  die  Luft  gaacble«4ait,  aftki 
hObet  ala  die  WncaenHale  aelbat, 

Anfacr  dieeen  verdient  noch  erwibnt  an  werden :  da 
Cegier,  der  ein  BBMin  von  13  Fnfi  Dnrcfaneaser  an 
denan  Kanal  Ton  38  F.  Tiefe  hat ,  and  «ein  Wuscr  i 
ubI  jn  'Ü  Stunden  18  —  30  F.  hoch  aaiwlrft;  unwei 
•ine  grabe  DanpfbSble,  die  wBbrend  der  BnipiioneB  dal 
koftigea  GetSae  verbreitet,  aonat  aber  rahjg  tat  Weitcd' 
aieb  deribleiH*  Strotkr,  der  Bein  Waaeer  in  regeM 
■eben rU amen  tod  15  HiDalin  in  vielen  diagonalen  SSittai 
Neben  diesen  Sprudel  quellen  findet  man  in  dem  GejMl 
Baaaina  voll  kocbendep  Wauera,  welche«  ao  klar  iat,  dife 
Boden  deutlich  atben  kann,  obgleicb  dieie  Bauina  nidi 
50  F.  tief  aind ;  —  auf  den  Gipfel  des  Iiageli,  welehtr 
liehen  Seite  die  Geyaerlhal  begrenst,  und  lich  900  F.  i 
ken  dea  Gejseri  erhebt,  hefinden  «ich  mehrere  Keaeel  laU  I 
Spillann,  deren  einige  Schwefel,  andere  Atann  enes^a; 
aind  noch  auf  der  entKegengEietsten  Seite  dieaea  Hö|;eb 
t)  beifse  Quellen.  —  Während  des  Erdbebena  im  J.  1TS4  « 
■IIcId  alle  grilbern  Sprudel  quellen  den  Geyaerthalea  in  eüH 
UDieihrochenenThitt^elt,  eondem  ea  xeigten  aick  in 
noch  35  kleinere  Sprin^qoellen,  wnvon  jedoch  ein  grober ' 
ter  wieder  verncb wanden  tat. 

Alle  dieae  Quellen  lagern  Kieaelalnter  ab,  der  naefa  Kl 
Aoalyae  in  106  Theileo  enthält: 

Kieaelerde 98,0  Hk 

Alaanerde 1,5  - 

Ei*«Dn>y4 OJ  - 

100^  n. 

Der  See  Lavf  «resln,  der  weltlich  vom  Gejaer  hi 
liegt,  bat  nngefUhr  eine  Meile    in    Umkrriii;    ana    acinea 
Wnaaer  aleigen  aa  fdnf  Stellen  WuMcnSulen  von  16-34 
nud  6—8  F.  Dicke  unter  starker  Dumpfen! Wickelung  enpM, 
Temperatur  von  91-2°  F.  haben. 

Bei  Reykum,  7  Heilen  eBdwertllcb  vom  OejraDftbth, 
aich  pine  andere  bedeutende  Gruppe  von  SprudelqnellWi  ^ 
mcioaehaftlichcD  NaneD   R*ikimm»kt»rar  flbraft 


t*  Google 


Mitta.  f.  kleina  Qsjrsvr  v«R^tlieh  au:  #•!■«  Wn- 
mHAl  »ebr  «la  30  F.  HKbe  und  hat  eine  .TaRnporatar  voa 
tt  wirft  fa  iedM  Hlaata  etwa  7896  Kab.  F.  Waaaer  ana. 
I»  dieurQoelteD  heibli  Bmdttofukvari  »fe  hat  dieaelbe 
■r  wie  ÜB  vorige  und  ateigt  aar  13  F.  boch,  wirft  Ihr  Waa- 
»h  KhTlg,  fart  boriunial  ana.  Die  Sintenaoaie,  welche 
r  Hveil«  abKesetxl  wird,  iai  kalkigt. 

r  dletan  Spnidelqnellea  flndet  Kaa  fafer  aaeb  eine  Heage 
terara,  WaaaeidlMpfa,  dl«  elae  Tenperalar  Ton  90«  F. 
ileribaati  lal  der  Sender,  nawait  dei  kleinen  Geyeeca, 
eedate,  EadlMi  aiad  necb  aaf  der  g^eoBbar  liegenden  aQ^ 
;c  die   balden   grofeaa,  witet   da«  Nanan  Akrabverar 

Qiellta  an  erwlbaea. 

Ab  Udmb  daa  Waaien  van  KeykaM-Bver,  du,  wenn  ea 
It  kan»t,  eiae  Taapantar  tob  80«  R.  bat,  enthalten  nacb 
inai  jae  i 

refelMurea  Itatrol l^989Gr. 

mairiuB t       ,       3,337  — 

«Ucbet  NairoB 0^1  — 

«erde  ........        0,038  — 

eUäor 8^1  — ' 

6,499  Gr. 
kringe-Sjaael.  In  dieaen  Bealrke,  ala  den  Hanptaitae 
raitrOoie,  flndea  lieh  ancb  die  meiiten  haitaen  Quetlea. 
■Br^icb  Toa  Kriievig,  wo  die  Sebwefelmiaen  aiad,  findet 
atUljg»  Heage  klelaer  SpradelqDellea,  deren  Waeier  ge- 
AsBiaig  gelb  ader  nllebwaira  gefKrbt  nnd  von  dnrcbdria* 
dfeibieaaaereB  6emeh  fat.  Hehr  nfirdUch  tob  dieeen 
4  bedeatead  grobe  ÜTar,  tod  denen  die  eiae  «rat  nach 
bcB  TOB  1754  end  1755  taai  Taraehein  kam.  Weiter 
■itenaiebt  tua  bei  Leagarnaea  Bitlea  in  eiaeuBacbe 
Qnelle  herranpradeln,  aocb  weitet  bin  nnd  awar  9  Heilen 
irik   nach    der  Bitte  der   Brdannge   keniBieB  euch  heibe 

einam  Bache  berTor,  deren  Waaaer  einen  noTeikenabn- 
ligeracb  and  Seacbnaek  bal.  Endlieb  beaitsi  die  weltliche 

■  Syaaela,  ReikiaBBea,  Tiele  nnd  «in  Tbeil  bedeatend« 
icn,  tutet  denen  aicb  beaoadeta  ÜTerar  Eine  aaaaeicb- 

BHBaiB  TOB  74  F.  Darchneaaer  nnd   8  F.  Tiefe   bat  nnd 
«r  wegen  dea  baigeBdaebtea  fein   xenbeiltea  ThoBa   voll- 
lebwaifa  iat.    Alle  baiCien  Qaellea   dieaea  Beairfca  aetaeB 
,eB,  tbeila  thoDigea,  aber  keinen  Kieael-Siater  ab. 
-S^aael  hat  ebaoAilla  Tiele  ßTer  nnd  Lauge,  anter  de- 

■  IßMg  ta  der  Sstliehen  Bnobt  von  IfDifell  STeiter  berror- 
weidea  TerdieaF,  weil  aie,  wie  dei  Qej'aer,  KieaeUtnter 

ifiar4a-S]ra8el  iit  »ebc  taieh  w.beiliMM  Spradelqael- 
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len  nnd  irarmen  BHdarti.  DI«  ronÜRtiebstn  ri*l:  Bdlal 
Leyraa,  nm  Fabe  des  Skaidabeide-Füld,  in  eiscalUcNil 
Ht«c  QOd  L«Qgi  deren  entere  ibr  Wnuer  in  keiaer 
autnerfen,  aber  alle  tEark  mit  einem  kalkigea  Siatn  iainMif«) 
iit  hier  ein  aufgemauErtes  Bad  mit  Sitzen  f5r6 — 10  PviMnli 
WaMCC  temperirt  nnd  lebr  heilki^ftig  iai.  KrBtlaag  ntt 
nocb  mehr  gerUbiiit,  und  «lebt  in  nia  v»  f^tStaertm  ktäii,  *l 
Quelle  deiselben  die  Weatländer  im  J.  1000  saent  hti  b' 
dea  ChtialGDthoma  getauft  wurden.  Im  Landartikiilil 
warme  (Quelle  bei  dem  Bauerobofe  VannsISknr.  bi  N  jlri'lt 
dftlur  sind  Uberati  warme  Quellen  und  klciite  wnim  Sdtl 
aSblige  Dampfaäulen  bilden ;  die  berUhmieaten  aud  dw  Tnri 
am  Vestlicben  Einganf(e  dea  Thal«.  Hit  dicaca  Nimm  M 
man  16  Quellen,  welche  dicht  neben  ciaander  aaa  eian^ 
Felaen  kochend  und  uater  gTofaer  DampfuiiwiekBlnag  hn^ 
aicb  zuweilen  in  eine  einxige  Fontaine  Tcreinigea  «J  ic^ 
etwa  ä  F.  hoch  apritien.  Weiterhin  aprndelt  der  Atktii 
Fluaae  Ke^'khallaaa ;  er  hat  durch  aeinen  Sinter  a*A  m 
Becken  um  sich  hei  gebildet,  welchea  dos  NiTean  4ai  H* 
5  F.  überragt.  —  Unter  den  Bädern  leichnet  aich  hin  <■ 
Snorrolaug  aug:  ea  iat  dna  alteate  belinaale  Bad,  la  4 
erwähnt  uird,  Dod  bat 

Snorro  l^turlesoti.  Es  hat  15  F.  im  Dnrchneaaer. 
dafs  51)  Personen  auf  einmal  darin  baden  kSnaea,  b«M 
Gestalt  und  nua  bebauenen  Feldsteinen  und  Siatci  « 
Fufsbodeu  iat  mit  derselben  Art  TufTateia  gepflaateit, 
die  Mauer  besteht,  uud  eine  Steinbank,  welche  mekr  als  kA 
Bonen  fassen  kann,  lüuft  rund  um  die  InueDseite  dea 
Wasser  liefen  eine  31i°.F.  -heifse  SpriagqnellD ,  StriUtl 
welcbe  in  einer  Eutfeniung  von  ungefähr  JOO  P*.  ia  ointf  i* 
Hiclituug,  in  eioem  beifaen  Sumpf  liegt,  wo  aech  ■«ibf »  w 
drnde   Quellen   vorhanden  aind.     Ei  wird   TeraittelaC 


Wasserleitung  herbeigeachaffL       Vcm     _ 

Wasser  dna  Becken  erreicht  hat,  wird  ea  dnrcii  eine  kbi*' 
eingelaaaeii,  deren  Mündung,  sobald  die  gebSrige  QaABIiU 
sen  iat,  mit  eiuem  Stein  wieder  gescblosaen  wird,  watalll 
Her    durch    den    gewiihnlichen    Kanal   nach    imm  Thalc  ktl 
Eine  andere  OefTuun);  befindet  aicb  aaf  dem  Boden  di 

welclie  man  das  in  letzterem  befindliche  Waiaer  m» , 

<lii[s  auf  diese  Weise  das  Bad  TollkomDten  gerciaigt  wit^  ' 
in  der  gauzen  ^achbarscbaft  kein  kulles  Wasaer  find«,  ' 
dirj[!i<i)ien,  wekbe  aich  dea  Badea  bedienen  wotl^  aa  faK* 
bi«  aicli  das  Wasser  im  Becken  abgeküblt  hat,  worauf  *"  ' 
einer  Treppe  hinabsteigen,  und  jede  beliebige  Tiefe  des  f 
bnltpu  kiiuDeu,  welche  nicht  rier  Fufa  Uberachreiler.  In  i* 
wie  der  Fufsboden  aich  vom  Mittelqunkt  des  Bade*  ealfn*^ 
Kca  acichler,  ond  dicht  an  der  oben  erwähnten  Bank  iai  es  ■ 
so  tief,  um  stehende  Kinder  aufzunehmen.    In  frakeree  J/^* 


I  Aa  guu  PiKillfl,  ohnei  DsKndild  Am  Alton  nin  dM 
iM.iiek  m  6eaellielufl  im  Bad  bqab,  ind  in  laueheK 
d*r  IbhI  kemebt  dJeMr  Gebnueli  noch  bta  mtt  des  hnt- 

b  mi  w  diMen  SjniBl  xwiMhan  der  HvlUa  nnd  Nordana 
•iruBSder,  BDtcr  denen  lick  Ftggimimug  4aich  Min« 


VestfirdiDgB-Fiordangrt 

■dal<  und  SaeefiIlda>SyaieL  Heihe Qaellen  flndot 
■ep  Bsairken  jetst  fut  gsr  Dicht  mebr,  obwohl  die  beden- 
liblagtnagea  uf  ihr  frOherca  ToihandcDRcln  ■chliehe& 
gegen  kommen  bier  viel  SanarbrnuDen,  in  der  Lamde^ 
kitier  genannt,  vor.    Eine  denelbea  li^  anweit  Stada- 

der  Bergaeite  bin;  Ihr  Waaaer  aebmeckt  alnarlicb  nnd 
^i  tri  Ölsäure  enthalten  nnd  wird  wenig  bcnntit,  Faräaar- 
tkitdt  li^  anf  dem  Be^e  gleichea  Namena  nnweit  Bu- 
Tawer  iat  vdd  angenehm   erfiiachendem   Geacbnack  nn4 

bohleiiaanrem  Gaae;  4  Pfand  Waaaer  gaben  durch  Ab- 
<  Cr.  Rnekatand,  der  aas  59  Gr.  eine«  reinen  minaraliaeliea 
■na  14  Gr.  alkaliiahet  Erde  beataad.     0*fkat»  Kili*, 

Bodar-Oa  aaf  einer  Ebene,  bat  milebwailjaa  Waaaer, 
igenebn ,  iat  klar  and  laehr  kalt  nnd  kommt  mit  atatkem 
H  der  Erde  berfor,  Ol%f»*igt  Kili«,  oitaüdSailidi 
rge  Bane,  iat  nabed^ntend  and  wird  aicfal  gebraaelit;  zwei 
n  Snuerbmnaen  liegen  in  derselben  Gegend ;  der  eine 
I  BnlnndabSfde,  der  andere  in  Oereareit,  awiacbea  Hella- 
■f.  £i«t««  8m%*rir'*n»t»,  in  Oereareiten  bei  dem 
ide,  ial  an  minerallachen  Beatandtbeifen  reich  und  von 
latrin^nndem  fieaehmack.  Xundamtl  Otlkild*,  der 
von  «Man  SaaerbTannen  anf  Island,  entspringt  '/•  Helle 
:fae  Kjandamel,  mitten  in  einem  Bache,  hat  die  Temperatar 
id  bei  60"  F.  daa  apecif.  Gew.  ¥do  1,0001 ;  aach  die  Yttr* 
CS  Ottkildt  in  Unappada^ - Syis«!  bat  grolsen  Kaf: 
anthiUt  fldchtige  VitrioUäore,  viel  Eiaca,  Kalkerde,  eiwaa 
ind  Koebaala  nad  iat  von  aanerllch.eisenlisfteni  Geachmack. 
branaem  dieaea  8f  taela  aehlagen  einen  atarken  Bodenaata 
ntbaKan  Eiaon,  Ueckeaaie  tbeilt  die  Aaalyie  von  ei- 
D  Geanndbrannea  mit,  waleba  Tbomaen  aagastrUt: 
ivadbrannea  bei  Stadarkaim  bat  eia  aftnetlich - anga- 
^kendas  Waaier,  doHen  apecir.  Gewicht  bei  60°  F.  1,0035 
Ua  in  100  Tbeilen  3,5  feste  Theile  gtebt.  In  lU  Kub.-£. 
ir.  waren  0,5  Kab^Z.  kohtenaanrei  Gaa  und  3,5  Gr.  kok- 
kerdo,   femer  etwas  KocbiaJa 

BDadbraanes  bei  LjKttlen/i  bat  die  Temperatar  voa 
la«  apecif.  Gewicht  tob  1,0006  bei  60»  F.    1b  10  Kab.-Z. 


KoblanMra  Kalkarda WO 

KohleDMiirca  Nktron  ,        .        ,        ,       .      .     I.^ 
Gblaiutriun M 

"M 

KobI«ii«Biirei  Gu  mit  Sporen  von  SobweT«!- 

mutnlotff,»»  , 

D«r  GcModbranDra  b«i  BuiaritMd  hat  eka 

nebnwa  QaMhmick,  Um  TcHperainr  tob  96'  F.  u 

wicht  von  1,00317  hai  60°  F.    In  10  Knb.-Z.  aial  t 

KobleuanreB  Nntron         .... 

Kohlenram  Kilkerde       .... 

AInnnvrifl  mit  Spnnn  tob  EmWIx 

Kahlcniaaru  Ga«  mit  Spires  foo  Schwercl< 

wikMBntitflgaa         .       ' 

-  Dale-,  Batdaatrand.,  laafiord-  und  SttiiJ 
Ab  hei&en  Qaallaa  iat  dieaa  wntiieha  Erdsnnga  Itludi 
rciab.  In  Dale^jMcl  iat  6meli»g»iMl  Laug  änti 
Blteaten  Eeiteo  bekannte*  nnd  viel  banntaica  Bad.  Dia 
/f*«r«r  in  Bardailrand-Syiaal  aind  dia  badentavdxtfa ' 
dea  wealliehen  lalaadai  KrmblMudef  die  grSbia  tm 
aprlagt  einen  Felaen  ana  einer  kiaiaen  Oeffnnng  and  U 
aer,  daa  im  Baaaio  313—318°  F.  Temperatnr  bat 
Zwei  andere  heifae  Quellen  in  der  Hih«  van  I 
180°  F.  Temperatnr.  Bine  andere  dieaer  G^ead  { 
BChmeekendea ,  v«a  den  Biawohnera  fait  bei  allaa  I 
traokenea  Waaiar,  von  elaer  an  mtbi|en  Tevp«i>lti 
BD  wie  «•  geacbSpft  wird,  triokeD  kann.  Dieae  Qu 
aehr  ataik.  -'  An  TalkaBori  aind  anofa  awci  waraa 
klar  nnd  heilkiHftlg  aind;  man  nennt  aie  evämdarit 
heibe  Qneilen  am  Kejl(iar6ard  nnd  Amafiord,  —  ataarf*^ 
atrand.Sj>aael,  eben  ao  am  ftejkiaferd  in  laaBvrd-Sjnad, 
pemtnr  tob  1B0°  F.  haben.  Aneb  ein  anfgoMaaenea  ■ 
Bcr  Gegend.  Da*  TonB)(lichate  warme  Bad  in  Strani 
am  Biamar€ord  aad  beifat  Kluntt  Laug: 
raad  nrnhor  Sitae  nnd  kann  naek  Belieb«i  abgelaMea  ml 
den.  Bei  dem  Banerahoh  SraBahalt  nnweitKInnko  kutiM 
beiiae  Qneilen  uad  Bider,  die  gewfihDlieb  die  TempcfaUr 
beaitien,  —  Endlich  aind  noch  die  waraaaM  Hearfi 
erwähnen,  «atobe  dem  Brelde-FiSrdnt  auachlidalieh  lif 
aprudelo  da  herror,  wo  da*  Heer  1—10  F.  tief  iat;  3* 
tfaeil*  aalatf;,  tbeila  tUf*  und  erwBnnt  daa  Haer  taad  M 
einem  bedeutenden  Grude.  Solcher  Qnellea ,  dia  aaa  M 
den  Dampfe  kecDtlich  aind,  findet  man  bei  dea  Inadn  M 
Briude-FiörduT,  wie  OddhiSroa-Skiaer,  Draa]  ' 
tlrdholm  nnd  Keykey  oder  RSgfi«. 
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ivalni-S^iiel.  Bier  alnd  swei  lelt  dan  KltMtm 'Zeitm 
leibe  Qaelkii :  RtfkehBtr  am  Rotefiord,  welsbe  dia  Tai«. 

0  304°  f.  hat,  and  RtgktUug  an  Hidflord,  welcfaa  die 
r  Toa  3960  F.  beijut.  !■  Sadan  dieiaa  Diatrikta  ui  der 
te  dn  Kifilgabii^aa  nod  loweit  der  beldeo  iiolirtan  Berae 
d  Gtiifnfel],  im  Tbale  HvaraTalUr  beflnden  aicb7grafae 
lleB,  deren  nittelata  die  grSfate  iat,  nod  ihr  Vaaaar  6  f. 
e  wirft,  die  aber  alla  in  Verbiodnni;  mit  ainander  ateben : 
nd  die  eine  am  hefligateu  anflipradeit,  atad  die  andeni  atill. 
TDD  ihnen  liegen  3  andere  Spradelqaellen,  weleha  in  ihren 
ileo  BaaaitH  klacea,  heUblanaa,  aiedend  beifäea  Waaaar  ha- 
eaueiben  Thate  findet  man  Dberhanpt  fiele  Sporen  ehe- 
twr  Qaellen,  baaondera  viel  at^eieMten  kieaaligeo  Siour; 
t  kleine  Beig  AaaerholinD,  braniendar  Berg,  m 
der  d  P,  hoch  and  eine  weiba  Aabemalle  hat:  au  drei 
^vnndenen  Oeffnongan  decaelbaa  dringen  Waaiardanpf- 
Dageatüm  nnd  aUrken  Bmnaen  hervor:  hlneiageworreaa 
l«n  gleich  mit  den  Oanpfa  wieder  in  dia  Laft  geechle*. 
■lietia  Danpf-Bxbalationen  aisd   In  der  Hih«  u  Spalten 

kiter  Laren  bemerkbar, 

iBBea-SyaaaL  An  Skagafifirdnr  kommen  Tarachiedena 
lt«a  T«r,  wis  FmltKMlaag  anf  der  kleinen  laaei  Hegra- 
riarAa/f  im  Xirebapiel  Holun,.Aey^iMM  bei  der  Annex- 
brnNameiia,  Rifktlmmg  im  HialledaJ  mit  3  heiben  Qoel- 
Femperatar  134,114  nnd  104°  F.  beti^  nnd  die  gar  keinen 
bea,  Rtjfkimrhall  im  SIettchtid,  £«ilieh  ron  BSfeitrand, 
■it  einem  warmen  Bade  nod  mehreren  beiben  Qaellea, 
alt  in  Oeataifloih,  ebenfalla  eioe  Klippe,  ana  der  beatin- 
'uaardimpfa  anftteigcn  nnd  auf  deren  Obcrfiüche  ein« 
Khr  klarem,  mUaig  «armem  Waiaer  entapiingt. 
•SyaaeL  Hier  aind  an  arwBbneni  ein  Bad  flaüich  am 
(oTon  dia  Baipirabe  Ktfktkside  ibren  Nameh  erhaltai 
•ehr  gut  eingericbtelea  Bad  anf  dem  Predigerbof  Hrmf- 
tic  beibcn  Qnclla«  Langmmlmiti,  HUrgmm-Dal  nnd 

1  im  Öefiord. 

3e-Sjrasel.  Anfaer  mehreren  beÜacD  Quellen  bei  den 
icB  Sitlieb  nnd  nürdlicfa  Tom  See  Hjmin  Terdieoen  die 
ifii«rar  erwähnt  in  werden:  lie  liegen,  drei  an  der 
»r  Reib«  von  Norden  nach  Saden,  eine  Heile  Satlieh  tou 
a  einer  moorigea  Gegend  nnd  aiod  nach  dem  Gejeer  die 
er  SpradelqnetlcD  Islanda.  Die  «Udlichite  dertelben  bat 
lagen,  ana  denen  daa  WaHor  wechaelwei«e  3—4  F.  hoch 
rrallea  tob  1-3  Uinnten  apriogt,  nnd  ein  Baaiin  von  15 
die  miniere,  Oxehver  gepaant,  30  Schritte  von  der 
Ttn^  hat-  ein,  einer  nrngekebnen  Glocke  Hbnliehei  Baaiin, 
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deuiD  notare  Otthmtf  19  P.  beMKt,  bM  tpnMt  Or 
gelraiftigflH  ZwiaelieDriluaen  von  einer  Hinale  bctroTj 
■U,  BadatoeliTer  gEDunt,  and  10  Schritt«  tob  l«rnti{« 
hat  ein  rnndM  Buain  von  34  F.  DotehaieMa'  dbI  wirft  ik 
WaMBT  KM  "loH  30  V.  im  Umkreiie  baltcndea,  aidt  tuii 
mt  bei  hefHgsM  Unwetter,  dann  aber  13—16  F.  esf«.  St 
dleier  iat  Docb  eine  kleine  SpradelqQclIe,  deren  Röhn  IJ  T< 
Alle  dleie  Quellen  haben  ISS»  Fl  Temperalnr,  inn 
aetsen  einen  ao  loien  KieaeUinter  ab ,  dafa  er  bei 
rafaren  in  Sianb  KerföllL  Noch  iet  da*  'A  HeUe  dtm 
warme  Bad  In  dem  Finue  Reikaa  in  erwEhnen. 

d.    Auatfirdiaga-Fiordungn 

Hnte-Syiael.    Hier  aind  xn  erwthnen ;  rfn  BiJ 
IVlrBe  in  Sellardal,  S  wanne,  aber  w^en  ihrer  Rntic^ 
beanchU  Bttder  in  Lanier* allndal ,  ein  wmmea 
naeh  nicht  aebr  beaatztea  Bad  im  Rahkeiadal, 
FHoladal  and  '«in  Geanndbrannen  anf  der  kleinen  lue)  Sbi 
eil  anKenehn-aänerlieh  aebmeckende«  Wasaer  baL 

Skaptefella-Sjaiel.  In  dieaem  Besirk, 
WnaaeranearrGaungen  au  den  Valkanen  Torkomnen,  *\*i 
Qaellen  weniger  hSnig ;  die  einEigen  jetst  tbitigea  ÜMi  > 
TOrfk-JSknl,  welche  eich  dorch  luäfie  Waiierdinpfe,  üt 
fei  entatrigeD,  uikQiidiE«'B,  nad  die  fn  Jtikcld*!.  Ein  Si 
dagegen  konmt  hier  vor  am  Haneierd,  unweit  dcaP 
Biamenaea, ' 

Olafaen'a   nnd   PoTelaen'a  Reiae   durch   Iiltal 
üebera.  Kopenhagen  1774. 

Q.  Stewart  Hackanxie,  Trareh  in   the   idari 
E^nbargh  1813. 

G.  Garlieb,  laUnd  a.  n.  0.  8.  77—101 

T.  Hoff,  «.  ».  0.  Th.  a  S.  378  ff. 

J,  T.  StKslej  in:  Trasaaet.  «f  tho  Sm^  of  EM 
p.  127. 

r.  SiaiOB,  die  Hrilqnellen  Bnfopaa.  8.  86.  90B. 

T,  firaefe,  die  GasqaelleD  a.  a.  O.  8.  43. 


Neunte  Abtheilung. 

iilqaellen  dearnssischen  Reichs, 
IS,  der  Moldau  und  WallacheL 
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aphiacbe  UeberBtoht.  Die  TorherrscheDde 
len  Erdth^s*  das  Tiefland,  tritt  nirgrad  auf  ao 
»e  Wnse  hervor*  ala  in  der  breitra  Wurzel,  mit 
lieh  Europa  an  Asien  anBchlierst.  In  den  veit 
iten  Landsobaften  RufBlaiidB  vom  nSrdlioben  Eis- 
I  iura  acfawanen  und  caspischen  Meere,  so  vio 
iVeichBel  bis  sutn  Uralgebirge,  etwa  3 — 400  Mei- 
Länge  und  Breite  6ndet  kaum  eine  Abwecliae* 
!r  Einfönniglceit  des  Bodena  statt.  Ueberall  auf- 
mtea  Land,  loser  Sand  mit  Thon  nnd  Morast- 
ecbselDd,  irelcber  letztere  namentlich  am  Pripjät 

von  Tielleiobt  1500  Quadrat<Meilea  bedeckt,  ein 
I  für  den  Anbau  des  Waitens  bis  zum  60°,  des 
I  zum  63°,  des  Roggens  bis  lum  65°,  der  Gerste 
'°  geeignet  ist.     Vttn  dem  mittleren  Tbeile  die- 

hebt  sich  nach  Norden  nnd  Süden  das  Land 
len,  welofae  die  Russen  mit  dem  Namen  „Uwu  11  i" 

el  bezeiclmeu.    Der  südliche  Hügelzug  bildet  in 

nnd  Podolien  Flächen  von  etwa  1000  F.  Höbe, 
cb  in  ansebalicber  Breite  den  Karpatben  an,  und 
inem  grofsen  Bogen  bis  zur  Wolgu,  an  deren 
er  zu  der  buchariaoben  Tiebebene  liinab^nltt,  in 
!r  CBSpiscfae  See  die  tiefste  Stelle  einnimmt,  da 
1  desselben  94  F.  tiefer  liegt  als  das  des  Oceans. 
Q  dieaea  Landrückens  besteht  aus  Granit  mit 
■ebirgaarten  und  tmet  scbtrarzen  Dammetde  be» 
Sasa 
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deckt  imd  seicboet  itch  im  'Westen  dnrch  mimI^ 
barkeit  uud  Lieblichkeit  aus. '  In  Beinern  SstUtifli ' 
jedoch  ist  er  wie  die  Büdlidi  anliegende  Ebene  u  • 
zen  Meere  baumloser  Steppenboden  mit  Gras  bedcd 
deshalb  cur  Viehzucht  geeignet.  Die  fitrchtbanU 
belatörme  richteu  oft  die  grSrsten  Verbeerangea  Ul 
an.  Die  parallelen  Flufsläufe  des  Dnjestr,  Diji 
Don,  die  beiden  letztem  mit  ihn^i  NcbeofiusBcs, 
und  Donecz,  durchbrechen  diese  Graniiplatten  ii 
^len  (Porogen),  unter  deneu  die  dreizehn  des  Dl 
J^atberinoslaw  sich  besondere  auszeichnen. 

Der  nördliche  Uwalii  sobliefst  sich  dem 
rQcken  an,  der  in  cttoem  grofseo  Bogen  die  Sik 
Ostsee  umlieht  und  eine  zahlreiche  Menge  tod  See 
jenaeit  des  Njeinen-Durohbruohea  werden  die  HShi 
tender  und  bilden  um  die  Quellen  der  Wolga, 
der  Düna  and  des  Wolchow  die  Kalkstein-^ 
der  Wolgahöhe,  die  mit  zahirdohen  Granit^ 
in  oft  grofsen  Blöcken  übersät  sind,  in  ihren 
Punkten  1000  F.  nicht  viel  ühersteigeo  and  gnk 
und  Wasserreichthum  zeigen.^  Die  Wolga  spd 
rem  anfänglich  nach  Nordost  gerichteten  Laufe 
che  stark  bewaldete  Fortsetzuog  des  Uw^  n 
Teilungen  und  durchbricht  die  sudlidie  bei  No«] 
Tor  eich  beide  dem  Uralgebirge  nahem,  das  • 
nicht  erreichen.  Im  AUgemrinen  reicht  nur  bis  ■ 
UwuUi  der  Obst>  und  meist  au<A  der 
desselben  verschwinden  auch  die  Nadelwald« 
den  grofsen  Sumpflandsohaften  Platz,  die  auf  Gt 
liegen  und  bis  ans  Eismeer  reichen ;  eine  Bildu^H 
auch  in  dem  westlicher  liegenden  Finnland  zeif!^ 
der  grSrsere  Theil  mit  Seen  und  Sümpfen  baA 
aber  welche  die  kahlen  Felsklippen  einige  hnaM 
den  wunderbarsten  Verzweigungen  sich  erbebea- 

An  ihrer  Westseite  stobt  diese  russisdie  1^ 
der  schwedischen  und  deutschen  in  Verbindoog 
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Uwat  meerbnaeButlg  in  die  Türkei  hinehi}  dort 
dteo  im.  Kaifutheii  im  Norden  uad  den  Gehfinj^en 
kao  ini  Südea  di«  vnllacfaisohe-Tiefebene  an  der 
[>DDau  als  ein  Appendix  von  ihr  tiniuBeben,'  von 
aber  selbst  an  Fruchtbarkeit  weit  Dbertrotfen  wiid^ 
nur  sorgfältiger  Anbau  fehlt,  -um  bei  der  wahrhafl: 
m  Ue^igk«t  der  Vegetation  eimi  der  reichaten 
Europs'g  zu  irerden.  Im  Osten- ist  sie  gegen  daa 
e  Tiefland  meiat  vom  Uralgebirge  begrenzt  und 
finden  sich  an  ibrM  'SOdseite  der  Kaukasus  und 
sehe  Gebirge  als  gewaltige  Grencstetn^  dnrer  wir 
k  knrz  erwähnen  wollen. 

Ural  beginnt  am  nSrdlioben  EiBmetfre  and  zieht 
Uralflnsse  hinab.  Der  nfirdliche  Theil  reicht  bis 
e  der  Peteora  und  führt  wegen  seloer  eisigen  oder 
Höben  und  seiner  sumpfigen  Thäler  den  Namen 
äste  Ural."  Der  mittlere  weiter  südlich  bis  zur 
a  Ufa,  einem  ZuBufs  der  Kama,  steigt  im  Paw- 
amen  m  6400  F.  auf>  verengt  und  rei^aeht  sich 
Sb^rse,  die  ihn  tob  Perm  nach  Katharinenbnrg 
itet,  imd  führt  wegen  seines  Metall-Reiohthuma 
m  „uralisohes  Bvzgebirge."  Der  südliohe 
r  Orenbnrger  Ural,  spaltet  sioh  in  drei  Ket> 
UralBufs  trennt  die  dstlicbe,daa  llmengebirge, 
nittl^«D,  dem  eigentlit^ien  Ural,  der  nach  SQden 
)  1800  F.  hohe  Platean  der  Sakmara  sieb  erwei- 

mit  den  Höben  des  Guberlinskisohen  Ural  zum 
I  abfUlt.  JensMt  des  Lftngentbales  ron  Slatoust, 
n  die  Ufa  und  der  Ai  nach  Norden,  die  Bjelaja 
ara  nach  Siilden  abfliefsen,  erbebt  sioh  eine  dritte 
>n  welcher  der    Obetsohei    Sjrt   zur   Wolga 

ihn  xwisohen  Sarätow  und  Kamysobin  abscbnw- 
in der  gegenüberliegenden  Wolga-Höhe  trennt, 
eiter  nach  Süden  als  Irgeni  Berge  an  der 
Jans  die  natürliche  Grenze  zwischen  Europa  und 
len  hilft. 

SsBs  3 
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Dm  ganze  Aiittlerö  Ziig-des  UmI  bat  soft  ^ 
dete  Be^kuppen,  baatabt.MM  Gnuüt,  biUet  «he 
'Wet^nraobeide  und  -  ist  qnell  -  nnd  hekrach.  b 
$«iteif  dJBaes  isDerea  K«niei  lagert  «cIi  So)üef(i| 
«a,  auf  der  OsUeita  meiBtena  Homsobiefor,  lof  di 
liehen  gliminriohtflr  Sacdsteia  und  ThoBBcUcfa. 
folgt  zu  bflidsn  Sflit«a  .KKlkatein-FonsHtion,  au- 
ini  WestMi  Kuppea  Toa  Gcauit  und  ScfaiefiBr  hm 
Di«  Abfälle  der  Stdüefer-  ood  Kalkateu-Kettn 
Ostaeito  ahid  kurx,  steil  und  Toraugaweise  bm 
aaafterea  Vy^ftgabäage  aiud  besuiders  retidi  an  S4 

Der  KaukaaUB  zieht  von  der  vnlkiuiisdHi 
ApdoheriMi  ün  SildoBtea  am  caapiacbeB  Meere  ba 
lichmi  Tamaa  iu  Nordweaten  an  der  Mnadimg  in 
160  Meilen  weit  und  bat  eine  Br«te  ron  15  —3 
Bo  dafa  er  den  Alpen  an  Auad^nung  fast  gtdi 
an  GrCfse  diesdben  jedooh  äbertrifft,  da 
Spitxe,  der  Elborua,  aiefa  lu  IGSOO  F. 
parallele  Ketten  sind  ea,  aus  ireloben  das  Gdän 
bant.iat)  davon  hat  die  oentrale  10000,  die 
T4D  8000  F.  mittlere  H«be.  Ihr  geogoostiBobq 
derselbe  wie  beim  Ural«  Die  Centralkette  bei 
Granit  und  Porphjr  und  zeiohaet  stob  duroh  ihre 
deckten  Gipfel«  dureh  ihre  unabsehbaran  Gletadia 
felder  ans.  Wie  die  fjiden  ao  aelgt  avuäx  da 
Theil  Tulkonisoben  Ursprung.  So  hat  nannntüi 
borus  die  Form  eines  Vulkans  and  atn  KasbM 
lange  StrSme  scbwaner  Lava  die  Gehänge  bä 
Thüler  des  Gehri^ea  haheo  die  Form  von  Taftfl 
ten,  TOD  tiefieo  Spalten  dardischnitten ,  in  d< 
bäcbe  hinabraaschea  und  die  das  Gebirge  ■•  a 
maohen.  Die  quelU^ohen  Gehänge  der  nSrdl 
südlichen  Schiefer-  und  Kalksteinkett^a  sind  ■ 
Waldungen  bedenkt.  Sie  fallen  auf  der  Nerd 
mittleren  Terek  und  Kuban  in  ein  hÜgUchtes,  hi 
von  felsigen   Sohlachten  durchscbnitteoes  1000 
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b,  dM  av  iTmak  die  4c  lein  e,  dm  Kdban  Hä.  ffft- 
ibatda  Mrsl:^  ubd  iu  w«lchen'l»nMihea  deo.bet 
lanatea  FldsäA  niob  der  Bo^ea  neoh  einmal  ca 
liiC  liegendea  fobugea  ttad  steika,  4DW  F..  hohen 
taa  erhebt,  ehe  er  iq  die  weiteD  Satutt^ea  am 
lea  ftteere  itbwgftbfc.  " 

I  krinscbe  Gebirge  »efat  ao  d^  SüdoHt-Küat« 
iwhen  HaUtieacil  eatlabg  «ad  erreicht  im  TsobatOr^ 
DO  F.  Hshe.  Reifaeode  Bäche  itlirzeii'  mit  vielen 
Ulen  den,  jähen  Abhangs  xnm  Meere  hinab,  der 
t^adelhelK,.lOltal  mit  Bitchea  and  Eieheo  bewaeh- 
Nirgeod  zeigt  noh  UpgeUrg«^  eosdem  Aberall 
«tcin-Ponnation ;  dabei  Spmren  roD  .Erdbebea  uad. 
sfaem  Feoer,  im  "WeBtsD  sogar  Biuwgteia  und  Lava, 
irdosten  .  bin  .  escdigt  die  Kette  in;  dw  Halbiaael 
ia  der  «ob  an  derStra(se..TwKa&  kl^iueXhoih 

I  letzte  AiutiLttfer  eriiel>«n<.  -''.'.' 
groTae  Reieh  de»  Oateaa»  da«  iaserhalb  aeiner 
tenzen  von  der  Natnr  ao  bedeqtende  Sebätze  em- 
lat^  entbehrt  auch  nicht  j,eneE  heilenden  Krftfte, 
ie  £rde  aus  ilurem'  Sdioorae'  herrorquellen  läfat. 
:a  Peter  deai^rofMKi  Zeiten,  waren  noch  keipe  Mi- 
ollen  inBu^sland  be^^mt.  Im  An&nge  dea  acht» 
ahrhutulerts,  vo'  Peter  der  GrofBe-  Bein«  hAUsameo 

verbneitate  «ad  Aaatalten  aller  Art  gründete, 
n  anob  auf  die  Ii^quelle&  au&ierkaam.  Feter 
9  aelbat.  bezrigte  die  gröfate-  Vorliebe  fiir  die  Mi- 
er:  er  hatte  aaf  icinen  Reihen  im  J.  16S8  daa 
Wien  gelegene  Badra,  femer  1716  ^nnoat,  im 
Spoa  und,  im  Juli  deaHelbeo  Jahrea  Aachen  be> 
sich  von  der  NatzUiohkeit  dicaer  Waaaer  über- 
tun irar  daher   daa  Auffinden  von  Mineralquellen 

II  eigenen  Beiob»  sehr  erwünacht. .  San  Arzt 
r  hatte  die  «armen  Qoellen  am  Terek  ontersacht, 
len   Krankheiten  heilaani  befunden  und  aie  ihm 

mit  aeinem  Namen  belogt. .  Feter  der  Grofae  un' 
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terliefs  es  daher  niclit,  während  seines  pctnMbaFdll 
im  J.  1722  von  ilmen  Gebrauch  zu  mndieB.  tAa 
bekannt  ist  es  auch,  dafs  er  den  Lipetxker  Brand 
suchte.  Aber  seine  grI>rBte  AuAnerksamkeit  enaiti 
seiner  neuen  Residenz  so  nnhe  gelegenen  Wantf 
Olonctz,  welche,  so  wie  die  von  Lipetzk  als  eis  üU 
dieses  Mannes  in  Ruffiland's  Geschichte  stets  noH 
lilcilicn  worden.  Gegenwärtig  zählt  man  veit  üinj 
dert  russische  Mineralquellen,  unter  denen  die  Bin 
Kaukasus  in  der  grofscn  Kabarda  den  ersten  m 
nehmen;  nber  sie  werden  mit  Ausnahme  der  letztA^ 
hältnirsmUrsic^  weni^  besucht,  da  der  Geschmact  I 
neraibädern  in  Riifsland  noch  mehr  als  anderswo  w 
soncn  der  höheren  Stände  beschränkt  ist  nnd  fai| 
Itadercise  aus  begreiflichen  Ursachen  Torziehen,  ■ 
dem  INationulrussen  sein  Schwitzbad  über  Alles  ^t  I 
bei  dein  Russen  nicht  jene  unbezwingliche  Lust  TorM 
das  Ausland  zu  besuchen,  so  würden  auch  diettfl 
Vaterlande  angehfirigcn  Schätze  mehrßLlttg  beontd,) 
reu  Wirkungen  sich  bekannter  und  Tielleicbt  kn 
herausstellen,  als  ähnliche  in  der  Feme  anfgesodtti 
cjiiellcn.  Denn  Rurslnnd  besitzt  deren  TOD  den  mwäo 
Btcu  Zusammensetzungen;  besonders  aber  mnd  64 
Ich,  deren  es  eine  ungemeine  Menge  hat,  obwohl  si 
nicht  genau  genug  analysirt  sind,  um  eineCharak^ 
der  einzelnen  aufzustellen,  viele  derselben  auch  im 
7.11  den  Heilquellen  gezählt  werden  kSnnen,  —  feracl 
baltige  und  SSchwefclquellen  häufig;  auch  f^lt  es  ^ 
einigen  bedeutcndeu  Sauerbrunnen.  Die  Eis«ii»i»" 
grüfstcntlieils  so  arm  an  Kohlensäure,  äa(a  sich  Bi 
kein  bedeutender  Antheil  Eisenoxyds  aufzulSses  "^ 
uail  daher  zu  einer  Trinkkur  nicht  ge«gnet.  J 

Eine  genauere  Kcuntnifs  der  russischen  MidH 
len  ist  mit  nicht  geringen  Schwierigkeiten  verbimW 
man  der  chemischen  und  medizinischen  tJntecsuchi»| 
scihcu  früher  wenig  Aufmerksamkeit  schenkte,  «>* 
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der  bdenen  seit  der  Erriditim^  des  Hinlsterinnui 
leiu,  iro  maß  diesen  TemaohlaHi^en  Gegenitand 
ÜB  Auge  faTste,  in  den  letzten  Jahrzehnteo  immer 
«seitigt  wird.  A.  N.  Soherer  gab  im  J..  1830 
itematisehe  Uebersicbt  der  Heilqndleo  des  nwüaohMi 
beraus,  in  der  mit  grorsem  Flmfa  und  vieler  Um- 
}  bii  dahin  Te^ffentlichteii  Naclwiohten  über  «inxelne 
,  mit  Hinzufügiing  der  betreffenden  IJtterahir,  ge« 
t  sind }  später  sind  dann  noch  Monograpbiän  Über 
idene  bellen  ersobienen,  das  Meiste  aber  iat,  ait 
ne  dessen  Über  die  Kaukasus -QnelleD,  über  £e 
rere  Monograpbien  und  die  ihnen  besonders  geirid- 
edicinisefaen  Annalen  von  Conradi  besitieik,  in 
leo  Reisebesohreibungea  xerstreut. 

die  ofaemiscbe  Zusammeasetznng  der  im  enr»* 
i  Kafsland  befindlichen  Mineralquellen  ist  dw  HS- 
ron  Bedeutung,  welcher  von  Nordost  nach  Sädvest 
treckend,  die  grfifste  Erhebung  dieses  I^andes  am- 

dar«  die  auf  ihm  entspringenden  Flüsse  nach  bei- 
Rcliungen  fliefsen.  Tbeils  anf  diesem  Höhenzuge» 
f  der  nfirdlioben  Abdachung  desselben  entspringen 
c  Mineralqoellen.  Abwechselnde  Lager  Ton  Kalk 
nerde  bildmi  den  Boden,  ans  dem  die  Berge,  vaU 
tteathetls  aus  lockerem  Sand  mit  zertrümmertem 
esteheo,  sidi  erbeben.  Von  dem  erwähnten  Hö- 
an  bis  zsm  südUoboi  Tbäle  des  {'eipus-Sees  und 
Hieben  Theile  des  Ihnen-Sees  besteht  alles  Land 
jüngsten  Formation:  vom  Feipns-See  längs  den 
a  Flusses  Welika  fast  bis  zu  seinem  612  F,  Ober 
tuo-See  gelegenen  Quellen  ist  fortwährend  Kalk- 
er Moh  auch  an  den  Ufern  der  Duna,  651  F.  hodi 
ben  so  auch  in  den  niedcrn  Gegenden  nach  Süd> 
iener  grofsen  Ebene,  in  der  der  Urnen- See  liegt* 

-  mit  Thonlagem  in  boriftontalen  Schichten  ab« 
I.  Die  Thonerde,  welche  hier  mit  Kalk  Torkomnt, 
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cntfaalt  Chloraatrinm,  weshalb  daMelb«  fut  m  iDa 
IcD  dieser  G^eod  ein  Torwaltender  BestandAöl  id 

Waa  di«  nftch  0«ten  zum  «chvarzen  MeetehlBg 
ten  Ländor  betrifft,  «o  bildet  der  gaax«  Stiick  i 
Waldaisoiiea  Waaaencbnde  b»  n^vk  GtatpA 
die  Kaukasiaoben  Vorberge  beginnen,  eine  £ut  i 
broidiene  Ebene,  die  an  tieeen  beideo  EztreoHa  ■ 
eise  H«bfl  von  1000  F.  Über  d.  M.  emidMn  m 
aenkt  iicb  TOB  bädeu  Punkten  nach  deaNiedena^ 
die  derDonbfli  Aaow  durchitrOmt  and  die  sit^  M 
dea  Spiegel  des  adiwaraea  Meers  eriieben.  Seltce ! 
Vläolie  dunfa  Hdgelkettea  onterbroclien,  die  eickl 
Regel  an  den  Ufom  der  Klüase  hinziebeo  und  die  i 
gebuDgen  bSchsteos  um  900  F.  Otterrageo.  DerM 
aer  Veiten  Ebene  -wird  fiiat  durchgängig  durch  An 
nangen  ttberdeokt,  die  der  Bildungszeit  der  Knü 
hSreu,  und  die  der  Alterafiilge  naoh  aus  Sandsteuü 
ZnaammeUBohwemDinngen  von  Terebratoliten  niiti 
ten,  seltener  mit  Ortboceratiten,  Lehm  mit  Spa 
Kreide,  Mergel  väi  Terebratulitea  and  Sand  xmJ 
aotst  sind. 

Hiwvon  tnaofaen  nur  das  Plateau  dw  (xodtoi 
Ton  Moskau,  Twer  u.  s.  v.  und  die  Niederung«  a 
Nowo-Tscherkask  und  Stawrepol  Ananabmen.        i 

Jenes  Plateau,  velchea  sich  von  den  DOrdlifM 
zen  des  GouTcruements  tou  Tula  bis  aar  Wdl 
Wasseraoheid«  biuau&iebt,  wird  durch  ein,  uieM 
dert  Fitr*  mftohtiges  Sandlager  gebildet,  «eldia  * 
oben  erwtÜinten  Kreide-Terrain  ruht,  und  du  fü 
bänke,  auch  FlStze  zosammgeschwenaiter  MosobeU 
Plänerkalk  und  Mergel  umschtiefst.  Hin  und  «ii'i 
man  in  deuiselben  Sande  Lager  von  Tspfertbte  m 
ater  von  Gyps  an.  Die  orgBoistAeu  Reste,  wtMJ 
Terrain  umschliefst,  gehdren  ilu-er  Hauptmasse  m 
phyten  an  t  die  Niederungen  dagegen  svischeo  Nim 
kusk  und  Stawrepol  werden  durch  ein  Tenam  o" 
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roh  die  Neohmt  äer  Thierfonnen,  ^  ea  omsohlierttj 
hueL  Dieses  ist  äaa  Terrain,  daa  Eiohwald  Kür 
aatioD  nenat.  Ale  charakteriatisofa  ^  dasselbe  ist 
erkeo,  dafs  es  aus  ZnsanunensohweintnuiigeD  von 
^genwärfig  im  scbwarEeo  oder  caapUcben  Meere 
rorkommendea  Muachelresten,  welche  mit  Sand  und 
io  veohseliij  xosammeogevetxt  ist  und  dafs  es  sich 
»ntolen  Schiebten,  nicht  Über  300  F.  über  das  g^ 
ige  Niveau  nssers  Weltmeers  erhobt;  es  bildete 
inoheioljobj  all  das  Pliveau  du  Ooeans  der  Flöt^ 
luuera  Jetzigen  Ooeans  nur  noch  uogefitfar  um 
t  F.  abfragte* 

■r  die  klimstisobea  VeriiUtnisse  Rufslands  et- 
ugeu,  würde  bei  der  grolsen  Ausdehiiung  dieses 
für  aasem  Hauptzweck  zu  weit  führen.  Doch  wol- 
a  naohfolgender  Tabelle  eine  Ueberaicht  der  mitt> 
nperaturen  und  einiger  audereu  meteorotogiechen 
ingea  im  europftisoben  Rursland  nach  A.  T.  Kupf- 
eljährigen  und  sorgfältigen  Beobachtungen  mit- 
ina  denen  folgende  Jahresmittel  resullireo: 


Dauer 

Beeile: 

LiBge 

HSbe: 

derBe- 

«•(lieb 

«bacht. 

TOD 

ToUea: 

Heere       beob.: 

Jabr«: 

Parie: 

K. 

k 

18 

64"  32' 

380  131 

0 

+0%7 

+0V 

13 

59    57 

37    59 

0 

^3,3 

3,3 

17 

U    45 

»    17 

60 

*|3 

3* 

13 

53    43 

39      9 

4/> 

10 

46    88 

a»   40 

0 

Tfi 

7% 

5 

46    38 

30    17 

0 

7,9 

T  » 

Ol 

14 

44    87 

31    46 

130 

9   8 

b3 

' 

10 

44    36 

3t    11 

0 

9,4 

9,« 

Miniere            iSoBiBertl  RefceB- 

Hichtanr      Intene. 
de«  '^inde.: 

pZTü; 

Wintert. 
R. 

20',3 

beiiKetab 

.  47«^  W 

0,065 

_ 

».b.rg 

i.  370,0  W 

0,239 

15,0 

1S,61 

>kaii      . 

20  ,7 

nbow   . 

i.  68«,0  W 

0,163 

31  ,7 

— 

.Uj.» 

").  230^6  0 

0,165 

\t't 

— 

rrtoo     . 

19  ,3 

npherapol 

ä.-70<,6  0. 

0,227 

15,3 

USO 

rai 

top«]   1 

— 

— 

i&ji 

— 

„n;,aL.G00glc 
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Was  nim  bri  der  foIgeDden  DantelliiDg  dir  M 
rnsiischen   Aßneralquellen  noser  EinthpilinigiinwiF' 
trifft^  BD  Bind  wir,  gestfitit  auf  unaere  S.  I3K  rq 
g«ogniphiiohe  Uebeniofat,  einer  sich  aas  der  ufi 
BeBohaffenhett  des  Bodena,  aof  welchcmi    sie  tmIi 
aelbst  ergebenden  Anordnang  gefolgt-    Wir  habesi 
von   dem  Waldaiacfaen   St^idegebirge  ansgebta^ 
die  Mineralquellen,  «elofae  in  dem  Gebiete  der  Ftä 
che  von  da  zum  aohwarzen  Meere  geben  CWo^i, 
Dnjestr),  dann  die,  welche  io  dem  Gebiete  der  Fb 
che  zur  Oatsee  flielben  (N}enen,  Dtea,  WoIolxnO, 
die  MineralqueUen,  welche  im  Gebiete  der  Dwiai 
tum  Eismeere  gebt,  endliob  die  Mineralquellen, 
den  GouTemementa  des  Uralgebirges  voi^oun 
handelt,  woran  sieb  zuletzt  die  Mineralquellen  dei 
anschliersen.   Am  Soblnsse  der  DarsteiluDg  der 
Miaeralquellen  haben  wir  die  der  Heilqaellra  d 
reichs  Polen,  ao  me  die  der  Moldaa  und  Wall 
gen  lassed. 

P.S.  Pallas,    ReisB  ianh  Tenehied«D«  n«Tii>ua 
■eben  Reieha.  St  Felersbai^  1771  ~-  1776 ;  —   xweit«  Ai 

J.  G.  Georgi'*  geograpbUcb-phytikaliacb«    nnd  nri 
BeacbreiboDfi  dei  raaiiachen  Retcba.  KSaiffihet^  1797  —  1 

}.  A.  GBldeoatidt,  ReJaen  nach  Gear^en  wti  h 
anagcgebcD  von  J.  t.  Klaprotb.    Berlia  1815. 

Alex.  Hie  Scherar,  Venacb  einer  ayatemadaektf 
der  UailqaeUen  dea  ruaaiacben  Reieha.    St.  Fetcrabai^  19 

Job.  Fried.  Erdnana,  Beitrifge  xar  KeantDlfs  dea 
Rafaland.  Th.  11.  Erste  Hälfte.  Leiptig  l»]5. 

Bem.  HeDT.  Ueaa,   nonoutla  da  fontibna  >■' 
lim  io  Rotbenia  «bTÜa.    Ourpali  1835. 

Joaeb.  Waina-Knrinakj',   d«  balnais   U   gew** 
neia  Roaaicia  in  apecie.   Haaca*iae  18^.  i 

Poggendorf f'a    AnaaleD    dec    liiyaik   and   Cbtaia. 
16-29.  S.  159  ff. 

Fr.  GSbel,  Rriae  darah   die  Steppen   des  aBdIicb« 
Th.  I.  U.  Darpat  IH37.  1838. 

Ernat  Hoffnann,  geogaoaüadie  BelnchtnDgan >rfi 
Ton  Dorpat  bia  Abo.   Dorpat  1837. 

Atcfaiv  lOr  wissenscbaftlidie   Kund«   Toa  Roblaad. 
lin  1841. 
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ie  Heilquellen  des  europäischen  Rulslands. 


I.    Das  GebFet  der'Wolga. 

iKerafi>«ii«r  «vh  Tvrr.  tfnnittelbBT  an  dem  bei  dle- 
it»  GonTflniHaeiita  Twer  fn  di«  Wolga  tich  ergieftenden 
»k  beflndcn  lieh  'elotg«  EUenquellen;  von  dci)«n  beionden 
■nnbBb«n  Md:  die  loieimnDte  Hltern,  in  J.  tStl  eot- 
I  Aatflnr«  am  WMlIiiibeB  Ufer  dea  Tnali,  von  6°R.  Tem< 
tt  die  neneri),  an  Satliebcn  Ufer  etwa  300  Schritte  vod 
M  eotferot,  von  4°  K.  TeBiparatur.  Breter»  wurde  von 
i  Kalkao,  Ittatere  Ton  Uübeathai  cbaaiach  analyairt; 
■tbfilt  in  aecbaabB  UaseD  Wauer: 

«.dieKItereQoelle:  t.dienenereQ.c 
■u  Biseninrdal         .        .       0^79  Gr.       .        t,34SGr. 
n   Kali     ....        9,310  —        .       3,810  - 
M  Nafren         .      ' .       .       0,390  —        .        D,400  — 
«  Kalfcerde        .  .        3,080  —        .        3,060  — 

•  Talkerde       .  .       0,330  —       .       0,-240  — 

m 1,880  —        .        J,900  — 

t 0,400  —        .        0,400  — 

0,310  —       .       OAIO  — 

0,030  —        .        .       . 

»ff 0,850  —        ,        0^20  — 

_  0,110  —        .        . 

10,159  «r,  ll,»aGr. 

«■  6aa      ....      10,66  KnkZ.   .        nabeatimat 

1,34    -        ..        . 

useratoffpa Sparen 

8  eher  er,  Vennch  a.  a.  0.  S.  93. 
■  OD,  die  Beiiqnellea  Enropa'a.  8,  340i 

r*i««r«lfKeII(  aoM  ITititteia  entapringt  ia  der  Nike 
Katebioskiacben  Kraiaa  dea  GoufcTDcmenia  Twer  Keleae- 
'OB  Twer   130,   von  Baacfaczk  39,  von  Kaachin  40  Wenta 
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entfernten  I)«rfM,  tat  lekan  UDfit  antn  itm  Nann  Im  .k 
Ken  Brnnnen"  bekannt  und  warde  aaeh  einander  van  Zttk, 
ker,  Smelowakt  und  (ISII)  Rent*  Datereocbt.  Hart  Lill 
hat  daa  EieenwaHer  dia  Tenpcratur  von  5'  K^  Ana  ifecit  C 
l/KXiS  nnd  «nIbUt  In  »ccbceliii  Unaen : 

EUeD-  and  Hangaaes;d 0,<ßGi 

KohleoHnraa  Kali 1^- 

KvbleBMiare  Kalkerda y»-i 

BcbwcreUanrea  Kali 0^-4 

Cblorcaicina fifä4 

Kieeelerda M 

Tbonerde lif» 

Extractintoff 0,1t 

Verinet        .       .-.-.,        .        ...        . 


S 


KohteBNnrea  Gas      .       . 

Stickgaa 

SBDentoff|äk      .......        tVI 

ScbwefelnBaienlaffgaa     .... 

A.  N.  Soberer,  Temcli  a.  a.  0.  S.  96. 


0«i  Kti$cliin'ieli*  Mintralvmtttr  eatapriogt 
QaelleD,  vovon  lieh  drei  ner  einen  l'^den  tob  etnander  < 
dem  rechten  Ufer  de«  FIdbim  Uaaletka,  der  a»  Ende  di 
kan  176,  von  Twer  198  WerMo  eulfemteo  Kreiaatadt  Ka 
TemeaientTwer)  in  den  FInfe  Kaicbin  fiJlt,-awei  andere 
Wetter  in  der  Nabe  dea  KlabDkowikjnchep  Eloitera  atch  bei 
lange  von  Velke  henntsi,  varde  1S08  die  beete  der  Qna 
Dm  Giaenwuser,  welcbea  dem  Torigen  iDBlog  iat,  bat  di 
tor  Ton  4°  R.  and  embSIt  nach  ftenfB  koblensaaivi  I 
kobleoeaar«  Kalkerde  und  wahracbeiolich  aqch  kvhlea-  ■ 
rea  Kali,  letiteres  aber  in  geriDgerer  {flenga  als  daa  Ted 
«aaaer. 

A.  N.  Scherer,  Verancb  a.  a.  O.S.  106. 

Da«  Mi»ermlutaittr  ton'Ii»*o**itJM  eatapriip 
VOR  dleaen  ini  GoDTerneneet  Twer  aa  den  Ufer  der  V4 
nen  and  von  KortiCbewa  6  Werate  entfernten  Dorf«,  hat  ~ 
rainr  von  3°  R.  nnd  gebSrt  nach  Renfa  aa  den  <ii 
\l'auerD,  dai  in.  Binaicht  anf  eeinen  Geball  an  Biaca,  U 
Kalkerde,  HaDgan,  ■ebwefet-  nnd  aaluanrcn  Salxei 
Wniaaoko  Ubereinatinnit.  Nach  Ricbtai's  Untettactai 
len  secbaebn  Uniea  dcHelbea: 

Scfawefeltaare  Talkerde 

ChlDTnatrinn .       C^ 

Scliwerrlaanrei  Natron    .       >        .        .        ,       0,HI 
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lleisurM.  Natniii        .....  0,340Qr. 

bleHUTM  EiaenaKyd  -       .        .       ,       .  0^02-^  — 

blepMsn  Kalkerd«     ....       .        .        .  1,310  — 

omerde  ........  (IfilO  ~- 

tnlsrda         .        .        ;       .       .       .       .  0,400  — 

iwafebanra  Kalberda .       ..    '   .       ,       ,  0^333  — 
3,761  Gr. 

bleuanrM  Qu    .  ~    .       .  .  t^SOKgbX 

iwcfetwuseratoffga«    .'      .'       .  ,  Spar. 

liciea  Ta11kMineDlbi1lchBEiiniqn«Ii«,d<n  Kvrtieiev 
Mim*ralwatier,  befindet  'neli  aaterhelb  des  GdIh 
iigenikr  7  Wenta  von  Kortichewa,  ein«  halbe  ^tnt  rnm 
!r  der  Wo%«,  fatt  NoWoaaelja  fie^eaaber.  Dagegen  loll  die 
eile  de«  DoiTea  Mutnä  nach  HQfatDtlial  Ton  denen  in 
■od  Kowoiaeija  den  Vorxag  Terdienen. 
,  Scborer,  Veraadt  ■.  «,  0.  8.  107. 

ii»ermlfii*ll»*  vom  Anirtjapal  Mitapriaf(«B  in  die- 
lt GrensD  daa  Oataachkowaehen  nnd  TorDpeikiacbea  Kniaca 
ikowschen  Kreiae  (GonTornenient  Twer),  93  Werale  tob  der 
gelegenen  Dorfe  unfern  dea  linken  Ufera  der  DDn»  in  ei. 
Mnerde  und  Scbwefeleiaen  reichen  Gegend,  in  der  MUia  ei- 
iB,  eine  Hange  Eiaenoclier  entbaltenen  Sampfea. 
liserBlwaaaar,  dna  aebon  vorher  bekannt  war,  wurde  1B09 
aergin  nnd  Bnitats  nntcraucbt  nnd  im  J.  1810  Ein  rieh - 
Minen  Sffenl lieben  Gebrauche  getroffen;  daraef  nnteraBchla 
aafa  and  1834  Hefa.  Die  Teraperatar  deaaelben  betrifft 
ergin  4-6°  EL,  nach  Renfa  4°  R.,  nach  Hefa  6,50  B. 
■bweicbend  ist  daa  Reanltat  dar  verachicdenen  Analysen, 
iebt  darin  aeincn  Grund  hat,  data  von  Tertcbiedenen  Che. 
cb  Teraebiedene  Qaellen  nnteraucht  warden.  Denn  von  den 
reiebe  der  G^enatand  der  eraten  Unterauchiing  waren,  aind 
lie  aünmilich  in  RUckaichl  ihrea  chemiicben  Gebnita  Über* 
'B,  veracbBttel  werden {  ReaTa  anleranchte  eine  Ton  den 
IwB  ■/,  Werat  entfernte  nnd  dem  Ufer  der  Dünn  nSher  li«> 
deren  NShe  noch  mehrere  Khntiehe  Quellen  aleb  finden,  von 
.  eine,  dnrch  einen  beaondera  atarken  Gemch  nach  Sebwe- 
leffgBB  aich  aaaieiehDende  Terloren  hat;  die  von  Hefa 
e  Qeelle  tat  die,  «elcha  TOTxoganeiae  im  Gebraflcbe  iat 
ehn  Unxan  dea  Hineialwaaae^  enthalten: 

DackSewergin:  nneh  Renfa:  nachHefa: 
re»  Eiaenoxjd                3,00  Gr.        t      0,06  6t'      *^*"*C'- 
rca  Hanganoxyd    .       .  '     .      .      {  . 

re  Kalberde    .        .       1,00  —  ..      1,87  — 
re  Tatkerdn ^\\0  — 
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SebwvMMUve  Kalkcrda        .       iifiOQr.        .      .       .     ■ 

Kohleuanrai  Kaii Oflbü.    . 

ChlorulciD» <M 

CblormipMinn     .        .       .       (^  —        ...   V 

CblorkalioB .     .     0,0}  -     > 

Chloroalrion  .        .       .       ^ V 

ExIracliTitoff .        .        .        .        1,35  —         .     0,17  -      . 

KlMderde  0,^  -     . 

Thonerile '    .     .     0,01  —     . 

nuMphoniarra  Thooerde       i               .      .      .       .  ^ 

B,OUGr.  3,44  «T.  1 

KoUeniaarei  Gm  .  .  l  .  .  .  0,0915K(k] 
Aimwiphfiriacbe  Luft  .  ,  >5,0Kab.Z,  .  .  .  ■ 
SckwcftlwuientoflgBs  .  J  ...  Spim  . 
Stickgu 0,lH38   - 

Eben  lo  wenig  liiid  df«  Anaicfctfn  der  Aent«  Bkr  A 
gen  des  Eiienwasaera  tiberein sliramcfid.  Necli  Eioigcg  k« 
■oßiiigiicb  leicht  den  Hajcen,  nach  Aaderea  wirkt  tt  bi 
dintetiieh,  die  Tbaiigkeit  dea  HauUjitFma  befÜTden^  n 
Besd  auf  den  Dnrmkanai,  daa  Nervernryileai  (tärkend.  —  i 
wurde  ea  *od  E II i a e q  a.  A.  bei  D^ipepaie,  Saute  dti  0 
geatörter  Aiaimilatioo,  Waiaersucht,  —  cbroaiacbeD  Kmi 
(en,  writhe  ^leichieitig  mit  SlöruDgen  der  Uaterletbieiii| 
plieirt  aiad,  Hypochondrie,  Uj'sterie,  Sebwindel,  Helaa 
klopfen,  Kolik  ut>d  MaReakrampf,  ~  SebwÜche  der  Zei_ 
HenitTDa  Bimia,  Scrophela,  BlaavnUiBorriiiiiden,  ehroüR 
■nsichllgen. 

In  der  EntfemuDg  tob  einigen  Weralen  tob  diean  b< 
noeb  einige  Eiaenqnellen  ao  einem  dem  Dorf«  Raackii 
itrünenden  Wal dflH heben. 

A.  N.  Scherer,  Teriucfa  a.  a.  0.   S.  109. 

H.  B.  Hefa,  nonnulla  de  fontibu«  a.  a.  O.  p.  3S. 

Dm  nintralfuttlen  von  Vndary  cntspriafM 
Dorfe  dea  Simbinkiacfaen  Gouvernenenta  nnd  Kreiita, 
von  Simbirah,  auf  den  I) n da rak beben  Berten  Btid  ward«* 
entdeckt.  Sie  «ind  eiienbaltig  nnd  enihallen  nacb  eiaca 
der  KaaanacbeB  Zeitung  voin  J.  1630,  Nr.  44 — 46.  in  • 
Waaaer: 

Chlormagnesinm 1^ 

ChloniatriuB    .' 1^ 

Schwefelsaare  Katkerde Ü^ 

Koblenaanra  Talkerde ' 

Eiaenoxj'dnl 0,3' 

Thonerde  .,...••        .     _J_^ 

KotücDiBurea  Qaa    .       .        .       .        .        .       7^ 
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•tnd   U«r  4ia  !■  dem  Sumniaeheii  KkSm  4e«MlbeB  Gon- 
*  >a  Folie  dar  FalLeaberge  enUpringendEB  KochauluinellM 
ta  xn  erwEbncD,   welcba  awtb  einem  in  die  Wolgm  fliea- 
elie  banannt  lind. 
ir4mun»,  Beitrlg«  a.  a.  0.  T.  U.  EntaBilfra.  S.  4S.S3. 

Sarepla^toAa  BitteruaMter  im  Zari^n- 
eise  des  Saratowachen  GoDrememeotB.  In  einem 
on  200  Weraten  befiDden  aidi  ^e^D  32  Quellen, 
n  die  gröfate,  9  Werst  von  Sarcpta  unfern  der 
I  18  Werst  davon  entfernten  Zarizyn  führenden 
t  Werst  Ton  der  Wolga  da,  wo  die  Kumansche 
egiaot,  in  einer  mit  hohem  Grase  bewachsenen 
Bäumen  beschatteten  Schlucht  der  Wolgagebirge 
•□de  und  den  Ealmflcken  eÜemals  unter  dem  Na- 

^heiligen  Brnunens"  bekannte,  im  J.  1770  roo 
r  gefafst  und  zu  Ehren  der  Kaiserin  Catharina  II. 
larinen-Brunnen  genannt  wurde. 
Bmoneti,  früher  dar  barUhBiteate  in  rBHiachea  Reiche, 
Blleiii  von  tUU  —  300  Kranken  jährlich  bMuchi,  die  in  den 
I  Sarcpta  ein  lieqneinea  llDterkoomcn  finden,  aondem  nach 
onTcrnencnti  Teracndet  cnd  nediiiniach  beantzL 

Goebel's  barometrischen  Messungen  liegt  die 
F.  über  dem  Wassernpiegel  der  Wolga  und 
in  einer  festen  Thonlage.  Sie  bat  an  mehreren 
eff'nuDgen  gebohrt,  aas  welchen  ihr  Wasser  her- 
It.  £inige  dieser  Oeffnungen  sind  in  ein  unter 
lendea  hfiUemes  Bassin  gefafat,  in  welchem  aieh 
ler  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  ansammelt  und 
tcn  benutzt  wird;  andere  vereinigea  ihr  Wasser 
kleinen  Bache,  der  nach  einem  Badehause  gp- 
I,  in  welchem  sich  xweckmftfsige  Vorrichtungen 
nnd  warmen  Bädern  befinden.  Das  im  Bassin 
3  Wauer  ist  kr^stallbell,  färb-  und  geruchlos, 
ich  aalzigem,  prickelndem,  den  koblensäarebalti- 
sem  ähnlichem  Geschmack;  seine  Temperatur 
t°  R.  bei  21"  R.  der  Atmosphäre,  das  specifL  Ge- 
ld' R.  1,00276. 
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Die  Mfaer  vod  Pallas,  GflldenitUt,  V 
Goorgi,  Seydel}  Laxmann  und  EklioB,  Bt 
nerrnnBOD,  Sobetscfaekatow  n.  A.  angotcUM 
ijgeD  veidien  bedentend  too  eJoander  ab.  Kadk  6i^ 
Denester  UQtersaohuDg  enth&U  dar  KatbaritHabnl 
■eohzeha  Unxea: 

Doppeltkohlenunre  KalLrrde  .  .  .  1,«M 
D»ppfillk«hlMiuiire  Talkardo  .  .  .  0,18»^ 
ScbwcfeUaaMt  Natnn  .....  13^* 
SehwcfBliinre  T>tk«rd*        ....       *M^h 

ChlamalTiDDi 13^^ 

SchwefelMBr«  Kalkerd«  ....  ^ß»] 
Ghloiluüinm  ond  Kiei«l«r4>  .... 

KobtePMoreB^Gu 0,791 

fliernadi  gehörte  diflse  Quelle  m  den  Tirkna 
neralffaasem;  es  ist  aber  scbwer,  ibr  einen  [ 
Platz  in  den  flir  dieselben  aufgestellten  Klassei 
sen.  Sie  kann  weder  zu  den  Kochsalz-  noch  n 
terr  oder  Glaubersalzwassem  gerechnet  werden, 
steht  ofTenhar  zwischen  Kochsalz-  ond  Glauberwl 
mitten  inne.  Das  Mineralwasser,  das  sich,  ohi 
sung  zu  erleiden,  versenden  läfst,  bat  sich  nacb 
gen  Erfahrungen  vorzugsweise  in  Krankheiten  ^ 
bewährt,  die  von  Obatructionen  herrühren. 

Du  SareptBiiche  Sals,  welch«!  grSfsienlbcili  ■■ 
■all  beliebt,  wird  in  mcbreren,  «cht  Vent  von  Sarrpti 
ofFeDeD  BruDBea  Baff^elöat  gefandsB.  Diese  Braanen  liod  M 
rUr  Ktaak*  eiDgcrichtcti  werden  nber  wanig  nehr  betadt 

St.  PeteraburRcr  Jonrnnl.  Bd.  11.  (Oct.  1776.)  S.  I«; 
(Ocl.  1778.)  S.  271. 

Pnllaa,  Reite.  Tb.  III.  Bd.  3.  8.  577. 

Georgi,  naturbist.  Beicfareibuni;.   Tb.  III.  S.  7t. 

J.  Ricbiera  raai.  Hiaccilen.  Bd.  UL  Nr.  9.  (I9NJ ' 

A.  N.  Scberer,  Venacb  a.  a.  0.  S.  62. 

eSbel,  Relae  in  die  Steppen  dea  aBdI.  Kafalanac  TI.K 

Noch  werden  im  SaralawicIicD  GanverneneBt  crwiM' 
qoellen:  dicbt  bei  der  Stadt  Zarisyn  an  der  Zariia,  'i«l 
leicht  «rtragen  wird  und  innerlich  stark  diareiiseh  wirlil,-' 
liehe  bei  der  Feat,nng  Zarinyn   nnten  un  Ufer   dei  Vtifi 
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t%  In  Einwohnatd  gatTBakra  iriri,  —  atne  aiden  an  d» 
5  Venia  von  Zarisjn,  —  ao  wie  «akrer«  aBdere,   Ykn  da« 

eine  Want  obarbalb  ZaTlsyn,  an  4«m  ]d  dl«  Wolga  ftllea- 
lokoi  Bojarak  nnd  eine'  bd  iti  lUMh  «twaa  Hbaf  ia  dla 
ibaadeH  Baanaja  kerronahaben  aiad. 

8«her«r,  TannA  a.  >.  O.  Q.  9e9L 

S«ls«(«K  fü  Srnratömtektm  G9W*»ri^9m'tmt  ' 
-  EltBB-Sea  Megt  177  Wcnta  südSatlick  von  Kain3rMkiB' 
Terate  Ton  Saratow  entfernt,  nofl  hat  einen  Umlnng  von 
■n.  Seine  Ufer  lind  «nai  Tlieil  flacb,  Kam  Tfaell  boch  dd^ 
:  da,  wo  das  Urer  flach  iat,  besiebt  ea  aus  (honigeai  Do« 
wo  ea  bocb  ist,  geht  KalhaUin  mit  SpuTea  von  Scfaaaltbia- 
g«  aga ;  daa  Baisin  des  Sees  scheicen  mlcbtige  Th.onlager' 
die  auch  den  Grand  der  Steppe  nmher  anainicben, 
lole  de*  Seea  stellt  eine  caneentrirle  Salslange  dar,  die  et- 
»t  and  gelblich,  von  scharf  sa1i[|;eni  aad  bitterlTebva  Ge- 
■t,  eia«  mit  der  der  Laft  ilberetn  stimmen  de  TeiDperatar 
ipecif.  Gewicht  ^  li'MB  hat.  Anf  die  Haat  gebracht,  ar- 
e  EnpAadnn^   als  eb  Ban  Oel  daraaf  briehte, 

'  Boakanlsekatakiaeha  oder  BogdiBakiaehaSkli- 
■r^a    Bogda    hat  eua   Lknge   von  .1&  und  eine  Brallb  vom 

;  .d«r  Raed,  uinea  Bnaaina  ist  steil,  abec  iiekt  hticb.  Er 
a  aandigeai  LehM,   anter  welebaai  Gypslagar  aa  Tage.ait») 

aacb  den  Gmnd  dar  8trppe  nmker  bilden. 
raaaer  iat  vollkominen  klar,  von  rein  seliigan  Oeacbmxck, 
eh,    von  1,W8  apeclf.  Schwer«   nnd   nicht  klebrig,  wie'daa 

aondera  eine  wahre  Kocbaalslange.    Dia  Temperatur  dfsr 

«gt  30°  R.  bei  St«  R.  der  LnflirBme.  '; 

Ec4»>nB'a  Anal^ae  enlbalten  seduebB  DaMU  'tia  Soal- 

^toD-Se«:         Bogda-See:' 


«  Talkerde  ,        .        . 

.        9,94  Gr. 

area  Natrop 

.      29,W- 

are   KalkerBe       .       . 

.        3^- 

.       5,70  Gr, 

nra  Talkhrda       . 

■.    1«,6S  — 

.      79,13  — 

m           .        . 

.    &48,0I>  — 

.  1657,00  - 

»laai     .'      .        .       . 

.  ia70,i8  — 

.    373,48- 

eben  BztneÜTatoff 

■.    38,eo-- 

a034^Gr.         3183,30  Gr. 
IS«  bs^daa  tpeetf.  Gairichtdea  (Terundetan)  Waaien 
See  b«i  190C.  1,37^88  aad  ia  100  T«L   ^' 
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CUnwgMria»   .        i.     ■  i        .        •        ,       •  Wt 

SeliwafeluBf«  Tklkctda t^    . 

WaMar  mvd  «in«  kSckrt  suiage  Mei^  oc^ 

.     ,  RiMliw  SaUluw T^m 

Di«cg»  tni  GUfcat  (1634)  f«  4tm  Vmmvt'itm  I 

OilonMginBliim  10'/,  Proc  and  13,1  Ptoc  CbloraatrioB. 

DtfEltaB-«wwiTiaitrB«1>KtwniBiig  beoBtst.  DmA 
kSnig,  TOB  brlimUcb-gniieT  Fsrb«  und  mit  BitterMix,  du  ■ 
■nf  dcD  Kochaalcwürfeln  «aicbtcfat,  «neb  wobi  Bit  C"  -^ 
neogt.  Dia  Sola  des  Elton-Seea  reicht  bin,  g«g«a  i 
»uit*  TOD  Kufiland  mit  bedentendem  Gewinn  fBr  die  I 
M  Venortjen;  so  z.  B.  «oTden  im  J.  1B34:  3^*2,163  T 
^ieaein  See  gebrochen,  und  im  aebojäbrigen  DnrcbschBill  I 
■elbe  alljäbtllch  nicht  weniger  ali  1  Hill.  fö5,OO0  Päd, 
der  Krone  einen  jährlichen  Gewinn  von  Veritaaf«  to«  i ' 
bvia  ab.  —  Dai  Waiaer  des  Begda-Seea  wird  nicht  neb 
xnr  SalzgewiDnang  beuuttt ;  ee  lierert  ein  blendend  weif 

Anfierden  giclt  ca  in  dieaer  Gegend  viele  Bitter-  i 
baltige  Seen  nnd  awiacben  Sarepta   und  Zariijm  i 
lieh  ait  Bittanais   geachwlngert«  HineralqaelleB. 

i,  F.  Brdmaan,   Beilrlge  aar  KnptBlIIi. dca  ] 
lud.  Tb.  II.  Erat«  fUlAe.  Leipsig  1B36.  8.  353. 

H.  Roae  tn:  Poggeadorffa  AnnaleB  Uw  FhjA 
Bd.  XXXV.  (1B3&.)  8.  169  K 


Die  Stm**i>vMh'iMchem  Zittniutll**  eal 
der  Zahl,   In  den   dem  Geh.  Hathe  NaMhlecbokin 
SencBowakaja  und  den  damit  verbünde nen  G Utero  Wei 
Jaeikowaü,    im   Serpucbowabiaeben< Kreia«  dea  Hart 
TarBcmenla,  60  Werate  von  Hoikan. 

Daa  HineralwBaaer  hat  die  Temperatnr  tob  5—9 
UUt  noch  der  UDluanchung  tob  Raafa  in  aecludka  II 
l.QneUahebeader  2.Qi 
BrebeKr.!.:  B 

KohleDSBBraa  ElaeBoiydal  .  .  0,313  Gr. 
Koblenianrea  Hanganoxjdnl  ,  0,006  — 
Koblenaanre  Katkerde  .  .  .  0,3»  — 
Kahlenianre  Talkerde  .  .  .  0^13  — 
Extraetivatoff        ....       0,334  — 

ChlorkallBm 0.035  — 

Thonerd 0,0*0  — 

KiBMlaidB     .....     _0,*4.-7 
1.107  Gr. 
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(tBvUti:  Qa«Ua: 

inf  EtMmxydiil  .  0^195  fli^      .     .  (VnS.Qr. 

iKi  Ha^BOZTdnl €^060  — 

in  IUIk«rio  .        .       0^1  —        .      .       .       . 

in  Talkerfc  .       .       f^l67  —        .      .       .        . 

utt  K«lkei4e        .       .       <^3I1  —       .      .  0,030  — 
„n  lUksrd»  )    .        .        0^138  —       ...        ', 

loff    .        .        J 0,057  — 

w     .        ...       .        ......  0,103  — 

nd  ChbriuBuB  .       .       0,039  —       .     .       .       . 

'.     .     .  0,03s  — 

0,103  —        .      .        .        . 

l,3&36r..  0^393Gr. 
m  Gu    .      .      .       .       0,77SKabJL    ' 
Sekeiar,  T«nacb  b.  s.  0.  S.  86.  334. 

i»tteh»np»m' leki  If j»«r«Iwcj(«r  odtr  üe  Apra- 
(Ilc,  -mS»  ai«  «Bcb  aHb  IhreR  ElgtBthQ»«  iteninat  «ird, 
:h  \m  icM  Dorfe  KataclieDawa  ia  DitthrowBcheii  Kreita 
«eaiHti  HoakM,  an  Flaue  Wolgnacba,  48  Wenta  van 
tfernt,  M  Kkon  lange  bekannt,  gefnfat  and  von  Wo- 
\j  >nd  Miller  cbeAlaeb  aoterauebl  worden.  Hi«ni«eh 
■cnwBMer  die  TeHpemtoi  von  3»  R.,  du  apecif.  Gewicht 
XI  uaA  entblll  in  Hebtahn  Untan: 
raMMiviKalkerd«  l,78Gr. 

refeUura  Kalkerde    .       .                .  Of»  — 

Bns«nrea  EiHBOXjdal        ....       0^36  — 
ttard« <^10  — 

tcüTBtoff    ,     .     .     .    ■.     .     .     (^ao  — 

1^\  Or. 

»MDCM  Gaa 3,0  KabX 

apliBriwhe  Laft 0,5    — 

Seh  «rar,  Vwaaeh  b.  a.  O.  &  89i 

«wt^ovi-Qac//«  quillt  aScbtig  and  kalt  ani  etnfoi 
>eBid«wB  Pelrowiki  (GooTcrnenent  HoiksB),  35  Werala 
,   b«rvoT  vnd  entbllt  Bach  Hatn'a  UnteraDChang  [n  aeeh' 

»•■■na  ElaeBoxydol 0,5  Gr. 

•mue  Kalkarda 0,7  — 

1,3  Or. 

gnsaara  Qu SV^Kab.Z. 

Scharar,  Verancb  a,  b.  0,  S.  91. 

Tttta 
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den  FUraten  Lew  Atexandrowitach  Sa^owikai  leUripiM 
Ne«kntscba«ip,  an  FofM  «JikH  «af  4er '■Bd««nl>thnS«in«j 
kan,  B.*f  dem  reebten  Hnikwa-Ufcr  nnweli  dttKtlquM 
bBuiD«a  gelegenea  StndhÜBel«,   der  «a  den  MgewnM  Sja 
pn-  blnaafTBbrt     Zwischen  deeaea  SaudUgeri  iaitt  tiäU 
ädern  nnd  darunlac  an  Ttelen  Siellea  Ligen  tm  ciiH  dBÜ) 
erd«)  *an  der  wohl  hanpUHchlicb  die  miBeratüehei  EupM 
Wataera  ataiBDen.    Dai  in   einem  bülxernen  Buui  (*<■' 
Uch   zafllebeada  Wauer  ist  klar  nnd   dnrckaickt^,  wm' 
aber  bald   ailt   rincm  HHaiehea  vdb  Ocber  tbcnofm  i< 
aa   dea  Snilea  .de*   Bauiu  DlEdenchi&gt.    Die.Ttmftn 
it^  SomneT   5°  R.    Beim  Trinken    dei  WaMeri .  bwiLl 
Gernch    nach    SchwefelwauentoffKU ;    lein  GeMiiBuk  i 
Eieenwauern,  ohne  alle  Härte   und   adstringirendi  yi'Ai 
pfindliche  Zungen  acbniecken  noch  die  KobleiiaäDre.    Hu 
icre  Beebar  davon  trinken,  ohtie  dnh  ea  den  Hagtn  M 
Nach  der  von  Renfa  im  i.  lS-23  angeatelllea  ckmid 
■■ehnug  der  xn  den  erdigen  Eiaenwnaaem  gefadrendea^ri 
aedisehn  Unient 

Cbloraatriam OJ 

Kofalenianre  Tilkerde Ol 

KobleDMnre  Kalketdo     J       .        .        .        .      1| 
KohleniaDrei  Eiaenozjdnl  ...      91 

KieaelaSore 6, 

Koblenaanrea  Kali  ' Bj 

Alaanerde  -...'.,        .        .      V 
BxImcÜTBMfF 8| 

Ü 

KtAteDMuiM  Ow    ...        ...  .      tl? 

Stiektloff Of 

Nicht  leicht  dBrfte  die  nena  Einridlnag  eiaea  In 
dia  Localiiat  mekr  ala  hier  begiinatigl  werden.  Ab  *> 
eben  BegrensuDg  Ton  Hoiknn,  aaweit  der  Stelle,  tro  aick 
Kircbe  erhebt,  in  der  NShe  der  reisenden  BeaitiiDBg  in 
loff,  breitet  aieh  anr  bernigeai  Grande  am  Rande  dM  1 
anmathige  Park  tod  NeakutachnoiB  am,  der  von  einem  pf 
fainauflauf enden  Vorgebirge  einen  sauberiacben  Anblict  ■ 
Ciaarenatadt  gewährt  Von  dieeem  bergigen  Vonprt^e  ' 
zn  der  Stelle  berab,  die  dai  Bronnen-,  Trink-  nnd  Btdi 
ment  in  lieh  achliefet.  Die  innere  Einrichtang  demvA* 
ZweekniBIaigkeit  und  Bequemlichkeit  wenig  sn  wBnacfaei ' 
dem  Eiaenwanaer  sind  xn  einer  Menge  kSnatlicher  Bider  eifrt 
Ingrediennien  verbanden  nnd  Anataltan  an  geselligea  t'M 
getroffen.  Deanncb  wnr  der  Baanch  immer  aebr  getia^  < 
liB  J.  1836  dia  Beaitsnag  von  Hetkutachaoie  tob  dem  Kai 
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Kktaerin  Alaxnim  Feodorowiift  gM^nkl  wordeii  ^nr,  batln 
nit  i«m  nitentlitbta  BKdern  da  End«, 
r«  in ;  Connenntloim  pbyalco-mediea«  i^ad  üaivcnltUcii 
iresM  HiMiDeBHiB  iulitotu.  VoL  lU.  Pan  U.  Hoiqo»  183S. 
27L 
inon,  4ie  Beilqaslltn  EnropM.  S,  16S, 

iricM  flideo  sich  in  dem  OoaTanciiieBt  HmIcbu  noch  die  E 1- 
leo:  bei  Wtrtjm,  etoer  98  Wente  Ton  Heekan  MtfMitaa 
r,  welche  Duk  Hels'«  ABmlyee  Eiun  in  einer  kiaUngll- 
Dtitül  KobleBalnre  BafgelCat  eptbllt,  nm  eie  %vm  iMariielien 

XU  enpfelilen,  —  die  von  Ngmpkadoru  an  der  Rua, 
heb  HalM  etnas  Eisen,  venig  Kolileniäare  nnd  Chlorna* 
hält,  —  die  Aumdniovi-QMifltit  in  ^ainerdi  Chi, 
ch  durch  Eisengehalt  Baaseiebnen,  —  die  Quelle  bei  LiJ» 
uaa,  die  nur  Eiaeo  nnd  aebr  weni^  KofalcnalDre  enthUt,  — 
c Ae w's-QircIf r  im  Oartca  dea  Oeonvla  Iwasriiew  fi 
■reiche  in  aecbieba  Uaaen  eigen  balben  Gran  Eisen,  Kohlen- 
i  ctWM  kohtensanre  Kaikerde  enIbBlt;  —  «ine  ^iaenqaeUe 
iseohiitte  titia,  90  Wente  von  Hoakaa,  deren'  aicb  Feier 
B  bediente,  —  eine  Unliebe  bei  der  Strögana^iteht» 
10  Werate  aidaailicfa  von  Uoekan  xwisdien  der  RasanachcB 
aeben  Lnndstrabe,  —  eine  alark  martlaliacfae  QaeHe  am 
'  ao|;eB>aBten  iptrlingtitrgt  hei  den  Andrejewacbeit 
•  eine  Eiaen  ind  KbwefeUBBreB  Natron  eatbaltende  Qoella 

WvIkBObl«  «fif  den  40  Wercte  von  Hoakan  eolfecntNi 
w/«>a«aA. 

8eb«r«r,  Teraaek  >.■..&  B.  St.  197. 

'ja«»7«*/«ti  MM  Xtipttk  entspring  In  nntem  Tkaite 
I  TmmkvH  149  Werate  entremlen  Kreiatadt  dea  Tnaabow 
iTemeventa,  aat  racbUn  Ufer  in  Upowkn>  draisekn  «■ 
xa  baiden  Selten  dea  Flnaspa. 

lineralqn eilen  warden  liei  ibier  ^otdeicknng  dorcb  einen  el- 
>B  PetoTB  dee  Groben  .bekannt  gemacht,  dann  aber  wieder 

Wunder  maeUe  iq  J.  ijiOO  T<>n  Nenen  da^apf  anfnark« 
ilge  deesea  die  Einricbjnagen  zup  Gebmncbe  dea  Bronnena 
'arden  .nnd  aeifden  das  HinerBlw^aeer  ^n  wiederholten  Hnlen 

vard.    Die  von  Peter  dem  Gi'olaen  entdeckte  Quelle  exi- 

■lehr,   dagegen  lin^  in   einiger  Eatfcmong  von   dereeiben 

Quellen  geCtndaa  worden. 

Scbwcnroo'e  Untennckang  (1805)  bat  da«  Minera1wBa< 
saipentnr  von  &"  IL,  du  apeciß  Gewlebt  1<^0W  nnd  enl< 
cb&eka  Uacen: 

hidererateiiQa«ne:  tnderxweiteaQ.! 
neainn'    ....        0,3088Gr.-      .        t),1388Gr. 
Ina  .        .        .        .        .       0,6613  — '       .       0^3  — 
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SehwefelMan  Ealkarfs 
EDhlen««nre  Knlkeida   . 
8«bwefctnnrN  Nktrmi . 
Harxitoff        .        ■ 
Bztncüntoff 


1,3166  Gr. 
1^35«6  — 
9^3800  — 

0,4400  — 
0,0563  — 

0^748  — 


6,4156  Ot-         "^ 
3,875  KabX.         V^ 
Alkiai,  Ibar  lu  SuklwuMr  u  Up«tak,  DM^tt.  1 
A.  N.  8flh«Tor,  Tenidi  b.  a  O.  S.  77. 

Dia  Eisen^OBlte   w   VstlicbsD  Ufer  de*  BMhNGrb 
Vanle  tob  TaHbow,   scbllgt  einen  odienrtigeP  Mr'' 
eüKensIltlt  «Aielt  km  6  Pfnad  Wnuer  4v(k  T«4 


A.  KSabertr,  Tetaank  «.  >.  0.  S.  901. 


2.    Dia*  Gebiet  de«  Dojeprt 

D«  Or*Vtetn  Mi»»Talmatt»r  cM^riast  n«< 
an  Orel  aardem  Gute  def  Fr»«  t.  Kswalewli»!  hi  1 
gradacban  Kreise  dei  FoltawUehea  GeommeaieBta  ii  1 
mvoo  lieh  swei  durch  ihren  eebalt  aa  Blttemli  na 
andern  beiden  in  den  OlBahenatawaaien  gehSten.  D«^ 
Ton  der  Wiikanrnkeit  deraelben  Teri>rAe«de  Hof  vciaaM 
»lache  Uatenoebang  Seiteni  der  Prafeaasrea  darCai*^ 
kaw  Oieae  nnd  SeknttUiak7  is  J.  1B06>  te  irfM 
wU  Dssea  eatUlt:  ] 

i>*M  «taika   9.1« 
* 
SAwaMaaare  Talherda      .        .       .      18,000  Or. 
Sehwefelaaare  Kalkerde      .        .        .       5,350  — 

Cbloraatriaai 16,900  — 

ChlnrKBgBcalaM ^600  -^ 

Kobleaunre  Kalkerla  .  liWO  — 

Tbonerde 0,600  — 

HarutafF 0,1«  ■ 


SchwefelMor«  Tdkitde    . 
Ghlonalrian      .        ,        . 

39,1»  Br;        • 
wuKrNcl.!    « 

.     ?,»oer.    .  « 

.       0,750—      . 

.       l,«»-      . 

.  1,500  -  . 
.  .  0,1»-  . 
.       .       0,376-      . 

Mizcil:*  Google 


B  TilkwiB       ....  1^390  —       .       0,750  — 

(tjm»  —       .      0,900  — 

Oil»  - 


-       ■       .       ■  6,000«r. 

.  Seherer,  Tenoek-a.  b;  0.  8.-70.  74,' 
inoB,  die  BtÜiBeUen  Eoropu.  fi,  180; 

Dwi»g*-Htk'itek»Mln»räl»aite¥  eateprlngt  hi  den- 
■«■«  gtalcben  GoaTeraamsiit*  In  der  NUe  de*  den  Stute« 
»ebabe^  gehSrigen  Gotee  ßobowie  CMdei,  efcenfefle  le  vier 
ran  denen  swet  »a  den  Büterwaeeen  nnd  fwei  sa  den  jBlea- 
eiera  gefaHren,  and  wurden  in  J,  1807  dercli  die  fVofesM» 
se  Kvd  Scbaml^nak.;  an  den  Qaelten  mUwI  c^eMiecli 
t.     SecJbxftbn  lIoMa  deeielbep  enthaltegi  im\ 


UM«  IfatiMi 
•aTM  Talkerd« 
lara  Ka)k«Na 


«lelfl  Ma  1.1    Qaalla  Nt.  %t 

8,00  er.  s,ooer. 

.«,00—       .      17,00  — 

t^  —         .      ,    E^7»  -r        . 

(W4-      .■    *^- 

1,50  —       .        1.75  — 

e,ae  —     .     o,7S  — 

:  8,76  —  .  8,50  — 
0,50  —  .  1,00  ~ 
1,00-^    _  ,       0.35- 


38*St.   ■ 

■■36J»«.. 

4«ll>  Hl.  1.1 

«1.11.  Nr.  9.1 

»TM  NalTon 

.       .       .     14^  Gr. 

13,00  Gc. 

..ra  T.ll>il. 

.       .       .       7J10  - 

6,50- 

..r.  Ktlterl. 

, .     .     .     a,so  - 

1,75- 

im          , 

»       ..      .       0,50  — 

.       0,7S  - 

w 

.       .       .       1,3S  — 

1,00- 

warn     . .     . 

.       .,      .       UM  - 

0,50- 

■«  K.lkerd.  . 

.       .       .       1,75  - 

V»- 

:.   T>lki^il.  . 

;    ;    :    1,75- 

1,00- 

;    ;    ;    0.75-  , 

^r 

,20,50  Gl. 
Sebar«r,  Fanaeh  k.  a.  O.  8.  I7L  74^ 


m  Quell«  pnaMt,  eatapringt ' iai  liuneihM  Krelee  dea 
Tkrainieshen  6oQ*enieaieDta  aaf  elhea  Tiw  Werat«  Toa  deai 
»wa  gelagenen  Landaitae  dea  llitt«eUter  PMlwenltow  a« 
u4«  1808  eatdadU  aad  1B09  aa(  VatwhMVB  far  Ualvec- 


UM 

■Hit  m  -CtaAov  ▼>!!  fliff  •  ■*!  SchK^liMkr  *| 

bat  4i«  TeMp«ntnr  üb  8°  lU,   4m  ipseif:.  G«*itU  MH6;MI 
MtUUt'Ifr  iBeliifbD  UaMii.i  ... 

SebwfcfeInnrM  Katrom     .  .      . .      .  ■      ..     .  3M& 

.fiohvBfeliaaT«  Taifcitda aft~ 

Sc^wefcliaBn-KiOkai«*    .,    ,.     ..,.-.        «  i^- 

CAlonialriaH      .....'•.      •        ■        •  V- 

Chlorcaleiaa  and  ChloraagacaiDM  .                ,  '     Sii- 

-   K^lmMuc^  mk-  «M  J«lk^  ' .      .      .  V> 

":  :.:,-..„    -.  W« 

.Eayaaariana  Om      .               ■       .  3^1 

A.  n.*8ek«taT.  TeiMA  ■.  m.'  0.  S:  TS. 


''    Vat  Ktt$i$ilvmttU'ftit  UtinirMtiBkiier.  AatiM 

■ISorodMhea  UiiU£"'itii-  Klawacheil'  BMveril«B«iU,  » 
TOD  dca  SlUicbea  Sehpoli'  K«l«({«ia»  GaU  KaatBBvwka  *■ 
s*et;«ut!'BallenaUaD)erla.4iaea  See  tüuIawAt  Qaetli 
m  .  Waaasr  dia  Tnt^MKtnr  vpn  6°  R.  .bat  vmi  «Mh  te 
Te>»er  Mit  Reagaatiaa  Usetlalltan  UnteraMkuig  Bobi  ' 
■loSga«  «UbllL 

1.  VT.flcbvrat,  Tariwh-«.  a.  0.  8.  188. 

h  daMelbas  G*«*animieat  iat  Ja  J.  16^  «iae  HiMri 
£t<i«iiic  b«i.Kieir-«atiBckt  worden.    . 

Der  Smck'tr  Hinarßlitklmnwt  iä  Taoriacliea  G« 

Tun  dcnuellreii  Wli^rftl«  Tfa.  1  sveite  XaH.'S.  4^.  gik 

den ;  dem  dort  Geaagien  fitgen  wir  hier  loeh  ei««  «eitdc« 

neoe  Aoalyae  von  Goekkt  Vlasr,  dWanfalg«    der  Sekbad 

G«iMchr«tlien«B-filB»Dd«'Beatandtfaeile  «DtUIt:  ' 

Wasaer  alid  Gaaarteil      .'  .  "     . 

Bein  ADiachldiaB  drir  Luft  dncb  Fener  t«r- 

atärbarfe  ■nl'dachlJBe -Sabatanua   iVmm- 

aer,  Stitwefel,  KohleoBHai«,  Sdiw«(Ukj^ 

diogeDt'  Aaimonlak^atte)      ,-  ;         .• 

T'QrgHDUehe  SlaJTe  (QUelUKir«  v.  QaeftaattsIvR!) 

^Ittnatrioai     ■  '  .  r        ■        -       ■        •         •         -^  i 

'   %bvereltaaTft^a1Mrd«  .'       .-  :     '   .         3^ 

■    -  ScfawereUaace' TaUetda  :       ;        ;        i        ;         O^j 

■■  S(Sbw*feIaaoreäNatro« 

SchwefeUaaNä  KUL  -     .  .  .-   .<.'.-..     ,  . 

KobleniBare  Kalkcrda 

Bobwäefealcinm  (Mit  SchvshlkjdnfeB  T«r- 
bBDfca>        .  '    .       >      •    .   •       .    -   . 
PhMphonaare  £nUui4a 


^■«U  -  aU,  fdlmtiwiBwa  EtewKjd  . 
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«•sjIhmlHgsa  tmi^  bwxtibmS  ua: 

icMlerde 33,35Tk. 

ttnoxyi         , 7,M  — . 

koicrda  ........         4^  — 

ilkarie   .        .        .        ,       .        .       .       .         QJI& — 

lic*  Sch,were|bjdci^n.  aad  fnlo  IEo|ileB-, 
an  aod  .«abdchejnlioli  auch  Gblor-  wti. 
Dia*BgnniaB       .        ■       «       ..       ■     ...,     .    '  .       . 

Boebel,  lUin  in  aio  Steppa   im    «UUcheB  RaUaBda. 

Dorpat  1838.-  8.  W  fl.         ■  ■ 

nag  noch  dar  ScifaaiMVKllfla«  auf  dtr  Inttl  Tmmmm 

verdea.  Die  iIiuiel,XaiBan  iat  flacbi  nie  der  Bodea.  dar 
Keritach:  aian  aieli.t  aaf  ihrer  Oberfläche  nicbta  ali  Lagea 
I  aed  Saad  grafacbi,  Hergetaehichtea  nad  Seennicbelichu- 
I  Sampfclacnen  eiDgebaetet  and  saweilea  iairendig  mit  ro- 
niien  an|efQUt.  N&ebetdem  fiadea  sich  «tarke  Napbtbaqael- 
ehr  oder  Keolger  betrichtliebe  ScblQode  oder  Stradel,  welcba 
ligen  and  aüt  Tiehn  ^lactücbaa  Gaa«  ftmMfttea  ScblaaiH 
I.  Fallai  tlhlt  aolcber  ScblUade,  die  aicb  ■owohl  in 
e  «la  «nf  den  (Slpfela  '  der  fiD^el  erStfaet  baben,  an^  der 
Kertacb  3  oad  anf  der  Iniet  Taman  7—8,  tbeila  Tat' 
Ibeira  la  «oHet  TbBtigkeit.  Der  ScbhtmaiTsIbBB  aaf 
Taman,  welche  am  27.  Febraar  1793  nater  Braaieii'  und 
iliehem  fietSie  plfiUtlcb  eine  mehrere  fanndert  Foh  hohe, 
■rsf»  Raacbe'  begleitete  TeaenHnla  aniipia,  der  Stelae  ani 
raaasr  Hber  aiae  Went-  weil  amher  achlaaderte  and  ipirer, 
worden,  bedenteoda  ScblaummBaaeA  afaiea  grangelban  Tfaona, 
t  Bei^tbcer  vemiMbti'BOagab,  war  bei  Qoebal'a  Ba- 
iag«at  1634  nar  nach  mit  ainer  einslgen  Oafhangy  IJ  F. 
■  Gipfal  abwirta,  -Teneben«  In  dieser  ftefhaag  vanahai 
dem  Koefaen  einer  diebea  FMati^ideit  Ika&ehM  Gerlaicb. 
a«.  Eeit  bob  aicb  die  wallende  Haaae  bia  aar  HSadnag 
■r*  and  flofs  ,llber  deHcn  Kmad  des  Berg  biaab.  Heh- 
ta  dieaea  Bergei  seigten  neeb  vor  Kunem  ihütig  geweaeae 
mögen.  —  Dai  aua,  Schlamm valkaaen  eingeaammelle  Gaa 
und  gerocbloa  nad  braanle,  bei  Aantherang  einea  Liehlea, 
rabigen ,  ia'a  BUlalichB  apielenden  Plamse:  -Bandvrt  TnL 
txiban'  lagafca»  fetgeädeZaaammaMatuBgt 

ilennxvdgaa IMIBVal. 

M-KoIileBhydragiaBgns  .  .'  .-  .  13^76  —  ' 
ito-Koblenhydrogeagas  .  .  u  '  .  -98,16  — 
aoaphlrUcba  Laft  '■',■■ -i       .      ■.         3.00  — 

oabal,  RelM  »  die  Stap^  m.  m.  O.  Th.  U.  h.  iS^iO. 
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3.    Da«  Gebiet  dei  Dnjeitn 
Di»  Mtntrßlqutllt  von  Kfmiiitu  Ptitlii 
glBtckDBMlgan  Goarern^nent   hI  .ei>  ßehwerelvUKt,  tu 
ugewM^t  wird  Bsd  in  «incB  Pronde  fvthiUt: 

EUtioxyd     .        .        .' O,»! 

CMorutriui  .  .        .       .      U 

'  BchwBfabntM  Kwinm lA- 

HMroB OA 

K«Jk      .        ; V' 

Schwefelktli        . M 

TboDcrd« ^ 

M 
Boe  Bhnllcli«  Qidia  flndet  rieh  la  dm  ^M^effBUih 
A.  N.  Seli«r«r,  Temcb  a.  «.  0.  S.  336. 


4.    Dai  Gebiet  des  Njemem 

Dom  Seiwtftlwainr  s«  Sekmtrimn  wtipHi^ 
TOB  Binca,  maeB  in  Apitachen  KroiM  in  Lithsnes  gä^ 
ken  and  aina  halbe  Mail«  von  Fodaimaa.  Ea  mutla  idta 
Blaaier,  a^ter  (1816)  vod  Tb.  t.  Grotlbnra  cheaüMi 
Nach  LetalcKM  hal  daMelba  eine  Teaipentur  von  4*  11« 
^Bwicfat  1,003  oad  eB'tbUt  In  aecbaehn  Hasan : 

Sckvefelaanra  T^eria 1^ 

SchwefaliaaTe  Knlketde tl,ll 

CUoraugDealaai  nabal  Sporan  m  Salaiak  .       tVi 

Koklcnaaare  Talfcerde Oß 

Kahleusnr«  Ealkerd« tß 

BxtneüTattA  mi  Varkat     ....       <M* 

Kohlenaantea  Gaa 3^ 

Schwerelwaaaeratoffgaa {^U 

SebieBann  baallnait  denCielialt  aa  ScbweflBlwaaM 
tW  Kab.  Z.  au  0,73  Hob.  Z. 

G.  T.  Blamar,  Diaa.  de divarvi iadala  BfMm  et  ]■■ 
fönte. Saotdania na  in  Uagog  Docatn  Lltbumiae.     RoftMM 

i,  N.   Scberer,    NoTfilCbe  Anaaiaa  flr   die  '~ 
8.  335{  Bd.  IL  S.  11.  t33. 

—  —  .  Ver^aeb  jt  «.  .0.  S,  177. 

F,  SiMOD,  die  HiilqaellaB  Bniepa'a.  S.  914. 

Do«  Sehwefilvmtier  xa  0*ik*fkti  ia  Vlftad 
Krriae  dea  Wilnaiiehen  GonrerBemeata  enthilt  aaA  t 


t*  Google 
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e  1 1  alt  RnientiBB  «BgMloIltaB  DitormehiBg  8iibwefelwM>. 
gu  mnd  CbloniRgnerism. 

!  Elttn^vtllt  Iti  Wiiti  Httpringt  drei  Wente  tob.  di^ 
BrablawaktMlies  Kreiae  dn  WUnuachek  6a>venMn«nlB  g«- 
SudL 
N.  Sehvrar,  Vnnek  ■.  ■.  0.  S.  18a  37a 

■h  siid  ta  Ll&iua  die  SebweraliaeUeB  yoa  J»<tcA*it  rad 
»•>SBBd  dia   Dr%fik*%iek'tek,%  I 


S.    Das  Gebiet  der  DQnai 

Pmtfnküftei»  Bitltrwt$ir  ^illt  Im  I 
B  UrlaDd,  auiittalbar  m  dar  *aK  Lenaal  luwh  PeniM  ffili' 
L^BdatrafM  und  amr  wenige  Schritte  von  dem  tarn  Gute  Pat- 
;«li8rig«a  Wlrtbabaaaa,  In  einar  Niadernng  hervor.  Ba  bat 
paratar  v»  W  K,  doa  ■paeif.  Gewicht  IMS :  1000  and  est- 
h  «iner  Im  J.  1806  aogealallten  Analye«  in  lecbieho  Unaea; 

blormagaatim 3,300  Gr. 

ilarkaliBM 1,000  — 

•hlcnaaara  Talbarde (^700  -~ 

aklaoaurea  Natroo 0,150  — 

ablaMonra  Kaibarda 0900  — 

honarda ^900  — 

E«ael«rdd 0150  — 

rtraeüntoff 0,300  — 

6,700  Gr. 
UiBafshraaaar  anlbUt  ÜM  gar  bain  kohlenaaarea,  vobl  aber 
chwefelwaatenloffgai :  tob  latsteren  in  27  Kab,  Z.  Wauer: 
b.  Liinian. 

(.  Scbarer,  Vemcfc  a.  n.  0.  S.  73. 
>■■«■,  dialUBilgaaUan  Evopai.  8.  183. 

a«  Ksmmtrn'teAt  SchteefeUad  oder  die 
•  cJk^er  Schtfe/elgu$llen  befinden  ■ich,TOD  Riga 
tau  6  Meilen  entfernt,,  in  der  zwlaohen  Sdilook  und 
n  liegenden  iraldigen  und  morastigen  Ebene  nahe ' 
Grenze  von  Livlandund  Kurinnd,  an  eiaem  iclei- 
i,clie,  WHtrsebe'Uppe  genannt,  der  durob  mebrere 


Smo  mit  dem   5   Werst   cntferntfln    Naen  k  Vi 
düng  steht. 

Die  giDie  C«|:«Bd  1(1  •loa  Me  WildnK«  ul  tri 
«(bm  ebcBBlIgen  Mcw^bhIm  an  ■Ich,  der  is  dctlSrf«n 
«ntbKIt  Hicbdein  du  HinenlvraHer  achoB  Mit  liBgam  Ut* 
VnwobBera  1b  TenehiedraeD  Svbani.tBl  vonigUah  Ai^uäk^ 
wordan  war,  zog  ea  aeit  1818  nneb  dl«  AofBMrfcMMktit  1« 
aar  aicli ;  tn  J.  IBX  watd»  eine  Anatalt  vtm  Badn  <■■  " 
lata  WobaUMar  Ar  dia  ICorgiaie  efbaat  nnd  ailt  icr  ä 
FreqacDE  tod  Jabr  la  Jabr  die  Aoitalt  erweitert  aad  t 
Zahl  der  Krankes,  welche  aicb  ^rilbrend  de«  Zeitraoata  tmU 
Bnr  aof  37  beliff^  naba  ■flitdem«  sa  und  betrog  beitiii  I 
1836:  136. 

Die  zum  Gebrauche  der  BBdegfiafe  dieneadt 
quelle  ist  nur  nothdArftig  ge&fst  and  daher  bkM 
ohend  gegen  dm  Zudrang  de«  wüdeii  'Waaaen 
Sie  fliefst  mit  groreer  Reiclihaltigkeit,  ibr  'Waswii 
Ben  starken  Gemcli  naoh  Schwefelwaaaerstoffg:» 
tetjist  geschöpft  hell  nnd  farblos,  bat  aber  in  i 
ein  opalisirendes  Ansehen  (  de^  Geschmack  ist, 
stark  naeh  faulen  Eiern',  doch  vegfen  seiner  Kl 
erfriBcbend.  <  Der  Sf^iwefelabsat«  in  der  Quelle  iid 
dafs  die  Bauern  Bitüi  ihre  SohwefelhOlzM  Ton  i 
bereiten. 

Früher  von. Grjnd.el  oud  JBidder  tmtersid 
dasselbe  neuerlich  (-1836)  durch  Protesaer  Goeb«! 
sirt,  der  die  Temperatur  des  Wassers  zu  6"  R. 
Luftvänne  und  das  specif.  Gevicht  b«  15"  R.  a 
äng^ebt.  Sechzehn  Unzen  desselben  mithalten  nachG 

SchwefelaaiiTea  rtalren  . '      .        .        .  '      .  t^3WII 

Bcbnefelaaore -Talkerde    .     .        .        ,     -   .  «^4tM' 

Scbwefeliaare  Kalkerde         ....  il^lW' 

Cblercalaiam   .        .       '-        .  '     ■        .        •  OfiJJt 

Schwafelcalciam               .        ...        ,         .  0,tSllH 
kohle  Da  au  re    Talk  erde    nebat    Sporen    tob 

kohlenUBier  Kalkerde        ...        .  Q^itt 
13^1 

SrtnrerelwBisentofl'iiu G^Tll 

KeUensaarea  Caa ^ 
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u  hmnath  ta  den  kidtcn  aaliniMben  SchvaCeilqDel- 
hörende  Mineralwasser  ist,  den  fast  dreimal  grflfaem 

SU  SchwetelwasBeratoffgas  abgerechnet,  hinsichtlich 
fixea  Bestaadtbeile  dem  Baldohnschen  Gesnndbnm- 

1396)  am  verwandtesten  und  wird  in  Form  Ton  Go- 
md  Bad  angewandt. 

ler  eiam  |cwIibDliefa  «rfolgendeB  Badeisuchlsge,  einer  ■;•• 
piSdigkeil  aaü  dnukeln  Färbung  dar  Haut  ond  einer  Temeht- 
itbiondeniDg  atellen  «ich  bei  aeiDem  Hebranehe  keine  safTal- 
ririinDgeB  ein}  oft  tritt  BeHerang  nnd  Uetateilong  erat  eUlg« 
■acfc  beaudigler  Kor  ein. 

)  Krankheiten,  gegen  veloh«  dasselbe  Tormgsweisv 
ht  wird,  sind:  ohrooisobe  Hautausschlage,  Giobt^ 
ilisfflus,  Bleonoriböen,  Verscbleimungen,  Brust-  und 
atarrbe,  Hämorrhoiden,  Fluor  albus,  Stockungen 
er-,  Ffortader-  und  Uterinsystem,  Hypochondrie 
Mnalien  der  Menstruation. 

T  der  HBnptqDelle  g)ebt  n  kier  in  der  NBhe  nocb  nekrere 
welche  jedoek  tbeili  wogen  ibrea  geringen!  Gebsltss,  theils 
Eugkoglicber  Lnge  ia  HorMle  nicbt  benatit  werdan. 

geberer,  Teraock  a.  s.  0.  S.  175.  367. 
Bloafeld,  NBcbricht  Über  du  Kemnetpacke  Sckwefelbad 
I,  in  der  Hlihe  von  Riga  nnd  Hitan.    Riga  lS3e. 

Hagnsa,  kam  Dsritellai^  des  Badeorten  KeaHvm  ia 
Ai£>  1638. 

<ehwf*lf»ill*  &«i  Rigm  entsprii^  acht  Werst«  voa 
tt  bei  dem  Gate  Klein- Jungfernbof,  wnrdq  1816  est 
1817  Ton  Grindel  chenlack  nnterancbt  Sie  bat  dieTen^ 
n  4—5"  R.,  daa  apeelf.  Gawicbt  tob  1/)015  and  eatbUt  i« 
Joxea  WasMr: 

•rereUonrea  Natron 0,563  Gr. 

ivefelsanre  Tslkerde 0,265  — 

■vefelMUTe  Kalketda 0,514  — 

iraatrinM 0|3^  — 

.mrit 0,750  — 

, 0,1«  — 

«lerda 0^  — 

actlntofl 0,140  —  _ 

3,9lS.flr. 
;liwefelwaHentoffgnageliBlt  tit  nickt  bestinrnt 
Sckerer,  Veisach  a.  a.  0.  8.  176. 
n 0  0,  die  Hsil^nollen  garopaa.  S.  203. 
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Dit  MimtrmtfutlU  «•»  Pmllmmtit,  <ta 

Dorfn  Vir*  g«l«B«Den  Gate,  ■■  Plana  Weh  U  U^ui,  * 
UM  Sandstein,  ohne  bemerkbar«  GuentwlekelaB|,  iit  tn  f^ 
fem  GeichBaek,  klar,  bat  die  TeMferatnr  «db  6;i«fL«l 
Eiaenocber  ab.  Haeb  dar  tm  Hefa  alt  ReagMliMupi 
tena«hai>S  entbKIt  da«  Waaaer  eina  sieaiUch  MnUi') ' 
sea  oad  CblornatriuB. 

H.  Uefa,  nonDDlU  de  fonübu  >.  ■.  O.  ^  33. 

Dat  Sehwefeiwatter  c«  Boldtk» 
bei  diesem  in  dem  sUdSstlichen  Theile  du  Com 
Kurland  in  dem  Mitauiachea  Kreiae,  an  der  Dil 
leo  von  Riga  und  7  Meilen  Ton  Mitau  gebcw 
das  der  beanohteste  Kurort  des  Landes  ist 

Daa  HineralwaMsr,  daa  «all  eiaan  Jabrbanden  tal 
Bfllst  Ul,  WBcde  erat  aeil  ITW  auch  voa  SBiwErtigea  K 
reich»  beaucbt,  und   aeitdeai   att   aWflcktnBfaiga  Va 
■einer  Beontzung  «eraeheo.     Die  Saiaoti  dnnert  bier  |rv 
AnfaDg  Jnoi  bi«  Hilifl  Angaet:  i»  der  von  1838  Mit 
Bade*  lld,   iai  J.  1836:  141   KnrgSite.    Aocb   «nu  ! 
hier  Terpflegang  lud  Aufuahve,  aeitdem  etoe  Ka«*e  m 
geatiflet  iat,  welche  von  den  Badearate,  den  Eigestbiaa 
nod  dem  Prediger  der  Parochie  Tcrwaltet  wird.  —  U  der 
10.  Juni  bia  5.  Aagut  1838  war  hier  der  mittlere  Thnl 
dea  Hergena  13°  R.,  Ulttaga  18°  IL,  Abend«  14«  R.  in  ' 
fi6  Ta^an  waren  aber  nur  33  heiter. 

Die  Entstehung  des  Sohwefelwaasers  wird  i 
lieh  durch  Gj^pslager  bedingt.  Der  Boden  da 
besteht  aus  dichtem  Kallutein,  zwischen  veU 
in  m&ohtigen  Lagen  angetroffm  wird,  und  der  ■ 
liehen  horizontalen  Schichten  von  Thon  und  Si 
ist.  Das  Minetalwasaer  iat  durchsicbtig,  sdi 
rieobt  nach  SchwefelwasBeratoffgas»  bat  die  t 
Ton  5*  R.  wid  daa  speoif.  Gewicht  1,U03. 

Früher  von  Eäkhoffj  dann  ron  SchieBl 
Lowits  (1801),  später  roq'  Q^'oBohke  analyorl 
ten  nach  der  neuesten  Analyse  von  Schiemaat 
1816  und  1817  seohzefaD  <  Unzen  des  Wasserst 
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lUctMin  Ttikeid»     ,  t  (KWOGr. 

baehUain  Talk«rdo 0,387  — 

hwthlMiMi  Katrm 1,015  — 

larulriui 0^300  — 

lirtaldu (^075  — 

Mlird 0,100  — 

thit o,aoo—  __ 

16,387  6i. 
inlelwHnntoffiiM  in  100  Kib.  Z.  .       .     3,6384  K«b.Z. 

■kuBUM  Gu yn     -~ 

Iribero  AoalyM  hmtte  8eblem«0D  elneii  weil  pBCiani 
I  SchwefelwaHcntoffgu  ergeben;  Groiehke  g^ebt  Aem 
ruicratofTgaa-G ehalt  in  13  Dnxen  Waaser  la  5  Knb,  Z.  and 
I  H  kohleniaaren  Gaae  an  3,7S  Knb.  Z.  an.  Die  von  L  o- 
HlelltD  Anal^a«  weicht  Ton  der  Sohiamann^aehen  aar 
ai  Kb. 

■Ugerndnea  Wirkangeo  des  Sohir«felwai9era  sud 
und  diircbdriagend  auf  den  GesainintorgaiiMinus 
id,  die  Tfaätigkeit  des  Haut-,  Gefäfs-  und  LTmph- 
reriDehraid,  Ab  -  und  Aiuaonderungen  befördernd, 
bang  um&ndenid,  Bohweirs-  und  onDtreibeod. 
;nreiie  dient  aa  lum  KafaerD  Gebranch;  aufaer  den  allgemet- 
rbidera,  die  mit  Toraicht  erwärmt  werden  mÜMen,  danit  dio 
BtstandthcÜB  nialit  verlo reu- geben,  empfiehlt  Scbienami 
Kb  >1a  Doucha  -  und  Danpfbad,  ag  wie  defl  Schwefelnin»- 
I  in  UaaBchlii|en  bei  topiacbea  AffeetioDen,  Hanehe  Aenta 
I  Bade  aoeh   kanatlicbe   SehwafeUeber  aar  ErhOhnng  dar 


eoDpGeblt  «■  in  diesen  Formen  nantentlicb  bd 
m  Krankhpitea  der  denaatiachen  Gebilde,  lang- 
HautaiuachUgen,  Floobten,  Krätze,  atoaUober 
d  Rhemnatifloiua,  NachkrankbeiteD  von  SjpiSt- 
ikbeiten  des  Utcriosyatems,  Stockungen  in  den 
len,  Hämonboiden,  Lähmungen.  —  Auch  dürfte 
trunken  Tonüglloh  bei  Sohwäohe  der  Verdaaiuiga> 
B  ans  Ueberretzong  wohlthfttig  erweiwn. 
ni  bemerken,  dafa  der  ganze  Strieh  Knrianda  und   dei  fce. 

Lithanau,  in  Welchem  die  bekannten  BIder  Baldoha, 
d  SchHordaa  liegen,  Umliehea  Waaaer  In  allen  Brainen 
I,  daa  4en  Bawobnem  dieaar  Gegend,  die  ea  aa  gewSh«> 
ikwaaaer  beaalaea  adaua ,  «•(•■  dea  naaBgeaabJai«  G*> 
ehr  Uallg  iiL 
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Job.  Holnr.  Ec1ifc«ff,  BMdreibtrag  da  MMmI 
Barticrnacheii  Hineralwancra,  nebal  aincr  AnweuBif  Ma  M 
rad  lofMrlichea  Oebranch  denettieD.    Hitsn  179S. 

Carl  Cbriat  SeltiamaiiB,  Baldofaa.    Httaa  17». 

JL  N.  Sefcer«r'i  -Bordlachv  Anmüen  dar  Chcaie.  Kl 
310;  Bt  V.  S.  18.  

A.  N.  Scbervr'rTenncli«.  kQ.  S.  161.  96S.  317. 

Barsi  In:  Jonni.  da  8t. Paterabouf .  3— 14.  Ftnin.fl 

BloifflU,  Nachricht  Bter  da«  Keauienacte  Sahvrf' 
1836.  a  IB. 

Dsi  fi«tf  SU  Bmrt*r*  befindot  lieb  am  Flu»  U 
taalichen  Kieiie  (KarUnd),  10  Heilen  Ton  Riga,  9  thH 
von  Baube  entfernt. 

Der  hier  entipringeiiden  Sehwefelqnell«  wurde  icba 
ADtaerLiamkeit  |e«idnet.  Heraog  Ernat  Jahaan  lieb  im 
bltode  für  Badegtite  anffOhrea  nad  in  dea  letstea  Jibl* 
giemng  befahNle  Kafaeria  AmiK  Joamoma  hier  Kwci  p^l 
GebXada  Oi  100  Soldaten  ca  erbaann.  Ala  die  Kaiaerit 
noch  eba  dieielben  rollendet  «area,  «nide  atati 
dem  Waucrb'ehBlter  ein  iteiaeniea  Tiercckifes  Gebäadt 
ann  Bade  etc.  eiegeriefalet  und  beatiaunt,  dafa  di«  kn>* 
irnJoni  andJaliingnt  bedeckten  Zelten  ibre  Wobaaeg  eil 
FrUiar  (1739)  Ton  Graff,  xulelit  (1795)  tau  Btl 
air^  eotb&lt  daa  Hiaeralwaaiei  in  sechEebn  ÜnxeD: 

Scbwefeliaarea  Natron    .        •        .        .        .       t 
Sehwefelaanre  Talkerde .....         .       S 

Sebwefelaanre  Kalkerde 1^ 

CblomatriDm ijl 

Bittererd .       ii 

Kalkcrde 

Bcbwefelwaiaenlof^  .... 
ScbleXnn,  der  dteae  Aoaljae  (Ibeibanpt  fBr  anrii 
daa  Waeaer  wobi  «cbwefelaaBre  Kalketde  als  Torwaltcndea 
abar  keine  ao  grobe  Heo^e  an  achwefelaaarem  NatrwD,  ( 
and  aehwereliaarer  TalkeMe  besifie,  gfebt  den  Gekalt 
WaiaentofTgai  in  100  Evb.Z.  aafO,133Gr.  oad  des  ■■  t 
6«M  tn  5,85  Kab.  Z.  an. 

A.  N.  Seherer,  Tenach  a.  a.  0.  S.  17&  336^ 
F.  Simon,  die  HeilqaoUea  ^aropaa.   S.  30. 


DatSei»eft:tea»$tr  btiLitiav  «fttspriagt  tSOQI 
dieaer  in  Goldm^eaicbeii  Kniae  (Kurland)  gelegcam  Stofti 
dea  Bahaa.  Daa  'MineraHrasaaF  lai  klar,  wird  «bar,  4arl 
der  atmoaphSriaehen  Luft  aocgeient,  nilchig,  aoadart  tm 


t*  Google 
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Qulle  tfB  wwfdicti  gelhta  Mark  meb  ScfawcMIebef  ri«- 
Futvw   «b    nad   riecht-  atark    naeh  Sekwefrlaraaaaratof^aa. 

Uavadaaaalbaa   antkaltan   naeli  2igra'a  im  J.  1800  aa- 

Antlyie: 

Ioimi^mIdbi (^166  Gr. 

iwcfelnare  Talkerde  ■, 

«raiirifM     ,        .        ^     .        .        .   '     .        1,563  - 

nctiTiloff    . 

ileDHOTB  Kaikarde . 

wefolianv  Kalker4e .  10,180  — 

eiaigkeitqi  .......        .       .        .       0,135  — 

13^19  Gr. 
thsit  ai  Seliwefelwaaaenloff  tat  analj'liaeb  nicht  beatina^ 
idBuleod. 

Seherer,  Verancb  a.  a.  0.  8.  173. 
PI  OD,  di«  HeilqaellcD  Earopaa.  S.  143. 

hnd  nad  Karland  sind  noeh  folgande  Hiaanlqnellen  aoaa- 

Llvland:  di«  8ebwef»I([oallei>  bei  der  Foratal  tob 
l,  —  bei  dem  Oaln  D*rtnk»f  in  Woliaaracbflii  Kreia«, 
warsiofim  Watkaebmi  Krelie,  —  bei  dem  Oata  Titg' 
masiaehea  lErelie,  —  bei  dep  Gate  Korkst  (Kirchapiel 
I  Pernaaiache.B  Kreiie^  —  bei  den  Gate  Limburg;  — 
|a eilen:  aa  Orofi-Cambi  im  Dörptieben,  —  »n  Kt«i' 
bei  Bi^  —  ast  den  BrmekManiitekin  HSfchen  bat 
a  ScfaakkjeirtebBii  Haue  iD  der  HoikaoIicheD  Vontadt  an 
anf  den  GaM  Spurmml  im Papendurfiehea  Kirchapiel  und 
tn  Kreiae,  —  aa  Aaalc««  im  fiartDeckitbca  Kircbaplele 
inchen   Kreiae,   welcl^e  vaiateinernde  EigenachaficD   hat, 

vegtn  im  Wiadanachen,  —  aa  Mmklwnhof  im  Tinen- 

as  Hinaralsehiammbad  an  Bvwxtkäl  aaf  der  Inael  0*»tl 
rh.  L  sweita  Aaflage  8.  d76  gehaadell  wordea. 
Curlaii.d:  die  Sch  wt fei  quoll  om  bei  Tat**u,  ~-  der 
^e  BrKaxej*  auf  deip  adijchen  Gate  Podaiaen,  ein«  halbe 
raen,  —.bei  Oriftntkul,  —  bei  dem  Hofe  Garraft», 
n  Mitaa,  —   bei  Sa/^«I(«H,  —  bei   StkSnbtrg,  ~ 
ta    Ne^tnbuTg,   7  Meilen   Toa   Hitan;   —   die   Eiacn- 
M*ckhu.f  bei  Jae.obatadt,  —  eadlieh  daa   saliniach - eiaeB- 
raltraaaer  bei.  Dotidan%tn,  ia  welchem  Bloafeld  pack 
Ggen  UnlennshuDf  kofaleDaanrea  Kalk,  Cblorcaleiam    aad 
B,  nach  einer  genanen  Uatcraachnag  in  HeditinBl'Pfnnde 
iber  1  Gr.  reiosB  Biaen  ealdeckla. 
eherer,  Veraach  a.  a.  O.  S.  311. 
•  I  d,  daa  Keamergache  Scbirefelbad  n.  a,  0    S.  5. 
Uuuu 
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!■  GoBTcniiMeDt  Pleskow  gelegnen  Sudt  neb«  tn  SA*\ 
MS  rolhem  Sande,  der  auf  Hargel  tobt  and  mit  ThMlapn 
Sie  ergiebt  sich  in  einen  grofien  Sumpf,  io  de*  «id  Eiiti 
getroffel  wird,  Ani  dcf  in  Hole  ^efnfaten  QneUe  (leipi 
■nr,  «elcbe  ani  Stiekiloff  mit  elwai  kableannre«  Gm« 
bealabeu.  Die  Tenperatar  du  Waaien  betilgt  7«  K. 
Ult  naCb  B  e  f  ■  in  eiaem  tfnnde 

Chlomatriui ifiüft 

'    KDblVBunrea  Eiaea 00» ' 

Koblenaaare  KalUrda      .        .        .  .      OtW 

ChlotüalciniB 0,3N- 

ChlordlntniBinn        .        .        i       .        .  i^ 

Kieaeleid Jjtö_ 

B.  Hefa,  nansdlia  de  roDtibna  a.  a.  0.  p.  34, 

DU  Sehwtftlfutllt  ton  Spag  entapringt  a 

an  der  Orense  der  Gdnrernenenla  Pleaiiew,   Witep^u'^ 

Daa  Wauer  verbreitet  einen   itarlieD  Scbtrefelgench  u'  ■ 

deai  Boden  der  Qaelle  einen  rÖlkÜolien  Ricdcraehlag,  «eM«^ 

nel   tiud   TeTbrannt ,   ebeDbUe   naeb   Schwefel  riacU. 

Aoalyae  eatbBlt  ein  Pfund  dea  \ 

Scbwefelaaore  Tnllferde  . 

Kobleaaaure  Tallieide    ^ 

Sckwefelwaiaentoffgaq ^1 

B.  Hefa,  nonnulla  da  fanlibna  a.  a.  O.  {h 
DU  MtAtralfuttlt  *on  Ku»da  entapHngt  ia 
lindiitbeU    Kreiae    dci    Gouremuneat*   Eatbland,    iai  I 
Kircbapiele,  100  Werat  von  Rani.   Sie  wurde  1798  enldccbi 
TOM  Apotheker  Fick   in  ReTal  chenlacb  «MljairL 
aecbaebo  Unten  Waaier: 

CblomalriniB     ,        ...        .       .        .        . 

Sebwefelbar« 0^11" 

QilomiagBeiiaa       ......       1^'' 

Extraetintofr )M»- 

Schwefetianre  Kalkerda O^Ml ' 

Schwefelaaare  Tnlkerde C^' 

Sebwefelaanrea  Natnn 0^' 

Kobleniaare  Kalkerd 1,W- 

Koblenaaura  Talkarde iißl ' 

Tbanerda fi^Zt 

Sebwefelwaaaeniol!^  ia  100  Knb.  Z.  .  ^i*' 

Kobleoaaarea  Gas ^ 


t*  Google 
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•Mt  Sdtwifeliraner  wirl  «Inrch  den  ZDÜnfa  nebrenr  an. 
Hm,  woTiDlcr  lich  anch  eine  Eiaeaqselle  bcfioder,  verDDrei- 
lehwanet  Selilamn,  der  «efa  in  dem  BaMJD  beSndet,  nad 
>  weifie  flockige  Sabatanc ,  die  aich  an  die  hiBeiagefail«. 
■  und  Blilter  abaetst,  iat  Bidit  aoalyaiit  worden. 
Scfaerer,  Venacb  ■.  b.  0.  S.  366.  338. 

ipB  lind  Boeh  in  Eitfaland  su  enrAfanen  die  eiienliaKigra 
LeKtnmkt,  bei  Toal,  bei  Kurma  nnd  bei  WUm$, 
die  Salx^Dalleo  bei  Käppo  und  bei  Emmail,  beide  auf 
ijten. 

ild,  daa  Kemnernaebe  Scliwefelbad.  8.  6. 


Dai  Gebiet  der  Wolcfaowi 
«(/•  und  bromhaitigen  Sat*^Htiisn  st* 
•  Ruaia  befinden  «cb  in  dieser  cwiscbeo  dem 
'oSrdlicber  Breite  Büdiicb  vom  llmen-See  gelege- 
ladt  des  GouTeraemeDtB  Nowgorod,  welche  der 
te  Kurort  des  nördlicben  RuftlandB  igt. 

die  Heilkräfte  der  Quellen  den  Einnohnem  achoD  ian|;e 
in,  ao  wurden  docb  erat  aeit  den  Jahie  1S37  Einrieb- 
ire tturviifalge  Benatxuag  f^troffen ,  anler  denen  neben 
ivSbDlichen  ancb  ein  Baaain  von  binlSn^lieber  Orfibe,  or 
Ben  XU  kSnnen,  faervorzuhiben  iat.  Die  Zabl  der  Bade- 
lich  in  der  Saiaon  dea  J.  Iä37,  «ekbe  tarn  1,  Hai  Ua 
Mr.daaerte,  bereite  anf  360.  Daa  Klim»  gereicht  aber 
tclil  zar  Empfehldng,  da  Weehielfieber  daaelbat  ende- 
reoo  dagegeo  benerkt  wird,  dah  daaeibal  cariöae  Zahne, 
ch  Clilor,  dal  aicb  in  bedeutender  Menge  durch  die  S«I>- 
eoge  und  durch  den  Wind  in  die  Stadt  gebracbt  werde, 
:ieo ,  so  dUrllf  der  Gnmd  hierrun  eber  in  einen  Lei- 
iaannf^Bajatene  an  ancben  aein ,  womnf  auch  die  ta* 
leode  HHudgkeit  von  Uelaiintbiaaii  deniUch  bioweiel.  — 
;h  hier  nucb  ein  Hililairhoipital,  deaacn  Kranke  Biit  drra 

behtuidclt  werden.    Ala  Brnnnenarat  tat  Dr.  t.  Wels 

den,  aas  dem  die  Salzquellen  emporqnillen ,  ist 

swiscben  welchem  Kalk,  der  auf  blauem  Tbon  - 

imt.    Sie  strSmen  mit  grofser  Mächtigkeit  hcr- 

■breiten    einen  SohwefelwaBflerstoßgaB-Gerucb, 

mBn    an    den  Ufom  hin  und  wieder  Schwefel 

Zu    Heilzweoken  wird  beioDders  die    neue 

Uuuu  2 


t,Go 


bennM)  veldwTii 

worden  isti «»  a 

Es  eotbält'-      J 
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Qnielle,  ein  itrteiiBdier  Braimen,  bennM)  veldw' 
Akademiker  Nelyübin  analysirt  worden 
der  alten  Quelle  Ihcilt  Hefs  mit. 

l.diealieQaeUc   IfoH 
)■  100  Gr. 

ChloraatriflB    ....        3^167  6f.      .  K^ 
ChloTPaleiiua    ....       0,1393  —       .    9^ 

Cblomitt|;ncaiaia 

ChloraluMinium  .       ,       0,3686 

Kolilensaare  Katkarde 
KohleoBaute  Talkerde    .... 
SehwKfelaaate  Kalknd«         .       0,3131 

Eiacnosyd 

Kieselerde .      , 

roRicalciam 0^ 


JodnairiRDi 


1U,H 


Saneraloffgaa   , 
Stickaioffiju    . 


HlDsicbtlicb  dea  Joda  nod  Brona  wird  benarkt,  h 
Bcheidang  dii^aer  .StofTe  aua  der  Hatleriauge  TorfcDMa 
Aach  dem  Auiaicden  nnd  Kryatalliairen  du  Kocbaatiei  n 
•a  lei  deahalb  anzunehnieii ,  dab  der  Jod-  oad  Bro»0 
tcDder  sei,  ala  er  in  der  Aoalja«  apgegeben  «ordei, 
Abdanpfen  (hailveiae  ealireicbe. 

Das  MinemtwABser  vtrkt  sehr  reizend,  ni 
ionem  Gebrauch  die  Schleimhaut  heftig  eif;rnfai 
es  bei  empfindlicben  Personen  nicht  selten  üeh 
Erbrechen  erzeugt;  noch  einiger  Oewöhnang  ^ 
doch  leicht  ertragen.  Man  -gebraucht  es 
äurserlicb  in  allen  Formen  y  zu  Wannenb&deni, 
und  Umschlägen,  Begiefsungen ,  Sturzbädetn, 
dem  und  Do u oben, 

AU  Bad  wird  ea  all  allgeneitiea  oder  örtlicb«,  kd"' 
Met  Bad,  nnrerdiiiiBt  oder  «ach  mit  anderm  Waner  p> 
Zuaarz  von  Salzlacke  oder  aromaliicben  KrSa lern,  Jod,S<^ 
koblcniBurein  Biien  angewandt.  Die  Temperatur  der  Vi 
vird  gen Ghu lieh  la  37°  R.  beitiramt.  Ucucbiage  btrn"' 
SalziciilBDim,  mit  oder  obne  Salslacke,  yod  xnweilea  a^ ' 
duDg  mit  Jnd. 

?jiehl  immer  verkBoden  kritiacbe  Analeemnge«  ^ 
Auigang  der  Krankheiten;  dn  vo  aie  eich  Xuraertea,  fifclf 


t*  Google 


DirchMl,  vennelirter  HBraieorettoB,  Schweift  nnd  erielchrfir> 
iaigeB  Aaiwarf.    HBifig  seigt  ilcb  «aeb  ein  BafcmuMciilag. 

Krankheiten,  gegen  welche  es  am  häufigsten  bts 
rd,  sind:  Scropbcln  in  den  mannigfaltigsten  For- 
s  DrüsrageachvUlste  und  Geschwüre  un  verscbie- 
rten  des  KOrper^  Angenentxündungen,  Obrenflüsse, 
e  Krankheit  und  knollige  Schwindsucht)  —  Gicht, 
le  Rheiimatianieii,  Gelenkschmeraen  und  Steifigkeit 
eder ;  —  Nervepleiden ,  beaondera  Lähmungen , 
t,  Hysterie,  Kopf-  und  Gesichtsschmen ;  n-  nur 
Verstopfungen  der  Unter)eibBeingeweide>  Hämor» 
VoordnqngeD  der  Menstruatien,  Bleächsucht,  wei- 
8,  Scorbut  und  Tersohiedene  Artw  cbroiuscher 
ichlnge. 

:fa,  nooDalls  de  Toi^tibDi  s.  s.  0.  p.  46, 

siedic.  tupogra^hiicfae  Ueberilcht  der  SalxqDellen   tn  S(a- 
.  A.  i.  Kaei.  St.  Petenburg  1837.  (Auch  FrooKlwicltO 
Urr  lo:  W^jenno  •  rae4i»io«kii   JonroRl.     St,  Petenborg 

5. 

Alnngeu  Gber  di«  HeUkTSfle  der  Sali()iwlleB  su  Slanja- 
i.  Rum.  St.  Petersburg  1638. 

iNerai7««I/«a  A«i  8t.  Pelertiurg  baflnden  eio)!  auf 
ete  d«  Grefes  Kaaebeleff  Betborodbo,  nicht  weit  von  der 
hl*.  FtBber  ah  Bad  gegen  Nerven «cbwUehe  gebrauebt, 
rgeiaeB,  Kardes  aie  1810  nea  gehet  and  ncuerlicb  wieder 
fcsamkelt  anf  sie  hiagelenkt,  naebdeia  aie  im  Hai  and  Jani 

den  Profeaaoi  NelyUbin  einer  aenen  Unteranchnng  ud- 
irordcn  waren.  Die  ftOberen  Analyaen  dnrcb  Hodel 
Icher  in  einen  Pfnade  Waaier:  1  Gr.  Eiaenosjd,  '1  Gr. 
an   nnd  etwas  KoWeneSara  faid,  snd  dnrcb   Sscbarow 

aai  einer  ^eicben  <lnantitBt  Wasaer  einen  naa  Eiiesosyd 
eianarer  Kaliierde  beliebenden  ROekalsnd  tos  '/,  Gr.  und 
b.-Z.  kofalentanree  Oae  erbiell,  waren  w^enilgead.  Nel- 
erackeidet  drei  Eiaenwasier  i 

Zweite  aniEBde  der  Nord  oalseite  dea  Beb  Uten,  tod  b"  R. 

nnd  dem  apecif.  Gewicht  1,00086) 

Quelle  anf  der  Nordaeile  dea  BebUtBra,  TOS  6»  R.  Test-  - 

den  apecif.  Oewicbt  1,00096; 
Eieenwsaaer  ana    den  Kenal,  welcfaea   aua    dem    Behälter 

ll«  R.  Teupcrelnr  und  dem  apecif.  Gewicht  1,0ÜÜ68.  — 
fand  Waaien  Med.  Gewicbl  entbUt: 
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Qiene  Mo.  L:  QMUeH*.lL:  «Mit 


Kohl»funf  EiHD    . 

1,75 

9,50      .     V 

KohtenHnre  KalUrde 

«,45 

.         3,50      .     M 

SdiwaMware  Kalkcrd« 

3,50 

.         4J»      .      1, 

0,75 

r      1,00     .    * 

Gkloraalriuni  aad  Bs- 

IncliTatoff 

0,75 

.         1,0P      .    J 

Tbonrl.     .        .        . 

0,35 

.         0,50      .     1 

Kicaelcrde    ,       .        ._ 

9,15 

3,50      . 

1J,00 

16,00 

1,» 

.          9,0      . 

16,00 

9,0       . 

Stickitoffgu 

iW» 

9^ 

ABkBlicfae  Qadlei   fiiiden   «di 

la   der  NUa  ni  & 

nebrHe;  ntec  dicira  ergab  dif  tn 

Sckiaaaelbargil 

Wuicr  »ck  d<m  Vetdimt»  in  6^  0,.  KDck.n.1,  K 

kohlekttpr»  Kklkerde,  1,95  Gr.  ichiraMMiirer  Kalktf4i, 

voD  Ewenoxyd  beatand. 

A.  N.  Seh«far,  Varaych  a.  a. 

0.  8.  ia3.  1S3. 

Oie  OI»m*x^*r  Uintralfmelle,  «och  Sl.  P*t9 
genauDl,  beflodet  lich  in  den  Bergwerke  bei  Olone*  (4 
In  der  Nühi  de«  GdIm  Beigowa,  55  Werate  tob  PetiM 
ward«  1714  entdeckt.  Obgleicb  Peter derGrehe  den Brandil 
da«  Pabliknm  eiDcicblen  and  die  aar  «eineD  Befekl  * 
braucbsaDleitnag  1719  in  Fom  eieei  Ukue«  verbreite«  ' 
ielber,  den  er  HioiiebU  «einer  Wirknag  «it  PynM«!  ■ 
gjtich,  nehreremale  in  Keditini«cb«r  Ab«icbt  ia  de«  Jikn« 
nnd  1712  beiucfalfl,  k«n  «r  ioth  bald  daraaf  gunt  ■•<•* 

Uaa  Mineral  n«««er  entbBlt  naeb  &■■««'  Ualeni 
Pfand«  a-3  Gr.  Elaenozyd,  4—5  «r.  EiaenTitriol  «nJ 
■Bore,  —  naeb  Hodel  in  denelben  MeBf«  Wooer:  '/• 
oxyd,  3  Gr.  «cbwefelHtrea  Ptatroa,  aber  keine  Kohh 
Bacfanlx  dagegen  luf  mit  Re^genliea  «ngeXallte  Vi 
rel«aar««  and  koblciiaaarea  Eiaen,  «ehweffllaanrB  T«>k«id* 
•ehwefeliaur«  Kalkerde.  SpBtere  Veraache  ergab»  iba  f 
WaMer  dorch  Äbranebsn  35^  6r.  Radtataid,  der  aa«  •* 
Talkerde  ala  Hanptbeitandtbeil,  wenig  acbirefclfaBrta  !< 
EiaenTiiriot  beaiand.  üeina  Teniperalur  wecbaelt  t««  ^■^ 
19«  R.  der  AtMiupbHre.  ßacbola  fübrt  Bbrig«n«  6f 
nnler  dem  NameD  der  Biaeoqnella  Dw»r**^i  Imi  KbMk* 
und  «rwBbnl  ebenAüla,  dab  dienelb«  gana  in  VerftU  geiü^ 

k.  N.  Scherer,  Veraneh  a.  a.  0.  8.  116.  961.  396;  3^ 

Dli4  Min»ralfu»tlt  in  Knppi»,  eineai  efacMit^ 
Flnulwid,  cMapringl  angeftihr  bOOO  Sebtitt«  inn  Ab»  Wi^ 
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Mail  mi  «ird  aacb  die  »Qaelle  dea  keiligev  Hein- 
eunal,  wpil  der  BMcbof  dieiea  NansDa  udIst  Encb  IX.  df« 
I  d«nelhBn  Uafic.    Die   «nie  mcdisiniMhe  Anwondang  tod 

nubte  Eliaa  Tillmn'da,  Prafeaanr  u  Abo,  in  J.  Ib70, 
leb  hueo  Hefa. 

Eiaenwuaer  hat  die  Temperatar  von  5°  R.,  dm  apedf  6e- 
l,0O0Ö9S,  wurde  frilhnr  (1773}  tou  Gadolin,  nenerlicbat 
n  Baeelf  unteriaoht  qnd  eolbSIt  nach  Letxterem,  anfarr 
ilenHaanm  Gaie,  in  13  achwidiacben  Kanneq  (1  ■ch«e4- 
1J2  fran«.  Kab.Z.): 
telerde        ......        .       0,740  Ga. 

irerelannraa  Natron 0,331  — 

irerelsanra  Kallterde  ,  .  .  .  ,  (^300  -r 
irerelaanre  Talkerde  .  .  .  ,  .  0,076  — 
rehiaaurea  Hangan  .  ,  ,  ,  ,  0,031  — r 
matriun  ,..,...  0,331  — 
rmagneiiitn  .'  .  ,  .  ,  ,  0,069  — 
enaaare  Kaikerde  .  ,  .  ,  ,  0,670  -t 
eoBaare  Talkerda  .  .  .  ,  .  0,160  — 
ennonrea  Eiaeo         .       '.       ^        .        ,        0,359  — 

ensaarea  Hangan 0,Odt  -r^ 

iciivaioS  and  Verioat      .       ,       .       ,       0,653  — 

3j66lGr.    ' 
ikelnnd,   axamep   obymitia - medictiig  fantia  aoterii  Knpt 
iHiae  i7^i; 
Bfteeli   t\  J.  Ad,  Pablnan,  Dia«,   de  a%t(R   uedieal« 

AboM  1818., 
toheiet,  VeiaoRb  a.  a.  Q.  8.  36i 

iKsrßtfmtll*  b*i  S^rdopol  eotapriogt  aeofaa  Werate 
Kr«isBtadt  FiuDiaoda   neben  deaa  Dorfe  Raatakaogaa,    iat 
ÜB  Temperatar  vea  6°  IL,   daa  apee.  Gewicbt  =  l,0i4ä 
nacli  Scberer'a  Aoal^yHTDBi  •(•IS'^in'cchachDUnteai 
n»anr  iUlkaria.  ...  .     .       .,       .       .       0,34Gr. 

Dcvare  Talkerda    .  .       .        .       .  0,18  — 

»felaanr«  Kaikerde  .  .  ^  .  .  1,36  — 
lerd«  .  .  .. ,  ,  : ,  , .  .  ,  0^18-1- 
satriiiaa  .,',..  .  *  .  0,t3  -r 
a,MGr. 
lUftures  Oaa  .  -  ,  ,  ,  .  ,  3^5  Kab.^' 
ehervr,  Tenqch  a.  *.  0.  S.  114. 

nkmltig*  MintratqM^lU  eoii  Lonita  io  der  NKhe 
Nen-Fiontaada  enibttU  nacb  einer  1616  «aseatelitan  Ubi 
n  aecbKelan  Unsen  Waaaer: 
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KaMfnranrei  Elmn  .      •  .  0,WQn 

ChlornatrinB  0^ 

Koblennin  KaHtard«     .....  ^KO 

8ch*efe1nnm  KaltteH«  .        .'  '    .        .  1M>11' 

CfalorcalciBH Ünt 

Bitrectinloff   ."■;■.        .        .        .        .  (M« 

Die  Beft>innHu)|  ^t  KohlenaSore  war  BiigenBtr»*  i^ 
A.  K.  Sehei«r.  V«nDch  b.  m.  0.  S.  tU. 

Di,  rfininaüttrMnii'ektn  Se\tftf«limiUf\ 
tHhi  niur  WeralB  *od  der  Stadt  eotferut  in  eiaer  nim 
den  berBIiBiliD  Watieriall  ImnatTa  aiagecBiobnaten  Gtpi 
zu  Apfange  dieaea  Jahrboiderta  entdeckt,  aber  erat  (cii  t 
%at  BenaUuag  eingerichtet,  luben  aie  aieh  beaonden  bei  B 
Giebt,  Hjaterie  und  Hü« orrboidalbeai^ werden  «Btslicb  ka 

AnCurdem  beflnden'aicb  noeb  fiFtsahttd;  ift  Ott« 
die  HmeralqBe|le  aq  (/fadftor^,  tet  €lm*t»vtbrmnmtt 
u.  m.  «..  —  in  Aba-LSn:  der  Gcaandbraifneii  Näi*t''' 
BiSrnebarga-LKn:  die  Hinenüqnclla  bei  Oritt^ 
AaKm«,  der  Qeanndbrnnaen  bei  Biör*th»rg,  die: 
\>t\  Ljuxala,  Tawatt  Kyrttkog,  Kmmm  and  T« 
~  \n  Nylanda-LandeBhaupt^annachaft:  der  6 
Tölo  bei  HeUingfon,  die  MineT«lan«)|e  %\E9b»;  twitfi 
In  Kircfaapiel  Ingo,  die  GetQndbniftilea  SktitS*  "" 
«iekeltbölt-QutUe  nnweit  Borge,  —  in  TaWatial 
deabaaptmannaeliaifn  did  titkitity-'Q^tltt  hl 
die  tVirlaU-Quellt  im  Kiretupt«)  Hollola,  —  in  Ltad 
der  St.  Miehtti  KifchbrKiintn;  i\t  HineralqueHe  al 
ati,  —  meiatentbail«  Snuerbrudnbn. '    ' 

Bodllch  erwühot  nocb  Scheret'  defEIienqaellea:  ba' 
Minola  onweit  Jokin-Wara,  -  «Of  dBr  Beliatath  taU 
Willmanatrand,  —  bei  Sippol»  in  dar  NUa-Ton  iPriedril 
in  der  M*rniokiiei*n  UciaaU  nnweit  Wiba^  -  aaf  J 
dulovtt'itehtM  Heierbofe  and  aaf  dam  Gate  Lti 
St.  Petenbnrgiiehen  äbala*. 

A,  natpiiera,  KOrt  BkrBttkUe  a.  a.0.  p.  45 -ff 

A.^.^Gber%r,  Veiateh  a.  a.  O.  S:  900:      - 


7.    Das  Gebiet  der  Dwinai 

In  W61ogda*ache)t  'Geuv^^enC  RndeD  aitt:  dl« 

bei  der  Stadt  üttftifiolik'i—-  di«  bei  deai' Oate  iTiail 

Wologda,   wetche   die  SiiiineA'Snita*  Annaa,  — '*~^ 
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:.  Scberer,  Venacb  «.  a.  0.  S.  270. 


■  in  Kloalcn  Kornitjtv,  47   Went«  Ton  Vologda,   wn 
I  FliHM  HoniM, 


6.  Das  Gebiet  des  Vral-Gebirgesi 
KUt*tkavth'itc\%  Seine« fttwttttT,  An  lieh  am 
Jtei  dd  Irgiaa,  «Inem  Nabenflnii«  der  Sylva«  bei  Klalicboj« 
r  dem  Wegfl  ran  Kucgnr  nach  KalbBri  neu  barg  tu  PeraiKbea 
■eilt  beflndet,  cntbfilt  nach  Geargl  in  66  Uuen  Wauer: 
alkerde  mid  d5  Gl.  Schvefal 

lauelben  GoBTerDameBt  befindet  aicb  aacb  ein  Saaenraner, 
[n  den  Flob  Lobwn  erglefat,  -~  lo  wie  die  I^inenwaMer 
larinenbur^,  iwel  Wente  Ton  der  Stadt,  nittea  io  der 
t  W«rahaal-Iaetalf,  nnd  aof  dem  .Eiaenbattenwerka 
Inab;  —  femer  die  Scbwefalnuaer  bei  den  FliUicheit 
lirafanonflniefaen  Kreiie,  —  bei  dem  Gate  SIrinak,  sehn 
"on   iemaelben  eatferni,  in   deauelbea   Kreiae,  —   bei   dem 

ama,  fünr  Wenrte  davon  entfernt,  nnwelt  dea  FlUfachena 
lebea  aicb  ia  den  Vt  e^ebl,   in  demaeiben  Kreiae,  —   !■ 

dea  Derfea  Ktjatacbis. 

Scharer,  Venoch  a.  a.  0.  S.  181. 193.  304.  213. 

Sehtee  fei  quellen  bei  Sergiewtk  entapriii- 
«rste  TOB  diesem  iqi  BnguruBlaniscIien. Kreiae  dea 
(«leiitB  Orenburg  gelegenen  Flecken,  von  Keaaa 
li  261,  Ton  Simbirsic  120  Werst«  entfernt^  aus  dem 
les  Hügels  an  dem  Bat^e  Surgut,  der  sieh  in  ei- 
HerDiiDg  mit  dem  Sok  Vereinigt  und  stdi  mit  die- 
h  die  Samara  in  die  Wolga  ergiefst.' 
■eilen  aind  acheo  lange  bekannt  nnd  fm  Gebraaeh,  nnd 
iu8  ▼OB  Neaem  aar  BenatsuDg  eingeriehtet,  «oranf  man 
g  einige  Haaaer  an  erbaaen.  Ueanoeb  «tirde,  wer  mit  dem 
t  deBttchea  Badeort»  biefaerkSme,  »ich  aebr  gednaeht  ae- 
er  findet  nur  eine  temporttre  Kelonie,  die  ein  nomadjichea 
:l.  Aaf  ^aar  bilgliebtcn,  grailgen  Ebene,  die  ebemata  an 
bnrtsti  Kdmiicken-Stappe  gehörte,  liegen  die  Wobnnagen 
late  nentrent:  lie  bealeben  iheile  an«  HBIten  von  Baum- 
eflocbtea,  Iheila  ana  kalmllckiachen  ond  kirgialtchep  CiJs. 
Mia  naa  2ällen,  nur  bin  und'  wieder  mit  kleinen  aehDell 
n  BKnaem  von  Bnunatiminen  vermiicbt,  weil  die  neUtea 
M  ihrem  Aufenthalte  in  dieaer  wQateD  Gegend,  nuCaer  den 
IQrfttiaaen,  nach  ibre  Wohnangen  aütbringen  nOHen,  wo» 


■leb  jeder  dm  bequemten  Flati  lelbet  wttIL  Die  HebM^ 
kleine  Viebheerden,  «elbit  BadewaDaen  and  Keaaet  ««cte,  m 
fcocb-  nnd  TafelgMcbirr,  bq«  der  Ferne  berbei geführt  Dtm 
iai  ge*ellige  Badeleben  hier  angenehD,  ichoti  dacch  die'Nedn 
keit  gegeoseitiger  Annäherung,  itii  Braefdinga  aind  aoeh 
licblangen  lar  Beqnemlichkeit  der  KurgSate  getreffen, 
TOD  LebeniBiitleln  nnd  Gerilhsc haften,  so  wie  eine  ftUaftlk 
richtet  Aucb  fehlt  ea  nicht  an  Hrailiohem  Beiataode.  B 
aMndo  Koaaken  wacbt  Bber  Sufaere  Ordnung  n»d  fGhrt  AI 
"b  ankoBiMenden  ood  abgehenden  Frendeo,  deren  AUl 


Die  fl^nd,  hl  welAef  nfek  die  Miiiera1qH*nea  beiiii^ 
ein  breite«  Thnl,  dna  von  SSdaat  nach  ?(«rdfiai  swiacb«  * 
■leigenden  Fiöttbügeln,  die  an  ciBef  von  Ural  aiuteBfeate 
kette  gehören,  hinalreicbt.  Die  Bmüb  dieaer  HSgel  «ad  6) 
Ton  verachiedeDen  Bruche,  auf  irBl(:hcD  in  den  Gröadea  tk«l 
tkeila  Mergel  »'t  einer  Decke  von  achnarxar  GarteaeTd«  gtbl 

Die  Zahl  der  MiuenilqueCeD  ist  nsbeattinDit, 
Waaser  ao  sehe  riele»  Stellen  bald  in  g;r6raerer, 
geringerer  Menge  aus  dem  Boden  dringt ;  indes« 
sieh  doch  acht  Hauptquellen  unteracheiden,  die  ü 
Faden  von  tbrem  Ursjirutig,  in  einen  Itleineo  See  i 
DaB  Mineralwasser  ist  bei  seinem  Ursprung  toJ 
ferbloB  and  hrystallheU,'  bat  den  Geschmack  nad 
»nah  fanleo-Eiem,  naehDrdmaan  7,5*  R.,  nsct 
nur  5°  R.  Temperatur,  und  Haa  speoif.  Gewicfat  » 
Bei  dem  HerabatrSmen  beseichnel  das  Htneralvraiacr  • 
dnrch  einen  gelbUcbt-walAtaB  Ueberragi  In  de«  S«b  briagl  w 
bong  TOD  UiDlichec  Farbe  barror,  nnd  «nf  dem  aebwani 
desaelben  eracheint  ein  gleichartiger  Niedencbtag.  Laagn 
■ner  noch  trübe  fliefat  endlich  daa  Waater  durch  einen  i 
l^annl  mm  den  Sm  in  den  besachhartoi  Surgnt  Zugleickl 
aich  TOD  biac  iina  ein  aa  starker  Scbwefelgcmcb,  dalk  araJ 
ferauag  von  drei  Wecate»  henefki  wird;  wird  daa  WaaaBi 
•o  wird  dieaac  6eneh  M«b  'bedantand  venläckt  aad 
dcat  Danpfe  aoageaatsten  Hatalle  mrdcn  geacbarümt, 
Kocheoa  achaidet  aich  übrlgeM  ein  weJbea  erdigaa  PnlMt 
fick  theila  naf  der  ObeiäKohe  daa  WaaaMrc,  Ibrik 
dea  Gefäfaea  abaattu 

Paa  Miaeralvaaaer  wurde  bereits  171S  reo  Sebol 
1810  roh  J&niBch  und  1811  von  Erdmann  chei| 
untersucht.   Hiemach  enthält  eia  Medizinal^Pfiind  dec 
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■lein«    . 

TtUaure  TalkeHa 
fcJMUiw*  Natron '  » 
'tiMur«  KaikerAa 
war«  Kalkerde  ■  . 
■iura  Talkprd« 


liebten  HwxaMff  . 

intoff  . 


tlvaaMnlufTgas  , 
«■res  Gu   .        . 


Hch Jlniaehi 

0,03ilGr.  . 

.       0,173  —  . 

0,6.10  — 

0,573  — 

.       3,123  —  . 

.      10,815  —  , 

0,651  —  , 

*.       0,755'—'  ', 

.       0,2U  —  . 

0,143  — 

'    _  P»357  —  . 

16,663  Gr. 

.       3,36  KobX  . 

.       0,9i    —  . 


<V606r. 

0,84  — 
0,58-7- 
9,5i- 
1,16  — 


ie,8U  Gr. 
1,0    — 


ie  Wirkung  de«  mit  dem  Nenndorfer  yergKobcsiea 
felwasserB  iat  nach  der  ladlvidualität  des  Krankra 
ich  der  AnwendungBart  verK^ieden.  Zweckmäraig 
ladt,  verbessert  es  nach  Erdmann  die  Assimilation 
'Station,  so  dafs,  bei  vermehrtem  Appetite,  freiem 
ruDgen,  zunehmendem  Kraftgefiible  das  Ansehn  blü* 

uud  der  Kffrper  besser  genlUirt  wird.  Dagegen 
it  bei  Bweckwidnger  Anwendung  Verminderung  de« 
It,  Ekel,  selbst  Erbrechen,  L^besverstnpFung  oder 
kll,  biiweilen  mit  Kolikacbmerzen  und  Blutabgang, 
d  der  Kranke  sichtlich  elender  wird, 
lerlioh  und  äufserlich  angewandt,  hat  sich  das  Mi- 
iBser  «ehr  heilaam  bew&htt  bei :  Gicht  und  Rheuma- 

Scropbeln  und  Rbachitis,  Hautausschlägen,  beson» 
rütze,  Mercnrial-Krankbeiten,  Würmern,  Uämor> 
,  Liähmungen. 

tUch«  HineralquaUan  findoB  lich  30  Wen!«  in  andlieher  Rich- 
t  d«t  vorifcn  UDweit  einer  Mühle,  unter  denen  nan  des 
«ch,  der  lieh  dorch  einen  Schweftllcbei^eracb  und  einen 
eu  Bodenants  anneichnet,  ind  eine  nndere,  \m  FrDhiahr  el> 
rgthcar  ■■!  ibrv  Oberflöcbe  fOhTende  <)aelle  nntencbeidet. 
tte  Qaelle  findet  licb  xebn  Wente  Satlich  Ton  dem  nn  der 
eirgenca  See,  die  man  die  Naphlhaqnelle  oannt:  aie  enl- 
in  einen  Tbale  auf  feDChtem  Wieiengrnnd  nad  aeblänitell 
ck  4«aselbeB  bis  cu  ciaen  Teiche,  de«tan  Wiuwer  snreiB, 
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■tt  Canferrni  badackt  nnd  tob  hiem  GeKknach  kl;  wit 
Oberflieha  acbwunsit  Eriöl,  du  beianden  im  Fribjihr, 
sar  grClbcr  iat,  akfa  En  bedeutender  Heoga  danuf  fattl,  m 
v«D  den  benacbbarleB  Taohuwaacbsn  atmit  d«a  Tbcvn  iia  i 
raa  dar  Wagenrldar  benutit  wird.  Dag  Wauer  «elbn  Migli' 
PrBhDi;  uil  ahiipa  Rtagentien  keine  Spar  tob  SekwcMwa 
wabfaber  elaeii  •Utken  Gehalt  an  aebwefeliaarer  Killvdr. 

J.  F.  Erdtaiahn  io:  Scberar'a  Nocdiacbe  Blattet  firl 
Mia.  Bd.  I.  S.  9  ff. 

—       —    Beilriige  zarKeantBlla  dea  loDera  ToaRaUul' 
Ente  HUrte.  Leipaig  18-25.  &  1—16. 

A.  N.  Scherer,  Venach  «.  m.  O.  S.  147.  333. 


9.    Das  Gebiet  defe  Kankaaus. 

Die  am  nOrdlichen  Abhänge  des  Kaukasus  ent^ 
den  zahlreichen  Mineralquell^i,  gewöhnlich 
uien  der  Siineral^utlltn  am  Kaukami 
Atexandertyuelleny  der  Mineralyuell 
grofian  und  kleineu  Ka6ardak  zm 
entspringen  in  der  grorsen  und  kleben  Kabardik, 
Meilen  südlich  tou  der  Hauptstadt  des  KauknnsMl 
Teniements  Georgiefsk  an  deo  Vorbergen  des 
Kaukasus,  hinter  velcben  sidi  die  mit  Schnee 
Gipfel  im  Westen  des  Elborus,  im  Osten  des  KmA^ 
hScbsten  Puncte  dieser  Gebirgskette,  erbebeu,  isj^ 
gend  des  äufserBteo  Südostens  von  Enropa,  wo  ia 
gfinglicben  Gebirge  die  Tscherkessen ,  stammTOl 
Vfilker  der  Deutschen,  ihre  seit  Urzeiten  iiine^ 
Sitze  gegen  die  Gewalt  einer  fortschreitenden  ^^ 
mfihBam  vertheidigen. 

Die  Russen  lernten  diese  Mineralqoell«)  m^ 
J.  1744  nach  der  Besitznahme  der  Kabardah  kenaes 
ersten  genaueren  Naclirichten  über  sie  verdankoi  *>■ 
las  und  Güldenstadtj  an  sie  reihen  sich  die  d 
Mittbffllungen  von  Julius  t.  Klaproth,  r.  Parnl 
V.  Engelhardt;  die  erste*  im  J.  1811  eradiiaNtf 
nogniphie  derselben,  von  J.  F.  v.  Haas,  wdcka  ■■ 

DiMizdt^Googlc 
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iKD  1809  mid  IBIO  besucht«,  wurde  weniger  in  dem 
hen  Europa  bekannt,  da  ein  groraer  Tfaeil  der  Auf- 
eser  Scbfift  zu  Moskau  .im  J.  1812  mit  der  Stadt 
lute.  —  Schon  Pallas  fprüfte  sie  mit  cheuiischen 
itiea,  später  wurden  sie  untersucht  von  Schwen- 
leuTs,  Haas  und  Sob'oleff.  Eine  ausriihrliche 
lung  und  Analyse  der  Kaukasischen  Mineralquellen 
Neljubin  in  einer  besondem  Monogrsphie  in  rus- 
Spradie;  die  neueste  und  vollständigste  Schilderung 
^ostiscben  VerbäUoisae  der  Cmgegend  und  diegründ- 
Untersuchung  der  Miachnagsverhältniase  dieser  Mi- 
dien verdankca  wir  indessen  R.  Herrmann,  wel- 
t  in  Begleitung  des  Dr.  v.  Jänichen  besuchte. 
I  Herrmann  nitgetheilten  Ergebniase  seiner  PrQ- 
efem  wesentliche  Abweichungen  von  den  frühem 
icbungen,  nicht  blos  in  Bezug  auf  das  quantltatire 
ititHtiTe  Verhältnifs  der  ßestandtheile  dieser  Mine- 
eo^  sondern  auch  hinsiofatlioh  ihrer  'Temperatur.  — 
lie  Wirkung  und  Benutzung  derselben  hat  sich  Co n- 
leit  1822  Oberarzt  an  den  Kaukasischen  Heilquellen^  > 
leljubrige  Erfahrung  mit  Uiren  Heilkräften  rertrau^ 
'  besondem  Monographie  aasgesprochen. 

I  Conradi  tet  äie  Gegend  ibeilwcUe  »cht  icbSn,  der  Bo- 
Itbar,  die  Vegetatioa  Dppig,  —  dia  Klim»  vemöge  der  ho> 
I  der  Geicnd  und  der  reinen' Gabi r^I oft  geiand;—  doch  er- 
»e  Beatimmnngen  durch  die  LocaliUt  der  eiDielseB  HineraU 
reieniliche  Uodificnlionen. 
Seiten  der  Reg^ernng;  i«t  viel  geachelien  nnd  geackiebtfort- 

am  dieae  MineTBlquellen  EWecknirsij^er  au  benntces  bii4 
:ode  Kuranttalten  in  begranden.    Sebr  atSread  fOr  di«  Kur- 

indefa  die  Nachbarachaft  riaberiacber  Bergbewohner.  Zam 
t^va  dieae  findet  aich  in  den  Kurorten  Infanterie  und  Koaa- 
f  den  Höhen  lind  nie  aleta  au^ealetlt,  damit  der  Feind  lieh 
cbacbleichen  kann,  nnd  die  Karglate,  weiche  nach  Beendi- 
Kur  TOD  einer  Mineralquelle  aicfa  su  einer  andern  begeben  wol- 
len von  Soldnteo-Detoachenienta  ealiortiTt.  TroUdem  iat  di« 
1er  BadeiKtle  im  atcten  Steigen  be(;rifTen:  aie  beimg  I83t 
Peraonen-,   1833   achon  953,   1S37  aber   1057  Peraonea.    Sie 

in  der  Regel   die  Kor  in  Hai  nnd  Jnsi  nit   den  ScbwefeU 
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divraen,  ind  bppbp»  tleh  iamn  m  den  ndan 
■le  m\»  itüricDde  NachLor  tu  beoDUen. 

Die  fllr  Kni^Sitfi  eirichleten  WohnhSoMr  und  il4etK(f;ill 
den  SotDinerBQreDthalt  berechnet,'  aber  beqocH.  Jetit,  Uy 
eher  ein  Hnna  baneo  will,  deshalb  bei  der  Reftenag  nita 
die  Fa^ade  beile^eD  aiuf»,  haben  beaondera  die  Wohaiipi 
achnka  eio  Tegeimäfiigerea  nnd  btiaerea  Anaehn  |evoB*u  it 
nad  die  Re|ieniiig  tat  benlibt,  dnreh  AopflansaDgeB,  BiiMI 
den  Kurort  iMuer  mehr  Confort  la  Terachaffea.  —  Du  A 
der  BranneDanalalien  beliebt  aua  einen  Anficher,  vildv 
Ordnung  dea  Garnen  achten  mnri,  dem  Ante,  wsltber  i 
(ei  einaa  Oberanlea  tnter  dem  HlnUter  dea  Innern  mi 
SlaabiaT«!  %a  Pelcrabni^  »lebt  nnd  uch  wihmd  der  S 
hier  aufhalten  Dior«.  Zur  fieiorgung  der  Apotfael« 
für  die  Knracit  an{;,utellt,  welcher  die  nSthigeB 
der  Kronapotbeke  xu  Georgiefik  beweht,  nach  der  Taxe  ndi 
die  Einnahme  mit  dem  Reit  der  Anaeinültal  in  jeae  äf 
rückliefert.  Allea  wai  Einrichlnngeo  and  Banten  bctrifl,  H 
den  Geoeral-GonTemeur  der  Frovinz  ab. 

Was  die  |;eot;no« tischen  VerhIllDitae  dea  Terraiai  it 
achen  Minerelqaelltn  betrifft,  in  vrrliert  sich,  ao  wie  mü  fe 
gipfel  dea  Kankaina  Bber  den  Harisoat  der  S.  1374  bd 
Steppe  bertorragen  aieht,  auch  da«  Kreide -Terrain:  iM 
nnomebr  diireb  aufgeachweDimlea  Land  Gherdeckt,  weldh' 
blife  herabgeacbwemmt  in  der  Ebene  zwiachen  Georgitht 
Vorbeq;eD  dea  Kankaaua  uinDigfaltig  ^miacht  er*chri«l> 
(renie  dieser  Mischung  sind  GerHIle  aus  Kalk  nnd  gesckwk 
aleinen,  Torzüglich  Trachjt.  Diese  GerElle  sind  entwtlM  < 
tert  nnd  Bnden  aich  Ibeila  tose,  Iheils  mit  einem  kalltq»* 
tel  an  NagclBab  und  CongloawrBiea  vereinigt,  oder  sie  ainJ 
nud  erzeogeo  nun,  je  nhchden  die  Trachjrl-  oder  KalkitriM 
walten,  TIiod  oder  sehr  kBlkreich(D  Hergelj  Tfann  ati  Ik 
wiederum  in  mannigfaltigen  Verbällniisea  unter  eisas^ 
und  diese  nenen  Gemenge,  die  im  Allgemeinen  eine  grntii 
zu  schiefriger  Textur  zeigen,  treten  al«  schiefriger  Kalk(tMi 
gelschiefer  und  als  Scliieferthoa  mit  sabtreicheo  ZiriscM. 
auf.*)      Dieaea   aas   den   Gebirge   heral^eschwemnte  TanM 


-  *)  Dies«  Tboa-  und  Knikgemenge  sind  io  der  Regel  v^ 
reich:  sie  enthalten  nSaiMcb  Oyp»  und  Natron  —  nnd  tlif^ 
täte,  die  nun,  gnnt  ao  wie.io  den  Mergeln  von  Snjds^iti  ^' 
in  Biibmen,  Glsuber-  und  Biltersals  erreugen,  indem  sichte 
zu  balksitiknt  umbildet  und  seine  SchirefeUBnre  an  das  Tf"^ 
die  Magnesia  abirilt.  Sc  findet  man  auf  dem  Wege  tos  G^ 
nncb  Piiiti(;orsk  zwei  kleine  Seen,  die  aicb  iu  einen  selcb« 
leger  gebildet  haben,  deren  im  Wioter  and  FrÜtgahr  sich  Si 


■.n;,aL,G00glc 
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■i^nbr  60  Wents  iHaiieb   Ton  Oeorgieftk   fort,   aber  kl«r 

■le  liidlich  von  PiUtigorak  eTbeben  itcb  die  Vorgebirge  dee 
\t.  Sie  kMlehen  ena  einem  Kalketein  vom  Alter  dei  Jura- 
rr  mit  einer  Kreldeecbicht  QberlB);ert  ist:  btl!de  Geareinet  aa- 
r  KtltuleiD  ale  die  Kreide,  aind  aneteigend  geecbichiet  aud 
ich  an  die  Bltem  Kilkileine  and  Schiefer  dea  Hobbgebii^ea 
t  wieder  ao  die  Traehjtt^der  19  —  15,000  F.  hohen,  achaec- 
B  Kegel  nad  Uome  daa  Kbakaana  an.  Bei  Kiaiawodik  findet 
einer  Hübe  rnn  3500  F.  Ober  d.  M.  Bber  dem  Jurakalk  and 
laditeine    ron  Aller  der  Kreide   ein  gegen  500  F.    oiHchtlgea 

Saadlajter,  welokaa  ticfa  «alihia  bia  sa  einer  Hfiha  vor 
iber  d,  U.  erbebL 

EDei  mit  BurgeachwemmteBi  Lande  Überdeckten  Ebene,  die 
iclieD  Georgiefak  nnd  dem  Fatae  der  Kankaalacben  Vorge- 
ileht,  erbebt  aich  rina  Graj^p«  Ton  Kegelbei^ en,  iio\  denen 
itan,  Bwiacben  den  Pedkamok  und  dem  Kann,  der  b6cbat« 
\tr  aicb  41i24  Pnr.  F.  aber  daa  Heer  und  gegen  3000  F.  Über 
^«bangen  rrhebt.  Dai  Geiteiu  dea  Beichtau  iat  ein  graner 
deiiea  fetdipatbKbnlicher  Teig  Krjntaüe  rnn  Feldepalh  and 
geordnete  Eiomen gongen  Glimmer,  Hornblende  und  graae 
irr  nmacblicbt  Ber  Fu(k  dea  Bergea  beatebl  ana  acbiefrig 
Kaiketein,  der  on  den  Traebyt  hemm  wallförmig  anfge- 
1  Düd  dadurch  Iieireiet,  dnfa  letzterer  bei  aeineoi  Hertor- 
iDc  KalkaEhicht  darchbrach  nnd  «ie  dabei  in  die  UChe  hob. 
I  om  den  Reachtaa  hernm  «ich  grupplrendea  Kegelberge,  toü 
hl  fMt  die  Hohe  von  3000  F.  über  d.  H.  erreichen,  beale- 
■Ih  aus  Trachjt,  der  darch  aufgeworfenen  echiefrigen  Kalk- 
rader  weniger  äbcrdeekt  wird.  Nur  iwei  Berge  fand  Herr- 
*  der  acbiefrige  Kaikitein  Dicht  Toan  Tracbyt  darcbbrocbea 
t:  den  L-iaala  Gore  (kahle  Berg)  und  den  Haschukn.  Leta- 
;h  die  beilaen,  «piter  lu  erwähnenden  Schwefplquelleo,  wel- 
>  Abhänge  entatrSmen,  berühmt  geworden,  erbebt  aich  3854  F. 
j  die  Schiebten  aeinei  ichlefrigen  und  thonigen  Kalkateins 
iaem  ^bbange  ateii  abgeetüral.  Bot  dem  Gipfel  liegen  aie 
onlol,  an  aeiner  Südoatseile  findet  aich  ein  tiefer  Erdfall, 
irie  auch  aua  andern  Spaltrn  dea  FeUeai,  namentlich  aaf 
aachnkB  parallel  laufenden  Pelawand,  nnantliürlich  Schire- 
oRgBa   herrordringt. 

naa  nna  daa  hier  Geiegle  mit  dem  frSher  S.  1374  ErwHhn- 
ncD,  ao  iat  die  geognoatiaebe  Beachatt'enheil  dea  Srrlchea 
I  bia  «D  die  knukaaiiche  WasierBcbeide    siemlich    einfach. 

aich  DÜmlicb  jene  ungeheure  Flüche  mit  Krride-Terrain 
id  dieaea  von  Tula  bia  Moakau  und  nCrdlicher  mit  dem 
en  Termin,  von  Nowotacberkaak  bia   Stawropol  mit   dem 

'  dl«  M~crgelBcbicblen  analaugt  nnd  wenn  ea  im  Sommer 
eioB  oft  mehrere  Zoll  dicke  Salikrnate  hinterlafal,  die  aaa 
id  BinetaaU  beatebt. 
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K<A««heb«n,'^lliteD-Tem[B,  tod  Q«oi|;l«fiA  akrtonki! 
tFD,  «r«  lieh  die  ksukuiiehen  Vorgebirge  ■ttiitf  Act  JnBi 
erheben,  nit  tod  dem  Gebirge  bcnbgeBCbiTeiiiKUBLufa  iid 
nn    letiteren  Fonclen    endlich    du   Kreide-Temin  mfar  ~ 
ScLattUod  emponteigeDd  nnd  durch  die  Fonnation  itt  EuU 
tragen :  lo  bat  naa  eine«  zwar  oberflich lieben,  aber  riät^ 
TOB  der  geognostiicheo  Beachaffenlieit  dieaer  Gegeidu. 
Die  Mineralquellen,  velche  dem  FoTmi  Ah 
Abhanges   des  Kaukasus   entstrSmen,    kann  nu 
Gruppen  Tertheilen.   Die  eine  dieser  Gruppu,  diel 
tau-Gruppe,  findet  man   in  der  mit  an^nt^ 
Lande  überdeckten  und  von  Trachytkegeln  dardl 
Ebene  zwischen  Georgiefsk  und  den  Vorgekirgea 
kasus;  —  die  andere,  die  Terek-Gruppe,  liift 
Küsten-Terrain  zwischen  dem  Terek  und  don 

1.  Dis  Mineral^ttetlen  der  Betcitau-i 
liegen  alle  in  der  Nähe  dner  gmden  Linie, 
Ton  Norden  nach  Süden  in  einer  Ausdehnung  tm 
60  Wersten  ron  den  Ufern  des  Kuma,  vomKi 
über  den  Bescbtau  nach  Kislnvodsk  zieh«i  llU 
Terrain  durchschneidet,  das  grSfätentbeib  n 
Bcbveoimteni' Lande,  durchbrochen  von  Tracb^ 
steht,  an  welches  sich  nur  südlich  be!  Kisbn 
Kreide  überdeckter  Jurakalk  anschliefst. 

tJeber  die  Qaelleu  dieaer  Gruppe  ist  eioe  reiche  Litntf 
den,  die  wir  am  Schlusae  mir  der  über  die  tweite  Gurr«  1 
etellEO  werden ;  auch  chcmUch  warden  aie  xu  Tenchicdeiai 
Veraotatsnag  der  ruMitchen  Kegiernng  nnteraacbt.  Hil  q»H 
milchen  Prüfungen  durch  ReageniieD  bciehüft igten  aicb  Fall 
und  Sobolefr,  quBDlilative  BeitiumuDgen  lieferten  Scti 
Heufi  nnd  Neljahin  (1S23).  Doch  fl&Isen  SchwcniM 
anchnngeD,  da  ihre  Reiollale  lu  «ehr  von  der  wirklickei  l< 
heit  de»  Wauera  abweichen,  kein  Vertrauea  ein,  vURtC 
llnleraucbnngen,  die  nicht  an  den  Quellen  angeatcllt  warte' 
fürmigea  BeBtandlheile  nicht  nmraasen,  ojid  M e Ij ubit'>  \ 
wohl  riickaichtJicb  der  QuaDlitSteD  der  feiten  BeatnndIhtiltK 
bcit  sehr  anhe  kommen,  aber  Biualcbla  der  BeatimHinft*  ll 
titüleo  der  Hydro thionsüure  fehlerbaft  sind.  Eni  tedj 
nann'«  im  J.  IS'29  Torgenommeue  Aoalj'aen  aind  wir 
«nfaren  cbemüchen  MiachuDgaverbällsUM  dieser  Hcü)**''' 
richtet  WDiden, 
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^u  dieser  Crnippe  gebSreai 

DüSe&wefalthermalguetlen  von  Pi&ti- 
amMatehuka (von  den Tscherkusen Pslchirdba 
)  wertlen  anter  allen  am  häufigsten  gebraucht  nnd 
m  Ort  PiätigorBb  bänantat,  «eldher  gioh  in  der 
nelben  am  Fufse  dea  Masohuka,  1400  Fufs  über 
ere,  einige  Werst  tob  KonstaatiDogorak  und  40 
lüdweedioh  von  Geo^tefsk  entfernt,  gebildet  hat, 
iBJFicIie  Abhang  des  HHcbnlu  Iit  bb  sa  eloer  Hfibs  tob 
t  hierigsn  Kalkitnter  bededtt,  dir  noch  auberdam  «li  «in 
!«  Jocb  Tom  Bo^e  abiprioKt  nnd  ein  kleiaoa  bncbtenfltr- 
il  laKblielHt,  In  dem  dia  woliI«ingeriebtol«B  Knr-  nad  Bado- 
li(gen.  Am  a&dliebalen  VoTaprunge  nad  anf  dem  RBcken 
«ijoebi  oaUprinKt  In  einer  Bnlfernang  too  einer  Wem  eine 
mW  «armer  QaeMen,  Tod  welchen  die  Alexandernnelle, ' 
Kaiser  Alexander  benannt,  die  Huuptqaelle  fat,  welche  mit 
■  WarwaziBcheo  Qnellen'  (noch  Harienqnellen  genaoBi)  und 
itlicDqnelle  Toraugiweiae  in  Bkdern,  —  dio  Nicolai-,  Saba- 
,  Eliaabetli-  and  Mitbaeliinelleli  ala  Getrttnb  benntst  werdra. 

apecifiacbe  Gevi«ht  fitnd  Rerrmann  in  allen 
gleich,  bei  14,5°  R.  zu  J,0040.  Die  Temperatur 
idiedenen  Quellen  ergiebt  folgende  Uebersiobt:  ' 

r  ilesanderquetle  hatte 3&6"  R. 

KMb  PalUa  57« K.) 

Hikolaiqnell« ^j^fi    ^ 

nite  Warw«»3seb«  Qaella  (lukek  4Ineg|  Grit- 
"■  Warwaxi  benannt)       .       ,        ,  34,3    ^ 

iweita  Warwaaiicba  Qnella  .  .  .  31,0  — 
SebaDieffiehe  Qaelle  .  .  .  ,  .  39,0  _ 
EtiMbeÜtqnella  .     '    ,        .     '    ,        35^    _ 

Hiehaeliqnelle       .   ' '  .        ,    '   .    "  .       ,       33^    _ 

Wasser  der  Alexanderquelle,  die  naeb  Conradi 
Minnte  600  Pfiind  Wasser  b'efem  soll,  10  wie  der 
Mineralquellen  dieser  Gruppe  ist  hell  und  klar,  in 
fast  meergrUn,  von  einem  starken  Scbvefelgeruche 
■n  Bchwefelig-salzigea  Gesobmaok. 
«  Waaier  dieser  Qoellen  attOmt  snglaich  Gaa  berror,  Jei- 
itit  beaenders  Id  den  WarwaiUchen  Qaelles  .  ao  bedentrnd 
iu  Waaaer  fortwährend  an  koeben  acbeiai.  100  Volnmea 
«•«ad  nseb  üermanB  aniaauissgeaatzt  aaa: 
"'•  Xxxx 


t,e;o 


n.  Hickaeli-QMlI«:     9» 
KohleBnareoi  Gm«         .  99,544  ToL     .    99^ 

BekwafalwMMntalTKU'  .  0,348  — 

8tick|ai 0,187  —      .     Vi 

SMtntoBgu    .....         0.M1  — 
10ü,OUOVal 

Di«  Ateiinder-Qoell«  vencliwatid  in  J.  1839  (U  f« 
Heh  Mit  eiiem  doKnoriUikliehAB  Koalh.  —  Diemt  F 
frihsr  aieknikla  (tiu^oBtÜeh  1833  ynd  19.  AnguU  ISS) 
«ordeni  vt>  aber  4u  anableibende  Woaaer  ucb  dardi  b. 
aar  Gaie  eineo  ■ndira  Aniweg  j^fbahnt  hafte,  and  ifiM 
■llen  [InprongaitStie  wieder  eracliiBii.  Ea  itebt  la 
n  auch  jelil  Dlcbl  von  «caeDtlicfaeBi  Eiofinfa  aar  die 
■er  Quellen  icIn  werde,  am  ao  Bwbr,  da  die  grobe  AnU 
■tets  hlDreictiendeD  Wanerrorrath  aicherL 

Uebriged«  scbeineH  die  Qaelleo  von  Haacboka  eIiH)N 
llchaa  Heerd  Ihrer  EntalebDag  la  baben  and  Dar 
itrCmaagen  einea  and  deaaelben  Waaaen  aa  aeii 
aafter  der  Gleicbheit  des  ipec.  Gewichic  and  der  Sbript 
aad  ehaoilachea  EtgenacliaÄen  deraelben,  ancb  der  Di 
Herbat,  wenn  aicb  we|eii  Torheigegaagener  SouBer 
ientoflab  Teraiindert,  die  an  bticbatea  gelcgraea  Qatim 
die  SebaDKediehe  and  Warwaxiaehen,  regelaüilaig  t 
Jahr  aber  von  Benan  wieder  herrarapradela. 

In  Bechzehn  Uiuei  WoBser  endialt  imuA  BtK 

l.'dieAlexan-  3.dIeEliM-lM 

derf  aelle  .■  betfa^aBa; 
ScbwefcUanrea  Ksli       ,       .       OßSaß  0,6896 

CblomagBeaiuU      .  .        0;43-24  0,5345 

DnteracbweftliEaaorea  Natraa        0,0-369  0,0269 

JedaaUian       .  .       0,0407  0^04117 

Cfalernairinai    ....    '11,0469  10,8^ 
Sebwefelaanrea  Natron  .        .        8,8819  9,-2513 

Bchwefelaaare  Kalkerde .        .        0,1874  0,1874 

Kieselerde       ....       0,5391  O,460B 

PhMpbonaare  Tbonerd«        .       0,0164  0,0tS4 

KehlenaanrM  Uanganoxjdol  ,       0^0060  0,0060       -.^ 

Kohletuaare  Kalkerde     .       .       7^196  7.1833       '^ 

Koblenaanre  Talkerde     .        .       0,8934  0^633       ifi 

Ciaenoiyd   (nechaniich  Mgc*- 

■engt) 1^0098  0,00»     _»* 

30,6815  30,15»      31f 

KoblenaHnre    ....        3,136  3,408         ^ 

Hj'droibioBBlare      .       .        .       0^019  0.011         ^ 

Stiekgu 0,005  0^005         <# 
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iljabin  hat  von  den  Quellen  am  Maschnka  acht 
rt,  UDler  denen  in  aeehzefan  Unzen  WaBser  nach  ihm 

dieWarwaiiach«  dJeWartnciachB  diaEalaii]- 
QDelleNr.l.:        QaallaNr.J.:  ckenquelle: 


Mir«*  Natron 

9,845 

7,160 

7,730  Gr, 

More  T»lkerda       . 

(M88 

.         0,3« 

ion        .        .        . 

12,380 

.       13,360 

14,600  — 

vtiiia    . 

0.353 

0,^ 

0,380- 

UM  Natron   .        . 

(W36 

a,ooo 

0,966- 

■ra  Talkerd«  .       . 

a.*po 

0,733 

1,066- 

tre  KilkerdB. 

6,ftM 

.      ,  8,133 

6,466- 

irei  EiieDoXTdol   . 

0,0U 

.         0^066 

0,066-, 

"     .       .       ,        . 

D.800 

i/X» 

0,B00- 

■toff 

,         0,066 

0,066  — 
0,130  — 

•  SGli»<rcllian     . 

0,080 ' 

0,166 

33,546  ■ 

31,460  Or. 

in. 

7,m 

6,666 

6,706  KX 

ifiOO 

3,600 

2,-2U7  — 

naNolJnbln  ffefDndene  logenanita  aiinkcnda  Scliwahl- 
Mckt  aaeh  ihn  <■■  Gnajac  tthollch  nnd  uhwefliefat,  riecht 
ha  nach  gsbralenen  Zw lebelo,  iat  |;Blbgrfln,  ia  Alkohol  leicht 
I  Waaier  wenig,  üthMballigar  Wnngeiat  ISat  m  laicht  anf. 

Ihe  £_»aenfu€ll0n  aik  Eiaenbergt  (Sohe- 
Gora)  mtsprtngen,  sechs  an  der  Zahl,  ganz  in  der 
Bi  Bade'-EtabliasemenU  Soheleanawodak ,  velchei' 

über  d.  M.,  in  einem  Thalkeuel  am  Fufse  eines 
lia  zu  3000  F.  zieh  erhebenden  Trachylkegels,  dem 
nten  Eisenberg,  welcher  durch  ein  von  dem  westli- 
ibang  des  Beschtau  herahlaufeades  Joch  mit  dem- 
laanimenhängt,  zwfilf  Werst  nSi^lich  von  Piätigorsk 
ist,  nnd  in  mehreren  schfinen  imd  gerSumij^n  Qf- 
nicht  blos  Bäder,  sondmn  aueb  Wobnungen  zur 
le  ron  Fremden  enthült. 

sechs  hier  entspringenden  warmen  AUneralquellen 
mit  den  Niunmei^:  1,  2,  3,  II»  13  und  13  be- 

und  nur  zum  Baden  benutzt ;  einige  Werst  vuu 
ntfemt  entspringen  noch  sieben  andere,  voti  küb- 
uiperatur,  unterschieden  duroh  die  Nummern:  4,  5, 
Xzzt  2 

Digilizdt^GoOQ 
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6f%%9  imd  10^  welche  aber,  mit  Ai 
velcbe  man  binkt,  nicht  benutzt  werdoL 

StaMlIiche  HiBaralqnellen  lebelien  itch  Dir  ImA  %n 
ratat  and  dircb  Ihren  bald  irBHcrcn,  bald  gBriBgcm 
RBlerMbAiden ;  ila  enlapringeB  au  Tntiiyt,  salhahn  U« 
•MTM  Natroa,  kbw  wuigar  Koblaulve,  ■!■  die  mifti 
gellen. 

Ihr  WuMT  lit  hell  ond  durahsiiditt^,  tob  «4 
■ammraiKiehcnden,  eiwnhaften,  veai^  BalBgcn  Ge 
Die  Mineralquelle  No.  2,  velche  einen  von 
gefkrbten  Kalksinter  absetzt,  bat  31"  R.  Ti 
1,0025  tpecif.  Gewicht  bei  14,5°  B.,  —  die  Bi 
No.  8,  welche  am  weitesten  von  dem  Etablinca 
fernt  li^,  ist  von  nicht  sidir  bedeatenden  ZM 
es  steigen  aas  dem  gemauerten  Bassin  der  Qudk 
SU  Zeit  einxelne  Blasen  von  Kohlensäure  auf;  i 
peratnr  beträgt  12°  R  und  das  speoit  Giemcht  U 
1,0027. 

In  secbzebn  Unzmi  Wasser  aith&lt  nadi  H«l 
Qoeir«  Nr.  3.: 
Sebwefelaanm  KM  .        0,3786  Gr. 

Sebwefeliaarei  ICilron  ,        .  8JMB4  — 

KohlePMurM  Natron     .        .  1,6360  — 

ehUrsatriw %6S0&  — 

KieMlei^ 0,4034  — 

KohlEnienre  Kalkarde  .  .  .  4,1011  — 
Kohtenunres  Ebenozjdsl  .  .  0^0338  — 
KaUemsre  TaUsid«  .  .  .  1,0183  — 
16,5871  Gr. 
Sohlensinrs    ....      %        l,156Knb2. 

Süekgu 0,019    — 

Saneratoffgu .        ....       (^003    — 

Neljabia  hat  Too  den  alkalisch-satiniscba  I 
des  Eisenberges  No.  1 — 10  aualyeirt;  von  dieses  il 
ihm  No.  I.  33=  R,  No.  III.  31=  R.,  No.  IV.  12"  K, 
26«  R.,  No,  Tl.  29°  R.  und  in  seohzehn  CnEen  iM 
Nr.I.  Kr.  in.  » 
SehwefelHurei  Nstron  ,  .  7y066  6,533  li 
Sebwcfeteasre  Kalkerde  ....  0,133  0^ 
CklonuUdu         ....       4,000         3,600         1^ 
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in  IWkvrb .       . 
IT«  KMnAe  .       , 

uff        '.       ',       '. 

Ulli: 

1,000  er. 
0,533  — 
1,300  — 
0,133- 
0,666- 
ft6C6  _ 

19,194     tfiem 

7,164  er. 

M  6h        ,       , 

.     11,00         16,» 

7,466  KrtJS. 

«i.T. 

llt.Vl 

UNI  NitrvB      , 
rat  Hatnn 

.        0,866-        . 
,        3,333-        . 
.        1,066  -       . 

4  AB  er. 
0^800  — 
»,333- 
1,600- 

re  T.tk>rd.       . 
re  Kalkerde-      . 

.       0v833-       . 
.      AMt-      . 

.       0iS64-       . 

.        1,333  —        . 

90,194  6-.    ■ 

IrfM- 
6,466- 
0,964- 
1,300- 

30,3636-. 

NiGu      .        . 

.      13,33  Kab.Z. 

ahleren  Quellen  mm  EiBenberge  sind  nach  Qerr- 
Analyse  den*  geringe  IVIenge  {^»en  und  Natron 
iden  Sanerw&uern  buzns&hlen,  ■«-  wfthrend  licli 
wren  dagegen  ihrer  ohemiachen  Beschaffenheit 
ifassendaton  mit  den  Töplit^er  Thenneo  Tcrglrä- 


0t«  Mineralf  uslttn  am  Kumgara^  wm« 

TracliTtkegel,  welcher»  der  nfirdlidiate  und  niedrig- 
den,  den  Beai^taa  amriagenden  Kegelbergen,  eioh 
Werit  TOD  SofaeleanawQdsk  au«  der  Steppe  er- 
■pringni  in  der  N&he  deaaelhen  am  Abbange  ei- 
igen  Hügelkette  aoa  verliärtetem  SchieferthoD, 
die  Hanpti(i)elle  kat  m%»  «in  SehilfliluchaB  RtbaBt  aad 
tttin,  •«  i»m  •!•  »Btipriagt,  »iBe  wauMifSmige  Vartia- 
hucD,  M  dafi  Man  aie  xnai  Bad»  tMaatsaa  kBoBl«,  waiiB 
«■S»  ta  An  TOB  (iaga^en  aad  Tiebcrkvaaaa  WwofaBtca 
:kt  M  aaaiaber  wlrea,  dab  mbb  ei  atekt  «ai^oa  darf,  »hae 
Itekaag  aiih  Bker  Naakt  ket  d«r  QaelU  BahaMtaa. 

Mineralwaaser  iat  gesohSpft  Tollkemmen  klar»  im 
ncheint  ea  grünlich,  hat  die  aeifenartige  Beschaf- 
der  Lfiaungen  des   einfach   koblenaauren  Natrons 


i4ao 

nod  MMO  iterken  Geruch  nadi  8diwrfelwiHnrfi|| 
lettt  keinen  Sinter,  aber  «ehr  viel  GlairiBe(Aigli 
nb»  auch  entwickeln  sich  in  dem  Bauin  der  Hm 
viele,  grdrBtentbeiU  nna  Stickstoff  bestelieade  Gl 
Dieselbe  hat  die  Temperatur  Ton  34,5°  R.,  ihr 
wicht  hetrftgt  1,D012&  bei  14,5"  R  .^  In 
fand  Herrmannt 

Sehwpfeliairea  Hkina  .       .       ,        .       ,      C^TOH 
ChlornalriDM  ...,..,      ifi» 

Schwcfrlnttrinsi l.m 

KobleaaBotM  Natroa ifit 

Kieselerde (LWI 

Kobteaiann  Kalkerda    .....       0^ 

Kohleniaan  Talkerde    .... 

Kali         ....... 

eiairiae  ......        ^ 

BroB r        f 

Freie  KobleBaBare  ,       .        ,        . 

SiickgM  ....... 

Dai  MiDera1waMergehSrtBitkiBindepa«ltnarBii,lit< 
MaraeNairan  iaibrerHiicbaBgenthalleD.  SeioGebalt  w 
real  Natron  iat  aebr  belritchllich  und  Dbertriffi  deo  all»' 
fclqnclien  am  Kaakain«;  aacfa  aeicbnet  ea  aieh  darck 
BroBp^thaU  ani.  Alle  djeae  Eigenachaflsn  Terapreckt 
xioiache  Wirliangea.  Die  TacbeTkeHen  and  Nagajta  iH 
beanaten  die  Qneilen  wegen  ihrer  aeifanartigen  Baidd 
Reinigen  der  WBadie. 

d.  Die  Mi»aral^utlle  xu  Kttlamt 
die  JVorxaHfueHe,  Der  Badeort  dieset  Ni 
■chon  in  dem  Jurakalk  des  Kaukasus  2374  F.  ii 
sKdIich  vierug  Werst  von  PiStigorsk  in  ein«a  k 
Thale,  welches  von  schroffen,  eigenthOnüicfa  $ 
Felswänden  und  Bergabhftiigen  nmaohlossen  «M 
zige  Mineralquelle,  welche  hier  entspringt,  ii>  I 
sehr  reich  an  Gas,  sondern  auch  so  mäcbtigj  ^ 
flufs  dnen  Bach  bildet,  —  die  TacherkesBefl  * 
nennen  sie  Nurzan  („Heldeugeist,"  oder  nach  J-' 
rotb  „Göttertrank'^.    Man  bat  sie  m  eineni  i^ 
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nBflUUtergefiAt,  an  dOTMoWindeii  ■Iah  gslt  der 
e  geringe  Menge  EiienazTdi,  aber  kein  KalkniN 
efzt.  Sie  entspringt  sus  E^kstangerSlIe ,  mit 
I  Tbal  angefilUt  ist,  und  apter  velohem  Jurakalk 
id  icbeint  viel  vmfsen  Kfilksinter  abgeeetit  tu  ha- 
irrmann  vennuthe^  ^ah  die  Mineralquelle  frflber 
veien  Mi>  '. 

I  WagaeristTttn  angeDebm  päaerlicfapm  Oeecbnuiok, 
Tfinperatar  ron  11°  R.,  dus  ipecif.  Gewiobt  1,0030 
'  R,  and  wird  als  Getrttnk  und  Bad  bmntzt. 
echzebn  tla^en  fiind  Herrmann: 
ntMnam  Kali     ,        .       ,       ,       ,        0J3SIU6Gr. 

insagnealam 1^130  — 

■  tfiliBare  Tarkarda       ....       (^71368  — 

«iftbanrei  Natraa         .       ,        .       .        4,41446  — 
itlnde      .......        0,11673  — 

^horunre  Thonerde       ....        0,00461  — 

l«M*Br«  Kalkcrde  ;       .        .        .       B,41738  — 

Iraianraa  Eiieoiixjdnt   ....       0,03688  — 

ilMiBBf«  Talkerde  ,        .       ,        ,       0,31104  — 

isuapna  llan|;aniMt^4fll        ,       .        .       0,01915  — 
16,13619  Gr. 
tmiätn  ,.,....       5,036  KabJL 

i(u ,*    ,     o/we  — 

mtalTgu        ......       0,003    — 

I  KobIflBiInra  reiche  Hinenilqnelle  |«hVrt  n  den  glaaber- 
»jigea  Waaaeni  aat  (eiebnet  lick  beioaden  aaeb  dorrh 
•rdeutliehe  yarhamehaa  dea  kqblenaaarn  Katk«8  am,  wel- 
Sr.  aoa  der  GeaaaimteDnHe  der  featen  Bealandtbrila  von 
i«t  Dt  ein  an  kofalentaaren  Kalke  an  reicbea  Waaaer  an- 
'Unnign  Quellen  Weilenropai  niefat  gefanden  wird,  TCraU' 
Vetter  die  Nachbildeog  dewelben  (n  den  StniTraclieB 
illea  aa  Berlin  nnd  *teHte  Beobachtungen  Iber  leine  Wirk- 
n,  AI*  ■nR'all«nd«tee  Phtnonen  bei  des'  Gebragehe  die. 
icbra  tIanMDa  trat  eine  angemeine  Erregaag  der  Nlerea- 
berTer;  in  einigen  FBlIen  nabv  der  Urin  einen  wahrhaft 
n  iBBtaniakatiscben  Gerneh  an,  ateU  wurde  er  in  bedeu- 
te abgeaondert  nnd  enthielt  die  Kalkaalie  in  aeinen  Nie- 
'■'  In  richtig  gewiblteii  Flllea  bewies  er  aich  bei  Griea. 
nleiign  aebr  beiUam ;  aber  eein  Gebraacb  erfordert  grnr*e 
"r|cB  der  statken  Reisans  der  Nieren  und  der  Fol^ep, 
"■  bei  hoher  Heisbarkeit  der  Biaae  hallen  kann.  —  Bei  drr 
'Uia  dea  Gehirgea   in  einer  grolaartigen  Landaebaft,  deren 
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Bhlent'n'  '■«  Schacekette  Am  HMkgeUifei,  m  ItrtH 
borM  boTTorbebt,  billet,  wUna«  udt  Nordn  n  IwKd 

Ber|[fnpp«ii  des  Bewblaa  lo  die  ■■en^IlebeB  fmm  it  St 
verliert  und  die  \n  Weiten  and  Oatcn  lijccraden 
We  NIb«  de*  Schwarxei  mui  K«ipi«clHii  Hcrra«  nfnAn 
<lMlle  wird  d*i  Wmmt  -URMch  hm  Bade«  teaatu.  m 
(■Bgan  Bebet  Doaehe  -  EiarkbiangeB  ia  awei  Badehlum 
alod;  wBcbentticb  geleitet  eta  DetaadieHeal  Salduca  diel 
dta  and  at^eheadea  Badegiate. 

Aafter  dea  bliher  abgehandellea   Hiaenl^oelln  fin 
iMBal  aal  mehrere,  «mUger  wichtig«.     Uabia  gebir«a: 

«.  Bia  EittMwaifr  an  reehlea  Cfer    iua  FliMi 

aowa,   15  Wente  *oa  Kialawodak  eatfernt,   daa  aacb  H 

llatenachang  (IB33)  die  Tenperalur  vea  13°  R^  du  ifcc 

TAB  1,0073  bat  and  in  aeebaebB  tlBaea   entkllt: 

KvbleBi^rea  Nairoa        .        >        ■        , 

KahleBBaare  Tallierd 

KafaleBuare  Kalkerd IUI 

CbloTBatTluM V> 

ChiorHMgaealaB       .....        ,      t^ 
KcliwefelaaBrea  Natna    .        ,        ,       , 
BebwefelHiire  Talkerda  .... 
SebweTelaBara  Kalkerde  .... 

EilraetJTBloff 

Kieselerde         ...... 


KohteniBBrea  Gaa 


ß.   Dii  alimliteltm  Qtflltn  mm  t.*Mgtut> 
Ivtichaaja  Gera)  lo  der  NIbe  dea  Flnaaea  BagBMta, 
biB   93  Boalysirt,    Conrad!  apület  aber  aar      ~ 
Dar  Ort,  wo  aie  eatipringeBi  liegt  twiscbea  de«  Fiqart' 
and  dem   Beacbtan   «od   hat   daa   Anaeba   einea 
Der  Boden  dieiea  Kesaela  iat  nitt   grSraera  and   klciae» 
legt,  welche  aaf  eiqer   eebwaraea  SehlaaBiarde   liegi 
der  ^ellea  findet  aich  Kalkaaigd,    Gb«bi,    lockern  ai 
tei  Kalk. 

Wir  Belehnen  Doter  diesen  Qaellen  sna:  Nr.  L, 
mlioieche  TOB  der  Tenperator  von  16"  B.  and  1,031  ir* 
—  Nr.  Tl.,  ein  alkeliacber  Slnerling  von  14o  R.  Th 
1,037  tp^cif  Oewi<dit,  ~~  Nr.  SIV.,  «ine  alkaliacfae  Eil 
17«  R.  Temperainr  and  1,033  ipecif.  Gewicht,  and  Kt. 
ScbwefrlwBuer  von  14°  A.  nnd  1,0031  apecif.  Gewidt 
Vnsea  Waner  eotbUl: 

Nr.I.! 
Scbwefelaanrea  Natron    .        ,        .        17,060  Gr. 
UbloraatriuH 96,930  — 
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■HM  Itatraa 
nn  TalkaHo      . 
nrc  Kalk«r4«     . 
■■na  BtoaMxydol 


btirM  NatnM 

■Dm  Natron 
■■re  T^lkerle 
Hr*  KilherAe 
utm»  KiMBosj'iIal 


8,000  er.' 
1,333  — 

ii,ino  — 

0,066  — 
OfiSi  — 
1,333- 


96,660  Or. 

1,600  — 
9,600  — 
0,066  — 


66,666  «r. 

33,9«  ßr. 

17,06  KakZ. 

Nr.  XIV, 

Kr.XXIlL 

8,133  Gr.       . 

M66GF. 

16,860-^       , 

10,130  — 

9,066-       . 

10.660^ 

a,666_       . 

1^034- 

6,400-       . 

1,866^ 

1,333^       . 

0,031  -* 

1,633-       . 

0^800-* 

0,633-       . 

1,33a* 

46,534  Gl.  97,319  Gr. 

■■m  Gu     .       .       .       ,       ifiSOKahX.      ll,4a0K«b2. 
'hriMMBtoirgM     .......     9,133    — 

H  <i«MB  S3  qaallBl  verdirat  kaapMMilleh  Hr.  XXIII.,  wal- 
Paftanok,  Biabt  weit  tob  ■atB»  TareiaigvBg  aüt  daai  PIBfa* 
ijkni  aleli  flndat  *ni  saant  voa  Haaa  erwUmt  warda,  Aaf- 
rttiL  BarrmBBB  antenackta  ila  mlehi,  «r«il  sie  Bieht  ga< 
d  TAB  «fldcp  Waawr  BberalrSait  war.  Dia  ibrigan  Qaellei 
I  lai  ■•  w«Bigar  1b  Batraebl,  da  Ihr  ZbAdA  bd  aabcdaBland 
I  «r  keisa  BanalsaBg  deraetbea  crlaaU:  bat  dea  HelateB  tob 
ni^aatat  la  TraraaB  Tagea  eben  bo  viel  Waiaer  ab  saBielal, 
kasa  raacble  Stellen  BBrüakbleiben. 

D«i  Bjit«rv«ii*r  ana  deai  Fiaracben  Gorkaja  Hedchk« 
■r«)  aar  deai  Wege  aaeh  Georgtetak,  bat  noch  NeljabiB'B 
>  die  apeeir.  Sebwera  tob  1,040  aad  evtbllt  ta  aeabBoha  Dasen: 


Iklaraatriaai 


«hwefelaBDrei  NBlfOB  , 
iehwerclaanre  Talkerde 
Miwarebaere  Kalbarda 
UtraciiTalaff   .        ■       . 


90^30  Gr. 

13,00  — 
49,33  — 
04,00- 
13,33  — 
1,33- 
ia0,99Gr. 


dlieh  fahrt  Ncljabtn  noch  aU  tbb  ihp  eatdaekt  BBt  bb  4<m 
«AbaataBa  aai  rechten  Vfer  des  Elko^cba  mbo  behleaaaaer- 
iltige  -  and  iwiaebea  deai  Flaue  Eaoka  aad  den  Antflaaae  dea 
I  ii  die  PodkanB  aine  SchvafeliacUe,    bo  wl«  aaf  aiBBi 
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Slrrck«  T«n  TOWmtra,  4.  b.  r«i  Banllk  bia  mbIImkU 
boidM  Seilen  der  Pedkmaa  %a%ßu  70  HiiiMBlfuIlM,  &ri 
gen  4n  Keringea  flehalle  «■  WaMcr  and  der  Miito. 
■taKdtbeite  den  HaapIqaelleB  dei  Kaakuiu  Bicbc  |l«kt  \m 
datier  bmI)  Biebl  T«b  UiP  ■■tenaebl  wardey. 

3.  Pü  MineratfUffHen  der  Ttrth%\ 
waren  fräher  bekannt  als  die-der  BesofatangropfKi 
tvraqaeilen  wurden  Ton  Peter  dem  Grorsen  cotd« 
beauofat,  und  acbon  Güldenstadt  fthrt  in 
beacfareibung  noch  drei  andere  Quellen  an,  weletie 
rienbad,  Katbarinenbad  und  Paulabad  nepnt.  Qi 
üntersucbungen  hatte  man  bisher  nue  von  den  PM 
len,  die  auf  Befehl  Petera  des  Grofsen  Ton  Dr.  Si 
und  später,  oämlidh  1771  von  Güldenstadt 
TOD  Falk  untersucht  Turden-t  Herrmaqn  analjs! 
die  Katbarinen-,  Paulsr  und  Petersquellen. 

Alle  Qaellen  In  der  Nihe  du  Terek  est^rispi  k 
ciser  HÜEelkette,  ^'b  aas  eiseai  Sssdileine  beeirht.  'S 
Eich iTBid'ec lies  KBelenlerTBin  gehSrt  und  aBgeRbr  ei^B 
600  P.  Ober  deBi  Weneerapiq^  dee  Terefc  erreiriit  H| 
fcrtre  erhebt  «iih  !■  der  Nike  der  yereitilKiBg  der  Hdd 
Terek  bbJ  IHuft  In  «Iniger  EnlferaiBg  bb  den  rechlea  Iura 
lern  hia,  warde  aber  dareh  die  Saneefaa,  Ib  der  ^Ue  ittcl 
X  f  "S  *'*  *'"''  1'M*k>  dnrehbroeben  aad  cieht  aieb  vea  bv' 
Hircn,  inden  ale  daa  recble  Ufar  dea  Auai  beKlrftet-li' 
der'  Teehetacheaf  iaeheB  nad  Kaatfkiaehea  Ona^aftea  Dh^ 
jurt,  HBmnkaK  - jarl,  Braga«  and  AaaBi  eBts^5■e■  üeacfl 
Quellen  hat  kaebeadaB  Waaieri. 

a.  Das  KatAartHSniadt  von  GQldenil 
'Ehren  der  Kaiseiin  Katbartns  ao  geDunut,  ricblif|i 
KRtharinenquellen»  da  naob  Herrmann  Bm 
forderlichen  Einrichtungen  zu  Bädern  fehlen.  In  ai 
fcmung  von  z«5lf  Werst  hei  Soldatakaja^Stssia 
man  schon  den  Dampf  derselben;  einige  Werst  tM 
befindet  sich  die  KedQute  Starfija-jart  und  der  TscU 
eisohe  OM  Dewlet-gereib-jart, 

Am  nfirdlicfaen  Abhänge  der  erwähnten  SaniM 
gelkette  entspringen  obnge&hr  200  F.  über  desil 


t*  Google 
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^  xwai  Tfaertnalqnellen  atu  SandsteinbrucliBtückiii], 
emigm  sieb  in  eiuen  Baob,  welcher  sieb  9päter  in 
relc  ergiefst.  Das  Wasser  icbeint  jetzt  keinen 
ter  mebr  abzusetzen,  dagegen  findet  sich  in  dem 
I  des  Wassers  eine  eigentbUmliobe  pseudo-organi- 
V  Gloirine  &hnllohe  Substanz,  welche  dur^h  die, 
e  stmosphärisobe  Lnft  TBranlafate,  böbere  Uxydu- 
lergescblagen  wird. 

cioein  Umkreis  Ton  einigen  hundert  ScbHtteq  kom- 
iMenge  von Tberpialquellen  zu  Tage,  nach  Herr-. 
iMtten  Q^un  der  westlicheren  Gruppe  die  Tempero- 
45—71*  R.,  ~  acht  der  fistlicbereu  43-64?  R. 
ütuT  Oaellcn  ptDnt  lieh  ■!•  MI  boha  C^icade  Bbar  eines 
rfclien,  Tide  der  kleioen  TicbetscbesMieben  HQblcB  mit  b*- 
1  WM*irriidera  treibend,  wEbrend  in  eintgsr  BntfeniDiig,  wo 
wr  etwu  «bgeblblter  ist,  ashtreiebe  Gnippea  kahlköpfiger 
UMT  tu  bsdes  pfl^BS. 

I  Wasser  Ist  in  allen  (Inellen  von  gleichem  Oe- 
te,  den  eitler  schwachen  AnSfisong  bydrotbionsan- 
alien  ftfanlicbt  ibr  specif.  Gewicht  beträgt  },0010 
^  R.  HiDsicbtlich  ihres  cbetntscben  Gebaltes  scbei- 
■r  in  Bezug  auf  ihre  grdfsere  oder  geringere  Menge 
donsftar«  zu  varüren. 

)  üaupIqaeUe  der  vestliobereD  Gruppe,  welche  die 
«tnrToDfö^  R.  hatt^  enthielt  naoh  Herrmana  in 
•  Unzen  I 

bwefelMerM  Natron 3,34»  Gr. 

iHrbersBares  Naltoa  ;       ;        ,        .        ,       0^0660  — 

>bleD*iarea  Hairos ifilM  — 

ilornairian  ...,.,.        1,0M0  ^ 

^bwefelnalrian 0,0650  — 

ineterle        .......       0,1660  — 

ofalEDiBore  Kalknd 0,2101  — 

nhliaMBie  Talkcrde 0,0968  — 

■li geringn  Men)(e 

chleinige  Sabetaas n«ringe  Menge 

'7,4819  Gr. 
^ohttntaam  Gaa  ......       0,U66  KakZ. 

iüektUS         .......       «filä    — 
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i.  Di*  Paulifutltem,  von  GBldenttldt  M 
istf  geoaont.  Man  gelangt  >u  ibDO,  weno  nun 
PMtung  Gronaja  an-  der  Snuoha  bei  ruhig«  iM 
ter  Bedeckung  tod  einigen  Compagnien  In&irtniii 
ireatlioliflberBergtheerquelleii  reiit,  tod  denen  Mcki 
Werate  afirdlioh  entfernt  die  PaalaqaeUfln  den  lil 
Abbange  der  Terek-Sandslein-HOgelkette ,  bei  der  H 
achensiBohen  Ortschaft  Maraaka^-jurt  unmitteUwr  im\ 
atein  entstrBmen  imd  einen  Bach  bilden,  welcfacr  ü 
lockern  Itlergel,  der  den  Fufs  der  Saudateinketit  I 
gert,  eipe  steile  Schlucht  gegraben  bat  nad  «Jofcifl 
die  Supscba  er^efst. 

Ple  Quellen  sind  zablreidi  und  in  swei  Qnff» 
tbeilt*  die  in  einem  Umkreise  von  einigeo  bundnt  1 
teo  liegen.  I>ie  Tempsratiir  der  waaaemickrfa  l 
Kviscben  32,75— 59"  R.;  mit  dem  Wauer  strWV 
•o  wie  bei  den  Katharinen-  und  Peters  -  QuellaH^ 
von  Steittöl  und  wenig  Gaa  herror;  in  den  M 
Wasans  bemerkt  man  fasrige  Ghurioe,  ab«r  bid 
Ton  Sinter.  \ 

Die  am  westlichsten  gelegene  Hanptqadla  Wi 
Herrmann  die  Temperatur  tob  SS^-B.  ,  das  ^*dl 
wicht  von  1,0015  bei  H^°  R.,  entwickelt  bessb 
wenig  Gaa  und  entbiilt  in  Bechsdin  Unzen  Viutoi 

SehwefelMarei  Natron tfim» 

PboaphoraaDrea  Nalros OflUt 

Cblopitlriaai 1^' 

SckwerdMlriaa      .....        .        0,l31i' 

KobksMorea  Natron illSO  ' 

KicMicrd 0,tl»I' 

Kobl«DMnre  K«1kerd« 0,14» ' 

KobleDHiira  "Talkerd«    .        .        ,       ,        ,       OfiSÜ- 
Kali        )  _^ 

eisirisa)       .......    •  i— g 

KoMcanDTM  Qu  .....        .       0^1^ 

Stickataff        .......       0^  - 

Die  obes  arwlbaloa  Bergtb«erqnsllaa  licgea  ia  «^ 
leusrtigeB  Tbale  eia«r  Biediiges  Mn^nl-BagelbeUe,  to  »<' 
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(«■  VMi  flroiBBJ«  erkabt  nU  tob  Im  ■■■,  i«eh  WmImi 
ler  MftknrvXbolen  SandsteiB -HQ|elkette  det  reebien  Tarek- 
tllel  iGaft  Dar  Bergikeer  qidllti  voa  wenig,  ElaaaTitriol'aat- 
I,  Waaaer,  abar  aienllcb  labhafter  Gaaeatwiebelang  beglel- 
eiaen  «crreibijchen  Hergelacbiefcr  In  6,  nehrare  AraebioeB  ' 
nbaa  harvar;  die  Hauptqaelle  liefert  tBglicb  48  Wedro  TheaT. 
renperatar  dea  Thaera  weehaelt  in  den  Tencbledesan  Gm- 
;hen  7^  and  8^°  R.  Du  Gai,  welcbea  aili  den  Thaer 
eatatrSnt,  beatebl  in  100  Val.  au  17  VoL  Kofaleulnre  and 
:obleBiruieratofr|u.  Bei  der  Daatillatiea  lierert  der  Thear 
b  ResidnBH  blwfal  Bergpaeh. 

Die  Pettrt^uellen^  weloke  Ton  dem  Tsohet- 
üben  Orte  Bragnn,  der  zwisdien  dem  Terek  und 
iBcha  nahe  bei  der  Vereinignn^  beider  FlHise 
iQdweetlicher  Richtuiig  lecha  Werate  entfernt  sindj 
E^ea  auf  dem  linken  Ufer  Av»  Terek  am  D&rdlioben 

der  Tiel  erwähnten  Sandstein -HOgelkette,  weldie 
I  den  PaolB.  und  Katharinen-Qnellen   aus  nnnnter- 

bis  hierher  eratre^t,  und  bilden  einen  Baeh,  der 
b  einem  Lanf  von  zwei  Werst  in  den  Terek  ergiefst 

die  beifsesten  am  Kaukasus!  die  Hanptqnelle  hat 
femtor  Ton  72,So  JL,  die  andern  sind  kiüiler,  und 
crf.  Gewicht  von  1,0010  bei  Uyb"  R. 
Sünter,  welchen  du  Wasser  absetzt,  ist  locker  und 
ir  pModo-organischen  Substanz  gelb  gef^bt ,  wei- 
te mit  der  Zeit  in  Roth  abergeht  %  aaX.  d«n  Wasser 
irenig  Gas  nad  von  Zeit  zu  Zeit  Spuren  tod  SteioM 

sehn  Unzen  des  Wassm  üet  HanptquUe  enthalteD 
srrinanni 

iwefelunraa  Hairas 4,7310  6r, 

hlensseru  Natron 3,9310  — 

lomntrian •'       2,1380  — 


Melerde 0,0685  — 

hlenunre  Kaikerde Q^lhB  — 

blenaaera  Talkrrde    ...  .        0,0343  — 

geriage  Menge 
ll^7fi87  Gr. 
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Kohlrntanm  Gb> OiOnUX] 

.     Stiekaloff üfiÜ  - 

d.  ßü  Mmrienfuetltn  eaWrSmmaätii 
Toa  AasHi  deraelbeo  Sandsteio-HOgelkette,  bIi  die  1 
quelloa,  und  koinmm  mit  dicMO  aadi  bhuicfalM 
pbysiachen  und  chemischen  Eigenachaften  öberÄ 

Die  Quellen  der  Terek-Gruppe  Beigen  miAii  | 
Uebereinttiimnung.  Sie  Bind  durchgängig  Mb  hoTi, 
halten  sehr  venig  feale^  noch  weniger  gasfSnmiit  Be 
tbeile  und  werden  am  meiiten  durch  geringe  MafM 
Sehwefelnatriiun  nnd  «gentfaflmlicbe  psendtMirgiM 
■tanzen  oharaktcriBirt.  Diese  Arawth  an  Bota^ 
nnd  der  Unstand,  äälft  der  wirksamste  ontcr  feM 
SchwefUnatrium ,  nach  anfaerdem  sereetzt  vtti,i 
Wauer  xum  Gebranch  dienen  kann,  da  die  4* 
heifa  ainil,  um  in  dem  aus  der  Erde  tlrSmetidaA 
gebraucht  werden  m  können,  IftM  im  AUgeudv 
grorse  medlainiacbe  Wirksamkeit  Ten  den  QaJi' 
Gruppe  erwarten. 

In  Betng  auf  die  ebemisohe  ConstkoHoa  Ai 
quellen  des  Kaukasus  aind  nach  Canradi  n« 
lu  nnteraobeiden  > 

1.  Die  Schwefeltbermen,  welche  in  aDwi 
len  angewendet  werden,  in  welchen  alkafoi 
Bchwefettbermen  indicirt  sind;  namentlicfa  werd« 
pfoblen  bei:  hartnäckigen  Hautkrankheiten,  — 
Rfaachitis,  —  Gliederscbwamm ,  —  L&ln»09g«B; 
turen,  Steifigkeit  der  Glieder,  —  alten-  Gesi 
Fiateln,  —  Rheamalismaa  md  Gicht,  —  Hl 
krankbeiten  nnd  TJnohlnifngeb  der  Menstruation,  -| 
kungen  in  den  Eingeweid^n,  —  Timerjacben  und  Ü* 
krankbeiten ,  —  chnmisoben  Merrenkrankheitn  **j 
kungen,  rbeamatiachffn ,  gicbtiscben  oder  psorttci*! 
oben  entstanden^  —  Blei-  und  Arsenik-Vergiftuaf 

2.  Die  Eisenquellen,  am  bftufigstea  ali 
Nachkur  benutzt,  «erden  auch  emf fehlem  bei:  il*' 
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üUwiteD  TOD  remsr  Scbwftcbe,  —  Bleichsaoht, 
iirhoe,  —  Folgen  der  Onanie,  —  Scropheln  und 
llis,  —  Waueraacfat  von  raner  Sohwiiche,  —  ohn« 
n  Durchfall,  Wlndauchtt  lohwKÖher  Verdauung,  — 
nBüssen,  Fluoi'  olbns,  Tripper,  —  Unfrüchtbarkeif, 
•  aus  reioer  SdurScbe^  —  Krankheiten  der  Hiud- 
md  m&nnliehen  Geacblechtatheile  au  reiner  Sehwä- 
-  Folgen  Ton  ftursem  Verletzungen. 
Die  Narzanquelie,  velclie  nicht  blas  ala  Naob- 
pfolilen,  Bondem  aucb  sehr  gerObmt  wird  bei  Krank- 
der  VerdaUungaWerlueuge  Ton  Sohwttche,  Veraohlei- 
I,  Hypochondrie^  Stockungen  im  Leber-  und  Pfort- 
tem,  Hämorrhoiden,  —  Leiden  des  UteriaByslem«, 
Jen  der  Menstruation,  Fluor  albus,  —  cbronisoben 
idtea  der  Nieren  und  Harnblase,  namentlich  Ham- 
ind  Schwäche  der  ßlnae  atoniacher  Art  (rergl. 
!)■ 

Die  alkaliBchen  Quellen  werden  Ton  Conrad! 
md  eraohtet  beii  Atrophie  der  Kinder,  — Neigung 
icbildung,  Sodln-ennen,  —  sohlelroiger  und  seropho- 
mgeuBucht,  —  Hysterie  und  Hypochondrie  mit  Ver- 
BDg  und  St«ciniDg  der  Eingeweide  des  Unterleibes, 
Macht,  fehlerhafter  Besch^enheit  der  Galle,  Gal- 
en, —  Schwindel,  Bmuien  Tor  den  Ohren,  bedingt 
locknngen  im  Unterleibe,  ~-  Plethora  des  UnteHei- 
ckungen  im  PfortaderBystem,  —  MilchTeraetzungen. 

GaidcBitadt'i  Reiien  dgreb  HnfflRnd  ond  die  Ekaks- 
l«b(rft«;  bOTBHgrgtbcB  TOB  P.  S.  PklUa.  St.  Petanbarg. 
•n.  S.  19&  4U.  Bd.  IL  1791.  S.  17. 

ai,  BcmerkaagM  wf  aiBei  Reiie  in  die  iDdl.  StBltbaliei^ 
ka  TMB.  Bekbs  in  den  Jahren  1793  n.  1794.  Lalpiig  Bd.  L 

11.1801. 
iber  tn  SaHnlans  nsa.  Gcseh.  Bd.  IV.  ft.  157. 
oinegg'a    all|einelna    hHlariBch'IopOKTapbwcba    Bcaehr«!- 

Kaukaaea,  heranagaK.  von  F.  E.  ScbrGder.  Golba  n.  St. 
G.  Bd.  L  1796.  Bd.  II.    1797. 

le  Caaeasiaa  Walen  In:  Tilloeb,  pUloaorUcal  HagaBin*. 
/IL  Nr.  IW.  HBicb.  1IW7.  f.  137. 
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Fr.  J«>.  a«  Hmmi,   m  tWI«  «ix  «bb  «ilnfa 

«t  I8ia  Homo«  1611. 

JaL  KUproth'«  Rehe  !■  dam  Siokm»  nl  ud 
Hdle  ud  Berlin  1813.   Bd.  I.  &  487. 

—  —  geogiaphiach-bUtoriacke  B«Kkraibii{  4« I 
KaakMU.  18U.  S.  19. 

KiMHel,  itttna  dnites  daH  u  vayaip  lilbitNi 
ean.  Homob  IBia. 

H.  r.  Engel hardl  snd  Fr.  Pnrrot,  R«bibiil 
den  KaakuH.  Betllu  1815.  Tb.  I.  S    113. 

W,  FiBygmag'«  Briefe  Bber  dca  Kukuu,  Ibrnwl 
BmIibtk  1617.   8,  186. 

G.  KSroet  im  RaH.  S«n»lo*g  fSr  Natnr  vU  BAI 
Ton  erlebten  ete   1816.  Bd.  I.  St  1.  S.  61.  St  3.  S.ML 

A.N.  Sflberer,  Vertneb  «.  n.  O.  8.  43-64.  S6-iLd 
m  906.  906. 

Fr.'Cenradi,  ntediataiiebe  Annalen  der  KaakaüelaiB 
lan.  Enter  Jabrfanf.  Hoikaa  1634. 

A.  Netjnbia,  «ollatlndige  blateriadw,  wedtee-ltfH 
pbysieo -cbeBiMbe  ned  ■ediilaleche  BaacbreibaDg  dtrWI 
HineralwaaaeT.  St  Petenberg  183&.  (In  na«.  Spraye) 

—  —  in:  Kaalaer'a  Archiv  ßr  die  genaa 
1838.  Bd.  XIII.  S.  4»  ir.  Bd.  XIV.  &.  l  B.  66  tt.  ^ 

Ffraaaae,  Bnlletin  dea  ac  n^  T.  TIIL  p.  3K'I 
p.  168;  —  T.  XIII.  p.  380;  —  T.  XXII.  (1830)   p.  131.  A 

R.  Herraiaan  io  Poggendorff  a  Anaaleo  krH)" 
Mia.  1831.  Bd.  XXII.  8.  344  ff. 

A.  Vetter  in:  Hafeland'a  Joarml  der  praU.  i* 
Bd.  LXXXV.  St  1.  S.  83. 

F.  Sinon,  die  Heilqoellen  Eoropa'a.  8.  116. 

Karl  Kaeb,  Heia«  darch  RaraUad  MC*  deaa  kaibnA 
■na  in  den  Jabren  1836—  i638L    Stattgart  aid  TOi»^  " 


Bleraa  adlla&en  alcb  ia  Dageataai 

Da«  aciweftitmd  kti  Tmrit,  15  Wmrte  *MM 
•M  Wealofn'  dea  Kaapiaehen  Hearaa,  bMH^  vaa  der  Ki 
Terek  gelegeneD  Stadt,  liegt  ia  alBCBi  givbra  Thal«  aal  ^ 
darcb  aelaea  Schwrfclgeracb  «eben  ana  der  Fefva 
•er,  wcicbea  aoa  Tertiärkalk  herrorqniUt,  Bielat  ia  ei,  „ 
nar  eioeD  Fuf«  tief«  Baiain,  bat  dia  Temperatar  vea  10*  L' 
nach  faulen  Biero  and  la gleich  elwaa  aataig.  EiBhwald^ 
dem  Baden  auf  der  Haut  ein  nnsDgenebawa  Jnekca  aaJPn* 
aonat  nie  ao  heftig  nach  enden  Sebwefelbidem;  er  kB 
für  lebr  wirkaaBi,  doch  fehlt  ea,  anÜMr  aa  Sieberheit  m' 
lea  der  Lea^incB,  BBch  tB  aUe»  TediehraBgaB  u  ■•ia«'^ 
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M  Sekttfellad  hti  Derteni,   rid«r  ctw«a  ■Ulickfr  als 

an  Hearo  ft\ef^oea  Stadt,  üegt  noHtrilrli  anf  dea  Wege 
'ifki  hia  iwigclicn  dem  miltlaren  und  grofien  UBmeika-FIatae, 
mrn  Bodrn,  Dm|;rbeD  Ton  Rrafarn  iRlzif;pn  Moi^ten.  Ea  iil 
ihif  warm,  nicht  «rlir  sdimefliclit  und  wird  von  den  rniiiichen 
a  und  Orftcirrcn  Derbriids  writ  nirhr  ttlu  das  vntig;*,  bfsAD- 
-gen  H«nlkrauk)ieiten  und  Gicht  benutst.  Eina  fa«|  achoo  z«r- 
Hauer  Dm    dai  Bad   iai   anieueit   nnd  tencbSucrt 


Hieb  mag  hier  noch  dea  twigtn  Feaeri,  itr  Seklämm- 
it,  der  Jiaphlltaquttlen  und  der  Salztttm  hti  Bmku 
:  «erden. 

leirif«  Fencr  oder  daa  giofae  Feaer,  bei  den  Eingebe r- 
eiehgab,  d.  L  Feuerotte,  genannt,  beiludet  «ich  15  WcraW 
itllich  TOD  der  Stadt  auf  der  Abacheronichen  Halbiniel,  1% 
.au  den  weifien  NapbthagrabeD  awUclien  den  DSrTern  Sanra* 
id  Emir  Uadachan,  in  einem  Klottcr  feueraabcicnder  Hindus, 
n  Hof  Hieb  eine  viereckige  Halle  nil  vier  KShreopfeilern  er- 
■  druen  grabe  veilhia  die  aüchtlicbe  Gegend  erhellende  Flam- 
vorbrechen;  am  Boden  brennen  eine  Menge  ähnlicher  Flam- 
Kaikateinboden,  eben  ■«  in  den  Zellen  der  hier  lebenden  in- 
Müuehe  and  aBfaer  dem  Kloater.  El  irird  dnrcb  ein  brenn- 
u  benroifeb rächt  nnd  unterliallen,  daa  ein  (Tielleicht  gckohl- 
wrratafTgaa  iat,  welchea  in  der  Tiefe  anagtachiedeo,  dnrcb 
V''en  nod  Oeffnunges  de«  kalkigen  Ilodeoa  cmporalei|rt  und 
•bmng  einer  Flannie  eich  gleich  antsBndet  nnd  nnanfhörlich 
'l  Rs  ist  gernehloa,  wenn  ea  ana  dem  Fclaen  hervordringt, 
le  rülilbare  WBrme,  erregt  keine  beaondera  nerklicben  Be- 
in beim  Einathoien,  iai  leichter  ala  die  atniDiphariaclie  Luft, 
■ammett  sich  an  der  Decke  dea  Zimmera  an,  und  miacht 
il  mit  Wanaer,  iria  elna  SchwefelwaMeralaRgai,  aondem 
er  Waaaef  auf);efangen  werden,  and  zeigt  bei  aeinem  Hci^ 
n  ana  den  Erdritien  darchani  keine  hübere  Temperatur  ala 
!as  umj^ebende  atmoaphäriaehe  Luft;  aeine  Flamme  iat  grib* 
,  beim  AualCichen  derselben  bemerkt  man  keine  RnncbwolLe, 
atmoppliüriacher  Luft  enli'dndet,  bildet  ea  Knall -Lufl. 
r  dieaem  Uanpifeuer  giebt  es  nach  kleine,  weatlich  tob 
I  aber  in  jedem  Jahre  durch  Hegen  oder  Schnee  anaKelüaeht 
Die  Temperatur  dea  hier  analrümenden  Gaaea  betrügt  12°  C. 
ttealiBmuBg  dea  Altera,  in  der  man  dai  ewige  Fener  luerat 
iat,  iat  achwierig :  nnhncheinlich  bräunte  die  Flnmme  achon 
n  AlterÜHM,  mit  Gewibheit  iat  aoianebmen,  dafa  cie  acbou 
lahren  braanle. 

IcblnmmvDlkaae  in  der  Gegead  tob  Baka  be6aden 
a  anf  dem  fernen  Lande,  theila  auf  einigen  Inaein  na  der 
ter  denen  die  SchneinninaelD  (Siwinoi)  hervorzuheben  eiad, 
«il.  Yyyy 

Digilizdt^GoOQl 


1432 

welche  gau  bbI  f/tr  *U  SchlMMaTulUMtt  fcrfeai  riiL  tta. 
kleUe  LehmhüKelehcB,  die  ftilioHhlich  toh 
■leigeD  nod  lich  bU  aoT  3  —  5  FhI*  etbGhi 
fallen  oder  plalaen  nad  Dich  den  Seiten  herabblleo.  Vat\ 
Hii|;alcheB  bildet,  enUteht  ein  eigenÜiaBlidie«  fittiwk,  ' 
darch  daj  VordampreB  des  Wniaen  darcli  einan  dtai  SM 
ehaa  Proeeb  eneugt  Kapblha  hat  lieh  iberall  KariW«! 
aaagewaaebea,  darcb  die  aie  beiTon]BilIl;  aobald  ain  HipM 
aad  eMflNt,  fliefat  gleich  die  Napbiha  harror,  ae  dafi 
Heb  eine  Baaplrolle  dabei  iplell  aad  «an  dieae  «i^m 
Talkaae  eher  Napbiba valkaoe  neaaca  kSaat«. 

Amdere  ScbUnnvotkaae  finden  aieb  beim  I>(Tf«  JiVa 
Wente  wratlich  tod  Baku,  wo  aich  am  37.  Nov.  \W 
tbonigen  Schlaatma  ereignete,  —  TerDer  ein«  wtrklicbi  Kii* 
ireitlicb  voB  Baka,  15  Werate  vaai  Hrerr, 
rnadel  Gratalt,  der  gana  aiit  Talkanliehen  ScblasM  nd  d 
hea  Aninhl  kleiner  Thonkegel  vna  etwa  90  F.  HH«  kWt 
die  SnlieD,  welcbe  flüiatgea  Scfalanaai  aatwerfen,  ttf  ras 
beia  Dorfe  BalkhaDy,  13  Werate  «eallKii  tob  ilMdi(A 
biet  der  scbwanen  Napbthabmnnea,  Dna  aidi  aaa  IM 
belade  Ciaa  brennt,  «renn  ea  aogeaflndel  wird,  aiit  dentb* 
wie  die  grofaen  Feoer. 

HerkwQrdig  iai  ea,  dnra,  aowie  hier  an  irm 
paacle  dea  kaukaaiachen  Alpenkamaiea  aaf  4er  Ball 
und  an  der  ganzen  Heereaküite  von  Babn  dbcIi  Saalliu 
Iniela  de«  Heeren  sich  SchlaoimTnlkane  and  Naphtba^i  " 
lieber  Heage  finden,  dieielbea  Encbeinnngcn  an  de»  mcM 
Endpnncte  deaielbrn  Alp^nkamnes,  hier  wie  dort  aa  tefei 
reikUste,  wo  daa  Iltere  Gebirge  anfbSrt  nnd  nnr  neaenFM 
i'it  Niederangen  einnehmen,  anf  der  Halfainael  Kerlaek  nJi* 
Taaian  (vergl.  8-  13!)I)  vorkomaien. 

Der  Boden  um  den  Ort  hrrum,  dett  de«  ewige  F»ti 
besteht  BB«  eioem  Hnachelkalkatein  der  Tertiasaeil,  ji  ** 
nordwHrta  zn  dea  Naphtba^oellea  kommt,  deilo  mth' " 
det  der  Kalkstein  und  man  aiebt  eine  achwirvliefat  IW^ 
achen,  weiche  ganz  tob  der  Naphlba  darcbzogeD  i«t.  D''' 
graben  aind  hier  tphr  ztblreieb  nnd  tob  Teracbiedeatr  TM 
•ehwarae  Naphlha  findet  lieh  in  weil  grSrserer  Meogi  ab  i' 
anf  der  Halbinael  Abseheren  and  den  tiahegeirgeDea  iMtli;' 
dünn,  ao  erscheint  aie  grSner  Tnn  Farbe  ala  die  4icbn, ' 
schwSrzer  ist:  die  beste  dSnee  Napbtha  xeigle  am  Aii«*'*^ 
die  achlechte  und  dabei  dickste  ll";  die  grüne  dDnters  iiM' 
achen  den  DSrfern  Balschani  nnd  Armsnibalaebi  oder  Saif' 
dermilllem  Schachschen  Landaange  nndinder  Näbedeitaif)' 
und  endlich  in  der  Umgebung  dea  Dorfes  Binogadi ;  109  Bnu«*' 
Jeaan  Gegendea  erbaut,  an  sie  an  gewinnen.  Dia  ithsi»' 
Napbtb«  findet  ticfa  Torangawaiae  bei  den  Dfirfem  B»ii^ 
Scbabani,  aber  aar  in  aabedentendea  Tirfen;   die  wcib« '*' 
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«,  ttn  v/t  Wmt  «om  Dorf«  SianChu  tmtfenit,  vo  16 
,  im  tl«  iH  gewfiiDeD,  «rriehtel  liod.  Aui  bIIbd  Bronnca 
flMieh  343,600  Pnd  tcbiraner,  aber  nor  800  Pa4  «ei&ec 
(Cawoaaeii. 

Wu«er,  «eichet  mit  der  Napbtha  eibaltea  wird,  iit  tm 
'erbe  and  bitleren  GeicfaMack,  niluatcr  enthält  e«  aber  ancb 
^fie  Menge  SbIs,  defi  diea  wlbreod  der  Sonimerhitxa  der- 
'r|eiefala|;en  wird.  In  eDdeta  BruDoen  dringt  nit  der  Kepb- 
pufier  Hcftil^eit  ein  Gat  hervor,  KohlenwaiaeraloffgBB  oder 
I,  oder  a«lbat  relnea  WsieenlofTgaa,  wie  am  ewigen  Feuec, 
I  cioe  kochende  Bewegung  venieMI. 

n  Naphthagraben  finden  rieh  enf  der  eUdweeilfcbcn  Seite 
,  TortBglich  anf  der  millltorii  Scheilfhachen  Landsange,  etwa 
il«  «an  Baka  aaf  einem  Boden,    der  aaa  gelblidiem   Kalk- 

MaaehelaebaalaB  bealeht  in  33  Brunnen  wird  hier  ein* 
Napblha  gewonnen.  Vielo  Napbthaqaellea  befinden  aicfa 
Itere  nnd  auf  den  laaela. 

I  Aadei  aicb  auf  der  Halbiniel  Abacheron  viele  SaUaeea, 
le  ao  grofto  Menge  Sali  liefern,  dafa  man  dtea  nicht  nor 
■ehbarten  Pronosen  Schirvao,  DageaUn,  Tablach,  tondern 

nach  Peraien  TerfUbrt.  Alle  Selueen  kBnnicn  jährlich 
d  Sala  liefere,  aber  man  gewiont  wegen  geringen  Abiataea 
T  160,000  Pfund,  and  auch  dieie  nnr  aua  den  beiden  Heupt- 
HaaBsair  und  Snb.  AlleSalzaeen  verbreiten  nach  Bich- 
n  Veilchengemch ;  in  einigen  scigl  du  Wuier  vor  de« 
Ige  des  Salaea  eine  rilthlicbe  Fnrbe  und  enthalt  eine  grofee 
■aoxyd,  daa  aich  an  niedern  Stellen  luaammt  dem  Sal» 
^t  and  ihm  eine  rGtblicbe  Farbe  giebt. 
tadorffa  Annalen.  Bd.  XXIU.  (1^1)  S.  297  ff. 
icbwald,  Reiae  anf  dem  Caapiichen  Heere  and  in  den 
Bd.  L  Sloltgart  und  TtibiDgan.  1834,   S.  86.  139.  184.  1». 
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B.    Die  Heilquellen  des  Königreichs  Pdl« 
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Mintral^uellen  van  Butk  odv  Jj 
liegen  mit  der  dasa  gehfirigen  Brunoen-  undBM 
2  Werst  südlich  von  diesem  id  der  Krakauer  H 
scbnftim  StopnicerKreise  gelegenen  und  Ton  "Wal 
Ton  Krakau  10,  von  Kieice  6  Postmeilen  esKUiMl 
oh«)  auf  einer  heitern,  gesunden  Hochfiäelie,  4 
geringem  und  grfifserer  Entfernong  tmi  Berg*)j 
bedeutenden  .Gebirgsketten,  besonders  bacb  der  ^ 
ofaeD  Seite,  mitgeben  ist. 

In  geognostischer  Bexietiung  ist  beinerke»!*«^ 
in  der  Umgegend  unweit  Wislica  östlich  G;ptil>ai 
halbe  Meile  südöstlich  von  Wislica  in  Czarkowo  n 
Ton  Busko)  eine  Sdiwefelgnihe  und  in  eintr  hA 
TOD  \\  Meile  von  Bnsko  südwestlich  bei  den  D«4 
rooice  krystallinisohe  Gypsgebirge  sieb  befiadeir 
schöne,  an  mehreren  Stellen  mit  Wasser  i 
teu  and  Höhlen  enthalt«). 

Die  Haehanchangen,  welche  man  Mher  in  KlaigR 
HB  Kochaals  anhofiDdea,  anatallle,  leiteten  iie  Aah 
RegterdDg  aach  aaf  diese  reichlich  fliefeenden  Qacnni  < 
deisen  bei  ihier  geringen  Aosbeot«  an  Kecheala  wiedetH 
aigt  werden.  Erat  aeit  den  Jnbre  16M,  nachdem  ■eknti  A 
Koten  mit  dieaen  Hiaeralwauer  bekannt  geworden,  fing  * 
Beilkitfte  deseelbaB  Behr  u  wSrdigen,   uad  aeitdMi  'vi  * 
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ir  Bnatimg  iw  Wanen  ■■!  tu  B«- 
ikdt  toKusfate  w  Tiel  pMfcebn,  dab  «kh  hiar  da  Tiel  be- 
ucfc  aauu^bltigar  gesalUger  Zeratnanagca  aad  AamebH' 
■  kitawawega  eatbebmder,  aleguitcr  Kafart  erhaWa  hat, 
ib  w  J.  1833  vaa  «ebr  ab  300  Faaiiliaa,  i/t  J.  1834  aber 
I  BugiatBa  beaadil  warde.  Die  GeaaUMbaft,  «c^e  BoaU 
■*r  dS  Jahrs  gepaehUt  bat,  iat  aaaaagvMlxt  beMlbl,  JiMsa 
aUiwMMat  Kbalicbea  laatitatea  dta  Aaibadaa  aa  ii»  Sntc 
I.  Aach  ißt  ane  AnMB-Aaalalt  flr  aabaHittalt«  Kai!^ata 
>  Kaaaa  daa  „beiligaa  Nikalau"  gagria.fat. 
)  drei  hier  entspringenden  Quellen  emd  an  Waner 
I  leicbbBltig  imd  echeinen  nnter  einander  in  genauer 
iimp  xn  stehm.  Die  Hauptqnelle  iat  12  Ellen  tief 
ut  in  «ner  Stunde  725  Gamieo  (1  Garniec  ~  289 
)  Wasaer.  Daawibe  perl^  ist  dnrohaua  klar,  bat 
arken  bepatiichen  Geruch  und  einen  •atzig-bitter- 
imangenehnien  Geschmack ,  die  femperatnr  von 
lach  \V  ern  er  9—9^"  HO  upd  ifi»  qtevil  Gewicht 
lerer  Temperatur  tou  1013,780. 
BiaaDia  der  atHHpbiriaBfaea  Latt  aaagaaatit,  tribt  aa  atch 
k  Veriaaf  aiaer  halbes  Sioade;  aeia  G«aeh*aek  wird  Sa* 
ifenei(H  and  ■•  Teibrailet  aiaea  darebdriagesden  Gancb 
I  Eian.  Dieaer  Geraeb  Tcriiert  aicb  aacb  48  Slaadea  gsas 
faner  erbllt  aelne  anfrlaglieba  Klarbett  wieder.  Daich  - 
■iljiga  Wänaea  werdea  ^ie  in  de*  HisorahraaMr  eatbal* 
■Tlca  Bwar  TcrflBehti^  aber  bei  eiaer  Erböbaag  der  Tea- 
I  ivlbat  aaf  7*"  K,  reagirt  das  flmbwiiftlwaaaaialnffp» 
I  gleieb  ia  geriager  llaage, 

uprqodla  iat  i^it  eiacf  riereekigea  EiafiMUSg  «ea  eicbe- 
veraebeB  aad  ■!!  eiaat  geachaMeltTolIep ,  aaf  doriMbea 
ead»,  lAea  wit  einer  Kappel  Teneheaes  l^otaade  «ai- 
Üe  Tardere  Ablbeilnag  der  Rolaade  Mt  aar  riUa^  de« 
r  der  KarpUte  b«aliBHt,  in  der  biatera  beflad«t  aicb  eise 
xar  Eataeb*BBg  dea  Waaaera  xa  Bidera.  Die  Triakbe- 
■  aat  aiaef  bSIyeraeD,  aii  eiaen  Kif liae  veraebcaea  HBbra 
aberilieftasde  Wanar  fflit  in  «ine  aster  jcaer  HSbre 
Mansaracbaaie. 

lern  in  dem  Minaralwassar  bweiis  vom  Profiessor 
iwski  Jod  nachgewiesen  war^^  wurde  dasselbe 
Werner  tmd  1634  ?on  Heinrioh  cbcmisdi  ua- 
UienMcfa  enthalt  dassrtbet 
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Mck  W «r* « r  *        BMk Httiridj 

Cl«wiefai: 

JoteigsMim    ...       i;»or.     .     .      vm 

CblonagiMian  8,77  —       .       .        41^' 

SebwehraHDre  TtrkaH«     .         39,30  —  i7i,7a- 

KohrcMBare  Talkarda        ......  3,M- 

Chloraatrian  .  154,»  —  W^' 

KahleBMare  Kalkaria  3^1  —        .        .  3^ 

SebweTcUwire  Kalkerd«    .         96,»4  —        .        .         fOfil» 

Hanaaartigeii  ßilraciiTaliiff VB' 

Veriiwt         ....  0,09  —        .        .     ^ . 

3^3  Gr.  MÖpi 

in  einem  Liira :    i«  lOOOCib.' 
SchwefelwauentofTgaa  '     9,715Kab.Z,  .  Xßt 

Kohteuaorei  Gib  1,330    —       .         .       lÖß- 

Stickga 0,996    —..«,£- 

AlnaepbHriacbe  Laft    .  O.TSt    —       .        .        \Ji- 

Hiereach  wBrden  anf  eto  Bad  (30  Gaffeiee)  3'/, 
daraater  alleio  3Vi  Pfund  Chlomatriiui  aad  iber  ei 
■agneiian  koBBCD. 

Das  Mineralwaaaer  wirkt  im  Allgelnetnm 
•end  uqd  durchdringend,  vonüglich  auf  dos 
Lymphsystem  einwirkend,  die  Thätigkeit   der 
den  Gefäfae  beordernd,  dm  RäokbilduogsprvMJi' 
■tigend,  umftndemd,  Se>  qnd  Eitcretionen  vi 
SfTnend,  abfiifareDd>  «cbweifB-  und    uriatreibeiiil. 
sowohl  innerlich  bIb  KDrserlich  angawendet. 

Den  biabrrigen  Erfthran|eii  tafolge  wird  daaaetb«  aeM 
ten  Kindnni  gat  ertragen:  an  derf(n«He  getTvnkan,  gtwf 
auch  bald  an  dea  onaDgenebaien  Geicfaaiack.  In  der  I 
5  —  10  Uecbera  (xa  5  — 6  Uocen)  bei  ErwaehaeoEn  b»4 
ohetD  bei  Kiadem  innerlich  aDgeirandt,  cBpfiadet  mu, 
ner  behaglinben  Winne  im  Unterleibe,  weder  in  Magen  t*^ 
Dannkanal  Irfcrnd  eine  Beacbwerde  apd  daa  Waaacr  v4 ' 
rerdaat  GewEbnIicb  erfolgen  3,  5  bia  10,  keinecwep 
Stnblanaleeranften ;  wirkt  ea  nicht  anf  den  Stablgaef,  ••  i* 
ilier  nlithig;.  Wo  die  Stnblanaleerang  Temindart  iat,  •i>' 
die  Uriniecrntion  vemiehn,  wobei  aiob  der  Appetit, 
der  Durst  aleigert.  —  Dieaelbeu  Wirkungen  erfolgoa 
üufaern  Anwendung  tn  Form  tob  BSdam,  din  im  4m1 
TDU  33  — 3d°  R.  in  den  Vomittagaatandea  and  iHaMr  l'A 
den  lor  den  Hittagaeaten  genommen  werden.  Wiht* 
brancba  deraelben  eatalebt  eiaa  HOtbe  aaf  der  ganaaa 
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,  iBciMtkriwfan  Kid  Steelieii,  nater  varaeV'w  HpptmiM 
;.  Oft  icbappt  lieh  «Ibnad  der  Knr  die  Uaat  ab  BAd  ci 
BadMiMcblaK  eia  j  arihritiiifai  nnd  rbaenatiache  Schmanen 
Hweilea  vermehrt,  ««a  ala  «in  Zaicben  glUeklichen  Prfalgca 
ü  wild. 

IS  Mineralwauer  »t'  oontraindicirt  bei :  allea  durch 
B  bedingt«)  oder  mit  Plethora  rerbundeDen  Kroakr 

Entzfindung«!  und  fieberhaften  Znitänden,  Nel- 
I  BlutfiilHBeu,  innem  Vereiterungen  oder  bei  Nei- 
azu,  idiopathischen  Bruatleiden,  Krankheiten  rein 
n  Ursprungs,  Schvfiche  der  Verdanungsorgnue  und 
;  zn  Durchfall,  ErschSpfiing  der  Kräfte  durch 
nd  Säftoverlust  und  endlipb  bei  alleo  Formen  der 
,  deren  Zufiklje  durch  den  Gebranch  diepep  Wasr 
larvt  und  verschlimmert  Verden. 
»gen  bat  es  aich  vorzüglich  heilsam  bewährt  bei: 
In  in  allen  Portnen  (Serofula  Boiida  snsgen<unT 
tijäbrten  scrophuISqen  Geschwüren,  Beinfrofs,  Kno- 
rerbung,  GnscbwülsteD  ^  Verkränimuiigeii  ^  —  chn^ 
Rfacumatismps  und  Gicht,  letztere  besonders  wccn 
Stockungen  und  Anschoppungen  in  den  Organen 
ffleibea  begleitet  wird,  —  Krankheiten  voo  krank> 
Abter  Venoaitat  in  den  der  Reproduction  vorste* 
Irgaaen,  wie  Störungen  der  V erdaunngs  •  und  Assi- 
iverrichtungen ,  Verscbicimungen ,  Hämorrboida!- 
iten,  oiateri^er  Hypochondrie  und  Hysterie,  Pbys- 
ond  Stockungen  in  den  Eingew^den  des  (Juter- 
aoieotlich  der  Leber,  der  Milx,  des  Uterus,   der 

—  Wdchselzopf,  —  ofaronisoben  Qantaassoblä- 
anders  Krätze  und  Flechten,  —  Krankheiten  von 
dl  metallischer  Mittel,  namentlicfa  des  Marcurs 
B,  —  veralteten  rheumutiscb«i,  gichtisohon,  inipe- 
I  FuTsgeschwüren. 

eraer,  chmtache  Aaalvae  der  bei  Boik  b«6BilicbMi  B|i- 
>.  (In  polsiaehir  Spraeba')  Warachan  ISJI. 

e.  Besad.  Balikowiki,  de  aqaia  Mtaralifasa  Madicatis 
UM  aati^wM  PoloDlaa  clc   CracaTiaa  ISJt. 
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Tbeo4.  Heinrieb,   Dustelloag  d*r  Kktmmiktm  knim 
BeiI<|Brll(tii  brl  Buiko  in  der  WoiewodMbmlt  Unka«.  Wind>l 

Hinxel  in:  Bnfeinnd'«   Joanml  iw  pnktiac*ei  Mi 
Bd.  LXXXII.  (1836.)  SL  3.  S.  IIB. 

Bercndi  io;  Hnfeland'a  JoDrn.  dei 
BJ.  LXXXIll.  (1836.)  St  6.  S.  93. 

Tchetirkin,  Qbar   <lie  Batklichea  Wataer   __    _ 
len  in  GonTeineveDt  Kr^kas.  (In  maa,  Spracb«.)   ^'an^MJ 

Dit  SeXiBefelqvllt  ik  Solee,  in  der  Knkainn 

uhaft  ond  In  StopDioer  Krelae,  tob  Baako  ^'/i  "■'  *** 
8  Heilen  entfernt,  iat  ichon  lange  bekannt,  D«a  Mincntn 
die  Tempfrnlnr  tob  12°  H.  nnd  entbSIt: 

nacb  Olearlna  nach 


in  lOOTbeilen: 

üioec>d 

.        1,9350  Tb.       . 

.     7»fe 

.       0,0495^ 

Cblomagneaiu  .       .        . 

.       0,1777  — 

Scbtrefeliani^  Talkerde     . 

.       0,1319  — 

'.     ö- 

Koblenaanr*.  Talberd« 

.       0,0161  -^ 

.     .    ' 

Sebwefeliaate  Kalkerde     . 

.       0,»20  — 

.      »t 

Koblennur«  Kalkerd« 

.        0,0119  - 

.      »- 

Chlorcalcinni 

.      11 

Kieaeterde                                        «1 

V"""'*     ' -3 

2,6141  Tb. 

6,691  Knb.Z. 

2,803    — 

Da«  UiDcralwauer  bat   «ich  In  Gicht,  RheoBatit 
pbeln  bIb  aehr  beilaam  be^lhrt 
Bulikowahi  *.  n.  0.  p.  39. 

In  deraelben  Gegend    aind   nocb 
■er  bei  Zbörow,  du  gegen  Gicht  nnd 
~  die  eiienbaltigen  Scbwefelqn eilen 
Buako  n.  a, 

Bulikowaki  a.  a.  O.  p.  41. 


Cd  erwSbnen  da«  Sdnj 
■d  SkrophelD  aebr  pi^ 
bei  Wiificu,  3'A  M 


Mizcil:*  Google 
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AlenupTM  BUciHn^Bl     ....       3,9940  Gr. 

whrit ,       %4913  — 

ikleoMUN  Kalkorda 9it676  — 

>ktiDMBrM  Halniii  mit  «tganltcfa«  Sabttanx  1|6361  — 

lorcaltJBB  nil  Sparen  tob  ChlarBBtriam         0)3837  ^ 

B,4öl7Gr. 

blenMarei  Gbi  in  100,000  KakZ.   .        .       4,590  KakZ. 

ckaioff ,       3,390    — 

nenlofT '.       .       0^410    — 

«eodel  Ca  Bit  Natscn  an  qe|aB  NerrenkrankheileB  tob. 
I,  Hj'pochondri«,  H^iterie,  Kiünpfe,  BBTolbtüBdige  Paraly- 
TS  Haatorrhagi«,  Trägheit  der  TeTdauBBgi'  nnd  AHinUa- 
it,  cbroBiiche  Diarrhve,  aefaleiBilge  Hinorfhoiden,  Wlimer, 
I,  RbBCbitia,  —  SchwScfaa  des  Uterinajatema,  UBfraehtbar- 
iDlichea  VatcmSgaB,  Flaor  albea,  Eibrechen,  anfaBKend« 
liwiBdiBcht  ohBB  EaUBadnog,  — •  8o«rbat,  —  Ha^B-  isi 
bwerden,  —  bnudige  aad  enrcinomatfia«  GeaebwOrs. 
liB  fBr  Hefik.  aad  NfthnriMeucbalt,  beran^  tob  \j.  ^eo. 
1  1829.  St.  4. 
kowaki  a.  a.  0.  p.  61. 

tekittf*lqvellt  bti  Araxowic«  la  fct  Lablioer  Woj«. 
,   iai   noch   nicht  anteTtacbt,  wird  Bb«r  in  der  Un^d,  ala 
ropbdn,   iB>peti|lD5aa  Wanden  nnd  Geathwl|re,  Obitmpli». 
Eingewaid«  n.  a.  wirkaaai,  aehr  gerühmt. 
IkowBki  B.  a.  0,  p.  41. 

Ei$t»wai$*r  v»M  Salees»v  In  der  (jublinai  Wotnwod- 
Toat  farbloa,  dorchieheinead,  von  «typtlaehem  Geichmack 
fcBporalar  van  8°  K.  bei  14°  R.  der  AtmospblLre.  Der  Ein- 
ler  l.urt  BBigeaelit  tTQbt  ea  alch  nnd  echlÜKt  einen  gelben 
1  nieder,  bedeckt  aicb  auch  mit  einem  achillemden  HUurchen. 
Joa.  Celinaki'«  AnaljTM  entbalteB  88,000  Gr.  dea  Waaacra: 
hlensaBTe  Kalkcrde    .       .        .       .        .       46,000  Gr. 

«nox;d 17,436  — 

lorkKliBM  mit  Extractintoff     .        .       .         9,000  — 

«»lerde 13,000  - 

rlnat     ........         9.565  — 

68,000  Gr. 

falensanrea  G«a Tl^Kab.Z. 

rird  iB  denaelben  Kraikbeitea,  wie  da«  von  G^xdilkdw,  mit 
n  gewendet. 

Acm  Dgtfe  Slawinelc,   eine  halbe  Ueile   von  Lnhlia,   ant- 


■prin^t  rin  BtNMraMar,  <■■   tob   4m  UwwhMWB  TidUta 
Boeh  eJBBr  Analjv*  eBlb«lirL 

Bulikowikl  a.  a.  0.  p.  63.  65. 

Dm»  flf{i<«r«Ivai4«r  im  W»rtek»it  mrd«  te  I 
LegBBg  efBM  oeaea  SlrarMiipBaitm  «atdeckt,  bat  dn  Ttaf 
Bo  R.  bei  160  R.  der  AMoaphire  uti  nthilt  naeb  kt  iaif 
Celinaki  Ib  33,000  Gr.i 

Etaenosyj  .'.,'...  .  .  &' 
Kalil«BaBDra  Kalherde  .  .  .  ,  .  .  K 
SchwcfeUaara  Kalkcrd«  ,  .        .      U- 

Kiesalerdo 7- 

Chloraitriaai         ..,.,., 
Cblorealaiom         t        •        •        •        .        •        • 

KohlcDnurea  Gii »fM 

AtBiMphkriMhe  Laft    ,        .       .        .        .        .       V 
Et  wird  nelBt«Bi  in  Fona  tob  BUen  a^eTraadt 
Bnlikowiki  a.  a.  0.  p.  64. 


Di«  Mi»*rmlfutll»  a«M  Sittitrti  aar  ( 
Wanchai,  an  der  Weicbael,  hat  ein  dnrehsichtiitea  WaaaM4< 
nigem  Geruch,  dintenartigem  Geachaiack  nnd  der  Ttf^ 
6^8°  a.,  daa  nach  J«i.  Celiaaki'a  Anat^H  in  143,4S6Gl^ 

Elaenoxjrd    .        , Oitk. 

KohlenaaBra  Ealkerde        >        .        .       , 

Kohlenianra  Talkeide         .... 

Kieaelcrde    ■...,,. 

Salpetanaare  Kalkerd 

iTsa 

KohleoMBraa  Gai 

Saacnttoff 

Btickatoff IJ  - 

B-nllkowaki  a.  a.  0.  p.  65. 

D—  Sovnaiwiiiie  Malim*  von  S/o« 
aet  liegt  bei  Cieehonyaali  in  der  Woliwadachaft  Maaetic^  < 
aandigen,  nnr  (dn  eiofSrntiger  FichteDwaldnog  UHgebn«  * 
Dia  SaliocB  beatehen  aaa  Eirei  grorHarligen  Gradinrert«%  ' 
che  die  Saale  nitletat  Eweier  Dampfmaichinen  geleilel  wintj 
hier  anler  der  Erde  nach  den  entfernt  und  liafer  titf 
•em  aa  Aielken.  Weniger  vonhellbaß  iat  dia  noch 
and  Batwickelnig  begrifFeoa  Uadennatalt  elogwiehtet  S*  < 
der  Poloiacben  Bank   begrSndet  nod  an  einen  PiJTalaaM  < 


t*  Google 
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Jit  OtkMOvri«  wiedw  ■ndenreillf;  vercebM,  vir  BMotgaiiB 

!f  tber  ciiem  Bilcgieiatei  aiigeil«!!!  huh 

Jm  Hofe  an  EUblitMMeDb  bcQndet  aiefa  d«  Branaen,  wu 

Whbcq  Bit  Soota  ganill  «erden,  ind  in  elneqi  Seitenge- 
tBadraulall,  waleb«  aai  vier  ZimnerB,  jela>  ■rilswaiWan- 
ikt.  Die  Bad^latc  wohnen  entweder  im  EMbliaienent  oder 
I  i\t  bei  der  Salipe  beicbltftigten  Aibaitec  getwDten  Hiwera 
r  EnirernDBg  von  äit  Bideanttalt  Der  Arxt  einea  B^he  %e- 
Stldlcbena  kommt  wDchentlich  einige  Haie  anr  Benthnng 
litt  bleibe r, 

Beyer'!,  Apatheken  In  Isowraelaw,  Analyae  enthalte« 
I  ie»  SoolwaHen    eiae  Unxe  Salt)     welche  nngeflbr   lie- 

iBnatrien        .......     350Gr. 

lorealeiBB  .......        10  — 

lormagneataa    .....••        35  — 

iirerelaanTeB  Natron TO  — 

iwehUMTcr  Kalkerd« 5  — 

iwefebanter  Tnlkerd 90  — 

M .  Sparen 

480  Gr, 
M  betenden  gerBbmt  gegen  harlnückiga   farpatiiebe  Uebcf, 
ihil4   in:   Hed.  ^Itnng  tob  de«  Verein  fSr  Heilk.    1638, 


■lere«  Soolwaaaer  in  deq  TeTritoriaiD  von  Ci*ekeetfntk 

Kh  dea  PioL  Adnn  Kitajewaki  Analyae  in  tO.OUU  Tli.: 

(MMtrinm 7633111. 

inefelaanrea  Natron 373  ~ 

lamagneaiaBi 233  — 

lerealeinin      , 33  — 

klcHanre  Talkerde 69  — 

Ikerdn     ........  »  — 

{«niache  Hateri Spnr 

ineretaanre  Kalk-  nad  Kieaelerde       .        .  374  — 


8B47Th. 
ikowaki  n.  n.  0.  f-K. 

Minernlfnefl*  »en  SrydtVeiaw  tu  der  Weljewod. 
aliacb  werde  r97  entdeckt  und  apttter  mit  den  nStbigca 
arichtnngen  xa  ihrem  Gebrancb  vcreebea.  Nach  einer  von 
tren  Horgeoetern  nnd  Kranekl  nnd  den  Apetbekem 
»aki  nnd  Nowiereki  anf  VenDlaaiong  det  R^iernng  nn> 
I  Aanlj'ee  wnrden  in  13  Unsen  Wnaaer  (ofnndan : 
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CbkniadHi Ufa 

Kfthlrannn  tvikerdt  ,       .      i&t 


ExUMtintoff     '.,,,,..    _S|* 

KoblniMirM  «h        ......      3>a 

Qt^fch  dl«  Hlqenlmwer  In  allMi  Kruk^ritM,  wt 
mhrar  Scbwiehe  bcrnbtn,  DaaMollick  i«  WantknakkdHl 
fhaü,  CblorMB,  Rbackilii,  Atrapkie  der  KiMer,  Tarpmll 
eben  GMCblcchtalkeile,  ^nenorrbSe,  BlBanorriiSe  ■.  •.  Bitli 
Erfolge  angeweidel  wordea,  tot  «•  doch  Kit  •!■«■  Oftm 
fanx  TarlaaMB. 

Bnlikowiki  a.  a.  0.  p.  6&. 
G.  G.  Paaeh,  ge«guattiacha  Bnebreibug  tm  P«faa» 
IVris^  KupUben-UBder.  Tttbln^n  1837, 


t*  Google 


Ke  äeÜguelien  der  Moldau  und  WallacKei. 


Die  MiDeralqnelleD  der  Holdaat 

tifd  fit  difl  noldauisefa-iralltcbiieh*  Seite  in  Earpalbei, 
■M  JcrHcDg«  Ton  Saaerbrn Duell  auf  der  Biebenba fischen 
cblieben  darf,  an  UinerHlqa eilen  eehr  reich,  aa'ch  babrn 
Hi«qa,et  and  Wolf  acbon  früher,  neaerlicb  aneb  t.  Wei- 
ber eJDteliie  Nachricblen  mitj^etbeilt.  Indeuen  sind  sie  in- 
iiebiE*klgt  und  können  tbeils  aaf  hohen  Gebilden,  Ibeilt 
VildDBgeti  vor.  Ad  Ein  rieb  tai  gen  lor  Aufnahme  der  Bn- 
t  daher  nicht  so  denken  nndwo  Ban  Vorrichtungea  in  BH- 
,  «id  aie  hScbet  dBrflig;  dennoch  liebt  man  von  den  Ge- 
KrWaeier  bei  krHizigen,  faerpelUchan,  rbennaliicbea,  icrn- 
■d  artbrilUcben  Leiden  aebr  biafif  die  heJlBamaten  Folgen, 
1»!  führt  an,  dafa  hinter  der  Stadt  Bottichany  oder 
(*  legen  Siidweaien  klein«  AnbSben  mit  weitucbieb liger 
■il  hat  andnrchdrraglicfaen  SDmpfen  aogefdllt,  aich  flnden, 
I  Tille  kalte  8cbwefelw««*er  sb  Tage  kommen. 
'  berichtet :  Wenn  man  vor  der  aiebeDbUrgiiehen  Oüoaer 
Wi  dem  eraten  moldaniachen  Gebirgadorfe  Herrttka  vor- 
ch  dem  nächsten  Dorf«  GrotieteAt  kommt,  ao  empfindet 
TOD  veilem  einen  atnrken  Schwefelgeruch  nnd  aieht  bald 
"ifeihaliige  Waaaerquellen,  die  aich  in  den  Flufa  Oitoa  er- 
Wendet  man  lich  nieder  gegen  die  Oknm  lO)  so  trifft 
nicht  nnbetröchiliche  Qaellev  mit  Bergtheer,  welchen  die 
'cUnra,  die  Siebenbilrger  aber  Duhot  nennen,  und  deaioB 
im  Schmieren  ibrer  Wagen  and  de*  Pferd egeaeh irr»  bedie* 
pflegen  sie  ibv  beiWnnden  dea  Viehea  «nzawenden,  be- 
der  SonunerbitiP,  an  die  Insecten  daTon  abiahalten.  Ver- 
•ber  den  graden  Weg  nach  Groiaesebt  Bher  Baken  nnd 
>  an  den  Strttkfl-uft,  ao  trifft  man  gleich  rechter  Hand, 
nan  Qber  dUieo  FInb  aetzt,  in  den  nahe  gelegenen  Wal< 
le  starke  ecbwefelbaltige  Wasierquelle ,  die  eben  so  ver- 
Mit,  als  die  sich  im  Riaaztr  Gebiete  an  der  Grenae  der 
,  gegen  Siebenbürgen  bin,  Bndet. 
V.  Wernan  kommen  sa  Borka  im  Satscbanener Diatricte 
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Iv  iv»  Wildern  Hlienilwlu«r  tm  uignifakMierVlikiq^ 
na  wirkitoie  Betiandtlieila  nsi)  aber  ■oeh  ■ich  ktaU;- 
iSfrK«;«    in  d«r  Nihe  von  iuMty  kalt«  «diwahl-nl 
QielUn,  —  und  sa   5i«a>l!   ia  den  Enrpatkea  ia  Di 
IbRUcbe  Qaenn. 

SiUeft  Gnebiehte  4n  tnnMlpinl«^««  Pnciwt,  m*! 

Bae^net,  neaeat«  phyalealiacb-pollL  Reben  in  l«a," 
■■d  1789  dareh  die  daeiaefaen  and  aaraatineben  «der  ifa 
HUben.    HttniberB  1798.  . 

Woir,  BeitrKge  aa   einer   etat  biat  BeMsbraänf  tal 
tboaa  HoMu.    HetraaBneUdl  18oa 

Bacbier^a  Rcpertnrin«.  1633.  Heft  3. 

CoDitantiB  Edler  v.  Weraan,   ndlaianlaB  i^ 
HoldaTiae.  Diai.  Ihidae  1836. 

Brande«,  Archiv  der  Pbarmade.  9.   lUUfl  Bl  XSl 
&  SI5. 


i.    Die  Miaeralqnellett  der  Walliekd 

Die  elBalgen  NaArl«bten  über  dieaen  Gegvnatand  nMI 
4c«  Dr.  Silier,  welefaer  nach  BeeadiKang  d««  EriigulJ 
gagea  die  Tttrken  in  J.  1B30  vaa  eeiDeD  Ober«  den  A<J 
dea  nördlichen  Theil  der  Wallacbei  aa  bereiaca  and  ditl^ 
Aadlicbea  MiDeralqaellen  einer  cbeHiaehea  Anales«  u  rifl 
Ea  atellte  lieh  dabei  beran,  daft  jene  ppusa  G^ead  Um 
brannen  beaiutt  vilhread  doeb  da»  benadibarte  SiebaUW 
■riir  viele  baL  Schmfrl  nnd  Keehaata  aiad  die  Baamtfa 
welche  faal  Überall  der  Fnfa  In  der  nSrdlichea  WallMb«  m 
findet  daher  anch  Schwefel waaMraleff  and  Kocbeals  M  kl 
<tnell«  jener  Gegend  ia  verachiedeMa  VarhUtnisaea  iininpl 
1.  DU  Sehmefelgutlte  6ti  itt,  Dorfe  BiUuA 
Wiiier  denelben  lit  farbloi,  feit  klar,  mit  wenigra  duitl 
inenden  ScbwefelBSckchtn ,  beaitst  einen  uerklicb  (tbatfdl 
ruch,  einen  Geacbmack  nach  Schwefelleber  nnd  Kccbnh,  4 
peralnr  von  9,5«  R.  nnd  bei  13°  R.  ein  apeciC  Geiricb  m 
Seinen  Schwefelvraaacrstoffgetialt  vertiert  et  bei«  Kedo  4 
Eto  FAind  de!  Waaaera  enthält:  I 

CblonMlriam I^IXU 

ScbwereUaure  Kalkerde         ...        .         ^'' 
Scbwerelvraiaentoff'gaa  ....         i^'t 

Koblenaaarea  Gaa  .        -        .        .       .        .         SffjJ 

9.  DU  Sckweftltuttle  bei  deat  Dorf»  rtutitm 
WaMer  denelben  iat  vallkoaimeB  klar  nnd  hrbloa,  «iid  n 
HngcrcB  Stehen  nnter  Zntrilt  der  Ladt  elwaa  opaiisiRaJ,  '^ 

Digilizcit^GoOglc  I 
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tiiebH  Gerach,  «ban  »lekei,  etwu  nlx^-Ullmi  Geichntdi, 
fnntut  voB  10"  R.  und  bei  IS«  R.  du  ipecif.  QcKEchl  tob 
ie  Qtelle  liefert  io  3  HiaBten  7>/.  Pfand  Wubm,  du  durch 
iciDcB  SchvcfelwuennteffKebaU  Tltllig  TerlierL  Eie  Pftud 
len  entUlli 

bwefclnnrae  Natron 9,773  Qr. 

lorutrina     .        t        i        •       .        .       >        M14  — 

kvefehanre  Talkerd 7,aa4  — 

hlcBMira  Kiükerda     .....        1,753  -~ 
k«ettoiirHHtBtoe%u    .....       ifiTS  — 

Die  Eitenquetle  liefert  in  jeder  Hlnale  drei  Pfand  eioc* 
ei  ferbloaen,  kryata  Ufa  eilen,  geruefaloieo  Wnuert  tvb  lUrk 
!B),  eiieBhaften  Oeaefamaek,  9"  R.  Temperainr  nnd  eIneBi 
wicht*  b«i  13°  R,  TOB  1,006.  ElaPftaad  dieeen  WaMenentUU: 

eoTitriol 6,610Gr. 

ire  eehweCtUaBra  Thoaeid«     .        .  31,714  — 

88»3a4Gr, 
EfB  ia   den   BeitandtbeiieD  gleiche,  anr  icbwldiere,  In  der 
DrIiDmmeDde  EiaenqucllcD    elnd    alt    Hieehnnpa    diwer    aiit 
hroi  Waaaer  la  betrachten,  da  aie  die  aagefilhrtea  Beetaa^ 
Tiel  leringCTcr  Ucage  eDthallen, 

I  alkaliache  Sehwefelqnelle  liefert  ein  g;rBB)Ich  IrB- 
itr,  daa  aber  dnrcha  Piiiriren  TollkaaiBea  klar  nnd  hrblei 
ci  ZarilcklaHaag  einei  grDBlicb  ichwanea  Palreri.  Ea  rleeht 
p«  Sebwefeiieber,  BcbHeciit  alkaliicb-achwefelleberartif ,  hat 
iniar  von  1^"  R.  nad  bei  dieaer  du  apecif  Gewicht  tob 
«r  SchKefelwaaeeraiofT  i«t  Ia  dieaen  Waaaar  nicht  tnl, 
Kker  bb  Baaca  gebnadra  nnd  wird  daher  aneb  ner  dareh 
a  HCh  itm  Abdampfen  fainterbiiebeeeD  RBchataadea  giai- 
rnl.    Ein  Pfand  dei'Waaaen  ealblU: 

«efelwBHervtoir S,999Gr. 

»TBalriniB      .......         1,000  — 

wefeleaarea  NalMn 3,400  — 

lieanBiee  Katron tl^lOO  — 

ilenaanre  Taikerda ^969  — 

ileaunre  Kalkerd 1,466  - 

wcfDlaUen,  achwebend       ....       0,750  — 

35,486  Gr. 
r  dieaer  Quelle  fiebt  H  in  dar  mfae  daraelbea  Boeh  alae 
alicher,  in  ibren  Ueaiandlbeilcv  deneiben  TBIlig  fleieher 
n  denen  nnr  die  Menge  dei  darin  schwebeadaD  Sebwefclei' 
n  (bin  tn  4  Gr.  in  Pfände).  Ihre  Ergiebigkeit  iai  aa  grofa, 
alle  «iaer  BadeeiBricbtang  an  Waner  iBHer  raicblich  Vor- 
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nih  aein  würde.    Die  Bewohner  d«r  ÜK^egeBl  \tSeui  iA  < 
b«D  sn  BBden  mit  Vartbeil  gegen  Gicht  und  udct«  " 

e.  Die  Kbthialiqnelle,  etwm  dcel  Wents 
ihnit,  fibenialit  an  ihren  Unprunge  alle  Gegeaitinl« 
kea  Saliknute.  Ihr  Wewer  Ut  farttloi  nnd  klar, 
eiolgeM  Slehea  elaan  i^rinfeD  gelbliehea  Be4«aiati  bÜH, 
aaltlgea  CewihBaak,  garoehloi,  hat  oiae  TcBperaur  ra  ' 
bMitsldieapetir.ScJitrera  vaa  1,-207.  Sin Pfaild  9'      '"  ' 

Chlonrntriniii ttSl^Titk 

SchwefeleairM  Hain» X^- 

Sebwefeleaare  Kalkerd 10,1(1- 

Cblermageeejan 10,7^- 

Kohleuanrea  Eiaeooxj'dal      .       .        ,  JlZl^ 

Def  Umateadj  datt  Ht*6  Salkaoele  Hit  Kockaih  nDl« 
Billigt  Üt,  l&bt  TeraaÜieii ,  da/i  in  der  NSh«  dn  OiM,* 
Tage  koHnil,  ein  Kocbealilager  Torhaedea  tat. 

Feroer  bcBadet  aicb  in  dem  Dorfe  Poittelilt  cid 
aer,  daa  aber  arm  an  Schwefel  waiBerit off  iat  und  aafierdt 
gen  fOB  ■ebwefelaaurem  ood  kohleoaaartn  Kalk,  telir 
Irien  and  eine  Spur  rob  Tutkerde    enlhült,    —    in    de 
nahe  bei  dem  Sradlehen  Walein  ein  noch  ■chwichere« 
aar,  —  and  in  den  Dorfe  Boitoi  eine   Eshalaliaa   Kil 
■eralolT|;aa :  anf  einem    tehmigeo  Boden    iit   bier 
wenu  lie  trockea  iit,  einen  BcbMacben   Geracb 
nnd,  ween  ntan  Feaer  daraof  anlegt,  in  einen  Umkreiu 
ten  mit  Flaumeo  brennt;  weua  ea    regnet,    ao    geriiU  J* 
anfaBmaielDde  Waeier  in  eine  dem  Sieden  ähnlicke  flci 
.dea,  daa  Breanea  des  Erdreicba,  wie  daa  Aufwallea  it*  Vi 
dem,  aicb  mit  dem  Ber^til    EUgleicb    bildenden     Kohltai 
Msnacb reiben,  welcliea,  wenn  der  Ort  trockea  iat,  aal 
weicbl,  dureb  daa  aicb  nni^BiniBelode  Waaaer  aber  aut 
alte  i  cht. 

4.  Dit  Sehfeftlgiulle  6ei  dem  Dorfe  Bt 
Tnllkommen  klarea,  fnrblotea  Weaaer,  daa  nuch  ScbavM^ 
rieclit,  eben  danieb  nudelwaa  aaJiig  ■ehneekl, 
B°  R.,  bei  i'i°  R.  ein  apecif.  Gewicht  von  1,00-24  beetttl  » 
Kochea  leinen  HcbwefelwaaaentDff  gÜDxlich  verliert 
eineai  Pfunde :        -        •  '  , 

Schnefelwaaecraloff t^SUn 

Chlofnatriom ^'\ 

SchwefeUanrea  Natrna V^A 

Kohlenaaure  Knikerde %f^\ 

5.  Die  Sekwefeltitenqutlte  m  Ouektn  ^ni"% 
ein  Waaaer  van  acbwärzUch  IrBbea  Aniebn,  daa  airt  ^1 
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Wr  AhtMcBBg  einci  KTBnHBb-Mhtranea  BodHntsM  klBrt,  ei- 
tMI«keniit^>n  eüinbaflea  Geraeh  and  ainan  ebea  lolchw, 
nbigeD,  kSehit  wid«rii*h«a  GeschaMk,  eine  TcBperatur 
~,  bei  13°  R.  «in  Bperif.  Gewicht  von  1«006  bat  ■■<  imttih 
■  md  Blbigea  GlUfaen  du  KUckttandca  aeinni  Scbwerel- 
tTgBhilt  verliarL  Ein  Pfiad  deuelban  entbäli: 
■falwaaaentolf,  nm  Tbeil  an  Natron  gebondan  3,668Gr. 

Mtmm 5,015  — 

tMitiutM  Natron .      H,llt  — 

ercUaar«  Kalkerde 7,457  — 

»relunra  Talkerde 5,043  — 

ifelelHn,  in  WaMer  Mhwebend  .  .        3,755  — 

38,039  Gr. 

t  Stkitef»lqutUt  in  Um  FItelen  J>it(i«*o«  bei 
tStrioueiekte.  Das  Waaier  deraelbcv,  daa  aieb  in  ei- 
m  hSIseraen  BehliltBT  annranneh,  iat  etwai  acbwanlich- 
li  aber  aaeh  einiger  Ruhe,  nnlrr  Abtagerang  eioaa  «cbwürc« 
htn,  waaserhell,  ■ehnackt  bncb  SchwafeliranenitolT  und 
nliig,  hat  eine  nach  der  Lufl  necbielnde  Temperatur,  bei 
atpecif.  Gewicht  von  1,0056  ond  fertievl  dateh  Ungerei  Ko< 
n  SebwoMwaiieTstofr  gfinslich,  Bio  Pfand  dKiaelbea  enthält: 

kwrfelwaaaentoff l,760Gr. 

3,965  — 

I  Natroo    .        .       .        . '      .      15,943  — 

twcTeiware  Kalherd« 4,403  — 

hiehbaare  Talkerd 33,^1  — 

Ueniaar«  Talkerd«      .        ,  3,746  — 

kaefeleiaeB,  «hwabend'      ,'      .       .       .       0,666  — 

^133Gr. 

kS*lwf»tfu»IU  »«{  itm  StmJtelen  KxMpmtwmgi 

Vaaeer  Ton  einer  ia'a  GrQnliehe  aehillernden  Fache,  dai  aich 
b  Filtrirav  vollkMineB  klar  daralelian  lilU;  ea  tieebt  and 
Mcb  SehwefelwaaaeratofT,  aaraerdeo»  lalug,  bat ,  da  tm  sieh 
•ffeaan  hSIxetnen  Bebälter  anasBineli ,  eine  Ten  Lafi  nad 
ktia  althiifiga  Teaipeiatnr  nnd  hei  13°  K.  dai  apecif.  6ew. 
.  Darch  Kochen  verliert  aieb  dar  Schwefalwaaaeratoff  f/Un' 
I  Pfand  des  Wasaera  enlbiilt: 

nctelwB^entoff O^Gr. 

iinitrinw     .......       .      afli7  — 

■wnleiem 4,077  — 

kwcfeleiMB _0,166  — 

17,936  Gr. 
I  ultra,  ISO  Klafter  von  dieicr  «atferate   Itnelles  hrbfa 
ItMaadlheile  nnd  UiaehnngaTerhlttniaae,  nat  ait   de*  In* 
1^  dal*  ia  beiden  kein  Schwefeleiaen  Torhandan  war. 


a  DU  g»9tkwf*llt  BmUfuilU  »•*  i'»  •'•'^ 
K»limm»<*t*  IWBrt  ei«  faffcUw.  9**  ktjtMkmVm] 
fltnen  lUrkM  Oerwfc  wwti  SeHmfolwiMM««*^ .  «^"1 
fbea  rtwk  mI»smi  QMChnutt,  8"  IL  T««per«»r,  ^  ^ 
.pMlf,  Gewicbl ,  und  »erliert  dtreh  KmA»  •«>«  Bck-ä« 
,,off  volUomM».    Ein  PfM4  A««lbM  enthiU: 

SchweMwEMWitofl J^ 

CbloroBtriain '"*2 

ChlofMlciDOi >**^ 

KobleKUBT«  Kalkwdfl J=t7r1 

bMiUt  4ie  nlhnlicbtii  päj-iich.ii  EiseMeh«neB ,  wi.  fo  «fl 
bM  ihr  WM«.r  «in  |«riiiger«  «peeit  Gewicht,  «iiü«l»«'1 
1,0061.    Ein  HfoU  dMiaUteB  HtkOU: 

Scli««folwM«»«toflf ^ 

ChlMoatria« *^'  , 

CMofMlelaa **,l 

Si"*  ; 


CU«rBugB«M« 


verbau  ilch  In  ibftn  pbyii«benEig(m«(*ifieB  wie  *V2 
gen,  bat  die  Teinpe«tor  Ton  9"«-  ffnd  bei  12«  R,  1,*^ 
wicbt.    Ein  PTund  det  Waoen  «ntbilt: 


Scb  wcfe  I  wat  len  Id  ff 
Cblarn>lriu( 


i;Pft 


CblaMUBPcaiam 


ChlorcalciDn 


dinetben  physlaclien  EtgtHHCbalte«  wie  die  vorige«,  "'■1 
Bern  Saligehalt,  10=  R.  Temperatur  and  ein  tob  ^^^T*^ 
'Wsasen  bat  gar  ntcbt  Tetaehtedenea  apecif.  «ewi»  ■ 
Pfkiade  dea  Wuaert  afnd  entlialten: 

Schwefelwaaaeratoff  .        -  •         '       o«- 

ChlornatriuBi     .       .        .  ■     .       ■        •        *         ^ 
Cblorcalciaa     .       .       .        .        .        •        ■     J^ 

CF.  Ed.  Sirier  tn:  BrKRdaa,  ArcfaiT  dar 
Bd.  XXll.  1640.  8.  309-^i. 
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Heilquellen  des  Königreichs 
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rapbisoke  Uebersish).  Du  HimuBgebi^e, 
n  Adriatiaohen  bia  zum  Scinranen  Meere  quer  von 
tach  Oet  tiriit,  ■chneidct  die  türkisob-griechieche 
el  Ton  dem  Featlande  ab.  Pari  unter  leehtem  Win. 
üerst  sich  daran  der  Gebirgszug,  der  von  Norden 
liai  die  Halbinsel  durchläuft  und  das  Gerippe  der 
igenden  Halbinsri  bildet;  auf  dem  Wege  von  Jan« 
eh  Tbewalien  vird  derselbe  bei  dem  Orte  Mezzovo, 
Mm  alten  Piodus  seinen  neueren  Namen  giebt,  über- 
t.  Da,  wo  swisoben  dem  ambraoisohen  und  laini- 
lolf  jetzt  die  Grenz»  zwischen  der  Türkei  und  Grie- 
d  hinläuft,  biegt  das  Gebirge  naob  S^ost  um  und 
Im  Oeta  bis  an  den  £uripus,  der  EäbSa,  vom  Fest- 
"enuL  An  ihm  entlang  und  über  ihn  fort  fUhrt  die 
rfihmte  StraFse  der  Thnmopylen  nach  Budooitza 
za  dem  tie£en  Kessel  in  Bfiotien,  in  welchem  der 
u  zum  Kopus-5ee  abfiierst,  und  welcher  auf  sei- 
leite  von  den  vielfach  besungenen  Bergen  des  Par< 
Heliken  und  Cithäron  begrenzt  wird.  Die  Fort- 
dieses  Zuges  erreicht  in  Attika  hu  Vorgdiirge 
>  wo  der  Tempel  der  Minerva  noch  jetzt  das  Meer 
aut,  sem  Ende'.     ' 

•er  ganze  Gebirgszug  beateht  aus  graueui  Kalk- 
>it  itnlen  and  vielfach  zerdssepen  A.bfälleni  die 
ünen  grofsen  Tbeil  des  Jahres  mit  Schuee  bedeckt. 
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daswisoben  di«  laobendsteB  lli&ler,   boi  AmvMI 
düngen  weit  binan&iehen. 

Auf  dem  Iithmiu  iwiachen  dem  korinthiicfaii  ■ 
ronitohen  Golfe  fällt  das  Gebirge  ho  bedeotnd  ikj 
■oben  im  Alterthnm  der  Plan  gebCit  vnrde,  beMil 
busen  mit  ein  and  w  lu  verbinden.  Hoiea 
2U00  F.  hohe  raube  arltadiscbe  Hochland  in 
das  der  Alpheni  durobflierit,  der  unterhalb  Olfispii 
ina  Meer  stürzt,  nm  iic^  nach  der  Sage  mit  der  q 
Bohen  süfsen  Quelle  dw  Nymphe  Arethuaa  ed  t( 
Von  allen  Seiten  iat  ea  von  7000  F.  bobfm,  xamTU 
angebauten  and  noch  anf  ihren  Gipfeln  mit 
BlomentQPpieb  bedeckten  Gebirgen  eiageadilowci, 
Ben  der  Taygetus  bis  mm  Cap  Matapan  Imi 
dess«!  Westaeite  doa  kleine  iaoliite  H«cUaod  Hm 
liegt. 

Eine  bedeutende  Bermdiening  hatGiiedii 
die  sahlretoben  Inaela  im  Weiten  und  Oatoi  e 
■ind  es  die  ionisofaen,  hier  die  griechiaohen, 
die  Cfoladen  ala  eine  Fortsetxoag  Ton  tiegnj^ 
fBrmig  bei  einander  liegen,  meist  ans  Solnefer  w^ 
beateben,  anf  denen  Kalk  und  «dfser  Manan  ul| 
die  zum  Theil  rulkanisohe  Eraobeinongen  zdgtg. 

Auch  auf  diesem  Gebiete  fehlt  es  niebt  u 
oder  entfernteren  Andeutungen  einer  Vertodog 
lieh  des  mittftglichen  'GrieiAenlands  mit  dem  gri 
telmeerisohen  Vnloantugei  dodi  ist  Ton  der  iri 
adiaOenheit  der  Gebirge  Grieoheolanda  noch  sidt 
bekannt,  um  mit  Genauigkeit  angeben  m  kflsBCii 
Tbeile  mit  dem  meisten  Rechte  aia  altvalkanittk 
den  zu  betrachten  sind.  Indessen  steint  mtk  äe 
zwischen  den  sfidlicher  Hegenden  vulkaniBcben  lU 
den  ndrdlichern  und  nordfistlichem  KalksteiB-  ^ 
Schiefergebirgen  ungefähr  von  den  nSrdlidierat  P 
Tino,  Andr«  u.  s.  v.  in  nordwesdicfaer  RicU^ 
Grieoheoland  bis  in  £e  ofirdlibh  von  Korin  bv* 
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reodea  m  eratredcea.  Die  Gebirf^zfigo  in  den  van 
Linie  nSrdlich  liegenden  Gegenden  und  auob  die 
eraelben,  welche  «te  durch  Livadien  nadi  dem  Meer- 
ron  Patras  tu  Btreoken,  bestehen   aus  KallcBtein, 

I  die  Erdbeben  vorzüglich  eigen  zu  sein  acheinen. 
en  Tnlhuwcfaen  EneheinnpgeB  diean  Landes  gehSren,  aa- 
Tbenaelqaellee,  dcrea  sieh  hter  viele  finden,  aneh  die  eehr 
ÜBen,  ecbDii  von  den  Alten  gekannten  (Tergl.  8  traho  L.  VII. 
4JS;  Plialaa,  B.  N.,  L.  II.  e.  106;  Plnlareh  in  Salla 
lio  Caaaina.  Hist.  L.  XU.  fle.),  Aiphalt-It^gtr  end 
n  Feldw,  wie  wir  Khaliehe  acbon  bei  Bakn  (vergl.  S.  1431) 
a  Mala  (vergl.  8.  906)  beachrieben  haben,  oed  die  aieh  hier 
DordwestUebeD  Ende  der  eben  erwähnten  Grenlinie,  bei 
■  Ap«ltonin,  jeist  Polina,  aunttcbet  bei  dem  Orte  Se> 
•m  Flnb  Tioia  befinden.  Die  Atpbali-Lager  alehea  in 
ijrbe  von  vier  engl.  Heilen  i«  tlmkrelae  Ifaeilwelae  aa  Tage 
rerden  benetal.  Nac  eiDe  leiebie  )>eeke  von  kalkigeii  Od- 
eehierrigen  Thoae  liegt  Qber  ibneo,  nad  eie  aind  weit  über 
eicblig.  Daaelbsl  steigt  an  nebrerea  SIeltea  eatsBodlicbea 
deai  Boden  auf,  welcher  erwirnd  xa  sein  scheint,  nnd  ■eh- 
er Stellen  aind  von  Vegetation  entblSbt  Uollaad  hn4 
eine  Waeeerquelle,  die  einen  TUnpfel  bildete,  aas  welcbea 
ifb  Blnaen  aufstiegen :  das  Gea  in  denielbcn  wnrde  bei  der 
iing  Tiir  SehwefelwaeaeratofTgas  erkannt  nnd  eatailndele  eich 
a  BO|^Meb;  anf  dev  Baden  entaüadet,  verbreitete  aieb  die 
wber,  aad  diene  Flamnen  aollen  aleb  dort  oft  ■ehrere  Wf 
eadere  nach  aiarkani  Regea,  xcigen. 
»r  die  Temperatur  der  Quellen  Griechenlaudt 
illon-Boblaye  im  J.  1830  intMesaante  Beobncb- 
angestellt,*)  die  vir  in  nacbfolgoiden  Tabellen  mit- 


« : 

«  PelopoH 
BteiM; 

m 

Hohe  Ib.  1       Tm« 
Mitn:         C» 

db.H> 

•ntm 

•M  %A  AlgM     . 

'Mck  Viikt) 
«  (iKk  Tiilel) . 

37- a» 

37    33 
37    U 

dito 
36- 5» 

16-  ao 

3—4 
tiaiga         U> 

•WS. 

«mpta  iwdM.  ISST,  1.  f.  337; 


Sola  ia  Haloi 

dl» 
TrinisH      ,        . 
MkratltoDiai 
Voaill« 

PipdiR  (Bniyn») 
fori   Uwioa   Gcorgli 


Valopidit  bei  Qap  Haloa 


du  ÜTT 


37"  Of 

350 

37    13 

350 

37    45 

643 

37    48 

B% 

38    10 

900-1000 

37    31 

0 

3.    HBher  liegende  Qaella« : 


Teneei,  Ebene  Örchoneoiw 
Gbioua,  ui  See  Pb«aia   . 

SB  Heere  .        .       . 

Dia  letttere  Angabe  lit  daa  Hiilel  aai  den  drei  cnMt 
Beabachtuagea  der  Tafel  1.  Ana  den  KeaoltateD  der  TiU 
reclinel  Pa«]ll0n>BebUye  die  H8 he,  welche  1°C.  Tca 
Bphme  enupricbt,  der  Reibe  oaeb  cu:  114,  163,  146,  l^flfl 
167)He(rea,  während  Sauaanre  in  den  Alpea  154  MeluM 
jihrlicben  Mittel  der  Beobacbtongen  oof  dem  groben  St  I^J 
Hfeirei  e^ebennod  j.  Bamboldt  Über  dem  Aaqaator  3001H| 

Noch  den  Nachriohten,  die  uds  die  SohrifWJI 
Altsrlliuins  fainterlaasen  haben,  und  solchen,  die  <lrl 
Heilenden  verdanken,  zu  schliersen,  birgt  Gtitit 
einen  reicben  Sotiatz  Ton  HeilwäaBern,  namei^ 
Tberinaiquellen,  deren  mehrere  schon  im  AUeitboni  f 
wurden  {  aber  die  Nacht  der  Barbarei,  welche  vUn 
Jabrbuoderte  laogea  Herrsohaft  der  Türken  auf 
flcbSnen  Lande  lag,  hiqderte  auch  das  Etn|iorkoni 
Anstallen  zn  ihrer  zweckmäfsigen  Bmatsung.  IM 
wieder  erstandene  Land  bietet  zwar  auch  geg«n«irtj[ 
kfflne  Badeanstalten  dar,  wie  sie  das  moderne  E«^ 
sitzt;  doch  widmet  die  neue  Begierung  fortwähm 
sem  Schatze  an  kräftigsn  Heil^udlen  ihre  AufiaMrk>4 
und  CS  ist  mit  Sidierheit  Torauszuseheo,  dafa  QnM 
sich  später  ebenfalls  einer  Anzahl  Bäder  tod  eurafi^l 
Rure  zu  erfreuen  haben  wird.  Bereits  sind  amM 
wirksamsten  MiDeralf^ueUen  chemisch  untersocbl,  1^ 
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ib  Einriolitungea  zn  eiDsr  knrmärsigen  Be^nitzung 
D)  in  enterer  Beziehung;  fast  sich  besoadera  Xar. 
rer,  Profeasor  der  Chemie  an  dm-  UniveraitiLt 
hirch  den  wir  inefarere  der  von  ihm  untersachten 
1  näher  keimen  gelernt  habeo,  yerdtenste  erworben. 
ttlmmi,  Tr«*«U  in  the  Jonisn  laUnda,  Albuia,  Tbas< 
LoDdon  1815. 
h,  riurttive  of  «  jonniey   in  Egypl.  London  1617.  3.  edit 

iff,   €I«MUckto  4*1  TariiahrBBgra  eta.  ft.   «.  0.   Tb.  II. 

u/bB  Uieralar-ZeitaDf;.  1B36.  Nr  39.  40. 

>andercT,   dio  HeilqnellBD  in  Griechenland.    Beaelireiban)^ 

ullcB  TOB  Patndgiki  Aidipio  nnd  dar  Themapylcn.    Uhm- 

Irisebaeh,  Reiae   dnrdi   Bnmelien   nnd  nnch  Biomb   im 
I  Band«.  GSttlngen  1841. 


tSehwtftithermg  vs»  /'aCrai/^>^ entspringt 
i  Wege  von  Lamia  (Zeitun)  nach  Patradgik  (Hy- 
ngefähr  eine  halbe  Stunde  von  letzterem  entfernt, 
tefa  aanft  aua  der  Mitte  eines  Platanenhains  erbe- 
Bit  kalkhaltigen  Inonutationm  ganz  überdeckten 

ncicbnet  iit  dU  Lage  dUier,  dnreh  den  Reiehtbnin  ibm 
i«ile  kUnflif  gBwira  einoo  ■aif^aeichnetcn  Rang  unter  den 
n  cinzanehnen  beiiimaleit  Tberaiei  in  Sildcn  der  Oeta, 
Cb  da«  BD  ileiicB  GebirgewHnden  romnBliecb  gelegepo  Pb- 
■I  WflfleB  der  Pindu  nnd  im  Norden  die  Anatlufer  dcMel- 
I  Zeilen,  bietet  eieh  Im  Oatcn  die  pncbtvolie  Aneeicbt  aaf 
Heer  dar.  ADreerdsm  wird  durcb  die  Nübe  der  Sladte  Pa< 
id  ZeituD  die  künflif(e  Benelinng  der  Therme,  die  jetat  noek 
^en  Etnrichmngen  Tdr  die  Bequeialicbkeit  der  Badenden  nnd 
iix  gefi**  almoiph Krieche  Eiowirkungen  entbehrt,  *«hr  cr- 
wcrden.  Voibandcoe  !4puren  weisen  narh  Landerer  aneh 
ilieMBligo  Vorbandaniein  einea   atu  Steinen   gemanarten  Bb- 

B  Thennalwasser  «rgieFat  »ich  beinahe  sua  dem  Mit- 
L  des  erwähnten,  durch  vulkanische  Erhebung  ent- 
en  Hiigela,  kochend  und  achäumend  onter  lebhafter 
vickeluDg,  änem  Strome  gleich}  ta  ein  kraterförmi- 
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gea  Bassin,  das  tob  den  Badeoden  infdniih  >li 
oder  Badeplatz  benatzt  wird  Dod  eiue  Tiefe  voi  4- 
(»De  Breite  von  30-40  F.  hat.  Die  Mtagt  de> 
iat  so  bedeutend,  dalis  damit  60—70  Bäder 
könnten. 

Da«  TberinalwaaBer  zeigt  sieh  gl«ch  n«b 
fcn  etwas  griinlioh  und  trübe  und  läfst  nadi  itm 
eben  Erkalten  einen  gelblicben  Niederacfalag  UKl 
und  Bohmeokt  stark  nach  Sdiwefelirasaentoffgu  ■ 
ützt  einen  sehr  angenehmen,  säuerlich-prickdi^i 
salugeo  Geachmock,  und  soll  nach  Landeier  sd 
zum  Versenden  m  gut«i  steinernen  Krügoi  äp^ 
Temperatur  varürt  nach  der  Tiefe  dea  WbksiiI 
trägt  an  der  Oberfläche  23«  R.,  im  Mittelpnnkl  £-1 
und  halt  im  Durohsobnitt  das  Mittel  von  29«  B. 

Asf  dem  GrBud«  iea  srwKfaBtcB  WoMerbecbeat 
dicke,  achlaMBartige,  iiark  aacb  6ebwefelinua«nt»fl 
ballige,  fettig  aod  ■ehlHpfrig  «DsefUhlesde  Hm«, 
Farbe,  ati  dereo  nithere  Beetaadtbeüe  lieb  koblen- 
Kalkerde,  Sand,  Thon-  aad  Kieielerde,  Scbwefel,  Spin* 
OT^d,  Estraclivaloff,  knbjenaaiirei  uod  ScbwefetwuMMti 
bea,  Uieielbs  wird  «I*  ScbwefalniBBralaehltaai 
von  UmaeblBgen  allgemein  oder  tfrtlicb  aagewendet;  Jadi^ 
aelbe  eipen  aolchen  Grad  tob  Hllae,  dab  ar  Tor  mibkH 
anl  eialger  Abkttblnag  bedarf. 

Die  Oberflücb»  dea  Tbermalwaaaera  Ut  Tor«l^)i«k  » 
Sinttea  nnd  da,  wo  daa  aoafliefaesd«  WaiMr  kleiae  lict  luf 
KCbtUngelDd»  BSebe  bildet,  mit  ciaeai  weibaa,  u  aaknO 
Wen  uad  acbSn  anrbkaaeB,  aaeb  griwa,  diekea  ^ 
Sebanme  bedeckt  Daraelbe  erwiea  aich  darcfc  die  Aatljm  * 
fei;  aa  den  ADaflafamündaagea  fladet  aioh  eia  aadeitrg«**^ 
neralacblamm,  welcber  anfaer  kalkerdigea  Satsea  «in«  d(^ 
Ivltartige  Materie  ton  lebhaft  aaaTblaaer  F«rt>«  (TbeiMhni 
aDitnaliache  Stoffe  in  Fom  von  Tremellc«  und  Uftm* 
ihermalia)  entblilt.  Ohne  Zweifel  wird  «ich  denelh«  ud 
Misch  beoatseu  laaaen;  ci  iat  diu  dieaelbe  Art  HiaciaMM 
der  Plioina  aagt:  mueua,  qui  in  aqua  fnerit,  podagrii iSw; 

Nach  Landerer  eotbaltoi  sednehn Uaaei ^ 
.  matwassers : 

ChlomatTJum ^ 

Cblorcaleinm     , 1^'^ 


Mizcil:*  Google 
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wffiMira  Talhnrde 19,80  Gr. 

l>*Mnra  Kftikirde ö,äU  — 

refcliRire  Kalkcrd 3,43  — 

;.jo^iore    1  Verbinaongeii      ...         1,90- 
'tbroniMurc) 

iltfde 3,00  — 

leiiTctoff     ] OBbeii(ii»»iteMeiigB 

otbarimBe   )  

75,b7  Gr. 

iwaare*  Gu 14,0  Kab.Z. 

•falHmHaratoffgu 21.0    — 

39,0  KubZ. 

er  Wirkung  des  ThermalwasierB  ist  anrser 
trächtlicben  Gehalt  an  Sohwefel  auch  seine  nicbt 
tliofae   Menge  ron  kohlensaurem   Gaae    sehr    zu  ' 

In  dieser  Beeidung  ist  dasselbe  daher  indioirti 
leinen  Dyskrasieen,  namentlich  psorischen,  gich- 
d  entarteten  Tenerisohen,  —  obronisoben  Metall- 
en,   namentlich    mit    bedeutenden   Abnonnitäten 
g  und  Struotur  einzelner  Theile,  wie  Anohylosen, 
ite,  Verhärtungen,  wo  ein  specißscher,  in  dem 
lirter    Stoff  verflüchtigt  und  ausgeleert    werden 
hroniacben  Krankheiten  der  Haut,  StSrungen  und 
kun^  der  Hautthätigkeit ,  perversen  Äbsondenm- 
fehlerhaften  Metamorphosen  derselben,  riieumati- 
wh'onen,  chronischen  Hautausschlägen,  Flechten, 
—    Krankheiten    der   Schleimmembranen ,    durch 
y  profuse  und  perverse  Absonderung  bedingt,  wie 
Qen    des   Uterinsystems ,   der   Respirationsorgane 
riDwerkzeuge,  -~  Stockungen  im  Unterleibe  ato- 
rt,  welche  entweder  im  Leber-  oder  Pfortader- 
s  llämorrhoidalbeschwerden,  grofse  Trä^eit  des 
^8  oder   durch   Anomalien  der  Menstruation  sich 
len^  —  fehlerhaften  Metamorphosen  im  DrBsen- 
ihsystem,  Stockungen   und   Verhärtungen  paren- 
er  Eingeweide,  Soropheln   and  scropbulöaen    Ge- 
D   zur    Bethätigung   des  Lymphsjstems  und    zur 
mg  d0t  Urinabsonderung,  —  Sieinbescbwerden. 


145S 

Die  BncbeiDangiD,  welche  •ick  jedea  B«4f  <ti  f^Mj^ 
dem  Gebraecb  dei  enlen  Bade«  seifea,  aiad: 
■ny;enebDiee,  elecbeDdei  GeflihI,  verbanden  Bit  leicbter  M 
UhbI,  verwehrte  Haä'ttbiltgkeit,  ein  leichtar,  migtaehBR, 
{er  SebwaH«, 

Der  Mineralichlauim  irirkt  inigem«!!  ■ 
reizend,  zunächit  xwar  auf  die  Kufaere  Haut  mi 
■elben  zunächst  gelegenen  TbeÜe,  zuglach  abeti 
die  MiadiungsTerliältnisse  .der  Säfte,  tnid  wird  h 
etnpfohleDi  bei  bartniekigea  Hautaosschlägea; 
Gesohirüren,  —  eingewurzelteo  riieomatüiobea  lat 
sehen  Leiden  mit  beträobtiicfaen  organiacfaen  Deatn 
.  AnohjloseDj  Gontracturen ,  Gichtknoten, 
t^pbilitiachen  Affectionen,  namentUdi  Arthritn  i^ 
verhärteten  Drüsen,  Bubonen,  Eaocbeiiaaftrcibaig 
■oropbulSsen  DrOaenansohwellungen ,  Caries,  bm 
Hinken  scropbolQBer  Art,  —  Lähmungen,  tot^ 
Folge  gichtiscber  oder  paoriscber  Metastasen. 

Die   Tkermalyuellet»    van  ^idi^ttX 
auf  der  rechten  Seite  des  Einganges  ia    den  Bl 
Lips«  (Aidipso)  auf  der  Insel  Eubtta,  eine  Stosdi 
nördlich  und  seb0n  gelegenen  Ortschaft  Lip«*  ' 
auf  einem  ungeßlbr  100  P.  über  d,  M.  sieb  efhebeal 
gel  an  vieles  Stellen  hervor. 

Auf  dem  Gipfel  dea  enrBhntea,  xur  KalkAimatioa  |( 
and  nil  weifeen  SaliefAoreaceaicn  bedeckten  ÜSgel*  leigral 
derte  Ton  kleinen,  Vulkanen  Sbniicben  ErbSbnagen,  die  siebl 
nacb  BU«  den  im  Wasser  entballenen  kalk-  und  kieaelhill 
Btandthellen  k**^''^^'  haben,  und  ans  deren  kratcribnli^ea  ^ 
)(en  beifies  Wneeer  hervorquillt,  vobei  «in  lebhafles  Spdl 
SchUnmen  nnd  die  EuInickeluuDg  tod  Danpfwolken  di«  H 
dei  im  Innern  grühendcD  Vulkana  BiikUDdigt  Incrastalc 
haltif^n  VerbJndunpn  bedecken  eine  Flüche  vod  einer 
im  Uatkreiae,  awiichrD  denen  daa  Them&lwaaaer 
danpfeDd  aicb  durch icblüngelt. 

Eine  der  wasserreichsten  Quellen  sprudelt  til 
laine  gleich  am  südlioben  Abbange  in  ^erHsbe' 
über  d.  M.  und  ungefähr  15  Schritte  vom  Meete' 


t*  Google 
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ie  sich  aber  dnen  ganz  mit  Inonutaten  bedeckten  und 
a  allen  Farben  spiegelnden  Felsen  stürzt  und  ihm  auf 

Schritte  eine  erhjthete  Temperatur  mitthetlt.  Sie 
Temperatur  von  68°  R.,  entwickelt  SohwefelwaBter- 

in  reichlicher  Menge,  und  besitzt  einen  ao  grofsen 
reichthum,  dars  es  zum  Füllen  von  30~40  Cistemen 
ED  vfirde.  Die  erwähnten  Inomstationen  haben  sich 
n  her  so  angehäuft,  dafs  sie  an  diesem  steilm, 
er  zugewendeten  Abhänge  des  Berges  ein  Gewölbe 

unter  dem  sich  das  durcbsickernde  und  abträn- 
fhennalwasser  gleichwie  in  einem  Bassin  sammelt, 
«en  Seitenwände  mid  Decke  die  schönsten  und 
attigst«!    Gmppimogen    der    Tropbteiqbildungen 

lia  BIder  Mhon  im  Alt«rtbiim«  aBgeweBdct  wnrieii,  bawei- 
r  den  directcn  Nachrichten  in  atien  Schrinitellern  (wio  x,  B. 
b,  Snlla,  e.  16.)  ood  den  Spnron  nlter  Haneni  aach  die  in 
der  Qnelleo  nageflbr  60  Scbritta  tob  der  Aah6faa  naeb  dam 
hcGndlicbe  sicmlich  wobi  erhaltene,  ani  Bncb  -  nnd  Back- 
jkwilB  Grotte.  Sie  beitebl  aoi  fünf  Abifaellangen,  derea 
a  beaoDdem  Eingaeg  bat  nnd  die  mit  einem  in  der  Hitte 
hn  Hafe  io  Verbindung  ■tehee.  Waracheiuiich  irnrde  frSher 
hr  AnhdhB  befindliche  Theroia  dorcb  eine  in  Ihren  tJeberre- 
t  in  erkennende  WoMerleitang  in  dieae  Hühle  Behnfa  der 
l*itet;  hent  au  Tage  iat  dieaelhe  nebat  ibren  SeparatgawSl- 
iacB  Uanp  rech  will  bade  umgewandelt,  deaaen  al»rke,  vom 
MttSBendp  Hin«  in  wenigen  AaBeablieken  heftigen  Schweib 
L 

I  lliflnnBlwasser  ist  klar,  frtscfa  geiohOpft  keinea 
chtag  bildend,  von  leicht  salzig-bitterem,  nebenbei 
epatiscbem  GesdunBok,  hepatischem  Gemcfa,  aber 
laDgcnehm  zn  trmken.  Die  Temperatmr  beträgt  an 
Siellon  38°  R.,  an  andern  40°  R.  imd  an  einer  ■»- 
R.  i  die  specif.  Schwere  1,016, 
ihzdui  Unzen  desselben  nthalteo  nach  Lande- 
^DBI7Be : 


leraagicain» 3,500  — 

lorcalcitn 3,000  — 

)  Kslkerde 4.«»  - 


Kahlnmnm  Nairaa 

SchwcfelMare  Talkerd«         ....       11^ 

Sebwafelaanrn  Knlkerde 

Jod-  and  Bromtalse 

ExmctlvMaff . 

KiM«l«rdB  «ft  Spann  tob  EImbox; 


noxji'  ^__ 


Kahleoaanre*  Gu 8,01 

Schwefel  woMentoffgu Ü 

Uiemaob  müssen  die  Thermen  cur  Klane  da 
muriatiBcb^lkaliscben  Mineralwasser  gezählt  ml 
die  iBdioation  zu  ihrer  Anwendung  bestimmt 
Th.  I.  zweite  Aufl.  S.  262  fl".). 

Noch  ist  eines  eigentfafimGohoi  eiseahalti^ 
ralschlamms  zu  erwähnen,  der  Nch  auf  dea 
auf  der  AnhShe  beBndlichen  Therme  in  bedeiitndr| 
Bndet  und  nach  Landerer  aus  Sieseierde, 
und  Kalkrerbindongen ,  kohleDstoffhaltigpem 
Eisenoxj'd  und  Spuren  von  Mangan  besteht 
in  Form  von  Umsohlägen  sich  in  den  Leite 
beweisen,  wo  dergteioben  iadioirt  und  (TcrgLIki 
Aufl.  S.  493). 

Aach  in  der  Ebese  Ton  LeUatfans   nvait  Gki)fil| 
bS«  finde*  lich  wiriae  Qneilaa,   dia  nit  denaa    van  A*^jl 
dea  Themopylen    bei   eiae»  Bfdbabaa  drai  Taga   baf  « 
aad  dana  an  «adan  ab  ihrea  nrigan  Stallaa  «i«^  k 
■eia  aollea. 

Die  TherBapjrlaa-Qa.aJlaa  eat^iagaa  ia  dv^^ 
PSaMta  dioaei  Naaena  nagefBhr  auf  deai  halben  Wf^  r ' 
duoiia  und  ZeiiuD  (Laaila)  nnler  Iiia6ger  Danpfeahricitli 

Der  Pab  der  Tharmopyha  NIdet  aiaa  Sf  altn  awiai ' 
reebl  afaftaachDitteaen  nielima  kaadnt  Fafit  babaa  I 
Of  la,  BP  deren  Fuft  die  Theman  berrarapradetn.  Der  I 
lat  aai  swet  kialcrfäroiigaa  Tertiefangea,  vorauf  aicb  f^M 
ia  Forai  kteiuer  StrSma  Ia  daa  anganbr  ciaa  Heila  i 
crgiefaen.  Ancb  b<perfcl  «wi  an  atdan  Slollan  f 
SpaltuDgen,  die  mit  alagnirenden  Waaier  nngefnllt  aiadidH^ 
erhShele  Temperatur,  aber  eine  dnrch  den  Geracb  dMN^ 
nebmbtre  Enlirickelnnf;  von  ScbwefelwaBaentof^iaa  aeift  * 
Strecke  Tom  Urspmag  der  Quellea  bia  «a  ihraa  AarfiW 
ist  Biit  kalk  •  and  kieaelbaltigen  InGrulalioaea  reicbM  '  — 
wubei  jedoch  au  beaiMken,  dala  die  latstenn  ia  TuWU*" 
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m  TM  .<ar  Qiella  »boeliMpB  tmd  an  ihn  Stell«   kalkbaltige 

■  UttM. 

ThcTDiiliraaur  iai  lebr  kUr,  Ton  aoangeiicliiB  biltBrem,  aehi 
Geichmaek  and  stark  faepaÜMhem  Gerndiei  aeioo  Tempe- 
rigt  ii"  R.,  an  andern  Stellen  nnd  xwar  in  pSberar  Tiefe 
lai  ipecif.  Geiricht  1,014.  Nach  Landerat'a  Aaaljaa  eat- 
tlbe:  lehwefelaaare  Talk-  nnd  Kalkerde,  adiwefelaanrea  Na- 
itenaaara  Kalkerde,  CbloTBagaaaiuia,  CbloiBalrlnai,  KleaeU 
raellTiioR,  kohleasanrea  und  ScbwefelwaaBcntoffgaa, 
die  iat  Allarthuni  dem  Herentea  geweibten  Quellen  inch  xa 
eaalcl  worden,  «ebeiot  nnaweifelbaft ;  die  eraten  Bider  wU 
von  Hcrodea  Attieni  erbaut  aein.  OewifJi  wDrdeti  aie 
I  die  «ehIIhSlifiten  Wirkna)|:eD  Haraeni,  wenn  nicht  ihre  nn- 
>i|fl  uater  Siimpfea  anderensita  *ob  nachlbeili|;eni  EinfluGi  fBr 
den  aeln  aiUfate.  üenaocb  werden  ala  tob  den  Bewohnarn  der 
ifenen  Oiticharten  nit  guten  Erfolge  angewendet,  indem  daa 
Becken  an  der  Stelle,  wo  daa  Tbennalwaaier  herroraprodelt, 
FTToir  benutat  wird.  Ei  herraebt  dort  die  Gewohnheit,  die 
Berat  In  Hai  an  beanchcn  nnd  von  den  TbamalwaaBer  sb 
ibae  an  baden,  nnd  dann  im  Auguat  die  Bider  aelbat  an  ge- 

derer,  die  Heilquellen  In  Griechenland.  Buiberg  1837, 
■lad  an  erwBhnen :  die  Thermal q Bellen  beim  Veif eblrge 
la  in  Albanien,  bei  l'ieraieii  in  AetotleD,  bei  Diret 
kben„  die  CastnliBeha  ftuelle  bei  D»lpkt,  lo  wie  die 
i(t  Gebirgaapalte  daaetbat,  aua  welcher  ehenala  ein  ei|;Bn> 
r  Dunat  cmporalieg,  welcher  die  Pythin  begelalerte,  dfBiea 
aber  aehoa  in  fraharer  Zeit  wahi^enommeD  wurde  nnd  wo- 
"e  Keieenda  keine  Spur  mehr  heben  flndea  kSnnea,  —  daa 
>mn  an  Karimmyl*  {Skarda  Mala),  —  daa  Sebwefelwaa- 
•  iJtai««  nnd  die  Sehefelqnvlle  anf  der  Kahi-Skatu  awl- 
wolongi  and  Lepante,  am  Fufie  dea  Taphiaaaoa,   bei  allem 

ehier'a  aBdSallicber  BildaraaaL   Bd.  III.  8.  313.  338 
die,  Hittbeilaagan  Bbei  Griaehealnai.  Leipaii  1849.  Th.  I. 


TkttMMlfm^II*  Mmf  A«gi»M.  An  dar  nordweilli^en 
ir  laacl,  a»|teflUr  awel  Standen  von  der  bentigen  and  ein« 
ida  nm  dar  alten  Stadt  Aegian,  In  der  NIhe  elnea  von  dea 
^iebenen  Steinbracha,  30  Sehritia  *am  Heara  eatferM,  aia- 
tisig  achmeelMadea  Waaaer  aaa  Kalk-  nnd  TliaalBgem,  dal 
inperatnr  bat  Landerer  vennatkete  hier  eine  Therme 
BachacbBrfen ;  der  Vereach  warde  mit  glBckliebem  Brfalge 
nd  ea  aprudelt  jetat  eine  reichliche  laawame  Uuell«  liar- 
lereite  mit  einer  Badeanstalt  Teraehen  tet  Die  Beaiaad* 
Waoaera  in  oeebnebn  Unaea  eind: 


s 


BnWBatriui 

CbloroatTiau 

Cblamician 

ChlomagiiMlan    .  .    '    .        .        .      . 

gchwaftltaaraa  Hamm         ..... 

Sehwefeltanre  Kalkerde 

Kobleti>aaM  Kalkcrde 

Kieaelerd« 

KoblfliuanreR  Gu  in  unbMtivii«r  Menge. 
Brandea,   Arcbiv   der  niarvacie.    Zweite  Rtihe. 
1840.  8.  81. 


I>t«    Thermalquellen  der   Inttl  7k 
oder  Kjfihnot. 

Die  älteste  BenennuDg  der  Ineel  irar  Ophiii 
gen  der  grorsen  Menge  dort  befindliclier  Sdbi^ 
ter  vurde  sie  Dryopia,  auch  Kytb 
heutigen  Namen  Thermia  vOTdankt  sie  ibraM 
nentlquellen.  Sie  liegt  im  Aegeisi^en  Mee%i 
Seewege  von  Athen  nach  Syra,  8  Meilen  b; 
Cap  Colonne  (dem  alten  Sunium),  2  Meilen 
Ton  Zea,  vestlich  von  Sjra,  nordwestlich  tod  So^ 
Dordnordwettlioh  von  Serpfao  und  oatsüdöstltofa  i«& 
Ton  Arbora,  und  gehört  somit  zum  nordwetdidfl 
der  Cykladen. 

Die  Incel  iit  weniger  steil  nnd  Bicht  lo  Eebic^  ib 
harten  Inieln  dre  Arcbipeiagaa ;    eie  aeigl,   wie    der  grü) 
Cjkladen,   Sporen   vaikaniichen  Unpmnge  nad  umhüx  t* 
kette,  welche  «ne  drei  veriehiedenen,  neiat  in  acbiererfüdl 
einander  geachicbteien,   Lagern   von  Sleinmanen   beetili: 
Lage  iat  Schiefer,  die  mittlere  Glimmer,  die  nntere  Ktkd« 
gcBfiten  nnd  icbOnaten  TbUer  der  Inari  aind  die  EbcM  IK 
Helena,  von  der  Haapliladt  Meuaria  bis  anai  Bafea 
Apoeeroa,  tob  Silaea  xem  Hafen  Siepbano,   die  Bbei 
Ebene  Uarca  nnd  die  Ebene  der  beifien  HinerailqeeHM  ■ ' 
Vallidien  Kliate   der  InaeL     Die   Inael    bat    keinen   H«q<i ' 
Trinkwaaser  nnd  ein  beneideniwertkea  Klina:  der  Wiafl 
genMfiiKt   and   nur   selten   «inkt  daa  Thennametnr  bit  i* 
punkte  j    dagegen  hemcht  ein  fait  ewiger  Sonver,   dtM* 
drBckend  iat,  da  die   freie  Lege  der  laeel   in  Meere  ^ 
denelben  beitiigt  and  tüglich  regelnäla^  aich 
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ni  SUmI  4io  dnreh  ^«  StrableB  ivt  HitUguoBBa  «Ailx- 
M  oBd  BerghBbea  ia  gleichen  Bhlee  wieder  «bkBbleB;  du 
uirr  seift  in  Sonmer  gswBhiltck  90— 36"  K^  Bsr  Hlteii, 
:h  in  JhM,  atelgl  ee  bi«  ffio  H.  FrHhtiDR  und  Herbet  eind 
I  knra  DBd  verdeo  «er  dnreb  einen  im  Februar  siid  Septea- 
einitilleDden  drei  bie  vier  Wocfaen  long  anhaltesden  Rcflea 
tt.  Die  Tbüler  eind  Kabent  ^cbtbar;  jede  Art  von  edleB 
lau  gedejbet  hier.  Scorpionen  und  SchlnDfea  lind  aickt 
biuGg,  eine  Art  grofeer  Eidecbaen  iat  UMcfaldlich.  BadsMi- 
t  epideaiiaehe  Dod  eanlagiüae  Kmokbeitaa  giebt  «a  hat  hier 
renig  wie  snt  Zelt  nocb  Apolbekea. 

Tfaermalquellen,  Ton  den  Thermioten  xi  %tp^ä  oder, 
blechthin  li  Xoü-rpa  genannt,  entapringen,  drei  an 
I,  in  dem  sEidwestlichen  Tlieil  dea  an  der  nordSat- 
-äate  der  Inael,  an  einer  der  Buchten  rechts  am 
e  dea   Hafena  S.  Irini    belegoien,  fcegen  Norden, 

Südwest  und  Südost  von  ziemlich  bedeutenden 
ind  gegen  Oaten  von  einem  kleinen,  zu  Seebä- 
r  paaaeuden  Hafen  begrenzten  Thaies.  Die  erate 
hfibere  Thermalquelle,  welche  gewöhnlich  zu  den 
m   benutzt   wird,   quillt  340  Sobritte  vom  Meere 

aus  riner  Maaae  von  Kalkateinlagen  am  Fnfae 
Ebene  gegen  Westen  begrenzenden  Berges  ber* 
versorgt  gleich  bei  ihrem  Ursprung  den  zum  ge- 
n  Baden  bestimmten  VVasaerbebälter  des  Bade- 
io  zweite  oder  die  mittlere  und  die  dritte  oder 
)  Thermalquelle  entspringen  60  Sehritte  südOst- 
Ursprung  der  ersten,  am  Abhänge  eines  kleinen 
<  der  Eben«:  das  Wasaer  der  zweiten  sammelt 
nem  von  der  Natur  selbst  gebildeten  Becken,  das 
und  4  F.  breit  iat,  flierst  dann  zur  dritten  ah, 
ir  ganze  Wasaerstrom  in  Form  eines  kleinen 
'I  Ton  Westen  nach  Osten  bis  in  die  Ebene  sieh 


■SB  ia  der  Nttbe  der  (tnellen  die  Ueberreate  eiaer  aliea 
antrifft,  ee  iet  et  doeb  «weifelhafl,  ob  die  Alrea  Mit  der 
'Virkan^  dieier  Wasier  vertraut  geweeea,  Daa  Bndehase, 
'  f;egeDwllni|;  die  MinFralbHder  genommea  w«rdea,  beflndet 
'  rapraog  der  cnten  Quelle  uad  wurde  lT8d  an  denelbes 
■^  Aaaaa 
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8t«H«,  wo  Mbon  TfliirBtfart  in  J.  vm  rii  na  Ihämi 
Wlsehe  ond  von  daa  Krankei^  Tarn  Sahvitiea  bfliuita  BUril 
fand,  arriehtet.  Ei  b«itcht  in  elaeyi  liagliek  TiiTMki|nl 
CeUode,  !■  deiacn  MlUa  aieb  eio  vicneiriger  WanuUI 
14  F.  Länge,  9  F.  Breite  and  3  F.  Tiefa  beladet,  itt  M 
376  Kob.  F.  Wauer  fattl  und  bUo  io  gera«Hig  iit,  di& « 
Zeil  Behrere  Kranke  tu  deuclben  baden  kSnaen.  Dm  f 
aea  BaMinn  kt  Mit  weibem  Sande  ■■agelegt;  an  bda 
MB  and  Schiefeqilntlen  ilellea  sieb  die  Badrad^  nach  I 
ken  eder  niedere  Silse  laannimen.  Die  beifae  QitSe  fl 
In  daaielbe  ui  untern  Tbeile  lainer  Gallichen  Seileawul  ■ 
iMi  getQlllem  WaeaerbebHlter  prade  ge'|;en3ber  sat  < 
der  ab.  IHa  Batain  Itann  nacb  Belielien  abgeluteo  atHa 
bedarf  in  aeiaer  WiederaofSllung  eine  votle  Stande: 
fliefieu  alia  nar  fegen  6'/,  Kub.  F.  ThermnlwaMer 
Wiederb eratellapg  GriechcDlands  itrSmen,  vn'ie  MI 
von  Kranken  aat  allen  Theüen  Griechenlanda  und  KteinaM 
Die  KegierunK,  welche  aicb  mit  der  Erweiterang  ud  Te* 
■ong  der  Badennilalten  beicbirtigt,  bat  ein  geiSuvigei  Br''' 
WobogcbHude  fOr  die  BadfE^cte  berelellcQ  laasett,  ni 
«innt  bei  der  befeitigten  Rübe  de«  Lnndea  and  dea  kirf 
beot-  nnd  SehifTaTerkehr  für  Heiielaatige  dsrcb  aciit  |i 
Lage,  die  SchBobeit  leinea  Bodeaa,  aeinea  Hinmeb  ao4l 
■letn  wacbaende  Bedeutung.  Wohnaugen  findet  naa  iaii 
Badebanse*,  In  einigen  KlSstern  nnd  In  den  beiden  SM« 
Boweit  den  Hafeni  S.  Irini,  and  Silaea,  anweit  den  Hau 

Daa  TheruialwRBser  ist  farblos,  bell  uod 
gerucblos,  tod  durclidringend  «alzigein  und  xngläAi 
baflem  Gesphmack ;  daa  specif.  Gewicht  beträgt 
(nach  Landerer  2,015,  was  wahrscheinlich  1, 
fsen  soll),  die  Teinperatnr  in  der  zweiten  nnd  drittt) 
45,5"*  B.  bei  ffi"  R.  der  Atmosphäre;  —  die  tntt 
hat  zufolge  der  Zamischung  ^ner  kalten  Qaelle  nr 

Aat  allen  drei  TberBialqaellcB  entwickeln  aieb  beitb' 
•erdUmpfe,  wcicbe  an  der  ersten  da*  Badebnaa  crfitln  ^ 
zweiten  nnd  dritten,  *o  irie  ana  den  Strsn  ihres  f,tmoi^ 
ttaaaei,  in  dicken  Wolken  aahleigen.  WUrend  dio«  N 
im  Sommer  nnr  in  den  Morgen-  nnd  Abendataoden,  lo  Vit 
hdlen  Nttebten  statt  findet,  ersebeipl  In  den  kalten  Tig« 
ten,  wo  die  niedrige  Temperatur  der  Lnft  die  Mar'' 
macht,  da*  Thal  der  heifien  Quellen  in  seiner  gaaiei  i* 
an  jeder  Tagesaeit  von-  ibnen  crfaKt;  die  DJuapfe  estsi' 
dann  xngleicb  von  der  gnuen  WaaeerBÜcbe,  in  welel*  «^ 
ben  Quellen  snf .  ifareH  Wege   ann  Heere  ia    der  Efc***  '^ 
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(0  Jicfat,  dalb  lie  telUt  fltgenitllDde,  die  nai  wcoig  entfenit 

Beohacblnng  CDUiehen. 

ler  Lindtetlc  Ist  dM  Thil  der  faeihfln  Qntlleo  Ton  ricleii 
rdet  tiegendBD  SintenchiehteD  bedeckt,  -welehe  aicb  (eit  Jahr- 
1  gebildet  haben  :  dieae  CoDCrenenle  Ton  venchiedener  Fona 
e   beitefaen   aai   kohleo-,    hIb-   und   acbwefelianren  Kalk 

g  SitdwetI  «Ifd  dieaea  Tbal  Ten  einer  EbeDe  beg;renxt,  anf 
lieb    aaeh    xwet  Hotill«    flades,    dw  wegen    ihrer   geringen 

über  die  HeereiHitche  von  HiDerilwaaaer  ateta  dercbdrun- 

lowoht  der  Boden  die*er  Horäite,  ala  ancb  ein  Theii  der 
bat,  iat  bei  SopnenicheiB  nod  iToekeneB  Wetter  In  einen 
FOn  GOO  Schritten  mit  einer  dünnen  acbaBewelfiien 'Salctage 
irelcbe  van  den  naa  dem  braunaehwarxen  Thongninde  efBo- 
B  airflSaticben  Saiten  doa  Hloeratwaaaera  gebildet  wird, 
loreaceox'iat  aber  an  Haaae  ao  gering,  dah  aie  acbon  bei« 
idaten  RegeB  wieder  TeracbwindeL 

aen  HarUaten  trifft  man  aoeh  noch  drei  kKItere  Qael- 
ron  denen  die  erste  in  der  Mitte  swiacben  beides  HoiHaten 

nnd  «in  aalilgea,  wenig  bitteres,  gernchloaea,  klnrei  Was- 
ir  Tempeimtsr  Ton  9(><'  R.  bat ;  die  iweile  iit  einige  Scbf itle 
«I  von  der  ersten  entfernt,  hat  bellei  nod  klares,  nicht 
in  galea  Trinkwasser  darbietendea  Wasser  TOn  16°  K.  Tem< 
laa  Waäaer  der  dritten  Qnelle,  die  etwa  BO  Sehritte  aUd- 
AD  der  Torigen  entfernt  Ist,  hat  38°  R.  nnd  bietet  ebenfalle 
m  Trinkwasser  dar. 

Fässer  dieser  drei  aSbev  Quellen  wird  Ton  einem  kleinen 
tnommen,  der  swiiebeii  der  Ebene  nnd  den  hier  gegen  SOd- 
tendeo  Beifeii  noch   mehrere  Quellen   tob  33—37»  R, 

Dia  Zahl  dieser  Qnellen  IKTst  aicb  nicht  genan  angeben, 
it  beständig  sind  und  oft  an  einseinen  Stellen  Temcbwin- 
^Dd  >B  aadern  nene  cum  Vorachein  kommes.  Ihr  Waaaer 
lalsig  -  bitterlich,  Ut  klar,   gamchloa  nnd  eathBlt  viel  frei« 

nie  HaaN  dieaea  Wassaifemisches  tm  sBfaen  and  sahi* 
slten,  warmen  nnd  heifaen  Qaelten  bahnt  sich  endTieh  am 
Winkel    dar  Ebene  einen  Weg  darcb  den  liefen  Ufrrssnd 

o  Boaehint  gedenkt  "der  brifben  Minarslquellea,  welche 
enhaltigao  Kotbaalitherman  gehSren,  soerst  (l'Arcbipelaga. 
öS.  pag.  W)i  epBter  behauptete  Francisco  Pineenia 
viTO.  Hodeaa  lt)88.  p.  303),  ate  aeien  scbwcrelbaltig;  die 
andige  Mittheilnng  Qber  Tbermia  lieferte  1706  Pitton  de 
ort  (IKIalton  d'nn  royage  du  Levante  fett  par  ordre  dn 
•rdam  1718;  -  dentacb:  1777.  Bd.  II.  p.  10).  Im  J.  1830 
uf  Veranlaaaung  des  Prlaidfoten  Capodiatrioa  eine  Conmia- 
la  dem  Or.  Zuccarinl  nnd  dem  Apotheker  Mahn  im  \>r- 
a  Or,  K>ber,  ObcrarU  der  nusischcD  Stalioa  im  llitlel* 
Aauaa  2 
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raat,  bMlud,  dorn  Bericht  ttberdie  ^mIImi  »b,  wcldabli 

le  Coarier  it  b  «rtaa.    Bi^lna.  1.  Juillet  1B30  ■ 

Dr.  Landerar   aeiDe  AnalytaB   Bb«r   die 

eodllch   tkrilte   Dr.   Alax.  Goedaeheo, 

sieh  Bchrcra  Jahre  ia  Grieehealaad  Mfbielt  nad   IKU  ■ 

ael  «UireBd   der  Badexeit  ■■bracht«,    eiaa   aaaffihilicha  4 

8b«r  Tbctmia  nit. 

Nach  Landerer*«  AnaljM  enttwltctt 
len  dei  ThennalwaMeni 

dnitweilealtadl»:  darUI 
Kableaiaaraa  Elaea  3,68t  6r. 

KohlBDtanra  Kalkarla  .  13,486  —         .     .   Üfi 

KohleBMnru  NalroB     .        .        .        4,300  — 
SehwereUaMraa  Nalroa  .        ^043  — 

SchwefelMure  Kalkerde  .        7,946  — 

Sehwefaliaare  Talkarde       .        .      33,390  — 
ChlomapteMflai     ....      30,403  - 

Chlorcaleiaai 8,064  - 

CfaloraalriBM 91,300  - 

BromnatriBBi 

Qaellaanrea  Kiaen  Bit  Sparoa  tob  J 
Kjeaelerde  .        , 

Waaier 900,000  — 

383,51a  6r. 

Der  HBten  QaaUc: 

CfaloraatriDB) 

ChlDTCelaiaia 

Cfaloraiagneaian 

Kohleaaaare  Kalkerd 

KebleniaarN  Natron      .... 

Sohwefelaaara  Talkerde 

Sehwefelaanr«  KalkOTde 

JodaalrinH    | 

BroMuairiiuii 

Kieaelerde 


I  ^anbeatiBHl 


Kehleniaarea  Gas %oa 

Dia  cneite  Qaelle  enthalt  noch  koblenaanrea  und  Schvi'' 
■tortgaa,  die  dritte  kohleaaaurei  Gaa,  doch  iat  die  Qaaalili 
ben  Dicht  bcitiBoit;  —  Uberbatjpt  dUrriea  die  ADatjrteo  4a^ 
SohSrfe  enibehren  nad  die  QaaotitlU  de«  kohleaaaarca  Eimi 
falli  XU  hoch  aagegelMii  aeia. 
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r  BBtUekoB  UitaiwekaHg  d«r  QMlIra  direh  die  »Imb  er- 
■niuioii  ward«  nnrdlfl  sweil«  und  dritte  ^aell«  Ton  Mak« 
relcbar  in  aecbaabD  Umsb  Whhf  bod: 

Butorei  Ellen 3,666  Gr. 

»nMMre  Kmlkerd 10,666  — , 

WMBTM  Nnlren 3,666  — 

wtrina 34,000  — 

iMg;nBiiaH 31,333  — 

fciliaa t3/no  — 

•Miura  Kilkerie  .....        6,333  — 

efelHore  Tdkerd 3,666  — 

calcina  Kit  Spnran  tob  Stlioiuji  ,        .        8J100  — 
99,330  Qr."' 

nor  Wirkung  auf  den  menBchlicben  Orguinnus 
»es  MiDeralwaiser  im  Allgemeinen  mit  dfin  deut- 
:liBBlzthenDen,  namentlich  mit  denen  tob  Wien- 
)dea-Bad«i  und  Burtacfaeid  Ubereiat  nur  erhält 
ler  Quellen  tu  Thermia  durch  ihren  grAfBem  Ge- 
ohleuBäure,  bo  wie  die  zweite  lud  dritte  durah 
■enx  Gehalt  an  Eisen  einige  Nebenwirkungen. 
I  Terdienen  die  geographische  Lage  der  Insel, 
I  und  die  Srtliche  Beschaffenheit  dw  nächntea 
«n  der  Hineralquellea  selbst,  so  wie  die  Hfihe 
»TungB,  bd  Erwägung  ihrer  Wirkssinkeit  eine 
Würdigung. 

mt  Beiichnng  int  bimmkeben ,  dnti  Tbenain  fkat  nn. 
L  Breitegnde  nit  dem  VorgckiT);e  St  Tincent,  Mineh 
■IJe  Hioemlqnellen  DenUchliBd*,  FrukTwcba  nnd  aelbat 
;  Bicbt  minder  wird  dM  HiaerBiwaMar  in  leiner  beibn- 
:  Annk  die  Torattge  dei  Klimaa  antentUtzt,  and  aucb  die 
wa|;  der  Qoelten  Dber  die  Heereiflieke  —  die  enle  QqcUb 
,  and  diB  beiden  ttbripn  nor  It  V.  Iber  d.  H.  —  m 
Mkeit  der  Seelaft  tcngen  snr  gSnitigen  Wlrkaaaikdt  bei, 

beralwawer  wird  innerlioh  und  äufierlidi  an- 
iMfaet  der  ihm  beiwohnendea  natttitiohen  Wlnne 
^irkung  desselben  Tonugsweise  durch  das  in 
lAongsvM^iältniisen  Torwaltende  Cblemafriam 
fBetm  iDnern  Gebrauche  ist  demnach  seine 
ig  auf  die  Sohleimhänte  de«  Magens,  da-  Re- 
tgaae,  der  Unnwerkieuge  und  de«  Uterinsys- 
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tems,  Bodann  auf  Üe  Dritien  and   das  Lyn^lisnlnJ 
richtet  i  efl  wirkt  mehr    gelinde  iGaend,    als  obfiba 
den  Kreislauf  aufgenommen,   verändert  ea  die  H 
der  Säfte  theiU  ohepiiBoh  duroh  seinen  Zntrittt  äi 
nomiioli,  indem  ea  die  Absoaderungaargane  rät  i 
stimmt,  wodurch  sogleich  eine  Einwirkutag  auf  i» 
Theile.  hervorgebraebt  wird.      Aeufserücfa  up 
wirltt  es  zunächst  aaf  die  Hant^  von   wHober  m 
BufldseDden,  zersetzenden  und  reizenden  Krlße  Ü 
auf  die  Schl^bäute,  das  Drüsen-  und  Ljmphiyii 
die  pBrenobyntatOsen  Eingeweide  des  UnterinlHsi 
Ucb  auf  die  fasrigeD  Gewebe  der  Muskeln  imd  A 
chensjstems  fortpfianzen.    Durch  den  Reichthnn  i 
lensäure  and  in  der  zweiten  und  dritten   Quelie  i» 
Zusatz  von  Eisen  wird  die  schwächende}  endilifi 
zersetzende  Kraft  des  Aliner al was sera  Termindol 
lind  reizende,  belebende  Beimischung  macht  dan 
tiger  und  assimilirbarer ;  es  wird  dadurch  auch  bl 
lieben  Personen  anwendbar  und  besonders  in  jta 
rigen  Complioationen  wobltbStig,  wo  NerrensiM 
Verstopfung  und  Dyskrasie  der  Säfte  rerbmidoi^ 
Obgleieb  dai  Hineralvaaier  eine  betraohtlicIiB  Hwigi  H 
SD  lieb  leicht  deo  HsgeD  beschwerend en  SkImb  «slbill,  »1 
dqnnoch  bein  iuDeTlicbsp.  G«bnuicb^  wt^n  seinar  erbUMj 
nilar,  bei  der  ersten  Qaelle  snck  wcfjeii   des  ReicbthaH  Uj 
*8ore,  bei  den  beides  sndern  aber  wegen  des  EisetkgebalMJ 
trsgea.     Zum  Karierlicben  Gebraacke  bedient  msd  sich  mj 
4er  entAi  QueUe,  welobs  dsa  Bastin  des  BadehaaiM  (iUl-| 
dende  empfindet  im   Augenbliclis,   wo    sr  is  das   Basva  M 
ein  eigenthiimiiebcs  Gnckeii  und  Brennen  snf  der  Hast,  >n 
Tbeil  den  Bilcbtigeii   nnd  festen  Bestand tb  eilen    de«  lliHsi 
beunden  aber  der  die  Blntw&nne  Ubersleigenden  Tcafei«! 
ban  xnaascbraibea  tsL    Dieses 'GcfibI,   wetehw    aicfc  ■»' 
der  UsBt,   ZoDsbrns  des  KSrp Hsrnfangi ,  BeaeUesBigvii  1 
und    eicbtbar   geiteJgerteT  Tbüligkeil    des   Bist-     nnd    OfK 
■jvlems  einiiellt,  und  TonDglicb  an  den  Gescfaledtstbd« 
BrBsten  wahrseo«BSi«n  wird,  macbl  jede^  sehr  bald,  asw 
von  reichticbenSebweifisB  snf  dsm  Gesiebt,  derBntsl  ai 
keo,  einer  angeaehnes  Empfndnng   Ton  Wohlseia  Fiats,  ' 
freien  Bewef^ngen  im  Bade  auffordert.    Erst  Bsch  aiaet  f 
balboD  Sinnde,  ja  naebdesi  der  Bsdends  jDelir   od^   ' 
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{■ioltA  tat,  nngt  iu  BbI  mn  VUÜ^  n  wariMi  m  alein 
!r  Aofrapinft  dei  gaDzea  Kürpen,  ein  b^ngitlgende*  6elübl 
i  Inf  der  Bniit  ein,  nelehek  von  Herzklopho  und  Arhnanp- 
icD  begleitet  zd  aein  pflej^;  verllht  naa  jetzt  das  Bad,  w  l«t 
,  iBirnleB  aalbal  Seblagflub  aa  berdichteD.  Beim  Aoaateigen 
Sidg  pflegt  aien  Schwäche  in  den  ODlern  Eztreniliten  nnd 
f  Kniee  wabnanebmeii.  Gehl  nan  non  aoglaich  zn  Bett, 
ich  eil  allgenieiiier  Scbncira  eia ,  «Sbreod  dcHcn ,  der  oft 
linden  anhair,  man  Trockenheit  de«  Hnndea,  ilarlccn  Durat, 
iie,  «ollen  ,  beacbleoD igten  PdI*,  Unbebagen  und  hei  allza< 
■deeknng  wohl  aeihat  Beingiligang  nnd  Albmangabaaebwer- 
chlel. 

I  gewSknliehen  ErKhelDungen,  von  «eichen  der  anbalieada 
ÜMer  Bider  begleitet  iat,  gehüren  :  der  Badefrieael  (in  Form 
I  Haulknölehen  oder  Piipeln ,  hauptaächlich  anf  der  Bruat 
licken,  aeltener  im  Geeicht  uod  den  ExtrenilileD)  ond  dal 
ber,  welche!  oft  icbon  in  den  «rateo  Tagen  eintritt  und 
[  der  BKdrr  Terlaegt.  Eracheint  ea  erti  gegen  die  dritt« 
■  Woohe,   daiKi  iat  ea  hritiich  nnd    endigt   mit  Schweirnen, 

Srahlaueteeningen  i  trübem  Urine,  Sfler«  mit  Nnaenbintaa 
irrbeidalflüaaen ,  nnler  aiohtbarcr  Etleichlernng  der  Krank* 
t  Bifa  die  Badehnr  beendigt  werden,  weun  aie  nicht  acba- 

Gelaagte  der  Kranke  wibrend  dei  Gebiaacha  der  Bader 
t  inr  TSIIigen  Geneenng,  ao  ereeheinen  nacli  Beendigung 
M  früher,  bald  epiter,  noch  kritiache  Anaach eidungeo,  dia 

Uoi^eoacbweifae,  äodenaais  im  Urine,  ÜMUtauMchUge, 
Urantille  oder  DiarrbSe  %a  erkennen  geben  und  den  Krön- 
Witellen.  Noch  lange  bleibt  eine  gnateigetta  Keiabaricail 
nd  grolae  Meigung  za  Scbweiracn. 

iwendoog  dea  Thermalwasiera  aind  dio  dnrcb  die  Länge 
I  Thermia  bewährt  gefundenen  Baderegeln  wohl  tn  bench- 
•tcn  iat  ea,  wenn  liglieh  nur  «in- Bad  and  iwnr  frtth  an 
■B»  wird;  derFiahling  iat  diB  baate  Z«it  %»m  Gebnwch 


Erankliaten,  gegen  welofae  sich  dia  Thermalbä- 
Phermi«  von  jeher  am  «irksamsteo  «ngten,  aindt 
B  Hautaanohläge,  Flechten,  KrUze,  Salzflüsae, 
«  nnd  fehlerhafte  Absoaderangen}  hesonden  venu 
bnormer  Misohung  der  Säfte  und  Stookoogen  der 
Je  herrühren;  —  Scavpheln,  wenn  «ie  Unter  der 
)  DrüaeDanichwellimgen,  Oetchwüliteu ,  Knoten 
rbildnngen  uiftreten  und  auf  einer  gewisHm  Träg- 
Ciroulotion  beruhen;  —  «hronitdie  lUteumBtisnieii 
^kige  Giehtbeicliwerden,  wenn  die  Kranken  von 
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torpider  Constitution ,  dai  Letden  Mlir  inretariit  i^  I 
Örtlichen  VerliilduQgen,  Kaochenauftreibungen,  Udl 
■ohwUUten  und  Cmtractoren  rerbimd^  ist,  ihm  Mm 
dfskrasie  oder  nnterdrUokte  Ha(itatMsohl&{^  na  4 
liegen  und  die  festsitzenden  rheumatlscb-gn'^^Kln 
«uf  dem  Wege  eriiöhtw  HantansdüDstiing  um  im  I 
KU  sobaffoD  sind}  —  naoh  Varwondung^  oder  Ti 
nungen  entstandene  unvollkommene  oder  unfilmBdi 
beQ)     Anschwellung,    Knocbenauftrdbun^    und  Sl 
der    <]elenke,   Anebylose    und    Verkrämmnng  der 
den    —    eingewurzelte     aypfailitisohe     Beschwoda 
Stockungen    im  Pfortadersjstem  t    H&morriioidslkid 
den  f    Hypochondrie ,    bartn&ofcige    'Wecbselfiefar, 
Schwellungen  der  Leber    und  Milz;  —   KranUdq 
Schleimhäute,  ntunentlich  in  den    GesoblechtstMl 
Vrittwerkzeugen ,  wenn  sie  auf  IV&gfaeit   der 
Stockungen,    itnfangender  Verhärtung,  Rei^Ii 
Sohwftche  beruhen,  daberrttbrende  unregelmi 
geringe  Menstroation,  Unfruchtbarkeit,  Fluor 
Bcnbämorrboiden,  Impotenz,  Nachtripper  und 
der  Prostatai  —  chronische  Krankheiten  de«  NemsV 
Ton  fheuniBtisohen ,  gichtischen,  psorisdien  imd  wo^ 
Ben  Ursachen:    Neuralgien    und   Lfthmnngen,  Bsal 
Kopfweh,   Gesiehtsfobmers,  Hüft-  und  Lendenwck, 
mnng  der  untern  Extremitäten ;  —  torpide  Sohirttt 
Neigung  zu  lymphatischen    Ablagerungm  und  Fcfl 
Contraindioirt  dagegen  sbd  die  B&der,  «eai  i 
sehr  angreifen,  ermatten  oder  ^it^en,  wenn  sie  Sri 
innere  Leiden  anregen,  welche  Gefahr  droh^  kflnU 
Idiosynkrasie    gegen  Bäder  übOThaupt.      InabesariB 
ihre  Anwendung  nicht  zulässig :  in  zarter  Kindbot,  U 
Alter ,  bei  sehr  rnzbaren  Damen ,  sdiwäcUidNr  C« 
tion ,  phthiusoham  und  apoplektischem  Habitus ,  u^ 
scbem  Temperamente;    —   bei  exoessiver    Tb&tigti 
Blutgef)Ua8<ntema ,  Hemmung  der  BlutoireulaliM  ^ 
durch  bedingter  Neignag  zu  Congestionea  nach  «dla^ 


der  Ol 
»^Iosi|M 

uor  sl^l 
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bei  gMimkener  VltaliUt  mit  grofier  Eraclilaffunf; 
}v&cbe,  Anlage  zu  EraofaOpfiuig  und  Ttibes,  bei 
eo  Sdiweifaen,  Darchf&llea  und  Zobrfielieri  —  bei 
iGher  DyskraBie;  -<-  bei  geheimitF  Bcbleiohendor 
uiig  innerer  Organe  mit  drohender  Vereiterung, 
Itcher  AuMpritxung  oder  ler&aeih  Erguse  in  Bruit 
erleib ;  — r  bei  Bruatkrankbeiten,  namentlich  bei  irab- 
vücbe  der  Lungen^  Anlage  zur  Liingenaacbt,  idio> 
BD  Herzkninkbeiten  i  —  bei  orgaaiaoben  Fehlern, 
er  Rückbildung  mehr  f&hig  sind«  nanentlioh  des 

und  anderer  edlen  Eio^eweide,  daher  riihrendea 
rankheiten. 

rden  lind  noch  die  Themalqaellen  in  InieUi  HbIdi, 
SaDtorin),  Lennoi  (b«i  den  Dorfe  Livade  Cborlo, 
icb  einige  EinrichloDgen  ih  ibr«r  BennlMng  becilit,  iade« 
:■  BiMiD  ein  bie  awei  PeraooeB  iDgleicIi  baden  kfinnen  und 

dii  Wnuer  «DVor  al^ekBblt  >u  werden  branebt,  und  «». 
ia  Zinner  nnd  eine  i;e*rSlble  firotte  tar  Beqaen  lieh  keil  der 

Tsrhanden  iit),  Laaboa  (wo  an  Ufer  dea  Heerea  eiae 
icb  befindet,  welche  fSt  dlnretiacb  feballen  and  tob  dea 
n  TOD  Hytilene  gegaa  die  bartnftekigaleD  Krankbeiten  gp- 
liri;  anch  iai  eia  geneinaeiiaftlicbea  Bade-BaaaiB  and  eis 
Wilde  aar  Aofaalm«  *i>a  Ba^latea  Torhandcp)  nnd  Blil» 
IM.  Anf  letxlereT  loael  aiad  mehrere  Thcmalquellen ,  die 
«  TOB  den  Allea  gebraneht  wardea  DOd  anler  denaa  aick 
ica  TOB  Caatro,  die  tob  PrototbalBaaa  aad  di«  swi- 
Ceialantin  and  Caatro  eBiapriDgende  Pnr|;irqaella  ana- 
leKteie  iaI  faal  laowam,  Ton  fadem  Geachmack  and  wird 
iriecbeB  gawfibnticfa  im  Hai  ala  Pnrgana  getTunken  j  —  dta 
1,  Lontra  genanateB  Bidcr  dieser  Inael  werden  durch 
hermen  geapeiet  and  liegen  Lepra  nnd  Paraljae  bennttll 
Bn  «ich  anweit  der  Stadt  in  einer  Grotte  am  Fufae  eiaea 
iigeia,  welche  susleicb  au  eisern  Dampftade  dieat. 
ert,  prfeU  bbloriqna  ■■  ■.  0.  p-  587, 

ph  Alex,  Qoedecben  ja;  Raal'a  Uagaiia  Ar  die  gt- 

«llkande.  Bd.  L.  1637.  8t.  I.  S.  3-86. 

^1  Iv  K'^fhip  fifppdv  bBttcfuv,  lEopi   Soßtptou  Advtiptp. 


VtB«r«fie««*«r  im  Kbb'*.    Aaf  dieaer  JoDlacheB  laad 
k  ein  kocbaalareichea,  Hm  eatbatteadea  Waaaer,  daa  aask 

nei'a  UBtenuBhniiB  ia  aeekiebB  Ubbob  enthUt: 


SchwcfflNarM  Kmtroi ITjH 

Sehwefelunn  TatkeHe Vßt- 

Scbwehlnon  Kalkerde t^- 

Chloraatilaa 71,1- 

ChloraiagVMlui       .  .       .       .  IM' 

Chlorcalciu ll-l' 

Bin 

T«i  dmi  io  denaelben  entbklteDdeB  Harte  gaW«  8  [mI 
DMlillatloB  3  Unsen  SteinBl  nnd  n  blieben  6  llua  «Kp 
fta  Haue  utfiek. 

Die  Brdffel-QaelleB  diewr  laiel,  u»  BinM 
barübBl,  lind  DMierdiBga  TOB  Stricklaad  antutidi  ■■< 
eatapringea  auf  der  Sildaeite  der  Inael  Ib  eiaer  tob  jibr ' 
bebeo  aDigeieUlcD  Grüead,  mitteo  in  der  moraitigeB  Dw ' 
Cberi  nud  gebeo  jttbrlicb  etwa  40  Flaeei  Erdoe)  Dm* 
■nd  quillt  aoa  der  Tiefe  berrar  nnd  Sber  denielbea  ait^< 
■it  klaren,  kalteai,  (aat  geacbmaekloacM  Waaeet  uftfili!* 
Kündet  der  WaMertSrnpfel  lind  dick  Mit  ErdSI  ibcmp» ' 
aad  die  QbTip;eB  ErdBIquellen  1&  der  HUe  der  t.  g.  T" 
(FBulti)  u  Tage  koBmea  BBd  iB  der  ZMaMncBHUnf* 
aad  SecnndiTgebiide  niehia  liegt,  daa  aof  ibrea  Vnpt^* 
•o  f^aobt  Strieklaad,  dafa  lie  aaa  der  R^oa  fa^ 
Tbatigkait,  welche  offeabar  naterbalb  dar  JoBiacbca  In*'''' 
•BUpriBgen. 
'       F.  SiaioB,  dia  BailfBlIea  Eanpaa.  8.  SU. 
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Eilfte  Abtheilung. 

Seebäder    und    Strand -Kurorte 
Enropa'a. 


Mizcil:*  Google 


Dographie  Ton  Europa.  Europa  bildet  eine 
ialbhuel  von  A^ien^  die  w«t  nach  Weiten  io  den 
ohen  Ooean  TonpriBgf,  so  da.t»  derselbe  dieeeoErd- 
it  Antnabme  der  NordkOstea  nnucfalierit,  «elcba 
Tom  nSrdlicbeD  EUmeere  bespült  werden.  Duroli 
oÜiütnliche  Küsten -Configuration  dieses  Erdtheils 
1  dem  Ocean  eine  grofse  Ansahl  von  Gliedern  ge> 
die  durch  die  einschliersenden  Land-Vorsprflnge  za 
1  Binnea-Meeren  «erden.  Als  da«  erste  in  dieser 
Lette  lebea  wir  die  Ostsee,  ioi  Westen  nnd  zam 
n  Osten  von  klippigen  Gestaden^  im  Süden  dage- 

Flaohküsten  umsohloiBen ;  es  nimmt  eine  so  zahl- 
lenge  von  Strömen  auf,  dafs  seiDe  Gewässer  zwi- 
>n  dänischen  Inseln  Undurch  sich  einra  Abflufs  ver^ 
I  obgleich  durch  anhaltende  Winde  oft  cnne  rflck-. 
StrSmong  entsteht,  die  bei  Stürmen  und  auffalleiH 
tchiedenheit  des  Barometerstandes  an  den  enfge- 
itzten  Küsten  zn  bSchst  geffthrlicfaen  Stwrmdutben 
en  kann.  Seine  Tiefe  wechselt  xwiaohen  300 — 900 
B  Gezeitra  (Ebbe  und  FInth)  dringen  hier  niobt  eint 
»cbiffung  ist  wegen  des  hoben,    kurzen  Wellen- 

und  der  unregelmftrsigen  SlrOmnogen  gefäbtliober 
les  freien  Oceans. 

britischen  Inseln  sind  die  trocken  gelegten  Tbeile 
gfsen  unterseeischen  Hochlandes,  du  nuneatlidi 
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Bnoh  den  Bod«i  der  Nordsee  bOdet  and  Utt  id 
grofsen  Menge  von  Sandbänken  lieh  dem  FTneuM 
100  F.  nähert,  ja  zum  Tbeil  nur  Bcbmalea  FafarrMJ 
lärat.  In  steilen  Abfällen  sinkt  ea  zur  normpiM 
hinab,  so  dafs  eine  12—1500  F.  tiefe  Rinne  m  k 
LiBdesnäs,  die  Södspitze  von  Norwegen  kenio  s^ 
rend  die  NordkOtten  von  Jütland  sehr  seicbt  H 
Gmnd,  warum  bei  Stürmen  alle  S«^ffe  die  iiimil 
■tea  rermetden.  Die  offenere  Lage  der  Nordice  ■ 
mehr  den  Einwirkungen  des  Oceans  aus  «la  bd  ii 
dw  Fall  ist.  Durch  den  schmalen  Pas  de  Ctl« 
sich  eine  Strtmnng  hinön,  äie  aa  den  KSst«  H 
Totühcrgeht  imd  sich  bis  aan  Torgdiirge  Bb^ 
Nord^tse  Jütlands,  hlnzi^t  bei  wner  Gesolind^ 
3—3  MeHen  in  der  Stunde.  Von  dort  wirft  «d 
(kr  norwegiseh«!  Küste  hinüber.  Eine  iwcHil 
gebt  an  der  Oatkii^e  Grersbritanniens  nadi  SÜH 
xnletat  mit  jener  Ostströaumg  xusaminen.  W 
doppelte  Richtung  nimmt  dieFluth,  welche  vri* 
ben  Landströme  eintritt  und  «nuen  Räddanf  !•■ 
den  FkiJBwaBBera  reranlaGit,  der  in  der  WearM 
sack  noch  3^  F. ,.  in  der  Elbe  Ins  oberiMlb  BuM 
7  F.  hoch  sichtbar  ist.  Die  Sturm-  oder  Sföl 
die  z,  B.  bei  Helgolnnd  dBeBrandnng  bis  100  F.  h 
ben,  haben  die  Aat^en  Kfisten  Hollanda,  DestacU 
Jttlanda  auf  die  mannioMicbste  Weise  aemna' 
mentlich'in  der  neuesten  Zeit  durch  den  DnteUi 
LymQord  das  n$rdUebe  JStland  anr  Inael  gcai^ 
Eine  Berkwilrdige  Bewegung  zeigt  das  Mm" 
Westküsten  Enroya's.  Eine  «iemlioh  faefbga  ^ 
'die  anf&nglidi  eine,  später  drei  Meilen  in  derSH 
setzt  an  der  hafenrelcfa^  spanisefaen  NordkiMciH 
nersten  Winkel  des  Biscayischen  Meerbnm 
und  treibt  dort  so  viel  Sand  an  die  Gestade  i«4 
Adour>  und  Gironde-Mündimg,  dars  es  erst  in  n 
der  Kub^  gdangeo  i|rt,    diese  immer  wMt«  1^ 


t^Googlc 
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Saadmauen  cum  Stehen  zu  bringen.  ADt  grorser 
it  wird  hier  die  StrflmnDg  nach  Norden  bemmge- 
nd  setzt  qner  an  dem  Canal  )a  Mandie  Torüber, 
SchneUigkeit,  Terbiinden  mit  den  hier  b&u6gen 
whon  vielen  S<^ff'en  in  Angeaiofate  des  heimischen 
lach  oft  weiten^  glüoklichea  Fahrten  den  Untov 
iracht  hat  Ihrem  Entdecker  zu  Ehren  beifst  eie 
nellströmang"  oder  nach  der  klippenreiohen  Gruppe 
r-loseln,  gegen  welche  sie  die  Schiffe  aencbellt, 
Itrom".  An  der  Südspitze  Irlands,  dem  Cap  Clear, 
e  sicli,  immer  breiter  verdend;  der  westliche  Theil 
den  Ocean  xurOck,  der  fistlicbe  durchsieht  die 
See,  die  im  mitderen  Theile  150,  im  Nordcanai 
'iefe  bat  In  letzterem  treffen  die  Fluthwellen 
a  nnd  Norden  her  zusammen,  die  im  Allgemeinen 
'Amiing  folgen  und  vor  der  Strafse  von  Gibraltar 
I  Cnp  Finistenft  12  F.,  an  der  Mündung  der  Ga- 
F.,  an  der  SfidkUste  der  Bretagne  18  F.,  hei 
20 — 25  F. ,  in  der  Mündung  der  Sareme  50  bis 
ia  dem  Wjeflurs  soger  63  F.,  im  iriftndischen 
F.,  an  der  Westküste  Schottlands  18  F.,  im 
Mancbe  15—24  F.  aufsteigen. 
itüsten  Frankreichs  und  Eogluids  an  diesem 
'  atehen  aus  Mergel  nnd  Kreid^u^en,  mit  zuge- 
feuerateinen  durdisoboBsen,  Dieser  verwittert 
leicht  an  der  franzdtist^en  Küste,  die  der  Wet- 
^igewendet  ist}  and  verschütte  mit  seiaem  Gnu 
'  Eine  günstigere  Stellung  haben  die  englischen 
'  lebe  sogar  durch  die  Strömung  von  diesen  Schntt- 
"^ reinigt  werden.  In  dem  Pas  de  Calais  liegen 
^i  dem  Niveau  bis  &  F.  nahe. 
^'.  die  schmale  Strafse  von  Gibraltar  gelangen 
^  en  den  Promontorien  Colpe  nnd  Abrla,  den  frfl- 
'  len  des  Heroules,  in  das  weite  Becken  des  Mit* 
''^•ea,  daa  von  hier  bis  zu  den  sniseben  Kosten 
<'^h  900  Meilen   aasdehnL     Seine   gritfate  Breite 
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TOB  der  NordspHxe  des  C«UIm  tod  Triest  lä»  (aHl 
der  grofieo  Syrte  oder  de«  Meerbuieiw  v<m  Süd 
etwa  halb  so  viel-    Sidion  die  lafsere  UmsiiMl 
Meeret  lärst  zwei  Tfaeile  eriiflnaen,   die  «oefa 
dw  Tiefe  «ch  veientUdi  von  ejoander  antertc 
tfiüiche  grSrHre  und  höhere  Becken  ist  tob 
eben  kldneren  und  tieferen   dorcfa  'die  weit 
reiofaende  italiicbe  Halbbael  getreost,    den 
Verbindung  mit  dem  abikaniBohen  Cap  Bon  bd  1^ 
die  SaebrQcke  Skerki  bezeidinet  vird,  dtt 
■ohen43— 540  F.  wechselt,  und  b«  der   in 
vulkanische  Krilfte  die  Ferdinandea- 
gebobeo  hatten,  die  aber  bald  wieder  in  die  TiAt 
Oestlich  Ton  diesw  Bank  sinkt  das   fistlicbe 
finglich  zu  500  F^  weiter  nach  Ostoi  m  etn  V 
Tiefe,  wlfareud  man  in  dem  westlichen  sehr  iJii 
6000  F.  Tiefe  noch  keinen   Grund  findet.     G<ä 
westliche  Becken  ist  ea,  das  den  Gluthwini 
meisten  ausgeietzt  ist  und  eine  um  3 — 3* 
retur  zeigt  als  der  Ocean  nntw  mtsprecbuiMl 
woher  es  auch  kommt,  dafs  ihm  etwa  dreimal  w  w 
ser  durch  Verdunstung  entzogen  werden  boU,  ikw 
die  einmündenden  Laodstrfime  empf&ngt.    Daher  M 
auch  erklären,  dafs  das  Niveau  desselben  an  der  9 
Frankrmchs  2—5  F.  tiefer  steht  als  an  desaeaN^ 
ein  Verbälloirs,  das  durch  das  EinstrSmen.  der  «c^ 
Gewässer  nidit  gehoben  wird.   Diese  Strtoiang  v 
etwa  «ne  Meile  in  der  Stunde  und  aelbat  an  da  tß 
Küsten  beträgt  ihre  Geschwindigkeit  bocA  6 — H 1 
in  24  Stunden. 

Am  höchsten  unter  den  Theilm  des 
das  nur  18—24  F.  tiefe  Asowsohe  Meer. 
Alterthum  mit  Recht  des  Namen  der  Palai 
führte.  Aus  ihm  flierst  das  Wasser  in  den  ii 
gel  des  Schwarzen  Meeres,  das  zu  mehr  sb' 
Tiefe  hinabsinkt  und  mit  einer  Geadiwindigkdt 
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u  der  Stunde  durch  den  sehmaleo  Bosporus  und 
mit  lein  Wasser  ins  Aegeische  Meer  sendet,  suraer- 
oh  iaber  dnrch    seinen    geringen  Salzgehalt    auB> 

ihrend  die  afrikanisohen  Gestade  des  Mittelmeeres 
n  erBcheiaeii,  die  asiatiachen  rersanden,  findet  sich 
10  grOfserer  Reichthum  von  Landungsplätzen  an 
ipäuchen  Küsten,  die  dnrch  ihre  hflchat  vorthei)- 
ildosg  «ch  auszeichnen.  Bei  Gn^echenland  sind  es 
ringende  Meerbusen,  bei  den  ireiter  westlich  lio- 
jändem  nur  flache  Bogenachnitte,  die  wir  Torzuga- 
it  dem  Namen  der  Golfe  bezeichnen.  Wir  finden 
Dameotlich  an  der  asiatischen  und  t^rrhenischen 
ahens,  und  unter  ihnen  zeichnen  sich  die  von  Gaeta, 
Salemo  und  Tarent  durch  ihre  grSfsere  Tiefe  aus. 
grsrserem  Maafsstabe  wiederholt   sich  diese  Dil- 

Golfe  von  Genua  und  Lyon,  zwischen  denen  die 
in  Inseln  liegen,  die,  wie  das  gegenüberliegende 
,  durch  ihren  beständigen  Frühling  und  ihre  tropi- 
^ation  berühmt  sind. 

Pluth  ver&ndert  in  dem  Mittelmeer«  nur  wenig  das 
nur  in  defi  innersten  Winkeln  der  Golfe  wird  sie 

bei  Nebpel  1—2  F.,  bei  Venedig  höchstens  3  bis 
ih  bei  deui  Aufstau  des  Wassers  durch  Winde 
tioh  dort  s^at  der  Markusplatz  mit  Wasser. 


Geaohiohte  derSeebftder  ist  eine  noch  junge. 
Anregung  dazu  ging  von  England  aus,  an  dessen 
ach  and  nach  sebr  zahlreiche  Seebadeanstalton 
n  sind.  Etwas  später  findet  sieh  in  Frankreich 
!  1776  >  wo  zu  Dieppe  ein  Krankenhaus  mit  An- 
des  Seehades  eingerichtet  wurde)  der  Gebrauch 
Ider,  besonders  aber  erst  seit  den  letzten  Decen- 
I>eutBofaland  kommen  Uehersetzungen  englischer 
öaiachor  SohriftcD  Ufoer  diesen  Gegenstand  zwar 
j.  Bbbbb 
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MhMi  1760  aad  tmd  1777  Tor^  dodi  wurie  MaaäSä 
Idee  erat  von  Lichtenberg  (1793)  lehhafier  i 
nad  Tcm  S.  G.  Vogel  (1794)  praktisch  in  Dobh 
geftlbrt.  Seitdem  bat  die  Zahl  der  uunhafln  I 
an  den  deutachen  Kulten  «ich  sehr  rermefarti 
beiitzt  deren  an  tnehreren  Ponkten  itt  Ottit» 
Sohwanea  Meere,  die  Niederlande  fo^ea  Mit  B 
■nah  Spanien ,  Portugal  und  Italien  aind  nicht  a 
blieben. 

Betrachtet  man  nun  den  jetxigen  Stand  £cM 
legenheit,   lo  ergeben  siob   mancheflei  yenäätk 
in  ihrer  dernialigen  EntwJokeluag,  welche  Ömü»  ■ 
tDrliohen  EigenachaAen  der  verschiedenen  Heere 
tbeib  aus   den  mediünitchen  Ansichten,  ErEihn^ 
Gebrouolis weisen  in  Terschiedeaen  L&ndem  mivt 
rorgehen.     Letaterea  werden  wir  bei  DanteUai 
sehien  Seebadeanstalten  nachiuweisea  anditBiil 
Hinsicht  aber  lassen  sich  in  Europa:  ' 

1.  das  Atlantische    Meer   luid  dith 
da  beide  keine  weseatliobe  Abweithii|ll 
Eigenschaft«)  ergebeO}  1 

2.  das  Baltische  Heer  oder  die  OitMSi 

3.  das  MittelUndische  Meer, 

4.  das  Schw-arze  Meer 
nnterscbttden,  —  eine  Unterscheidung,  weli^  ■< 
der  Betrachtung  der  natürlichen  Eigensohaflta  dl 
päischen  Meere  festzuhalten  ist,  wobei  wir  ab«  ■■ 
hnng  auf  die  bereite  abgehandelten  denisobea  B« 
Ost-  und  Nordsee  auf  Tb.  II.  ^eite  Anfl-S.  1«^' 
in  Hinsicht  auf  die  niederländischen  der  Nm'^ 
daselbst  S.  1087  ff.  verweisen. 

Es  kommen  ahet  bei  Betrachtung  der  Mtiri» 
gensohaften  des  Meeres  in  Betraebt: 

1.  Die  Temperatur  des  Meerea.  Dieielk 
zwar  im  Allgemeinen  mit  der  dn  Atmosphäre 
doch  behält  das  Meer  die  Witrme   länger  utd 
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r  duf » hier  and  da  scheiilen  anoh  f  inige  tellwt» 
TemperatiitAndenuigen  im  Me^e  unabbängig  von 
iBphäre  Torzukommea.  Die  hfihern  TemperatiMr- 
eldM  die  Luft  OTreioben  kaim,  niniiDt  das  Meer 
irgeads  Aber  24' R.  nach  Arago):  anter  den 
t  die  mittlfira  Temperatur  der  See  18 — 21'  IL, 
1 40—52.  Breitengrade,  vo  die  enropÜschen  See- 
m,  rechnet  man  sie  zu  6°  H.  Far  ansern  Zweck 
wo  die  warme  Jahreszeit  ak  die  Znt  des  Ge* 
H  Bades,  TMn  JuU  bia  OetobM*,  tnid  die  Tempth 
Wusera  am  Strande,  vo  aie  durch  die  Erw&r- 
flioben  Erdbodeaa  häufig  bSher  wird,  Torsng*- 
letndit  komnt,  mSgen  folgende  Angaben  dieMoi 

Uitiiehaa  Haer«,  aa  4cr  e«sli<ekea  KBate  Wlr^ 
nw  ia  Jahra  1831  rmm  J«1i  hia  Bad«  OetoWr  n  Bagwr 
L,nBriKhtea  m  «ib  gawSkaUck  11^— 13^"  R.,  —  m 
Jiitckaa  KbU)  M  Diepfa  In  «aa  Jakiaa  1834—1833 
b«  9- 16°  IL 

tl«liiadjackaa  Meer«,  wa  aadkaBat  iMDanAa^aJtt 
itir  BB  3^  F,  kSkcT  Ut,  ala  dia  dea  «callick  4a*oa  ge- 
d(  ha  AUutiackaa  OcMiaa,  kaaa  da  kU  u  33>  R.  atei- 
■  biriigt  aw  U  — ISc'R. 

udi  Ib^  anher  den  ron  der  mdir  aflffichen  oder 
Lage  Bbhangigtn  VerliftHiüaaen,  knuem  der 
Bcn  Heere  Eoropaa  in  BJDaiclit  auf  £e  Temperatar 
tn  an  Samraer  eine  besondere  Eigenthünüicbkeit 
boL  Denn  wenn  auch  daa  MittellSndiBche  Meer 
rte  ist,  ae  Sber*t«gt  adne  Temperatur  fiir  die 
Mute  fie  der  nBrdüeheren  SeebUer  dodi  nor  am 
ide,  md  wegen  äirer  mittlem  Temperatur  nnd 
e  Seebider  filr  kalte  Bader  anznsefaen. 
ie  Ebb«  nnd  Flntb.  IXeae  regefanftluge  Flue- 
X  Occana  iat  one  telInriBche  Etacbeinnng  d» 
ymiiimaiaii  mid  bSrt  auf,  wo  naasehliefsende 
e  den  Znaarnmenhang  Ton  Heereetheilea  damit 
itigea.  SAt  Mit  daher  dem  Iffittellindisdien, 
iicben  nnd  dem  Schwanoi  Meere  nnd  Ueibt  an 
Bhbbh2 
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den  enrtpUMduBiEüttim  not  dtii  TOm  AtintiidM 
mnge^fliien.  ^ 

DU  Flatb,  mlcb«  nittra  in  »«er«  mn  Mf  «Mip  M 
buiB  Ml  im  TencUed«i«B  KbtM  ÖO  bte  80  FA  htA  «4 
AtUntiacbeB  Haar«  hImbI  1I0  mi  Att^rator  Ui  Mtl 
Gnd«  N.  B.  foriwUifend  u  HShe  xs,  *«■  kiat  aWt  drf 
ma  den  ntedernUditden  oid  ieatacfatB  Kiatei  iit  Call 
•chim  aebr  b»da«tand.  !■  der  G«gMd  4er  BH»fcl^  Ul 
H«ke  10  —  19  Fmü  gtwSkmüt^,  u  desWeetklatM  ttämki 
Zwiwbeo  den  Dfeita  der  TbasM  erlangt  die  Fltfk  eatk  M 
18  Fttb,  TU  l>0T(Ar  fluni  aie  t.  Qreefe  90  Petk,  M  Bnad^ 
Heet  sar  FlaihMll  tO,  bM  fit  Halo  00,  bri  Ck^ta«  ■  < 
73  Fufa,  Uberbaapl  aber  in  AUeMJadiee  Meere  iwiecbM  lm\ 
50.  BreUeD)!rade  em  Meiiteii  etetpn.  —  Anch  »  Hiil*lliiül 
Heere,  dcat  Tiela  Ratnrfon^er  jegKcha  derenif^  Sufclj 
cbea,  lat  doeb  In  Folge  de*  EinalrflaieDs  d«s  AdaitiidBl 
dsreb  die  HeereDga  Ten  Oibnütar  Ebbe  oed  Wlmik  bMaM! 
an  dee  aeiatea  StHlen  obae  Berkllabea  KiaBotb  ■■fSl^^H 
len,  aai  daatltebMeii  aoeb  flallleh  vea  Malta,  baaMJwMjj 
aebea  Heere,  wa  der  Uelereebied  jedocb  aar  I  —  3  Faft  hlVl 
T.  Graefe  keamt  sie  swat  Dar  geriBg,  aber  dod  ■■'^^ 
nlfiigkeit  an  SUade,  oad  betrigt  aa  Veaedig  ■■  %  Uttn 
1  and  ia  der  Heeranga  too  Heaajae  V/,  bia  3  P«1b.  ' 

Von  der  Flutb  ist  sugleich  der  WelleaatU^ 
virlct  durch  das  alle  zwdlf  Stunden  sich  liwtdi 
HeraBflutilm  der  Ton  Westen  nach  Osten  nsiit^ 
kenden  Wasaermasse,  abhängig,  der  zwar  dnrck  id\ 
hen  der  AVInde  verstärkt,  aber  durch  die  Unn^  k 
die  letztere  auch  ein  Buthloses  Meer  m  brisgoi  H 
nicht  ersetzt  werden  kann.  I 

3.  Die  Seeluft,  welche  rcönw  von  ZnsüAi 
mancher  Art  und  anch  feuchter  ab  die  Landhift  <^ 
hält  meohaniaoh  fortgerissrae  Salztfaeile  nod  ist,  n^ 
rabler,  so  auch  im  Allgemmnen  gesunder.  W«  1^ 
Seeluft  sich  mischen,  dringen  gegenseitig  die£|g^ 
lichkeiten  bader  ein :  dadurch  erhalten  Inseb  m  tm 
im  Allgememen  gleiohmärsigeres  Klima,  and  »oA  H 
sten  des  Festlandes  erfahr«i  diesm  Einflnls.  J 

Für  die  Verachiedenbeitea  der  Seeatnoapblre  der  «aühj 
iaaaen  aicb  nur  Vennalbungen  siehea  aaa  deM  al^isaa**'' 
1er  deraelbeu:    fSr  daa  HittcUäiidiacbe  Heer   ist   Mibysii*' 
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I  Jm  FviAÜ^liXakillM  4«r  Loft  die  mitItBra  davüUKt 
ckligkait  der  Luft  dort  nvr  halb  m.  graf*  Ut  ale  io  EngUod. 
lieh  werden  die  t«m  Feetlande  KsecliloMemBa  Heere  wmX- 
bti^eft  flipbei. 

Chemische  ZnsammenaetzaDg  des  Meer- 
rs. '  In  den  enropäiBohea  Meeren  ergeben  sich  in 
liniioht  bei  denen,  weldie  unter  dem  überwiegen- 
Aiuae  des  Festlandes  und  seiBsr  sfllaea  Wasser 
twar  nicht  fUr  die  qualitative  Mischung,  aber  fiir 
ntitftt  des  Salzgehaltes  bedeutende  Cnteraohiede. 
n  ■ItUcreB  Brelle*  der  DSrdlicheB  Henhplilre  dee  Atlsotl- 
HCB  fud  Harcel  dan  Salsgehklt  naeb  Abnoefaen  4,36  p.  C^ 
I  NerBsIbeetiMHiBBg  «DfeBOBBeB,  etelles  eich  die  Ueter- 
I  des  eKropUeehen  Heeren  folgender^udbes : 

Ettelllndlsehas  Heer«: 

OtbrmHsr 4^  wtk  Hsreet 

Harerille 3^    —  — 

tUntiseh«B  Heere; 

in  «^llscben  Weitklato  3>18  SMh  Clean 

chwsrsBs  Heere  9|07. 

n  KBeteB  pSegt  in  der  Nlb»  tm  FlefeniHndanKen  der  Satc' 

T  Z*it  der  Ebbe  eima  geaindert  xa  werden,  in   den  at^ e- 

n,  flntblmeii  Heeren  limmt   der  Salxgebalt  vocb  Hehr  «b 

nebaiesdeB  Eotfenang  tdb  Ocen. 

■■UlUiver   Hiuicht   fhnd   Hnreet  den   oben   ufegebesen 

:  TOB  4,96  p.  C  im  Atlsntiaches  Heere  mwwaicn- 

a: 

»matrinK        .......       3,6600 

»rcalcinn 0^1333 

omagncaina OJSIM 

wafclMsre«  UTatroB 0,4660 

tut  sa  Fenekti^elt 0,4964 

4,3600 
)  Tkelles  das  kl  Bsmomth  nn  der  KBate  tob  Naid-Walas 
bar  1839^  gmAt^um  Wasssra  Hai  CI«msi; 

vefobBBT«  Kalkeria 0,130 

wefelaBBTe  TnUer««        ...  0,906 

»nnagMalaa 0^3 

HkallsM 0,13S 

KBBtriBm __a;4M  _ 

3,187 
rSeai  la  |«ringer,  nicht  beilivnksm  Hesge:  kehlesianres 
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EUcB-  nd  Hnpfloxjlal,  k»blrauar«  Kalk,  waä  Talkn^^ 
phonanre   Kalkerde,    Bron-   nnd   JodfcrtiiadiiBg,   ftwia   F 
nod  orgnaUcbB  Hatarie.  »-  Lilblaa  koaala  aiaht  *  '    ' 
SccbtefaB  Udmb  dca  Hetrwanen  eathdte«  ia: 
CaBallaHMCfca 
»RChBanillan- 
LaKranga: 

ScbwofetiaarM  Natroa 

SchwafcUaure  Talkcrda  .  .  49^70  «r. 
Scbwefelnar«  KalkaNa  .  .  1,193  — 
CfalonalriaB  ....  304,600  — 
Chlormagncalaai  ....  46,950  -r- 
KohleoMara  Talkarie  I 
Kobleaaanr»  Kalkarie  i  ^___^_ 

303,608  Gr. 
Koklauaerca  Gta       .       .        .         3,479  KiAX 

In  100  TbeilaB  Wanai  dos  HltlelKBtUchca  Ki 
«atbalten; 

nach  Lau-    Mch  Y^td 
Taaa:  loB-Laj 

CfalonalriuM  .  .  ,  3,733 
CblomaBnealQa  .  .  .  •  QJbli 
Scbwerebaara  Talliari«  .  0,703 
Kebleaaaara  lUkari«  0,0191 

Kohleoaaara  K^karda  0^1  j 

Sebwefaliaan  Kalkaria     .       0,015        .        .        Oj» 

KaU 0.001  _  .       .       .    _i 

4,074  ~30 

Aafaarian  KaUeutare,  Sporaa  von  BxtnetiTalaff,  M  <t 
—  Vollaatoo  fand  bei  der  Uoteranchnag  dea  Waaacn  ' 
liadifcben  Heere  daiaalbe  ia  der  Tiefe  Veit  reicher  *a  S 
der  Oberfläche :  iD  der  Tiefe  tOB  400  Fub  batle  daaaeMe  4 
gehatt  nad  daa  ipecif.  Gewicht  1,(H95,  —  in  der  Tiefe  na 
17,3  p.  C.  Salagefaalt  nnd  daa  tpecif  Gewicht  l,138& 

Binaicfati  dca  apeeif.  Oewicbta  dea  Heerwvaacn  Md 
gaben  veniehieden.  Ea  belrlgt  an  den  Pafnrhreiaen  iJSOk. 
Anadehnang  dea  Atlanttachen  Oceana  1,09B0^  a 
Aeqnater  and  den  35.  Breitengrade  1,0373.  Ailgaaaia  a 
aelbe  ja  beber  See  an  nnd  in  der  KUatanaUei 
gTo(^«  Srrflme  «inMlen,  TerbSltailiBllUg  ab.  Maroel  d 
■ittlerea  Verbaitoib  anf  1/1377  feat. 

Gaebel.fnnd   bei   aeiner   UntaraachanK  dea  Schwab 
Aaowachen  Heerea  (welche*  letalere  nnr  ein  i 
de*  erstem  iat)  daa  apeeif.  Gewicht   dea  erstara  bei  W  !> 
daa  dea  leUtara  1,00970  oad  tOO  GewichtstbeUa  «HUelM; 
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■rkaliaa       .... 

0,1693      . 

.       0,127» 

1,3035      . 

.       .0,8670 

>iina);neainBi 

0,0053      . 

.        0,0033 

weh\ßMn  Kalkerda 

0,1047      . 

.       0,3879 

1,»700      . 

0,764» 

pHikohleDBknre  Kalkerdg . 

0,35S6      . 

.        0,0231 

leltkofaleBMore  Talkerd» . 

0,3086      . 

.        0,l'J8e 

Spar»     . 

.        Spur.. 

17,6593  11,879& 

aas  itm  ÜMrwasaer  a^eachieilene  Sah,  Bajr.,  Boj-  oder 

Is  genKDot,  wird  beiondcn  in  aBdlicIiea  KDitcKgi>|;eBdea, 
'k   in  FrankTflicb  giwouueB.     Man   leitet    >n    dieien  Zwecit« 

WHHer  Termillelil  Sctilenaen  in  grafie,  flache,  mit  Tiinn 
'  (Twerk  anigcieliTageoa  Gruben  (SftluUmpfe),  IHdt  die  Lauga 

eh  die  SoDDeawÜrma  verdaDaieii,  kryaialtiairen  and  Btebt 
'  ipen  die  Hnllerlauge  ab.    Daa  aagearliMiene  Sali  wird  ja 

I  oder  Hanfea  aufgeibBroit,  aiil  Stroh  badrekt  and  der  Eia- 
.1 -CT  Lnft  Boageaetat.  Dadareh  werden  die  lerfliaCiiiehen  and 
:  Mbaindi  bewirkenden  Salsa,  >.  B.  Cblorcaleia«  nnd  Chlors 
]  V  oder  leicht  aafliftliebe,  achwefelaaure  Salze,  welche  dia 
I  it  der  L>art  anstehen,  ab|eichirden,  indem  sie  durch  Rin- 
i  ^n.  Die  Hallerlaaga  lil  aaf  Bilteraalc,  Glaabertah,  Kit- 
ii  i  an  bemtsen.  In  aCrdlichea  Fnnkreich  langet  nan  dea 
^]  I  durchdrnagenen  Saad  ans. 

i  Seetalz  kann  tbcili  cur  ventlrklea  WirkaaHheit  dea  er- 
lil  «cwaaBcra,  Ihell«  all  Surrofat  deaaelben  benatit  werden; 
^  k  ^oBDlitlt  nkbt  xa  gering,  d.  b.  nnf  ein  Bad  wenlgatena 

A  Pfand  gerecfanct  werde.. 
«V 

i^en  wir  das  bisher  Gesagt«  über  die  Datürlichen 
'T.^ea  der  Teracbiedeneo  europffiachea  Heere  zii- 
j^.ivo  bat  das  Atlantische  Heer  den  allgemei- 
.(■Mschen  Charakter  ia  Salzgriialt,  Ebbe  tind  Flutb, 
i>Nd  Temperatur, —  das  Baltische  Meer  bat 

i^ilfte  geringem  Salzgehalt,  keine  Ebbe  und  Flulb, 
,{/-ittelIftndisohe  Meer,  dessen  Wasserspiegel 
P^B  der  des  Atlaatischen  aod  des  Schwarzen  Mee- 
''^  iber  ern  EinatrSmen  tod  beidea  Seiten  staltfi»- 
l^twaa  mehr  Salzgehalt  als  daa  Atlantische  Meer, 
Bix'nige  Grade  bdhero  mittlere  Temperatur,  fiwt  kerne 
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Ebbe  und  Floth,')  trockoMre  Seelvft,  —  du  Seki 
Meer  bat  geringern  Salzgehalt,  keine  Ebbe  nad 
Mit  Bezug  auf  das»  ira«   icbeD  froher  Tb. 
Aufl.  S.  281  und  Tb.  II.  zweite  Anfl.   S.  1050 
Wirkong  det  Meenranere  gesagt  worden  iat, 
noch  der  UmBt&nde  gedacht  werdea,  weldie  mn! 
Wahl  eines  Seebades  vonüglicb  %a  berücl 
Zuerst  ist  auf  das  Klima  nnd  die  Lage  des  Ort« 
hen.  Diejenigeo,  welche  wegen  scraphnlS»«- 
krookbeiten  und  grorser  Schwäche  das    Seebad 
wkblen  besonders   die  sfldlichcn  Klimate,   ehm 
Himmel  und  ein  wärmeres  Wasser:  ihneo  sud  & 
der  des  Mittelländischen  Meeres,  namratlidi  d« 
•eben  nnd  südfrant^SsisobMi  Kästen  rorxu^weisi 
then;  sie  erlangen  dadurch  den  Vortheil,  gleii 
Luft  und  Wasser  £e   gewflnschte  Belebnng 
Inng  der  Nerrenkraft  sn  erreichen.     Jedoch 
Orte  vermeiden ,  wo  die  Hochgebirge  des  Coi 
ter  an  das  Meer  tretrai  nnd   die  kaltep   Winii 
Hüben  mit   der    wannen   Luft  von   der    See  1 
tem  Kampfe  nnd  Wechsel  liegen ;  auch  dürfen  sc 
Personen  nicht  einen  zn  grofsoi  Wedisel   des 
Klimas  Terantassen  and  mtUsen  die  heifaeate 
Termeiden. 

(Jntcrlcibskranke  genieCsen  mdir  Vorthefl  na{ 
kalten  Klima  und  wniiger  wannen  Waaaer;  »vA 
gen,  deren  fJervensystem  mehr  trag  als  acfa^ 
zwar  sehr  reixbar,  zugleich  aber  noch  hioreiahcM 
ist,  baden  besser  in  ndrdlicbem  Seebädern,  wies 
Ton  Boulogne  bis  nach  Helsingfors  nnd  Riga  zs  ai 
und  unter  sehr  verscbiedenen  Umständen  vorfind» 
Bior  bleibt  jcdoek  der  Wahl  vladernai  Tiel  Spialruw.  * 
ter  der  Ostac«   iit  swsi  betrüchllieli  Bcbwichec   aa  SkIm*.  < 


*)  Die  Ebbe   Dsd  Flatb   des  Hiltelsiecres  ist   WMi| 
ring,  dsGi  IM  bei  der  Wirkssg  des  Sesbsdss  kxam  ia  I 
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!«■  WMOitifli  HialTa  ta  Smuin  TarhlltaifmU^  wirmar  als 
nier,  nnd  iitam  böhcn  Sommerafime  enlrackl  aieh  Bach  uf 
latenlaal.  Aber  indam  licfa  4iMe  Geginden  m  In  ihrem  Klima 
Ion  TnUltniuea  dn  CantiBenti,  ala  der  Heare  Bibern,  wer- 
ierdareh  dia  Weehael  der  WltteraBg  atlrker.  Die  ■ildestaa 
ler  diaaer  BSrdllcban  Ablbeilang  ia  BeaiefanBg  asf  da«  weebael- 
ÜBM  dea  Laadaa  and  die  gleich atabige  Wime  dei  Waaaera 
(Tflibair  diejaaifeB  der  Weat-  and  SUdiTMlbSatea  IielaadB  itad 
da,  wa  die'pofae  StrDBnB|;  dea  Golfea  top  'den  AnliUeB  har  im- 
B»  irtraere  Flatb  gegen  die  Ufer  blnapQIL 

tann  ist  ferner  hta  der  Wahl  einei  Seebadeorti  die 
Oertli(dik«t  des  Badepistzea,  Strand,  Wellenschlag 
—  nnd  endlieh  der  Saligehalt  dea  SeewaBiers  zo  be- 
icbtigen. 

a  Beadiaffesbeit  dea  Stnadaa  betretFnd,  eo  iat  aa  ein  «1%^ 
Gaeeti  der  leograpbtaebea  Bildan|;  Enropia,  dala  der  Stmad, 
r  aria  Heer  im  Norden  hat,  gegen  dJea«  sebr  gieiebailMgt 
B  and  allmUilig  abnilt,  ao  dafa  mna  Über  weite  Dttoea  hinaaa 
illicbe  Blreeken  in  die  See  fainelBfahren  Mab,  am  eine  hiarei- 
I  Waaaerliefe  an  gewfanan.  Die  KHateD  dagegen,  welcba  aaeh 
■ugehen,  fnilea  ateil  In  daa  Heer  hineia,  daber  man  hier  keiae 
1^(0  DHsen,  wobi  aber  etarke  Srandangen  and  einen  wilden  snd 
inmaa  Weilenithlag  Bndet,  Je  nachdem  man  leutecea  aichen 
TtraaideB  mafa,  wird  »an  daa  Seebad  an  irtlhieii  habea.—  Eben 
tt  ait  dem  Salcgebalt  dea  'Wauen:  für  mancbe  Peraonen  aiad 
ihreiefaeren  BSder,  heaandera  in  «rirmcra  Breiten,  wo  daa 
■t  im  Sommer  innwarm  wird,  Tiel  sn  reiaend  and  arregead; 
.  germd«  bedirfea  diaier  kriftigeren  Binwirkaag  aif  dia  UaiL 

ün  bedeutendes  Moment  bei  der  Wirksamkeit  rinei 
ides  bildet  endlich  noch  die  gleiahsütige  Benutzung 
»eelnft,  die  auch  unabhängig  tod  den  Seeb&dem 
zn  Strandkuren  rerwandt  Verden  kann.  Idso- 
iftmlieh  die  mnriatische  Luft  auf  gesunde  Individaen 
erregend  einfliefst,  die  Ozygenirung  des  Tbierstclfs 
lender  nnteratütxt,  als  dies  Tora  gewölinliohen  Atmo- 
engemipoh  anzunehmen  ist,  sftmmtliche  Aussohddungs- 
Bse  fördert  und  zugleich  ofFenhar  resolutorisobe  Wir- 
en  herrorruft,  ergiebt  es  sich  von  selbst,  dafs  sie  aTl- 
inbin  Jenen  Krankheiten  entsprechen  mufs,  velche 
'orpidiUtt,  Atooie,  Mangel  an  oolorirtem  Blute,  auf 
^dmäfngeti  So-  und  Ezorettonirorg&ngen  oder  Stasen 
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beruhen;     Diese  allgemeinen  Wirlmn^  *<ri*n 
dorcb  die  an  renchiedenea  Orten  melir  oder  i«^ 
einandn  abwetofaendea  Mischnn^-^  FnuAti^tib^l 
und  Dilntietts-Verh&ltDisse  der  Seeluft  moiUfimt. 

Bei  itt  iRtlidra  Aiwettdang  d«r  SmIsA  ktmat  ■ 
■■BDJghltigfln  psyobiacbeD  MoMealei  bcMiden  üa  flr  In 
H  wichHge,  Ibenn  leichte  RMpifobililll  der  SeMtaMfli 
Iracbt  Sie  bekondel  «ich  dareh  die  beia  Biulbatt  iw 
Brnat  eDltlefaeude  behagliche  Enpfiodong,  durch  Jutiiktal 
gDDg  n  inner  tieferen  Inhal« tioDen,  lo  wie  Amttt  4ie  Ul 
fende  angeDefaBfi  Stlnnang  d«t  Geneingeflh)i,  i»l  Ul 
gttntliehea  StaebliUt|Leit  dei  Seedniulkfeuea  »nndni 
aber  Tomebnüch  dadsreb  veraniafat,  dala  die  belnllM^ 
Defalicben  Rianen  bealSadig  erneacte  Lnflart  ob»  ir;«t' 
ohe,  mittelat  VAraDgegangener  ReepiratioaeD-  eiliKtM  bM 
Teller  Integritit  noch  friich  nnd  aDverindert  die  litfitnii 
len  erfSllt  Zwar  Meten  die  Slraadkarea  nor  ein  G< 
wd  Landlaft  du,  aber  aie  gewahren  die  HSgiichkril,  U 
Inngaproeela  durtih  Uitaawendnng  jeder  anden  deakkan 
eiageachrlnkt  gefSrdert  worden  kann,  and  daU  inabeaaite 
licbea  ein  iweckaKbigce,  mbigee  UnterkoHBan  giaicWl 

Zu  den  KrankheitBfarmen,  gegen  welche  M 
Inft  hiahw  am  meisten  bew&hrt  hat,  sind  sn 
BruBtübeln  Tornebmiiob  langwierige,  torpide  Km| 
Kehlkopfs,  der  Luftrfifare  und  der  Liungenzetlet,'^ 
zärtelungen  dee  Hautorgana,  —  NervenaffeetiMM  M 
dener  Art,  —  Krankheiten,  bei  welchen  es  des  I 
colorireoden  Bestandtheilen  fehlt,  bei  welchen  icrii 
sigkeitea  vorwalten  und  eiweifsetofSge  AnHunmluBgi 
band  nehmen,  Gicht  und  Rheuuiatismen  torpidmO* 

In  RtKkaidt  anf  die  Bemhaffeabeft  einer  sa  SiniAM 
neten  Gegend  iat  cn  erwühnen,  dafa  alle  naehtbeiligei  ft* 
ui««e,  die  eine  Gegeed  Dberhaupl  nngeeond  nacbcn  kiaaec,  ■ 
Tcnnieden  werden  ntlHen.  Hur  dann,  wenn  dna  um»  sadM 
aua  grflberD  Kicalageni,  naa  Ger6U.oder  ana  iiianwi  aliiaf  i* 
■lein  baelebende ,  reiac ,  biatiaglieb  aad  gleicfafSrwi  4 
Meereanfer  durch  aeine  allgemeipe  Canfignration  grgn  b 
der  SeeiiDrme  geachOlcl,  dabei  mehr  BBdwBatlieh  geSRitt,  i* 
birgaiOge  gegen  Nordoitwinde  gedeckt  iat,  und  weaa  «i  !> 
bequeme,  trackcnc,  mit  Abküblanga-  and  Erw^rvengt-Ei" 
venebeoe  GebBade  aufgeführt  aind,  eignet  aieh  die  G«|ii' 
gemeines  anm  bleibenden  Anfeothalte  fSr  Leidando.  1 


t*  Google 


ImvrtigcD  KnnirteD  bealinmt  T.  Graefe  Its  nBrdlicbereii, 
Hark  flathendeo  Wogen  beapüttca,  mit  dichwren,  Mlilgeren, 
CD  LoftaMacD  fiberaogeoeB,  filr  waniger  enegbar«,  «o  «10 
eberan  aad  ma  geriog  IlsUinidflii  Sacgawiiaera  bcrDbnea, 
hialerea,  weniger  aalslgen,  nilderea  Atnaaphilnuebfchlaa 
I  ■■  der  Regal  fUr  eBpfiadliebare' Kranke.  BeMideca  M 
■icbta  jener  iDdmdaen,  wetehe  darcbgelienda  nur  geMlfeigte 
w  got  TenmgeD,  und  naxieBÜicb  fSr  Langeakraab«,  die  Ton 
tm  Heiabneten  beanrnhigt  werden,  die  Ortewahl  aacb  nacb 
ihaet  der  JehrMteiten  in  treffen :  Kranke  dleaer  Kalegori» 
I  in  Winter  winnere,  Ton  laaer  Luft  nntvefate,  and  in  Sen- 
•re,  erfHscbendera,  feuebter«  Geitado  baaaehen. 

AIlgemeineD  kommen  toq  Küatengeg^enden  hier  in 
it:  die  Küsten  Frankreichs,  Italiens  und  Süd-Eng- 
jnd  vir  wordffli  bei  der  nachfolgDnden  Darstellung 
ropftiscben  Seebäder  auch  zugleich  Rücksicht  auf 
natiBcbeu  Terhältnisse  der  betrefTendra  K&stenge- 
und  ihre  Qualifioation  m  Strandkurea  Rücksicht 

P.  BashsB,  pracHeal  abserraltona  eoneeming  Bas  Batbi^ 
A  ua   sdded  Renuk«  on  Ifae   ue  of  warai  Batb.    tiosdai 

nrntiosa  praHqnea  anr  lea  baina   d'ean    de   Her  et  aar  lea 

kuli,  par  A.  p.  BnebBD,  tndait  da  rsnglaia  par  KasxsL 

Sil!  —  1835. 

Gibn«  j,  praetical  obierrktloaa  «n  tba  nae  and  abnaa  of  cald 

n  Sn-Satbing,  iu  Tarioai  diiaaaea,  pariicalarly  is  flcrorulosi 

1I7  caaea.   London  1B13. 

CUrk,  es   laflaence    of  Cllmate  i&  tbe  preTeatlon  and  caro 

Mie  diaaaaoa  Bore  partienlary  of  the  ehe«  and  dtgeative  or- 

wpriiing  an  aceonnt  of  the  priaelpal  placen  reaorled  to  by  In- 

in  Eaglsod,  tbs  aoatb  of  Europa  etc.    Londoa  1830;  —   1S30; 

Clark,  Iber  SBdenropa  in  kllnaUicher  Hisaicbt  Prai  sseb 
■gl.  TOB  Chr.  A.  Fiieher,  Debat  BcHerkunge«  Bber  Cliiiate 
i««li«che  EiflllQHe  aaa  dem  Gcaiebtjpnnkte  der  Geaandbeita- 
itg  aad  dar  Ueilkando  Ton  Harlefa.  Hamai  1846. 
Blut,  Manuel  dea  kaina  de  Her,  lean  STantage*  et  lenrs  is* 
>i»li.  Caea  1S38. 

k  L.  Hoargad,  eoniidiratioD*  gdadnlea  aar  lea  baiaa  de  Her 
*  Iruteaiest  dea  difforsiitia  da  trone  et  dca  Bembrea.  Paria  1833. 
libait,  prCcia  biatori^ne  s.  a.  0.  p.  181  ff. 
»Itaadaifra  Asnaiss.  Bd.  XTL  &  6»;  >  1837.  Hf .  7. 
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8.  «6)  —  J««fMd  4a  Fhanwcl«.  T.  XXL  f.  83;  -  Itito«^ 

lUpertariB:^  Ste  Raika^   Bd.  X.  1837.  g.  372. 

P.  Fstaaie,  da  rinflnaBea  iaa  dwata  aar  rtiawt 
Patiaaier  «t  Boatroo-Charlard,  —■■rt  Jaa  maimi4 

Paria  1S37.  f.  498  ff. 
A.  Tattar, 

8.343  IT. 

C.  Hflbrj,  nadlihiladie  Prägnant«.  HannoTer  IWt.  &H 
C.  F.  T.  Qrire,  dia   Gaaqeallan  SBd-ItaUau  oad  DcOriM 

BciUn  1S43.  S.  447  ff. 

Dr.  Eekhaff,  daa  B«alwdaa,  oder:  du  Hearmmmlrf 

Hailkrlfl«.   Kiel  1843. 


t*  Google 


I.   Das  Mittelländische  Heer. 


1.    Die  K&Bten  Italieni: 

ien  finden  sich  fait  in  allen  grfirsem  Kfiifoiltftdtra 
idflrt  ToRUgareiae  werden  g^annt  an  der  Ostkaite 
^  ron  Triest,  Venedig  und  Anoona,  —  an 
^tttkOate  die  von  Neapel  imd  Iiehia,  Civita 
kia.  Livorno,  Viareggio,  Oenna  nnd  Niiia. 
Kitig  bietet  ea,  TorzQgUoh  an  aeinem  «fldweatlioheii 
le,  mehrere  in  ärztlicher  Beziehung  gBnatig  gdegeae 
»trecken  dar,  die  thdla  im  Allgemeinea  den  Beding* 
der  Strandknren  eotapreofaen,  dieila  «ich  nr- 
it  xn  diesem  Zwecke  ngneni  tmter  den  ersteren 
rParthengpeische  Strand,  die  Villa  Cieerona 
)lo  di  Oaeta  nnd  ihre  Umgebung,  Maasa  nnd 
lezia,  swei  kleinere  am  sfidwestlioben  Abhang  dw 
neokette  überaus  freundlich  gelegene,  dem  TTTTbaü* 
Heere  zugewendete  Seestädte,  die  sich  ein«  sehr 
Brmif^en  und  milden  Temperatur  erfreneo,  Genua, 
er  den  letztem  Tomehmlioh  Venedig,  Messina 
isss  sn  erwähnen. 

•■▼«■•t,  tnliC  inr  Im  cllasis  fltsli».  TAnma  1798. 
'•»  ia:  HarvIsDd'a  Jonraml  im  anikt  BeUkaadt.    1817. 
1.79-91 
6'lf«,  4i«  eaaqaelln  a.  a.  0.  S.  5KI  K. 
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Triti$.    Di«  hfer  bpBndliefca  Seebidnmiult,  fadjl 
iniacli«  am  Uhr  4e»  HiirstaieBra«,    weicht  T«a  itt  f^ 
Elaricbtniiit  Bbalicber  ABBtalieo   ai.    Sie  beataki  ilatlit  m 
Ilachen  Fabneoge,  welchea  Biiteit   in   der  Sea  Ter  kA»' 
Is  swei  Heihea  mehrere  Genicber  darbietet,  die  w  eii^ 
dafi   in  einigen  3-~4  Fertonea  .beqaen    in   MeO  rciical 
baden,  ia   nndera  warne   ■iaeraliseba    Doaehe-  ni  Fdil 
noBHen  werden  kKnue«.    Der  Boden   der  ToUbidrr  km,  H 
darf,   faShor  ond  niedriger  geiehraubt  werden;   lie  Un«  ' 
den  Aller   and   den   Tccichiedeaen  VerbKltninea   der  Knd 
«agepalit    werden;   ihre  Winde    beatebeii    ana  Giltcn  ul 
•0   den   Seewauer    riaen    Dnanterbrocbenea   Zaflifa.    Ld 
■piegelfaell,   darchiiclitig   aaf  grohe  Tiefe,    *on  hertli^  H 
Flrbung  nnd  «ehr  rnieh  an  gallertartigen  Thieren. 

Die  Tenperatar  dea  Saewatian  in  Hafen  von  TVintUi- 
an  13.  Mai  1830  aur  Mltlagaieit  bei  17°  H.  der  AtMifknl 
—  Biatoletto  giebt  die  nittlere  Tenpermtor  wihrM^tal 
Deeenber,  Janaar,  Febmar  fBr  die  Lafl  Trieat's  an  +i'ft 
Seewaaaer  ebenfalli  m'4  — &"  Et^  and  vihrasd  dtr  li^ 
Ja)i,  AuguBt  fUr  jene  xa  13—31°  R.   und  fBr  da«  letdmN 

93»  a.  M. 

Vimtdig-  Dieit  nn  einer  feiebtei  AnabMbtng  IbH 
BcheB  Heerea  gelegene  nerkwQrdiga  HeeraUdt  voa  1(M#N 
tien'iat  aiMi  Gcbraocb  derSeebider  and  weg««  ibrerf^ 
MnoapUra  ala  Straadkarort  um  Anfaaikak  Or  brii*l 
dingi  drillend  enpfDUcn  worden. 

«.  Klinn.  Venediga  Uige  niltan  ja  der  nrar  W^l 
grofaen  Heereabachl,  doa  freie  StrCaieo  dea  Seewttem  Ml 
in  allen  Rlchtnagrn  aicb  kreocende,  die  Stralben  vertreMiiiJ 
bringt  na  nit  lich,  dafa  a«ln  Dnaatfcnfa  mit  UnemMml^ 
trichllich  inp^gnirt  iit:.an  freieitea  and  «nganebaatea  ritH 
wHbrend  der  FJulb,  welche  in  aechaatiindigen,  regelKifrigal 
■el  Bit  der  Ebbe  den  Waaierapiegel  jedeanni  an  1— 3FiAA 
HM,  weniger  erqoicbead  anr  Zctt  dei  Ebb«,  wo  naa  •if'*-'^ 
■iefat  hinliaglich  gereifligtaa  KaaUu  oder  ia  dar  Mhe  iW 
blSfiter  LagnaeD-lnaeln  uinpfige  and  acbwefelwaaMnteSi|<  M 
einen  lOlilich  widrigen  Gernch  verbreiten.  J 

In  BctrelT  dar  Tenpentnr  seiebnet  aldi  du  KKna  *i^^ 
TartbailbaJl  ana:  nach  Traverei'a  CatarttwhaageB  bmVM 
lere  Wftriaa  für  dai  Winlerhalbjabr  7,-26°  H.;  Brera  füi4 
BoiphBre  in  den  kQhlatea  HonaieD,  Bar  Hittagaxelt  atf  li'l 
erwBnnI  and  noch  an  Abend,  ja  aelbdt  bia  Mitteratebi  Wfl 
nach  Weiglein  aoll  die  Tcaiperalnr- Differenz  biaMi  ^4 
d«ircbacbailllich  1  —  3*  nicht  Uberiteigea;  Federig»  butdiH 
mittlere  Würrae  für  da«  gante  Jabr  auf  11  — IS"  IL  —  Xc4 
nedig  den  Binwirkangen  der  Winde  nach  allen  Scitea  U*  ^n 


Vc.il:*  Google 
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:beB  lie  hier,  tm  den  Hiwtigcbirgeii,  velcho  fut  du  pinie 
■he  Meer  nmaebliefieD,  gebrach«B,  ■eilen  mit  p'ofier  Ileftif(> 
HtwiDde  bTingen  im  Winter  am  «leiiteo  ein  ruehea  Sinken 
imoBieteTe  herror,  der  Sirocco  belfiiligt  hier  weDl|;eT  all  an- 
md  in  heifurn  Tagen  wird  die  AlmoBpb&re  nm  die  UittsK*- 
f*it  obne  Auenahm«  darcb  leichte  SeebHsen  erfriaeht.  —  Den 
I  KcDChligkeiligrad  berechnet  Sauiaure  zu  87°. 
noch  beiitit  VeDedi^  keinen  vSili|;  reinen  Seedun atkreia,  lan- 
l^hOrl  in  Folge  mannigfaltiger  Beimi"ChuogeD,  die  dnreh  aeins 

I  dai  Zaiemmenwobnen  ao  vieler  Henachen  bedingt  sind,  in 
bgeveixlen  Seeatmoapfaiiren ;  der  Aufenthalt  in  demaelben  iit 
cb  nur  solchea  Kranken,  die  fiit  intenaive  EinfliiMC  muriali- 
rdunaiuogen  noch  tu  erregbar  aiod,  keinetwegt  aber  jenen 
daeD,  welche  bei  torhaudeDar  hoher  TorpidUKt  einer  nebr 
den  Almoaphire  bedürfen.  Die  Krankheiten,  gegen  welche  aicb 
cranrenibalt  in  VcDedig  bisher  bewilhrl  bat,  aind:  Broelkrank- 
id  Lnagenleidea,  chronischer  Bluthuatea,  langwierige,  achlei- 
!ptiQndoDgen  der  HeapiratiaDsorgana,   luberCDlSae  Kachexiea 

II  aehon  entwickelte  Lnagenaucht,  so  wie  bartnüekige  rbea< 
katirrbaliacbe  AfTectionen.  Dagegen  leigle  aicb  der  hiesig« 
ll  iudilTerent  and  aelbat  ichüdlich  bei  BlennorrhSen  dea  Kehl- 
■d  der  Bronchen,  Sehleimach wiudaucht,  Heiaerkeit  nud  Eng- 
ii,  aobald  dieaen  Anomalien  reine  Atoaie  zun  Grande  lag, 
belle  Jahreaieit   «an  Anfentbalt  fllr  Kranke   aind  die  kübleB 

ta  gut  eingerichteten  Wobnnngea,  anter  denen  die  GeblpdA 
>>'  delta  GiudeecB  nnd  der  Rif«  dei  SohiaToni  den  Vorxng 
',  fehlt  ea  nicht. 

ieebadar.  Nach  Cenedella'*  Analraa nt halten U Wi»- 
'B  (^3333,30  Grammen)  dea  VeneiianiacbeD,  auch  nacb  aaa- 
rfübrlen,  Heerwaaaera: 

loraatrioM 59,33189  Gram. 

lorcalcinni I,6ü7l)6  — 

lormanaealrai 3,99189  — 

lorkaliun 0,85068  — 

kwifelaanrea  Natron       ....         3,338N  — 

hwcfelaanre  Talkerda     ....         1,S-3j3J  — 

hleaaura  Kalkerd«        ....         0,19444  ~ 

MeUanre  .         .        .        .        .        .        .  0,38888  — 

(taiachen  ExtracthatelT        .       .  8^83-J  — 

i'  nnd  Brom  Teebin  dnngen     .        .        .         Sparen 

~SÖ/iÜ730  Grwt. 
WStmestand  dea  Meerwuaera  cn  Venedig  ach  eint  nach 
s'a  Beabachtuagen  gans  Ton  jenem  der  Lnft  abanhüngea: 
fiir  beide  in  der  Zeil  vom  36.  September  bia  3.  Ortober  1839 
gtteit  17  —  18'*  R.  Der  Grand  für  dieie  Te np erat ur-L' ehe r- 
ing  iai  in  der  dortigen  geringen,  allgemeinen  Tiefe  dea  Meerea 
i;   da,  wo  die  Lagosen  itellenweiie  tiefer  gelenkt  aind,   ao 
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wi«  nlliET  dei   Mewlrti  anffswoTfeBn  Han 

BoäcD   nacb  äcB  ofTanen  Adrittixhea  II««n  «bOIlt,  lafät' 
Tenparatar  nm  0^°  kBbler  all  j«ne  der  AbwNfUR. 

Die  Knnkbeltea,  gegen  welche  die  S«eUin  tn  Ti 
nQtslicfa  bcwKhrt  haben,  «iBd  nach  Dr.  Troli;  1) 
fectieDen,  —  wobei  nur  die  Bäder  «in«  niedrige  TeBf««| 
HDd  von  karaer  Daaer  «ein  nauen;  —  3)  CoBgeMioa«  iil 
Ocganeii,  wenn  kein  Heberhnfter  Zuinnd  »gegen  Irt,  —  *~" 
■an  atch  Inbem  Organen,  —  Conlneionen,  Ewkjawi 
bae  der  Gelenk«  oder  wo  irgend  ein  Tletl  dsrcli  nb«  d' 
heEt  oder  durch  eine  Operation  geacfawKcbt  wnrde:  kri 
nach  Innern  Ginnen  mufi  die  Temperaiar  de*  Bidn 
■ein  Bod  der  Kranke  lungere  Zeil  in  Bade  bleiben,  vik 
geitionen  nach  Eufsem  Organen  die  Tempemlnr  B.itb% 
Kranke  nnr  knrae  Zeit  im  Bade  verweilen,  daiaelha  ih 
derbolen  mnfi;  —  3)  krankhafte  Diatfarae  der  KMa,  ^' 
aonder*  dnrcb  grofee  ScbwIchUchkeit  knnd  glebt,  mbi  1*1 
kalten  BSdei  mehrere  Haie  dei  Tagen  wiederholt  mtia'' 
4)  Kmnkbcitaforroen,  deeen  ■crcpbBJSte  Djnkraaie  ua  r~ 
gegen  lentere  Leiden  belltet  du  Wauer  der  LagiM* 
ache  Kraft  vermöge  aelnea  Gehalte*  an  Stoffen,  wcldi ' 
len  Tegciabitleo  and  beeonden  dnrch  die  vielen  Fi 
■en  die  Lngnnen  ao  flberreieb  find,  denuelben  n! 

Endlieh  iat   hier   noch  ein   HeencblanH 
von   dBDkelaacbgraner  Farbe,    slemllcb  dicht,    Toa  uMJ 
Heergerach    nnd    einem  acbleiBig  aaliigen  GeacbMid,  t 
■Inndtheile   wie  der  UineralichlaMm  an  lichl   neigt  all^' 
ta'n  BeobaebiBBgeu  TollkMDnwn  denavihen  u  ^" 

Med.  Jahrb.  dei  k.  k.  Oeilerr.  Btaatea.  Neue  Folgt.  K^i 
S.  439;  —  Bd.  XXI.  St.  3.  (1837)  6.  438. 

T.  Grüfe  nnd  j.  Wallher,  Jonrnal  fir  CbiL  u)^ 
Bd.  XXV.  (1837)  .3.  «9. 

lachl  e  Veneiia  per  In  cun  delle  Affexlnai  neUii<k 
lote,  e  apecielineBte  delle  Tiai  e  Canaaiaioni  pobaeNii  ^ 
e  d'altre  graTlHime  malaltie,  Notteie  pabhiicate  U  Til 
Brera.   Veneaia  1B37. 

V.  L.  Brera,  lacht  nnd  Tene^.    A.  d.  ItnlioiNkM' 
Wien  1838 

Troia  in;  Giomnle  per  aerrire  ü  progreui  Mit''^ 
1643. 

V.  GrEffl,  die  C;asqneUen  a.  «.  0.  S.  561  A 


nfetifnc.  Dieee  an  der  ^eieknamigen  Meerenge  plin 
tig  gebente,  xweite  Sledt  Siciiiena  Ton  80,000  Bianki^ 
dorcb  die  Sälnbrität  ihrea  LortgeaiiMhea,  durch  grata  ^''V 
keit  der  Tenlporalur,  dnrcb  angeneaaene  Wohngebiid*  n'Q 
Reis  paradiaiacher  UmgebuDgen  nllei,  wu  dun  ■irniriM'"] 
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[jaa.  Obi^eicli  UeMio*  ■■!«?  dcai| 38.' ßnitettg^de  IVv)!tI 
eh  aeiae  an  eiBcaaUrfc  eingetcWltenea  Rii*(tnrta^e'lau4; 
'liFJtig  .von  niichti|!eD  BerKwÜiilui  gesrliul'itn'anit  tat  ^'s* 
K^SBaetB  I^e,'  top  wo  tai  re^a'Meeri-Htr3iBiiB||etl  LuH- 
u  aDgreDiendi:  FeillaDd  wirket),  data  bei,  'Sala  ^«'llIlW 
hoch  aU igt'  a)a  a.  B.  aat  Partlienopeiichcti  Slrende.  Qu 
er  überach reitet  in  AilgeBpintfi '  int.  Sommer  A"  R.'jiltitl 
I  Winter  beinahe  nie  anler  lÖ^'X^  üodaach  );ej!en.Sttirtnf 
cnd  nach  allea, Seiten  fieacliüliL'  Die  AliBospblrt  .xetCb* 
fuerdent  dar'eh  ihre  (etricliilicbe  Inipr3):i{[)-alig'üilt'~JI(ee- 
■eilen  (daa  die  KQiteD  beipitleii^e 'S'erw'tikiitt  »^niBtl'>idHi 
in  accbzebn  Unzen  316  Gr.  SafzJ,"  doTcb  gfdU«  KlUtIttIt 
I  leicbte '  ReanirabitilBt  an*.  '*~  "'  ' 

ndknren  iat  deabalb  MeMina'a  6eliirt  in  jeder  Jnhr'pmtt 
ervöaen,  xarten,  achwlcbllchrn,  lebrnaersChupflcn  Jndivii 
D»  Lnagenbranben  in  empfehlen,' die  bei  nnr  ^eting  er- 
borkeit  ein  lauea  Klina  beiiier  ali'cib  VQhlea  erlrt^^n.  ' 
iCtiK.  Ton  Neapel,  Lirorno,  Genna'  nnd  'Unneille  «bge< 
'facfaiHe  legen  Sep  Seeweg  in  einem  bis  drei  Ta^^rn  xn- 
r  deo  GfTeotlicIieii  and  PriTatwahnoai^Fn,  welche  TÜlfill- 
le  ateben,  eignea  sieb  tut  Leidende  torxuglich  die  lin^i 
irllanfenden  Häiuer  und  melirere  e&ed  lo  reizend  ala  ge> 
te,    Ton  Üppigen  Orangenpflnnsungen  amgebena  Ttlleo. 

bBdBT.'  Daa  an  Icfli  Brt«ptati  «■  4i..Anpiat  1631  «•- 
iwamw  gab  d«M  Vnt.  Arrtfat».iB  «t«M(.PfMide  tm 
raHMi  ^arth  AbdampfMg  -  SM  'Gr.  fkalsr  BaaiMidtWil«, 
47,637  6r.  CI■loraMri■a^  »,76iOr.-CkiTm^;atmi%m,-»,ni 
Harn,  1B,1-16  Gr.  Glanberatlb  -ttod  ia  aMhrei«  Ta«MM< 
e«  <9nna  JodaaJ  Brani  trtan#a  Ucfavp;  NackDr;  P«> 
obaebtaigea  war  die  Sm  lai"A«gnt  1831-  «ader  4rM 
Bddeatelle,  bei  tigern  Bafomrt^ranmdvi'm  STH"  Wf- 
rrnd  einm-Iiontenperatnir  \M  V»^^  auf.  -JO«,  mh  3-  Vkt 
:r  Cafttettpeiviar  Ta»1^5(K>'anf'aejt>P  andAbnnda  «th- 
irtteMperatar  von  99o  nnf  9O,ä0*  etfvrüntt.'  Ew  Xait  fcr 
B  im  Uafaa  aeltea  büh«  ah  #)■■>  Vals  atelgt,  ainbt  41* 
!«■  ifecrea  jc4«ialal  nngefibr  am  i—i  Grad«. 
e,   dt«  GaaqarlleB  ft.  a.  O.  S.  96?  ff.    ' 

m.  KÜKa,  Hnpel  bat  ia  der  SeljBflB|  der  AanU 
Strandharu  greignelen  OrtMi  tod  jeher  eiaea  TanBff^ 
piogcnmnaen,  and  itt  dedialb  bünBg  *ap  Bm*tktMikea 
r«rDtb>>lt  nnd  lon  Scbstx  vor  den  nncbtbaUigen  Kiavii- 
njjrdl)chfn  Kl^nM  beaaiat  iv«(dcp.  Ufi)  ^enn  im  i» 
rcbtfa«ig*t  zn  «ein  aebeint  Äartb  die  ao  ceiscoden  Vm- 
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gcboDg«!!  dleaer  StAdt,  voii  velcheii  der  Amft^b  Mnflit:  !b 
noii  vedcTe  e  poi  morire,  und  durch  die  Hil^e  cibm  KKiatifri' 
Cl>rn  U«r  Weinatock  und  Oelbuniii,  di«  Myrthe,  On*gt,lvn/ 
ändere  edle  Früchte  drf  Süden»  im  Freien  BD«d»en,  dtan 
Hitze  gleicbnolil  durch  die  Nähe  des  Meere»  ao  geü&ipnlö 
CB  weder  ini  Sommer  zu  heirn,  noch  im  Winter  xa  kalt  ia:(«i 
sich  doch  in  neuem  Zeiten  gewicbliRe  Stimmen  in  aaion 
Dclinen  laiHea  und  namcDtlich  i«i  BruBtkranken  det  dMti^Tc^ 
ftufenthalt  widerralhen  «orden. 

Nach  Brera  machen  die  UnbestSndigteil  der  ßalwäfcW 
Nübe  des  Meere»  den  Winter  in  Keapel  xu  einer  tebr  i* 
chen  Jahreiseit :  xuveilen  weben  »ierrehn  Tage  lang  aetr  n^f". 
pie  Neapolitaner  halleD  iw«r  die  Nord-  nod  SÖdwinde  ft**j 
WoUthaiig,  in  GDfern  sie  die.Laft  reinigeti;  ^icicfavoM  Mwm 
«Idc  nachtheilij^e  aückwirkungen  auf  Brustkranke.  SdhlJ  (:<»^ 
der  im  AllKt-meinen  eine  günstige  Meinung  ton  den  Bi«  nH 
pel  bat,  widerrfith  den  Aufentbult  daselbst  in  Fr3kjiki"s*H 
zu  itarken  Ostwinde,  »eiche  diese  Juhrrizeit  noh  «sd»  -  J 
die  Einwohner  aeJb«  aageu,  dafa  Neapel  von  ganz  ItaSd  ■■«« 
der  «ärmste,  im  Friibjabc  aber  der  ksitesfe  Ort  «ei.  Abi  tf  *« 
die  AtmospliÜre  nicht  von  Wioden  bewegt  wird,  iai  4»?»" 
tur  nicht  selten  wechselnd  und  darum  nachtheilig.  Dir(<9*** 
und  Alicnile  im  Winter  sind  in  Neapel  kalt,  wahread  •«■■«* 
stunden  die  Wiirme  sehr  bedeutend  ist;  oft  bemwktÄ»**- 
der  Temperalur  des  Tages  und  der  Nacht  ein«  DiffeWf«''^" 
—  Eben  so  liedeiilend  ist  die  Verschiedenheit  der  TeafS 
Saune  und  im  Schalten,  beaoadera  in  Winterszcil;  oi 
bis  10'  R.,  ja  selbst  aaf  .14  —  15^  R.  «wd  darüber.  S» 
A.  W.  F.  Schultz  am  19.  Febroar  1S37  in  der  Smm  mU 
TDu  3'2°  K^  wührend  das  Thermometer  im  Schalten  bb  H-'*' 
zeigte.  Noch  stärker  war  die  DifTercnz  am  3».  Febi 
um  ein  und  ein  bnlb  Uhr:  das  Tbsrmometer  in  der  . 
+  21,6°  R.,  ein  anderes  im  Schatten  »eigte  nur  +7jb*  V  ■! 
feuchte  Psychrometer  -  Thermometer  atand  nnc  asf  +  V>' ' 
griifsle  DitTerenz  beobachtete  Scbaltz  iadeu«B  u  itm  i 
gebenen  Tage  Morgens  neun  und  ein  haib  Uhr:  w  der  S**"' 
das  Thermometer  + 18°  R^  im  Schatten  nur  -i-  3^<>  R.  ud  Mk 
Fsychrometer-Thermometer  gar  nur  +  1,6°  R, 

Die  Durcbichnittstabelle  de»  ThermometermtaDdef 
rrnd  des  Jahres  1S.)8,  nach  Riaumur,  9  Uhr  Nachu'ttap.  ^ 
genJe  Verhältnisse:  Januar  9°,  Februar  9°,  Mira  It* 
Mai  18",  Juui  Jü°,  Juli  -ii",  August  31°,  September  au",  Or^ 
November  H",  December  S" ;  —  höchster  Stand  an  iS.  —'■'* 
25°,  —  niedrigster  Stand   am  17.  und  '24.  Deccaaber:  !•  Skt  - 

Diesen  ThnUachen  gegenüber  kann  ns  nicht  W«»<r 
wenn  die  dortigen  Atmosphürenbeziehnngen  auf  BrailkraatF  ■ 
lig  wirken.  Daher  kommen  kalarrhs tische  Affeetiosn  h- 
und  wcuu  auch  die  bektiBCben  lümnkbeiten  nicbt  Unflg  m' 
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t  doch,  tbimti  ennridtelt,  riflsa  irtnvIlM  Tcriaif,  TatsB^Ieh 
ii  ita  O^tgavgn  Von  Hnbit  En  'iem  Winter,  r.  Srir«  bt- 
ibrigetu,  dif*  dte  LnngcBHcht  mler  den  Elnwahacra  Btckt 
»i  nod  dib  Uoa  i«  Spedila  dcgll  Innnbili  Tkg  llr  Tig  •!• 
hirladiBchtife  den  Gei«!  HD^ebcn.  Sehr  bSaflg  TorkaBBesj« 
riicD  (ind  hracr  rhenHatiicbe  vmt  nerrSie  LieideB,  nlelwt 
Uoterleibaleidcp  nnd  Aa|eBciilsavdnagc« ;  —  lelatcre  ■ebraibt 
Barn  (RcUe  durch  DenUchlapd,  Ungara,  Hollund,  Itallei  ete. 
Berlin  1831.  8.  373]  der  Hitse  und  den  L«TanU«b  In  So«- 
id  der  fenchteo  l^lterang  ud  tat  ■chlechteB  fllnstn  !■ 
in. 

nneb  BSchte  u  wohl  entacbieden  «Bin,  dnlk  licb  Neaptilt 
sbiiDg  nur  fSr  Individuen  eignet,  welcbe  an  aiDfacher,  ailg«. 
Ton  keinen  herToratBcbenden  LocalCbal  begleiteter  SchwK- 
ta,  dah  aie  aber  allea  reisbareren  nnd  lomebalich  den  t/a 
florida  geneigten  Snbjecten  acbadeL  Entachiedea  ■ntriglicb 
Aufrnlhalt  am  FaTlheoopeiaeheB  Gealade  dnrtb  die  Gberr^- 
Scbüuheit  der  Lage,  durch  die  Klarheit  den  Himmels  und 
Scbtt  ialereHBDta  Umgebangen  eigentlich  nnr  jenen  ladivi- 
elche  blan  der  geiiligen  Erbolnog,  der  Zenlreonng  ond  Auf- 
r,  nicht  aber  derBrstlicben,  g^en  irgend  eine  beiendere  Krank- 
richlendea  Behandlong  hedurfen. 

r  die  Wohnungen  betrifft,  no  habe«  Paiienlen,  denen  eine 
ttwaa  achifUle  Seeluft  aningt,  dieielbcn  an  den  nach  SOdrn 
EI,  gegen  Natden~ahcr  geichUtzien  Plätaen  Vitloria,  Cbial*- 
A  Torsngaweiae  an  der  Cbiaja,  einer  langen  HSneerreihe,  wel- 
llt\  nit  dem  Garten  der  Villa  reale  länge  den  Strande  forl- 
wGhleo.  Nerre  nach  wache  und  torpide  Sabjeete  nilKen  den 
ilegenen,  nehr  von  erfriiebeodtr  Lnfl  umwehten  GebSnden 
a  Lucia,  dea  Largn  del  Cailello,  del  Tailo  nnd  Piiio  Fair 
Vorxng  geben.  Erregbare  Leidende,  denen  eine  reine  and 
ieeUri  Koaagt,  mSgen  eotfcrDtcre  Funcle  anraachen  nn^  du 
ticbe  Sorreote,  die  heilen  Villen  «on  Amnifl,  no  wl« 
aatellnBiare  gehörigen,  an  Abhänge  de*  Meata  8.  An« 
Ireotcn,   wohleingericbletcn  LandhUKaer  heaiehen, 

eebHdnr.  Bei  Neapel  nnd  anf  lacbia  (vergl.  8.  1110  K) 
n  TenehiedBMB  Stelle*  den  Straadea,  namenllteh  an  Caat  e  I  - 
.  Vorricfctaagen  an  SaaUUem.  t.  Grlfe  fand  In  J  1830 
4er  acWaatca  Mr  Hiilagault  nn  W>  R.  warnen  Apriltog«, 
TcHipenUnr  4et  Seewniaeb  nn  Strange  der  Villa  renle,  a« 
«eM  TW*  Baja,  Poiticl  nnd  Caatellanam  brnreltH  fcia  anf  10"  IL 

WM-.  Bn  tat  daher  nicht  n  verwanden,  wenn  nnefa  ntaeB 
in  dia««B  Gegenden  der  KStper  (n  Traanpintlea  gerltb  mt« 
t  wanrt  Ae  Fremden  daher  v«r  <er  hier  Bblichen  Gewoba- 
ida  iit  d«r  beifaealen  Jabrenael^  tm  Mine  Juli  bit  Mitte  An- 
bi4»r  !■  Neapel  n  gebraaebn,  weil  dadntvb  die  naehtbef' 
rknoge«  '«r  Hit»  In  warnen  Klinnten,  die  dea  Kflrpar  nad 
Ccooc  3 
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4h  HaBtorpB  iulimoBJMa  enditaSt,  sock  befSrlort  ml«.  Ii 
4mhM,  im  GcgemiaU  nit  dar  erwlUiLleB  Gewokaheil,  8MUte<ij 
beiCiBii  Jahrusett  in  nafancn,  Ticto^abc  dao  li'ranieB  unA«il 
in  UÜTK,  aowcit  m  StUraa  eriRnben,  im  der  S«e  n  W^  ^ 
bia  apät  in  den  Oelabar  and  No>«aibar  fortxaactsan,  Mbii 
die  Stürme  aieb  kiei  eia  Ziel  Mtzen. 

UD(er  deq  Badutollea  anf  det  laset  IieUm  mtxkt  Btith 
eine  dasa  bcanDdera  geeignete,  aaf  die  kleine  Badit  HÜanM 
dBf«n  Raade.dia  Aequa  di  St.  BtoBlano  (vergi.  S.  119»)  M| 
Der  Boden  deiaelben  fal,  mit  AntDahne  eiaea  ackmale«  ~ 
Ufer,  der  feinile  Saod,  welcber  jedocb  oicbt  kt^er  ItffI,  ■] 
Band,   aoadern  einen  aicbem  Tritt  geilaltet,    Toaa  ülrr  ilP 

'die  Hündnng  dtr  Bacht  bin  aeokt  aieb  der  Boden  tanft,  m\ 

'innerbnib  der  Bucht  lelber  nach  Beliebeo  einen  WäaBrnnd' 
Fafi  fanbeQ  kaop.  Da  die  Bucbt  Gberdiea  nnr  gegen  Vi 
Winde  geCFTaet  tirgl,    ao  iat  daa  Waiiaer  in    derselkca  ' 

^ni.  ruhig  uad  itill.  Sonit  bat  Sehulta  be(|i 
Iscbie  wenig  gefunden;  der  Heereabodra  iat  faat  Bbcn3 
Slcinmnaten  and  Pelaeo  beiBet  oder  aeigt  eine  erkSht« 
Dod  die  Stellen,  wo  derselbe  ans  Sand  besieht,  liegen  M 
nähme  lehr  nuigeaetiL  Zwiiehen  den  Fellen  an  baden,  ii 
Schwiminern  kaum  aniuratben :  denn  nbgeiehen  daTon, 
ben  in   Terachicdener  Tiefe  unter  dem  WaMerspicgel  Iti 

'Schwimmende  sich  bierSber,   wegen  der  groTaca  Ki«i ' 

nichtif;keit  dn  Woisrn,  lehr  leicht  ttluecben  nnd  ao  dk'< 
FelaitQcken    beichüdigen    bann ;    ao    hnnaen    anch    ma   Cittt 

muDCfaerlei  Seethiere,    wie  Ociopaa-Arten  nad  Aktiniea,  4>li 

denden  selbit  geRtbrlich  werden  kSanen 

i.  Clark,  an  inflnenee  of  elimate   a.  a.  O.  p.  TO 
A.  W.  F.  Scbaltx,    die  Heilquellen  bei  Ncapei. 

8.  XI.  36. 

T.  L.  Btera,  Iscbl  nnd  Venedig  a.  a.  0   S.  U. 

J,  C.  Cox,  kinti  forinralids  about  ta  viail  Naples>  LhA 

V.  Grife,  die  Gasguellen  a.  k.  Q.  S.  564. 

/>«*  Sttbad  XU  Livorno.  Daa  in  olTener  See,  cia^l 
Sehritle  vom  Sltaade  kafPfofatweik  gebaute  Bad,  nach  «cIeM 
ajch  gewVbnIieb  vaa  Daraena  aua  fiberaetcen -lälst,  gewikil 
facai liebkeit,  daft  det  Badegast  aas  sierlichea  Kabiaeaca  i*' 
Trappe  ■nmitteibH-  in  das,  auf  oinen  weit«*  timtei^  hü  bk< 
tiefe,  freie  Meer  biaabaleigea,  oder  naeb  sBiaeni  B«li«6ca 
dss  groften,  kofttkDlicbta.Rnumea  je*es  im  Quadrat  ai 
Uudas  MakertchwimaMB  kiuin.  Der  sechaatündigB  Wecba*) 
and  Flntk  lüjiit  sJob  aa .  de«  betreffeaden  Banpipreilen 
Dehnen:  er  tritt  bei  stunuloaem  Meere  regelmUlsig  ein, 
j^ndoch  beinaba  nie  die  Grensen  tod  1  —  3  Palmen.  HmA 
Anftlju  siad  in.  100  Unsp  de«  JHterwaHera  b«  Lirarva 
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belieliteita  Badeaelt  fli'l  !■  die  BiltlercD  SninmeraoiiMlr, 
Trnptnitw  d«i  Seawuiira  darcliaebnUlIiah  18*  R.  bei  der 
L  bervclmeteD  ■ililereo  LnftranpenitiiT  betrügt ;  ~  t.  G  rB  f« 
Tcmpcrarar   de«  HecrwaHen  Dock  M   37.  December   1839 

bei  lä"  R,  der  Atnoiph&n. 

rtich  falagc^bjar  ein  AeolnabHd  aagelegt  wardeo.  In  den 
lücbcro  baBDdei)  lieh  RiThten,  aui  deneu  dureb  Damnfblnse- 
■her,  lauer,  friieber  und  Eiiwind,  je  nachdem  ea  der  Zuslaad 
IcileDdüD  erfordert,  »f  d««  gancen  oder  onr  einen  Theit  des 
CD  Körpern  getriebeo  wird.  Ad  dat  äptlxa  dieiar  Anatalt 
r  eD|liacbe  Arxll^illia«  SnitaaH. 
»ifou,  mtm.  ■u  [■  topograpbie  d«  Unna  et  sei  bwH  d« 
li  .    . 

Eiir«,  4ie  Gw^eellen  «.  >.  O..Sl  497. 

Stttmd  t»  Wimr*ggi»,  &i^ae  kleine  «wietben  Lnccm,' 
I  m  lletao((bui  Lncca  geleKene  Stadt  «ar  TriJher  buchit 
I,  iit  aber  j[elzt  darcb  voUvUudig  gelungene  LaftTerLeai er n ■!)[■• 
I  wltelst  AbaagigrtUben  and  VeDtilechteaaen,  welche  Gior. 
DHlea  d«  Phyui^ne  et  Cbenie^  lä35.  Jali.  p.  3>5.  T.  XXIX}: 
pnacht,  nicht  aar  von  allen  Bchädlieben  ÄaadBiutnngea  frei, 

wird   aeit  einigen  Jahren    tnr  Somaterfseit   vno   lebr    vielen' 
n  amliegender  SlHdte  fleileig  beancbt,  na  die  Heerealafk  >« 
•ad  Seebtder  <n  nehmen. 
«.Glnaelli,  «nnnnle  per  1  bnpi  di  Bare,   Lacen  1833. 

lee.  Dieae  dnich  einen  Bniblirein  nnher  Apenn  inen  hohen 
Kdea  cwar  geeckfitstet  aber  dnrcfa  die  Sergebfaünge  gann  nn 
r  gedritagte  nnd  naeh  desaelben  bin  fSUig  offene  Stndt  Ut, 
•  atteluien  Caigegend  docb  den  Winden  ao  aiiigeeetit,  dnCi 
Mfbile  wneH  bknflgen,  den  jleifualieciwerliieagen  nneblbei- 
»pcmtnrwechiel    nnteriiegt,    weehalk  ancb  ScbwinduebteB 

inötettNt  Thail  ewkoBaender,  Sterbcrälle  veranlMaea;  nn- 
TMchan  bCinnige  Rahren  «übreni  den  UncbaoaiaMm.  Bnau 
■ad   in  Dianbfian  .geneigte  Individnen  niUaeB  Geann  dnhec 

abei  gegen  leine  alanivhe  Za*livde  wirkt  aein  KÜMa  I« 
inea  danb  dpa  heilem  Hinpel  aad  durch   erfriiebcode  Slr5- 

der  Saelnft  eertheilhaft.  FUr  &ie  gonndeaicn  Monate  ball 
dea  April,  Hni,  Joni»  Septemhrr  und  Octeber,.  ao  wie  für  die 
tuten  4w  D«H»be^  inpWi  t'cknnr  und^gnat.  Im  Weh- 


NittM.  UDtir  den  wegm  in  Hilda  Jm  EImu^i  ib 
xaat  WiDlenuifcalhilt  fBr  Kranka  gaeipietea 
dea  aDdlichea  Earopa  ninmi  Nitaa  acit  lange  acfaM  oata 
PUtaa  ein.  Im  Horden  and  Oitrn  von  eiaer  Katte  hh 
(den  Scealpen)  omacbloMen,  nnr  gegen  SBden  gf**  ^ 
nrt,  acheinl  aa  Van  der  Katar  bdm  Aajl  filr,' dlejenigca  umm 
aain,  «eicka  wagaa  allgaeieiner  oder  jBrtItcber  Schvirt«  *k 
KraaLbeiteo  der  Brnat  den  Wacbael  der  Winde,  dea  VdlMi 
JabraaseilaD  xa  fBrcblen  bobrn,  —  TorxQge,  welcba  dank  {■ 
ItB  aar  Aafnalinia  and  aam  ISagem  Anfmthalt  voa  KniM 
werdaq,  ao  daf«  ea  äleb  eine«  aahlreiehea  Znapnebt  M 
•na  faat  allen  LMndem  Earopaa  erfreut,  welche  hi«T  ^  I 
Baebtbelllgan  EinBBaa«  nordiacber  Eliaat«  and  raobeiVbl 
a«B  wollen.       *  . 

Die  eigeBtlieha  SudI  Itiua,  an  der  iwel  flnaptaCralHBi 
daa  Hillelmeerea  *dd  UaraeiKe   thlet  -Aadbea, 
Onrgija,   a«  wie  ein«  dritte  tob  Taria  Bber  dcB  hahea 
/Obren,  liegt  faal  ampbilheatraliacb  in  aDdweatEtcber  ~ 
ner  aaebr   oder  weniger   geneigten  F19che,   welcbe  ilel 
berge    nach    den  Vfer    dei  Heerai  nad    dea  Pailloa,  ei 
ßargfloaaaa,  berabaenkend,  angeRibr  1 '/,  bia  3  Sinudea 
iat  Bod  dnrcb  vielfacbe,  Inner  mehr  empoTalrigende,  i* 
■it  den    b&ehatea  Atpea   iiiiammenitorirnde  BergnihH 
winde  geachirmt,  nur  tod  aUdlicben  LuItalrSoien  bealricttt 

Ton    der    mit    lobegrifT  dea  Tbatea    35,000  Einneba« 
Stadt,  wetcba  in  die  alle  und  nene  eingetheilt  wird,  wild  M 
tera  mit  ibren  Voratldtcn  (flal1i«b   4ie  dea  Thalea  l-J»^ 
die  Croix  de  Marbre  oder  die  Eugliacbe  Voratadi  gewal  ~ 
vielen  EngUnder,  weMe  den  Winter  Iber  hier  bb  ■mtm 
von  Fremden  aad  Knnken  bewobat.    Diaaatta  -t~*  dit 
G^cod  ein  nnd  endet  aa  der  HeerenkBate  in  einer  taagaa 
iBatartiger   Hlnser,    an   weicken   aleb   die  tob   Li 
Ifeere,  Bilt  Rnbebaakeii  TeraehaBa,   and  diaacl" 
den  Haerbnaen  darbletcad«  Teiiaiae   uadabn.    Sie  iai  ■" 
reisten  60  bia  70  Jahren,  xma  TheU  Boeb  in  4ar 
erhant :  die  Straften  atnd  brril  «ad  galBd«,  die  i*  ■aBdiaW' 
Geaebaiack  erbhnten  Moaer  feBieibeB  deB   vbIIbb  IhM 
nad  der  SonneBitrablen ;  die  Laft  tat  hier  rMn  Bad  ga^  "^jji 
BuDgen  selbal  bequem,  aogar  mit  balagellfellen  PafeMdear^ 
beB  oder  Oereä  veraaheB.    Dieienigen  Plltte  nad  Stiatea 
Stadt,  welche  vorangaweiaa  von  dea  KraBhem  xa  Wabaiaf' 
au  werden  rardleBea,  '«iai  Hok  KtB«fa»  Aar  Can^  '■'' 
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Rge  te  pwil«  «■»,  »»•  i"  Po«cfit«««,  der  W»«  V'*^ 
li  bdde^  VonlUt«,  d«Mii  tUuipr  fwt  »IIb  im  AofB»lW« 
LM  «isurtdilet  «ind,  nnd  in  HittM  d«  wM»»»«"».©!«««»- 
»Hinn  laleftBq.  die  froiwU  Aiuieht  nwh  •HfB.i^'^ 
id»riiiel«ü.  Clmtli  rill(»l  t»d>  tMaonden  den  P1«H  bin- 
v\t  de  Harbre  etwi»  nBrdlieh  ?oo  der  gTefewi  HeeteUefte 
M  des  Oraeiengiitten  ele  den  pjiii«idete».Auhn»l("lt»ert 
B,  da  er  Ter  den  baaten  Gcfendan  der  Stadt  aocl»  dgn  Vor- 
rtel,  dafa  die  Kraalwo  liier  niebta  MB  de«  LaflaW  i«" 
ba,  den  man  in  der  Stadl,  WM«  naa  »ar  die  SiralBe 
1  veraiaidei  iiaan.  Uebardiaa  wehl  der  Wind  »le(  a«ik.r 
dl  ala  i«  Tbale.  -  F»'  aieliete  and  beqaa.e  Fakt-,  BaW 
«e  lal,  .at  dM  amelabiiiiue  neaorjl.  Sie  bajlaH.n  die  KI- 
U  na»  nniltalbar,  ala  ia  grütaerer  Fem,  aiad  4a"  "■- 
iebia  aad  der  Seelen  Ib.ile  aüllif  frei  rp'".  .""'i't 
ben,  iH  SebMten  dicbt  beUnbter  Blia»e  oder  aaaftar  Tha|- 

bialdnciicb  gaachilUI,  nnd  eT«ITaon  anf  naiMn  eawotO,  eie 
HCbanitneten  die  ealadairendelen  Aaeaiablea  ""  "" 
Oliren-  nad  Fracbtblamea  baaeiuea  H«|eln,  naeb  beltlicbl- 
dbedacklen  Bergen,  aaob  blttnlicb  anbinMaarndan  oder  ron 
1  Sebae.  enHnnendea  Alreaka(ren,  e«  »in  .acb  de«  en«- 

Sdiiffen  bedecklem  Meere. 

lia  LgfXeiapemMr  der  Stall  and  ibrer  nMalan  Odg^an- 
1.  an  fnlgl  aia  »war  eben  an  ragelmUeig,  ww  der  «aa« 
•eilen,  iraa  Te.peral.r  bie.  eebr  gl«ab«Kaig  eertbeil' 
.1,1  l^w  Tn,  ein  .«gteaai™  Staige»  de.  «■«!»;'■»• 
«  .i.  ...ellaa  ,l»Wi<li«.  Weabealn  »»nr«''";  '^ 
.«[.an  berrObren,  die  eieb  nKbl  aeil».  wdbrend  der  rabig- 

erbeb«»,  »ardwinden  jedeeb  i.l  »!••»■.  G.b.el  n»bl  aua- 
ir  w«b««ad  de.  Wialere  nnd  faal  null  .ebr  lai  br.liiant 
,  kalte.  n.>d..al>lebea  nnd  naidH.llieben  Wind,  bier  knr» 
I  Wirknngi  aelbel  der  «ialial,  diene  Geiaael  der  nabea 
aebaint  .eine  Krall  an  den  Eeirellen,  einer  «'"Jj'"*  "'- 
na  d.d  CJnnea,  aa.breeb.a  and  wird,  nneb  wenn  er  i^.rraebl, 
"„pf..dea,  nnd  der  Selrn...  Ul  grSf.le.lbeJ.  -Ide  .ad 
,„  |„'dl.ldne.  .i.bl  nnnngaaebaL  Daber  bat  die  Teiler- 
.   d»    gaaia   lab,  bindnnb  ein«i  aebr  geringen   UnJ-H; 

:„..»  "..ig.  inng."  ".  ^"^'fZ^S'i^ 
..      Wäbrend   dnn  Setameni  int  ea  .eilen  böber  nie  i»    r^ 

'aiok.  .ta  neeb  .allaner  ante.  '•»  «•«"""S™  S 
IJ  .ird.  ...  die  Sonae  ui  Hi.»el  ••*  Der  bSnb...  S».« 
Sli«.  ed..  de.  bSnbale  W»»eg«d,  den  ';•  A""'"" 
■hl:  IM  gegen  a-ei  «br  l««J»ii.l.ga.  ">'■  *>™'  ■'"" 
•ibli.  »ii  ««•  SnaaeaeaV«  *  """  *''"«:  '«J"'"'^ 
,,„  J^ieaieit  ial  der  lieble  Slaad  g.ge.  i-7  Ubr  Bargenn. 
llu»  l»«in>ii  die  knlta  Jnbreaaeil,  wenn  in  den  nnler  lea 
SUm^IM«,  gelegene.  Uad.»  d«  Frtlblin,  wlad.r- 


kphrt.  Dann  isl  diis  Klima  reTUiiderlicb  nnd  U  IcwdtahTi 
iJcn  sicli  in  unfrwarteiem  und  plOulichrai  Wetfcirf  «■ 
und  KällB  Temcliiedene  Jahreszeilea.  Nach  RIm*'i  IM 
S«n  sind  die  Vcranderunppii  der  Temperalnt  ■■  Will««' 
im  Somriip»;  man  brinerkl  sie  inelir  lu  den  Zritea  ht  ii^ 
nU  iit  den' der  SiiUt'tlirn.  In  PriIhMng  nnd  Hrrbtt  •■*<"■ 
lifdeatcndcr,  nit  Morgens  und  Abendi,  wührcad  dai  &i4 
di'u  undern  jBtiresieitcn  alatt  fiudrt.  Dieae  Schmnkur'^ 
inometern  erklären  hinltiiiglieh,  vamm  in*D  ioNritaK')^ 
tilr  die  KUite  ist.  Die  Se^Tohner  vno  füma  klagea  tttr*«' 
venn  du»  Tliermomeler  mehr  alt  18°  B.  lefgt?  «i«  UnVit'* 
vnn  4-  6  bis  8°  a.  Die  hSCbstc  KSIle,  die  naa  u  üi»^ 
■Ircrgen  Winter  von  1709  betnerWt  bst,  fcnd  Mi  11.  W 
Btn»,  an  ivelehem  Taße  das' ThenoomMer  wlhfeni  "■ 
Stni.de  bis  eu  '—  7=;7  R.  hcrabaanh.  Di«  hBcfcate  W>»' 
dor  «waMiHlitlrifren  BeobncbtODgen  Riiao'ii  wir  +»','11 
|-aiiie  Jahr  bKrechaen  Ktsao  und  Hichelmi,  »  kiniil 
UeberrliiatiminunK,  die  initiiere  Temperalor  anf  IG^S  R.  W 
lieh  li>rrsclit  die  meiste  Kilble  um  Morgen.  Der  Bri|« 
de»  WUrmestande»  findet  im  FrBhliiig    alott.  I 

Betüglicb  des  Almiisphilren  druck  es  schciat  HIu«  aal  M 
ste  IJmnPneiid,  oUgleicii  nur  wenig  aber  dem  Meer*a«f^J 
alle  Vurllieilo  der  lieferen  und  bChtren  Orte  «u  Ter»i»^ 
Kncbtliuil  der  ersteren  oder  letiteren  an  aieh  »a  ln«'| 
Kiaso'a  Angaben  ist  der  Baroateterstaad  tob  a**"  ij^ 
Hie,  von  36"11'"  als  der  niedrigste  nnd  27"11"'  ab  te« 
beiracliten,  wobei  der  höhere  in  der  Kegel  «ol  df«  II««» 
niedrigere  auf  die  Abendzeit  fBlIt.  Richelml'e  1«* 
Beobachtungen  ergeben  79  —  0  als  den  hüchaten,  57-« 
mittleren  und  i7  — 0  ala  deo  niedfigaten  Stand  der  im'' 
Keuclitiskpit.  Regentage  sind  selten  und  erreiehea  *"' 
l.uum  die  Hülfle  der  in  andern  GeRenden  TorhoaiiBeadea.  I 
xichiii;  die  uma;eLende  Luft  ist,  lei^t  der  UmilaDd,  dah  * 
tcfcm  Himmel  «pRen  SadosI  noch  die  Umrisae  Coraika'i  i»^ 
von  lOÜ  Seemcileo  deutlich  su  unterscheiden  TeTsa;.  I 
Diese  UeohachtuiiRen  werden  bestätigt  darch  ScIbK 
Iheilutigen,  noch  welchen  in  den  iwBK  Monaten  Jtm  W 
bis  September  18-21  da«  VerhHIlnir«  der  Tage,  a«  dtoet  •< 
gen  fiel  oder  an  denen  sich  Wolken  am  Hiitincl  «eigtn* 
kommen  heileren  folgendes  war:  Im  Ociober  1813  pi* 
Lomnirii  Uare  und  5  gelröbte  Tage,  11  aber,  an  dein* 
fiel;  im  November  21  vollkummen  schöne,  7  «ehr  oJc* 
trübte  Tilge,  2  an  drnen  Hegen  fiel;  im  Decembcr  »■ 
heilere  Tage,  J  elwaa  bewölkte,  3  regnicht*.  Im  k^ 
es  cheiifall»  an  '2  Tagen  starke  Stürme  aoa  Nordwe«  H 
ler,  5  Tii|;e  waren  wolkicht,  'il  aber  vollkommen  klar  "J 
Februar  diigegen  fiel  nn  7  Tagen  Regen,  an  10  erntei 
nur  1'2    waren  vollkommen  schön-    Aach    der  Hbi  bat' 
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rcfBtt«,  S  n  deira  m  W*lkn  gik,  11  wanm  «eUhi ;  iar 
I  Um  Un  Iftw  4er  Pkll  tat,  hin«  slmlicb  nMbci  W«l- 
■■  einca  mIim  3  fUgnlage  whe  mm  SckamflMkn,  8  «■. 
bt,  19  jr4och  voIIkoBMCB  ■ehta ;  im  Hai  ngmata  ea  ms  6 
d  ■»  eincH  diMcr  Tage  war  bafttgar  Star«,  9  Tage  m- 
Ikt,  16  Tellkeanien  aehSa;  Im  Jaai  regnete  ea  aa  13  TW 
m  walUeht,  13  icfaSa;  !■  JaU  gab  ea  aar  11  gaas  bei. 
\rMSae,  IT  getribte,  3  Tag«  wt  befligeH  StafH;  !■  Aagaat 
Tage  gana  heiter,  5  trübe,  3  regatebl;   dagege«  gab  ea  )■ 

7  regnicfale,  10  atwaa  geirible  aal  aar  13  TellhoaiBeti 
igt.  —  Die  Hiltlare  Taaparalar  war  blerbei  in  Octebcr 
IL;  in  Ne*e«ber  -f-  lO'/.^'K-;  f»  DecaMbar  +  8'/.<>  R.f 

+  ?'/,"  R.;  !■  Fefcraar -f- ff*  R.;  t«  lUrx  +8V,«fl.;  Is 
I'/,«  R.;  Im  Hat  +14 Vi"  K.;  iB  Jaai  +  15'/,»  H.;  iat 
7,«  R.;  Im  Aagnat  -(-tSo  R.-,  iai  SapteMber  +17o  R.  — 
1«  Tag  flel  ia  dea  Jaaaar,  wa  aa  eiaea  lle^n  vor  Saa- 
f  der  Tberaia«etet-  +  3"  R.  srigte,  wibnad  ia  Noreabor 
aber  der  dafbte  naraMMataiataad  +  d>  R,  Im  Febraar  aad 
"  R.  betrau. 

■Ia  alle  di«*«  Beabaebtaage«  nagt  Jadaeh  tir  die  Hilde 
a  Toa  Hissa  aeiae  bervlieba  T^alatiM.  Dh  hlae,  eeibet 
Edlitbar  getegeaea  Ri«   naeb   bb  den   exatlaebea  Pflaaaea 

i*l  bier  alngebBqiert,  ferner  die  Oli*e,  veiateu  H  100  bta 
m  BKaMCB,  —  eia  Beweia,  daft  weaigtteaa  Ia  ataeB  Eell- 
I  lüQ  Jabrea  ia  der  Regfea  der  Ottren  daa  Tberaieaeter 
ET  —  9  bia  10«   berabaank;  eben  ae  wenig  baben  der  Omn- 

CTitroBCMbaBH  je  ani^jehCrt,  die  Campagaea  voa  Krna  ta. 
K    Aaberdeai  fladel  »an  bier  elae  Heage  PRansoa  der  afti> 

KNte,  ia  dea  kUtaafen  Wlnterwanale«  alle  CSrtca  Bit 
lanergeBlaen  bedeehl,  and  aef  den  Floren  Im  Januar  di*> 
raten,  denen  der  Bnlanifcer  in  naaen  Breiie^pnden  erat  ia 
]int  begrgnet. 

•a  wir   alle  die  reraebledeaartlgeB  Hlltbeilaagea  xnaaBBcat  ' 
iiieh  aladaa  Eadreanllai,  worin  alle  Aber«! aaiin Ben,  ergebe«, 
Winlerwenate  in  Nican  »m  Beiaten  anamn  Mira  ond  April 
loraBber  nnd  Decewber  aber  gewSbnIich  die  bciteralen  aad 

den  ganxen  Wintera  aind.  Jananr  and  Febraar  dagegen  aind 
Hära,  April  nnd  aelbat  der  Anfnag  dta  Hni  werden  tciebt 
ime  nnd  ein  aabr  Terinderliebea,  oft  nahen  Wettarheim- 
die  SeaiMarbitxe  Iberatrigt  die  anariga  weaig  oder  gar  nicht, 
lie  wegen  grofaan  Staabea  anenrigticbeT  wird.  Die  letslea 
Rnf  Hnnate  dea  Jahren  liad  daher  die  nebBaiten  NinBa'a, 
«diten  aber  1*1  der  Aafeatfaait  daaetbat  tob  Oeinber  Wa  Iher 
r,  weil  naefaber  acheo  die  Winde  toweilen  aarangen  aicb  n 

die  dhnn  ib  Mira  nnd  'AprH  vorbernchen.  ''S«  tafgri  dieM 
ber  bcrmehan.  Int  der  Ualeraebfed  der  TeBpeMtnr  Ib  Sibai' 
in  der  Senn»  aabr  betrKobrtfeb  aad  bann  dnber  den  KmnVaa 
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Blnlbuit«)]  bei  den  Phthitiicben,  md  idbct  die  Aentc  U.  b' 
dieaen  Urt  den  ErnDkea  in  Monat  NareabM,  DesMkWt  iJBM 
mit  Kecht  enpfcbleD ,  HtiDimen  docb  darin  übercig,  datitplv 
Wlode  der  danaf  folgendcu  Uouate  Niesa  daaa  üt  l^M 
Kranke  weniger  empreliientwerih  machen. 

Wu  DUO  die  Wirkungen  diriei  Dilden  nnd  pKcm  ttiiAa» 
niDgen  geHChiitslen  Klimas  anf  den  menacblichen  DrpjWMMi 
■o  ist  daaselbe  nach  Brcrn  leiner  Natur  nach  «rväiMsl.  i*. 
ternd  und  aufregend,  und  die  Wirknn);en,  die  et  bei  dat^ 
oder  kränklichen  Fremden,  die  in  Niiza  überwinttn,  hu**"* 
müaien  notlinendig  auch  verachiedeD  und  abbiagig  wiaiM)*''^ 
ihrer  Krankheit  nnd  ihrer  indiFidueiien  CotiatilulioB.  ttNhN«*1 
chea  Klima  nnter  Kewiasen  Verhältniaaen  Bnhervt  T«Kbnhl4' 
•0  giebt  ea  doch  ijoiilande,  nnter  wetcfaea  ea  durclaai  üdt  ^ 
Im  Aligemeiuen  nird  der  Winteranfenthal'  -  "-  '  '  -^' 
beiondera  iniagen ,  bei  welchen 
acber  Art  vorwaltet  und  die  Reaclionea  i 
werden  uümcd,  namentlich  loifidea, 
Schieimabaonderung  u.  a.  w.  geneigten  < 
kene  Luft  uud  Tiele  Bewegung  im  Fraieo  angexeip  iat  ^  ^. 
gen  krankhaft  erhöhte  Beixbarkeit,  oder  rblopatiäclii  IM*  *< 
banden  iat,  wie  bei  floriden,  (ehr  leicht  erregbareD,  u  IB«''^: 
fÜJaBCD  und  Entiüadun^en  geneigleo  ConatitutioBe«  aijltl^  ' 
b^iten,  welche  einen  solchen  Charakter  fcabrn,  wird  Hi*^ 
Hulzen  zu  erwarten,  sondern  aonBr  Snchlheil  vos  den  Utid.* 
N.,  hrsonders  im  tVüliJahr,  au  besorgcD  aein.  Ib  der  Tbin^H 
eutiündlicbe,  gnilrisclie  Fieber,  dann  EntzUadaBgen  dcrWH 
Bauchtin);eweide,  die  diesem  UinnMlti triebe  eigen tbiaMn M 
heilen.  Entzündliche  Ueutleiden  und  AugeBentzfindaagn  t^ 
uichl  selleo  vor:  Irtztero  mufa  man  vorzS)>licli  dem  inttavoiL* 
zuHclirriheu,  dem  die  Einwohner  unter  dem  reincB  Biaad^ 
fuüt  besliiodignue^cselzl  sind.  —  In  der  LangeaachwiB 
lieber  VerBChnüiung  des  Lnngenparcucliyma  kann  mmt 
von  diesem  Klima  erwarten,  im  Gc);entbeil  durebliul 
h^it  ihr  letztes  Studium  mit  reiriiender  Schnclligkei 
Kizia's  HoBpilulern  Gextarbenea  loll  der  aiebent«  Thcil  a 
■chwindsucht  gelitten  buhen,  uud  die  Aen4e  tod  Mizia  aek»'*^ 
>ichwiDdsÜchli);en  meiit  nach  Korn  nder  Piaa,  wo  eia  fM*N 
Klima  vorwaltet. 

Wenn  hiugeg^en  die  Eracheinangen  der  SebwiDdaatht  dirtt,« 
kochekliachen  Kuitand  der  Lunicea  nntcrbalten  werdei ,  a^ 
Clark  10  vorirefHicIt  beaclireibt,  und  der  aehr  oft  wirklickt  t'f 
verHCbwürung  herbeiführt,  so  hat  man  achas  BBag)»eititi4(  14 
von  einer  mit  kluger  Voraicht  einf^eleiteten  Knr  )■  dea  U'*'! 
Nizza  gesehen.  Unter  allen  Bruatleiden  Badet  bicr  der  dsm 
Katarrh  (Droochilia  Ipnta,  auch  Aaibma  hunidam  gcBaaat},ta4 
aten  seine  Heilung,  wenn  er  mit  niicblichaB)  Anawmrfe  aalffl 
Bretbiamna  verbanden  ist    bt  die  firuUS«ti<w  biBgcgn  *•* 
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HlM  n«d  alHn  lebr  gnvistoa  Zoctule  4w  BcooeUil. 
nt  bcBlBitet,  lo  h»  man  keincD  gÜaitigH  Erfolg  m  erwar- 
Leiden,  di«  äurcb  cioeB,  efaroiiiacbea  HbeaKRtiMn  badiaal 
viejeae,  dia  dun  fitadr^cken  »iner  gcaiA&igten  IrockeDea 
re  wwcbea,  flndan  hiar  merklicha  Underang.  Dia»  Mmv- 
daher  vonOgUch  fUr  icliwBche  aad  lartgebaDle  KropbvUfa« 
eipiet,  da  aia  aidi  io  aHea  alOBMCfaeji  ZnallUideti  ala  roi- 
ewübrta,  vanOgMcb  abat  bai  Fraaan,  dia  durah  httaflgcB 
dnreb  dea  langen  Aafentball  in  eiaena  aahr  Itatbea  Kiimm 
I  dea  Hifebraocb  den  Merkara  geiebwicht'  «ad.  Van^tich 
ieaaa  Klina  in  jenen  ananalan  NerventSrni^aB  bawllirt, 
•oder«  die  Fnaen  unter  der  Foan  dar.H^aiaria  aatarwar* 
ad  dia  ihMaGmnd  «aW  alt  In  aller  ntMwtea  HanatrnatioK 

tick  der  Wnbl.der  Wabanagoa . Jat  ia  Allgaarinea  anc*. 
dab  aieh  t\{t  Knnka,  daran  Zoataad  (nnx  eMaeUadan  das 

Ton  Sebwicfaa  and  Schlaffbeit  an  aieb  titgt,  dia  anr  .Var- 
y»  gebSrigea,  aB.Abbsag)  4«l  HaBttoraa  .Mid.  Haatalbaa 
ta  Gabftada  vonagaweiaa  aigeaea ,  indaa  aaa  hier  eina 
ircgen  daa  featen  fBliigen  Bodena  mehr  trackeae  «la  feacfaia 

knet  Dia  OBrigeo,  in  deaealbaa  annmihigea  Thala  beflad- 
lioB  ran  feacbteren  Alvoipb&renaehieblen  natgebenen,  aiad 
iBd  tg  entilhidlicbea  Affeclionen  geneigten  Sobjeeten  er. 
«r.  Zaftilge  dar  Eeinitata  alaer  fQaMgjiairJgaB  Pmzia  aai. 
.itbelni.  Lnngankranken  inabeaondere.  jene  Häuer  dar 
Cieii  da  marbra,  der  Raa  de  Fonchettea,  der  Terraaia  and 
»,  welche  den  Heeretailuaia  am  tAcbalan  Ifegea  Ala  der 
t  Mraaabadmitt  nr  ErSffaaag  der  Kar  wird  dar  Harfeat 
t  lodiridnan,  fOr  «elciia  Slmndknrea  anjpHigt  aiad,  üiob 
i\,  lieb  aa  einsnricblen,  dafa  aie  Ende  S'eptimbera  ihren  Ba- 
»rt  Erreichen  und  wenigateni  U«  lum  Monat  Hai  hier  ver- 
Erliei.e*»t  ihr  Zailand.  einen  llngen  Anfenthalti  •»  könnaa 
HiliekgezagBu  lebend,  gegen  dia  aUerdinga  der  Geniadbait 
ihrilhaften  DordÜBttiehen  Frilblin^a winde,  bei  der  ■aanaigfa- 
oiilion  der  Rünmliclikeitiio  hinitinglicfa  icbUlxen,  ooi  nicht 
«le  Rmen  die  gtnMiBe  BlnwlrkaBg  der  Ln*'aa(  läutai« 
»uWechen.  ^ 

OaTi«,   de  coetl  HieaeeBats  Bttütate  In  phtUii   palBoanri, 

11,   Taynsa  dann   lea  ddparteateBU  dn  Midi  da  I»  Fraaea. 

T.   (Ucberaetit  tob  Myliue.  Bd.  IV.  S.  181). 

»inTe,'V<^gea.  Toi.  III.  p.  231.  ■ 

-Sebnbert,  ftaiae  dnrdi  da«  aadlicfea-FnakiatAtaiia  dar« 

^  II.  Erlangen.  1S3I.  S.  1-101.        ... 

lirk,  Frakti«che  ßemerkangea  Qber  daa  Ktima,  die  itnak' 

lo*TilBer  and  ihedtsiniatfaeD  Unterriehlannaialten  in  Fnak- 

talUa  and  der  Schwais,  vebat  ainar  UitanBBkiuif  Obardaa 
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bMtw  AvfaBtbttU  iw  SshwfndiieUgM  ia  altdiMfitaM 

London  1830.  J 

J.  CUrk^  OB  IHaetws  nf  eHaata  a.  a.  0.  f.  61 1.  *m 
V*i4ri,  voTtfe  «n  Alp«a  ■•riliMea.  FWm  IW.  ^1 
RU«n,  Hteloin  Mtl Melle  i»  priadpalca  pf ■Iwilwi iM 

BMdiaMle  «to.   Nlu  IB».  ■ 

V»t.  Lud.  Brari,  I»cM  nd  Vearflg  «.•.&&»  < 
A.  Brasta,  Nim  u«  HjtoM  t«   M*dixiBiMb-M 

HiHicbl.    Bmd  1S39. 

E,  W«Ur,  BkKdlnKli  ffrPraKle  (b  Nmm,  tlM» 

KKhh  *•(«■  befthate«  Aafaktfealitan«   !■  OfawiidiN.  ■■ 

Fnakhrt  and  Ldpilg  1838. 

J.  A.  «»racvotii  MMihsba^t»  neh  4mMli«taN 

dar  ligariaahea  aad  i7rrh«afMb«B  KBaia,  oiil  vi 

Mrf  HMlr«4U(rr,  %trM;  Mim  wd  Pka.    WW» 
Kin>  aad  diallMMifiM.    G«uUld«K  *m 

IMsb-'lSM.  ■-^' 

'.  ■  w.  «tlf»,  «•  «M^äaHM  K.  ■.  0.  &  656  ff. 

2..'  Die  S.&ßien  FraDkretchai 

Bier  fin^ea  sich  die  Seebädj»  zn  HjirtfJ 
d»  Vary  ni  Marseille  in  IMp.  der  Rh(« 
Uinl  ta  Oette  iin  t)ip.  de  rHiraulf,  die  sich 
durch  gute  A^alalteii.  xur  Anwenduag  dea  UtK^m 
■Iba  Fannea,  aalvdchce  Waucr  «od  nin  "^^ 
dtir<ji  ndldes  Klima  anszeiolinea.  In  letxtMtr  B"' 
jedoch  ist  za  beinerkeo,  dafs  an  diesem  sadS)tS(*f 
detos  Geatade  dea  HÜtteUändiacben  Meeves  dkU  M 
^6^  scharfe,  trockene  Ostwinde  vehen,  soBdeni  ' 
'Mistral,  ein  lelibafter  Nordwestvind ,  hier  OgGitl 
Belade ^..jpohraffe  .  Tempacatarabetäade  horrorbräj^ 
mcntlicb  sind  die  Hiosidit«  der  Salabritit  ihn*' 
gepriesenen,  tob  ireaid«t  Kranken  viel  bendtf' 
Städte  Marseille  und  Tonlon  Jenen  Einlläiff' 
hohem  Gra4e  aasgeaetzt,  dafs.man  in  densdbte  <■" 
grund  der  an  beiden  Orten  unter  dem  Yolkfl  ^ 
VeHbteitAen  Sohwiadsueht  suchen  mufs.  Eber  «£■■ 
Antibea  nndPrejus  xn  Strandknrorten,  jaiytä 
mälsig  ist  .dies  Tonuigeweiae  Hiosichts  der  £M 
Hj'iies  der  Fall  1 
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äeo  franzSuadien  Seebädern  nsd  too  d«r  Re^o- 
mamito  MedcohiB-InBpeoteurs.  Die  Saiioa  dauert 
wohnlich  ¥oin  15.  Juti  bis  1.  September,  und  man 
20—25  Bader  vähcend  der  Saigon. 
Lssagond,  navasl  in  baim»  df  Her  eanlnaii  ]'cxpN<  in 
■IIB  qn'on  dail  prendra  anal,  pendaDt  et  iprta  l'uaaga  da  eea 
:. ,  snivi  d'nn  apper^a  ftaini  aar  laa  pnipriMi  pfc^ii^nra, 
;s  et  mti.  dea  eaux  aia.  uatarBllaa  da  la  Franc«.  Paria  1895; 
lefa :  HlldbnrghaniBD  1828. 

Patiaalar,  nipport  aar  lea  aaax  via,  natarallai.  Paria 
57  ff. 

^rra.  DIrae  vier  Lienei  tob  Toalon  nnd  eine  Stands  Ton 
leUgene  Sladl  vno  10,000  EiawohnerD,  nimait  den  Hinterp'and 
ewana  weit  geSfTneten,  von  der  Küita  1'/,  Stunde  lang  laaft 
Miden  Ebene  rio,  die  in  iliren  RDckea  durch  eiaea  Halbkreia 
9oti«T  Gebirge  gegen  Oat-,  Noid-  nnd  Weitwinde  aten- 
^biltit,  nnr  allein  den  Nordweatwinde  durch  ein  breitea  Tbal 
eiPD  Znfping  geiinitet  Nur  io  den)  unteren  aeneren  Stadt- 
d  zwar  neitilpn*  anfierhalb  der  KingnaaerB  i  sind  Bebrera 
ir,  jedoch  xur  AurDahaie  von  Fremden  bloa  dOrRIg  augeatat* 
-ändr  aa^cHIhrt,  and  neaerlieh  hat  aian  aaeh  an  CaTqneraBB^ 
ahea  Flecken,    einige  Wnhnnngea   sa    dieieni  Zwecka    riage- 

Die  fruchtbare,  nur  nach  der  See  hin  aandig  aMlaBfeade 
n  wird  in  drei  Zonen  geiheili:  die  enle,  die  der  Orangen, 
I  Jl— 30  Uktrea  Ober  den  Heereiepiege)  erhebt  aad  gegen  Nord- 
in 8i«iRtan  geacbillst  und  die  wUrroile  lit,  beaehrUnkt  aicb  auf 
li,  ihre  (iHrten  und  nucLaten  Umgebangen,  wo  Oraogenartea, 

und  Brdbnerbaaai,  Rosnarin,  LaTendel,  Tbjinian  und  andern 
«be,  'oft  aocb  sn  Anfnag  DeirnibeT  bUhende  Pflanteo  gedci- 
I  xweitc  Region,  die  Litioralfliiche,  Ul  weniger  warai,  aandi^ 
bar  nad  dei  PSanzCHebBncliei  beraabt;  die  dritte  und  kShU 
lie  der  TbalgrBode  nnd  der  gcgea  Norden  aufkteigendeD ,  ailt 
tSneH  GeatrBueb  beataadenen  UDgel.  Die  Temperatnrdifferena 
1  der  eraten  nnd  aweiten  Zone  loll  durchaehnittlicb  1'/,  bia 
FtDchen  der  twcllen  und  dritten  9 — d°  R.  hclmgen.  Vollatln- 
^rortchnngen  Gber  den  Würmnata od  fehlen  bia  jelxt;  aua  der. 
lata  Diitgctheilten  Tabelle  fol)^!  nur,  dafa  daa  Thermoneier 
[er  binaen  23  Jahreo  nnr  ciannl  —9°,  llnal  —  1  bia  4«  a». 
■nd  6aial  dea  Gefrierpunkt  erreiefat  hat  Schnee  fiillt  Mltm, 
■aitilich  alle  drei  Jahre  nur  einmal  und  bleibt  dann  nie   lia- 

I'J— 24  Standen  liegen.  Im  Altgemeinen  vBhert  eich  daa 
ron  Hyirea  de«  tou  Nicta  (vergl.  S.  ISOOj,  doch  achein^ 
an  daa  Verbalten  der  Vegetatioa  be rDck sich I igt ,  der  mittlere 
Und  TonNiisa'a  KUateagegead,  nngeiichtet  aie  Ober  ■/,  Breile- 
rdlicber  li^i  jenen  der  eratern  um  einige  Thermometergcade 
reffen,  —  oio«  DlffereoB,  weich«  wohl  dadarch  bedingt  wird, 
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lab  Aa  Im  Hflekfil  im  By^«*  cBp«mgeBlra  Bcrga  lUtl 
MHt  «lad,  M  Kordwlada  UaUaRlich  alaahatl«».  wU  bk   ' 

weit«!  f%*^  Toalon  gariofaial«  TfaaUIllhaDg  dea 
troeVcDCB ,  ftat  imner  atarka  Staabwolkaa  vor  akh 
Hiairal  einaa  fraieo  Zatritt  gettattet,  wobei  Ae  T< 
lidt  Mf  S— 10°  R.  «inkt.  IMatar  Keflrektate,  acharfc, 
•anlaaabr  nlHid  «inwbfceDda  Wiad  ibcnialrt  wfA  Bi 
BaakMhtan^  tob  Ociaber  bia  April  darcbackaiulkb 
pagoa  aad  daaart  biaweilea  ia  34  Staadem. 

Einige  Ueaea  Tom  Slraade  lie^a  di«  ae 
dar  beacbriabaacD  Eben«  TarwMbadl^a  Bytriaebea  Ii 
TOB  Hebreren  eddi  AorcDtfaalle  fSr  Krank«    enpfbUea 
dasn,  aag;«Bchtei  ihrer  reiienden  La^e,  lieli  aehaa  dan« 
weil  lie  den  Einfluue  aller  Winde  preUgegcbe*   aad  nr 
für  Kurgäste  aneh  gar  oicbt  eiDgerichiet  aind. 

Der   Geinndheittsoaland   der  Hyfcreaen   iat   im  Gaita 
eBdeniache  Krankbeiten  aiod  usbekannt  and  Epideniea 
bnodertcn  enlfernl  geblieben ;   Schwindmcbt  koM«l 
aciten  vor,   am  meielen  seigen   aieb  HanleraplionBi 
DyaeDterien.    Gewöhnltch  nehmea  die  KTankbeilen  dca 
oder  gaitriacfaen  Cbarakter,  janea  mebr  im  Winirr,   " 
Sommer  an. 

UngcBchtet  de*  van  Zeit  an  Zeit  webenden  Uiatnbi 
«Derbeblichen  Entfernung  de*  bewobnien  Gebieten 
nel  aicfa  die  Rj^riacbe  Ebene  nicbt  nnr  unbedingt 
airecken  der  ProTenfe,  aondera  aach  rot  Tiden, 
ringeren  Dreitegcaden  gelegtnen  in  aofern  ans,  bU 
tloterbrecbungeu  den  achSncten  Bimmel,  beatSndigea  Fi 
nnd  eine  gesunde,  lane,  gemildetere  Seeluft  darbietcL 
Berichten  latter  aagt  in  dieaer  Bexiebnng  (Ang>bii|«f  A> 
10.  September  1843.  Mo.  353.):  „Anf  der  engen  Matkaif  T 
allen  Scbnels  and  alle  Falle  dea  Sildena.  In  der  Tkit 
Myrtba  nnd  Lorbeer,  Lorbeerroien  und  Onugea,  Haadd- 
beerbünne  hier  Blüthen,  Laub  and  Friichte  im  fippigca  1 
nocb  die  Citrone  encheiot,  doch  nnr  vercinxelL  CjfK 
dienen  ala  Hecken  und  ichiilien  die  larleren  reiibareKa 
dea  Süden*  gegen  die  Streifen  Nordwind,  welche  die  1 
Hji^rea  umgebenden  Be^e  etwa  tKnachen  kSDSten,  Datnh, 
■nd  Gewüebaa,  die  am  Aequator  beimiich  aind^  nnd  4e 
ein  A*yl  in  freier  Erde  finden ,  machen  Üyirf  aa  tem 
Frankreicb*.  Der  Vnleraebied  awiacben  Byteea^nd  Taali^ 
nnr  eine  aa  knne  Rirrcka  trennt,  iit  bo  grofa,  dafk  wtai* 
Ton  Düehtlieben  Stürmen  anlilindet,  Heer  nnd  Gebirg  ii 
ateht,  der  Donner  «ich  fcbwer  und  furchtbar  dar«h  di*  V« 
del  and  der  Hr^en  in  Strömen  niederfKIII,  in  Hjtrt»  <t 
wobllbaeade  AbkQblung  der  Luft  nnd  eine  lebeadig««  Vi' 
Uecrea,  welche  die  Lnat  der  Badenden  erbSbl,  laa  diMH. 
Knnde  gicbt,    Aocb  die  Strenge  de«  Winiera  iat  tun  ma*i^ 
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EBru  im  Tagt  «rliien  m  dio  ■«wgTB  JahnMwlt;  ta  «I- 
>r^rai  daamt  alfl  •aiftw  Hsrbil  Um  wi  Im  Onnm  4tm 
1."  Wi«  bedenlead  eia  liBgarer  Aafeatball  duaiht  lar  Ge> 
oder  WBDigilena  'snr  BaHeraof  lolcher  LcidendeB  baitrilgl^ 
idlicbere  SeeatHoaphilreB  Oberbaupt  znaagfU,  bat  dia  Erftih- 
rila  Tieinilig  erwiaaen;  db  ao  nrhr  iit  xn  bedaaen,  dab 
aieincn'rar  ein  sweekMBCaigea  UBierkoianea  aaeb  ao  wwig 
it,  and  dafa  Kranken,  waleba  dar  Bcwepia|  badOrTaa,  krina 
IfTenlliehe  Pramenadai  ja  ntebl  cismal  aiebere  Saun-  odar 
e  in  Gebote  atahaa. 

Errichtang  aiata  ElablUacHeBta  fBr  Seabldar,  die  bi«T 
der  BcbSnen  Jafareateil  Tielfacfa  geBomaiaB  wctdeB,  aieht  in 


lark,  «B  ioflueDCe  of  clinate  a.  a.  0.  p.  S9  ff. 

aad  HoBDora  tf,  Ultra  ik  na  aiMecia  de  Paria  aar  Hy^ra 

It    el    BOB    InBupoca    daaB    Ua   Bnladiea   de   pollrine    et 

raals,  Niua  and  Hy^rea  a.  b.  0.  S.  309  ff. 
1  und  die  Mtcralpcn  a.  a.  0.  S.  30. 
rnef«,  die  GaaqnelleB  «..a.  0.*S.  549. 


Sfttadtmnitält.tu  Wmr$eille.  Dieae  berQbnIe Hafen- 
A  Uiuptatodl  dra  R<p.  in  ßonches  da  Rlidne  von  100,000  Eio- 
itit|t  ia  einer  Bucht  dei  MeerbaiBni  TonLj-on,  in  einer  frnehl. 
J  rriiendea  Eben«,  die  rund  umher  von  Berges  eingeechlosaea 
■of  der  Weilirite  gegen  das  Heer  geSfTuet  iiL  Daa  Kl  ima 
r  iafienit  nild  und  angenehm:  a«  githt  hier  keine  Nebel, 
>  alle  5  Jahr  eine  Spur  von  Schnee,  45  ReKeala^e  in  Jahre, 
rxitler,  die  faScfaile  Baromet erhübe  iat  in  Winter  38*  1."  bia 
drr  liebte  Therm onetcraland  3—4"  der  bScbale  33—35«  R. 
li  an  Haareanfec  1160  Pflansenafieciea.  Dik  Knan  UngeKand 
aalidep  (aehSnen  LandhaaBera  and  Oel>  und  Mandel pflanan»- 
rbaat.  Ana  daa  an  Wege  liagandcn  Wiaaea  ateigt  aaBafbCT- 
itlaainiaeher  Wohlgarneh  in  die  Luft:  Lavendel,  Salbei,  H». 
RganariB  waeheen  hier  nJa  wildea  Geatrtncb,  inner  bifl- 
«eo  BCbnilckeD  den  Rand  ider  Heeratrafae,  kleina  Hfrtbea- 
eerwUdchca   laden   den   Wanderet   nater  ihre   Zweige   aar 

liraigaii  Seebider  •nebaB  9»  Lusni  and  awecknUaigaB 
i(;ea   ihraa   Gleichen.    Die,  Badeaaiaen   beginnt  in  Hai  aai 

Oelober.    Hedecin-inapeeteur  iit  Hr.  RoberL 
HeerwmBciT  bei   Hnraeille,   daa   eieb    nngewSbnlieb   acbaall 

hat  «inea  aakr  bitiem  and  salsigen  Geachnnek  (in  Pfaada 
«inaba  nae  Unse  Sak^  daa  apacif.  Gewicht  ren  1,0389,  dia 
ar  iB  Joli  and  Angnat  vnn  16— 19°  R«  Bberbaupl  un  6°  &. 
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goriaeH'  rU  üe  <cr  AlMMplili«,  bi  Wlatw  tO°  IL«  ■!  m 
«ikra  in  SoHaw  lfi37,«>^Bi«BeMB  AnalyM  ü  ft  Ploil 

Cblornatrinn UU(k| 

Sebwcfobaure  Talk«i4e       .        .        . 
ChlonaagaciiaDi     .       .       .'       . 

Bcbwefchaare  Kalbcrd«       .        .        .        .       .  «>• 

Kohlcniaare  Kalkerde  ,        ,        .        .       .       .  3t- 

KohleDMare  TalkeTda .                .        .        .       .  V- 

JodTerbiodani; 'V 
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Bei  der  Wirkung  der  Bider  dea  Hittelllndiaelte«  Um« 
harlekaickti|;eB ,  da(a  ale  zwar  durch  kliMatiacke  •■'  iH 
Mh«  BirflDue  aufaerordeatlicb  begButUgt  aind  aud  n  U 
Bettaadlheile,  uameotlieh  an  Reiehtbnm  tob  Salua  alki  MI 
aaiiefaea,  dafi  ihneu  jpdoch  das  die  Nordseebidec  ChiriMl 
Bbbe  BDd  FInth  uad  die  danit  iu  Verblodaai;  atehcn^t«  Trf 
geD,  welebe  da«  Seewaiaer  dadurch  erleidet,  lahlt.  DwiC 
neate  aiad  dl«  lodicatiooea  la  ihren  Gcbtaucli  bedi^t 

Robert  «npflchlt  die  Bit  Seewanet  ber^irtct  «i>i< 
ler;  bei  Flechten  ohne  beetinattea  Cbarakler  nad  bei  l<f^ 
gewObnllcbea  Seebäder  bei  der  Kritie,  Kopfgrind, T 
—  Kegea  LnngeDluberkeln  lanwarne  Scebider, 
Nachkur  der  Sypbilia,  Scirrboi,  Krebf,  Rhachitia,  Ti 
poehondrla,  Bj'iterie,  Melancholie  und  andere  Geai 
Hydrophobie,  Lähmungen,  Starrkrampf;  —  ferner  rOliali 
gegen  Atlbna,  Benklopren  bei  HSdchan  iriUirend  ni  W>' 
Pubertllt,  Nyktalitpie  nod  Hemeralopie,  Krlmpfe,  Epikpt.' 
aie  nnd  andere  Nerve nDbel ;  —  eadlieb  gegen  Impoteni,  " 
«t  noctnma  oimia,  Bleicbtncbt,  Amcn«rrbCe,  Bfeuei  iiMi 
TbSe,  cbroniacben  Lungenkatarrb,  chronitcben  BJbenmiti«« 

Hnael  dei  baina  da  Her  aar  I«  llttora!  d«  IM 
L.  J.  H.  Roberti  Prot.    UmnM»  1617. 

H4rat,  rapport  rar  laa  eaax  nia,  de  Fnnca.   Fan  U 

3,    Die  KUatoB  SFaRiens: 

Ceber  die  Seebäder  der  pyrenftischen  Htlbii 
m  um  leider  an  mTerltsaigen  NaohriobteD  j  ^ 
nur  berichten,  dats  es  lä  der  Nftbe  der  giUfatn  i 
dergleioben  Anstalten  alleidiogs  giebt,  und  dab  ' 
mentlioh  za  BaroelloDB,' Valencia  uad  ll>'i 
wfihnt  Verden.  Bei  Valencia  vird  besonden  ^ 
Seoken  Grao  und  ein  anderer,  ^  Stund«)  to>  ^ 
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iter  Oitj  el  CabRgnal  gcnaanti  Bshofa  dw  S«e- 
bmntzt,  WD  viel  Jjiizaa  hemobt,  indem  der  Gebrauoli 
Bäder  hier  durofaaiu  Saobe  der  Vomebmen  iit. 


H.    Das  Atlantische  Meer. 

1.  Die  KQaten   der  Pyrenftitehen  Halb- 
iaeelt 

'ae  Torfaia  reo  dea  epannoben  Kflsten  dee  Mittel- 
heo  Heere  getagt  war,  gilt  auch  von  dieicn.  Wir 
hier  nur  Cadii,  Liiiabon  und  Oporto  anfüb- 
>  Anstalten  zum  Gebrauob  der  Seebäder  getroffen 
ei  Liteabon  bedient  man  aiob  besonder*  dee  Seeba- 
1  Jusqaeiro,  treil  hier  der  Gmiid  sehr  eeicbt  ist. 

2.  Die  Kulten  Frankreiobti 

er  beGoden  lioh  aahlreidie  Anstalten  mm  Gebrauch 
ebäder:  anfser  den  nur  f&r  locale  Bedür&tMe  ein- 
Ittta  aind  die  Seebäder  von  Biarix  in  der  Nabe 
■jMoe,  da«  südlicbite  atlantische   Seebad  Fraak- 

—  Ton  la  Teste-de-Buch,  einem  im  Vip.  dee 
I  siidlicb  von  der  Gironde  gelegenen  DorfCi  deeeen 
irübmte  Seebäder  vortrefflich  eingerichtet  eind  nnil 
>ra  Ten  der  lahlrncben  BerftlkMung  Bordeaux'* 
lacht  «erden,  —  von  Roy  an  im  D^p.  de  la  Cha- 
förieure,  ebenfalli  besonders  roo  Bordeaux  aus  riet 
,  — TOS  laRoohfllle,  •—  TonHavre  deGraoci 
mittelst  Dampfboote  auf  der  Seine  Aber  Ronen  mit 
I  naher  Verbindung  stehen  und  darum  für  dieaeHaupt- 
ideutend  sind, —  Ton  Dieppe,  —  ron  Boulogne 
er  und  ron  Calais  m  dem  D^p.  du  Paa  de  Ca* 

venDankirohen  imDip-doNerdherronahebeD. 
IGkry,  mti.  Fr^*«»  a.  a.  O.  8.  »  ft 

S*«h»4*mn»l*lt  IM  Im  R»tk*tlt,  Bsias  Hsrla- 
I«  gvsaaai,  «urd«  «nt  IB  Jskce  1637  fcgriadat  isd  bciaAsl 
teil.  Ddddd 
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■M  400  Hkrai  TM  iet  Bait  amt  Ut  SBteita  te  idli^ 
AIImo  |;M«bBackteD  Stnaiproucnadc  le  Hall.  Dw  ek 
trei  Bbrc  den  HeereMpiegel  ticb  erhebeode  GeUiie  t 
G«iellnfakftuUeii  etc.  «och  8  Bidekablnette  und  cn  Dw 
fn  denan  mu  ««rve  BIdcr  *od  Seewaaaai  nahnei  kau 
Bind  80  rOr  beida  Caachlecbler  feioadaHa  Zetlc  w»  Gi 
•rrichtat,  welche  ■aniltalbar  in  der  See  bedea.  Du  latr 
EubUHemeDl  lat  mh  Mai  bta  Ende  Oetobar  erSffacL 

Die  GegBod   eai    la  Hocbclle ,  •«    wie    Gberhaift  fit  m 
a«   AtliBttadi«B   Haera   lien^dei  ftctklats   FiankreMi, ' ' 
atfaichaadra,  aiit  raaehan  Teatperatnrwecfaael   aeht  «ft  n 
Nordwinden  getrofTcD.    Doch  iit  daa  Heerwaaaer  biet  BkU 
mit  aOraen  Waaaer ,   aeDdera  laraarat  rvia  aad   lilar  vi  i 
dareb  Knaat  |aabp«t  und  aanft  abgeneigt. 

U  f.  Oaatd,   eiani  aur  lea  baina  Harie-Th<ibe,  m 
Ilona  biatoriqaea  et  »«dicalea  aar  lea  baina.    La  Rocli«a>  1 

Dit  atthmitmmtImU    im  Bmwt*   da    Orac«,  I 

FcBicati  genannt,  iit  erst  K»n  kdniich  ^t^rSndci  nl 
piDf;ericfatet:  lie  bat  grgen  70  Badeieite,  deren  «an  »d 
den  franiSaiaehen  See|ifidern  Matt  der  in  den  en^iichti 
Ten  deotaelieB  gebAacblicbeti  Badelmtaebea  bedient;  m 
portal!*,  dieoea  xnn  An-  and  Anililciden,  eotlialien 
swei  Bänke  und  einen  bSIiecnen  Fufaboden  nod  kSi 
HSbe  dea  Waaaera  vor-  und  rBckwBrta  geaetzt  werde». 
bodea  iat  kier  ackteeht  aad  ■!!  Kiaaela  benLat,  ~ 
Schnhe  aniiabeB  vBaien  (ehBoaaons) ,  nai  aich  i 
ancb  badet  naa  bier  in  Kleiden.  —  Die  Tcmperalu  ta 
wie  die  der  LsTt,  fand  Hflhrj'  biet  bb  17.  Octobat  183) tl 
C.  Hlbry,  Med.  FmgMBle  a.  a.  0.  S.  69. 

Dm  Stitaitmn$$all  KU  Ditppi.   Dieae  !■  Dtf  <i M 

lafdrieare  in  einer  Aubncht  daa  Canala,  welche  ein«  Ik^I 
chnng  dea  Strabdea  bat,  wHbrend  in  beiden  Seiten  dai  TM 
wie  alae  Haaer  van  ThoDaehicrer  aablefgt,  gelegcM  ^ 
30,000  BtnwahnenL  iat  tn  Paiia  dO,  voa  Ronen  li,  •*< 
90  Lienea  entferat,  and  nit  Anataltea  >un  Gebraaeb  t^^, 
aiMgeatattet,  die  mit  den  grofiartigiten  eagliacbea  liraÜMRil^ 
Ba  iat  gegenwirtig  daa  belebleate  Seebad  Frankreieba.  J 

Nacbdeai  die  frilbem  niicn  Bider  bb  Diepp«  ab  ngoM 
Itnnat  waren,  worden  die  jetxt  aeit  16  Jalirea  beatebeaJct  ■ 
Ein  groHiea  aad  prücbligea  Hotel  in  der  Stadt  nod  aibc  » 
vereinigt  alte  BeqnemliehkeiteB  nr  diejenigen,  welche  du  ^ 
la  Waonenbiidera ,  arwimt  oder  kalt,  ae  wie  in  Fana  m' 
nnd  n^eabad  gebraaefaen  wallen.  FDr  die  Keebftder  ■•>>'' 
Heere,  tob  den  Fraauaen  Baina  k  la  laaia  geBannt,  wafdM  < 
trelBieb«  BinriebtangeB  plroflte     Daa   daio  giriiSt%a  G*^ 
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I  «fBerbcäeCktMlCWnsrie,  die  In  4er1fl(te  Tnii  MnniTriampf- 
«rchbroebM  nd  m  jeden  Ende  durch  etnen  Tterackf|eB  fV 
rgreoil  Ut  Jeder  dlraor  I^TlilvBi,  deren  etBer  (Or  die  Damei, 
■re  fBr  die  Herren  beilimint  iit,  entbält  die  beiden  Gencbiecfa- 
tenieMMen,  BeqneMikkkajUn  «od  bietot  akch  aUn  Seite« 
en  aaf  du  «eiM  Haar  and  «inensw  Preaennde  biitiHatHI 
Beide  l*aTtiIonn  nind  dvreb  die  Galleria  »it  einander  t«Di 
Keleba  lieb  in  eiwer  pBrallalea  Liai«  sitiHbui  den  Heen 
StadtHaner  binxiaht  and  dar«k.8niMaB  ete.  gcMhnMkvoU 
iit.  Daa  GewSlbe  doi  Trianpfbegani  »der  de*  niltterek 
eathill  LeiB-,  CoBTemliann-  and  Conen Italionniaaier. 
I  drei  PnVilloaa  geben  drei  niebnre  Briteken  naeli  dea  HAn 
■B  deaaen  Ufer  eine  Reibe  Badeielte  Meben,  wel^a  vi« 
«Tre  4«  GracB  (vargl.  1513)  aingariebtet  tind  nnd  MUb  den 
w  Waaaem  bin  an  den  lUnd  dw  Heeren  entweder  luffick» 
:  ffürla  getragen  werden,  Znr  Brbaltnag  dea  Anatandea  tat 
ndcn,  nelbat  Bagleilnngen,  der  Zag;ang  verbeten  nnd  tob  der 
.  baalelltn  vereidifle  Hünner  (Gnidei)  tob  geprüfter  Sirtlicb- 
:frikte  Sehwimaer  grtcn  nit  den  Badenden  In'a  Bad  and 
,  •  tatweder  anf  den  Araaa  eder  führen  aie  bei  dar  Hand  in'a 
1  }rr  tomThell  aiii  Kiearln  bedeckte  Strand  nSthigt  aber  dia 
i^Bebahe  n«Msiehen  (ebanHona),  «oeb  badet  ntan  hier  Kann 
^  ud  die  Daaen  tn^jM  nicht  aowehl  Mlatel,  ala  lang«  Kfteke 
,H.  bider  Ten  Merino,  etwaa,  dna  dar  Wirkang.  dea  Waaafiia 
,vlHfieh  tat  —  Diaae  Seebider  lind  fBr  110,000  Francs  jUir- 
^^httt.    Badaant  tat  Dr.  Qandet 

.j  |M  bei  »ieppe  vereinigt  aonst  nll«  mr  Seebad«  wflHchene. 
'  E,  pnechaftan ;  daa  Heer  int  nahe  Ter  der  Stadt  nickt  lief, 
^  i  bealebl  nna  kableniaatem  Kalk,  Mer  nnd  da  kleinen  Kie- 
.In  einer  weiten  AnadehBnng  naa  reinem  Saode,  weleher 
'-^'irEUw  TOB  der  Senne' deifeitalt  erhiixt  wird,  dnfs  das 
Inth   rttekkebrcnde  Waa*ar  eine   fast    waraia   Teaparatnr 

,/.►•■ 

i^.'flifemtBr  daa  Meer  wassern  na  Diepps,  weleba  wlhrand  dsr 
,^-W  R.  belrttgt,  sein  Reichiha«  an  Sahen,  'nd  der  vM 
^ntk  nbhlngige  starke  Walleueblaf  bediagan  die  Indien- 
^,  «Anwendung  der  hiesigen  Seebider. 

^1  an  recberdies  Bl  abserrations   snr  1  nsaga  hj'gidniqne  et 

'yf^ede  Tean  de  Her,    Paris  et  Dieppa  1S33, 

^\  eompldoienlaire,    Join  18II3.  p.  37fi, 

^.j^l,  pricis  hiatoriqne  n.  a.  0.  p.  193. 

\g^t  BidBoIra  lur  rdtaUissemant  des  bnins  de  nar  de  Dieppa. 

V**'  "ob^bII**  reeberehn  aar  Tssaga  et  les  effeta  des  baloa 
*"*  i,9r«nBnt  l'blmoire  abr«gde  dea  fnlls  prlneipaai:  qnt  ent  dtd 
^   ,  Dieppe    pendaat    len    nnndea    fS34    et    1835.    3.    <di^ 
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6»««l,B«tiMM«iada  Mr  rAOKMmNt  «mW 
!•  Diippe,  ■•iTia  i»  rapfiarl  Mt  k  Vmui.  njr.  i«  bM.  *l 
G.  MBhry,  m^  rngnrat«  r.  a.  0.  S.  181 

O^   S*<*«4f*««a<«r(  MU  BamUgmw  ttr  Mtft 

Mp.  dl  Pu  4«  <Mils  mWb  «•(«((•••,  Bk  liMH  MM 

■WfteMatlela  fiMtfadl  ▼•*  3^)00  BfanrahBWi,  wmii»  dl 
EofHndBr  b«iadu,  twiilit  uch  «iM  dir  fr«(iMti{Ml 
ktallMK  4te  •leb'  «iaar  iHblrMcbta  Fr«f««n  «rfmti  «  ' '~ 
«9«  MkOOO  PcMMcn  b«u«s. 

Da  BMUlHMantt  Wf>lcbM  jatst  «tw«  30  Jabn  M4 
wahli««  HaMidie  VMtiehtMfM  mM  Gebraneh  ImSm 
Waaiel,  DoaehM  «tc.  verhaadea  aiad,  iat  ein  achaaMi  tK 
■•cb  dar  HaerMita  tait  aiaar  dari«chea  ColaBMida  |i 
Uada,  *aa  waldnr  ab  Tntp«it  m  d«M  hmtt  damkf  S^ 
Katen,  aar  tk  ■Mtstgem  Badeilmade  fSbrea,  wa  70  p^ 
BadakaUebaa  aW  33  Maf  Biedrigen  lUdara  baiadM*  tl 
«han  ia  atatan  Oebraacb  aiad.  Hiar  iat  cU  gra&anipd 
Aar  bat  wailem  «rllaU  TheU  der.  GWa  aiad  BagOvIt« 
BherkBapI  dat  Oaaie  eiaen  aabr  oBgliaebeM  AMirfcb  M 
•iariahtaagan  aiad  Haaterbafl,  ebaa  aa  die  AaMebt  «ip 
Aibr.  AaCwr  dea  36  Badabauchan  dei  BtabMMaaeal)  d 
dia  Abannantea  «MD^eltlieb  in  Oanibaa  aaa  der  SMi 
abbalaa  llfat,  babcn  aaeh  DiehrwB  PrivatBatcfaebaict I 
dia  nach  billtgcr  ■!■  die  daa  BubHaaaawara  Temiiibet  <■ 
tera  boaien  BttW&acba,  BUtvirat  and  Abbdea  iaOirfi 
■ad  MW  6  Saaa,  «aaa  iMb  dar  klaiaen  Hiaaebea  äA^i 
Bad  in  den  AaatilleD  daa  Etebli»ae»ant«  haalrt  1  Fr,  »" 
in  AbaaneMeBt  Terriagcrl  wird.  ■■  Jahr«  1635  «tfta  '^ 
•«MCM  tber  33,on0  BIder  i«sckea.  —  Haa  tode 
Madarab,  van  AB^ag  Hai  bia  Anfcag-NvTaBbar:  llIk'Tj 
II.  Oetober  U39,  wo  dia  TeMpwatar  dM  Saa«a«Ki  >*" 
Ifi^S^R.  der  AtDiOBpbare  beirag,  daa  Badeo  aocb  ii  "'' 
BAdMtU  M  Hr.  Roaxal;  Bafaarfw  aiad  aad  14  i 
i  aagliaehe  Aerxte  liier  anaibiK- 

Die  hiaaigaB  Saabider  MicbneB  aiiA  a»cfc  daicb  tU^"  ] 
aeblag  bbb, 

Ratiee  aar  laa  baina  de  Her  da  BoaUgae.    Boalepe  ^ 

Allbarc,  prtcia  hiitorlqae  «.  b,  0.  p.  196. 

Hdrat,  lapport  a.  b.  0.  p.  U. 

G.  HHhry,  aad.  Frag«eot«  ■.  b.  O.  S.  56. 

DU  St4kmdtmn$tmtlsm  Catmit,   Bigantbn  * 
■albebaJI,  baalebt  aait  6  iahraa  nnd  fat  elegaat  uJ  f 
Badebaua  üagt  «of  einer  Düoa  hart  ■■  Strande,  ••  dab  ■ 
dandan  dicbl  vor  Aogea  bu.    &•  aiBd  hier  6  BaitkaO^^ 
daa,  dia  Bit  Pfar^aD  kiseia  Bitd  kerao^sM^^  wefdta.  ^ 
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Mn  »^M  dMwtet  JrM»   It  BrianhtelK  ud  malm  mitt 
,  Jena  jn  Bad^OTt«lnj  ~  «iu  «acb  io  DQnkireliM  und  bn«- 
iliche  Bkdatnictt,  «ocBlMr  pollzeilieh*  Tor*cbr\ftm  Imtebf«. 
■id  iit  gnL 
IShry,  m4.  rngve«t«  ■•  B.  a  8.  W. 

5f«A«tf«sil«f«f«  i^u  p^ukireitm,  lelt  vlsf  J«Iiraa  tf 

iil  ebssMIi  EiK'Dth'M  tiaer  ActiengeielUchaft  lod  beattkl 
m  saf  d«r  Ivfkcratei  Spitis  daa  Hamafen  an  Elngaaga  dea 
I«lc|«aan  gaackaisekvallea  QaMtada  nlt  fiachan  ifuk«,  vaa 
ilagaa  aaigrb»  und  mit  heniictiar  Anuicbt  w(  daa  Hmc.  Ba 
r  10  Badckntaeheu  larhaDden;  die  Badnveiaa,  Kötaelian,  Ba- 
lind  hier  dieaelb«R  iria  in  Caiaia.  Di«  Bhdesail  vihit  Taa 
>ii  IL  Odobaiv  vfjttaad  welchar  Zeil  Im  i.  IKK  i«  dar  Aa- 

0  Bider  j^naaia»  wurde»,  ^erra  jadea  i  Fr.,  im  AIioiib»-, 
Bij^ir,  kaitat.  Der  SpBsiergan|  auf  dem  (d  daa  Heer  biaaaa- 
B,  an  Bade  nit  einan  LrflelitIbanae'TwaebaBen  HafendanaM 
■d  aad  aant  lienala  der  SeaJaft  TortrafBicb.    Dar  .Straaliat. 

Hui  wie  ia  Calais )  aoadari^  «olck  "**  aebUel(i|,  die  Graq-' 
Bideplatxea  «iad  dareb  Slan^en  nit  fitfgen  baseicKaat. 
SceUder  arefdea  ha  der  Sudt  Regebe« ;  aber  ea  fektr  aa  Var>' 
»  H  Doaebaa  «ad  KepaUideni,  «le  aa  «ntiiekte  AKUcbt. 
libtj,  ^ad.  FapM«t«  •;  a.  Q.  8.  6^ 

3.   Die  KüKtent  GroFBb,fiba,^]^teii4» 
t  u  diesen  Küaten  Bieli  atark  Lnlkanide  -Ebbe  nnd 
Mt  MtOrliob  anob  Einflnri  auf  die  Zeit  d^  Bkdena, 
)  danaob  riehtSB  mufs;   deiuMoh  kann  maii  aa  dea' 

1  Badeplataen  id  Englaad  nil  H4)Ce  der  Badern»- 
EU  allea  Zeiten  des  Tage«  baden.  Aber  die  Tem- 
der  See  ist  äi  de»  Tenohiedenen  Perioden  derEbfa« 

iitfa  lehr  i>ersebiedeB ;  Buoban  fast  oft  gefnadany 
i  hohem  Waaser  «egea  3—3  (Jbr  Nacbiaittaga  äaa 
)Bieter  10— 12»  F.  bSher  etaad  mia  im  MArgmag«. 
Dhr  RD  denaelbeD  Tage  bei  niedrigen  WaaMr^  «od 
diea  dadnreb,  doTe  die  frOfa»  Ebbe  den  Sand  meb^ 
Bndra  Dnbedeekt'laaae,  bo  daüa-dte  Senaeneti ahha 
dieaep  Zeit  betribohtliok  »iliitcea  kanneni  dos  enta 
nende  Waaeer  der  Pluth  «ecde  erw&nnt,  anegedehnt 
»ge  «af  die  OberAftahej  Bpeoifiacb  ieiokter  erreidit 
I  der  KnOub  4ea  Waaeen  die  Orea^ea  d«f  bfiobitea 
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Flntk  md  ^er  kaTsnste  Rwid  i 
veiidlg'>ttnner  seiiij  als  die  großw  MRSse  deitfH 
durch  alle  die  Hitze,  die  es  während  de«  Znflieä^fl 
die  lutgea  Streokm  dp^ulwiftea  .Swad^  lerbaJMtd 
1d  eoglischen  Seebadeplätsen  »ird  dunftfiWfl 
den  auch  iii'dendenftcJieil'zuiilThell  eittg<^Ahrteii  nfl 
gea  Badewagen  gebadet,  die  vod  Beojamia  Bcitd 
BMI  Qullker  ia  Maiig«te,  ■npringlivfa  erAmdea,  MM 
Mbiuchen'}'  tbeiU  dnrcti  Pferde,  tbelli  durdi  an  Cm 
hende  Winden  klaän  uud  heruusgci^igea  wcriUn.  lu 
■eA  engHsl>bflta''B«defHeMihineii  badov  oft  nirivtnll 
nen  mit  und  ohne  Begleitang,  auch'  ihehrere  EJiM 
ihren  W&jrtem,  vonach  sieb  die  Preise  ridit«.  iü 
meisteo  Badeorten  sind  zogleich  warne  Seebidtr  ■! 
bftä,  10  wieStarz-  Und  Regebb&der,  ond  an  mefaiM 
badeort««  .^od^o  «ich  auch  Miaeralquellea.  •] 

.  Dia  TttopmilOT  der  See  aa  der  Kart«  I>M 
im  Juli  und  AugiAt  ttat:4i"'Hvnter'a  BettbacH^M 
wenig  über  63°  F.,  obgleich  er  sie  auob  bia  71"I.MV 
gen  gesehen.  Mab  h&It'jedeoh  ia  Eagluid  deaBMl 
die  beete  Zeit  miOi  SeeimdeA. 

■Im  Al^emeüieiüabwt  treibt,  man  .in  Engtaa^  Jd 
kan<^  dar  SeeUUler  «Bden  ab  etwa  ia  I>eotMUiJM 
Fjrankretdk  Eji  gicbt  hier  eine  grarse  Menge  vdJl 
der  Meniofaen',  die!  nichta  xn  tbua,.  babcu.  Im  Fa 
indSomnier,  w&hrandd^  Farlaoewt  wittt  und  dis  I 
dauert,  leben  iie  in  liondon  nnd  iln  Horbat  na'  1 
Terflaaaes  aie  ea,  beaucbea  die  Landaita«  »der  <Üft 
■aBörtcr  im  Laadesdw  die.aabket^raa  Seebade«iti4 
KOaten,  we  eia  ndir  ^eSeduft  geaiidaen  ala  du  H 
bad.  Näobat  der  Seeloft  werden  dann 
anaineiatea  gebnndit,  aber.  ^  etgeaÜioben  I 
bftder  aelbit  im  Sotaerar  im  Ganzea  wcOig  und  i 
ten  in  lo  regelrnftraiger ,  ematlicher^  T«n  einem  i 
leiteter  Kur,  wie  in  andern  Lftndeni,  wobei  i 
wirkaame  Ageoa,  der  WelleaicUng,  lüdit  gdifirvl' 
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B  durah '  Badtatftntel  io  aeinar  Wirkmig  becohrftnkt 
Dm  Seebadeo  ist  überbanpt,  wiewQbl  in  England 
iD  Gebrauch  gekommen  und  wegen  dar  Insellage 
verbreiteter  Anwendung,  doch  in  mediziniachar  Hin- 
'eit  voiiger  entwickelt,  als  in  Deotachland,  väb- 
agegen  der  wohlthatige  EinOufa  der  Seelujt  dort  bes- 
-standen  und  benutzt  wird  als  irgend  wo  anders. 
i'.  WilllaMii  •■*■/  00  Ib«  Htilitj  nf  Se»-B«this|.  httnin 

t«Bb*w  im:  Med.  «u.  1839.  JanL 
naio   WkiatlBcrafl,    fh«  Clinate  of  Cqglud.     Laado« 

iaid«   Io    aU   tha   WaiwiaK   ani  Saa-BatUai  Placaa.    L>oa- 

tabry,  aad.  Fngaaata  a.  a.  0.  8.  fiO  ff. 

Engliaohe  Kttsten, 
B)SttdkUat.ai 

le,  zwischen  dem  50.  and  52°  N.  B.  und  dem  12-  und 
.  L.  ausgedehnte  Südküste  Englands  geniebt  eines 
n  Rufes  hinsichtlich  ihrer  Salubritftt  und  wird  des- 
aUreich  von  Kranken  zum  Winteranfenthalt  erwfthlt. 
ndeo  hier  in  der  That  mehrere  in  ihren  topo^aphi- 
t'erliältaisBen  genau  bestimmt« Strandorte,  welche 
nie  die  MSglichkeit  gewähren,  auf  das  genaueste 
dem  individuellen  Erfordeniiaae  entsprechende  Aus- 
3  treffen ,  die  hier  um  so  leichter  wird ,  als  den  Be* 
den  zugleich  allenthalben  überaus  saubere  und  mit 
urcbdaohtesten  Comfort  ausgestattete  >Voluiungea 
lote  stehen. 

■■Sata,  Dawar,  Hjrtbe  sind  ia  Satliclur  Exroattias,  das 
'■Dkteieba  gcganDbor  liegend,  wUirsud  der  SoBmeraioBata 
Oilwisdca  uDterwatfen;  «neb  werden  dieie  Oitiebaftea  uia 
(  Toa  einer  varbitltnireMKlaig  troekenen  Atmoapbltre  angaben, 
!<■  eieb  dabfr  bMondan  täi  Kranke,  welebe  an  rein  tarpidea, 
■  AhtpananngeD ,  oder  an  fOllig  pnaeivea  SchleiaBilMea  der 
üouwetkicnge  leiden. 

•RbtDB,  Pvrtlaad,  SidKeeth,  Uawliah  aad  Taign- 
>  ^>S*a  na  dam  eldlicb  geweadcUa  Strande,  gaaUltas  aber  da- 


'31 


I5I8 

M  in  (htwMra  (Mm  Zutritt  ni  baltm  IcwMp  klfH» 
fanUr  der  AlBoaphlre  zwEMbam  d«B  s«ent  gMum 

■BXttfahrcndeB  KHitcBortm  dia  Mitte ;  i 
Sidaeath  bm  weBEgatea,  well  «a  sb  «tl 
flswea  Ut 

IIbiIIb||;b,  PeaBBaea,  Terqaaj  aad  lai  DMtel 

dagegen  iM  M  gleicher  RiehlBBg  alt  dea  Tori|{t>  th  ■  '_ 
daa  Felaaa  gefea  Norden  nnd  0*ten  in  da«  Gnde  pirtiHll 
ntcbitea  Ufaritreck eu  aelbit  !■  Wiater  tob  {■mer^nl" 
pTBngen,  die  Myrtlie  In  Pralm  gedeibi  and  vertt«aNba  G 
fiiit  du  gBBie  Jahr  hlndarch  geMgaa  werdea. 
Orten  and  BtBeDilicb  in  Uptoa,  dewra  Elfnu  ■ 
lergllehes  xa  werdea  pflegt,  ntaait  die  Ataeiphbe  öm  d 
aBdlichea  Charakter  an,  dafa  Af^ven  und  Oreagn  lickn 
GlaebaaeeB  bedirfaa  nnd  der  OelbM«'  gedeibL  Vtfm  4rM 
eben  Teaiperatar  nnd  grBberea  Feucbligkcü  der  diiw  6 
bendcB  Atmoephäre  iit  dieaalbe  vonagaweiac  fBr  (aenWi 
der  nildereB  and  fenebteren  Seelaf)  bedBrflige  Kruki  • 

Forbea,    on   tlie  CliMaie   «f  PenMuie«  aad  ef  Ihll 
Lgndoa  1831. 

Barwood,  on  the  cnratiTe  inSaenc«  «f  tbe  I 
England.    London  1838,  ^ 

J.CIark,  on  the  inflnen«  of  dlmile  a.  b.  0.  f.<^^ 

Janea  Maeknera,  Haatinp  «onaidervd  aa  a  i«*P"* 
lid*.    LoBdon  1843.  , 

Shapter,  Ihn  Climata  of  tba  Soath  »f  Devon,  ü' kM 
apon  Heallb.    Londen  1843.  , 

V.  GrSfe,  iU  Gaaqaellan  a.  a.  0.  S.  579l 

Hier  finden  sich  in  der  Ricbtuogf  tob  Vf^n 
Osten  folgende  Seeb&den  in  Corawalti  Pi*'T 
in  Dcvonsbiret  Devonport,  Plymooth,  T>M 
Teignmouth,  Shaldoo,  Davliah,  Topihi«t 
mouthf  L;inpBt«De,  Sidmootfa,  —  n  Dm«'' 
LymeRegisj  Cbarmontb,We7inontb,  ->* 
■hirei  Lymington,  Sontbamptonf  Hi'»< 
Boorne  Cliff  und  fie  Seebftder  auf  der  Ihm]  ^^ 
Coires,  Tarmouth»  Ryde,  —  in  Sussex:  VFirli 
Brigbton,  Rottingdean,  EaitBourae,  Hittii 
Bognor  oder  Hothamptoil,  Little  Hiapt» 


Diäte  Saebider  gtcMea  iich  binaiehtlleb  ihrer 


SaritM 
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memik  kal  riao  ukr  git»  BMbKdeBBittIt  t«  dn  Ualo«- 
r  mnM  ud  fllr  kalt«  SciiwiainHA«r  |  BUer  In  affaMB 
B  MkoMB  gMUlltt  Jadoeh  da«  iehroffafelaiga  Ufar  nicht 
'f««y  aad  Tfij-aMawtA,  aa  daa  paa  nab«  Sbaldoa 
,  Ilegea  reiceod  uod  liod  aebr  bflsncbu  HDbr^  hnd  di« 
leratnr  aoch  an    18.  Daeambar    1839   Morgana  aai   10   Uhr 

Bpd  l'/t  ^br  Mittag«  11°  K.  Bod  zwar  an  ciaea  BBfreNBd- 
e^entaga.  Die  Badeapataltea  aiod  in  TeignaiDulb  beaier  Dod 
ren  Uaalsatabe,  ala   ip  TorqBay ,  iro  Dir  3  fiBdakulacbea, 

SeebBder  Bod  ein  ^chanerbad,  dai  aber  aehc  beliebt  al«  Win- 
hall  iat;  —  Teigaaioatb  bat  eioen  «ehtlnen  bdiI  (rofieo  Ba- 
,  aebr  acböae  public  roomi,  warme  SeebMer,  pebc  aU  elk 
guter  Badakotacben  Bod  treffliebe  Wobnangea. 

ttiik,  «aaiga  Heilen  ran  des  T«r^«i,  hat  10  pilaAid^ 
aad  aiM«  gntea  Strand. 

jmoiiti  oder  ricbtlger  Meleonbe  Regia,  welebea  nl- 
'ea  Badeort  aBemacbt  and  llage  der  Ba^  balbkreiafltrHtg  go- 

der  Stadt  WeyaiODlb  durch  eiue  Brücke  verbunden  lit,  wird 
icbl,  bat  eine  bCebat  reiiende  Lage  aad  auf  den  Qaal  eina 
'ronepade  hart  an  der  See  hin.  Drr  Strand  iit  autgeieloh- 
n  reiner  Featigkelt,  Ebenheit  und  Han|ela  an  HuBcheln  nnd 

«seh  der  Wellenaeblag  atirk  gcung.  Binricbtungen  »n  war- 
lidcm  nnd  einen  Kegenbade  aind  Torbnnden  (etn  wamea  Bai 
in  3</,  Schilling  s«  t  Rtbl.  4  ggr.),  ebenao  34  Badekutaehea, 

PfMden  ur  gehBrigen  Tiefe  gezogen  and  Tun  einen  WlrteT 
I  'erden.  Dai  Hlneratwaaaer  einer  in  der  NBhe  befludMahei 
•■  Schwafelqnelle  («ergl.  S.  1308)   wird  nach   Erfofden  aa- 

Wimen  Seebider  genlaaht. 

lugtl  Wigil,  TOD  der  aadkgata  EngTande  nar  darcb  einen 
■«al  getrennt,   bat  9  engl.  Qaadralnäilen   FIKeheniahalt  nnd 

■ii  aieh  dareh  Reinheit  and  Salnhrlitt  dar  geelaft  «ngameia 
net,  Toraugawelae  top  Krvpken  beaBeht.  Inden  Terwilterier 
a  und  Kreide  die  BaBpfgraadtagen   dea  Bodena   aacBaebea, 

>  IIB  eine  TerhlltaifanlMg  wanigar  feashta  Atmoaphire,  Di« 
teita  geriagera,  tbella  Ma  aaT  900  F.  aieh  crhebendea,  nie* 
itbea,  bald  In  Bnaftea  Abbingen  nach  ipplg  grilBCB  Tbllara 
ikenden  Bergs  gaatatten  eine  freie  Wahl  vinehiedeaer  Hl- 
■e.  VemOge  dea  nnnatgfaeh  eingeachaitteneD,  durah  Feinen. 
■|e  hier  nach  der  eiaan,  dort  nach  dar  andern  Weltgegend 
«  SlaieBlnada,  bietet  die  loael  für  Kranke,  welchen  die  Saa^ 
H«  iat,  an  jeder  Zeit  den  Jahrea  angeneaaene,  nahe  aaauk 
nd«  Aafbnlhnltaerte  dar.  Von  Septanher  ab  Ua  nnn  PiU. 
-«•ih  HHui  TomebMltah  in  der  iriknen  Gegaad  den  Ua4er- 
.  dcMen  nettenweit  bingedehala,  na  60  F.  bobts  hrelt«,  «ank- 

>  da«  Heer  abfalleade  TamaM  weder  von  acbneldeBden  Nord. 
*■  dca  Frilhlingi,  ■••h  TM  atSmiachan  Sidwindai  dea-fler^ 


■iFi  bestrichnD  wird.  Iniiner  noch  nilde,  Je4*ch  Mhaa  wtMl&' 
Irre  und  muDclieD  KrBDkcD  bciuodcTa  in  Sovaer  imi|ii«  tia«  - 
lult  umweht  MlOD,  üanes,  SchaDkliB  and  Silin*:«  ' 
kuhliirrn  uud  errriHcliendiiltu  bleibt  dieselbe,  aellMt  «UnNsk-  ' 
heu  Huiinle,  iu  der  Un>);<'|;''iid  von  Ryde:  letztem  Siifttart 
au  der  fjnrdsfite  eiuca  [ruckcDcu  Kieabergri,  Englu4i  Oca  ' 
gerade  gegenüber,  und  vou  demielben  nur  durch  dia  m  uLm  ' 
Schiffen  bedeckte  Soulbamploo-Ba}'  gerrenut.  Uieber  lidabat 
der*  je>e  Leidendr,  welclie  rnlwcder  blos  dia  betT&ch(lickn,H'V 
teil  Zustaud  nachtlieilig  wirkende  LnftwSrne  des  HochtiMai  «■ 
meiden  inüsAen,  oder  deueu   überhaupt  nur  kShlere  lleen^M!  ; 

Wie  »ebr  diese  lusel ,  ungeachtet  «ie  Tom  Acqnaior  mit"'  I 
lengrade  eatrernCer  als  MilleliiaüeD  int,  denoocfa  darck  itn^ 
cliere  Lage,  durch  de»  Schutz  eiuzeliier  Ct'erhfihen  ujirlv 
warnen,  ihr  Ton  Suilamtriba  zufliebeaden  HeereistiCa«  itf  Radfr 
feuiirit  BÜdlicher  klimate  niiher  tritt,  beaiäti^  aark  toV^"^ 
dura  ihre  milllero  Jabrcsteoipcratur  (  +  3°  H.  J  ?•■  fa  bK<" 
(+1-2°  II.)  nur  um  4°  K.  abweicht. 

Unter  den  SeebUdetn  der  Iniet,  wohin  man  Hebt-  )■  «i^ 
tüi^licli  Gelegenheit  bei,  mit  einem  Dampficliiff  in  «nips  ■&  <"* 
Stunde  vom  Fesllande  lu  fabrea,  ikt  beisondtra  Rgit  kl'W^*' 
dasKicb  zu  einem  hlühe&den  fuahioDablea  Seebadeori  trfciliii*  **" 
noch  hat  e>  al«  Ua'd  manchen  Kehler,  namentUcb  Utfc'^'" 
Ufers  HO  unbedeutend,  dofa  bei  der  Ebbe  nur  ein«  Mtbifi*"- 
flaclie  weilbiu  von  derselben  Tiefe  Übrig  bleibt;  dieae  «ilb^^ 
ruhijiem  AVeller  und  an  heifieii  Tagen  so  «ehr  in  mraa**' 
uuigcuaDdeli,  dufa  ck  nicht  mehr  ala  ein  atäTbendcl  Seebad finota^ 

G    Varrentrnpp,  Tegebuoh  n.  a.  O.  S.  355, 

V.  Gräfe,  di«  Uua<iuellea  o.  n.  0.  S    ä76. 

Brighton   oder   Brighthelm$toit€,    ein«   f rieMp,  ^ 
und  tchüue  Stadt,  die  Krone  aller  Seebäder,  vielleicbt  die  |i"** 
■te  aller  AnMiallcD  diexer  Art,  wird  oft  von  3U-30,UlM  Ptf««* 
■ucht     Dennoch  werden  nur   wenig  Seebäder    im   offear*  )h*  f* 
nommen,  auch  aiud   Dur  9  Budekulicben  vorhanden;  aebr  «tric** 
IrellUch  eingerichtelen  warmen  Seebäder  benutzt,  und  ■■•(■•"•  ^ 
uua  einem  grulsen  runden  liaasln   healehende  Schwiauibad  n«  u» 
Seewastier,  53  F.  im  Durcbuieüiier,  an  einer  Seite  3'/,  F,  h'^ 
andern  Seile  ü'/,  F.  tief,    in    dem  das  Waaaer  bcatiüdl;  b<* '' 
uud  züliiüf).     Auch  eine  Slruvesche    bunslliebe    MincralwuMn«*^ 
GeruiuD  Spa,  »ird  ziemlich  brnuczt.    Eiue  besondere  Etwibus '' 
dienen  die  hier  beatehenden  iu  d  i  an  i  a  c  he  n  Büder,  a.  g-Stav»" 
oder  Muhumedan  Uulhs,  die  vou  einem  gebornen  Indier  nii  *■>"' 
kClieniLuüua  unweit  der  grufaeu  Kellenbtiicke,  welche  lOUF'* 
See  biueingeht,  ertichiel,  mit  buelcu  uud  Reiben  vtAtaif*'' 
kondcis    bH    deu  Uumeii   lebr   beliebt   sind.    Dia   BebM^lEK-*^ 
der  in  den  ruiwiacheii  Üamplbkderu:  mau  aitat  in  aiaer  l.itf'^ 


im 

I  ertiSbUB  tliM«!,  in  elae  Art.  PaUnkin  von  PUnall  an- 
welch«u  Kniud  aiis  dem  Boden  ■i)ralBi|eude  bcif»  Kriiuier- 
lOciudringeD.  Die  FIbuellwiud  hat  mebrerc  Acrmcl,  die  nach 
TabhüngeD ,  nod  in  velche  def  Haaacnr  «ein«  Arae  ateckl 
len    HBndeii  den  KBrper  dei  Bndenden  nnft  knelel:  er  fifart 

rmtem  und  itelrm  Urneke'dci  Danmea  an  dea  GliederD, 
gmt,  den  RIppeD  und  Ober  dea  Hagen  vielmal  herab.  Wlih- 
)   traoapirirtmaii  eo  laoga  nod  ea  elark-,  ale   man   wBoacbt» 

znleKt,  b«l  abgenommen  an  Decket  dee  Planellaeltet ,  mit 
■ssar  UbergoiMD,  —  Die  hier  Dbllcha  Welle,  die  Wlacha  siibI 
«D  XU  vHrmcD,  iil  nachabmungeverth :  lie  liegt  in  einei 
r,  dersn  FHcfaer  mit  Atening  gellltierl  aiad  and  dnrcb  Uanpf- 
dcD  ganxes  Tag  eine  •[«!■  gleiche  Wärme  behallea. 
Badeatrand  hal  ent  nncb  eioir  g^Ken  '20  Fufa  breiten  Lage 
nea  Klraela  «chfca«  Baadbod«n.  Hedtiktich  wird  Oberhaupt 
I  hauptoftdlich  «einer  Seelen  und  aeiner  milden  Tenpei-a- 
en  xa  dem  beliebten  Cbunge  of  nir  benutsl:  nur  aDfacrordcnt- 
len  äollen  dort  «ich  aufhaltende  BnglHtidtr  van  Hnden  oder 
den  beiroflen  werden,  wBhiead  dia  Laft  (Br  Aultadar,  di*  H 
LeMeo  dispnnlran,  hier  '«n  aefaairf  ancbtet  wird, 
railera,  thuugta  oa  BriglithelButoae,  cDneeriüng  Sea-Batbing 
nking  Seawarer.  London  1769. 

ke  Uiean  Mahomed'a  Sbampooing  er  beDefiia  roaalting  from 
■  of  tbe  iadian  nedkatad  rmpour  halh  ai  ialrodaced  in  tbia 
;  k;  Lt.  D.  Mabomed,  eontaiaing  a  brief  bat  eomytehenaiTa 
«I  Ihn  cffecli  produccd  by  (he  aae  of  Ibe'  warm  balh,  in  cum- 
B  witb  tbe  iteam  or  Tapoar  balh.  Brigbton  1R33. 
Gibney  iu:  London  liter.  Gaielle.  2U.  Aug  1835.  p.  537. 
iife  einn  Venl«rt>enan.  Bd.  Iil.  SUttgart  1B31.  S.  3«9. 

Ktiinga  tat  wie  die  meiatea  eagllaefaen  Seebltder  der  SOd- 
grgen  Norden  durch  eine  .Hll|cl.kettfl  geichülit  Die  Suhl 
■dekntacben  hcIrUgt  gegen  3U,  der  Strand  iat  gnna  frei  von 
«.     Einriehlungea    in    warnen   See-  und   Schauerblitcm  alnd 


ß)  Ovtkflatet 
Hier  findw  civil  in  der  BiiditunK  von  Sttden  nach  Nor- 
rolgendfl  Seebttderi  ia  Kenr,  Büdlieh  von  derTheni» 
Ulli  Pub  de  Cultits:  Hythe,  Dorcr,  Deal ,  Suud- 
e,  KaiBBg»t«»  Margate,  Oroadataira  (die  drei 
leren anf  der  Insel Tbonet),  Graveeend,  —  uEssex: 
uthend,  Harwich,  —  inSuffolkc  Aldboroujfh, 
iu  N'tv&Uii  Xiowestoffi  Yarmoutb»  Creoier,  — 
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h  Yorltaliiret  BrlcHlDgton,  File7j  Sttrhi 
Bedoar  und  Cotttham,  —  in  Durbau:  Htttl^ 

i}«««r  if'ita  da«  kMh  8eeb«iMut»U  ■ 
wmrMen  S«cUdcni   und    17  gnfsca    nnd  MbSie« 
Straad  Ut  aber  mkkt  frei   tum  SMmtm,    1 
KD*U  «eheo   «iefa  alle   einiDder   glaicb,    aind   ua  Tlinl  N 
«nd  nil  BiBTiclitan(«B  sa  wam«n  Secbidern  vaaehi       "' 
tMtea  alad  die  tod  Mmrgmf  a»d  6r«>«MkA 

l)  Westkästei 
Hier  finden  sich  in  der  Rlcfatapg  Ton  Nordet  ■ 
den   die   Seebäder)  in   Ciimb^aBili   Alleitji 
Lancasfairei  Blaekpool,  Soatb|)ort,  Rtncnil' 
tere«  am  meisten  von  {jirerpool  aua  beancht), -kl 
le«£  Bangor  nnd  Caernarvon  (CanairuiuiU^ •* 
Bioathund  Tew^n  (Merionetshire),  Äber^ivRiP 
diganahire),  Tenby  (Pembrokesbire),  Swamiipj' 
£aD8faire)>  —  im  Süden  des   Caqals  tob  BriilrfllF 
oestwshirei  Briatol,  -•-  in   Sotnei aetahire i  C*7!r' 
—  in  DerooBhire;  llfraoombe,  Barostapl*] 
lord,  Appledore  und  Initow. 

BatmontX,  ai«  ia  alMr  MbSwiB.Bay  •■  UttB|i<^f 
fBlainea  Be^ea,  IvrraaacDninnig  aorg^baotet  Fleckca,  tat  ^i 
kkioa  BadcBDiMlt  mit  aedu  Badekatachaa  und  V«mthM9>  ■ 
M»  SacbBdera.  Der  Strand  jat  tlenlicb,  der  WalkiNUHf^ 
Hübry  fand  an  3.  D«ii««iber  183»  die  T«p«ratBr  der  Ut 
Hcerea  b«i  Oatwind  9  (Jbr.Mergcaa  +  4«  |l.  Die  &  ItSI  «4 
Aaalyae   vo«   Cleam   iat  mit    hier  geacbBpftca  Seen**' 


^«(rjrtviti,  eiae  in  einen  BaMnia«  MMÜldber « * 
rriiead  lelfgeoe  Sladi,  iat  jet^l  daa  briachtcale  Stebd  i)*1 
Mlnner  nnd  Frauen  baden  an  TcneUedeMa  ^itiel,  B>d>*~^ 
«iod  33  verbandfln,  aaeb  EinncbtaMfea  an  luraM«  See-/ 
nnd  lUmpfbSdeni.  Der  Strand  ift  ■ehieebt,  aieini^  *^^.— 
lenacblig  gat.  'HB^rj  fimd  die  Tenparatar  de*  Keer«  ^H 
dar  AlMMpblra  «ad  OMwM  -f  6*iL  m  %  Deoamb«  «k    ' 

Db*  S»»imdau  Ttmip,  in  einer  BnAt  aa  Eiifnf  " 
alel-Caaala  hSehat  reMaatiiob  gelegen,  bftit  Hihry  flrdM^' 
Ui  ßiglaada.    Km  MMaer  feH«^  alwaer  SaadMmdM  k 
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■,  nt  Jmb  imA  al^t  ela  dnxlg«r  8l«lm  adM  ÜMdri  m 
I,  nd  dar  krlflipla  lehSute  WetleBseblaK  xaiebne«  ita  aat 
)  Bber  100  Fah  boban  acfaroffcn  Felaea,  auf  deoan  cid  Tfaeil 
t  aad  die  R«alD  dea  altao  SeUoaaea  Hegen,  bafiadliebaa  Bada- 
I,  Dnrtb  dicaa  Lage  lal  »r  geKaa  Nord*  and  Oalwiad  Tffllig 
I,  wKhread  er  nach  Süd  nad  Weit  vom  Heara  beapQlt  wird. 
'  der  toi  veitcaten  ins  Heer  kinaBBrageadeD  Spilse  beflad- 
llne  grabe  Pelaeakitppa  thellt  den  Strand  tn  zwei  noglelctia 
nad  gewihrt  den  Vortheil,  daa  Bad  aaf  dar  elaen  nder  an- 
te dieeei  Klippe  wiblea  in  köanen,  je  aacbden  dar  Wellen- 
Brkar  iaL  Dabei  beatebt  ein  tefar  gnt  eingaricbtetea  Bodo- 
warne  See-  nnd  ScbaaBrbider,  nad  aeeha  gnia  BadaknUchen. 
Ilfarj,  Mfld.  Fragnente  a.  a.  0.  8.  64  ff. 

I.    Sob«ttifohe  Kiitteni 

hottland  ist  ebenfall«  rdob  an  SeebUnn,  onter  äe- 

^D  guter  EinriohtuDgeD^  trefBichen  WeHeiuchlages 
idiotzter  Lag^e  herrorxiibeben  amd  auf  der  Ost- 
m  der  Richtung  tod  SUden  nadi  Norden;  Porto- 
D  der  Nahe  Ton  Edinburf^,  E 1  i  e  an  der  Nordieite 
h  df  Forth,  St.  Andrews  in  der  Graftofaeft  Pife, 
kt7  Ferr;  an  der  Nordadte  de«  Frith  of  Ta^, 
1er  WettkCste  in  der  Richtung  von  Norden  nack 
Campbelton  am  aadliohen  Ende  der  Halbinsel 

.-  Rothaaj  auf  der  Inael  Bute  im  Frith  of  Clytle, 
faurich  am  nSrdliobwi  Ufer  des  Cljrde,  8  englische 
'OD Dirabarton,  Gourook,  am  sDdlicben  Ufer  des 

„i  engl.  Meilen  Ton  Grenook,  Innerkip,  6  engl. 
:imGrenook,  Larga«  Androsaan,  Salooatha, 
Meilen  ron  Glasgow,  —  die  rier  letzteren  slünnit- 
'rith  of  Clyde. 

-   Irlftodisohe  K&aten: 

'.'laad  fehlen  fast  keinem  der  xablrncben  und  stark 
«•SB,  grorsen  Kflstenat&dte  Seebadeanatalten )  vir 
"'  B  Hangel  an  speciellen  Nacbriohten  nnr  folgende 
'tuhScbst  im  Norden  in  der  Grafschaft  London. 
A  in  der  Nfthe  von  Colerain:  Port  Rush  nnd 
j.eewar.t,  beides  berilhinte  Seebadeorte,  tob  de> 
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Acn  Betonilert  der  letztere  sebr  vofal  cntgeridrfct  Ut 
'Vorgel»irge,  an  nnd  unter  welohem  der  Ort  liegt,  gn 
eine  prtkibtige  Promenade  and  eine  herriicfae  AducU 
die Nordkfiste  tod  Irland;  in  geringer  Entfennnig  n 
befindet  sieb  auch  der  berühmte  Riesendamn  (Glanti  < 
va;)}  —  an  der  OatbiiBte  giebt  ea  riele  BtAnrii 
fUr  daa  Beddrfiiirs  der  grofaen  Städte  Belfait,  V 
heda,  Dublin,  Waterford  und  Cork,  den  i 
uichneteaten  Rang  durch  Lage  and  Beead  Mi 
Warreopoint  bei  Newr^  in  der  Gittfsofaaft  Dt«) 
ein  in  jeder  Hinsicht  empfefalenswertber  Badeort  u 
KüBte,  wo  die  Myrtbe  im  Freien  blüht  nnd  der 
in  voUeo  Stäntmen  eHiponrikohat  t  —  anf  der  8li 
■iad  Tramore  ond  Donmore  in  der  Grafediaft 
ford  am  bedeutendsten,  nnd  im  Weste 
ruab-  in  der  Grafsdiafl  Cläre,  in  nicht  bedi 
femung  von  Limerik,  an  der  Mändong  des  Sl 
zügliche  Erfftthnung. 

4.  Die  Schwedische  Küste: 
INe  Weatkitete  Schiredens  am  Kattegst  uad  » 
besitzt  mehrere  Seebäder,  unter  denen  wir  in  da 
timg  Ton  Norden  nach  Süden  faervorhebea  ;  an  Ed 
StrSmBtadt,Uddewalla,  Gotbenburg,  Wir 
Halmstadt',  —  am  Bund:  Ramlfisa,  Landsl 
In  allen  diesen  SeebSdem  wird  in  Wagen  gebadet,  < 
Pferden  gezogen  werdeo. 

Dm  8*tbttd  zu  StrSmifaii  In  GSleboTg  hat  ein  I 
da«  abrr  nur  die  Bewoliuer  dnr  iifichilcn  Vngrgeiid  grbraMt 
Scenaiiier  »1  saltreich,  der.  WcHcucliUg  tUrk,  du  Ufer  h 
nmKebendeo  Berge  nackt 

Da*  Stebai  tu  Vddtvalln  In  GSlebori;  bat  tim 
•«hr  ifDt  itinfcnohietci  nnd  Viel  beMrhin,  aar  Pfiblra  r«b« 
debaiu  fo  der  ßw,  di«  aber  hier  siebt  ■•bc  »iilueich  ist,  *> 
eiuer  Bucjit  . ladet,  wo  daaSeevraMcr  darch  ZuDiacliang  n 
■en  Waaiera  verdUunt  iat. 

Da*  Seebad  tü  Halmxtait  in  Halland  hat  Tielleitbl 
iButeiten  EiBrichtsogeD   nnlcr  dta   itchwediMhea  SaeUld«!» 


M  baSiJet  aich  «tn  grofiiM  Buito,  in  den  nun  iw»  Seewtä- 
Tb«il  Terdunitea  lüf»l,  dnuit  •■  lalsiger  werde,  woreaf  »% 
EiDulnbädera  rervaadt  witd. 

Sithad  iw  Ramläia  bei  Heliingboi^  in  Schoneo  iit  daa 
ilc  in  Schweden,  lifgt  an  Sunde  nahe  am  Einlaufe  des  Knt- 
le  halbe  Heil«  too  HelsingSr,  eben  so  veit  von  HMHingbai^i 
len  TOB  Kopenhagen,  fÜDf  Heilen  von  HnlmS,  nod  gewährt 
!gä«len,  die  hier  bcqneme  Wobnnn|;en  finden,  die  berrlicbe 
auf  die  nah«  vorbei  »feinden  ScHilTe,  die  oft  in  riotlen  ion 
<  Hunderten  Ata  eine  halbe  Meile  breiten  Sinid  bedeciten 
read  der  achifTbareD  JafircRcell  an  ItOOO  Segel  hat  aller 
TorbeifUhren.  Dai  Seewaiier  enthalt  weit  mehr  Salitheile 
»iSrkercn  Welleoichlag  sie  dni  der  Oaiaee;  mno  badet  in 
lach  eoglitcher  Art  mit  iwt  Abtheilnngen  Teriebenen  Bade- 
ie  aiit  iwct  Pferdeo  ina  Heer  gefahren  werden,  ao  wie  in 
(  sehn  ZiiDBiem  beatehenden  Bade-Prahm.  Za  den  warmen 
a  bedient  man  aicb  de«  an  Straade  erbaaten  Badehaniea- 
ebad  hottet  3,  jedei  warme  Bad  8  Gr.  Preufa.  Courant.  Eine 
ij;e  Verbindung  miitelst  Dumpfboole  mit  Däccmarh.  Dnd 
ind  erleicbtei't  den  Besucrh  diries  Serhadea,  daa  mit  dem 
irlae  mit  dem  Aagnst  endigende  Snison  be|:innt  and  vührend 
it  einet  geiellig-heiteren  Badelebena  aicb  erfreut, 
mag  nach  noch  Kopenhagena  gedacht  werden,  welehei 
bmlichketien  einet  groCaen  nnd  achfinen  Hanplatadt  mit  vor- 
.  Badeanttalien  Terbiudel. 


in.  Die  Ostsee. 
Strand«  der  roBBlBchen  Ostseeproviazen ,  nn- 
in  Kurtand  and  Es'tblaqd  wiiiinieU  ea  von  Seebä- 
Karland  beginnen  ■  diese  schon  bei  Libaa  und 
u,  wo  besAndefs  bei  «rstörer  Stadt  der  Strand 
Ireich  b.enut.zt  vird',  waa  in  einem  nocb  grCrscm 
■he  'in  Livland  auf  dem  Strande  nSrdlioh  von 
sehen  der  An  utad  der  Ostafee  g;eiob!eht.  Sie  hier 
ea  DSrfer  und  Badehäuser  fuhren  die  Namen  t 
,  BildeVlingabof,  Majorenhof,  Dubbeln, 
ad,  AaBern,  RekstiDg*,  Kaugern  undLap- 
;b$  auch  auf  der  Insel  Oesal  befinden  aicb  An- 
■eaer  Art,  daa  ntfrdlicbate  Seebad  von  Kurland 
sich  KU  Pernau,  dos  stark   besot^t  wird,     in 
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EithUBd  uid  du  ■adÜebei«  Habial  sb4  ^m 
■ohm  MeerbHaen  gdegene  Reval  besoiiden  ml 
bur^  au  stark  besucht.  An  der  im  Nmdta  gM 
Uegenden  Küste  von  FinnlaDd  sind  LovUa  b  lUII 
nad  Helsijigfors  b^embeben.  I 

Difl  Usga  Jm  StnwdM  in  OfUMproTiaan  vm  Vtm\ 
bs  belrilgt  «BgeflUir  160  HaUeat  kiar  wird  im  UatOkaVt 
tas  g<bad«t,  abeaa»  alntl  aack  all«  GatawakasagH,  iii 
8ea  liegaa,  aa  4i«ieB  Zwacke  verpacktet.  Haa  Üaa 
bia  Aofania  Aagaat  aai  pflegt  eiaa  Ueia«  aal  grate  Ka  ■ 
•ckeidea:  die,  entere  beateht  aaa  50,  die  letstere  «n  6t-Tt\ 
All  dea  CeDlrelpnaet  dar  aSrdlieh  vea  Riga  litftaiti  aH 
Badeplliae  lit  Dabbela  ao  betracktea,  daa  drei  Nefl«  a 
nad  fünf  Meilea  voa  Hilaa  awiaehea  der  Oetaea  ud  JmDi 
tat  einer  Tier  Meilea  laagea  aad  eiaa  Viertel  bif  tiMWh 
breiteo  Laadiange  liegt,  wo  aeit  etwa  90  Jakrea  S**'"''') 
Mea  werden,  in  oenerea  Zeiten  aber  ancb  fBr  kuf iiaai  ■ 
gea  aed  EinrichtiDRea  aan  Gebraaeb  dn  Seewanm  n 
Der  Welleascbtag  Ut  krUtig,  dock  aiekl  akenaila^  etuk,  M 
graad  beileht  aa«  feinem  gclboH  Saide  and  fbcki  aMM 
«b,  dafi  der  Badeode  erat  190  Sckritt«  Toaa  Dfer  mM 
'Waiaertiere  flndel.  Daa  Seawaater  eraebeiut  daker  bidfl 
waraian  Tagea  wie  gewfirait,  wlibraad  aa  aa  dui  tirfJj 
Jen  aar'ld— 14°  R.  WSme  bat:  aa  36  Tagt«  dea  JtMV 
anaaabnaweiee  eowohl  Vor-  ab  Naebaiitlaga  dia  Laft  t-f\ 
ler  ala  da«  Seewaieer  der  Badeitelle.  Letierea  hat  di*  tf-^ 
TOB  t,D043  aad  enihUt  in  ■eebaeka  Uaxea  sack  d«  Hf 
r.  USaeaaa:  I 

Sckwefelaaarea  Kali 0^ 

Scbwefeleaarea  Nalroa 4^j 

Chlonatriaai     .......     siftj 

CblemagaealaB iM 

CblerealciHB 1,9 

CblaralamlBiaai 

Kableanare  Kalkerde »fi 

KobleBMiDraa  EiaMiav'^l       •       •                . 
Kiaeelerd 0,* 

Freie  KeblenaXara  la  BakealiaiMkarer  Hange. 

DIet  Seewasaer  war  iai  A^aat  163S  geaebCpft;  dn 
geacbSpfte  Waiier  enthielt  in  aecbseba  Caaea  aar  ItM 
mtcbt  Mehr  all  ■/,  p.  C.  feater  Bestand tbeile,  war 
den  Chionalaen,  atae  atckt  aabetricbtlicbe  Heaga  kaUMi 
aad  kofclea-  and  aebwafebaarer  Kalkerda  bebnd. 


t*  Google 
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4m  TonSgei  dieiM  BUf  cebKrt  die  Wahlfeilheit  alter  Bc- 
H  wU  itM  ipuuB  AafMIlMÜlH  duelbat:  ■■>  f^ebt  der  einielne 
it  {■  eidfn  <J«adiiiite  für  Ziainer  nit  Bett  und  Henbeln, 
w  IftikMtk,  Hittaga-   nad   Abendüaek   aad   Bad  1'/.  Rtbir. 

C«ar.  GewSbalieh  wird  !■  erwimteM  Seewaner  gebadet 
«  Fiailie  hat  in  der  Mibe  de«  Vftn  «ine  StrolihDtle,  io  w«l> 
M  Badewanne  atebt;   Tor  der  Hülle   wird  daa  Seewaster  af' 

Badcatat  ial  Dr.  Sadeffaky.  In  J.  1838  badeten  io  Dab- 
9  Peraento,  and  auf  der  ganien  LandznnKe  twitchen  Ballen 
ppeneieii  1662  Peraonea,  die  etwa  33610  Büder  Bahnen. 
I  *0D  Babbeln  Geaagte  Badet  aach  anf  die  Bbrigen  Badearte 
'Übalea  LandaanKe  Aaweadaag,  wenn  man  folgende  Eigen- 
ikeiiea  betOckeicIu^:  Bullen  lif||t  tu  nabe  av  Aaaflnfa  der 

der  Oüoa,  Hajorenbor  nnd  Bitderl  ingahof  in  weit 
ende,  Karlebad  tat  an  aebr  von  HorSaten  avgeben,  Aa- 
id  Hekating  liegen  gat>  aar  ilad  ate  */.  Heilen  weiter  von 
iDabbeln,  Kougern  bat  «iel  Saad,  weä^  Vegelatfon,  flaclie 
iher  weaig  Scbntx  gegen  die  Seewinde,  Lappeneach  bat 
Vald  and  wenig  8 pasi erginge, 
.llliacb,  Ober  das  Seebnd.  ReTal  1816. 
X  Slrabaea,  Über  den  Nullen  nnd  Gebrauch  den  Sceba- 
gal836. 

Sodofraky,  dei  Seebad  au  Dabbeln.  Riga  nndHitaa  1839. 
I.  Kohl,  die  deaiaeh-ruaiaebea  OiiaeeproTtnzen  odarHalar- 
kwleben  ia  Knr>,  Ur-  nnd  Balhland.  Th.  I.  Dnaden  nud 
im.  S.  46  ff.  389. 

Sttimd  SM  H*l»imgfort,  welcbea  man  mit  dem  Dampf* 
Krenatndl  «oa  in  94,  tob  RctbI  aaa  In  5  Suaden  erreiebl, 
it  Mit  der  Zeil  alle  aa  ihnlicben  Zwecken  errichtete  Ela- 
na SB  Obeiirrffen;  die  AalagcB,  von  eiaer  Aeti«B)tMellaehaft 
,  beflnden  aieh  auf  eiaeni  araprOagiicb  nackten  Granilhügel, 
r  der  Pestnng  nad  hSher  ala  dieae  gehoben,  etwa  100  F. 
d.;  d««  anekle  Gesleia  iat  durch  aargefahreae  Brde  ia  GKr- 
Promeaaden  verwandelt  and  «itt  netten  HKneem  beeetx^ 
aoetalteB  aelb^t  lind  aaober,  bequem  and  elegant  eingerich- 
Wellenechlug  feblt  «eilen  oder  nie.  Auch  beBndet  «ich  hier 
tnenanalalt  kCnallieber  Hlneralwaaeer ,  von  Dr.  Harlwall 
;    Der  Badearct  iat  Dr.  TSrnroth. 


IV.    Das  Schwarze  Meer, 
r  liiid  die  Seebftder  bei  Odeiss  im  sBdKotipn 
il  zu  erwähuen,  über  velobe  Hepitet  nähere  Mit- 
en  gnnaoht  bat. 
eil.  Eeeee 
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Aattor  An  Bttbtitn,  wekha  mmm  wüiravd  4a 
StAwarMB  Mmk  idbit  Rinml,  m*4  kier  ■•eh  s«m  8m 
H  «tirlbaen,  wrieha  7  WbmI  «»»rtwMllieh  vm  O*«  mJI 
von  Haer«  in  einen  timi  Kdkblgel«  geUM«tca  TM«  Vq- 
fcobar  frifcar  nit  d»«  Sehwarten  Maera  «aa— eagthii 
81*  aind  aber  reicher  an  Mlilgaa  BeataadtbaUeB  ab  I« 
ap«c>f.  Scbwara  daa  HeerwaMara  betrigt  1000: 1011,  fetel 
■  IOIO1IOI6,  and  ca  cBÜMlIen  lO^MOTbaila  dei^— 

Scbwareen  Heen      vaa  ia  U' 
bei  Odaaaa: 

CUanutrin.     .        .        .       »Tli.         .        .      »l^ 
CblorwagaealaB        .        • 
Chlorcalelnv      ....        3  — 
Sehwerelaanf«  Tatkarde   .        10  — 
Scbwefelaaare  Kalkerda   .         3  — 
VeKeUbilinb'aaioialiuhB 
Hateti«   ....         8  — 

Jod 7  — 

Terloat       ....         gerioga  Meai 


Hepitea  Ihellt  auch  aiae  Aaatjae  des  Sauden  aaa  M 
den  er  xa  Areaasinaea  bennixlt  ait,  wpnacb  4cnalbe  in  M 
baatebt  «u: 

Kohlenianrer  Knikerde ^ 

Pboeplionaurer  Katkerde *' 

Kreeelerde       .        .        .        .'      .        •        .       •      ^' 

Andern  animaliicben  StofTen         .        .        .       .3' 

VerluBt IZ 

IDOT 

Hepilel  hat  Ober  die  Wirkang  in  Seebäder  ii 
Meere  und  in  den  Liman«,  «ö  wie  über  die  ArenazioaM 
Beqbacfatungeu  anaettelll:  er  wendet  kalte  Seebid 
Temperalur  von  lO-lü'' R.)  mit  Erfolg  an  in  der  Helaacbei^ 
Hysterie,  Scroplielaaelit:  hierbei  werden  die  Kranken  «er 
■ate  nnterice taucht  flod  Terweilen  nur  einig«  Minalen  i* 
lane  Seebäder  bei:  chroniacben  EalaandungeD,  NierMf 
■owohl  nerrSaen,  all  cnlculÖNen,  pblrgmonöaPD  (jracbwft'' 
clienschmerxea  und  Mercurialkrankheiten,  und  aah  aacb  EiM 
von  Irlilerea  in  Koliken  und  Jeder  Art  von  nertSger  R< 
jfha  elc:  die  Büdet  Merden  bier  von  der  Dauer 
ganien  Sliinde  i^euooimen ;  —  de*  Waiser  des  Lia 
rer  Temperatur  und  leinen  noch  beil^eren  Sand  wendel 
Gicht,  TcraltetcD  RhennutiiBn,  allgeneiDer  odar  pwtM*' 


t*  Google 
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hwicfa  aMkWndra,  PtMtara,  HiiliifcM|.iB  ck, 
~'         "  I  PcfclgctartrB,  W«*p  fcfcfc  St*^ 

l'icriw^McaM ,  LcakMibiw,  C—iKfcSt,  ifcnantiacbea  «der 
bebn  AffMtMBra  d«a  G«*ickls  m»t  G«bSn,  Fkcfclc«  ■»!  mm- 
ternnriicB  HmaiknaLbcilcB ;  —  ArBaaiiamra  allcia  tsm 
SaWe  Wi  «aa>micfct%CB  Btttkwrtira,  irrnfh^ti^hrm  m4rg 
iMcfcapllaifc«,  K*KkM,  Steilkil  4tw  Gdcmkr,  rWjmli«, 


cf  itCB,   wmün   tm  Ici  baiM  i«  Her  et  ^  liaaaa  •■ 


I  il'tesciii  lianilc  uufgeftihrteii   MiueralqiwHn,  fi''^ 
Strandkurorte  und  Seebäder. 


I.    Schwei 

.Seite 

Seile 

» 

Anrxihlfbad   . 

17'( 

KaKni  di  Cnrn* 

50 

AiKle 
Airnlii 

.">ü 

Bill/ach    .        . 
ItnurD 

1-21 
54 

AltrrlitiliKt-iibail 

ISli 

Beiinvvniier     . 

47 

Allinendliad       . 

is.i 

Itelirrive  .        . 

177 

BBn      .    ■    " 

AI|M.ach    .        . 
Allt.au      .         . 

(<4 

Belvfd*r« 
tter!;üuu   . 
«PI  .        .        . 

75 
8t 
llö 

0*nii»r  .    .   * 

Ainm..u.sr|;B      " 
\ndRpr     . 

IHH 

Itibi-raipin 

■Ili 

77 

Uiel  .         .        . 

1!*3 

chop«    .  ; 

Änluhipnilitil    . 

76 

BirmMiRlotf     . 

309 

Cirni«   .     ■    Z 
Co-b.H«     .    * 
Co-b^GinH,  » 

ArP'niLPll 
A<|i>»  roKia      . 
Arlinn 

i.r. 
.ji) 

Birweil     . 
Bisclinfiell        . 

3U 
140 

iiO 

Bi-ROU       .          . 

138 

Co»bi*lu        ' 

ArJKdnrf  . 

231 

Bizibad     . 

140 

foni«»  .    ■  - 

ArkahfiiQ 

■231 

BIfsno-Thal     . 

ÖO 

CodoTiww.  ■ 

Arui 

'2it 

Bleicbebad 

IM) 

« 

Arn  . 
AmIiupI    . 

17 

Blumenatein     . 

170 

n»rf.)tij      2 

77 

Bonn        .        . 

158 

I>antilli«    '    u 

Allinliiilx  . 

IW 

Itnnrg 

183 

Dilliajl»      ■    S 

Au.  <tiii>llr  in   d 

r  l.lt) 

BrauDwalderbad 

95 

nritrijwtiJ.  ; 

Ai>j;Nrlinlil)Hd   . 
Aiis-itl"""!"«!!« 
Ai>nn»B    . 

'ilS 
47 

Breiil 
Brenicnberj;     . 

154 
213 

Dorn»!  Wi  if  ,, 

124 

La  Brfvine      . 
Bri<-=er-Bad     . 

M7 
44 

„i^lä-J 

Bacliüclinrifi^  . 

Rr» 

Brot          .         . 

HT 

Driie           -  g 

Ilii<-lilelPiili»il    . 

ist. 

Briieli[iK''n 

231 

Dirrdab  ■ 

It:idpii  in   Anr;;>iu    lUII 

Brunnrnbaciibad 

18-J 

s 

Unai-ii  in   WhIÜ» 

.14 

Btunneulhal     . 

188 

EhrlMH.       A 

UadrirdindcrHifeiii  77 
Bague-Itud        .          -15 

Briitiiii      .        . 
BrÜltekn 

9-2 
ISO 

Kiri>bal«W.    * 

1531 


•eb  181 

iekw>Iertad  1» 


Gyawll     .       .         »   I 


Hil»e»b«4 

HibkDnB 
HabkanatkBl  . 
Habibirifvrbad 
BaMeislei« 
Hel««B,  Bad  ■« 
Ufiaricbabad  . 
He«aiM  , 


LaBc«Btfcalt 


18-1    Laaha,  Bad  Im      183 


-BBMO    .  46  HofiilSltBrbad  . 

188  Horwyl     . 

123  Hohea-lUoaea 

di  &  Cari*    M  Han 

fS  .  1.13  Hob,  Bad  H    . 

Ii3  Hamliaitaa 
■eh               14U 

n  .  169  Ibeanaaabad   . 

a    ,        .         83  Ibpif 

ia«x        .       336  JeaaiMT  Bad . 

en  .  181  irartvn  • 

laleriaebeB 

iWd         .         77  JaekibrlaaaU  . 

.        t'lSt  Jankarbnaaea 

r     ■       '         SU  Jaakbolibad    . 


„_       .  171 

I  Labaiera  181 

I  Leiuigea  171 

t  LencBaaerbad  181 

I  Lenk                  .  181 

t  Leak  34 

I  Leikalbaeliarbad  100 

I  LiehreDatcic    .  11) 

I  Linpbaeb  169 

I  LialshRBi  1%1 

<  Lochbauhbad   .  174 

LOeblibBd        .  l^J 

\  Lorbisiienbad  100 


Lapparben       . 
i   Lanaobaf      . 


103 


Laceaa     .       .        154 

:   La^aiage«  9» 

LangenbiBaBall       18i 


1   Kakbarntt  183 

t  Kaliebad  am  Rigi  916 

L  Kaltbad    .  84 

t   Kappeiaa  .  163 

I    Kaaleatoeb  .  13ti 

l-Kialria     .  .  m 

1   KilebbaK  133.  311 

)  Klpb«R   .  .  18» 

1  Kircbleena  ,  310 

t  KiMtera  .  81 

r  Kaopfbrii»  .  133 

I  Kaatwyl  .  315 

1   Kab«l«iai  .  130 
)  Krai^lMUebaabad  317 

)  Kralligen  .  181 

I   KriUtabad  .  317 

1  Kraaehihal  .  100 

I   KreiMa   .  .  138 

i  KaMia      .  81 

»  Knbliabad  .  18-J 

9  Kaneabad  313 

1   Kareifan  H5 

1   KUaaaebt  .  334 

1  Kutlaabad  183 


LBlanwyl 

LDtherabad 
LBlxelaa 
Lnxbarg  , 


139 


HIdcheabtd     .  313 

Hagrrabad        .  I8J 

Uarbaeh  .  134 

Harcihlabad     .  171^ 
MMehaDSarTobeli|.  183 

Maltlanerbad    .  100 

HelliDicn        .  187 

Hilden      .  ist 

Mitielaals  313 

HoKflabergarbad  133 

Hollii              .  100 

HSncballarf    .  333 

Moaibarri  157 

MiMabad  ia  Uri  5.1 

Hooabad  ia  Bar«  IK) 

MaoaberRrrbW  136 

HaotlecfH  310 

Morsaa    .       .  154 

Monre     .        .  154 


~\'crzpiclinir8 

der  in  illescin  Ituiiik  uufgefuhrteu   Miaera1(|iiel)n,  ^^ 
StrandkuroFtc  und  Seebäder. 


Annllilpbail    . 

irr.   RniKni  di  Cnma        50   BabnMrM 

Aiele 

ir.    BulzacL    . 

1-21    U.IICM»!  . 

Airol..       .         . 

öl)   Itu.i«n       . 

54    Buncis«AaW 

Allrrlieilinrnbad 

180    BeaiiverniM 

Allm<-ii.lbBd      . 

]N,1  Bcilerive  . 

177  mu      .    . 

Al|.i.acb    .         . 

S5   Belvi-diTe 

75 

Alttiau      . 

liU    Bcr-üou    . 

81    C«niicr  .     ■ 

Alvniipu    . 

h4    Bpx  . 

145    Ch.niB-Srf    . 

Ainmiiiiscf-;;      . 

ISH   Blb^TKlPiu 

■JtJ    ChaMH»**^ 

A..d«r     .         . 

77    Biel  . 

tK)    «:^>Bp«i       . 

Aiiloiiirntlial    . 

7(i   Birmpiimorf 

209    Cirro«    .      . 

A|i|<rnz<-It 

1.15   Birweii     . 

31J    CobUHu      . 

Ai|UH  roHBa      . 

-,l)   Blxchofzeri 

140    Combv-Sinri. 

Arb.m       .        . 

14(1   BixiiDu       . 

13»    Conbialu 

Ariwdorf  . 

2,11    Biiibüd     . 

140    CoRten   .     - 

Arlfiheim 

■m    BI*Kno.Thal 

Aruj         .        . 

>Ji4   Bleicliebad 

IM 

Arp  .        .        . 

47  Blumenstein 

170    n>r4>nT      ■ 

Axcburl    .         . 

77    Bonn 

158    l»>ni>il(t     - 

AtlUbiib  . 

1K7    Bonn;       . 

183  natriMgn    ■ 

Au.   Oilrik   i»   de 

I.td   Braunnaldcrba 

i         95    ItrtlN^ 

'2lH  Breiil 

154  l>i»ii»B    . 

Aus!il|inrlqUBllc 

47   Kresttnberi; 

Axmolu    .         . 

124   La  Bteviiie 

W7        pr«ten 

Brie»r-Bad 

RneliMl.weif..  . 

R:.    Broi          . 

337    DriM.       .     . 

It^i-lilRkrib»!)    . 

ISf.    ItrÜKlhifcrn 

33t     DSrrflib  . 

Uiidrii   in   A:ir|;iiu 

IUI)    BruiiDPnbachba 

d      183                           . 

UiidPii  in   WuMi« 

DndrirdindcrKircni  77   Brltuni     . 

9-2    EllabriB    .         * 

Bogue-Iiad 

45   Brütielen 

180    Kndlbakft» 

t*  Google 


1531 


119  aiHlicn  140   I 

173  GyreiEBd         !Nt.  »^   1 


1  1»  Hlbenbad  ISO 

IM  Hibberan  IKI 

331  HabkerealbHl  .  tm 

IM  HiMbarKCTbad  au9 


81    I 
137    I 


«8 


917  BfiBricIiib««   .  t-M 

bb  HeAnies  .  IM 

>  15»  Haranaeli  41] 

t»  Binebeakopr  .  W 

»17  HoftiHttoD  18-i 

46  HnhiHllerbad  .  18J 

It»  Horwyl     .  183 

li3  HoheD-Unaea  tOü 

»    6U  Hörn        ,  S3J 

1-J3  Hub,  Bad  H    .  140 

l'J3  BoHliuK««       .  85 
140 

318 


148 
171 


Lea|raaa«rbtt4 


r1«ch      . 


»1 


Lahmarn 
Laiaiigaa 
Leatai     --^ 

Laak 

Leykeibacbetbad  100 

Llchlendeic    ,  133 

LJnpbacb  169 

Llslibaai  1%J 

Lochbaebbid   .  174 

LOehlibad        .  18J 

Locbieileabad  tüO 


181    Ifeitea      . 

lalcrlaeksB 
77  JnekibrOaaali  . 
m  JaBkerbraanen 
8U  Jaakbalsbad     . 


lOÜ 

331   KakbMalt  183 

1J3  Kaltcbad  am  Higi  316 

fil    Kaltbad     .  84 

B5    KappelaD  .         183 

44    Kaataaloeb  IJta 

183  Klairia     .  B3 

331   Kitcbbcfi;  133.  »1 

133  Kipberg    .  160 

133   Kircblaeran  310 

133  KlMlan  .  .         61 

47  Knapfbnna  .        133 

154  Kastwyl  .  315 

313  Kob«liri«a  .        13U 
t8b   KranatbllebeBbad  317 

l-i3   Kraltiian  .         181 

181    Kraucbad  317 

93  Kraaehlhal  .         100 

181   KraaMa   .  .        136 

179  KablU  .         81 
130    Kubitabad 


<  Lancnbaf      . 

<  Laeena      . 

:    Lacbtlagaa 
'    LuDgenbcilaaali 
LuDKcra  . 

LllenWTl 

Latberabad 
LBlietaa 


8Ü 
102 


13» 


138 


MBdcbnbad     .  313 

Haarrabad  IK) 

Harbach  .  134 

Hareihivbad     .  175 
HaachaDMrTobeli.  183 

Malllauerbad   .  lOU 

MeliiDKcn        ,  187 

Milden      .        .  19t 

Mitlelauls  313 

Hourliberaerbad  133 

Holli*  lUO 

Hnachallerf     .  333 

MoBlbarri         .  157 

Monabad  in  Uri  5.1 

MuMhad  {9  B«ra  183 

Maaaber|;prbad  13b 

Mafxleeran  "'" 


313 

Kl  : 


183   LcB  Moaca 


154 
154 


1533 

Sri» 
Hiblfae!«  UL 

Hiyidorf  18» 

Milchi      .  183 

HlIiaM   .  1S9 

HHMli»chwv1wtad  18» 
HBsMertliBl  fll 

Moroiried  181 


IM   SAUAm    . 
81   SeUäuiU. 


lUnnchtaa    .  331   ! 

Raaabad  .       .  143  i 

HMcb-EpliDna  3«   1 

RuBiii    .        .  81    I 


4i 


NaUn.Ba4 

Ne«kcrliad 
H«ad«is  , 
Neftlaa    . 


Hnhanabad     .  184 

HrahaHbrÜDBleiii  18i 

Nenkireli         .  141 

Hiederardorf   .  »4 

Nisderumerbad  96 

Nicdenrjl  910 

Nogoii      .  169 

Naolenbad  80 

Mydelbad  »ÜU 

Oberbnrabad    .  183 

ObcHorfcrbad  3-U 

Obcreck    .  138 

Obcrhauien  3i4 

Obemrdurf       .  334 

ObeTwylertwd .  179 

0«rlikoii  "" 


OliT< 


Fantdiea  . 
P«idcB 
Peienell  . 
PelitnoDt 
Pnfer«  . 
PTcITen  . 
PfefGkOB 
Philippealocli  . 
Pigar/a    . 

PiRDri         . 

PiodoDX  . 
Piaokel  . 
Plcif 

Poapigny 
Im  PaaU 
Ptaharg    . 


61 


Oraierea  .  46 

Oaterfln|Een  ,  149 

Ottaleuebad  .  18-J 

Oacby      .  .  154 


Heacbeaatl«    .  163   ! 

Hhaneqaelto*  .  47    ! 

Kicbtmclivyl  3i4   ! 

Riadbad   .        119.  l&l    ! 

Hiadera    .        .  85    ! 

R'K«P«f?        -  «1    1 

KoYt,  Bad  in  16-J    I 

Rohr,  Qaclie  iai  130 

HohnnooB  16J 

Rolla  .  1&3 

RBaerbad        .  310 

Rarbaa     .        .  334 

RDrlKnaa         .  317 

Roracbaeh  133 

Roaaalaiubad  .  178 

Hflalibad  .        .  323 

nariii  .  133 

Hothe  BruDB  .  ItH 

Koihea,  Bad  iai  317    1 

KSthenbad       .  183    I 

Rothenbruns   .  .78    I 

Kotiioch  .        .  S4    i 

Rüffl        .        .  100    I 

KaaebeiB         .  61    I 

niachlihBB      .  3-i4    i 

Rar«i*yl  .        •  317    i 

RatihUbeleiBbad  174    : 

RilUchBrabcBtad  163    ; 


48. 


93 


Sackgrab«D 

1  Saillon     .        .  w 

t  Salc»      .  134 

I  Salirydan        .  317 

I   Sa1xilu0   .        .  181 

I   Saaiadafl.        .  81 

I   Samcra    .        .  81 

I    SaB  BeraardiBO  63 

'   San  Haiuaa   .  67 

'    San^pa    .  134 
I   SehaaanboHtr 

t       BUer   .        .  331 

1   Schaidecka  181 

1   SchelloD  .        .  48 

)  Sehari      .        .  77 

\  SebiBBBBcheiVad  302 


t*  Google 


1683 


Siitfl 

Seite 

Seile 

138  Dateru  . 

85 

Wauana 

138 

8t  Dnlerbad  bei  Ap- 

Waliwj-l 

123 

16S       MDiell 

13B 

Weifobad 

130 

164  Unler-Entfeli«B 

313 

WeibeDbargcrtwd 

läS 

atl    DBIcriiallaii 

143 

WeifMuleia   . 

188 

IM  Uatcrbolabad  . 

IBJ 

Wenicibad 

323 

»37 

Wichler  M.qaeHea 
Wiekatti^vl   . 
WiedlitUcheriiad 

»» 

53 

174 

1B3 

ISl 

70   Unlervillier      . 

iBa 

Wildeu  .        . 

907 

SS  UniUeheir       . 

135 

Wilde»vbad  . 

183 

;^  Vallorb«  ,       . 

11   Vep-hiobMB     : 
,^  VUibachlHid     . 

ßl 
154 

7* 
83 

Wildewhwaud 

va 

WilfaelHibad    . 

1« 

79 

Willigeibad     . 
WilliebBd 

183 

93 

48 
8J 
47 
1&4 
211 
159 

WindUofa 
WinK^rlhar      . 

912 
234 

Wolhberr       . 
Worbm  .        . 
Wyl          .        . 
WylBDb^d 

141 
174 
»M 

84 

Hl   Waidhaldenbad 

330 

183   Waldftu  . 
83   Watdkirch        . 

189 

YHrdu«  .        . 

161 

13J 

136  Waidkirchlein 

138 

ZUtwvlerbad . 

1S3 

46   WaldalBtt 

134 

BiMr.  .  .       . 

8» 

181    WalleBberc      . 

100 

Zoflpffca  .        . 

213 

M   WaUeaatait     . 

133 

ZollikowbalSlaiB 

143 

10t 

Zarieb      .       . 

9« 

2.    Fraukraich  (mit  Korsika): 


M 

700  Annr*     . 
713  Aatibee,  Kli 

.       666 

Ataillei   .       .       6S3 

1« 

DB      1506 

Avfeae      .        .       631 

6&3  Aeaete     . 

391 

Avealieim        .       687 

41)6   AreapT  . 

.        664 

Aveaoe     .       -.        631 

irt 

635   ArcHeir    . 

b6r> 

Ayrancbea        .        713 

.      7ua 

Ax   .        .       .       3B 

Vn»    . 

.      aw 

Ayae      .       .        436 

80DIIE1343.384   Airee        . 

27».  3U6 

Astrat      .       .       4» 

Candei 

387    Atlant      . 

484 

Prorenee 

369  ArneDdioa 

.        4ü7 

54«  Anelibein 

.       SbS 

*■ 

53>   Aacain      . 

«W 

344  Aspacb     , 
368  Alfaanart 

..    öäi 

BHn«rea<leLachaB347 

■*'■       '. 

.        I>45 

Baiciiiiraa  Saiat- 

7»  Andinae  . 

.       331 

F4lii    .        .       696 

484  Anlua        . 

.       346 

Benenx  .       .        703 

•r 

M7  Anmale    . 

709 

Baiaalae .        .       6» 

713  Aaiel       . 

.        391 

Banele    .        .       490 
BaiD  dEnn      .         338 

tili«   .   ', 

710  Aarillao   . 

.       477 

f  . 

49S  Aateail    . 

703^  7U4 

Balae       .        .       616 

*t\j»     . 

7U6  AuDii      . 

43^647 

Saiiu  pri«  Ailea    306 

Batni  de  Frucati, 
Seebad  .       15U 

Uaiiii  de  Joanniii    411 

Itajii«  Lliipiu   .         jlti 

Vain«  Mnne-ThJ- 
re«e,  Seebad        I5tt 

Hains  Mamet 

Boina  aar  Tech 

balunea  , 
tniiie    de 

Balarac    . 

Itar  . 

ItarliazBD 

Uarbeliiigfl 

la  Barberie 

Batbolan  . 

Burl^^ei    . 

Bnretuus 

BarJHC      . 

Barrtbal  . 

BaB-en^UaBsel 


le  »ec  . 
In  Bfclicrie 
Hfrl<etil;re 

Uedoux  . 
Beiifiiecourt 

nei;t>mc  '. 
Beller  . 
Beru' 


Botogn«    .        . 

7i5 

CM*f  eiin  .   S 

Bonilo      .        . 

674 

Caidf      .    .  m 

Bonne  -  Kon. 

Vtfnn  .       a 

»ina     .       634 

66.-. 

Bünuea     . 

3&* 

U  CarTi<n4 

Buiiuex-Aigaei 

3« 

BmüIm    .  • 

Bnraci 

74-. 

t'amU    .     .   1 

Bordeaux 

6)9 

CaadU    .     .   ) 

Borw       .        . 

4üt> 

C«aKl  »(^  ) 

le«   Bonitleaa   . 

Ä47 

CuteljalM      i 

714 

Ctd.M,EMlb) 

Boulnine   aar  Her, 

Cwtdn-Virial 

Seebad       1511. 

1514 

Uurfn-ViM  • 

Boolou      .        . 

aw 

Caadiei  .     . 

BuurlierouiFe    . 

712 

Caaaar    .     . 

Bourboo,     Fou- 

Caapene      . 

laine  de 

704 

Cauierta      ■ 

Bnucboo    lArehaB 

Ceria*     .     . 

bnult      . 

5-20 

Cenar    .    . 
C«raiwtt      . 

Baurbon-Lancy 

551 

In  BourboDoe  . 

709 

C«tle,SaW    1 

Balni   ..        . 

636 

C«y»eTiU     . 

1a  BunrboDle   . 

dSS 

Ckalier   .    .  *1 

Boui^ea    . 

530 

CbaliddRj  ■  " 

BourSan  .       . 

66S 

Cti»ae :  ■  » 

RunrsauU 

647 

Cbaniat  ■    .    * 

Braine      .       . 

701 

CbanoBM   . 

la  Brea^qu«     . 

535 

Chantejil     . 

Brereuil    . 

705 

Chanteaat     ■ 

Kreuii.  Fontaine  da  710 

Chauinnf 

Briquebec 

713 

I.    Cb-^IW* 

BroL-a        . 

407 

fror     . 

la  Broaiardiire 

61.9 

Chapellecaf« 

Brucauri  .         . 

7H 

Ckarbouktei 

Bruseiron          . 

434 

Chanm  .      , 

Brumatli  .        . 

587 

ChJLtcaofDii   . 

Bruvi>rei> .        639 

71(3 

Chdteaa-6iU 

BucnuUroii      . 

409 

C-hAteaa-Uro 

('ad^nc     .        .  405 

\   Caen         .        .  711 
>  Calaia,   See< 

•      bad       .    1511.  1314 

:    Caldaiiiccift      .  7M 

I  Camarvs  .        ,  403 

'  Cambu      .  39] 

1   Cnmboii   .        ,  5'25 

I   UBOiboDia        ,  53S 

<   Camoaiers        ,  379 

!  Campagn«  3-JO 


Cliaiea 
Chaieaiaraf  > 
ChSleaa-ThiT 

ChiUeaa-la-tuI 

ChdteldDB 

Chatel-GojH. 

Chalt^nai« 

Uialilloa 

Cltauda-Ai^ 

ChaudebaiK^ 

Cfaanderou' 

Chaude  Tm^^  " 

Chaadea-Aip^ 

Ckavliea  . 

CkanloU  . 

Chnanoil 


t*  Google 


'  B«nx    ia    Salat - 
I       CrUtwi         .       3U6 

i    rEbcaa^ia        .        670 


MMara 

nfafaa 


340  Eiwhf0a.la».Balaa  b84 
""   "—  3.« 


a-Fert«  tm 
^MlaiM  da  701 
«tiUa  .  6il 
•  4a  la  nt- 


DB,SoaKad«709 


FMtaiw  da  7D9 


Baiiaiga« 

rBalnav   ,  vuo 
Epfge,Faatalaa4ar7IO 

Epaigay   .  M4 
Bnaiia>e,BM4«  T  «tiS 

Err-,  ,       334 

Eacaldaa  ,  31'i 

Eacaai  -  ,  ,        4«? 

Eachallaa  M4 

Eaehariia  frU 

bichdle«  ftM 

Eacnt  .        4117 

Raeoaloabra  -  343 

l'Efcoa^afc  .       4.16 

Eaaev       .  645 

Baloher   .  ,       335 

Eataionl  .  .631 

Gasot  545 

EvauK  4» 

la  Kayal«  .       484 

Peaa  407 

980  1b  FoiaUra  .        7tO 

&61    F<lin«a     .  4.» 

39b   FMrnD        .  715 

673    F4raaM    .  .        5« 
714    Fertitra-Bicbet        710 

r-         FerrihM  6M 
40fl   la   VtTti  •  aar< 

6ti6       Amanca  MQ 

300   Fonracfae»  .  .        711 

16)3  Faari  ,        476 

391    Flimorbo  7ii 

564    Fisin        .  .        563 

974  Ft«triT«    .    •  .        564 
663  Ftear  da   Ij-a,   Eaa 

71t       4a  la    ,  .       703 

673   Ftarac  .       433 

633  Fodrav     .  .       6-J8 

410  Fall .        .  674 

333  la  Faatferd  .        530 


«bea,   Sae- 


Panaalada 

Foniaache 
Vanaaage 


Paaiaiae  mada  567 
Faalataa  vlaeaaa  ib7 
FoBMiaa    d'Aaaa»- 

I^BM  .  ?  374 
Faalalae  fAraaa»  374 
FnBMiaedaCaHbaB478 
FaataJsada  la  Uraa  37» 
Paalalae  de  DarM  647 
Foataiaa     da     la 

FartI  .  .  477 
Poaraiaeda  laFoa  31:1 
Foaiaiaa  da  Paar 

da  la  Bri^a«  334 
FoatalM  de   Jm- 

reaca    ,  706 

FoalainedaLaTBra  a34 1 
Faalaiaa  da.fatey  478 
Faaiaiaa   dat   PU 

eharaltaa  341 

FaataiaadaPradet  478 
FaBlaii>eilaa>«345. 633 
Fantataa  da  ^atM. 

Pietw  .  .  387 
FuataiMdaMat». 

Hanaerita   .        478 
Faaiama  de  Saliaa  374 
Fontala«  daa   Sar- 
ratiaa .  646 
Foalalna  daaTa^  635 
Faalaaa  .  477 
Faal-i;aaaad« .       540 
Foul  d'al  aafre       31B 
Faat  da  l'Anm       340 
Faat-Farte  475 
laa  Foatcaeltaa       669 
Faradada         .       343 
Fnrbacb   .        .        63» 
Forearal  .                311 
Forfcea                        673 
FBn(Ba-en>Brar       688 
F»rKei4ca-Eaax      668 
Fart-Kdal                341 
Fängern .        ,       673 
Faartaa   .               344 
Fra  ak  raieh, 
KeaBfapbiaelie|}a< 
baraldit  335;  — 
Charakleriatik   d. 
Hailaaellaa  ia  F. 
343  t  —    Abaah- 
■«    ihrtr  Ta» 


t*  Google 


Seite 

Seit«                         Mi 

peratur   3i4 
CcHcliiciite 

~        nBDte.Seill»    . 

."'[rr  -..s 

der        Uavre   da,  Gnce 

froni.IUilq 

245;             Seebad      1511 

1SI3    LiwcK   .  .  31 

—       OrdonHaiic«         ta  UHye-d'E^clM 

713    LJllrj      .    .  ai 

ro}-tile    in    Uesuff         HebecevroQ      . 

713    lAKhäm.     .  ■ 

auf  dia  H.wuBiat         Hennebpa 

674    LI»  .      .    .  k 

24üi-liiiicailo-        Herbier    .        . 

436    Ledere    .     .    a 

neu  lur   Anwen-        HerrooDTill«     . 

648    LMbripj    .    « 

duD^    tmu». 

Hi-         leHen«. 

709    LMtea .  .     .   C, 

netalwasser 

•2&ii         HeuchelüDD      . 

bM   LoeiM     .     .    C 

_    Slat»lik 

der         Hollbad    .        . 

&86    L«aHe«  .      .    • 

f«ii«.Kurorlei5b;         Hon  doli  Tille     . 

705    UmtCMcb.    • 

~  EioÜieilu 

c  d.         Houcheloup      . 

(>3U    L*v>t     .     .   A 

franz.    M.«UMer        Uv^rei,  kjina  »d          l>a'c«5,  F*n*t.7 

SbU;    —    Lil«m-             Seebad       1506 

1&07    L.ubei    .      .   • 

2fi3 

Lerde      .      .    • 

Frrju«,  Klima 

1506  Jaleyrac  . 

478    Lu««l   .      .    ■ 

Ftrtae      . 

M3  Jaude       .        . 

473 

Friion      . 

(>30   Jaujnc      . 

436    U  Haedri»     -^ 

Frage«     . 

714    Jaulnnc    . 

436    HaEMC   .    .    •* 

Gabiap     . 

.143  JavoU       .         . 

4J4         Joardu     .    » 

Gabriac    . 

5-25  Javoula    .        . 

Uamuide 

409   Idea 

477    MaUny  ••  (m- 
666        nafo.  .    ,    i^ 

ti«ii 

407    JoanuetW 

(.aucliiD  . 

714   Job  .        .        . 

4b4    I«  HalM.   .    a 

Ganderic     «e 

■ma,         Joahe        .        . 

366   La  Mal«    .    S 

Foiiraiue  de 

340   Joyeuie   .         . 

435    Mandailkt    .    ^■ 

Gauville  . 

71Ü   Iruii 

710    ManoMM     .    » 

Gaiots      . 

3U6   lipacnQC  . 

433    Mard       .     .    * 

Grmure,     Foi 

hpobhae .        . 

433    Mar^^aeM    .    '* 

707 

Har^jl    .     .    « 

Geneslelte 

4.)t<    Kaslrntialier  B>4  586    Maria  del  tv»  ** 

GineTri^res 

015    bnuulle    . 

675    Mame»e       .    W 

Gi^noles  . 

344    KUllolsbeiDi      . 

587    HaraeimD.« 

Gi|!otidai 

•i7'2 

Seebad     IJKl« 

GiLllea   . 

344    Labarlbe-Ki Vitra 

403   ManaiDiilW   .   > 

ßleliao      . 

477   LiibaMk«        374 

.  4Ü6    Hartigii«.|na  • 

334    Labrrouat 

4U6    HanigQ*        .  li 

Gounniy  . 

70l>    Lagurde   . 

7lll     Laifnur     . 

648   Maian«!       '.  » 
526   Mas-Ie-Bw  .   H 

Grnmmat 

5-27.Lai««nc     .        . 

Grimille. 

7US   Lainballc 

674    Maareilbaa     ,    d 

Crateloup 

1)55    LainolIeStHartiB^Sa    Ik  lUaDrcptt  .    ^ 

Grninv    . 

W.7   LanRCBC  . 

*äi    Mayrea     .      ,    » 

Gr^ntiU    . 

27fi    Lbiisoh    .        . 

655    Maiawt.      .    > 

Guebprswevet 

5;il   Larai-ne  , 

3SB    Haiel              .    •* 

1a  (iueroulde 

7I);>   Larmiaac,      Fan 

la  Mmxoytt    .    » 

«urviiTe .        . 

(.74        taine  de        . 

639    MedaB«.-^.     .    » 

linillou     . 

r>f>5   Lerre 

710   H«dici«.FMU«W 

Guitera    . 

7-23    Lasaerre  , 

654    Mediere    .      .  J 

Launay.QuiMt 

673    Menitona        .  ' 

Itallotille 

1.3-    Laval        .         . 

629    Mea.         .        * 

HbiupI       .        . 

711)    Lnvardens 

4I'2    Merin4*l          * 

In  Haquci<i<ie 

im  Luvillö    .    ,  . 

407    Hariaan.       * 

UsHtcrive 

529  Lescuu     . 

406  jfaiT^.     a 

t*  Google 


IMT 


Saite  S«ltB 

fi47  Hlederbron    .       579 

648  NahadM  .       ^       339 

713  NalDtot,  Bau  i»   708 

494  NoDaaunn     .       70A 

5'i5  Ndhh                      319 

63S  NoiraDBMdaCoB. 

633  MlntioB                340 

668  Noyen     .                664 

31S  fiytt        .       .       337 


648 


Ogcn 

(^enille  . 

OberTill« ' 

OUtlc  ', 
Omca 

Oritens  . 

Orli«PM  . 

Onlin  . 

OaiUjr  . 


718 


473 


■aphia , 
B  ttaram 


i  Paimpol   ,<       .  67S 

1   Panicn   .  M6 

I  Psadnuz  434 

1   Pari*        .        .  70i 

i  Puiy       ,        .  678 

:   Peoei               .  390 

i  Percy       .  7H 

I  PerpigDtii        .  34U 

;   Pet«y              .  704 

i    Pelit-Boia-Gosri  667 

1   Pstit-Pria  7U4 

l  PiuiDla  .  7J6 

,    ntireclpa         .  561 

i  rtelrm-Pota  .  -  719 
I    PiuBnt,SMUVMfc5-2e 

I  la  Plaine          .  671 

)   Plan  da  Pbaal  3b6 

I    n*ocliB-HiDier  635 

PIoBbifefea  G03 

'   PoBarct  .        .  546 

)  Pou        .        .  655 

I  Popt-Aa4«aar  7U6 

I  Pont  4a  Batat  291 

i  PantdeBeanvaiita  390 

Pon|.de-Camrto  4(IS 

I  Poat.ChAtaaH  .  673 

>  Poat-Gibaod  .  461 
\  Poatioln .  .  705 
I  FoBthry  .  .  674 
t  PiHit441aBBiaa  633 
I  PoDt-Neaf       .  338 

>  Poat-Noraaad  713 
i  pMt  n  R<vwa  390 


Saite 

Ptral-da-Tarla 

US 

Porcfeu,/     . 

63» 

Parole      .        . 

678 

PttBKaaa   .        . 

KW 

Pouniaa   .       . 

393 

PoarcheeoBX   . 

437 

Paarraia .       . 

564 

Poutroa    , 

40t 

PBBMUgBf           . 

669 

Pradea     .        . 

434 

PraulM    . 

.436 

Prtcbae    .        .  . 

4>» 

Pr«l«        .        .   . 

710 

Preneaax 

561 

Preala 

■71t 

la  Prarta 

30« 

Pr«y,  Foatalaa  4b  707 

PriTaa      .        . 

43i 

Prapiae    .       . 

37« 

Praviaa    .       . 

676 

Png.«8   .        . 

49i 

Pdi^rd«,    P... 

Uina  An 

701 

Poiu  de  la  Wa>n>  566 

Puacla      .        . 

379 

Puiziehell« 

731 

—  HithenTerbäll. 

Bi«e     394 ; 

»OKBOit       Ver- 

EällniHB  396;  - 

Schwefel^       der 

Pyreoieaasg;- 

bällBiaaa 

303 

QaeBiae    .         . 

433 

«Bcjrraa  .        . 

28» 

Qu«s         .         . 

33J 

708 

«nilliD     .        . 

674 

QaiuGi«    .       . 

475 

RaiBcy    . 

700 

638 

Kaai«a     .        . 

4(70 

666 

Rbbcbb    .        . 

7* 

HtaoMT.        . 

06» 

6JU 

Hampart,    FaaUi 

aa^a   . 

'   707 

331 

Kap^  Eaada 

m 

t*  Google 


1538 

Stitt 

HequpH  .  71't 
Kevnes  .  .  3-lH 
Khcimi  .  .  647 
Rien-Mniou  Ml 
Kiviire  .  ,  ^'li- 
la Khi«re  .  645 
HoBnn«!  .  .  47te 
Hobirn,  Snurc«  d«  074 
HocliR ,    FuniaiHe 

de  1»    .        .  710 

URnclxIk.Sfeb.  Ifitl 

!■  KorliePeur  657 

Kolkville         ;  7üä 

Kniiccvans       .  5bl 

HOura       .        .  71Ü 

In  Hnqno  :<4U 

Hoi|ue-ltai)niant  711 

H«<iDrcuuibe    .  5'JS 

KniiUL-n     .         .  7U 

HnqiiFlaillude  ,  5'i6 


it-C«i 
.1  .  i\, 


SBJnl  •  Curaeille, 

Eai»  de 
Saint  -  Oeoia   Ua 

Boia  . 
SaiDt  •  Deoia   aar 

Sainl-Uidiei     . 
Suint-I)t«       .  . 
SaiDt-Uiex 
Saint  -  Eloy,  Foa- 


Husniti 
Hoiibiiic   . 

Houiiluc   '. 

RoililiuN.'F 


b47 


7U6 


Saint  •  Etil 

nernliiy       .  -»7 

Sainl-Evroalt  .  71U 
Suint-Kimia    387.  530 

SuiDl-Gaimier.  47) 

Sailil-GeorKe    .  427 

Saint  •  GcoT»  da 

Bicvre  .         .  705 

Saint -(icmain  6t»6 

L»yp     .        .        700 
Saiiii-Iiandon  bU 

Sainl-Honart  .        654 
Saiiit-Jean,   Fon- 
taine de  56S 
Saint  .  Jean   -  da 

Urucil  .        .       5-J6 
Saint   •  Jean    de 


Sni 


Mai 


t  ■  Jei 


anr 


Saiat-XwtBn 
Saiat-Pardm.   ■ 

Saiat-PiiiM  .  H 
Satal-Piil  .  Vi 
S»inf-Pul4ih 

■oaüMa  .  a 
Saiat  -  ntm  *  | 

VlMS  .  ■  tl 
S>iat-Pal  ■  ". 
SBint-I^Bina  .  *" 
Saint' (|»Ml  •" 
Saint- Hm;- »• 

SMint-SuiK  jf 
Saint-SM«  f 
SMsi-Scm-  ^* 
Saint-S*M  .  l 
Saint-SaliM  .  ^^ 
Saint.TkJkBB^*., 
lainedt  .  ^^ 
Saint-TbnM.    •* 


Marand  .        4Tb 

Sail-soua-Ousnn  4.M> 
Snillj-  .  .  5^1 
Saint -AfTriqnf  ■  .Vili 
Sainl-Alliuu  .  441 
Saint-Amand   434.  484 

Saint- Amnnd  -  lo- 

RttCÜe-Farine  4fi4 
Saint-Andl<nl  .  4J7 
.Saint  Andre>d'Ap- 

ch«u  .  ,  477 
Soint  -  Antsine     in 

N;ua|;no  .  7-21 
Saint-ArDinnd ,  M<l> 
Soint-Avuld  .  f>:i4 
Saint-BnriMIpmv  7IKI 
Saint-KonnFt  .  ->HK 
Satnt-BripuK  .  )>"t 
Snint-Crtnin  .  47S 
Sainl-airr  'ÜNI 

SniDt-Clirisl     .        71J 


Saint 


I-Lbi>i 


ti7J    Saintr-Mi 


SHiiit -  Laurent,  lea 

Haiua  .  .  43 
Saint -Laurent    aar 

Snvra  .  .  66 
Saint   -  LCger    da 

Peyr«  .  .  43 
Saint-U  .  .  71 
Saint-Loaboaer  41 
Saint -Lauia,  Fob- 

lainr  de  56 

Saint-Mnndnu  .  46 
Saint  -  Marcel    de 

Cniisul  .        43 

Saint-Hnrd  deCon- 

Infciie  .  .  7Ü 
Saint  '  Mard  -  les- 

Koie  .  .  71 
Suint-Mors  47 

Saint-Mort        .        47 


Sainte-Miipt«; 

Sainte-Keiac  .  * 
Saicea       . 

SaliM        .      * 

SalleMTa'      . 

Saln«4e  . 
SanMannr    ■ 
Sanci-Cthck  ' 
Sanbeiaa  . 

SanteäaT 
Sarraocca 

Sarreboal^ 

Saalt         .'      • 
Santierca 


16St 

Seite  Srit«                                 Sah« 

■■7                 TW  TallaM   .       .  7»  Vtwlrari  7ui 

i£f«       .        635  TaabMi.  478  VbqF**»  .        .  «Oft 

rana      .        58«   Tanieon  016  VaaiMn«  bW 

407  Tautavel.  34d  Vaawanl        .  673 

tM  Tarcis      .  397  Valga«     .        .  6M 

43U  Tertr«  Craehat  673  Vabtla     .        .  63t 

338  TwM«ra-la-Boalie  477  Vaadraa  .  6t5 

M .         .       69»  !■  Taata.da.Uaek  Veibaria  .  704 

>   .         .63»       Saatad  iSll  Vervtaa   .  U7 

t   .          .668  Tbiocba  .  630  Varaat     .        313,  483 

■e  .         .        646  I«  TbaMaaa  .  5«  Varaaall  .       .  706 

U7  Thaj                .  Sb9  daa  Vanals     .  HS 

e-W-Chatal    S36  Tbaes      .       .  335  Vcaaa      .        .  6i9 

fi6tf  TitiM     .  477  Veaaal     .       .  638 

647  Tiatrj      .        .  7o6  Vcsiaa     .        .  US 

.529  Tbaaa,  Bw  U  6b7  Vie-awAlllar  .  478 

«■                    666  Tactaina  667  Vica^Cariaias  448 

.        339  Toaer      .        .  S6t  Vie-aar-Om   .  448 

410  Taa((ra*illa     .  711  Vie-la-CaMta   ,  47» 

I     .         .636  Taal                 .  639  Viebv       .  49S 

rhejra  .         435   Toaloa,  KKaia  15ü6  VicnaaMBt        ,  408 

laa<B«iM      &H4  Taanaa  .  437  ViflarhuiAe     .  4U6 

ult                 580  TrAaa     .  5-27  ViHacaihaa  675 

4«  B«ive«  476  Tniai      .        .  436  ViHeaaaTa.ia-lfa. 

dcaCoraata  484  Traiaa-Veaa    .  660       naiaaaa  644 

Ib   tM  Caa-         Traia-Haatiaca  668  ViftaaBier  TW 

666  Tfra-U-GUtraa  704  la  Viltata«     .  483 

4a     I«   Ja.  Via^       .       .  318 

s     .         .343  llriaga      .        .  984  Vin  710 

;  4a   »r4   4a         tiaaat  3«  ViMaa  4U6 

ickal                436  IJaia  H7  Viir«                .  673 

4ea      Uais  VitiT4a>rnBf^    M6 

•   .         .666  Takaa     .  ««  vi.i_  .-« 

.437  VaeaacTtaa 


3.     Italien  (Mit  Bardiaica  «»d  SidEea)! 

Scita                                S«l«  Saila 

760  AeaaaBam  077.  10-JO  AcfaHSaata  876.    MB 

a.    Bai-          AMM-Ma    .         907  Mtl.  I04Ä  lUt 

1016  AcM»  Fcfic«         1077   .■ ■-' ' 

■     .         831   Acääa  fenMa        106« 

1IJ8  Ac^H  fena  957.  1(M  A«faa  a 

1       .        1136  AtSm  rkala .       1077  Am«  Mb   Xm- 

__,  -      -^    . ^    jjjg  ^    .        ,         777 


t  Acma  Raäcrian 

►       itgmim     .         778 


164« 

Seite                                 Said  U»\ 

Ann«    TcanteBa          Besn«  UraiM         itlS  OKia«ltt.    H! 

KastlKete  .        10»  Bmiio  del  tot*       »55  h  Cuh    .    ■ 

A«|ei     .                  M4  Bagua  HedicM       964  CibMU     .   • 

AeoliM,0r|reUefA.114S  Bacno  dai  Herlj     963  CalliKU    .  ■ 

AroluibaiT      .         1499   Ba^no  4\  Hiemo      940  U  €al4ui  .    1 

Actaa     .                li:>9  Bafine  Rnlo           963  Callui      .   I 

Atiora    .                 955   Uoen«  im»  dt  S.  Cal4(M«b4^ 

Ais  In  BaiM         806       Catw«ro     .        1135  |1>*    -    -    * 

Atx  CR  SaToie        MlB  Bnno  dl  VaW      1023  Cal^iüi   H* 

Albru   .        .         833   Bagnoli         IIH.  1045  CaUkn     .    • 

Albelaae                  795  Baenollao  dei  Ra-  CaHia«       .   ■ 

Aleaai«  .                1150      cbilici                   977  Caln    .     ■   ■ 

Ali.      -■        .       1151   Banalo                  1006  Callim      -   « 

Alica      .        .         93S  Baffait   .        .         833  Calogm,  n* 

AllFcrnu               970  la  Baina                 873  Bca  4h  t* 

Alluaia   .        .        1059  Baldinl,  Ae^sa  dal  966  «ea  C     ■   S 

Amphian                  830  BalDeadeAvigs«Ml037  Calnlh     m» 

Aacaaa,  Saabad     1491   Barbmrae«                796  CaHii,ltpl  ■ 

Api                         1078  BDTboDl.                 964  CaBpam  .    * 

Apollo,  Bagaa  f  1053  Bariii,  Fonlaiia  dl  863  Ca>pi|lii   .    ■ 

Aqaa  raaaa    .         766  BartanaDt                875  C«Dtl  P»^*'- 

Araxsa    .        .           993   laBaMadelVwcbio  863  fai  M    .     ■ 

ArRfBiler«     .         884   Baltaglia                  777  CaoaM»    .   ■■ 

Annnjol«                1028  Benetatti                  SR4  Caitirdi  .    V 

Anache.       ■.           833   Beifall«                   1030  Caatart     -    • 

Aaciano .        .         933   BeHliallera  Tbei^  Capcilia,  Jif*^ 

Aaeoli     .                1080      nen     .                 810  delli .   ■    * 

AaiaahiDia    ,         995   Bibiana  .                  863  Cappdb,  W^ 

AatruDi,Sturiidalilt07  Biacia     .       .         887  deUa  .    .    " 

Bivoto  diTenaioi  1148  Gappoa«   .-   "" 

BaccaBclla     .         939  Bobbie   .                  8b5  Capralt*  tTit 

Saf;naecio     1039.  1031  Boecha^uo         1014  latpn      '   ^ 

Baenaccio       dclle          Bois-Plaa                 835  Capnaie    .    " 

Bafinora      .        1045  la  Bell»          .       1103  Capaa   .     .    " 

Bacaacrio  dal  Co-          Bonbonne               834  Carfiep*    -    ! 

loaibajo                 1034    Bonnatit                     834  Caiala    .     .    " 

BaKBcIlo     31     Vi-          Bonnefni                  834  Caaanitci"   £ 

ctacio                   935  Booaaval                 837  Ca*a  Nafn  .  ! 

Bacni  a  Araaa       933  BoüoeTHIe      .         814  Cata  Smad*" 

HaenidiSAcna««   986  Borao-Haro   .         896  Caidaai      -^ 

Bazni  di  S.  Elaaa     777   BoTPa      .                  1019  Caiiaa   delb» 

Bat;ni    dl  8.   Gl«-           Born      .                    977  ricl)aM«r*. 

liano   .                 910  Borro  di  CaprmBe   97S  udtia      ■    Z 

BaiDi  d'Iichta       1115  Botra  roaao   .        1014  CaaiaaddFMJ 

Ba^ni  a  Motba  '     946   Botiatma       .        1030  Caaiola  .     .    3 

Bagni  TodeachinI    771   Bricbaraaie    .         Sb3  Caaiale .     -    ^ 

BcieRiDi  naoTi        105]   BromiDe         .          8X>  CaMiaun   '    . 

BaCDB    '.         .           9B6   BroDta    .                    970  CaitrI  4'0ri>      Z 

BaKna,Aeqga  dal  1115   Braia     .                1153  Caiifn«Mn.    " 

Bagna  aniico           937  Babn-ftaelle  .        1131  Caitell>Mn."*| 

Bajrno4Uaecanctta939  Baca  det  Florl       1048  bad     ■     „  '' 

BaKDO  di  Bomio    763   Bnccberi                 1153  Caaicltrtt«    »ä 

Baano  BohoIo      1030  Bajoio    .        .       1154  caipii  ■     j^i 

BaEDo  dalle  Cava  936  BaTrobe .       .          979  CaalalltmlW*. 

BaiDo  de)  Colta    1036  Caattiaim  »[^ 

Bbedo  d^fdoccio  1017  CMelato,  State  di  1138  CMigBaae  »^ 


.  IUI 

8Ht«                                Seit«  Seit« 

lgljane;S(ihdil197'  PaSiin-.  -  ■■:.■      1680  htrodoeorAMiu  lUfl 

ra  Cuo  .         MO  Failei«DO .      .         973  Uehi*     .                mo 

fig»  Pannm.        .'       684  ItehiB^eb.  M91.  I4t)8 

1137  !■  Ferrancha  .         B36  lioln  Bona    .         S75 

1001   F«l«n«  ,.      I.     ■■■63t  lialiea,  »Mtra- 

»73  Fimcell«.     1051.  lOU  fbiaeh«   iJib««- 


da  bgal 


1Ü75    ..«lcht729;- 
7b9  Filetta.  ,       '.        1»48       ku.Enaheia 


»37  j^ioritej      Baden-  gca7d6;  ~ atot-    ' 

la  Diau  '  1*90  charaktet  von  1143  noaiiaek«  Ver- 
nonti  ..  H>39  Florens,  klima  76'i  MiltDiue  der 
da  .  7115  FlumiBimi«c  884      .ApcDDiaen  744; 

sole  856  Fegaa    .  1003       — CliBt>l(t«riatik 

tpina  .■  991  Foataeeift  .  1002  Um  Upitquellen 
na  .  .  MS  Foolanm.  Hl«  745;  —  Uina 
aDBily.  .  83a  FoiUu  4«H<  Arb  «58  Italien«  749:  ~ 
raii-aeaf  836  Faaie  Regia  ,  :  788  Literatur  der 
neitt—    .         90?   Fonie  «eeea  .         S39       HeilqaeUeB  73S 

gnano     ,         &Ti  FoTdon|;;laaaa  B83  Itatiemeebe  Seeb,  1491 

la  d«i  IHoBacl  993  Foraacella     .        1(H3 

ao^,  1016   Farnells  1115  Knlie    .         .        1139 

Q     .        .        1151   FoMB,Aeqaade1h  »tl 

lano         .        lUOe  FoniDD  .        .         9B3  La  Boiaae  836 

llOgSargetiledi  064  FoieodegliOntaDiKM?  Laghettodellaimila 
■tt     f       .    '   11-iO  FraaeetM  ftim»  1118       uatanie  1079 

-a,  Stofe  a     1131    Frapcotiti  1138  L*^  d'Areriw      1035 

liaa  793   Pra«a,  Faataoa  di    861  L^go  dei  lartari    1078 

ta-Vecchia  1079  Frera,  Aeqaadelia  860  La»  del  EdlAato 
la       Vetebia,          Felney                   833       oel  Velriol«       1066 

ebad  1491  Lage     della    col- 

unnaBDi  '        8S4   Gailiana  '  976       iDoelle        .        1079 

>       .  836   «alleraje.       ■.        1011  La)Co  S.  GioTSimi  1079 

tta  .         .         766  Garlaxcorodiaotta  666  Lage  di  Naftia     1153 

■tttm      -."       931   Uaiorrano     .        1064  Lago  di  Paüei      nss 

irai  1136  Genua,  Se«Ud  i.  Laaia     .  10U8 

oita         .'        7fi       Klima        1481.  1499  Lattpiano     -.         869 

le    .        .'      1003   Ghiora   .  973  LancliiaDa     ,        1077 

,   Ae^aa  flel  lll5   Rinone,  Fevte  di    788  Lanlngea       .         831 

payeur    .  8J0   OIkMo     .        .         1059  Uterina  .  »76 

'■rcia  ^S    Gluneo       Haria»,  Lauhen  ,        .  S3S 

D(x  836       BanaUdel         999  Usiie..  796 

Genlbard  8ä4  LeCciOiBagBaMkUNM 

■     ,        . -    '    Sn   Gran    Vaica,   A«-  Leiia      ...         788 

le  ,        ■        tOJ3       qua  della    .         966  Leniini  .        ,        1151 

.m.  :'  M30   ra  Gnade  Mve      830  Leontioi    '  1151 

ili  ■.        .-        884  Grillo  1077  Lea-AUaw     .         838 

lolB        .         S84   OrOftnardo      .        «70  LeciBnaira,    .         886 

Gaifilelle  4113  Levane  .        .         977 

Gorgitello,  Areaa-  Llparea,  UM 

fle»  838      itonaa  von         1133  Llvornot        .         9j8 

lloa  '  *  ■         838  Giir|iiello,SiBfedil]39  Lt*onio,     See- 

.        ,         996  bad      .      1491.  1498 

923  UaBdimtte  .        1109  Lone     .        .        1051 

HifcTM    .  839  LoDtbardiacb  -  Ve- 

eiscb«  Ther.  767  Jano  888       neliaDiicbei  K8- 

8fl   InoCieDtiana..        1078       ulgreicb  767 


t*  Google 


Loianna 

fbfi 

HoMUBIMBIO,  Ac- 

PeriecMi    .    Ml 

Lu. 

8M 

qua  dt                  967 

PMta,A<^«lfe   »( 

Lucck     . 

bS» 

Mouliera          .          tW7 

U  Perrien  .    !<d» 

MuÜDo    .        .         Ii.i6 

Peniaa  .     .  VU 

Hacalibi 

73S 

Nulino  Satomom  11.17 

PrMSIle  .     .   « 

1017 

Muriaeago       .          858 

PelreUi  .      .    -X. 

MadMino 

7blj 

Petnwe.       .     U 

MariimnB    dri     tr 

Nave  deir  Infertia  !»78 

l-iaari 

970   N>Hpel,    Meilquel. 

Piaaa     .'    ".     ^ 

0  m> 

lea    dea    KSnlg- 

Pia-,  At^U  fc 

Marclnl  . 

KU 

reicbi.                lOei 

Pie-Mrt,  JM». 
atucbe  Tattk- 

)a  Marpu^ritf 

811 

Neapel,     Hiaenl- 

MuriBUB  del  Cap 

quellen  in            1086 

aiwe    n»;  - 

rrllo    .         .    ^ 

'7fi8 

Kcapel,Klinal49114i« 

UcU^mIh      ** 

Marifilmn«      . 

li;W   Neapel,  Seebad      1497 

nein     .       .     > 

Murcubia 

8M 

Nrruae,  Slufa  di  11C8 

Pietn  Hb,  U 

7b2 

Niiroll    .        .        Itl7 

feaer  na  .      ^ 

Alanso,  Ktinia* 

Hill 

PUreF<Mcäii     • 

Malhoi><-x       . 

Kl'J 

der  Crafaeliaft     875 

Pifiaa     .      .      «^ 

Matlionrv        . 

Rt-2 

NizsD,Kljaiall9t.l5UO 

IMto       .      .     » 

M^ririn    .        . 

B7-1 

Noce      .        .         fr37 

u  PinM  .    y 

811.1 

^<lcera  .       .        tU71 

Piteala    ä  »^ 

Mriitlion 

SM. 

Nuceto    .        .        1034 

""«•-      ■      ^ 

Mcrculatc 

ÜT4 

Pisa        .     .      '" 

HfK«i..u,  Klima 

Ocfhia,Acqnadel  1115 

Pia«,  Ua*-     «'■ 

Spebud      1401 

'l4ii4 

Olival     .       .        1138 

Piaciarrf    .     •«' 

Miemn    .        . 

!MU 

Olivelo   .         .         1136 

Piaciar****» 

Hiiilena  . 

f*7 

Ulmatello        .         1080 

Piti^liaa«    .    *» 

»71 

Ulmilello         .         1119 

Pi».MMai.    1« 

51"fia""?   : 

Molo     dl    Gaeta 

807 

OrjEel  dea  Aealai  1155 
Orwei    .        .         SS* 

llaa  a^rlfea      r\ 

Klina 

'im 

Oipedaletio    .         87lt 

Poder«  dd  B»  r 

Hl-l 

Popgeld       l^* 

niiimniiullm     . 

l(lü-2 

Poppelt-n-ffl^J 

Moiireßit 

W.3 

Pudua,  Klia«          753 

po^ibM«  .   w; 

Moiirujoni!      . 

llKI-2 

l'ahKunia                 1151 

Po^nBaS»*      -1 

Monuk-f^lo     . 

ll).ll 

PntaiiinadrIPiaoo 

Po^io  ö«**: 

Mnntiimiata    . 

1044 

delle  Faltbricbe, 

P«pgi«Piad.    »- 

MniitbiDuc      . 

S24 

Aequu  della           956 

Po^if.«..     f 

Mont-Oui«    . 

KJH 

I'alaiztt                      998 

PsDiaM       .    W 

Monte  Uicciiieri 

IllOd 

Pulaiio  al  PiaM  1U06 

Poata  ■  IhMK  ^ 

9b0 

Pancola .         .          Mi 

P<*.e  •  RmB   ' 

Moni«  CcTboli 

9.1 4 

PnntaDO          .           993 

Ponte  drfa  Jm- 

MoniR  Culombo 

985 

Papa,  Aciua  di        965 
l>arlaiiti,AcqHadel9b7 

xiai«  .      .      *• 

Monteßancoiie 

1U75 

P«ledeOi*a» 

Monte  (Jfutto 

7B0 

Parma    .        .         S86 

aiMAaaMJM^ 

Monte  ÜTtODe 

77ü 

Parrana .                 »30 

MoftteniilciHDO 

'.m 

Parle  Valenia         b63 

P-Il            .     2 

MonlB  KutKiido 

JWm 

Perthenupeiacher 

P«»lieeH.     .    ^ 

Pott-  AlWta  ■   i 
Pon.  Loa»  i 
Pc»sa«U          ^ 
PralodiC-a»^ 

Monte  McuKÜa 

88S 

Strand,  a.  Neapel 

Monte  Zibiu  . 

S8H 

Paterno  .        .         1149 

MoutJoti 

824 

PedaiRiMii       .         115-2 

Monlieue        lHII 

1067 

Pelashe.        .         1066 

Morlia     . 

94b 

Pelaeo    .                    »74 

M«rl.ello 

871 

PeiinB,Acqua  della  »T? 

Prf  StD*    * 

MurlBJoue 

101!) 

I'ei^inc    .        .        979 

Pntiola      .    ^ 

t*  Google 


1643 

Seit«  " 
i;ii,BagBo<etl(M9  Sn  aniaBt« 
ifiiüdo    .         BSr7  San  ColonlHuio 
rd  .    '    .         835  SanCriMoforo 

iladiPiena  1035  San  DaHaro  1078       nacionn  v_..      

•tcDte     t         670  San  DsBtele  .         774  San t'A ata nio  1061. 1 136 

ii„                   OTo  SnnDioniain,  Poa-  ■  Snata  Eeitllota    1117 

Bio         '         21^      tana  di        .         863  Santa      Re.ÜtaU,  - 

i«a         ,        11(3  San  FcRm    .       1U77  Santa  Vittoria       1040 

an«       .        iO'»  San  Fitippo   .       104t  Sardara .                 883 

lasGO     ,         870  SanFraDceicn         849  Sardinien,     HaiU 

iro.          .          797   Sali  Ganeaio            860  qaellea    {m   K5- 

l)ido        1          667    Bau  Grrmano,  SW-  niKreidi798t  — 

a    .        .       1137       fp  di  .                1106  nnr  deriaael  S.    860 

rdio                   937   San  Giaumo,  Sta-  Sarteana         .          9M 

«co,BBgaadel964       fe  di   .                1105  Sa<io  diUaraMBMl060 

956  Sab  Ginrgio  .       1062  SatHinia                 l(ß9 

CbtiiKiHUi«    973  San  Gioranat        1053  Saaca,     FMtaiae 

i«o         .         969  San  Giuliani!          910  de  la  .                 836 

ords      .         984   Saii  GluirppB         951  Santde  laPocella    838 

ei  .        .       1044  San  Goiula    .        1001  Savnyen,  ßtopuf 

ltl6  SanLeopoldo  936.  950  atiiche  VerhUt* 

hiffien           874                                     1043  Bliae     803;     — 

ll.qnel1«Dbeil076   San          liorento,  BeilqaeUca            808 

Mnlaria  in  1068        Stafe  di      .        1139  1a  Sau .        .          813 

Klina  .         760  SanMartiBo  .763.    8B4  Beala      .        .         949 

Soiraiaren-           Snn  Maniale          1009  Sciacca  .         .        1144 

D  bei  R.       107S  SBnHichele,Acq.di  930  Selaraoi         .       1148 

■«■\m        .       1038  San  Michele  delle  Scoparella      .       IUI? 

ite  .        .        106t       Formiche    .         944  Sedinl    .        .         Sfii 

na         .         935  San  Mnntano         1130  Selva  Parngiaa       990 

rro          .          796   San  FelleKiiaa         797  Seniae     .        .         1138 

r   di  Tala       796   San    Fiel»    Hon-  Seana     .                 1138 

del  Piano       985        larnona                  780  Seiapia-TaH^el      1099 

San  QuiricD  .         969  Scravalle        .         973 

I    .          .        1154   San  Kainonda         950  Serra«lio         .        10« 

Didier.         811   SanKncco.Aeq.dl   9-»  SeuaBie         .         671 

[JerTaia         633  SanSaivadoreStü.    874  Sfeira  caralli       1075 

Padls-Qaelh  611    Santa  AgDeaB.          997  Sicilien  .        .        IMO 

«iciBmaad       837   Santa  Caterina        KM  Siena      .                 itm 

iimoo  .          837   Santa  Calheriaa     765  Si|[Uaiin          .          96» 

Simon,  Kaa          Santa  Chiara           888  Sinueeaa                1139 

Einena«  da    811    Seat'  Adelaide         949  Sixt                            833 

l'ioccBt          865  Santa  ntwidcrnU    949  Solfatara-Seeti  bei 

ri  .         .         940  SanlB  Elena  .         776  Born   .                1078 

o.         .        1137  SaDlBFtde,Acq.di  860  gonree   dei    ner. 

868  Santa  «inlietta       8««  Teillri                  837 

868  Saut'  Albino  .          998  la  Specia,  Kliaia  1491 

837  Saota  L<ncfa  .        1051  SpTofonda,    Bagni 

887  Santa  Maria  .        1051  dell»   .        .         931 

nbrwEia         796  Santa  Haria   deir  Stagpa  .        .        lUü7 

Diioefao           884       Aquila        .       1046  Star«      .        .         7(« 

irioloaMB      778  Santa    Mari«     Ja  SIrerl     .                 67-] 

alDicrro         J165       Bann                  986  Surade«UAa(niBitlU7 

amMillo         949  Santa     Haria     m  Stnfa  di  Caceiut«  ll'J8 

■■ciaoo         1049          FakinBo           073  Btvra  di  Neroa«    1108 

Tbeil.  F  ff  ff 


stuf«   di  San  Ca' 

lnjirrn  .         1155 

StufndiTeHtflccio  1130 
Klur)tdLCnsli|;lioDell-27 
Stufe  di  Cirara  1131 
Slufc    di    S.   Ger- 

maiio  ,  1105 

Stufe  diS.Riaeomo  ltU5 
Stufe  ditinr|-!teUo  1129 
Stufe  d>8.Ln(enzi>tl-29 
Stufe  dirisciarelli  1106 


ToLbian 

0 

R«? 

THtnniouaccio 

1(157 

Talciima         ; 

lUllS 

TalKro 

1183 

TelMe 

1I3S 

Terms  Leo pnidiu 

9r.-2 

Termal 

üaje 

1076 

Twla 

1051 

Tp«tnrcin,Stufa  d 

1130 

Tprtucc 

...Acq.dc 

9t>2 

Tlirrmi 

i        . 

lMt> 

Tnifa 

1075 

Turrc 

'del  'Ad 

Tarre  del  titeeo   1109 


Hrilquellea  904 

Tre«core  .  797 
TrieBt,  Seebad  149-2 
Trifiiiko  1137 

Tromboue,  Bazna 

del       .  "-"* 


faguano      ,         S88 

Valdagna        .  787 

Valdirri  .  819 

Viil  d'imaftna  7tt7 

Vaile  CalBona  778 

Valningetbad .  76*2 

Varlunio         .  988 

Veltliii,    Heilquel- 
len in  757 
Veurdig ,         See- 
bad       .     1491.  1493 


Venedig,  Bh  k'^t 
VcDelle  .    .   SU 

Vcacon  ■  W 
Vtalla  .  ,  % 
Viaregp«,    se 

bmd  ,  Ift^ 
Vitueio  .  •. 
la  Victein  .  *■' 
Vi|;BaIc  .  w 
Vincria  .  V 
ViKOoai  .  I> 
VilU-Cidn  ,  *• 
Vilbideiii  V 
VilU  drittem* 
Villar-JairiB    -1 

vl»^.  :  ^ 

VitrrI»  .      .    1^ 


ZafKran,M/^ 


4.    Pyrenäische  Halbinsel  i 


A^nas  Bellas' 
A^ua  ilo   Pe^ro   , 
Sau  Daniiiiiina 

Alani;e 
Alcul'aclie 


Seite 

13US   BelUa    .     . 
1254    BenialeMi  - 
1'25S    Ueno     .     , 
t-2j1    Berrocal 
1193    Urrtua   .      . 
1217    Beieu    .      . 
1247    BoIaaM. 
llhS   Buür     . 
1213   BoniM  . 
1-254    Bcaea     . 
1-21^2    Braqa«   . 
1198   BsoriD  . 


1206   C>bagiiar,S-<u 
AlliainadeGreDaJul'-''0  Bania  de  Alhana  1238   Caballo  . 
AlbamilU        .         I'2.t5   Hanna  Je  Bejar     120-2    Cab«fo  de  Vtf 
Allmndra        .         1'2.VS   Kaaoa  do  Ituqae    1257    Cadiz,  SerbJ 
Aljiima   .  l'25t    B.iu'o«  deTierma*  11!:«4    Calmborra 

Alioin  .  .  1-2J-2  ItiiL'nntaa  .  1I8'2  Caldus  . 
Alisrda  .  .  12-23  H»ldebroD  .  IISJ  Caldas  dr  Ci> 
Almufnta  .  1251  Baude  .  .  1197  Caldua  de  Ei^' 
Almn^ro  .         1217   Harcellnna,  Seeb.  1510    CaldaadeF»' 

Ahnclda  1200   Itaia       .         .         1-231    C>lda>  de  Kr^ 

Almeria  .         1235  Bejac  .         120-2    CaldasdeM^:. 


Seite 

12~i!4  Almobarin 
1257  Alpreada 
de  AUustrel 

I    1-259   Amarante 
le  Antij'lesia 

1-257  Araiijues 
1-207  Archrna 
l-20i>  Arcog  . 
1354  Ardalef  . 
AtcalB  del  Key  l'2-22  Aregos  . 
Alcnnlnd  .  l-2t2  Arnedillo 
Alcaraz  .         1205    Arlrjn     . 

1-247   Azcovlia 
IIK)   Azenlia  . 
1-23.'*.  1251 


Aldcjre 


Alliama  . 
Alliii 


iaaeAni)<«iilllS5   ßanoi 


t*  Google 


BeilB    •>.  Brite 

hVItmikay  nai  Fanmntt  l-jlS 

4e    Hm-  Faenta  Coniiad*  1«0 

nbo  1354   FuenM  delDunae  laiS 

dt  Hui^  13M  FucDledelFtMUO  ISäl 
diOriedo  t19t  Puents  FrJa  .  11H9 
daPorr«^  I2M  FubdIb  de  Piedra  1342 
daRiiobi  1-J35  Fuentedelrra«JBl  (-305 
deKevee  1194  Faente  dol  KowU  täl5 
luTaipii  t-294    Fuenie  del  Toro    Id08 

■  de  Tay  1198  FueatMUtalUS.  115-3 
u  de  Rm- 

.       ,       1354  Gireto    .       .        1358 

■  .  1180  Gaiaine  .  1357 
1.  .  1316  Gbt«  .  .  11S3 
>Se*b«ri«ia54  eBTiao  .  .  1258 
lin  .  1-234  Grabatal*  .  13-J3 
uhel  1-2^3  Graeaa  .  .  1-237 
>■«  ,  1197  Grao,  Seebad  1510 
*        .       1197  Gravaloa        .        1304 

.  .  1254  Goeialera  .  1169 
Ma  .  1313  GneMliTar  .  1191 
it      .       13»4  GaimanieH  .        1354 

.       i-149 
.      .       135?  Harddea  1«3 

r  de  Ibor  13U8  Uec«idorea      i» 
e      .        1193        Fiieaun»  .         }31B 
,      .        1188  loa  Benridofea  de 
.      .        II 89      San  Vincema     1300 
.      .        1333  Hogaza«  1333 

.      .        1334 

de     U  Jacl«!»         .       1333 

n  .  1338  Jften  .  .  Uli 
Viej»  1233  Uab«  .  .  1189 
b    .        1130  hidre     .        .        liB3 

1308  JaDqnBi»,S«ebad  1511 

1311 


1345 

8«IU 

Haleda   .       ,  135« 

Mont«»  .        ,  1334 

■tbncbiqaa  1258 

MonUtral       .  1163 

Manie  de  Pedni  1358 

aonia  ReiU   .  1357 

lüa      .       .  1331 


Nav«  .  . 
Navanorvlei . 
NoTmlUio 


1317 

13^ 
1323 


oihb    .     .     tteo 

Oagaella        .        1338 
Oporto,  Seebad     15U 


Padfeiro 
Panaj^lao 


1354 

1331 
1183 

1187 
1197 
13J4 
1335 


1354 

1197  Laioo     .        .  1188 

1194   LaajaniB        .  13J7 

1327  Ledaan«         .  UOt 

Leyria    .        .  1337 

1193   LUreatifl  1333 

I       .        1333   I^UaaboB  1357 

•    .        13)4  Liaaaban,  Seebad  1311 

era         1180  Lugo              .  1199 

e  Fnn- 

1183   Haien,  Seebad  15^0 

1337   Hatlotca        .  1353 

Harcheaa        .  1337 

,       .        $350  Haria-Viega«  1358 

1188  Hanaolego     .  1236 

,  k  Fad«  1180  Haluatoa  13ü6 

,  ita  .        1354  Hediua  SidoDia  t331 

1350  HertolB  .        .  1333 

1331  Miorea   .        .  1337 

>le.        1331   UoUc     .        .  13W 


PaDlico^a 
P«rmcaellM 
Partovi« 
Paieraa . 
Pechiaa . 

Pedrai  S»lgadtti  1334 
Peätgaieia  .  1354 
Pedamacor  .  1333 
Piedrahita  1194 

Piaoio  .  .  1333 
PoBle  de  Cnn  1354 
Portalagn  '  .  1358 
Poriuboa  .  1333 
pMta^al,    wor 

Sioitiache   Ver- 
IltBi«aell67;— 

HeilqutlleDiBP,1353 
Povea  da  Cn  1^7 
PrezisBBra  .  1199 
PraDta    .  1331 

PaeUadeSBBBbriBtl99 
Puerto  d«  Ba£oa  1303 
PBarlo      da      los 

Bado«  1183 

pBcRoltaiw    .        1330 

^üu^t^    ,       .       11» 


1354 

lUoDila  de  CoB  1355 
Rede  deCorTuceiral334 

Ki«  IVeal  1357 

HobcmvbIIbb  1189 

KoMi     .        .  13IS 

taaedoB         .  1310 

aelic»          .  1233 

SaluH-Bir      .  13|0 
Fffff  2 


Saite  Seil«  Sri;- 

SalioetdeMnnuel  1353  Salate*  .       .        IJUS  ToIom  .    .   Ü^ 

Sun    AuioDiu    dnt  Spanien, Mogra*  Turre*  Vrk  ü' 

Tnipa».               laM  pliixeb«    lieber-  Trillo    .    ,  •^' 

San  itamingoi       1-25S  «iclit  1159;    —  Tarngem     .  '* 

San  Felipe     .         1353  ce<i|:;iiost.     Ver-  Tay       .     .  ^ 

Skr  Ililatia    .         It83  hiiltniise    1164) 

Sao-Jori-a               13j4  —  Uescbichle  u.  UnhaetitSml^ 

Sud  PciTro  Dosul  13J4  Cbaraklrriilikd. 

Santa  ARueda    da  Rpaniiclien    Ht-  Valencia, Seck  1' 

MuD<lru)(ou          1191  uerulquellen        1170  Vinna    . 

Sania  Cuinbadao    13.11  Spanien,      Seebä-  Villarirja     .    1: 

Kaoia  Crlxlina      11S9  der  in        lälO.  1511  Tüo       .     .    •-■_ 

Santa      Cruz      ds  SumaHagaas   ,        1316  Viaeira        .    ~'' 

CeatoDS      .        )tS!l  ViabadtKi^" 

Santa-Uemil  .         Hai  Tavira   .                  13:58  ViMa     .      ,    " 

Sp^uradeiVm^OD  11!^t>  Teruel    .         .         Il87 

Sulan  de  Cabca»  1213  Tiermai         .        1184  Zojar     .     .    ^ 

5,    GrorBbritanniea ; 

Seite  Seit«  ^-■ 

Aberjiwytli   .         1273  Blackpool, Seebad  153:3  CaatlMHÖ  ■    -^ 

Abcryinitb.Seeb.  1523  HogDor,  Seebad     1518  Cavaa    .     ■    •- 

Agiiulun         .        132(i  Uanninglon    .       1319  CbaraMikSri  !.-■ 

Airtbrfj-         .         1317  Butrelb-Quelie       1389  Cheiletto.    =!" 

Aldbori>uf:h,Seeb.  1521  Douroe  Cliff,  See-  C\a<tkmm  ■    1^ 

Allonbv,  Seebad    1522  bnd     .        .       1518  Clifton  .  ■    1-7 

AnadutT.         .         133(i  l)rid]inßlaii,Seeb.  153J  Cionees      .     >'-' 

Androsoan,  Seeb.   1523  Brlglitlieltnatone     I3V9  ClonoMl  ^      '-' 

Anntield          .         132j  Brishtbelmstone,  Coalii».  S«W  l^- 

Autrim  Spa    .         132ti  Seebad        .         1530  Cooicalk*    -    '." 

Appledore,  Secb.   1522  Urigliton  .       .         13U9  Cork,  Sui^     '-. 

Ardarick        .        1325  Bri!:hioD,  Klima    1517  Conilk. 

Asbby     .        .         13ÜÜ  BrightoD,        Set»  Coire«,  SxW   I- ' 

AHbwood         .        1326  bad      .      1518.  1530  Cmmti,  SiM  :-. 

AthimoDUi               1326  Bristol    .         .         1380  Croaacn      .    --' 

Athloue  Waler     1336  Bristol,  Seebad      1533  CroMton  Sp  --; 

BroadHtaire.Seeb.  1531  CuUohiB      .  " 

BallinalmoEh          1325  Btoughty     Ferry, 

Hallinlough     .        1325  Seebad.                1523  Dawüib,  Q»  '^ 

BallycQMle     .         1326  BrownstanrD  Spa  1333  Dawliat,  -^  .., 

Bullynaliinch           132()  Bulierby         ,         1275  bad     ■    l'^' '.', 

Bnllyniihelick        1325  Buxloa  .       .        Ii76  Deal,  StM    -^f 

BallyKpellaa  Spn   1332  Derrindif^   :^ 

Ballyturseny  .         ]323  CaeniarTon,Seeb.l5-23  Denryiick    ■    ;^ 

«alUvoumey         1325  Ca mbray- Quelle     13S9  Dtnj\Mm»  i 

Haoiioa  .                 1325  Cnmpbelton.Seeb.  1533  Devo»fMl»'^J. 

Banpnr,  Seebad      1523  Cnndreo  Well        1316  Dover,  Iü>m..  ;'  | 

Barmnuth. Seebad  1522  Cape  Clear  Water  13i5  Dower.SNki'-   >l 

Bnrnstiiple,  Sccb.  1522  Carrici^nacnrra       1335  Droj^ed*:S(0"' 

Batb                          12S2  Carrickfereua         1326  Dnwir*      - 

Brnre's  Forcüt       1325  Carrickature  .        13-26  DroaitMai**: 

Bedh<y,     (Ulsans-  Cas^no  .        .         1336  Dranwun    ^ 

striimungrii  bei  1206  Caatlecomer      Hi-  DniB|'>**   '   , 

ßeir»«!.  Siebad      1531  nrniluHsser         1333  Droaottr*"   ; 

Bidefuid,  Seebad  152-2  Castlecounel  .        13-34  Dnamul  - 


t*  Google 


1547 

Scita.                               Seite  Setia 

■,  Svvbsd      iiU  BoAuptpB,  8a>-           Mtbinbag     .  13^ 

tlana               1317       bid      ,                1518   AtahaaedaaBHlha  1530 

«Hier«    .        13«  Hot-Well       ,        1380   Uillow  äpa   .  13-u 

•oreiSanbad  15-24   Uytlie,  Klina        1517    Malvar«         ,  1394 

i*rd         .        13M  B^tb«,  S«ebad      1531   Mamie,  Saebpd  15ia 

Hairaek .  IjTB 

Bonrna  1309.  1518  Jarpoim                 1333   Helconb«  Hasl«  151« 

Seebad  .        1523  IlfracoBba,  Seeb.  ib-ti   HIehaa  . '      .  13-i6 

aDd,Heilq.iB  U7i   iDBerkip,  SeeM  löi)    MJIInouqt       .  ISjU 

und,  8e«badec           Ipilaw,  Seebad      153i    Mieehwi^,  Sert.  15>1 

lälS; -r  kli-          laverteittiiPg .        1316    Moffat    .        ,  J3l5 

ma   von   Süd.          Jolwitowii             133-i   Uoai  Pallas  ,  133$ 

iglaDd      .        1517  Jobn'i  Vffü  Spa  1333   HoBipelUer    ,  1336 

•m    .        .        1309  Iciah  Bath      .        1333    Mooipellier  Spi  l-3iM 

,outb,  Seebad  1518  IrUb  Spa       .        1332   HoBybabolane  13^ 

Irlaad,  Heilq.  Ja   IX»   MontDa-Abber  U-U 

f         .           ,           I.IOH    Irlnnit  S.ahaA.ri«  f^^-ll     M..Jir_..t     U_ll,_J  iz.o 

V,  Saebad 


^el    .        . 

1318 

Kaetark  Sp*   . 

1335 

'  Newton  Stewart 

13-26 

ley,  SeebU 

1618 

1381 

Nobbec  Water 

13-24 

rleE-QaelU 

1269 

Kilbrew  Walai 

13-24 

Hottingtor     . 

13U8 

ncia-SUeet 

1334 

Kilbani  .        . 

1313 

KiicoraB 

13-26 

OakBeld 

1336 

Iw«y-Sp«  . 

1X16 

KilcDlIea 

13-23 

0'BrieB'.'BTid>e 

13-26 

rreiMloira  . 

13i5 

KilkeoDy       Caaal 

Old  Well       . 

13S9 

ybill-Äp. 

1334 

Spa      .        . 

1333 

Origtnal-Spa  . 

1-289 

llUBd    .         . 

l-i74 

KlIkanDf    CoUege 

Ow-äraaa. 

1336 

tlegarin     .. 

13-25 

Spa     .        . 

13-2-2 

neeeter      , 

1-2<I4 

Kilkeeaea       . 

13-» 

PaPBaaicb  Wel|«  1319 

den-Bridfta 

lJ3-t 

Killagee 

13-26 

PenaaBG«,  IUI«» 

1517 

irock,  Seebad 

15-33 

Kiilaaher 

13-26 

PettiKree 

Pkeaix.P^rk  . 

12-26 

iteeend,  Seeb. 

1533 

Killeahan  Spa 

1321 

13-24 

ofibritaa 

KilUndonDel  , 

13-25 

Pttheaitblv     . 

1318 

i  e  B ,    nein 

Kilaainbitai  . 
Kilpeddea       . 

1324 
13i5 

Plvaiooth ,      Sei 
W     .      15  IS. 

hUcbe    lUeSei 

»19 

iehi*0B,  I3bl 

i 

KilroDt  .        . 

13-26 

PgrtlBdd,  KlJMB 

1517 

-     TDlUaiaehe 

Kilraab,  Seebad 

15-24 

Pattobello,  Seeb. 

I52J 

Port  Heeb,  Seeb. 

l&U 

J6i;    —      Chi 

Larga,  Seebad 

1523 

Bkieriatik     der 

1397 

Seebad 

'imj 

iio«nlqiMll«B 

1366 

Lei(b      ..       . 

1319 

Liebeak  .        . 

1326 

Qean    .       . 

1380 

1324 

1326 

(taBreden       . 

1-280 

:.7.t:8^  • 

1301 

LiiteTliB 

U-23 

13« 

1316  Llttle      ,__, 

tlrpool      .        1376      Seebad.      .        1518  EUaiigBt«.  Kl«a«  I5t7 

llepeDl,  Seeb.  13-23  LlBodriadod  Welle  1373  Kanuate,  Seeb.   1531 

Wieb,  Seebad  15-21   Llauwyrtj'd  Welle  1373  Redear,  Seebad     15-23 

>tiDp^,  Kliaa    1518   LooKb-Neagh         13-26  RoaliUaa        .        133S 

iiinga,       See-  Spoweetoff,  Seeb.  15il  Retbaav,^  Seebad  153] 

■d      .       1518.  1531    Lnean     .  1334  Hottingdean.Seeb.  1518 

iliDf;.        .        1336   LymeIlegU,Seeb.l51B  Rencare,  Seebad  1532 

eD«biL^b,Seeb,15-23   LynlnKlOB,  Seeb.  1518  Ryde,  Seeb.  1518.  1530 
beek           .         1307   Lytepitonc,  Seeb.  1518 

J"*«",,  „/        »3'<  Saleoalba,  Seebad  I52J 

y  WeUWaUf  1385  HBOcrenp      .        13£>  Sandaale,  Seebad  1531 


t*  Google 


1548 

Seit«  Seite 

SnndrDckt               1311  StBcrnard'i Well  1319  TyvcaoMh    . 

SrarborouRli  .         13117  Sl.  Koiiiid's  Well   1316 

Scarbtirouuli.Secb.  i:rJ-2  StriithiitVffer  .         131»  Uploa,  KliM     > 

Scliutlland,    lleit-  Swadliiibar     .        1  !-i6 

quellrn  in  .         1315  SwanneB,  Seebad  15-2-J  Vicarii  Briia 
Scbultland,  Seebü- 

der  in          .         15'23  Telgflinoulli,Klimal317  Wmrrenpoiil,  S» 

Scool      .        .         13-ifi  T«lgninoulb,   See-                bad     .      .1 

Scnrdin'a  Well       I3-ib  bad      .       15ia  1519  Wcterford.  Sni  1 

Sli<>ldc>n,Sepb.151815l»  Te»b>',  Seebnd      i51i  V/txhri  Sjt     1 

Slierburne  üpa       12S9  Ti>nni|>snD'a  Well   IJRS  Wemoalfa,  Sx^ 

Shi|i|iool         .         13-J5  Tideswull       .         ]'2S0        bad     .     IJl' '' 

Sltlmoiirli,  KUmn    1517  Timfllcn;;ue    .         1325  Wi-ht    .      .    1' 

Siilmoulh,  Seebad  1J18  Tober  Bonv  .         13i4  Wiebt,  Elin    »* 

Si>uiliani|)Iim,Seeli.iriiS  Tupaliam, ^^eebnd   1313  Wighl,    SnbK- 

SnulheiiJ,  Keebiid  )5Jt  Tnrqiia}',  IiiUina     1518         auf     ,     tJ/^  :- 

N»iirbporr,Srpbad  Iü-J-2  Turquay,  Seebad  lälS  Wiadur  ftiin  U 

Sr.Andrewg,Seeb.i:>->l  Tuwrii,  Seebad     1521  Wortbio&SMl«.: 

St.  Anne«  Well    IWS  Tralee    .        .         1325 

Sl.  Barlbulomew'B  Trnmore,  Srebad  13J4 

Well   .        .         1325  Tuubtidi;e-WeEll    1310        bat    .    W 

6.     Scliwcden,  Piineinark  imd  Island; 

Srite  Seile  *• 

Anbver  .  13t)0  Kiillerams-Quelle  131S    Failem    ■    >^ 

A«TUtas.Sysst\       135<i   Burli«      .         .  l;t.->0    Fellabn     ,    I.' 
AI'V         •        .         135'2   Itnr^afiorda-SyHel  13^)9    Femo   ■    -    ^ 

Adiiliihnhen;  •        13>7   HreÜDg«  .  1337    FiholM      .    ^' 

AiitiKsüH  Bniun      1330   tludunlad       .  1362    Fina(ar>»4M'  '■ 
Alihibiikra               l.m  Fliditid  Bnu  i" 

Alobn-Ituelle  .         1344   Cücllia-Quella  13*4    FliotiM      .    >! 

Ai><ieriiKi«1<>iid         133^1   riirUbama      ,  1334    FolkärM         ^ 

Arbi'i.'n-Urüuu         1J44   rnrtitko);a       .  13Ö1    FordutkMoOi^ , 

Arendiila         .         133^   Carlitads  ItruDn  1350        kildi  .      ■    ^ 

Atkeliorps-Quelle  I3.'r2   CliristiiiedalB-Q.  1350    Frederikikrrfff   . 

Atnäa      ,  1354   Cbriitiuen-Uuelle  l,ijl        Gewi"     "' 

AiNla-(juelle  .        13;)7  Cbrivtwalla    .  1348    Ftott-B 
Asbu                .         1334 

AHkersiiiid      .        13:)S  Dalarne .         ,  1344 

AusetlioliQD  .        1363  l>ale-!Jviisc1   .  136'2   Gai 

ÜHiieimirk  1336    Gan>«lh<>l*     '^ 
Itiidslofubver .         1350   Itiiiiemark ,     Heil-  Geiba-Bnii     r; 

IladmuMiver  .        1301       «[uellei.  in  .  1354    Ge)-*et        '*'p, 

ll^asewlla      .         1.1511   Djiir-Brds-Brunn  1336  1*', 

Itniu.  136U  Draupskiaer  .  1362    GiUbers*  Bi«  f„ 

Ilnnlrstrnnd-Svs-  Diiukers  .  1337    Glaibe^PM'" 

»el      .        .  ■     1363  Goihenbus,  w,.,> 

Bpati:b.T|-8  Brono  IMH  bad     .     •     '^ 

»iuniem.es     .       I.lh4  Ride       .        .  1361    Grahrbicr  .    '" 

Bjerirn   .         .         1354   Ei»e        .        ,  1353    GrälUlt       ■    ^ 

Itjnrkeber^a-Quel.  135-2   Ek-QDellea     .  1J47    GrandutJa  ■     e" 

»iürklini-o      .         1337   Kkebv  Brunn  1337    Grylaiii       '     ''^ 

B'l<-kiii}:eii  1352   KkeNiü-Brünn  I34S    Gu1dbn^<^^ 

B..da       .         .         1344   Kniiiee    .        .  1337    GiaiilboBr«'  ^. 

Biile  1354  Eseaüa-Quelle  133U    GiuMiibet; .     '-^ 


S«it«  ■  S«iti  S«ite 

mtimat  .        1362  KfiUUu        .  1360   OddbrSraarShiMr  13(ii 

iv^Bma       13Ü1  Kuanän-BnN  1344  Oolapd  .  148 

■'  Oeliernda-BruDn    135t 

>iic«r     .        1334  L«nansbew>-Q.  1347   Uet-QnelleD    .        1317 

■ISA  Bruii  1348  LoadaktoDa, Seeb.  1524   OBiekaU  Kilde      Mbl 

ai  .        .        131S  I^aij^elarakireh  1318   OluhfiK«   Kitd«    1361 

•ladt,  Seebad  läV  LanD««kcdg    .  1:148    Oitei|;olbUad         1344 

■no  Brat»     1338  Lianea-BranB  1338   OxcbvM         .        1363 

■L>         .        1337  Labbo-BrnoD  1344   OxBga    .        .        1333 

:b«rn    .         \3&'i  Laata-Quelle .  134S 

iDDea-Srtial  1363  LaaRaalaiid    >  1363   Pitea      .        .        1354 

rkilda    .        1355  Laniaraaa      ,  13ijb    rorla-Qaelle  ,        1341 

iaani      ,        13U  Uagania«a    .  1359   Pnlle-Quelta   .        13JB 

rea       Torp*  Laagarvalladal  1364 

un  .        1351  LaaK>">U    •  ^^^  lUfBk«lidal   .        1364 

1354  Le^raa  .  t3ti0    Kamllfaa        .        13jl 

lelstaflakj     1337  Libbarbö  Bruan  1337    Rumlb'ta,    Sbc> 

Dclmta  Land   1347  LiadaUbniDn  1346       bad  1514.  iSüä 

nada1.STucM361  Linda      .  1343   Rannavalla.Sja- 

la-QaeUe        1338  Lindfaoln       .  13S0       mT  1356 

iü  .       13ä4  Lilh       .  1354   llaudamelOcIkilde  1361 

aa-Dal    .       1363  LöidS    .       .  1354   HcickhoUhver       1356 

Ptiord     .       1364  Uka      .        .  13.18   Reikaa  .        .        i364 

»iübf-re   .       1354  UtonbuKa  Brann  1351    Reikbole-Hvcrar   1J6-2 

■ffit       .       1363  LSaena  .  1337   RaikiaJaos     .        1359 

nelata-Bnan  1337  LoUenbern-Q.  13&0   Heikianaea     .        1359 

vaiaa-SraaB]  1363  Lulea     .  1354   RelkinnahTcrar     1358 

V  Rckan«    1337  Land  1351    KeykedaUHverar  1363 

tvelUr    .       1363  Laadbr  Braan  1350   Keykebeida   .        1363 
LnaebracU-QDeU«13&0   Reykehver     .        1363 

aad        .        1351  Londa  Braaa  13)0   Reykalaug     .        1363 

1354  LytiehooU      .  1361    Keykey .         .        1363 
iMta-Oaella  1337  Reykiarhall    .         13bJ 

d.l  .        1364  KeykiuB  1363 

ipinx       .         1348  Halna-BraBB  1344    Rin)(aled         ,         1353 

rd-Sj-aael       13(>3  Malaikan«     .  1344    KügÜe    .        .        13l)-J 

I ,  ceofcnFU-  Mankera        .  1354    Roaaeby  1.15-] 

c  tfrberaicbt  1333  Hacedala  BraoB  13t8   KSitele-Brann        1318 

I,     Ueitasal-  Mariealad       .  1350   Rada-Qaelle  .       1351 

aaf       .        13»  Uedewi  1344   Rub-ftaella   .        1351 

Uule-Syaad  .  1364 

Sabbaubern .       1336 
aken  Bma  1348  Sttby-Quelle  .        1314 

n-Bruna         1344  NBahBrada-BnuD  1351    Saeliagadal  Laag  ]3b3 

r  Kulle  .        1^  NätaeUla        .  13J7    Sahla      .        .         1314 

■Svaarl.        tX»  Naderfaüratta .  1351   SaadC«  .        .        136!] 

-a-lNtla.11.      13Jl  Nerik«    .  13J7    Sanga  Brnno         1351 

rup  .         1359  Nora       .        .  1343    Säria-Qucllen  131U 

lo-Brona        1344  Notdinfcra      .  1354    ScandinaTiea, 

c-Lau  1363  Nordmalina    ■  1354        »ographiaebe 

n         .        1344  Narra-Brana .  1344       Debenticht  .        1319 

iliacea,  See-  N«n  Ala-Quelte  1354    Schonen  1351 

.        .        1533  Norra  Wedbo  13i8   SebwBden.Charak- 

pc  .        .        iai3  NDrTbyBrnBul337.13t8       leriaiik  der  Hi- 

inde      .        13(>-i  NorrnalaM    .  1336       Mraloncllea    io 

laea        .        13t»3  ^on       .        .  1314       1333;   —   lliil- 


155« 

SritB 
quellen  in  t33G; 
—Seebäder  in  1524 
SrriLln  .  .  1300 
Selinrdal  .  1304 
Sp3der  .  .  13.W 
Shrudr  .  .  l.iOt 
SjiilrvBd  .  1354 
Sidenitii)  .        1354 

Silfwer  Brunn  1350 
Siüliolmx  .  1337 
Sknpl<<frMR.SyBaHi:{()4 
Sknra-Quelle  l:<JO 


Skrd 


iiii|:n  Brunn  1351 

Siniilnnd  .  1347 

Snerfiiildi-Sjiiel   1301 

SDorTolaug     .  ]3äO 

Süder  Ilainm  ]3,>4 

SüdrrniBnlund  1337 

Siidrn      .         .  1344 

iSüdrn  U'ii      .  1347 

Solinp:e>  .        .  1344 

Sollrltra         .  13,)-1 

SnPrlini^Htinlm  135Ü 

Sladnrliiiun     .  1301 

Slodrslud        .  1301 


Klei 


lirrc 


13.1  i 


Seit« 
Strnnde-SyiiKi^l  1303 
StrKmsbergRBroDDlStS 
Siriimsud  134S.  I3td 
Slriimalad,  Seebad  15-24 
Sut>by-Quelle  1337 
Suiidün-all      ,         1354 

Thinpiie-SyMel  1363 

Tbiorsaorhalt  1350 

Tiblp-Ituelle  .  1344 

Timern  .        .  1,154 

TjulQ-Quelle  .  1337 

Tjuinrvd«  ItruDD  13ta 

Tnppcbi-Brd  .  13ää 

TüTfa-Jükul   .  13<)4 

Tonira  .         .  1354 

Torpn  Btudd  1348 

TofsiiD  .  .  1350 
Tnrhnkeri-Quelle  1.354 

Tun^uhver     .  136U 

Twela  liÜrad  134$ 

t'ddcwnlIn,SeebBdl524 
l'iEKleviken  .  1336 
LIlawi-Quelle  l.t38 
l^DIM  .  .  1354 
rpland  .  .  1336 
l'imata  Druon 


Vad1«-STUc1  . 
VallnaUu;;     . 

Wara     .      . 
WallbvBruti^ 

Warbrri,SriU< 
Warlivltn»  i 
WafsbärljUnn; 
Wütlra  K<[u  1 
Watlboloii  B-" 
AVenersbor^t: . 
W'rrmebDd 
Wefabo-Uin  I. 
We«I«rM 
Wrtterbanft  '• 
Weaier'iKlJi''  : 
WcBter  .VwrEi  1- 
WntPT  ViH» , 


Wil.«bffl!      . 


I   L'rdholm 


IJtii 


7.  Rurslaml,  Polen,  Moldau,  Wallacbei  und  Giiwi^-^- 


Abnebproo      .       1131 

RnbotRch 

1414 

Chineni     . 

kr-iMO.   ,         .         l.iOl 

BnKdu-See      . 

1383 

CieefaMiiul 

Aidi|)»o .      .      ir.s 

Unjidlnskisclle 

AlexatnlernquHlenlJlO 

13S3 

Da^en    .    . 

AlrxaTidrinJNcbe 

Boikoi     .        \ 

144ti 

I>aj;ritia    . 

llurllc         .         13«!) 

Horpo     .         . 

1406 

nelphi    . 

A(idrrj,.nol     .         1370 

B«rkB     .        . 

1443 

Ilenid«««''' 

Apollimia        .        14.13 

BnskuDtsrlialiki- 

l».Tbe»d 

Aiira\in'N  ()<irlte   1^S:i 

Kclie  Salzsee 

13S3 

Dirce     . 

A«8Prn,S,.eb.  15-25.  ir.J7 

Biilusebniiy    . 

1443 

Ilondaacfi  . 

AlFKcli^ub      .         1431 

BnicIimüiiiiBchei 

l>ruf>,).r>ik[: 

lliilVlipn      . 

1399 

■»nbbelo,   ^ 

Baku-rniL^fsFeDfr 

BriiKU     .       . 

1     6 

bad     .     !■ 

üclilHinilivulkn-- 

BrtiiiiwipB     . 

1439 

Bullei...Sreb.  15-23. 

15-27 

Durrnbof     . 

len     und     iSalz- 

Bii!<rliluif 

13ii9 

Dn-oreiLi     ■ 

sren  Id      .         14.11 

Itiisk       .        . 

1434 

RiitluTn .       .        13HS 

BuKko     .         . 

1434 

Brrr^n.va                   M'-J 

BikuniKcbesniai 

Kkroäa  .      . 

«<■«<■  In:.. .-(J.rMlen   1414 

bemal  in  asser 

13S!» 

Etkogr-ha      . 

Bil.irrliiif'slior, 

Eltoa-Sre     . 

Srebiid       IJJj.   jr.-27 

rnKlnliscbe  Quelle  140t 

Emma» 

BiurDcbors    .        14Ul> 

Cusiro    , 

1471 

(^bo       . 

1591 


Selr« 

Seile 

S«lt« 

and,    SmU. 

Kleiateobof    . 

1399 

-H«tdaa,     Beil. 

r  in          .        1526 

KljitUcbis      . 

1407 

quallen  iB  der 

1443 

1407 

Ho.ka<i  .        . 

1386 

and        .        1«06 

Kopp»    .       . 

1401 

Motbana 

1461 

land,    SacliS- 

KorjSiil   .       . 

139» 

Mulaä     .        . 

1379 

■io         ,        1536 

Komiljav       . 

1407 

Mysliweww  , 

144  L 

ticliti              1444 

Korlacbeiriki 

1379 

Koäa     .        . 

1448 

Nadendala      . 

1406 

>feq        ,        1399 

KoiBchenowa 

1385 

1439 

mo        .        1448 

KniPM»        . 

1419 

MananquEll« 

1430 

tkoi  Buerak  1363 

KuBO     . 

1406 

Neakutaehnoie 

1386 

BJaRcUcbka  14-23 

Kopdft    .        . 

1400 

Neuenburf;      . 
NDWOiaellB    . 

1399 

xik*w    ,        I43fl 

Kanlb     .        . 

1406 

1378 

mrhei    .     nm 

Kappia    .        . 

1404 

1387 

iBJB        .        1388 

KarUnd,  Saab,  ii 

1  iöii 

icbealand, 

Karaa     .        ., 

1401 

Odeata,  Seebad 

1537 

.^-Topbiicbe 

Kaacbwiaik  . 

1407 

Oeael      .        . 

1399 

ber>ichll450t 

KytbBOi         . 

1463 

Oeael,  Seebad 

1535 

Uetlqiietl<ainl453 

OkDa       .         . 

1443 

aaj*        .        1427 

Lappe  matcb,  See- 

OtoaeecbÜ     . 

1448 

;-Cainbi  .        1399 

bad       .       1535, 

.  1527 

Olones  '. 

1404 

MB.*t     .         1443 

LanirenbeTv    . 

14-23 

OaikaCbÜ        . 

1392 

iv«br<tDnen     14ü6 

LelaDlhna      . 

1460 

Orel        .        . 

1388 

al,  Srebad      15» 
agfon,    See- 

.      IStf.  1537 
cb«       .        1443 

Lrmbola 

1406 

Ori<ri>[  .        . 

1406 

Uiaburg        , 
LeaillM .        . 
LcHboa   .        . 

1399 
1471 
1471 

OUcbiB  .         . 

Pabbaach 

1446 

l.'»9 

Llobau    .        . 

1398 

PatiBDoia       . 

1.196 

;liek      .        13»3 

Llrbaa,  Seebad 

1Ö3S 

Parrawic«      . 

13.13 

>wsk      ,        I3S4 

Lija        .        . 

1387 

Palradftik       . 

1455 

iloii       .        14U6 

Limniaby-aualle 

1406 

Paltenhof 

1393 

Qadle .        1406 

Liprtk    .        . 

1387 

PauUquetleii  . 

1436 

1387 

Liaionba 

1390 

Pawtomk 

1.187 

hew'a-aue1lel387 

Ljukala  .         . 

1406 

Peraan,  Seebad 

1535 

Livade  Cborio 

1471 

14-27 

-dah       .        1410 

Livland,  Seeb.  in  15-ß 

PiStliorak      . 

1415 

.rdschi   .        i;i87 

Lobw»    .        . 

1407 

Podi.?ien        . 

139» 

Skala    .        1461 

Loatra    . 

1471 

Podkuna        . 

1433 

aut-ate   .        1448 

Löweainbe    . 

1401 

Polen,  Heilq.  in  143t 

liMzPodolak  139-2 

Lomaa  .        . 

1405 

Polin«     .         . 

1453 

invie      .         1461 

Uwisa,  S«abad 

1536 

Poaeschte 

1446 

>aä ,       See- 

Loodulomk  . 

1406 

Potama  . 

1107 

tfr23.  1637 

Lnkolft  . 

1406 

Poloacban       . 

1413 

io .        .        1378 

1471 

nowk«  .        1390 

Pnuchna 

1447 

rineabad       1434 

Mn^Ienhof     . 

1399 

rioen-BrQD- 

Haj(A-enbof,    See. 

RRDtten 

1399 

.        1381 

bad     .      1533 

.  1537 

Ranmo   .        . 

14V6 

rinenbure      1407 

Marienqneneo 

1438 

Bekating ,       See- 

MaachDka       . 

1415 

bad      .      rr25 

.  1527 

.'      1535.  1527 

Maiaaair 

1433 

Reval,  Seebad 

15-26 

aaa.  Quallen  1410  Heloa     .        . 

1471 

RIaniet  Gebiet 

1443 

eni                1393  MerDiokiiebe  Q. 

1406 

Riga       .      1395 

.  1399 

luDcl    .        1447  Micbelabl!le(ta«llel406 

HossekSI       . 

139» 

loäA    .        1430 

Mito        .         . 

1471 

laDsfeniboflJ95 

Hiaala   .       . 

1406 

I«n      .        . 

1387 

Their. 

GggSS 

Seite 

Seite 

RuCBland,  Reo 

Siekierki 

1440 

K.r. 

);rB|iliiscli  llpbc 

Eiippal«  . 

141* 

■icbtvon,   1J(>7 

üira         . 

14U7 

Tülo      .      ] 

—      Ueopbichle 

Sirinik   . 

14U7 

Toropfl»       ■ 

Slanik    . 

1444 

TatsMip5.-i  , 

von.l37i;-MO 
ennHliHche    Vei 
liUtlhisiie    i;t73 

Slawiuek 

1439 

Twer    .     . 

SlODBk     . 

1440 

Sluo 

1446 

Cleabori     . 

Snitam    , 

14()(i 

todarr  .     . 

liillttilitse     . 

1375 

Sotec      . 

1439 

l-»olLi  .      . 

Riirxiuiiä,     »1-, 

Spflfi      . 

1400 

Uilditselik  . 

ourlleniD,  1377 
Seebäder  in 

'^r.iT'"' 

I3S7 

'l525 

1399 

Vlon     .    . 

Staraju-Ru»i« 

14Ü1 

SackFrM.icblainm13»> 

Sl.  Michela  Kircb- 

Wiiua-r 

Sal^allen 

13W 

brunnen 

1406 

quHIPIIcr 

Sari-uta  . 

13«! 

St.  Petenbruunen  UU4 

narMlj>3    . 

1417 

St.  Petombur)!        Ii03 

WaM    . 

Kcliinck  . 

13!i3 

13b7 

M>rcbD[;l^ 

ScIilÜKRi-lbure 

1404 

Struuga  . 

14i4 

Wfrfj..     . 

NrhmordiiD     . 

I3fi2 

Suh          . 

1433 

\\-\h,    .     ■ 

Schliiibfr«      . 

13!« 

Wifx.    . 

Sclir!><-betol8cbnB 

Tatseti    . 

1399 

Wlll»U"T«^ 

JB  (ioru       . 

14-23 

Taman,  Scblamro- 

WiBdii  .v^i: 

Sciiwnrchof   , 

1399 

vulkaoe 

1391 

Wir4^-A-.i   • 

Selcniua 

i.ir.3 

Tnrki      . 

1430 

Wi,n.    .    1 

ürmcnonnki  , 

13f4i 

TawaatKyroskog  14((6 

Ww»  .    1 

Sirbonpsclile 

Mi7 

Ti-rek-U^ellcD        14-24 

WWt    .    1 

StTiapo\ 

14115 

Tbera     . 

1471 

1443 

Tbermia 

14tvi 

Zaa»   .     - 

Seriiiewsk      . 

1407 

Thcrmon 

14bl 

1309 

Zb«r«<,     . 

Sibiticbindi  Suz 

144J 

Quelle» 

141« 

Bericlitigung;] 
Man  biliFl  auf  S.  406  Z.  15  von  oben  die  dort  iBft^'^'^ 

)  iD ;  374.  375.  378.  3SU  zu  ferbeasera. 


,  gedruckt  bei  Jobaon  Fr 


